Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 





























— — 





STANFORDUN 





970 


Geſchichte 


der im 


Königreiche Württemberg 


vorgefallenen 


kriegeriſchen Ereigniſſe. 





Geſchichte 


der 


innerhalb der gegenwaͤrtigen Graͤnzen 


Königreichs Württemberg 


kriegeriſchen Ereigniſſe 


vom Jahr 15 vor Ehripi Geburt bis zum Medensſchluſſe 1815, 


Bon 


Karl von Martens, 


Maiglich wärttembergiigem Dberften a Commanvanten des Lanvjägercorps, 
Nitter des Suiglich württembergiſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, des Katferlich ruſſiſchen 
St. Wladimir⸗Ordens 4. Claſſe, und ver Koͤniglich franzöſiſchen Ehrenlegion; 
Mitgliede des württembergifhen Bereines für Vaterlandökunde. 


Pius est patriae facta referre labor. 
Ovm. 


BE 


Stuttgart, 1847, 


Derlag der Aönigliden Hofbuhdrukeret 
Zu Guttenberg. 
? 


143 


 DDI0I 
West MH 








Inhalt, 


— — — 


Erſter Abſchnitt. Vom Jahr 15 vor Chriſti Geburt bis zum Jahr 
1267 der chriſtlichen Zeitrechnung. 
Die Zeiten der römifhen Herrſchaft. Bon 15 vor Chriſti 
Geburt bis 286. 
Erſter Binfall der Römer in Sübbeutfchland. 15 v. Ch. Geb. 
Ausdehnung der rowiſches Herrſchaft in Suddentſchland. Von 
64 bie 236... . 
Kämpfe der Römer, um er in Siboeutfgtand zu behaupten. 
Bon 270 bie 282 . . . 
Die Zeiten der Alemannen. Bon 286 bie 196. 
Kämpfe ber Römer gegen bie Alemannen und Burgunbionen, 
Don 286 bis 301. . 
Feldzug des Kaifers Gonftantius gegen bie Sentienfer. 355 . 
Feldzug des Kaifers Julian gegen die Alemannen. Bon 357 


bis 3z0.. 
Feldzüge bes Ralfere Balentinian gegen bie Alemannen. Bon 

363 bie 373. 2. 2 2 0 2 na .. 
Feldzug des Kaifers Gratian gegen bie Aemannen. 378 .. 
Winfall der Sunnen. 50. 2 2 0 0 er . 


Die Zeiten der fränkiſchen Serrfäaft bie zu dem Auf: 
treten der Hohenftaufen. Bon 496 bis 1079. 
Kämpfe zwifchen ben Branten und Alemannen. Bon 496 bis 
BE N rer ren .. 

Einfaͤlle der Ungarn, Bon 829 bis 97. .. 
Aufftand der Kammerboten Erchanger und Berätoßd, Don 
911 bie 915... . . .... 
Neue Vinfälle'der Ungarn. Von 926 bie 955 . on. 
@infall ver Franken in Alemannien. 1002 . -. » x 2... 

Aufſtand des Herzogs Ernſt von Schwaben. 1027 . . 
Kampf zwiſchen dem Gegenkönige Rudolf und Faller Sein 
ih IV. Bon 1077 bie 1079. . - 2... . . 


Seite 








Juhalt. 


Erſter größerer Städtelrieg. Bon 1376 bis 178. . . . - 
Verſchiedene Fehden. Bon 1378 bis 1381. . - «v2 0. 
Zweiter größerer Stäbtelrieg. Bon 1384 bis 1389. . . . - 
Berfchiedene Fehden. Bon 1389 bis 1392. . » » 2 2 0. 
Unter Graf Eberhard IIL, vem Milben. Bom 15. März 1392 
bis zum 16. Mai 1417. 
Fortſetzung der Fehden. Bon 1393 bis 1395 . . 0... 
Der Schleglerkrieg. Bon 1395 bis 1396. - « 2... 
Neue Fehden. Bon 1398 bie 1412. ern. 
Unter Braf Eberhard IV., dem Jüngern. Bom 16. Mai 
1417 bis zum 2. Juli 1419. 
Fehde mit dem Pfalggrafen Otto. Bon 1417 bie 1419. . - 
Unter den Grafen Ludwig I. und Ulrich V. Bom 2, Juli 
1419 bis zum 23. September 1450. 
Geroldsecker Fehde. Bon 1420 bie 1423. . . » 
Krieg mit ben Grafen von Hohenzollern. Bon 1422 bie 1423. 
Neue Fehden. Bon 1428 bis 1488. . - 2 2 0 0 0... 
Dritter größerer Städtekrieg. Bon 1448 bis 1450 . - - 
Einnahme des Kloftere Herbredytingen und Selfenfeinifge 
Fehde. 14590... 
Unter den Grafen Ulrid V. und Eberhard vi. in Stutt 
gart, Ludwig I. und Eberhard V. in Urad. Vom 
23. September 1450 bis zum 21. Juli 1495. 
Berfchiedene Fehden. Bon 1451 bie 1457. : 0 ne. 
Pfälzifhsbayerifcher Krieg. Bon 1457 bie 1462 . ». . 
Rechberg⸗Werdenbergiſche Fehde. 164 . 2 000. 
Berfchiedene Fehden. Bon 1461 bie 146 . . 2 2. . 


Dritter Abſchnitt. Bon 1495 bis 1593. 
Unter Herzog Eberhard L, Eberhard I. und Ulrich. Dom 
21. Juli 1495 bis zum 6. November 1550. 
Werdenberg⸗Zimmernſche Fehde. 1496. - » 2 2 0 00. 
Bapyerifcher Erbfolgefrieg. Bon 1499 bis 1505 0.0. 
Kriegszug des Herzogs Ulrich nach Blaubeuren. Zerſtörung 
der Hiltenburg. Bon 1516 Bis 1517. - on 0 0. 
Binnahme vou Reutlingen. 1519 . . - 
Krieg des ſchwäbiſchen Bundes gegen Seryog ug » von BWürt- 
temberg. 1519. . . » 0. 
Absbergifche Fehde. Don 1520 bie 1323 en. . 
Der große Bauernkrieg. Bon 1524 bis 1525. 
Anfang des Bauernkriege . ....2 0 00. 
Verſuch des Herzogs Ulrich, fein Sand wieder zu erobern. Bom 
‚15. Februar bie 17. März 155. - - . . . 
Ereigniffe im noͤrdlichen Theile des Landes, Bom 2. Mir 
bie 14. Apriii. 


149 


157 
159 


197 











vu Inhalt. 


. Ereigniffe im fühlichen Theile des Landes. Dom Aufang Yes 
. bruar bie zu Anfang April . . 
Bug des Truchieffen Georg von Walbburg in "Has Oberland. 
Dom Ende März bie zum 17. April. . . 
Greigniffe im Unterlande. Bom 12. April bis yum 10. Mai 
Ereigniffe im Schwarzwalde und im Ban. Dom 23. April bie 
. HM... 2 0 nn 
Zug ‚des Truchfefien Waldburg in das Unterfand. Bom 1. vie 
12. Mai. 2 2 0 0 
Fortſetzung der Ereigniffe im Unterlande bis zum Schlufle des 
Krieges. Vom 13. Mai bie 2. Sumi. ». » 2 000. 
Miebereroberung bes Landes durch Herzog Ulrih 1534 . - - 
Landenbergifche Fehde. Bon 1538 bis 1540. . .» » » 
Der ſchmalkaldiſche Krieg. 1546... 2 2000. 
Unter Herzog Ehriftof. Dom 6. November 1550 bis zum 28. Des 
cember 1568. 
Kriegszug des Kurfürflen Morik von Sachſen und des Mark⸗ 
grafen Albreht von Brandenburg. Vom 1. April bie Ende 


Suli 15523 0 0 0 0 ne. 

Wiedereinnahme bee. Schloffes -Helfenftein durch bie Ulmer. 
Dom 4. Augnſt bis 19. September 1552. . . 2... 
Zug des Herzogs Ehriftof nad Fangen. Vom 4. December 
1552 bie 25. März 1553. . . . en .. 

Nechbergifche Fehde. 13544.. nenn. 
Unter Herzog Ludwig. Dom 28. December 1568 bis zum 3. Kur 
sur 1503. 2 2 En n. ... 


Bierter Abſchnitt. Bon 1593 bis 1671. 


Unter Herzog Friedrich L und Johann Friedrich. Dom 
8. Auguft 1593 bie zum 18. Juli 1628, 
Der dreißigjährige Krieg. 
Greignifle bis zum Jahr 1622. 2 2 0 one 
Die Schlacht bei Ober:Gifisheim (Bimpfen). Am 6. Mat 1622 
Unter Herzog Eberhard HI. Bom 18. Juli 1628 bis zum 2. Juli 
1674, 
Greigniffe von 1628 bie 1632. . . oo... 
GEreigniffe in den Jahren 1632 und 1633. ... 
Greiguiffe im Jahr 1634 . -: vn 00. 
Breigniffe im Jahr 1635. . 2 20. 
Die Keftung Hohentwiel. Bon 1634 bis vum 15. (25) Bebrnar 
166: 20 00. . . ... 
Ereigniſſe von 1636 bis Ende 168° en. 0. 
Die Feſtung Hohentwiel. Bon 1636 bi [HL ... >». 
Greigniffe vom Jahr 1642 bis zum October 1643 . . . » 
Greiguifle vom October bis zu Ende bes Jahres 1643 . . . 


. 0.08 008 0 0. 9 


ET: 





Anzalt. IX 


. Seite 
Exreigniſſe in den Jahren, 1644 und 161568. nn. 4 
Ereigniſſe vom Jahr 1646 bie zum Ende bes Krieges . . . 470 


Fünfter Abſchnitt. Bon 1672 bis 179. 

Unter den Herzogen Eberhard IH., Wilhelm Ludwig, und 
Eberhard Ludwig. Dom 2. (12.)Iuli 1674 bis zum 31. De⸗ 
tober 173. 

Greignifie in Württemberg während bes zweiten nieberlänbifchen 
Krieges. Bon 1672 bie 1679.» 2 2 0 0 men en. 49 


Einſall der Franzoſen im Jahr 1688... 500 
Ereigniſſe während des Neichefrieges gegen Frantreich. Bon 
1689 bie 1697 . ® [2 [ L} 2 ® L ® “ 522 


Der fpanifche Grbfofgefeieg. Bon 1700 bis 111. ... 947 
Unter Herzog Karl Alexander. Bom 31. October 1733 bi⸗ 
zum 12. Mär; 1737. 
Greigniffe während des polnifchen Grbfolgekrieges von 1733 
bie ID. . rn 617 
Unter Herzog Karl Eugen. Bom 12 Mir 1237 "sie yum 
24. October 1793. 
Greigniffe während des äfterreichifchen Erbfolgekrieges. Bon 
1740 bie IB 5 0 0 822 


Sechster Abſchnitt. Bon 1793 bis 1815. 
Unter Herzog Ludwig Eugen. Dom 24. October 1793 bie zum 
20. Mai 1795. 
Feldzüge gegen Frankreich von 1793 bis 1795 . » . 632 
Unter Herzog Briebrih Eugen. Vom 20. Mat 1795 bie ‚um 
23. December 1797. 
Feldzug im Jahr 1796 . . . 635 
Unter Herzog, dann Kurfürft, fpäter König Friedrich 
Vom 23. December 1797 bie zum 30. October 1816. 


Feldzug im Jahr 179 . . 2. 2. ernennen. 694 

Feldzug im Jahr 1800 . » 2» 2 2 2 nn na 0... 75 

Feldzug im Jahr 1805 » . 2 2 re ne nn nenn a. 18 

Feldzug im Jahr 1809 . - » 2 2 0. er nn. T6 
Beilagen. 


I. Ueber die Frage, ob Tiber bis an bie Quellen der Donau fam 763 
IL. Ueber die Seit der Anlegung bes großen Bränzwallee . . . 764 
IL Ueber das Borrüden bes Kaiſers Brobus bis an bie Alb . . 764 
IV. Ueber den „transitum guntiensem“ des Bumenius . . «: . 765 
V. Ueber die Lage von Solieinium . . » 2... 00. 766 
VI Ueber eine angebliche Schlacht bei Neresheim -. - - . . » 769 

VII. Ueber das Gefecht bei Oberndorf oder bei Lintfietten . . . 770 
VIII. Ueber die Frage, ob ſich auch bie Stadt Neuffen unterworfen 
De re rer. . MA 


x Inhalt. . 


XAIM. Ueber die Belagerung von Weinsberg . . . 
XIV. Ueber den dritten größern Stäbterig . . 
XV, Ueber das Gefecht bei Walpfletten -. . -. - . 
XVI. Ueber das Gefecht bei dem Mupenreis . 
XVII. Ueber die Stärke von Herzog Ulrichs Heer . . 
XVII Ueber den Angriff auf Bretten . . 2 2 0. . 
XIX. Ueber den Schuß aus der Hiltenburg - - - 2 0 0. 306 
XX. Ueber die Binnahme des Schloffes Hellenftein . . . . . 807 
XXI. Ueber die Binnahme von Weinsberg -. . . 0 0. 808 
AXIL Ueber die Schlacht bei Böblingen . - - x 2 2 0... 810 
XXIN. Ueber die Zerflörung von Weinsberg - - » 2 2 812 


Eette 

IX. Ueber den Bund der Sihleglr . . » oe. . 71 
X. Ueber das Treffen bei Altheim . . 2 0 0 0. . TI 
XI. Ueber das Treffen bei Reutlingen . .. . 776 
AI. Meber die Schlacht bei Döffinden . . .. » 77 


XXIV. Ueber die Schlacht bei Lauffen . . . ... 813 
XXV. Ueber die Schladht bei Ober⸗Ciſisheim invfen) . . . 814 
XXVI. Ueber die Einnahme von Heilbronn . . . . . 817 
XXVII. Ueber das Treffen bei Detisheim . . . . 818 

XXVIIL Ueber des Marfchalls Billars Bereinigung mit dem aur⸗ 
fürſten von Bayern . . . 819 


XXIX. Ueber die Zufammentunft des Herzoge von Marlborough, 

des Prinzen Eugen uud bes Mavfgrafen von Baden in 
Groß⸗Heppach . . 820 

Berzeichniß der als Ouellen ober jur Vergieichung benüpten 
Schriffen. 8223 











Vorrede. 


Nach meiner im Jahr 1836 erfolgten Ernennung 
zum Mitgliede des württembergiſchen Vereines für Vater⸗ 
landskunde, wählte ich als Gegenſtand einer der mir in 
dieſer Eigenſchaft obliegenden Mitteilungen an ben Verein, 
eine Zufammenftellung aller im gegenwärtigen Unfange 
bes Stönigreich8 Württemberg gelegenen Orte, die von ben 
älteften bi8 zu den neueften Zeiten burch irgend ein frie- 
gerifches Ereigniß bemerkbar geworben find. Je weiter 
ich mich aber in die Arbeit vertiefte, deſto mehr fand Ich, 
wie unvollfändig, mangelhaft und großentheild unrichtig 
bie in Württemberg vorgefallenen Triegerifchen reigniffe 
nicht nur in allen bisher über Württemberg erjchienenen 
Geichichtäwerfen, fondern auch in den meiften übrigen 
Schriften, die von den in Sübdeutichland vorgefommenen 
Kriegen Handeln, bargeftellt worden find. Dieß bewog 
mich der Arbeit eine größere Ausdehnung zu geben, babei 
aber ben urfprünglichen Zweck berfelben, möglichft voll- 
fländige Beiträge zur württembergifchen Orts- und Landes⸗ 
geichichte in Friegägefchichtlicher Beziehung zu liefern, feft- 
zubalten. 

So entftand das vorliegende Werf, bie Frucht zehn- 
jähriger nicht mühelofer, aber auch nicht felten mit 
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günftigem Erfolge belohnter Forſchungen, denn neben ben 
vielen gedruckten Hilfsmitteln, fand ich fowohl in dent Hie- 
figen Staat3-Archive, ald auch an manchen andern Orten 
viele bis jeßt noch wenig ober gar nicht benüßte hand⸗ 
ſchriftliche Quellen, die mir eine reiche Ausbeute ge- 
währten. 

Ungeachtet des oben angegebenen urfprünglichen Zwedes 
bed vorliegenden Buches, glaube ich auch für die allge: 
meine Kriegögefchichte überhaupt, und für die Gefchichte 
ber in Süddeutſchland vorgefallenen Kriege indbefondere 
nicht unwichtige Beiträge geliefert zu haben. Uebrigens 
mache ich Feine unbeſcheidene Anfprüche auf Vollfommen- 
heit und Vollftändigfeit meiner Angaben. Jeder, dem bie 
häufigen Widerfprüche und die Mangelbaftigfeit der Quellen 
für die Gefchichte der Älteren Zeiten und des Mittelalters 
befannt find, und Seder, der felbft fehon bie Erfahrung 
gemacht Hat, daß manche feheinbar gute Duelle einem 
Srrlichte zu vergleichen ift, welches, flatt ben rechten Weg 
zu beleuchten, von benifelben ableitet, wird es nicht miß- 
deuten, wenn e3 auch mir nicht gelungen feyn follte, 
burchaus das fchönfte Ziel jeder gefchichtlichen Forſchung, 
Wahrheit, die über jeden Zweifel erhaben ift, 
zu erreichen. Ich geflehe gern, daß es mir nicht möglich 
war, bei allen Creigniffen ben Urquellen nachzuforjchen, 
und daß ich mich oft an gediegene Morarbeiten habe 
halten müffen; davon aber, daß ich nicht bloß nachge- 
ſchrieben, fondern ftreng verglichen, und mich bemühet 
habe, überall, wenn nicht das unbedingt Wahre, doch 
wenigftend das Wahrfcheinlichfte herauszufinden, wird, fo 
hoffe ih, das vorliegende Werf mehr ald einmal Zeugniß 
ablegen. 

Obgleich ich möglichtte Vollftändigfeit nicht ganz 
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erreicht zu haben glaube, befürchte ich doch eher ben Vor⸗ 
wurf, zu viel ald zu wenig geſagt zu haben, benn bad 
Merk enthält in der That viele Kleinigkeiten, fogar Klein⸗ 
liches, wenn man will. Wer aber den oben angegebenen 
Standpunft, von dem ich bei biefer Arbeit ausgegangen 
bin, vor Augen behält, wird «in nachlichtiges Urtheil in 
biefer Beziehung fällen. Zudem Habe ich die Anficht, 
bag nicht allgemeine Umriffe, ſondern im Gegentheil, bis 
in geringe Einzelnheiten gehende Darftellungen, ein treued 
Bild der Ereigniffe geben, fo wie auch, daß es für folche 
Lefer, welche dieſes Werk zu anderen Arbeiten zu bes 
nügen in den Ball fommen fönnten, leichter ift, etwas, 
das fie für entbehrlich Halten, zu übergehen, als etwas, 
bad fie vermiffen, mit vieler Mühe in anderen Werfen 
aufzufuchen. 

Einen weiteren Tadel Tönnten vielleicht die vielen 
Anmerfungen, die beinahe auf jeder Seite des Buches 
vorkommen, fich zuziehen. Sie waren aber unyermeidlich, 
denn ich mußte nicht nur die Quellen, aus denen ich ges 
fchöpft Habe, nachweifen, fondern, wenn meine Arbeit ihren 
Zwed erfüllen ſoll, oft auch berichtigend auftreten, und 
Srrthümer in anderen Werken aufdeden, was jedoch nicht 
in der Abficht gefchah, um den Werth der letzteren herab» 
zujeßen, fondern nur um auf jede Weile zur Befeilgung 
irriger Angaben beizutragen. 

Bejondere Sorgfalt habe ich auf die Zeitangaben 
verwendet; bie Schwierigkeiten in dieſer Beziehung find 
Jedem, ber fich mit gefchichtlichen Forſchungen befchäftigt hat, 
genügend befannt, und nicht felten find jene Schwierigfeiten 
Schuld, daß in biefer Hinficht wenig Aufmerkſamkeit an- 
gewendet wird. Bei Friegerifihen Greignijien aber iſt ges 
naue Zeitbeftimmung zur bejferen Beurtheilung berfelben 
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beſonders wichtig. Eine eigenthuͤmliche Schwierigkeit bietet 
insbeſondere die Zeit vom 5. October 1582 bis zum 
18. Februar 1700 in Folge des Umſtandes dar, daß die 
Proteſtanten ſich nicht dazu verſtanden, gleichzeitig mit den 
Katholiken die von Papſt Gregor XIH. eingeführte Ka⸗ 
Venderverbefferung anzunehmen, fo daß während jener Zeit 
zweierlei Kalender beftanden, die um 10 Tage von einan- 
ber abwichen. Wenn man aus dem Glaubendbefenntniffe 
eine8 jeben Schriftfteller8 der damaligen Zeit mit Sicher- 
heit auch auf feine Kalenderangaben fchliegen Fönnte, oder 
wenn jeder Schriftfteller fich durchaus ftreng an den einen 
oder den andern Kalender gehalten hätte, jo würde es 
nicht ſchwer feyn, fich zurecht zu finden. Dieſes ift aber 
nicht der Yall, und man findet oft bei einem und dem⸗ 
felben Schriftſteller wie Zeitangaben, je nachdem er aus 
katholiſchen oder evangelifchen Quellen fchöpfte, bald nach 
den einen, bald nach dem andern Kalender, ohne Bezeich- 
nung, walcher von beiden angewendet wurde, angeführt. 
Dft fand auch eine Verwandlung da Statt, wo fie nicht 
nöthig war, woraus nur noch größere Verwirrung ents 
ſtand. So fehr ich aber auch gefucht habe, während des 
oben erwähnten Zeitraumes, der den ganzen vierten Ab- 
fehnitt und den Anfang des fünften Mbfchnittes bis zu 
Seite 547 dieſes Buches umfaßt, die Tage nach beiden 
Kalendern zu bezeichnen, fo mar ed mir doch nicht immer 
möglich; ich Habe mich daher barauf bejchränft, überall, 
wo ich e8 mit einiger Sicherheit thun Fonnte, den nach 
bem alten Kalender (alten Stil) angegebenen Tagen, bie 
Bezeichnung nach dem verbejjerten Kalender (neuen St) 
in Klammern beizufeßen; da wo innerhalb der Zeit von 
1582 bis 1700, biefe zweite Bezeichnung fehlt, ift es 
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zweifelhaft, ob die Angabe nach dem alten oder dem neuen 
Kalender zu nehmen feye. 

In Beziehung auf die Mechtichreibung der Orts⸗ 
namen, gegen bie hauptjächlich in franzöfifchen Werken, in 
denen bie beutfchen Namen oft bis zum Unfenntlichfeit ver- 
flünmelt find, nicht felten aber auch im beutfchen Schriften 
gefehlt wird, Habe ich mich bei den württembergifchen Orten 
nad) dem mit vieler Sorgfalt bearbeiteten neueften würt⸗ 
tembergifchen Hof und Staats⸗Handbuche gerichtet. 

Mancher Lefer wird bie Beigebung einer Karte von 
Württemberg vermiffen; ich unterließ aber eine ſolche bei⸗ 
zufügen, theils um das Werk nicht zu vertheuern, theils 
weil es am guten Karten von Württemberg nicht fehlt; 


namentlich kann zum Gebrauche bei Durchlefung dieſes P. 


Buches die von Oberfinanzrath von Mittnacht re, 
gebene Karte von Wuͤrnemberg in 4 Blättern, oder die 
neue Ausgabe der Karte des Königreichs Würtlemberg von 
Brofeffor Haug empfohlen werden... .'* 

„Wie man zu Zlorenz und Rom zarte Gemalde aus 
zahlloſen bunten Steinchen zuſanimenſetzt und ſchleift, fo 
iſt die Kunft heutiger Geſchichtſchreibung; Teicht der Irr⸗ 
thum in ber Wahl tauſendfacher Angaben. Keiner 
Schwäche geftändig feyn wollen, ift die größte,“ bemerkt 
Heinrich Zſchokke. Ich bin zufrieden, wenn ber Dilfer, 
ber bie von mir gefammelten Steinchen zu einem groß- 
artigeren Gemälde benügt, nicht zu viel daran zu fchleifen 
für nöthig findet, und werde jede mir zufommende, auf 
zuverläfige Quellen ſich ſtützendo Berichtigung und Er- 
ganzung bankbar annehmen. Die erſten Berichtigungen 
habe ich gleich ſelbſt hier anzufügen, indem, ungeachtet aller 
angewendeten Sorgfalt, neben einigen unweſentlicheren und 
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leicht erkennbaren Drudfehlern, folgende zwei finnentftellende 
überfehen worden find. 

Auf Seite 44 Zeile 14 von oben ift nach Canſtatt 
„die Burg Brie“ einzufchalten, und auf Seite 613 Zeile 7 
von oben, muß flatt „in Winnenden ftehenden Truppen 
geblieben war," gelefen werden „ftehenden Truppen in 
Winnenden geblieben war.” 

Stuttgart, ben 12. Juni 1847. 


Karl von Martens. 


r 


Erſter Abſchnitt. 


Vom Jahr 15 vor Chriſti Geburt bis zum Jahr 1267 


der chriſtlichen Beitrechnung. 


Die Zeiten der roͤmiſchen Herrſchaft. 


Erſter Einfall: der Roͤmer in Suddeutſchland. 15 v. Chr. Geb, 


Es laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß die Gegenden, welche 
das gegenwärtige Königreich Württemberg bilden, ſchon 
ſehr frühe ber Schauplatz kriegeriſcher Ereigniſſe zwiſchen ben 
damals unſteten und einander gegenſeitig verdraͤngenden Voͤlker⸗ 
ſtaͤmmen geweſen ſind; die Geſchichte dieſer Ereigniſſe kann aber 
aus gänzlichem Mangel an zuverläfligen Nachrichten darüber 
nicht früher begonnen werden, ald mit bem Zeitpunfte, in 
welchen die Römer ber oberen Donau fich näherten. 

Diefes gefchah in dem Jahre 15 vor Ehrifti Geburt, zu 
welcher Zeit Drufus, Stieffohn des Kaiſers Auguftus, mit 
einem vömifchen Heere in bie rhätifchen Alpen, Tirol, eindrang, 
während fein Bruder Tiberius zw gleicher Zeit von Gallien 
her anden Bodenfee rüdte, auf bemfelben, und wahrfcheinlich 
in der Nähe ber heutigen Stabt Lindau, mittelft einer im Rheine 
erbauten Flotte einen Sieg über bie Vindelicier erfocht, welche 
damals die Gegend von jenem See bis zur Wertach und dem 

Martens, 8.8, 1 
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v.Chr. G. 
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Lech bewohnten, und nachdem er am 29. Auguſt, vermuthlich in 
der Gegend von Feldkirch, eine Hauptſchlacht gewonnen hatte, 
angeblich die Quellen der Donau erreichte, wenn es nicht viel⸗ 
leicht eher die Quellen der Iller oder des Lech waren.!) Jedenfalls 
darf mit Gewißheit angenommen werben, daß auf biefem Kriegs: 
zuge auch ber füdliche Theil des gegenwärtigen Württemberg 
von den Römern betreten worden ift; ob und wo aber ihnen 
bedeutender Widerftand geleiftet wurde, läßt fich nicht mehr aus⸗ 
mitteln. Wielleiht wurden fchon damals die erften römtfchen 
Befeftigungen in Württemberg angelegt. 2) 


Ausdehnung der römifhen Yerrfhaft in Suddeutſchland. 
Don 69 bis 236. 


In der Folge dehnten die Römer ihre Herrfchaft in Sübbeutfch- 
land weiter aus, fo daß wahrfcheinlich ſchon Kaiſer Domitian 
(reg. von 81 bis 96) den großen Gränzwall beginnen Fonnte, 
welcher fi) von der Donau bei Pföring durch den nördlichen 
Theil von Schwaben, bann durch Franken bis an ben Rhein 
bei Köln hinzog, und die Beftimmung hatte, die Befigungen ber 
Römer im füdweftlichen Deutfchland gegen bie Einfälle der noch 
nicht unterworfenen beutfchen Völferftämme zu ſchützen.) Von 


1) S. Fiſcher, römifche Zeittafeln 405. K. Barth, Teutichlande 
Urgefhichte. Dr. Rudhardt, ältefte Gefchichte Bayerns 20. Stälin, 
wirtemb. Gefhichte, 1.9. Erufius, überf. v. Mofer, I. 43 febt dieſe Er⸗ 
eigniffe in bas Jahr 13, und Schels, Geſchichte der Länder bes öſterr. 
Kaifer-Staates, II. 398 in das Sahr 16 v. Chr. Geb. Joh. v. Müller, 
Geſchichte der Schweiz, V. Bud Anm. 37. c. G. Schwab, Bobenfee, 60. 
Pfiſter, Geſchichte v. Schwaben, I. 34. Ueber die Vermuthung, daß Tiber 
nit an die Quellen ber Donau gekommen feye: Siehe Beilage I. am 
Schluſſe diefes Bandes. 

2) Erufius, L 60 fagt: im Jahr nah Ghrifli Geburt 42 feye 
Calligula in Schwaben eingefallen, und beruft ih auf Eutropius. 
Diefer Schriftſteller fagt allerdings, Calligula feye in das Gebiet ber 
Sueven eingerüdt; aber die Sueven wohnten bamals nicht in bem heuti⸗ 
gen Schwaben, und außerdem erwähnen andere Schrififteller biefen ans 
geblichen Kriegszug des Balligula nicht. 

3) Ueber den Gränzwall fiche Beilage IL 
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da an ſind geraume Zeit hindurch keine kriegeriſche Ereigniſſe 
in den Gegenden bekannt, welche das heutige Wuͤrttemberg bil⸗ 
den, wenn fie nicht etwa durch bie Chatten berührt wurden, 
welche zur Zeit bed Kaiſers Markus Aurelius (reg. von 161 
bis 180) bis nad Rhätien vorbrangen und durch Aufidius 
Pictorinus und den nachherigen Kaiſer Didius Julianus be= 
Fampft wurden. Möglich ift es auch, baß der große Marko⸗ 
mannensAufftand , ber vom Jahr 166 bis 180 dauerte, fich bie 
in die oberen Donaugegenden herauf erfiredt habe, fo wie baß 
der Kaiſer Caracalla (reg von 211 bis 217) in ber 
Gegend zwifchen dem Nedar und dem Main, fomit vieleicht 
theilweife auf jet mwürttembergifchem Gebiete, Bortheile über 
die Alemannen erfochten habe, Sicherer iſt es, daß unter 
ber Regierung bed Kaiſers Alexander Severus (reg. 
von 222 bis 235), und während er in Berfien Fämpfte, die 
römifchen Befapungen in Deutfchland eingefchloffen und viel« 
leicht überwältigt wurden, und daß hierauf Marimin (reg. 
von 235 bis 237) die über den Rhein gedrungenen Germanen 
zurüictrieb, und im Eommer 236 unter großen Berheerungen nad 
Deutichland vorrückte.) Aus einer bei Oehringen gefundenen 
Snfchrift wirb gefolgert, ba Marimin in ber Nähe jener Stabt 
die von Herodian (VII. 2.) befchriebene Schlacht gegen bie Ger⸗ 
manen geliefert habe, obgleich jene unvollfommene Inſchrift 
nicht als Beweis für eine folhe Behauptung dienen Tann. Wahre 
ſcheinlicher iſt es, daß jener Feldzug das heutige Württemberg 
gar nicht berührte, und daß der erwähnte Denfftein errichtet 
wurbe, ohne daß Marimin felbft nach Dehringen Fam. 2) 


1) Sex. Aurel. Victor de Caes. 2[. Hanßelmann, Beweis ıc, 
1. 252. Sattler, ält. Gefchichte 149 u. f. Stälin, wirtemb. Ges 
fichte 1. 67. Cruſius I. 86 ſetzt den Feldzug des Marimin in bas 
Jahr 237, und 87 in das Jahr 238. 

2) Herodian VI. 2. Hanßelmann, Beweis ı«. 1.4. Sattler, 
&lt. Befchichte 150. Rudhardt, Alt. Geſchichte von Bayern, 68. Stälin, 
wirtemb. Geſchichte 1. 69. Die Inſchrift S. 56 unter Rr.260. v. Jaumann, 
Colonia Sumlocennae. 60. 

1» 


270. 


275. 


276. 


4 Erfier Abſchnitt. 


Kämpfe der Kömer, um fi in Süddeutſchland zu behaupten. 
Bon 270 bis 282. 


Kaifer Aurelian (reg. von 270 bis 275) befreite zwar 
Vindelicien bis zu den alten Graͤnzen bed römifchen Reiches, 
oder dem oben erwähnten Walle, von ben unter feinen Vor⸗ 
gängern, wahrfcheinlich zur Zeit der Kaifer Balerianus und 
Gallienus (253 bis 268), eingedrungenen öftlichen Völkern, 
weiche auch den Graͤnzwall durchbrochen und ungeachtet des 
MWiderftandes, den ihnen Valerians Feldherr Poſthumus entgegen- 
ftellte, Die Nedargegenden beſetzt hatten, aber nur auf kurze 
Zeitz denn bald nach feinem Tode (275) durchbrachen bie Ger: 
manen ben Gränzwall wieder und verheerten bie feften, blühenden 
und reichen Städte des Zehentlandes. ) Schon fein dritter Nach 
folger, Brobus (reg. von 276 bis 282), mußte die Germanen 
aus Gallien zurüdtreiben, und ein großer Theil bes heutigen 
Württembergd war damald unzweifelhaft bereits von ben Ale⸗ 
mannen befebt, Probus ging wahrfcheinlih bei Straßburg 
über den Rhein und drängte, nachdem er in Gallien fechzig 
größere Städte erobert und ungefähr 400,000 Feinde getödtet 
hatte, den Reft bis über den Nedar und die Alb zurüd.®) 

Kaifer Probus wollte ben DBefig bes wieder eroberten 
Theiles von Deutichland durch Befeftigungen fichern, und es 
wirb hieraus vermuthet, daß jegt erft der mehrerwähnte. Wal, 
die fogenannte Teufeldmauer, in feiner Ausdehnung von ber 
Donau bis zum Rheine vollendet worden feye;?) dieß ift aber fehr 
zu bezweifeln. Es ift möglih, daß Probus jene Gränzwehr 
an Stellen, wo fie burch bie Feinde zerftört worden war, aus⸗ 
befierte und verftärkte; bie Hauptiwerfe aber, welche er anlegen 
ließ, waren gewiß weiter füblich, und es ift wahrfcheinlich, daß 
der Wal des Probus nicht über den Nedar reichte, dagegen 

1) Allgemeine Zeitung v. 16. Mai 1840 nad) Vopiscus, Tacit. 3. 
Stälin, a. a. D. 70 Hingegen Hält jene Orte für gallifche Städte. 
-y Jaumann, a. a. O. 65. 

2) Vopiscus, Probus. 13, 14. Stälin J. 70. v. Jaumann, 67. 


Sattler, Pfiſter u. A. Siehe auch Beilage III. 
3) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben, J. 53. 
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aber mehrere Reſte von roͤmiſchen Verſchanzungen auf der Alb, 
wie z. B. der Heidengraben bei Grabenſtetten, von dieſer 
Zeit herrühren, ) 


Die Zeiten der Alemannen. 


Aämpfe der Kömer gegen die Alemannen und Burgundionen. 
Bon 286 bis 301. 


Unter den Nachfolgern des Kaiſers Probus gewann ber 
Völferbund der Alemannen immer mehr die Oberhand im füb- 
weftlichen Deutfchland. Kaiſer Diocletians Mitregent, Mari: 
minian (reg. von 286 bis 303) unternahm von Gallien aus, 
wahrfcheinlih im Jahr 289, einen Streifzug in das von ben 
Alemannen befeste Land, und drang verheerend bi8 an die 
Donau vor; bedeutende Waffenthaten fcheinen aber nicht vor⸗ 
gefallen zu feyn. © 

Um dieſe Zeit und noch fpäter ftritten auch die von öftliche- 
ren Gegenden her gewanderten Burgundionen, welche ihre 
Wohnſitze in der Gegend zwifchen dem Main und der Jagft auf- 
gefchlagen hatten, mit den Alemannen um die Grängen und um bie 
Salzquellen, wahrfcheinlich auch um diejenigen am Kocher, nament⸗ 
lich bei Hall, doch fehlt e8 an fichern Nachrichten hierüber. 3) 

Roc einmal fcheinen die Römer wenigftens zum theilwelfen 
Befige der Befefligungen in Schwaben gelangt zu feyn; benn wäh 
rend Conſtantius Chlorus Statthalter in Gallien war und 
ben Krieg in Britannien führte, überwältigten die Alemannen 
um bas Jahr 298 alle Befeftigungen am Nedar, und bran- 
gen über den Rhein nach Gallien vor, bis fie bucch ben herbei- 
geeilten Eonftantius im Jahr 301 bei Langred eine Niederlage 
erlitten. Doch ift ed möglich, daß die Römer ſchon zu biefer 

1) Der vortrefflihe Auffap: „Die Römerfladt am Neckar“ in 
der Allgemeinen Zeitung vom 16. Mai 1840. Sattler, Alt. Geſchichte 154. 
v. Memminger, Befchreibung von Württemberg. te Aufl. 5. v. Jau- 
mann, Col. Suml, 69. 

2) Siche Beilage IV. 


3) Ammian. Marcell. 8, 5. Stälin, a a. D. 122, bann 
Sattler, Pfiſter u A. 


83 


301. 


37. 


6 Erfter Abſchnitt. 


Zeit nur noch am untern Redar Befeftigungen im Beſitze hatten, 
biefer Kriegszug daher das heutige Württemberg nicht berührt habe. 


Feldzug des Aaiſers Conſtantius gegen die Kentienfer. 355. 


Ob der Feldzug, welchen ber Kaifer Conſtantius im 
Jahr 355 gegen die Zentienfer führte, den füblichen Theil 
bed jebigen Königreichd Württemberg berührt habe, ift zu be= 
zweifeln. Zwar wird beinahe allgemein der Sit der Lentienfer, 
im Widerfpruch mit Pfifter, der fie an der YAar hinauf wohnen 
läßt, an dem nördlichen Ufer des Bodenfeed angenommen ; !) 
aber abgefehen davon, daß bei der Leichtigfeit, mit welcher Damals 
bie alemannifchen Stämme ihre Wohnfige veränderten, beides, 
jedoch zu verfchiedener Zeit, möglich ift, dürfte es Feinem Zweifel 
unterliegen, baß jedenfalls die LXentienfer damals einen Theil 
von Helvetien in ihrer Gewalt hatten, und der römifche Feld⸗ 
herr Arbetius, ber im Rheinthale herunter gefommen zu feyn 
feheint, das Treffen, in welchem er zuerft in einen Hinterhalt 
gerieth, dann aber durch bie Kühnheit dreier Tribunen flegte, 
in der gebirgigen Gegend von Bregenz lieferte, da bie flachere 
Gegend am nördlichen Ufer des Bodenfees nicht zu ber Be 
fehreibung des Schlachtfeldes paßt. Die Vermuthung, daß bie 
Wahlſtatt Diefer Schlacht zwifchen Lautrach und Dornbüren, ober 
zwifchen Dornbüren und Ems zu fuchen feye, bat daher viel 
Wahrfcheinlichfeit für ſich.) ine Lüde in Ammian Marcellin, 
gerade da, wo man Aufflärung hierüber erhalten haben würbe, 
ift fehr zu bedauern. 


Feldzug des Anifers Iulian gegen die Alemannen. 
Bon 357 bis 359. 


Rah dem Siege Julians (reg. von 355 bis 363) über 
bie Alemannen im Jahre 357 bei Straßburg, ging jener Kaifer 
noch in demfelben Jahre bei Mainz, und im folgenden ober- 

1) Pfiſter, Sefchichte von Schwaben, L. 66. 

2) Ammian. Marcell. XV.4. Stälin, a. a. O. J. 123. Schwab, 


ber Bobenfee 68. ErufiusL 120 fept dieſe Begebenheiten in das Jahr 358 
und 122 bie Schlacht in die Gegend von Eonftanz. 
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bald diefer Etadt, über den Rhein, um gegen die Alemannen 
Streifzüge auszuführen, welche von günftigen Erfolgen begleitet 
waren. Im Fahr 359 ging er wieder, aber biefes Mal bei 
Frankenthal ober Speyer, über jenen Strom, und drang mit 
Schonung bes ihm befreundeten Königs Hortarius, befien Ge⸗ 
biet gegenüber von Worms und Speyer lag, morbend, plündernd 
und verbrennend in das alemannifche Gebiet bis in eine Gegend 
vor, welche Gapellatium oder Palas genannt wurbe, und wo⸗ 
für von Einigen Shwäbifh= Hall, von Andern Oehringen 
gehalten wird. Dafür, bag Julian auf biefem Zuge auch in 
bie Gegend von Heilbronn gefommen feye, fcheinen bie bei 
diefer Stabt und bei Wimpfen aufgefundenen Spuren zu fprechen, 
obgleich Feine derfelben dieſes mit Beftimmtheit nachweist; außer- 
bem wirb erzählt, daß er dem roͤmiſchen Reiche feine alten 
Graͤnzen wieber gegeben habe. In ber erwähnten Gegend, 
alfo entweder bei Hall oder bei Dehringen, ſchloß Julian 
mit ben Kürften ber Alemannen, Macrianus und -Babomarius, 
und ihren Verbündeten Friede, worauf er über den Rhein nach 
Gallien zuruͤckkehrte. ) 


Seldzüge des Aaiſers Valentinian gegen die Alemannen. 
Don 363 bie 373. 


Nah den Tobe bes Kaifers Julian (26. Juni 363) wieber- 
holten die Alemannen ihre Cinfälle über die Rheingraͤnze in 
Gallien und Rhätien; fie erlitten zwar in erfterem Lande Nie- 
berlagen, überfielen jeboh im Jahre 368 Mainz?) Kaifer 
Balentintan befchloß, fie wieder zur Ruhe zu bringen. Er 
hatte fih in ber letzten Zeit in Paris aufgehalten und rüdte 
nun mit einem Heere gegen den Rhein. An welcher Stelle er 
über biefen Strom ſetzte, ift nicht zu ermitteln; die Vermuthungen 


1) Säger, Geſchichte v. Heilbronn I. 7. Eutropius X. 14. v. Jau- 
mann, Colon. Sumloc. 72. GStälin, wirtemb. Geſchichte I. 127 u. f. 
Ammian,. Marcell. 18. e. 20 u. f. 

2) Stälin, a. a. ©. 131. Ammian. Marceli. 27, 10. Nach 
Muratori, annali d’Iialia. Sattler, alt. Geſchichte v. Wirtemb. v. Ja u⸗ 
mann, a. a. D. 129 u. a. wurde Mainz im Jahr 367 überfallen, 


359. 


368. 


8 Erfter Abſchnitt. 


ſchwanken zwilchen Worms, Mannheim und Straßburg ; letz⸗ 
terer Ort ift der wahrfcheinlichere Webergangspunft, weil bie 
Unternehmung, obgleich gegen bie Alemannen überhaupt ges 
richtet, doch vorzugsweife dem Könige Bithicab galt, deſſen 
Gebiet am Oberrheine lag, wo jebt das Breisgau if. Die 
Zeit des Ueberganges war vermuthlich in der erften Hälfte bes 
Monats Auguf.!) Den Rhein überfchritt der Kaifer ohne 
MWiderftand zu finden, und auch die Gegenden am rechten Ufer 
waren vom Feinde verlaffen, weßhalb die Wohnungen und bie 
reifenden Saaten in Brand geſteckt und verheert wurden. Nach 
einigen Tagmärſchen, welche langfam ausgeführt worden zu 
feyn fcheinen, traf Balentinian in ber Nähe eines Ortes ein, 
ber Solicinium genannt wurde 2) Bei biefem Orte ließ 
Balentinian die Truppen halten, weil bie Vorhut entdeckte, 
daß die Alemannen auf einem fehr hohen und fleilen Berge 
aufgeftellt waren, ber nur auf ber Norbfeite einen fanften Ab- 
bang hatte, fonft aber fchwer zugänglich war. Balentinian 
befchloß, jene leichter zugängliche Seite des Berges durch den 
Felbherrn Sebaftianus befegen zu Inffen, während er ſelbſt mit 
Heiner Begleitung unterfuchte, ob nicht ein zum Angriff geeig- 
neter Weg auf bie von den Alemannen befegte Höhe führe; er 
gerieth aber in einen Hinterhalt und dadurch in große Lebens- 
gefahr, aus welcher er fih nur durch bie Anftrengung feines 
Pferdes rettete. Einer feiner Begleiter, welcher feinen reichs 
verzierten Helm ihm nachtrug, verfchwand mit demfelben, und 
wurbe weder lebend noch tobt mehr aufgefunden. Nun ließ 
Balentinian bie Legionen vorrüden. Die SteNung ber Aleman- 
nen wurde nah langem und Fräftigem Wiberftande erftürmt, 
und das zurüdweichende Heer mit großem Verluſte gefprengt 
und in bie Flucht gefchlagen, auf welcher es auch durch ben unters 
befien in feinem Rüden vorgedrungenen Sebaftianus viele Leute 
verlor. Doch drang Balentinian nach dieſer Schlacht nicht wei- 
ter vor, fondern zog ſich durch die Gegenden zwifchen ber Murg 


1) v. Jaumann, Colon. Sumloc. 130 macht biefes ſehr wahrſcheinlich. 
2) Ueber die Lage von Solicinium fiehe Beilage V. 
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und Oos über den Rhein, dann nad Worms zurüd. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurbe in biefem Kriege das gegenwärtige wuͤrttem⸗ 
bergiiche Gebiet noch öfters der Schauplat Friegeriicher Ereig⸗ 
nifie; es find aber die näheren Umſtände eben fo wenig befannt, 
als diejenigen eine® zweiten Kriegszuges, welchen Balentinian 
im Jahr 373 von der Gegend von Bafel her unternahm, auf 
welchem er bis an bie Quellen der Donau und bis Lupodunum 
(Zupfen, Lupfendurg? im Oberamt Tuttlingen) vorgedrungen 
ſeyn fol. ') 
Feldzug des Haifers Gratian gegen die Alemannın. 378. 


Wenn Langenargen am Bobdenfee, wie von einigen 
Schriftſtellern vermuthet wird, das alte Argentaria wäre, fo 
müßte die im I. 378 von bem Kaiſer Gratian den Alemannen 
bei Tebterem Orte gelieferte Schlacht ebenfalld als im gegen- 
wärtigen württembergifchen Gebiete vorgefallen, angegeben wer⸗ 
ben. Diefes ift aber nicht der Kal. Es wird nicht nur viel- 
fältig Horburg bei Colmar im oberen Elſaß für Argentaria 
gehalten, fondern e8 unterliegt auch feinem Zweifel, baß bie 
Schlacht bei Argentaria auf dem linken Rheinufer vorfiel, weil 
Gratian erfi nach der Schlacht auf das rechte Ufer überging, 
und dann das Waldgebirge, den Schwarzwald, angriff, deſſen 
er vergebens ſich zu bemächtigen Anftrengungen machte; boch 
fam e8 endlich zu einen Yriebensvertrage, vermöge befien bie 
Alemannen fich verpflichteten, ihre jungen rüftigen Männer bei 
ben Römern Kriegsdienſte thun zu laſſen, wogegen bie Übrigen 
ungeftört in ihr Land zurüdfehren durften. ) Dieß war bas 

1) Ammian. Marcell. 3%, 3. 

2) Ammian. Marcell. 31, 10. Stälin, wirtemb. Geſchichte I. 37. 
Erufins, 1. 146. Für Langenargen wird Argentaria ober Argentuaria 
gehalten von Leichtlen, Schwaben unter ben Römern, 204; Bader, 
badifche Landesgefchichte 34 u. a. Aus der eigenen Darftellung bes Lebteren 
geht jedoch hervor, daß die Schlacht nicht bei Langenargen vorgefallen feyn 
kann. v. Banotti, in von Memminger's Befchreibung des Oberamts 
Mavensburg, S. 67, hält Horburg im Breisgau (bei Bafel) für Argentaria, 
was aus dem oben angegebenen Grunde ebenfalls unrichtig if. ©. Schoepf- 
lin, Alsstia illustrata L 193, ber Argentouaria fchreibt, None, Urgeſchichte 
des badiſchen Landes, II. 336. 


373. 


378. 


41. 
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letzte Erſcheinen der Römer im füblichen Deutſchland. Bon 
diefer Zeit an verfchiwindet ihre Epur immer mehr aus biefen 
Gegenden. 


Einfall der Hunnen. 450. 


Auf dem verheerenden Zuge, ben angeblich 500,000 bis 
700,000 Hunnen unter Attila aus ben Gegenden bes ſchwar⸗ 
zen Meeres im Jahr 450 gegen Welten unternahmen, follen 
fie an der Donau herauf Uber Ulm gefommen feyn, fi dann 
gegen ben Nedar gewendet, und unter anderen Orten aud) 
Canftatt und Marfgröningen zerftört haben. Daß es 
bierbei nicht ohne blutigen Kampf ablief, laßt fich wohl denken, 
aber unmöglich iſt es, die Schlachtfelder auszumitteln, und als 
bloße Sage if es zu betrachten, wenn die Gegend von Mebin- 
gen, im Oberamt Urach, als eines dieſer Schlachtfelder bes 
zeichnet wird. Hier, wo damals eine Stadt Ettenhayn 
geſtanden feyn fol, ſtellten fich jener Sage nach bie Alemannen 
ben Hunnen entgegen; ber linfe Flügel der Erfteren ſoll fidh 
an ben St. Bloriansberg, der rechte an bie Erms bei Riedes 
rich angelehnt haben ; bie Hunnen aber follen im Weimersthale 
herabgefommen ſeyn. Die Stelle, wo jeht die Kirche von 
Mepingen fteht, bezeichnet die Sage als diejenige, an welcher 
ber Kampf am beftigflen wüthete. Die Zahl der gefallenen 
Alemannen wird zu 10,000 angegeben. Der Reft wurbe zer- 
flreut, die Stadt Ettenhayn zerftört, die ganze Gegend ver- 
heert, biß der wilde Schwarm weiter zog und ſich dem Rheine 
zuwendete. Als Lagerpläbe der Hunnen auf diefem Zuge wer=- 
den auch dee Hungerberg (Hungarnberg? Hunnenberg ?) bei 
Münfingen, das Dorf Sondelfingen im Oberamt Urach, und 
ba8 Dorf Erpfingen im Oberamt Reutlingen angegeben. ") 
Bei dem Mangel an haltbaren Gründen für die Sage von ber 
Hunnenſchlacht bei Metingen ift bie bei einigen Schrift⸗ 

1) Gteinhofer, 1.13. Crusius IL Paraleipom. Cap. VII. 24 et 183. 


Grufins I. 163 ſetzt Attile's Zug in das Jahr 445. Mach andern Ans 
gaben foll die Stadt Eitenhayn erft im Jahr 761 zerflört worden ſeyn. 
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ſtellern vorkommende Angabe, daß biefe Stadt ihren Ramen von 
Attila (Etel) oder von „Gemetzel“ habe, für eine etymologifche 
Verirrung zu halten, 


Die Zeiten der fränkifchen Herrfchaft bis zu dem Auftreten 
der Sohenflaufen. 
Bon 496 bis 1079. 


Almpfe 3wiſchen den Franken und Alemannen. 496 bie 748. 


Nah der Schlacht bei Zülpich im Jahr 496, in welcher 
Chlodwig I., König ber Franfen, über bie Alemannen unter 
dem Heerführer Wibald flegte, Fam derjenige Theil von Ale 
mannien, welcher das jegige Königreich Württemberg bildet, 
zum Theil gleich, zum Theil fpäter, unter fränfifche Oberherr⸗ 
haft, ohne daß im Lande ſelbſt Widerftand geleiftet worben zu 


feyn fcheint. Wenigftens dürfte der Nachricht von einer großen " 


Schlacht bei Beinftein, unweit Waiblingen, in welcher Chlod⸗ 
wig im Jahr 499 gegen die Alemannen geftegt haben fol, Fein 
Glauben zu ſchenken feyn. D Chlodwig ſelbſt kam vermuthlich 
nur bis an die Enz und Murr. Erſt dann, als der Herzog 
Gottfried von Alemannien um das Jahr 656 gegen die 
Franken, namentlich zuletzt, um 708, gegen den fraͤnkiſchen 
Hausmeier Pipin von Heriſtall ſich auflehnte, und insbeſondere 
die dem Letzteren ergebenen Gegenden am Bodenſee verheerte, 
moͤgen kriegeriſche Ereigniſſe von einiger Bedeutung vorgefallen 
ſeyn; es fehlt aber an zuverläffigen Nachrichten darüber. 2) 
Nah Gottfrieds Tode, im Jahr 708 oder 709, zog 
Pipin in den Jahren 709 und 710 felbft gegen deſſen Nach» 
folger Willehari zu Belde, und im Jahr 711 fendete er ein 
Heer unter Walerih, im Jahr 712 wieder eines unter einem 
Bifchofe gegen benfelben. Die Mlemannen erlitten zwar nicht 
unbedeutende Verluſte, Hielten jeboch diefe Angriffe aus, ohne 


1) Steinhofer, D.4, nad Chriſtoph Lehmann, Speyerifche Chronik, 
36 Bud, 26 Gapitel. 
2) Stälin, wirtemb. Geſchichte 1.179, Sattler, Alt. Geſchichte 426. 


1%. 


48. 


38 


708. 
710. 
711. 
712. 





722. 


742. 


73. 
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denſelben ganz zu unterliegen, wiewohl das Herzogthum Ale⸗ 
mannien immerhin noch in einiger Abhängigkeit von ben fräns 
fiichen Herrfchern geblieben feyn mag. ') 

Karl Martell befriegte in den Jahren 722 u. f. bie 
Alemannen, welche, kaum befiegt, fich ſtets wieder erhoben, 
zog im Jahr 725 verheerend durch die Gegenten am Redar und 
Kocher bis an die Donau, und hielt fie, fo lange er anweſend 
war, in Unterwürfigfeit; fie ganz zur Ruhe zu bringen, gelang 
aber felbft dem mächtigen Sieger bei Tours (732) nicht. In 
biefem Kriege fol im Jahr 725 Canſtatt abermals zerftört 
worden feyn. Im Sahr 730 führte Karl Martell Krieg gegen 
ben alemannifchen Herzog Lantfried I.; mit welchem Erfolge, ift 
unbefannt. Lantfried farb auf unbekannte Weife noch in dem⸗ 
felben Jahre. 9 

Im Herbfte des Jahres 742 Fam ber Sohn Karl Martelis, 
Karlmann, mit einem fränfifchen Heere über den Rhein, um 
den alemannifchen Herzog Theutbald, ber ſich von den 
Franken unabhängig gemacht hatte, zur Unterwerfung zu brin⸗ 
gen. Theutbald erlitt Verlufte, und Karlmann drang bis an 
ben Lech vor. Im folgenden Jahre verband ſich Theutbald mit 
dem Herzoge Odilo von Bayern. Die Berbündeten, welche 
auch fächftfche und Tlavifche Hilfsvölfer an fich gezogen hatten, 
wichen bis Hinter den Lech zurüd, und trosten hinter feſten 
MWälen fünfzehn Tage lang ihrem Gegner; aber endlich über: 
fhritt Karlmann ben Fluß und brachte ihnen eine Nieder: 
Inge bei. _ Sobald fi jedoch Karlmann gegen die Sachfen 


1) Stälin, wirtemb, Gefchichte 1.180. Sattler, ält. Befchichte 427. 

2) Stälin, a. a. O. 181. 

3) Ueber diefe Schlacht, welche nach einigen Quellen am Zeilenforſte 
vorgefallen ſeyn ſoll, herrſchen Zweifel. Einige Schriftſteller laſſen fie, 
geſtützt auf eine (wahrſcheinlich nicht mehr vorhandene) alte Chronik bes 
St. Emeranfliftes zu Regensburg, in ben Jahren 725, 727 oder 728 
(andere im Jahr 740), fomit durch Karl Martell gewonnen werben. Schels, 
Geſchichte der Länder des öfterreichifchen Kaiferftaates, IH. 440, und Krenter, 
Geſchichte der vorderoͤſterr. Staaten, I. 170 ſetzen fie in das Jahr 730. 
Bergl. Shmiblin, Beiträge zur Gefchichte bes Herzogtfume Wirtems 
berg, 1.115. Bappengeim, Chronik der Truchfefien 1. 121. Gratianus, 
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gewendet hatte, erhob fi Theutbald 744 fchon wieder, und 
obgleich von Karlmanns Bruder, Bipin, wiederholt vertrieben 
und bis in bie fehwäbifche Alb verfolgt, rüdte ex im folgen⸗ 
den Fahre, im Ginverkändniffe mit Obilo von Bayern, doch 
in das Elfaß ein. Run fiel Karlmann 746 mit einem flärferen 
Heere in Alemannien ein, und forderte die unruhigen Häupter 
ber Alemannen vor die Gerichtsftätte bei Canſtatt (auf der 
Höhe zwifchen Banftatt und Zuffenhaufen). Sie erfchienen 
mit großem Gefolge und ftellten ſich den Franken gegenüber auf, 
wurden aber von biefen plößlich überfallen, umringt und gefan⸗ 
gen genommen. Mehrere derfelben, unter ihnen auch Theutbald, 
wurden zum Tobe verurtbeilt, und mit dem Schwerte bingerichtet.?) 

Ein Herzog Lantfried I. fcheint auch Berfuche gemacht 
zu haben, fidy in Alemannien zu behaupten, und es wird erzählt, 
daß in ber Gegend, wo jetzt Metzingen ift, auf dem Pomarts⸗ 
wafen (Pomarium) eine Stabt Ettenhayn ftand, bei welcher 
Pipin dem Herzoge Lantfried I: von Schwaben eine gräßliche 
Schlacht geliefert habe, in welcher 12,000 Schwaben gefallen 
feyen, und jene Stadt zerftört worden.) Die Richtigkeit diefer, 
eines genügenden hiftorifchen Grundes ermangelnden Nachricht, 


Achalm und Meutlingen, I. 27. Bayler, hiſtor. Dentwärbigfeiten ber 
Achalm, 82. Eben, Verſuch einer Befchichte der Stabt Mavensburg, we 
aber das, was S. 36 von Karl Martell gefagt iſt, daſſelbe ift, was ©. 4 
von Karlmann erzählt wird. Die Schlacht am Lech, die er Hier nennt, {fl 
die am Feilenforſt. Stälin, 1. 182. Ifchofke, baier. Geſchichte I. 103. 


x MWeftenrieder, Geſchichte von Baiern I. 100, wo jeboch der Lech, aber 


nicht der Feilenforſt genannt wird. 

1) Sattler, ält. Geſchichte 435. GStälin, a. a. O. 183 De 
Anfftand im Jahr 744 und ber Binfall im Elſaß 745 find vermuthlich ein 
und baffelbe Ereigniß. 

2) v. Memminger, Oberamt Urach, 193, wo jedoch, nach Reb⸗ 
flo, diefe Schlacht in das Jahr 761 gefeht wird, was jedenfalls unrichtig 
ift, weil Lantfried ſchon 751 farb. Gayler, hiſtor. Dentwürbigleiten der 
Achalm, ©, 85 erzählt diefe Begebenheit wie v. Memminger mit bem 
Anfügen, daß von dem Gemetzel ber an der Stelle von Gitenhayn neu 
entſtandene Drt den Namen Mepingen erhalten babe, zweifelt aber mit 
Recht ſelbſt an der Richtigkeit der ganzen Nachricht. Gratianus, Reut⸗ 
lingen und Achalm, I. 27, führt die Schlaht bei Metzing en ebenfalls, 
jebod mit richtigerer Zeitangabe, an. ©, auch oben ©. 11. 


TA. 


745. 
740. 


148. 


913. 


44 Erſter Abſchnitt. 


die uͤberdieß mit der ſchon oben erwaͤhnten Sage von der Zer⸗ 
ſtörung Ettenhayns durch Attila im Widerſpruch ſteht, iſt 
ſehr zu bezweifeln, und es ſteht nur ſo viel feſt, daß jener 
Lantfried gefangen wurde und im Jahr 751 ſtarb.) Die 
Herzogewürde in Alemannien wurde im Sahr 748 aufgehoben. 


Einfälle der Ungarn. Bon 829 bis 917. 


Nah dem Sturze ber herzoglichen Gewalt in Alemannien 
genofien die Gegenden, welche da8 heutige Württemberg bilden, 
eine fange Ruhe, und fogar in den Kriegen, welche die Söhne 
bes Kaiſers Ludwig 1. zum Theil um den Befit von Aleman- 
nien unter fich führten, ſcheinen fie, Durchmärfche abgerechnet, 
nie zum Kriegsſchauplatz gedient zu haben; wenigftens fielen 
feine erhebliche Friegerifche Greigniffe in denfelben vor. Dd Am 
Anfange des zehnten Jahrhunderts hingegen hatte Alemannien, 
wie ganz Bayern und Oftfranfen durch die Ungarn zu leiden, 
welche in den Jahren 909, 910 und 913 verheerende Einfälle 
machten, und ſich dabei eben fo fehr durch Grauſamkeit und 
Zerftörungsmuth als durch Plünderungsfucht auszeichneten. Ein- 
zeines ift hierüber nicht viel befannt, und es läßt fich nicht 
einmal mit Gewißheit angeben, in welchen Jahren die Ungarn 
in dad heutige Württemberg famen. Nach Sagen fol fchon 
im Jahr 902, 903 oder 906 im Plankenthale oder Blankenthale 
(vallis planctus oder blanctus, Thränenthbal) bei Buchau 
(ſüdlich vom Dorfe Kappel) ein Treffen gegen bie Ungarn 
vorgefallen, und in demſelben ein Graf Dito von Keffelburg 
mit feinen drei Söhnen getödtet, Hierauf aber die Keſſelburg 
in ber Nähe von Biberach, und das Frauenklofter zu Ochfen- 
haufen zerftört worden jeyn. 3) Im Jahr 913 dagegen wurben 


1) Stälin a. a. D. 185. 

2) Die von Steinhofer IL 18 nad einem alten Handbuche ers 
wähnte Wehbde zwifchen den Herzogen Heinrich und Wolf von Bayern 
und einem Grafen Albrecht von Württemberg, in weldyer Erflere im Jahr 
750 das Schloß Württemberg eingenommen haben follen, gehört ohne 
Bweifel in das Rei der Kabeln. 

3) v. Memminger febt in der Beichreibung bes Oberamts Biberach 
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bie Ungarn am Inn durch bie alemannifchen Rammerboten 
Erchanger und Berchtold in Verbindung mit dem Herzoge 
Arnulph von Bayern und dem Argengaugraf Ulrich (von 
Buchhorn) bergeftalt gefchlagen, daß nur 30 Mann bavon 
gefommen ſeyn follen. ) Diefer Niederlage ungeachtet fielen 
bie Ungarn im Jahr 915 wiederholt in Nlemannien ein, und 
im Sabre 917 drangen fie durch biefes Land bis an bie Gränze 
von Lothringen vor. Diefe Einfälle gaben ohne Zweifel Ber- 
anlaffung zur Befeftigung von Ulm und anderer Städte In 
Schwaben. ?) 


Auftend der Aammerboten Erchanger und Berchtold. 
Bon 911 bis 915. 


Aus den inneren Unruhen in Oberfchwaben, welche durch 
bie Verſuche zu Wiederherftellung bes alemannifchen Herzog⸗ 
thums zuerft Durch einen Grafen Burkhard im Jahr 911, dann 
durch eben jene Kammerboten Erchanger und Berchtold, bie an dem 
Siege gegen bie Ungarn im Jahr 913 Theil genommen hatten, 


©. 60 das Gefecht im Plankenthale in das Jahr 902, und in der Befchreis 
bung bes Oberamts Rieblingen ©. 138 wird gefagt, daß es nad alten 
Sagen fihon vor 809 vorgefallen ſeye. Nach v. Pflummern, Annales 
Biber. S.3 b fiel es im Jahr 800 wor, und in v. Pflummern, Metamor- 
phosis arcium et castrorum Sueviae. Mscpt. S. 8 follen bie Huunen im 
Jahr 799 in Schwaben eingefallen, und Gerolduns, Graf vom Buſſen, iu 
einem Gefechte gegen biefelben getöbtet worben feyn. 

1) Sattler, ält. Befhichte 462, Stälin, wirtemb. Geſchichte I. 266. 
Nah K. Pfaff, Geſchichte 1. 59 fiel das Treffen im Jahr 915 (F) vor. 
Der Argengaugraf Ulrich war ohne Zweifel berfelbe Graf Ulrich von Buchs 
born, der nah v. Memminger, Beſchreibung des Oberamts Tettnang, im 
Jahr 916 In einem Treffen unweit Buch horn gegen bie Ungarn gefangen 
genommen worden feyn fol. Es ſcheint aber nicht, daß im Jahr 916 ein 
Treffen bei Buchhorn vorgefallen fey, und Graf Ulrich wurde wahrfcheinlich 
in NRoricum gefangen. Bergl. Schwabe Bobenfee 106. 

2) Jäger, Um im Mittelalter 48. v. Pflummern, Metamor- 
phosis 9. Graf Maylath zählt in feiner Befchichte der Magyaren 
l. Anmerl. 5 nah Katona folgende Ginfälle der Magyareın in Gübs 
deutfchland auf: 910 Schlacht am Le. 912 Schlacht am Inn. 913, 915, 
917, 925 Brand von St. Ballen. 926, 937, 955 Entſcheidende Niederlage 
bei Angeburg. 





915. 
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im Jahr 914 erregt wurden, bürfte hier nur bie vergebliche 
Belagerung der muthmaßlich fchon von den Roͤmern erbauten, 
jest aber zum erflenmal in der SKriegögefchichte erfcheinenden 
Feſte Hohentwiel herauszuheben ſeyn. Die Beranlaffung 
dazu gab ein Zwift zwifchen den oben erwähnten Kammerboten 
und dem Bifchofe Salomo II. von Conftanz, wobei es fo weit 
fam, daß bie Kammerboten zwar ihren Neffen Liutfrieb bei 
eınem Zufammentreffer mit dem Bifchofe verhinderten, ihn zu 
tödten, aber doch ihn gefangen nahmen und auf Erchangers 
Schloß Diepoltsburg (vermuthlich die jegige Schrogburg, ober: 
halb Bohlingen, unweit Radolphzel, und nicht wie Gruflus I. 
©. 356 meint: die früher unweit Lenningen, auf der Alb ge— 
ftandene Diepoltsburg) führten, hierauf aber Hohentwiel befeſtig⸗ 
ten, um noͤthigenfalls bafelbft einen Zufluchtsort zu haben. 
Run erſchien aber ber deutfche König Conrad I, nahm den 
Granger gefangen, verwies ihn aus dem Lande und unternahm 
im Jahr 915 die Belagerung von Hohentwiel, die er aber bald 
wieder aufhob, um fich gegen Heinrich von Sachfen zu wenden, 
ber in Oftfranfen eingefallen war. Nach andern Nachrichten 
fol ſich Hohentwiel dem Bifchof von Gonftanz ergeben haben, 
und Erchanger nebft Berchtold und Liutfried darin gefangen 
genommen worden feyn.) Jedenfalls geriethen alle brei bei 
biefer Gelegenheit oder fpäter in die Gewalt des Königs Conrad, 
der fie am 21. Sanuar 917 enthaupten ließ. 


Neue Einfälle der Angern. Bon 926 bis 955. 


Im Jahr 926 fielen die Ungarn abermals durch Bayern 
in Alemannien ein. Ob nım das ſchon früher erwähnte Ge⸗ 
fecht bei Buchau erft jebt vorfiel, ob überhaupt Verſuche ge= 
macht wurden, bie Verwuͤſtungen, Branbfiiftungen und Räus 
bereien ber Ungarn mit Waffengewalt zu verhindern, ob von 
denfelben in biefem Jahre ein vergeblicher Angriff auf bie 


1) Lepteres wird in einer Handichrift Nr. 24 im Staato⸗Archiv iu 
Stuttgart angegeben. Auch nah Erufius I. 356 ergab fi Hohentwiel, 
aber die Grafen feyen erſt nachher dahin gebracht worben. 
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damals befeftigte Stabt Buchhorn (jegt Friedrichshafen) gemacht 
wurde, ob bei Mepingen in biefer Zeit eine große Schlacht 
vorfiel, was aus dem Umftande, daß im legten Jahrhundert 
und bis in ber neueften Zeit in der Nähe biefed Ortes, nament- 
lich in dem „Längenfelde,“ Harnifche, Bogen, Pfeile, Schwerter 
und in Gruben aufgehäufte Knochen gefunden wurden, gefchloflen 
werden will, muß bei dem Mangel an zuverläffigen Rachrichten 
dahin geftellt bleiben. Gewiß If nur, daß bie Ungarn bis nach 
Sanct Gallen famen, und bann über Eonflanz in das Elſaß 
und nad) Burgund zogen.) 

Einen neuen Einfall in Deutfchland unternahmen die Uns 
garn im Jahr 937; fle follen hierbei abermals an ben Bobenfee 
gekommen feyn. Ginzelne Schaaren berfelben berührten den 
nördlichen Theil des jegigen Königreihe Württemberg und 
zerftörten, außer anderen Orten, bie ber ©ränge nahe Tiegende 
Stadt Wimpfen. 9 

Der wiederholte Einfall, den bie lingarn im Jahe 955 
unter den Anführern Lehel und Verhullis machten, endete mit 
der großen Niederlage, die ſie am 10. Auguſt deſſelben Jahres 
durch ben deutſchen König Otto I. auf dem Lechfelde bei Augs⸗ 
burg erlitten. Gewiß ift ed, daß eine Schaar Ungarn auf 
biefem Zuge durch das heutige Württemberg bis in den Schwarz⸗ 
wald drang. Ueber bie näheren Umftände herrfchen aber ver- 
ſchiedene Meinungen. Nach Einigen foll e8 eine in eben fener 


1) In v. Memmingere Beſchreibung bes Oberamts Tettnang, 165 
wird ber Angriff auf Buchhorn in das Jahr 925 gefept. v. Memmins 
ger, Beſchreibung des Oberamts Urach 193. Stälin, wirt. Geſch. 1.432. 
Bon den in neuerer Zeit bei Mesingen gefundenen Waffen ift es zweifel⸗ 
haft, ob ihr Alter über den ZOjährigen Krieg hinaus zu ſetzen fey. Schwaͤb. 
Chronik vom 2. Juli 1846. 

2) v. Pflunfmern, Metamorphosis 10. Ginige Schriftfteller ſetzen 
diefen Einfall in das Jahr 932, andere in das Jahr 933. Die Angabe 
Karl Klunzingers in ber Geſchichte des Zabergaus, 1. Abth. 50, 
daß eine von Chlodwig erbaute, fehr große Stabt, „Blügelau* im Zaber⸗ 
gau, im Jahr 933 von den Ungarn, nah Andern unter Kalfer Otto 
(936-973) von ben Wenden, und nach noch Andern von Pfalzgraf Ruprecht 
1360, zerflört worben ſey, ermangelt genügender Begründung. 

v. Martens, 8.8. 


10. Aug. 


1002. 


1. Oct. 


1019. 


18 Erſter Abſchnitt. 


Schlacht verſprengte Schaar geweſen ſeyn; nach Andern war 
es ein ungariſches Corps, welches bis in die Gegend von Fulda 
vorgeruͤckt war, und an der Schlacht bei Augsburg keinen An⸗ 
theil genommen hatte, und wieder nach Andern kamen Ungarn 
ſchon vor der erwähnten Schlacht bis in den Schwarzwald. !) 
Jedenfalls hatte jene Schlacht den Einfluß auf diefe Schaar, 
baß fie nicht mehr durch Deutfchland zurüdging, fondern über 
ben Rhein fette und den Rüdweg nah Pannonien durch das 
Elſaß, Burgund und Italien fuchte. 


Einfall der Sranken in Alemannien. 1002. 


In dem Kriege, welchen Kaifer Heinrich II. gegen fei- 
nen Mitbewerber um bie beutfche Königsfrone, Herzog Hermann IL 
von Schwaben, zu führen hatte, fiel Erſterer mit einem anſehn⸗ 
lichen Heere aus Franken in Alemannien ein, und durchzog bad 
Zand bis an den Bobenfee. Doch blieb Herzog Hermann, welcher 
zu gleicher Zeit Straßburg einnahm, im Befige der feften Schlöffer, 


und e8 fcheint überhaupt zu keinem bedeutenden Gefechte gefoms 


men zu feyn. Der Friede zu Bruchfal am 1. October 1002 . 
machte dieſem Furzen Kriege ein Ende. 2) 

Im Jahre 1019 ftritten ſich Herzog Conrad von Franken 
und der Herzog Adalbert von Kärnthen um das Herzogthum 
Kärntben. Im der Gegend von Ulm begegneten ſich bie 
gegenfeitigen Schaaren, und Herzog Conrad fiegte; es find aber 
weber die näheren Umftände noch die Folgen der Schlacht befannt. 


Auſſtand des Herzogs Ernſt von Schwaben. 1027. 


Die Hauptbegebenheiten in dem Streite, welchen Herzog 
Grnft I. von Schwaben gegen Kaifer Conrad I. hauptſäch⸗ 
lich über die Anfprüche des Erſteren auf Burgund führte, ereigs 
neten fi im Elfaß, in Baden und in der Schweiz, und außer 


1) Schels, in der oͤſterr. milit. Zeitſchrift 184. I. 338. Stälin, 
wirt. Geſchichte L 454. 

2) Sattler, ält. Geſch. 579. Pfiſter, Geſch. von Schwaben IL 31. 
Stälina. a. O. L. 469. 
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der Berheerung einiger Gegenden durch Kaifer Conrad II. und 
ber Zerftörung einiger Burgen, bürfte nur das Treffen in 
der Baar am 17. Auguft 1030 auf jegt württembergifchem 
Sebiete vorgefallen feyn. Der geächtete Herzog Ernft hatte fich 
nämlich in die Burg Falkenſtein (in der Nähe von Schram⸗ 
berg) geflüchtet. Hier fammelte er Anhänger, worunter fich 
befonders fein Freund Werner von Kiburg auszeichnete. Seiner 
beften Pferde durch die Dienftleute des Kaiferd beraubt, und in 
Berlegenbeit, wie er fein und der Seinigen Leben friften koͤnne, 
befchloß er, in die Baar einzufallen. Aber in diefer Landfchaft, 
die Stelle if nicht näher bezeichnet, ließ er an dem obenerwaͤhn⸗ 
ten Tage auf ben Grafen Mangold von Vöhringen oder Rellen- 
burg, welchen der Verweſer bes Herzogthums Schwaben, Bifchof 
Marmann von Eonftanz, gegen ihn ausgefendet hatte. Es ent- 
fpann ſich ein heftiger Kampf, befien Ausgang für Herzog 
Ernſt unglüdlih war. Er felbit und fein Freund Werner 
wurden nebft vielen feiner Anhänger getöbtet, die Uebrigen zer= 
fireut. Aber auch Graf Mangold überlebte feinen Sieg nicht, 
fondern fiel im Kampfe nebft Vielen ber Seinigen. !) 


Aampf zwifhen dem Gegenkönige Kudolf una Kaifer Heinrich IV. 
Bon 1077 bis 1079. 


Die Wahl Rudolfs von Schwaben zum deutfchen (Gegen) 
Könige, am 15. März 1077, führte kriegeriſche Auftritte gegen 
bie Anhänger des Kaifers Heinrich IV. in Schwaben herbei, 
wo beide Anhang Hatten. Rudolf, der ſich um Oftern (Oftern 
im Jahr 1077 am 16. April zu Eßlingen befand, unter: 
nahm mit ungefähr 5000 Mann die Belagerung des von bem 
Grafen Ulrich von Pfullendorf vertheidigten Schloffes von Sig« 
maringen; unterdefien fammelte der aus Italien zurüdgefommene 
Kaifer Heinrich IV. aus Bayern, Kärnten und Böhmen 
12,000 Dann, mit welchen er nah Schwaben vorrüdte. Diele 


1) K. Pfaff, Geſch. J. 70. Schwab, Bodenfee 119, u. A. geben den 

18. Auguft als den Tag an, an welchem Herzog Gruft im Kampfe flel. 

Staͤlin, wirt. Geſch. I. 482 aber weist nad, daß es ber 17. Auguſt war. 
20 


17. Aug. 


1077. 


1077. 


Dctober. 


1078 
April. 


2 Erfter Abſchniit. 


Bifchöfe und Grafen, worunter auch Graf Werner von Grö- 


ningen, ein Sohn des Grafen Conrad von Württemberg, erflär- 
ten fih für den mächtigen Kaifer, der mit Raub und Brand in 
Alemannien einfiel, und das Land zwifchen dem Main, bem 
Neckar und der Donau verheerte, wobei fich befonders bie Böh- 
men durch Sraufamfeiten und Frevel aller Art auszeichneten; 
namentlich traf auch die Gegend von Eßlingen bis Ulm dieſes 
Loos In hohem Grade. Eßlingen, damals wahrfcheinlich 
fhon ummauert, fol! geplündert und gänzlich zerftört worden feyn. ') 
Die Stadt Ulm blieb verfchont. Bei ber Annäherung Hein» 
richs ſah ſich Rudolf genöthigt, die drei Monate gebauerte 
Belagerung von Sigmaringen aufzuheben. Gr ging über 
Hirfchau, wo er das Pfinaftfeft (A. Juni) feierte, nach Sach⸗ 
fen zurüd. Bon bier wendete fih Rudolf mit ſaͤchſtſchen 
Truppen gegen Würzburg, welche Stadt er jedoch vergebens 
angriff. Dann zog er in Verbindung mit den Herzogen Welf 
von Bayern und Berchtold von Kärntben an den Neckar. An 
diefem Fluſſe (die Stelle ift in den Quellen nicht näher bezeich- 
net, doch fcheint file am untern Nedar geweſen zu feyn) ftanden 
bie beiden Gegner mit ihren Heeren, nur durch den Fluß ge⸗ 
trennt, eine Zeitlang einander gegenüber, ohne daß es zur 
Schlacht fam.- Es wurde vielmehr eine Webereinfunft abge⸗ 
fchloffen, vermöge welcher Rudolf nah Sachſen, Heinrich aber, 
nicht ohne in Alemannien neuen Schaden anzurichten, nadh 
Bayern fich zurüdzogen. 2) 

Der Winter von 1077 bis 1078 verging ruhig. Kaifer 
Heinrich war aber im October 1077 von Papft Gregor VIL, 
oder wie Stälin (I. S. 509) meint, durch einen Legaten befs 
felben ohne deſſen Vollmacht, wiederholt mit dem Banne be- 
legt worden, und im April 1078 brachen die Feindfeligkeiten 
zwifchen ben ftreitenden Parteien in Alemannien, Franken und 
dem Elſaß wieder aus. Die Herzoge Berchtold und Welf ver- 
fammelten im Sommer 1078 das alemannifche Aufgebot, unb 


1) K. Pfaff, Geſch. von Eßlingen 20. 
2) Sattler, Pfiker, dann Stälin I. 506. 
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wollten mit bemfelben dem Könige Rudolf, ber aus Sachen ſich 
ihnen näherte, zu Hilfe ziehen. Der Kaifer ließ ihnen aber 
durch 12,000 bewaffnete Bauern aus allen fränfifchen Gauen 
den Uebergang über ben Nedar verwehren; e8 gelang zwar ben 
Herzogen , diefe fränfifche Landwehr am 7. Auguft 1078 in bie 
Flucht zu fchlagen, aber ber Zwed war boch erreicht worben, 
indem an bemfelben Tage zwifchen Kaifer Heinrich und König 
Rudolf das Treffen bei Melrichftadt vorfiel, welches einen ent» 
fheidenden Sieg für Rudolf zur Folge gehabt haben würde, wenn 
die Herzoge ebenfalls an bemfelben hätten Theil nehmen Fönnen. 

Raifer Heinrich fiel hierauf wieder in Alemannien ein. 
Seine Schanren, aus Böhmen, Bayern, Sranfen, Burgund und 
andern Ländern geſammelt, zeichneten fich durch Verwüftungen, 
Raub, Brand und andere Gräuel aus. Bon eigentlichen Kriegs- 
thaten iſt aber nur die Belagerung bes bei dieſer Gelegenheit 
zum erfien Mal erwähnten Schlofles von Tübingen befannt, 
weiche von Kaifer Heinrich unternommen wurde, und worin 
fi der Pfalzgraf Hugo vertheibigte. Udo von Nellenburg, Erz: 


bifchof von Trier, wurde bei biefer Belagerung getöbtet. Un= - 


gewiß if es, ob Tübingen erobert wurde; jebenfalls führte 
Heinrich noch im Jahr 1079 den Krieg gegen Pfalzgraf Hugo 
fort. Um biefe Zeit fol bei Degerfhlacdht im Oberamt 


1) Sattler, Pfiſter x., dann Stälin I. SO. GOratianug, 
Achalm und Reutlingen I 62 ſetzt irrigerweife das Treffen bei Melrichs 
ſtadt auf den 7. Auguſt 1077, und Böttiger, Geſch. des Kurflantes und 
Königreiches Sachſen 1. 78 in das Jahr 1079. 

2) Pfiſter ꝛc. Stälin I 510. Nah Sattler, ält. Geſch. 596 
hieß der Pfalzgraf Kuno ober Conrad; auch ſetzt biefer Schriftfteller 
die Belagerung von Tübingen nad ber Schlacht an ber Elſter am 
15. October 1080, und meint, das Schloß fey erobert worden. Auch 
P. N. Schmid in Weftenriebers Beiträgen zur vaterl. Hiftorie I. 93 
fept die Belagerung von Tübingen in das Jahr 1080 und fagt, bie Stabt 
fey eingenommen worben ; dann erwähnt er eines Gefechtes bei Hochenſtein (?) 
au der Donau im Jahr 1081, in welchem Kuno, Sohn des Pfalzgrafen 
Kuno (?) (Hugo), von Tübingen umgekommen ſeyn fol. Nah K. Pfaff 
L 151 und 245 wurde Tübingen im Jahr 1079 vergeblich belagert. Gifens 
bad, Beſchreibung und Geſchichte von Tübingen 7 ſetzt die Begebenheit 
auch iu das Jahr 1079, ſpricht fi aber über ben Erfolg zu unbeſtimmt aus. 


1078. 


7. Aug. 


1079. 


"a 


1077. 


Dctober. 


1078 
April. 
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Bifchöfe und Grafen, worunter auch Graf Werner von Grö⸗ Ä 
ningen, ein Sohn des Grafen Conrad von Württemberg, erflär- | 


ten fich für den mächtigen Kaifer, der mit Raub und Brand in 
Alemannien einfiel, und das Land zwifchen dem Main, bem 
Nedar und ber Donau verheerte, wobei fich befonders die Böh- 
men durch Graufamfeiten und Frevel aller Art auszeichneten ; 


namentlich traf auch die Gegend von Eßlingen bis Ulm diefes 


2008 in hohem Grade. Eplingen, damals wahrfcheinlich 
fhon ummauert, foll geplündert und gänzlich zerftört worden fen. ') 
Die Stadt Ulm blieb verfchont. Bei der Annäherung Hein 
richs fah ſich Rudolf genöthigt, die drei Monate gebauerte 
Belagerung von Sigmaringen aufzuheben. Gr ging über 
Hirfchau, wo er das Pfingftfeft (4. Juni) feierte, nach Sach⸗ 
fen zurüd. Bon biee wendete fih Rudolf mit fächfifchen 
Truppen gegen Würzburg, welche Stadt er jedoch vergebens 


angrif. Dann zog er in Verbindung mit den Herzogen Welf 


von Bayern und Berchtold von Kärntben an den Nedar. An 
diefem Fluſſe (die Stelle ift in den Quellen nicht näher bezeich- 
net, doch fcheint fie am untern Nedar geweſen zu feyn) ſtanden 
bie beiden Gegner mit ihren Heeren, nur burch den Fluß ge⸗ 
trennt, eine Zeitlang einander gegenüber, ohne baß es zur 
Schlacht fam.- Es wurde vielmehr eine Webereinfunft abges 
fchlofien, vermöge welcher Rudolf na Sachfen, Heinrich aber, 
nicht ohne in Alemannien neuen Schaden anzurichten, nad 
Bayern fich zurüdzogen. 2 

Der Winter von 1077 bis 1078 verging ruhig. Kaifer 
Heinrich war aber im October 1077 von Papft Gregor VIL, 
oder wie Stälin (I. ©. 509) meint, durch einen Legaten befs 


felben ohne deſſen Vollmacht, wiederholt mit dem Banne be= | 


legt worden, und im April 1078 brachen bie Feindſeligkeiten 
zwifchen ben ftreitenden Parteien in Alemannien, Franken unb 
bem Eljaß wieder aus. Die Herzoge Berchtold und Welf ver- 
fammelten im Sommer 1078 das alemannifche Aufgebot, und 


1) K. Pfaff, Geſch. von Eplingen 20. 
2) Sattler, Pfifer, dann Stälin I. 506. 
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wollten mit demſelben dem Könige Rudolf, der aus Sachſen ſich 
ihnen näherte, zu Hilfe ziehen. Der Kaiſer ließ ihnen aber 
durch 12,000 bewaffnete Bauern aus allen fränfifchen Gauen 
ben Uebergang über den Nedar verwehren; es gelang zwar ben 
Herzogen, dieſe fränfifche Landwehr am 7. Auguft 1078 in die 
Flucht zu fchlagen, aber ber Zwed war doch erreicht worden, 
indem an bemfelben Tage zwilchen Kaifer Heinrich und König 
Rudolf das Treffen bei Melrichſtadt vorfiel, welches einen ent» 
fcheidenden Sieg für Rubolf zur Folge gehabt haben würde, wenn 
die Herzoge ebenfalls an demfelben hätten Theil nehmen können. 

Kaifer Heinrich fiel hierauf wieder in Alemannien ein. 
Seine Schaaren, aus Böhmen, Bayern, Franken, Burgund und 
andern Ländern geſammelt, zeichneten fich durch Verwüftungen, 
Raub, Brand und andere Gräuel aus. Bon eigentlichen Kriegs- 
thaten ift aber nur bie Belagerung bes bei biefer Gelegenheit 
zum erften Mal erwähnten Schloffes von Tübingen befannt, 
welche von Kaiſer Heinrih unternommen wurde, und worin 
fih der Pfalzgraf Hugo vertheidigte. Udo von Nellenburg, Erz: 


1078. 


7. Aug. 


biſchof von Trier, wurde bei biefer Belagerung getödtet. Une - 


gewiß if es, ob Tübingen erobert wurde; jedenfalls führte 
Heinri noch im Jahr 1079 den Krieg gegen Pfalzgraf Hugo 
fort.) Um diefe Zeit fol bei Degerſchlacht im Oberamt 


1) Sattler, Pfiſter ꝛc., dann Stälin I. 50. Gratianus, 
Achalm und Reutlingen I 62 fest irrigerweife bas Treffen bei Melrichs 
flabt auf den 7. Auguft 1077, und Bödttiger, Geſch. des Kurflantes und 
Königreichs Sachſen I. 78 in das Jahr 1079. 

2) Pfiſter «. Stälin I. 510. Nah Sattler, Alt. Geſch. 596 
hieß der Pfalzgraf Kuno ober Conrad; anch feht biefer Schriftſteller 
die Belagerung von Tübingen nad ber Schlacht an ber Elſter am 
15. October 1080, und meint, das Schloß fey erobert worden. Auch 
P. M. Schmid in Weſtenrieders Beiträgen zur vaterl. Hiſtorie I. 93 
fept die Belagerung von Tübingen in das Jahr 1080 und fagt, die Stabt 
fey eingenommen worden ; dann erwähnt er eines Gefechtes bei Hochenftein (?) 
an ber Donan im Jahr 1081, in welchem Kuno, Sohn bes Pfalzgrafen 
Kuno (?) (Hugo), von Tübingen umgefommen feyn fol. Nah K. Pfaff 
I. 151 und 245 wurde Tübingen im Jahr 1079 vergeblich belagert. Ciſen⸗ 
bach, Beſchreibung und Geſchichte von Tübingen 7 feht bie Begebenheit 
auch indas Jahr 1079, ſpricht fich aber über den Erfolg zu unbeſtimmt aus. 


1079. 


3 


1079. 


1080. 
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Tübingen ein Gefecht vorgefallen ſeyn; von Bebentung war 
es wahrfcheinlich nicht, und die Bermuthung gründet fi Haupt: 
fählih nur auf das Finden von alten Waffen, BPfeilfpigen 
u. dgl. auf ber Markung jened Dorfes. ') 


Die Zeiten der Hohenſtaufen. 
Bon 1079 bie 1268, 


Sertfehung des Streites zwiſchen Maifer Heinrich IV. und dem Örgenkönige 
Anolf. Bou 1079 bis 1080. 


Nachdem zu Oftern (24. Märp 1079 ber Kaifer Heins 
rich IV. das Herzogthum Schwaben an Eriedrih von. 
Hohenſtaufen übertragen hatte, erhob auch Berthold, ber 
Sohn bes Gegenfönigs Rudolf, Anfprüche auf dieſes Herzogthum. 
Mit Berthold verbanden fich fein Schwager, Berthold von 
Zähringen, und der Herzog Welf IV. von Bayern. Friedrich 
von Staufen verfammelte die Anhänger Heinrich IV. aus Oft: 
franfen, Bayern, Rhätien und Schwaben, und befebte um 
Pfingften (12. Dai) Ulm. Als fi aber Herzog Welf mit 
bem verbündeten Heere näherte, verließ Friedrich die Stadt 
und legte fich In die Burgen der Umgegend, deren eine, bie nicht 
genauer bezeichnet it, vermuthlich aber Kirchberg oder Er⸗ 
bach, durch Welf zerftört wurde.) Im weiteren Berlaufe 
biefes Krieges, der in Sachſen, Schwaben, Bayern und Fran- 
fen mwüthete, in ber Schlacht bei Mölfen an ber Elſter am 
15. October 1080 den Tod des Könige Rudolf herbeiführte, 
und erft im November 1093 durch den auf dem Donaufelde bei 
Rotenader (im Oberamt Ehingen) gefchloffenen Landfrieben 
endete, wurde auch das heutige Württemberg von den ftreitenben 
Theilen verheert und vielfach befchäbigt, auch bed Zugviches 

1) Gratianns, Adalm und Reutlingen I. 63, font aber nirgends 
erwähnt gefunden, daher etwas zweifelhaft. 

2) Br. v. Ranmer, Geſch. der Hohenflanfen L 292. 8. Bfaff, 
Gef. I. 74 fagt, Heinrich IV. (VIE bei Pfaff if ohne Zweifel ein 
Drudfebler) habe fhon 1074 das Herzogthum Rudolfs dem Friedrich von 
Büren (Hohenflaufen) gegeben. Jäger, Ulm im Mittelalter 59. 
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fo beraubt, daß an manchen Orten der Pflug duch Menfchen 
gezogen wurde. D 


Schde wegen St. Sollen. Bon 1077 bis 1080. 


Eine andere Fehde war im Jahr 1077 über die Belegung 
ber Abtei zu St. Gallen entftauden. Mit dem von dem Papſte 
ernannten Abte Lütold von Nellenburg hielten es befien Bruber, 
der Abt Edehard von Reichenau, Beriholb J., Herzog von 
Zähringen, Herzog Welf von Bayern, die Grafen von Kiburg, 
Montfort u. A. Auf der Seite des vom Kaiſer ernannten Abtes 
Ulrich II. hingegen befanden fich befien Bruder, Herzog Hein- 
ri von Kaͤrnthen, die Bifchöfe von Chur, Augsburg, Bafel, 
Straßburg, Conftanz, der Graf von Lenzburg, der Freiherr von 
Zimmern u. A. Unter ben Eriegerifchen Ereigniffen diefer Fehde 
it bier nur zu erwähnen, daß im Jahr 1080 Abt Ulrich TIL 
dem Herzoge Berthold von Zähringen, wahrſcheinlich durch 
Verrath, die Burg Hohentwiel nahm, wogegen von bem 


. Hergoge von Zähringen den Freiherren von Zimmern das 


Schloß Waffened, im Oberamt Oberndorf, und Hierauf auch 
das Schloß und das Städtchen Herrenzimmern im Oberamt 
Rottweil genommen, geplündert und zum Theil zerftört wurde. 2) 


Streits zwiſchen den Hohenfaufen, dem Maifer Lothar I. und den Welfen. 
Don 1125 bie 1135, 


Nah dem am 23. Mai 1125 erfolgten Tode des Kaifers 
Heinrich V. wurde der Herzog Lothar II. von Sachſen auf den 
deutfchen Thron erhoben. Friedrich IL. von Hohenftaufen, Her⸗ 
zog von Schwaben, Neffe und Erbe bes kinderlos geftorbenen 
Raifers Heinrich V., wollte die Beflgungen bes erlofchenen 
Salifhen Haufes nicht dem Reiche zurüdgeben; darüber kam 

1) Stälin, wirt. Geſch. IL 2. inige Schriftfieller laſſen den 
Frieden in Ulm gefchloffen werben. 

2) Rudgaber, Gel. der Brafen von Zimmern. 4. Bfifter, 
Geſch. von Schwaben II. 139 gibt flatt Waffened die Burg Wißnegg 


im Breisgau an. Schoepflin, Histor. Zaer. 1. 79 fegt die Cinnahme von 
Hohentwiel in bas Jahr 1086. 





1080. 


1125. 


1126. 


1129. 


1130. 
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es zum Kriege. Kaiſer Lothar II. unternahm zuerſt einen 
Kriegszug nach Böhmen, und bekriegte dann in Verbindung mit 
den Welfen und Zähringern den Herzog Friedrich II. und deſ—⸗ 
fen Bruder Gonrad von Hohenftaufen. Herzog Heinrih (Welf) 
von Bayern rüdte bis an bie Wernig, vermied aber die Schlacht; 
boch fol im Jahr 1126 das Klofter Neresheim durch bie 
Bayern verbrannt worden feyn. Lothar verfolgte Dagegen ben 
Conrad von Hohenftaufen, welcher jedoch in dem Schloffe 
Hohenberg (unweit Rottweil) Schuß fand.) Im Jahr 1129 
[ud Heinrich (Welf) den Herzog Friedrich zu einer Zufammen- 
funft nah Zwiefalten ein, unter dem Vorwande, ihn mit 
Lothar zu verföhnen. Friedrich erfchlen, wurde aber in ber 
Nacht in dem Haufe, wo er fchlief, durch Heinrichs Leute über- 
fallen, fo daß er, während fein Gefolge Widerftand leiftete, und 
daher das Haus in Brand geftedt wurde, kaum nod in die 
Kirche, und von dieſer in den Thurm fich flüchten fonnte, aus 
welchem ihn am folgenden Tage feine Bafallen befreiten, wor: 
auf fih bie Welfifchen zurüdzogen. . Nicht lange darauf über- 
nadhtete der Herzog Friedrich auf einem Zuge gegen Herzog 
Heinrich zu Ennabeuren, und wurde auch hier von ben Bauern 
überfallen und genöthigt, das Dorf zu verlafien; er Fam aber 
bald wieder, und ließ Ennabeuren verheeren und verbrennen. 2) 

Mährend dieſes Krieges entfpann fich auch eine Fehde 
zwifhen Herzog Welf VI. von Bayern und dem Grafen 


1) Stälin, wirt. Gef. 11.58. v.Pflummern, Metamorphosis 138. 
Die Begebenheiten in diefem Kampfe zwifchen Lothar unb den Hohenftanfen 
find ziemlich in Dunkel gehüllt. Mofer, Oberamt Göppingen, erwähnt 
©. 236 einer Belagerung von Hohenftaufen, die in bem Sahre 1127, 
nach S. 101 aber noch fpäter vorgefallen feyn foll, von welcher aber weber 
Fr. v. Raumer in feiner Geſchichte der Hohenflaufen, noch überhaupt 
ächte Geſchichtsquellen reden. Hohen-Rechberg flatt Hohenberg if 
bei Mofer a.a.D. 242 vermuthlich bloßes Berfehen. 

2) Erufins I. 538. Es ift möglih, daß ber Meberfall in Zwie⸗ 
falten und ber in Ennabeuren ein und baffelbe Greigniß feyen. Raumer 
erwähnt bes letzteren nicht. Bfchofte, bayerifche Geſch. I, 351 ſeht ben 
Auftritt in Zwiefalten in das Jahr 1130. Stälina a. O. Anm. 2 
fagt bloß: Gnnabenren Habe um biefe Zeit durch Herzog Friedrich gelitten. 











Die Zeiten ber Hohenſtaufen. 95 


Adalbert von Calw. Welf VI hatte die einzige Tochter bes 
Grafen Gottfried von Calw geheirathet; Gottfried Better Adals 
bert glaubte, daß ihm dadurch fein Erbtheil entzogen werde, und 
nahm das Schloß zu Calw mit Li ein; hierauf überfiel er 
Welfs Truppen bei Sindelfingen und fchlug fie in bie 
Flucht, ftedte den Ort in Brand, und ließ alle eroberte Beute 
auf fein Schloß Wartenberg() bringen. Heinrich der Stolge 
und Welf belagerten nun dieſe Burg und fuchten fie durch An⸗ 
wendung von Böden und anderen Kriegswerkzeugen zu erobern. 
Der. Graf von Calw bewarb ſich bei den Herzogen Friedrich 
und Conrad von Schwaben um Hilfe; aber ehe fie famen, war 
bie Burg erobert und verbrannt. Hierauf eroberte Welf Löwen- 
fein, welche Burg auch dem Grafen von Calw gehörte, und 
ging dann auf Calw los. Aber nun unterwarf fich Adalbert, 
und es wurde Friede gefchloffen. !) 

Im folgenden Jahre, 1131, drang Herzog Friedrich II. von 
Schwaben in die Stammlande der Welfen, und überfiel Alt 
Dorfund Ravenshurg.?) Beide Orte wurben wahrfcheinlich 


1) Auch dieſes Ereigniß iſt nicht genügend aufgeklärt. Grufius I. 
544 bat Württemberg flatt Wartemberg. Sattler, topogr. Geſch. 4, 
Bingegen glaubt nicht, daß es bas Schloß Württemberg, fondern ein 
Schloß Wartimberg geweien, befien Lage er aber nicht angiebt. Man 
findet auch Wartimbach flatt Wartimberg, und Koch, Witterburgen 
3. 35 meint, es feye auf der Markung von Kleinasbach geſtanden; in den 
Auinen flehe jebt der Warthof. Gratianus, Adalm und Reutlingen, 
hält den Wartberg bei Heilbronn für Wartimberg. Nach Stälin, 
wirt. Gef. IL 371, der Wartenberg fchreibt, Iag dieſes Schloß bei 
Ganftatt auf der Höhe bes Burgholzes, und es foll eine Burg Wartin⸗ 
berch (wie ber Anon. Weing. bei Hess 26—30 ſchreibt) in den Cauſtatter 
Lagerbüchern an jenem Orte vorfommen. Sattler fchreibt bie Verwechs⸗ 
lung von Bartimberg mit Württemberg dem Aventinus, res Boic. lib. VI. 
e. 3 zu. S einbof er 1 14 ſetzt die Groberung unb Verbrennung bes 
Schloſſes vtemberg irrig in das Jahr 1108, Stälin a a. ©. wahrs 
fegeinlicher in das Jahr 1133. 

2) Raumer erwähnt biefer Ueberfälle nit. Schwab, Bodenſee 
127 und 8. Bfaff, Gef. L Lil fehen fie in das Jahr 1132. Nach 
Wegelin 142 ſcheint ber Ueberfall von Altborf im Jahr 1127, nad 
Erufius I 539 im Jahr 1128 gefchehen zu fen. Zeiler, A. fhwäb. 
Zeitbuch 19, und Zfhotke, Bayer. Geſch. L 351 fehen die Berwüſtung 


1131. 


1132. 


1134. 
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nicht erobert, aber deren Umgebung verheert. Im Jahre 
darauf, 1132, fiel Heinrich der Stolze bei Ulm in das Land 
ein, zerftörte das Gebiet und die Vorſtaͤdte dieſer Stadt, weil 
fie ihn nicht einließ, fo wie die umliegenden Dörfer, ging dann 
an der Donau hinauf bis in die Nähe von Riedlingen, wo er 
bie hohenftaufifche Beflgung Daugenborf verwüftete, und feßte 
hierauf feinen Zerftörungsjug bis zu ber Stammburg ber 
Hohbenftaufen fort. 9 

Nachdem Friedrich und Conrad von Hobenftaufen im 
Jahr 1134 ein Heer bei Ulm gefammelt und bie Befeftigungen 
dieſer Stadt erneuert hatten, zog Kalfer Lothar II. mit einem 
zahlreichen Heere aus Sachſen und Franken, mit dem ſich auch 
Herzog Heinrich aus Bayern vereinigte, gegen Ulm Die 
Hohenftaufen überließen jeboch bie Bertheidigung ber Stabt ben 
Bürgern, worauf fie durch bie Bayern unter Herzog Heinrich 


. nach vergeblicher Aufforderung zur Webergabe, zwei abgefchlages 


nen Stürmen und einem glüdlichen Ausfalle der Belagerten, 
erffürmt und großentheild zerftört wurde. Viele Bürger wurben 
babei erfchlagen oder gefangen.?) Lothar zog nun fiegreidh 
und verheerend ducch die hohenſtaufiſchen Beflgungen in Schwa⸗ 
ben. Conrad fuchte Schuß in Rottweil; Lothar folgte ihm 


von Altvorf und Ravensburg in das Jahr 110. Stalin, wirt. Geſch. 
N. 59 Hingegen vermuthet, baß fie noch in das Jahr 1129 zu ſetzen feye. 

1) Jäger, Ulm im Mittelalter 61. Prof. Haßler in der fchwäb. 
Chronik vom 19. October 1844 ſetzt ben vergeblichen Angriff auf Ulm in 
das Jahr 1130. Das von 8. Pfaff, Geſchichte I. 539 im Jahr 1102 
angeführte Gefecht bei Daugend orf, in welchem ein Herr von Sachſen⸗ 
heim gefallen feyn fol, if aller Wahrfcheinlichkeit nad) das oben ange⸗ 
füßrte Ereigniß. Nah Erufius I 539 wurde die Burg Hohen⸗ 
ſtaufen förmlich, jedoch vergebens belagert. Au Mofer, DOberamt 
Böppingen, 101 ſcheint eine Belagerung von Kohenſtaufen durch Lothar 
im diefe Zeit zu ſezen. Stälin, wirt. Geſch. II. 59fepf diefe Greignifie 
no in das Jahr 1129. 

2) Erufins, 1. 539, und nah ihm Eſſich, Geſchichte von Würt⸗ 
temberg, Anbang 5. Hänlin, Erbbeſchreibung des fchwäb. Kreifes, 
HI. 478. Seiler, kl. Zeitbuch, 18, u. 9. fegen die Belagerung und Ein⸗ 
nahme von Alm irrig in das Jahr 1129. Wohlleber in das Jahre 1126. 
Staͤlin, wird. Bei. II. 64 Anmerk. 1 weist das Jahr 1134 nach. 
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dahin nach, und umlagerte die Stadt; bie Bürger leifteten jedoch 
tapfern Widerſtand, und ſollen hierdurch ſowohl, als insbeſondere 
durch einen kraͤftigen Ausfall, bei welchem fie einige Lebensmit⸗ 
tel erbeuteten, an benen fie bereit8 Mangel litten, ben Kaifer 
zur Aufhebung ber Belagerung bewogen haben.) Hierauf vers 
mittelte dev Abt Bernhard von Glaimeaur im März 1135 den 
Frieden. 


Kampf zwiſchen den Hohenfaufen und Welfen. Bon 1137 bis 1150. 


Der eben erwähnte Friede dauerte nicht lange; denn ſchon 
nad) des Kaiſers Lothar am 5. Dezember 1137 erfolgten Tode 
ftritten fi der Herzog Heinrich von Bayern und Conrad von 
Hohenftaufen, Herzog von Franken, um bie beutfche Krone, und 
nachdem Letterer am 22. Februar 1138 al8 Conrad IL. zum 
beutfchen Könige erwählt worden war, und dem Herzoge Hein⸗ 


ih dem Stolgen bad Herzogtum Bayern abgeforochen und 


feinem eigenen Halbbruber Leopold von Defterreich übertragen 
hatte, lehnte ſich Heinrichs Bruder, Welf VI., gegen biefen 
Beichlub auf, nahm, als Heinrich bald darauf, am 20. October 
1139 ftarb, das Herzogthum Bayern für fih in Anſpruch, und 
flug am 13. Auguft 1140 den Herzog Leopold von Deferreich 
bei Valley (zwifchen Aibling und Holzkirchen an der Manguald) 
in bie Flucht, Hierauf belagerte Conrad II. Weinsberg, 
worin welfifhe Truppen lagen.) Am 15. November befand 
fi) Conrad bereits vor jener Stadt, Welf wollte die Stadt 
und Burg entfeßen, und lieferte am 21. Dezember 1140 zwi- 
fhen Weinsberg und Ellhofen dem Könige ein Treffen 


1) Erufiue, 1.539. Rudgaber, Befchichte von Rottweil J. 42, 
und Zeiler, El. Zeitbnch 18 ſetzen biefe Begebenheit in das Jahr 1127, 
und v. Langen, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Rottweil fagt, bie 
Belagerung habe ein ganzes Jahr gedauert, was unwahrfcheinlich if. Auch 
Zeiler a. a. D. läßt bie Belagerung ein ganzes Jahr dauern; Gourad 
feye felbR in Rottweil gewefen, die Stabt oft bekürmt, unb Lothar 
durch einen nächtlichen Ausfall in die Flucht gefchlagen worben. 

2) Mehrere Schrifiteller und fogar K. Pfaff, Geſch. L 199 Tafs 
fen irrigerweiſe Welf ſelbſt in Weinsberg belagert werben. Jäger, bie 
Burg Weinsberg 44, weist nach, daß Welf nicht in Weinsberg war. 


1135 
Mir. 


1137 
5. Der. 


1138 


22. Febr. 


1139 
20. Dt. 


1140 
13. Aug. 


15. Rov. 


21. De}. 


1140. 


1147. 


11. 
8. Febr. 


23 Erſter Abſchnitt. 


in welchem Welf nach Fräftigem Widerſtande geſchlagen "und zur 
Zlucht genötigt wurde.) Nach dem mißlungenen Entfagver- 
fuche, und jedenfalls noch vor dem 30. Dezember, weil an 
biefem Tage Conrad ſchon In Nürnberg war, ergab fih Weinss 
berg dem Könige, wobei fi} bie Liebe und Treue der Weine: 
bergerinnen gegen ihre Männer auf eine rühmliche Weiſe er- 
probt haben foll.2) 

Als nach dem Tode Leopold8 von Defterreich (18. Octo⸗ 
ber 1141) der 13jährige Sohn Heinrichs des Stolzen, Heinrich 
der Loͤwe, zu Gunften feines Stiefvaters, des Markgrafen Hein- 
rich II. Jaſomirgott von Oeſterreich, auf alle Anfprücdhe auf 
Bayern verzichtete, und Conrad III. den erwähnten Markgrafen 
Heinrich mit biefem Lande belehnte, fuhr Herzog Welf VI fort, 
fein Erbrecht: auf jenes Herzogthum zu behanpten. Nach ver- 
fchiedenen Greigniffen in Bayern, welche das heutige Württems 
berg nicht berührten, und nachdem der Krieg burch ben im 
Jahr 1147 von Conrad unternommenen Kreuzzug nach Bald 
ſtina, dem auch Welf beiwohnte, unterbrochen worden war, 
fehrte Welf nad) Deutfchland zurüd, und begann in Verbin: 
dung mit Heinrich dem Löwen, der nun Bayern für fich felbft 
in Anfpruch nahm, die eindfeligfeiten gegen König Conrad 
von Neuem. Welf unternahm am 8. Februar 1150 bie Bes 
lagerung bes Schlofied Flochber g bei Bopfingen, aber Conrads 

1) Ammermüller, Hohenſtaufen 36 giebt irrig ben 11. Dezember, 
und Grufius, I. 568 den 20. November als den Tag der Schlacht bei 
EllHofen an. Jäger a. aD. 31, und Schels, Kriegsgefchichte 
der Defterreicher L 50 fagen, daß Welf ſchon vor dem Treffen bei 
Weinsberg durch Conrad bei Neresheim und bei EllHofen, im 
Banzen alfo dreimal, gefchlagen worben feye; aber das Treffen bei Wein 8s 
berg iſt daflelbe, welches in der Nähe von Ellhofen vorfiel, und über 
das Treffen bei Neres heim ift bie Beilage VI. zu vergleichen. 

2) Steinhofer, ſchwäb. Chronik II. 92 erflärt die jedenfalls wicht 
ganz erwiefene Sage von ber Weibertrene für eine von Gottfried von 
Biterbo erfundene Fabel. Vergl. auh Sattler, topographifche Geſch. 430 
unb befonders Stälin, wirt. Geſch. IL 71 Anmerk. 22 Daß übrigens, 
wie Stälin aus der Tüneburgifchen Chronik aufgenommen hat, in ber 
Schlacht bei Ellhofen viele Leute in den Nedar gefprengt worben ſeyen, 
iſt nit wahrſcheinlich. 
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Sohn, Heinrih von Oeſterreich, eilte zum Entfabe herbei, 
flug den Herzog Welf, und brachte ihm einen Berluf von 
300 Todten und vielen Gefangenen bei. Hierauf vermittelte 
Herzog Friedrich von Schwaben den Srieben. !) 


Schde zwiſchen dem alsgrafen Qugo II. von Fübingen und den Welfen. 
Bon 1163 bis 1166. 


Im Jahr 1163 entfpann fich eine neue bedeutende Fehde 
in Schwaben zwifchen dem damals mächtigen Pfalzgrafen Hugo I. 
von Tübingen und ben Welfen. Die Veranlaffung wird ver 
ſchieden erzählt. Nach der „hiftorifchen Befchreibung ber alten 
Grafen und Herzoge von Württemberg” (Handſchrift Rr. 24 
im Staats-Archiv zu Stuttgart) fol der Pfalzgraf Hugo dem 
Herzoge Welf VI. von Bayern ben Krieg erflärt ‚haben, weil 
Letzterer dem Pfalzgrafen das Erbgut feiner Mutter, Herzog 
Welfs Schwefter, verweigert habe. An der Donau feyen beibe 
Heere zufammengeftoßen und ein Treffen vorgefallen, in welchem 
Pfalzgraf Hugo den Eieg davon getragen babe. Hugo habe 
einige ber gefangenen Anhänger Welfs aufhängen lafien und 


ihre Schlöffer zerftört. Nach andern Quellen aber nahm ber 


Pfalggraf Hugo II. von Tübingen im Jahr 1163 einen Lehens⸗ 
mann ber Welfen wegen Straßenraubs gefangen, ließ ihn dann 
aufhängen und befien Burg Moringen, wofür Möhringen 
auf ben Fildern gehalten wird, zerftören.) Hierüber brach im 


1) Böttiger, Heinrich der Löwe 121. Meber eine angebliche 
Schlacht bei Nerespeim, bie nach Einigen in diefem Kriege, nad Au» 
bern früher vorgefallen feyn fol, enthält die Beilage VL Näheres, 

2) Harrer Johler, in der Befchichte der Fuͤrſtenthümer Hohenzollern 
13, Hält Mehringen in Bayern für das oben angeführte Moriugen, nnd 
wenn K. Pfaffs Angabe in feinen Nadträgen zu Briefingers Uniy.s 
Lexikon von Württemberg, Artikel Möhringen, richtig if, daß Möhs 
ringen auf ben Bildern von Herzog Welf VI. dem Pfalzgrafen Hugo von 
Tübingen zu Lehen gegeben worben, und die Pfalzgrafen von Tübingen bie 
zum Jahr 1295 in dem Beflge dieſes Drtes geblieben feyen, fo muß allers 
biuge daran gezweifelt werben, baß bie von eben jenem Pfalzgrafen zer⸗ 
flörte Burg Moringen bei Möhringen anf den Fildern geflanden ſeye. 
Nah Eriefingers Univerfalsterilon von Württemberg, und Mofers 


N. 


1163. 


1164. 


5. Sept. 


6. Sept. 
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folgenden Jahre der Krieg mit den Welfen aus. Welf der 
jüngere, ber VII., ſammelte Truppen in Schwaben und zog mit 
2200 Helmen, wobei fich die Bilchöfe von Augsburg, Speyer 
und Worms, der Herzog Berthold von Zähringen, bie Mark⸗ 
grafen von Vohhurg und Baben, bie Grafen von Pfullendorf, 
Habsburg, Calw, Berg, Ronsberg, Kirchberg und Beringen 
befanden, gegen Tübingen, wo er am 5. September Abends 
eintraf und ein Lager zwifchen Deren dingen und jener Statt, 
bem Schlofie gegenüber, damals die Pfalz genannt, in ber Abs 
Acht bezog, am folgenden Tage, einem Sonntage, zu raſten. 
Pfalzgraf Hugo, welcher von dem Herzog Friedrich von Schwa= 
ben, genannt von Rothenburg mit 1500 Rittern (?), dem Grafen von 
Zollern und Anderen unterftüßt wurde, ließ fich am 6. Septen- 
ber in Unterhandlungen ein; aber während berfelben fielen auf 
bem Wörth zwiſchen einzelnen Sriegern beider Theile Nedereien 
vor, bie bald in Thätlichfeiten übergingen und woran von bei- 
ben Seiten immer mehr Leute Theil nahmen, bis das Treffen 


‚allgemein wurde, und nach zweiftündiger Dauer mit ber Flucht 


ber Welfen durch das Thal der Steinlach endete; die Unord⸗ 
nung unter dem Welfiſchen Heere wurde fo groß, daß Herzog 
Welf felbft nur mit wenigen Begleitern fi auf die Burg Ahalm 
retten Eonnte. Die Zahl der Berwunbeten fol ziemlich groß, 
die der Todten aber unbebeutend gewefen ſeyn. Pfalzgraf 


‚Hugo nahm 900 Mann gefangen. !) Zur Zeit diefer Greignifle 


vollſtaͤndiger Befchreibung von Württemberg, Art. Möhringen, wurde bie 
bei diefem Orte gehandene Burg nicht Durch den Pialzgrafen Hugo, fondern 
durch feinen Gegner, den Herzog Welf, im Sabre 1163 zerlört. Stälin, wirt. 
Geſch. 11. 97 Hingegen Hält Moringen auch für Möhringen auf ben Fildern. 

1) Cruſius und Steinhofer II. 102 geben ben 7. September als 
den Schlachttag an. Uebereinſtimmend heißt es aber überall, Welf ſeye 
an einem Samstag vor Tübingen angefommen und das Treffen babe 
am Tage darauf, alfo am Sonntag, Statt gefunden. Nun war aber 
nah Pilgram, Calend. chron. im Jahr 1164 der 5. September ein Samstag 
und der 6. ein Sonntag. Chriſt. Tübinger und K. Pfaff, Ge. L 151 
(welcher übrigens nur von einer Belagerung von Tübingen ſpricht) 
feßen diefe Begebenheit in das Jahr 1165, und das Chronicon Urspergense 
in das Jahr 1163. 
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bei Tübingen befand fih Herzog Welf ber ältere, der VI., in 
Italien; er kehrte nun zurücd feinem Sohne zu Hilfe, fiel, in 
Verbindung mit Herzog Berthold von Zähringen wiederholt in 
das Gebiet des Pfalzgrafen Hugo ein, und zerftörte bie Burg 
Kellmünz an ber Iller und andere dem Pfalsgrafen gehörende 
Orte in Bayern, dann aber muthmaßlich auch das Schloß zu 
Hildrizhbaufen und bie fefte Kirche zu Gültfein.!) Im 
Januar 1166 aber wurde Welf durch den Pfalggrafen Hugo 
und den Herzog Friedrich in ber Nacht bei Saisbeuren, zwifchen 
Waldfee und Ravensburg überfallen, und fo gefchlagen, baß er 
fih faum nah Ravensburg retten Fonnte. Die böhmifchen 
Hilfötruppen, welche Herzog Briebrich herbeigezogen hatte, rich⸗ 
teten dann große Verheerungen in Schwaben an. Endlich ftiftete 


Kaiſer Sriedrich I. in ber Baftenzeit 1166 zu Ulm einen Frieden, 


durch welchen Pfalzgraf Hugo, der errungenen Bortheile un⸗ 
geachtet, fich unterwerfen und gefangen geben mußte. % 


"Berfciedene Fehden. Bor 1166 bis 1245. 


In die nächftfolgende Zeit fallen mehrere Friegerifche Er⸗ 
eignifie, worüber es an näheren zuverläffigen Nachrichten fehlt, 
und aus welchen folgende hier herauszuheben feyn dürften. 

Raifer Friedrich I. hatte das von ben Brüdern Beringer 
und Conrad von Schuffenried im Jahre 1183 geftiftete Klofter 
Schuffenrieb in feinen Schuß genommen. Sobald aber jene 
beiden Brüder, die Lebten ihres Geſchlechtes, geftorben waren, 
nahm ihr Neffe, Eonrad von Wartenberg, im Jahr 1191 mit 
Hilfe des Herzogs Konrad von Schwaben das Kloſter Schuffen- 
trieb mit Gewalt ein, und zerflörte e8.9 

Im Jahr 1245 befriegten Heinrich von Neuffen, Herzog 
Albert von Ted, die Markgrafen von Burgau und die Grafen 
von Hohenlohe nebft mehreren andern Rittern den Bifchof von 


1) Stälin, wirt. Geſch. IL 99. Eiſenbach, Tübingen, 12. Steins 
Hofer, II. 102 fegt die Zerflörung von Kellmünz u. |. w. in das Jahr 1166. 
2) 2. Baur, Schwaben wie es war uub if, 1. Abth. 163, und 
Andere ſetzen diefen Frieden nach Otto de S. Blaflo in das Jahr 1165. 
3) K. Pfaff, Geſchichte J. 121. 


1165. 


1166. 
Jannar. 


1166. 


1183. 


1191. 


128. 


21. Juni. 


1246. 
5. Angufl. 


1247. 
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Conſtanz, Heinrich, Truchſeß von Waldburg. Im Schwigger s⸗ 
thale (das Thal der Ermsmündung nebſt dem Gebiete der 
Eya) kam es am 21. Juni zu einem Treffen, in welchem der 
Bifchof flegte und ben Heinrich von Neuffen nebſt 46 andern 
Rittern gefangen nahm und nach Gonftanz abführte. )) 
Ungefähr um biefelde Zeit fol Heinrich von Neuffen auf 
Befehl des Königs Heinrich die Burg Langenburg bes witer: 
fpenftigen Strafen von Hohenlohe eingenommen und zerftört Haben.?) 


Arieg zwifchen dem Gegenkoͤnige Heinrich Mafpe und Maifer Friedrich II. 
Don 1246 bis 1250. 


Während bed Krieges, welchen ber Gegenkoͤnig Heinrich 
Rafpe, Landgraf von Thüringen, gegen den Kaiſer Fried: 
rich I. führte, zog Grfterer, nachdem er am 5. Auguft 1246 
ben beutfchen König Conrad IV. bei Frankfurt gefchlagen hatte, 
nah Schwaben, wo er Anfangs 1247 bie Belagerung von 
Ulm unternahm. Die Bürger Teifteten aber muthigen Wider 
ftand, bis König Conrad ſelbſt herangekommen und ten 
Belagerern ein Treffen geliefert haben fol, in welchem Heinrich 
Heer, welches durch Hunger und Kälte viel gelitten hatte, ge⸗ 
fhlagen und Heinrich felbft, angeblich durch den Pfeil eines 
Ulmers, verwundet wurde. Conrads Truppen follen viele Beute 
und Gefangene gemacht, und mehrere ber Lebteren aufgehängt 
haben, Der Tag der Schlacht wird nicht angegeben; ed war 
aber im Winter, und ba Heinrich bald nah der Schlacht am 
17. Februar 1247 auf der Wartburg an feiner Wunde und 
hinzugelommener Krankheit ftarb, fo müßte bie Schlacht An⸗ 


fange Februar vorgefallen feyn. Die Orte Achſtetten, 





1) Stälin, wirt. Geſch. II. 194. Dagegen ſetzen: Pappenheims 
Chronik der Truchſeſſen von Walbburg I. 37; Hiſtoriſche Beſchreibung u. ſ. w., 
Handſchrift Nr. 24 im Staate⸗Archiv zu Stuttgart; Gratianus, Reut⸗ 
lingen nnd Achalm L 156; Ele, Berfuch einer Landess und CEnltur⸗ 
gefchichte von Württemberg IL 1. Abth. 133, u. A. dieſes Greigniß in 
das Jahr 1235; in K. Pfaffe Geſch. 1 286 aber wirb es in bas Jahr 
1238 verlegt. 

2) Tleß, a. a. O. II. 1. Abth. 133. 
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Bronnen, Dellmenfingen, Ober-Holzheim u. a. wur- 
ben auf biefem Kriegszuge geplündert und verbrannt. Letzteres 
Schickſal Hatte auch das Klofter Neresheim durch die Trup- 
yen Conrads.i) 

Heinrichs Tod fcheint dem Kriege noch fein Ende gemacht 
zu haben; denn es fommt noch eine Belagerung von Reutlin- 
gen vor, welche an Pfingften (19. Mai) 1247 von feinen An⸗ 
hängern unternommen worden feyn foll, bei welcher aber bie 
Bürger nicht nur Fräftigen Widerftand leifteten, fonbern auch 
burh einen Ausfall bie Belagerer zum Rückzuge nöthigten. 
Letztere ließen einen angeblich 126". Fuß langen Mauerbrecher 
zurüd, der 6i8 zum Jahr 1517 in der, in Folge eines, bei jener 
Belagerung gemachten Gelübdes, erbauten Kirche, und fpäter 
am Rathhaus aufberwahrt wurde, bis er bei der großen Feuers⸗ 
brunft im Jahr 1726 verbrannte. ?) 

Raiferlicde Truppen verheerten im Jahr 1250 das Klofter 
Urfpring und die Umgegend, und verbrannten Schelklingen; 
bie nähere Veranlaſſung dazu iſt nicht bekannt. 3) 


Verſchiedene Schden. Don 1254 bis 1267. 


Nach des Könige Eonrad IV. Tod, 1254, berrfchte große - 


Verwirrung in Schwaben. Ueberall brachen Fehden aus, und 


1) v. Raumer, Hohenflaufen, IV. 220. Weſtenrieder, Bayer. 
Geſch. U. 665 Jäger, Um im Mittelalter, 88. K. Pfaff, Geld. 
IL 17, bezeichnet irrig ben 17. Febr. 1247 als den Schlachttag. Diefes 
war der Todestag Heinrichs, ber nicht in der Schlacht getöbtet wurbe. 
Böhmer, Regesta imperii Ed. 1844, 2 und 3 fagt, daß bie Schlacht bei Ulm 
fiher auf einem Irrthume beruhe; Rafpe feye nur an Krankheit geflorben. 
Auch Stälin, wirt. Geſch. II. 198 fagt nichte von einer Schlacht bei Ulm. 

2) Mehrere Schriftfleller feßen nach Trithemius die Belagerung von 
Neutlingen vor ber von Ulm, alfo in den Anfang des Jahre 1247. 
Für obige Angabe zeugen aber eine beinahe gleichzeitige handſchriftliche 
Duelle in Wien (Cod. Vindob. hist, prof. Nr. 3264), wo ausdrüdlich gefagt 
it: Rutlingen civitas obsessa est in festa pentecostes, und die gleiche 
Angabe des Martin Minorita (Cod. bibl. hist. fol. Nr. 269 der öffentlichen 
Bibliothek in Stuttgart). Vergl. Stälin, wirt. Geſch. IL, 198. Böhmer, 
Regesta imperii, Ed. 1844, 2, ſcheint daran zu zweifeln, daß die Belage⸗ 
rung von Reutlingen überhaupt flattgefunden babe. 

3) v. Memminger, Oberamt Blaubeuren, 13, 


».Dartens, 8.8, 3 


1250. 


1254. 


1256. 


1260. 


1261. 


26. 
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das Kauftrecht entfchied ber das Beſitzthum. Graf Hart: 
mann von Groͤningen plünderte 1256 das Klofter zu Ober: 
Marchthal. Der Eohn des Pfalzgrafen Hugo von Tübingen, 
Rudolf, belagerte die Burg Balded bei Wittlingen, und 
ber erfte befannte regierende Graf von Württemberg, 
Urih I, der Etifter, führte mit verfchiedenen Fürften und 
Städten Krieg, aus denen er fiegreich hervorging. Insbeſondere 
hatte er im Jahr 1260 (7) einen Kampf mit der Reichsſtadt E Blin- 
gen zu beftehen, deren Bürger dem gewählten Könige Richard 


anhingen, während ber Graf Ulrich demfelben noch entgegen 


war. Die Eplinger fielen daher in die Befigungen des Grafen 
von Württemberg ein und verurfachten einigen Schaden. Nach— 
bem aber Richard den Grafen Ulrich für fidh gewonnen hatte, 
mußten ihm bie Ehlinger den Schaden mit 500 Marf Silber 
eriepen. 

Im Jahr 1261 belagerte der Bifchof von Conſtanz, Truch⸗ 
ſeß von Waldburg, den Conrad von Winterfetten in feiner Burg 
Winterfietten (bei Winterftettenftadt im Oberamt Waldſee), 
bis er feine Herrfchaft dem Bifchof zu Lehen übertrug. 

In der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts gerieth der Bifchof 
von Würzburg in einen Etreit mit der Stabt Hall; es iR aber 
weder die Neranlaffung noch die Zeit beffelben, fondern nur 
fo viel befaunt, daß der Bifchof der Stadt vom Galgenberg her 
mit großen Wurfmafchinen zufeßen, und außerorbentlich große 
Steine in Menge bineinwerfen ließ, aber doch nichts ausgerid- 
tet und zuledt fein Volk wieder abgeführt habe. Aus einem jene 
Steine wurde fpäter ein Hühnertrog verfertigt, der noch lang 
Zeit in Hall zu fehen war. ) 

Die dumald unter badiſcher Herrſchaft ſtehende Stadi 
Backnang wurde im Jahr 1264 vermuthlich durch die Grafeı 
ron Württemberg, von Adberg und von Oetiugen, und durt 

1) Glaſer, Beihidte der Stadt Hall 157 (daudirift im Archiv n 
Statizart), In ter in der Königl. Vrivatbibliothek in Gtiatigart - 
dichen GHantichriit. „Die Kimizl. märttemberg Dheramistadt Hall,= vcı 
! un Ganrr. III} wird dieſes Greiguis vermuthli durch Berichen im r:: 
jwene Silite tee 12 Aatt Des 13. Jahrhanderte verlegt. 
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bie Herren von Ebersberg und Hohenrieth bedraͤngt; namentlich 
galt es dem dortigen Stifte, welches überfallen, und nad Er⸗ 
mordung des Propftes und vieler Brüder, geplündert und ver- 
brannt wurde. Auch die ebenfalls badifche Burg Reichenberg 
fol zu diefer Zeit von denfelben Rittern belagert worden feyn, 
bis Markgraf Hermann ber Kleine von Baden heranzog und bie 
Ruhe herftellte. !) 

Im Jahr 1267 fand eine heftige Fehde zwiſchen den Grafen 
von Zollern und Hohenberg Statt; ed fiel am Tage Aller 
heiligen, 1. November, ein Treffen bei Haigerloch vor, in wels 
hem die Hohenberger großen Berluft erlitten; über den weitern 
Verlauf iſt nichts befannt. 2) 

Der Zeitpunft ded Untergangs der Hohenftaufen (Gonrabdin, 
ber Letzte berfelben, wurde am 29. October 1268 zu Neapel 
enthauptet) eignet ſich zum Schluffe des erften Abfchnittes biefer 
Geſchichte, weil mit dem Untergange des Herzogthums Schwa⸗ 
ben die Grafichaft Württemberg bedeutender hervortritt. 


1) Bader, Badiſche Landesgefchichte 184, wo jedoch der Belagerung 
von Reichenberg feine Erwähnung gefhieht. Es ift ohne Zweifel 
dafielbe Ereigniß, weldes in K. Pfaffs Geſchichte 1. 212 in das 
Jahr 1233 verlegt wird. Wenn aber, wie bort angegeben if, mit ber 
Erbauung der Burg Reichenberg im Jahr 1231 der Anfang gemacht 
wurde, fo if es nicht wahrfcheinlih, daß ſolche 1233 ſchon belagert 
werden Tonnte. 

2) Chron. Sindelf. ed. Haug. pag. 12. Ernfius I. 818, Johler, 
Hohenzollern 18, Baur, Schwaben 2. Heft, 53. In Pfifter, Geſchichte 
von Schwaben II. 2. Abth. 62, ſteht irrig Haygenbach ftatt Haigerloch. 
Württembergifche Jahrbücher, 1836, 91. Stälin, wirt, Geſch. I. 402; 
nah S. 404 giebt eine Quelle ven Grafen v. Hohenberg als Sieger an. 


32* 


1267. 


1. Rovbr. 








1268. 


1269. 


28. Aug. 
1271. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von 1268 bis 1481. 


Unter Graf Ulrich IL 


Reg. von 1265 bis 1269 unter Bormundfchaft, von 1275 bis 18. September 
1279 gemeinfhaftlihd mit Graf Eberhard I. 


VDexſchiedene Schden. Bon 1269 bie 1278. 


Nah dem Untergange ber Hohenftaufen dauerte ber un: 
ruhige Zuftand im bdeutfchen Reiche um fo mehr fort, ale ber 
König Richard von Cornwallis fi überhaupt um bie beut- 
[hen Angelegenheiten nicht viel befümmerte, nady feinem Tode 
aber das Reich fechzehn Monate lang ohne Staatsober: 
haupt blieb. 

In einer der vielen Fehden, welche in diefer Zeit vorfielen, 
wurde im Jahr 1269 Conrad von Winterftetten in der Burg 
zu Ober-Marchthal, die Altenburg genannt, durch bie 
Grafen Eonrad von Beringen und Ulrich von Berg und Schelf: 
lingen belagert. Die Burg wurde endlich erobert und am 
28. Auguft 1269 zerftört. ) 

In einer andern Fehde, welde im Jahr 1271 duch bie 


gleichzeitige Wahl zweier Aebte von Sanct Gallen, Ulrich von 


1) v. Memminger, Befchreibung des Oberamts Ehingen 174. 
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Güttingen und Heinrich von Wartemberg, entſtand, und in 
welcher Graf Ulrich von Montfort ſich für Erſtern entſchied, 
wurde deſſen Gegner im Jahr 1272 in Neu-Ravensburg 12. 
angegriffen. Graf Montfort eroberte das Schloß und verfchonte 
zwar daſſelbe, verbrannte und zerflörte aber dad Etäbtchen. 

Der langen Unordnung wollte endlich Rudolf von Habes 
burg nad feiner Erwählung zum beutfchen Könige (29. Sep⸗ 1273. 
tember 1273) ein Ende maden, indem er auf dem Reichstage 29. Septbr. 
zu Nürnberg, im November 1274, allgemeinen Randfrieden gebot. Fi " 
Weil er aber gleich nach feiner am 28, October 1273 erfolgten 
Krönung alle feit 1245 von feinen Vorgängern ohne Beiftim- 
mung ber Furfürften ertheilten Belehnungen im beutfchen Reiche 
für ungültig erklärt hatte, fand er nicht unbedeutenden Wider⸗ 
ftand. Durch jene Verfügung waren neben König Dttofar von 
Böhmen hauptfächlich die mächtigften Grafen und Herren in 
Schwaben getroffen. Eie verweigerten bie Zurüdgabe der Güter 
und Rechte, in deren Beſitz fie in neuerer Zeit gefommen waren, 
und fchloffen 1275 einen Bund, an deren Epige fih Marfgraf 1275. 
Rudolf von Baden ftellte, und dem ſich die Grafen Ulrich I. 
von Württemberg, Ulrich von Helfenftein, Ulrich von Mont: 
fort und mehrere Andere anfchloffen. Ueber die Verrichtungen 
diefer Bundesgenofien herrfcht einiges Dunkel, Jedenfalls fiel 
in Württemberg nichts von Bedeutung vor, und felbft bie von 
einigen Schriftftellern angeführte Belagerung der Helfenfteinifchen 
Burgen Herwartftein an dem Urfprunge ber Brenz, und 
Spitzenberg durch König Rudolf, ift fehr zweifelhaft. 2) 


1) » Pauly, Oberamt Wangen 217. Mofer, Oberamt Goͤp⸗ 
pingen 137 fagt, daß Böppingen um das Jahr 1273 dur Graf 
Eberhard I. von Württemberg erobert worden fey. Dies fcheint aber 
auf einem Irrthume zu beruhen, denn Graf Eberhard I. Fam nicht nur erft 
im Jahr 1275 zur Regierung, fondern war auch im Jahr 1273 erft ungefähr 
8 Jahre alt, da er (nah Uebelen, Graf Eberhard der Erlauchte) aller 
Wahrfcheinlichleit nah am 13. März 1265 geboren wurde, 

2) Uebelen, Graf Eberhard, 5 feht den Aufſtand ber Grafen 
gegen König Rudolf in bas Jahr 1276. Kerler, Geſchichte der Grafen 
von Helfenflein 32 fcheint die Belagerung ber Burgen Herwartftein 
und Spitzenberg in das Jahr 1275 zu fehen; fpäter (S. 34) bringt er 


1277. 
19. Octbr. 


1278. 
5. Febr. 


12%. 
6. April. 
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Unter den Grafen in Schwaben, von welchen König Rubolf 
Rechenſchaft barüber forderte, wie fie zu einigen ihrer Befigungen 
gefommen feyen, befand fich auch Graf Hartmann II. von Grö⸗ 
ningen. Er wollte ten Beweis mit den Waffen in der Hand 
führen, und erfocht am 19. (oder 20.) October 1277 mit einer 
fleinen Schaar bei Bradenheim einen Sieg über die zahl: 
reicheren Föniglichen Truppen, von weldhen er Biele gefangen 
nah Sröningen bradte; aber am 5. Gebruar 1273 zogen 
ber Schwager des Königs Rudolf, Graf Albrecht von Hohen: 
berg, und der Markgraf Rudolf I. von Baden gegen ihn, ver: 
heerten feine Befigungen, nahmen die Stadt Marfgrönin- 
gen ein, und verbrannten die bortige Bartholomäusficche., Am 
6. April 1280 wurde er felbit in einem Treffen (ter Ort, wo 
ed vorfiel, iſt nicht angegeben) gefangen und von dem Pialz- 
grafen von Tübingen in ber Burg Hohen-Asberg in Haft 
gehalten, wo er am 4. October befielben Jahres ftarb. !) 


noch einmal eine Belagerung der Burg Herwartfiein im Jahr 1287 
duch König Rudolfs Sohn, Herzog Rudolf, welche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach diefelbe mit ber vorhergehenden if. Sattler, Grafen 1.6 führt Die 
Belagerung von Herwartftein ohne Zeitangabe an. Rinf, Oberamt 
Geißlingen 41 hält es für wahrfcheinlich, daß die Burg Spibenberg im 
Jahr 1274 dur König Rudolf eingenommen und zerflört worden fey. 

1) Auch über diefes Ereigniß herrfcht Ungewißheit. Obige Angaben 
find Hauptiählih nah: Pfiſter, Gefchichte von Schwaben IL Bud, 
2. Abth. 50; Heyd, Gefchichte von Marfgröningen 7; Erufius, IM. 
3. Buch, 4. Sapitel, und Babelfofer. In Heyds Geſchichte ber 
Grafen von Gröningen flieht durch Drudiehler 1276 flatt 1277. Wis 
ben Tag des Treffens bei Brackenheim giebt Erufius a. a. D. den 
„Mittwoch nad Luch des CEvangeliſten,“ fomit nach Pilgram, Calend. den 
20. October an. Klunzinger, Zabergau 2. Abth. 12 hat Hingegen den 
19. October, welcder Tag aber ein Dienflag war. Erufins aa. O. 
vermuthet, Graf Hartmauın habe bei Bradenheim gegen Würtiemberger 
gefochten. Auch Steinhofer, Chronik I. 24 läßt den Grafen Hartmann 
burch den Grafen Eberhard den Erlauchten gefangen nehmen, und, wie 
Gabelkofer, am 29. September 1280 fierben. Nach einigen Nachrichten 
wurde ein Graf Hartmann von Württemberg: Gröningen ſchon im Jahr 
1270 gefangen auf den Asberg gefept, und Sattler, Alt. Geſchichte 631 
meint, daß derfelbe mit ben Pfalzgrafen von Tübingen Krieg geführt, unb 
von ihnen gefangen genommen worden feye; vielleicht ift aber die Jahres⸗ 
zahl 1270 verfchrieben, ftaıt 1280. Nach K. Pfaff, Gefchichte des Fürſten⸗ 
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Im Jahr 1277 ſollen die Grafen Ulrich von Württem- 
berg, Ulrih von Adberg und Ulrich von Helfenftein Gewalt- 
thätigfeiten gegen das Klofter Lorch ausgeübt haben, !) und 
am 19. Mai 1278 wurde Graf Ulrih von Asberg im Streite 
mit dem Pialzgrafen von Tübingen über bie Schirmherrfchaft 
von Böblingen, von Lebterem mit Gewalt aus diefer Stabt 
vertrieben. ?) 

In die Zeit der Regierung König Rudolfs fällt auch 
die Zerflörung ber Burgen Buchhorn, Kransberg, Oeden⸗ 
Dorf und Roth, fänmtlich im Oberamt Saildorf; die Befiker 
derſelben hatten fchon feit dem Jahre 1255 durch Raubzüge und 
andere Gewaltthätigfeiten Beranlaffung zu Befchwerden gegeben; 
Rudolf übertrug daher (es ift ungewiß in welchem Jahre) dem 
Grafen von Lobenhaufen die Zerflörung jener Schlöffer mit 
Volk aus den Städten, namentlich auch aus Hall. Der Be: 
fiter von Buchhorn befand fich gerade in Hall, als Xoben- 
haufen fih bdafelbft zum Zuge rüftete, und erfuhr daher bei 
Zeiten das ihm zugedachte Schickſal. Den Untergang feines 
Wohnſitzes fah er unvermeidlich vor Augen, um alfo wenigftens 
noch feine um benfelben liegenden Güter, welche bei einer Be- 
fagerung verwüftet worden wären, zu retten, entfchloß er fich, 
feine Burg noch in derfelben Nacht felbft anzuzünden. Als der 
Straf von Lobenhaufen diefes wahrnahm, zog er vor bie drei 
anderen Selten. Die Befagungen berfelben, beſonders die von 
Roth und Kransberg leifteten hartnädigen Widerftand und 
ſchoſſen viele Pfeile heraus, doch wurden fie endlich alle brei 

erobert und audgebrannt. ?) 
haufes Württemberg I. 214 fcheint die Einnahme von Marfgröningen 
in das Jahr 1275 gefeßt werben zu müſſen; es ift aber nicht wahrfcheinlidh, 
daß der Marfgraf von Baden ſchon in diefem Jahre dem Könige Rubolf 
gegen einen Bundesgenofien beigeflanden feye. Derfelbe Schriftfteller ſetzt 
11. 22 und 23 die Einnahme von Markgröningen vor das Treffen bei 
Bradenheim. " 

1) Kerler, Geſchichte Der Grafen von Helfenflein 32. 

2) Bratianus, Geſchichte der Achalm ıc. I. 187. 


3) Glaſer, handſchriftl. Geſch. von Hall, 181. Wenn die hier ges 
nannte Yurg Roth, wie zu vermuthen, Ober⸗Roth if, fo wird beren 


1277. 


1278 
19. Mat. 


1287. 


7. Juli. 
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mit ben Grafen von Vaihingen, von Hohenberg, von Detingen 
und von Weinsberg, fo wie mit den Herzogen von Tel, in 
Streit. Zugleich fielen die Markgrafen Rudolf und fein Eohn 
Hermann VII. von Baden mit 6000 Mann in das Gebiet ber 
Grafen von Hohenberg ein, um diefen den Beſitz der Herrichaft 
Altenfteig, auf welche Erftere Anfpruch machten, zu entretßen, 
lieferten am 7. Juli bei Altenfteig den Grafen von Hohen⸗ 
berg ein Treffen, in welchem die Markgrafen, nicht ohne großen 
Berluft auf beiden Seiten, ben Sieg erfochten, und in beffen 
Folge die Stadt Altenfteig einnahmen. Die bafelbft befind- 
liche Burg wurde zerftört. ’) 

Nun fam um die Mitte des Monats Juli König Rubolf 
mit einem Heere in das Land, um die Ruhe herzuftellen. Am 
15. Juli (9) war er in Eplingen; er nahm und zerflörte Die 
Altenburg bei Ganftatt, eine Burg bei Berg und vier an⸗ 
bere Burgen in der Umgegend von Stuttgart, die nicht ge⸗ 
nannt find, vermuthlich aber die Weißenburg, eine andere 
Burg auf dem Bopfer, die Burg Wartberg (PD) und die Burg 
auf der Brag.?) Wahrſcheinlich wurde zu dieſer Zeit auch 
das Schloß Württemberg, wenn nicht erobert, boch belagert 
und hart beträngt. Hierauf zog König Rudolf durch das Rems⸗ 
tbal (am 15. Auguft war er in Gmünd), und dann im Fild- 
thal bis nach Geißlingen, um bie Grafen von Helfenftein 


1) Chron. Sindelf. ed. Haug. 21. Cleß, Landess und Gultur-&e- 
fhichte. IL 1. Abth. 166. Staats: und Erdbeſchreibung des ſchwaͤbiſchen 
Kreifes 11. 39. Bader, badiſche Landesgeſch. 188. Nah Sache, Einlei- 
tung in vie Geſch. von Baden. II, 34. Kreuter, Geſch. der vor» 
deröfterreichifchen Staaten. II. 19, und Sattler, topogr. Geſch. 472 
fiel das Treffen nach der Einnahme von Altenfteig vor. Das Chron. 
Sindelf. ed. Haug 21 und Erufins III. 3. Buch, 8. Gap. fagen: das 
Schloß Altenfteig feye vor Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) übergeben 
worden. Es gefchah aber ziemlich Lange vor diefem Tage, ober es müßte 
bie Burg fih bis zum zweiten Binfalle ver Markgrafen behauptet 
haben. 

2) Chron. Sindelf. ed. Haug. 22. Nah Gabelkofer foll eine 
diefer Burgen in der Gegend geftanden feyn, wo fich jebt das Königebab 
befindet. 
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zu befriegen, welche zu feinen heftigften Gegnern gehörten. Kaum 
hatte fich König Rudolf etwas entfernt, als Graf Eberhard 
am 15. Auguft beillnter- Türfheim bie Eßlinger überfiel, und 
ihnen ein Treffen lieferte, in welchem beide Theile viele Leute 
verloren, ber Sieg aber unentfchieden geblieben zu feyn fcheint. ') 
Nach diefem Treffen richteten big herumftreifenden Schaaren überall 
großen Schaden an, namentlich auf den Bildern zu PBlieningen, 
Bernhaufen, Plattenhardt, Ehterdingen, Horw 
(eingegangener Drt in der Nähe von Ruith), Bergheim bei 
MWeil im Dorf, Weil im Schönbudh, Afftett, Bondorf (im 
Dberamt Herrenberg) und in den Mühlen bei Herrenberg, 
welche Orte nebft der Burg bei Plattenhardt zerftört wurden. 
Auch der Markgraf von Baden fiel in der zweiten Hälfte bes 
Monats Auguft noch einmal in das Land, und verheerte in den 


1287. 


15. Aug. 


Gebieten der Grafen von Tübingen und von Baihingen mehrere _ 


Burgen und Dörfer. 

König Rudolf fuhr fort, die Grafen von Helfenftein zu 
bedrängen ; beſonders nachdem durch bie Vermittlung bed Erz: 
biſchofs von Mainz, Heinrich von Isny, Friedensunterhandlun⸗ 
gen mit dem Grafen Eberhard eingeleitet worden waren. 
Am i6. September befand fih König Rudolf in Giengen, 
und aus einer Urkunde vom 7. Dctober 1287 geht hervor, daß 
er fi an diefem Tage im Lager vor ber Burg Herwartftein 
befand, in welcher Graf Ulrich von Helfenftein durch des Könige 
Sohn, Rudolf, belagert wurde. Rudolf felbft kehrte nach 


1) Chron. Sindelf. a. a. O. Gabelkoſer, 8.Bfaff, Geſch. II. 32 und 
Geſch. von Eßlingen, 306, fo wie Uebelen, Graf Eberhard 16, Taffen ben 
Bialzgrafen Gotz von Tübingen mit Graf Eberhard gegen bie Eßlinger 
kaͤmpfen, während er nach Pfiſter, Beh. von Schwaben, IL, 66, 
Keller, Geſch. von Eflingen, 43 (der Ober⸗Türkheim ſtatt Unter⸗Türkheim 
bat) und Baur, Hohenzollern III. 7, der Auführer der Eßlinger war. 
Kerler, Geſch. der Grafen von Helfenftein, nennt flatt des Pfalzgrafen 
Gotz einen Markgrafen Eberhard von Tübingen, was ohne Zweifel Irr⸗ 
thum iſt, da es nie Marfgrafen von Tübingen gegeben hat. Durch 
Berwechslung von Mariä Himmelfahrt mit Chriſt i Himmelfahrt iſt das 
Treffen bei Unter⸗Türkheſim von einigen Schriftſtellern auf den 15. Mai 
verlegt worben. 


16. Sept. 
7. Dt. 


1287. 


2. Dt. 


1288, 


1291. 
15. Juli. 
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Gflingen zurüd, um den Krieg gegen Graf Eberharb mit mehr 
Nachdruck zum Ente zu führen. Doc geihah nichts von Be— 
deutung mehr, bis am 23. October 1287 der Erzbifchof von 
Mainz den Frieden abſchloß. Nun fühlte fiih auch Graf Ulrich 
zu fernerem Widerflante zu ſchwach, und übergab bie Feſte 
Hermwartftein wenige Tage nach jenem Friedensſchluſſe dem 
Könige, der fie zerftören ließ. Vermuthlich wurde um biefe 
Zeit .auch die Helfenftelnifche Burg Spitzenberg durch bie 
Truppen bed Königs belagert und erobert. ') 

Nah der Eindelfinger Chronif fiel im Jahr 1288 bei 
Malmsheim zwifchen den Pfalzgrafen Rutolf von Tübingen 
und Trutwin, genannt Hemmeling, von Kuppingen ein ſtarkes 
Gefecht vor, wovon aber weder die Veranlaſſung, noch bie 
näheren Umſtände befannt find, Rudolf wurde dabei verwundet. 


Heue Unruhen in Schwaben. Bon 1201 bie 1293. 


Der am 15. Juli 1291 erfolgte Tod bes Könige Rudolf 
war gleichfam das Zeichen zu neuen Unruhen in Schwaben. 


Graf Eberhard von Württemberg fiel in Verbindung mit 


1) Sattler, Grafen I. 19. K. Pfaff, in den württemberg. Jahr: 
bücdern 1835, 169. v. Memminger, würtieniberg. Jahrbücher 1826, 
3. Pfiſter, Befchichte von Schwaben II. 63. Keller, CBlingen 
45. ©. Lichnoweky, Habsburg I. 340. Pauly, Oberamt Heidenheim 
247. Kerler, Geichichte der Grafen von Helfenftein 34. Mebelen, 
Graf Eberhard 17 ſeht den Friedensihluß auf den Donnerflag vor 
Simon und Jubä, fomit nach Pilgr. Calend. auf den 23. October; Gra⸗ 
tianus, Achalm und Reutlingen, auf Simon und Judä felbft, alfo auf 
den 28. October. Weberhaupt finden fi) über die Ereigniffe in den Jahren 
1286 und 1287 in den Quellen viele Widerfpräche; namentlich ift bie rich: 
tige chronologiſche Ordnung fchwer zu ergründen. Befonders wirft Eru- 


fine, IM. 3 Buch, 8. Gapitel, Alles fehr unter einander. Sogar 
der fonk fo gründliche Für Lichnowsky Kat fi in dieſem Labyrinthe 


nicht ganz zurecht gefunden, und fcheint fammtliche Sreigniffe in das Jahr 
1286 zu ſetzen; aber ans den von ihm angeführten Regeſten geht hervor, 
daß Rudolf am 16. September 1287 in Biengen, am 7. October im 
Lager vor Herwartfiein, am 13. Detober in Wien, am 23. October in 
Eßlhingen, wo er den zweiten Frieden mit Eberhard ſchloß, und am 
27. November in Heilbronn war, 
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andern Grafen und Rittern, worunter auch die Pfalzgrafen von 
Tübingen, ſchon im Auguft befielben Jahres in das Gebiet ber 
Grafen von Hohenberg ein. Er nahm feine Richtung gegen 


1291. 
Auguft. 


Rottenburg und Haigerloch, und verheerte biefe Orte, fo wie - 


bie umliegende Gegend mit Teuer und Schwert. Die Hohen: 
berger rüdten dagegen mit noch flärferer Macht heran und zer: 
ftörten die Burgen von Waiblingen, Endersbach und Berg. 
Die Fehde dauerte vom 15. Auguft bis zum 1. September, 
worauf Stillſtaud eintrat, am 6. Dezember 1291 aber Friede 
geichloffen und derfelbe durch eine Bermählung des älteren Soh⸗ 
ned des Grafen Eberhard mit einer Tochter bes Grafen 
Albrecht von Hohenberg befeftigt wurde. Braut und Bräutigam 
waren noch Kinder, Letzterer erft 6 Jahre alt. „Dennoch wurbe 
fhon am 18. Dezember 1291 das Hochzeitsfeft zu Rottenburg 
gefeiert. ?) 

Beinahe gleichzeitig mit vorftehender Begebenheit wurde auch 
ber übliche Theil des gegenwärtigen Königreihs Württemberg 
beunruhigt, König Rudolf Sohn, Herzog Albrecht von 
Defterreich,, fuchte die Habsburgifchen Befigungen in der noͤrd⸗ 
lichen Schweiz zu erweitern. Bifchof Rudolf von Conſtanz ver- 
band fih daher mit dem Grafen von Savoyen, mit dem Abte 
Wilhelm von St. Gallen, mit dem Grafen Rudolf von Mont: 
fort u. 9. gegen den Herzog Albrecht, auf befim Seite fich Die 
Grafen von Werbenberg und bie Städte im Thurgau, Ergau 





1) Die Sindelfinger Ehronif (ed. Haug 25) und vermuthlig nad 
ihr auch Pfifter, Gefchichte von Schwaben II. 91, Sattler, Grafen 
1. 2, und 8. Bfaff, Gefchichte des Kürftenhaufes 2c. II. 36 nennen den 
‚Grafen von Württemberg, der den Albrecht von Hohenberg angriff, Ulrich, 
und zwar halten ihn PBfifter und Sattler für einen Sohn, Pfaff für 
einen Vetter Eberhards. Nach Uebelen, Eberharb ber Erlauchte, 24 
und nach der gründlichen Anmerkung Haugs in feiner Ausgabe ber Sin- 
delf. Chronik 46 war es ohne Zweifel Graf Eberhard felbfl. 

2) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben II. 91 u.f. Sattler, Grafen 
I. 22 u. f., wo ſich aber einige Unrichtigfeiten befinden. Cruſius I. 863. 
Vebelen, Graf Eberhard 26. Die von Sattler a. a. D. 23 ange: 
führte Belagerung Eberharde burch Graf Rudolf in ber Burg Hohened 
(unweit Ludwigsburg) dürfte fehr zu bezweifeln feyn. 


1. Sept. 
6. Dei. 


18. Des. 


1291. 


11. Nov. 
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und Elfaß befanden. Die Hauptbegebenheiten diefer Fehde fielen 
auf fchweizerifchem Gebiete vor, und es gehört fomit nur ber 
Angriff auf Buchhorn (jegt Friedrichshafen) hierher, ber 
am 11. November 1291 durch den Bifchof Rudolf von Conftanz 
und den Abt von Et. Gallen, Wilhelm von Montfort, unter 
dem Beiftande ber Appenzeller zu Wafler und zu Land unter: 
nommen wurde, weil jene bamalige Reichöftadt auf des Herzogs 


Seite war. Der Angriff gelang; Buchhorn wurde erftürmt 


1292. 
24. März. 


und geplündert, woturch dem Orte ein Schaden von mehr ale 
8000 Marf Silber zugefügt wurde.) AuhNeu:-Ravensburg 
(im Oberamt Wangen), eine St. Gallenſche Befigung, weldhe 
König Rudolf einige Jahre zuvor dem Abte entriffen hatte, 
wurde bei biefer Gelegenheit eingenommen. Der Einfall bes 
Grafen Hugo von Werdenberg in Appenzell veranlaßte den Bi- 
fhof und den Abt zur Rüdfehr in die Schweiz, wo der Krieg 
fortgefegt und buch bie Sriedensfchlüffe vom 26. Auguft 1292 
vor Zürch, und vom 29, Auguft 1292 in Winterthur beendet 
wurde. 2) 

In dem zwiſchen den Grafen von Württemberg und von 
Hohenberg im Jahr 1291 gefchlofienen Frieden waren bie Pfalz⸗ 
grafen von Tübingen nicht mit eingefchlofien worden. Die 
Grafen von Hohenberg rüdten daher am 24. März 1292 vor 
Tübingen, fonnten ſich aber ber Etabt nicht bemächtigen, 
fondern mußten ſich damit begnügen, mehrere Häufer in der 
Umgebung berfelben niederzubrennen, worauf fie auch Zuftnau 
verheerten, ober vielleicht ebenfalls ganz abbrannten. 3) 

Um biefelbe Zeit hatten die Raubritter, welche bie Kerfch- 
burg (Kerſe bei Sattler, Gerfi bei Erufius) unweit Deizisau 


1) Lichnowoky, Habsburg I. 61, nach Tſchudy. Zeiler, fl. Zeit 
bad 53. In v. Memmingers Beichreibung des Oberamts Tettnang 176 
ift die Einnahme von Buchhorn in das Jahr 1292 verlegt. 

2) Pfiſter, Geſchichte von Schwaben III. 98. 

3) Chron. Sindelf. ed. Haug 26. Sattler, Grafen J. N. Pfiſter, 
Geſchichte von Schwaben IM. 94. Cruſius 1.865. Eiſenbach, Ge: 
f&hichte von Täbingen 16. In Briefingers Univ.sterifon von Wuͤrt⸗ 
temberg wirb die Verheerung von Aufinau in das Jahr 1294 verlegt. 
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am Einfluffe des Kerfchbaches in den Nedar bewohnten, die be: 1292. 

nachbarten Kloftergüter befchädigt. Graf Eberhard von Würts | 

temberg verband fich daher mit der Stadt Eßlingen gegen bies 

felben und zog im Monat März mit feinen Leuten und den März. 

Eplingern vor die Burg. Die Belagerung dauerte zehn Tage, 

während welcher die Burg untergraben wurde, eine damals nicht 

ungewöhnliche Art, fich eines feiten Ortes zu bemächtigen.. Was 

nicht hierdurch zufammenfiel, wurde ſodann vollends zerftört. ) 
Obgleih der am 5. Mai 1292 ermählte und am 24. Juni 5. Mai. 

gefrönte neue deutfche König, Adolf von Raflau, den Landfrie⸗ 

ben durch bie ſchwäbiſchen Yürften und Grafen, zu EBlingen, 

wofelbft fi Adolf vom 27. Februar bis zum 3. März 1293 1293. 

aufhielt, befchwören Heß, wurbe berfelbe Doch geflört. Graf 2° * 

Eberhard hatte ſich zwar zu Eßlingen eingefunden, aber den 

Frieden nicht beſchworen, und fiel, ſobald ſich König Adolf aus 

dem Lande entfernt Hatte, Anfangs November in das Gebiet 

des Grafen Friedrich von Zollern ein, beffen ganze Graffchaft 

er verheerte, wogegen durch die Truppen bes Könige Waiblin⸗ 

gen und Beutelsbach eingenommen und verheert worden feyn 

follen. ) 


Arieg zwifhen Herzog Albrecht von Oeßerreich und Mönig Adalf. 
1298. 


In dem Kriege, ben der nach ber Kaiferfrone ftrebende 1208, 
Herzog Albrecht von Defterreih gegen ben beutfchen König 


4) Erufius 1. 865. Sattler 1 27. Pfiſter, Schwaben II. 97. 
K. Bfaff, Eplingen, 78 u. 307. Herzog Albrecht von Defterreih ers 
oberte 1292 die Nellenburg unweit Stockach auf diefelbe Weile. Gabel⸗ 
tofer un. N. laffen die Kerfchburg durch Eberharbs Sohn, Ulrich, eins 
nehmen; biefer fcheint aber damals noch fehr jung gewefen zu feyn. Die 
Sindelf. Ehron. (ed. Haug pag. 28) nennt auch den Grafen von Württem- 
berg Alrich. 

2) Uebelen, Graf Eberhard, 322. 8. Pfaff, Geſchichte II. 37 
nennt anflatt Eberhard deſſen Better (?) Ulrich, welchen er als ben britten 
bezeichnet. Nach einigen Schrififtelleen foll Eberhard gar nicht nach Eß⸗ 
lingen gefommen feyn, aber nah Böhmer Regesta imp. 1844. 167 
unterzeichnete er am 1. März bafelbft eine Urkunde als Zeuge. 

v. Martens, 8.9. 4 


1298. 


März. 


3. Apr. 
10. Apr. 


24. Apr. 
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Adolf von Raffau unternahm, wurde bad gegenwärtige Koͤnig⸗ 
reich Württemberg nur wenig berührt, obgleich es Anfangs ſchien, 
ale ob es der Haupt: Friegsfchauplag werben follte. Herzog 
Albrecht z0g nämlich mit einem ungefähr 9000 Mann ftarfen, 
gut audgerüfteten Heere im Monat März 1298 vom Jun uber 
Augsburg nah Memmingen, während König Adolf mit einer 
ebenfalls zahlreichen Echaar nah Ulm rüdte und hier dem 
Herzoge die Schlacht anbot. Diefer hielt den Augenblid für 
ben Entfcheidungsfampf nicht güinftig, und zog ſich zu Ente des 
Monats März über Bregenz, Dieffenhofen (3. April) und 
Waldshut (10. April) in das Breidgau, wo er zwei Wochen 
lang verweilte. Wahrend dieſes Marſches vereinigten fich bie 
Grafen von Montfort, Werbenberg, Hohenberg und andere Att- 
hänger des Habsburgifchen Haufes mit ihm. König Adolf nahm 
nun, nachdem er fi) gegen bie Anhänger Albrechts in ber 
Gegend von Ulm und an der Donau herauf buch Brand und 
Verheerung gerächt hatte, den Fürzeren Weg durch Schwaben 
gegen den Rhein, um in das Elfaß zu ziehen. Bei Kenzingen 
an ber Elz ftand er, nur durch dieſes Flübchen getrennt, vom 
24. April an dem Heere des Herzogs Albrecht gegenüber, wel⸗ 
ches über Freiburg fchon am 22, April dafelbft eingetroffen war. 
Fein Theil wollte feine gute Aufftellung verlaffen und über den 
Fluß fegen, um den andern anzugreifen. So blieben fie 14 Tage 
lang unthätig in ihren Lagern, während welcher Zeit Herzog 
Albrecht durch zahlreihe Schaaren , die ihm von vielen Seiten, 
und unter Anderen auch von dem Grafen Eberhard von 
Württemberg zugeführt worden waren, verftärft wurde. Später 
zog fih Herzog Albrecht in ein Lager bei Straßburg zurüd. 
König Adolf Hatte unterdefien den ihm befreundeten Herzog 


April. Otto von Bayern um Hilfe angefprochen. Diefer kam im April 


mit einer Schaar durch Schwaben herangezogen ; Graf Albrecht 
von Haigerloh und Hohenberg eilte ihm entgegen, ftieß in 
ber Gegend von Oberndorf auf ibn, und wollte ihn übers 
fallen; feine Abficht war jedoch verrathen worden, und Her: 
zog Dtto ftand in Bereitſchaft; obgleich bedeutend ſchwaͤcher, 
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unternahm ber Graf von Haigerloch doch den Angriff, wurde aber 1298. 
von einem Theile feiner Leute verlaffen, von ben Bayern um: 
tingt, und nach heldenmüthigem Kampfe mit 340 Treuen, bie 
bei ihm aushielten, getöbtet; 500 Mann wurden gefangen. i) 

Der weitere Verlauf diefes Krieges berührt den Zweck tiefer 
Blätter nicht; es genügt zu bemerfen, daß er mit der Schlacht 
bei Gellheim, unweit Oppenheim, oder am Hafenbühel (2. Juli 
1298), an welcher vermuthlih auch Graf Eberhard von 
Württemberg mit feinen Truppen Theil nahm, endete. König 
Adolf wurde in jener Schlacht getöbtet, und der Herzog Albrecht 
von DOefterreich hierauf zum römifchen Könige erwählt. 


Arieg zwiſchen Adnig Albrecht und Graf Eberhard von Württemberg. 
Bon 1305 bis 1306. 


Das raftlofe nnd meiftend auch erfolgreiche Beftreben bes 1308, 
Königs Albrecht, feine Befibungen zu vermehren, und bie 
Anfprüche, die er auf einige Burgen und Etädte in dem Gebiete 
bes Grafen Eberhard von Württemberg erhob, brachten den - 
Zegteren zu bem Entichluffe, die Waffen gegen ben König zu 
ergreifen, ine weitere Beranlafiung dazu kann der Zwiefpalt 
gegeben haben, welcher bei der Belagerung von Kuttenberg in 
Böhmen, wohin Graf Eberhard dem Könige gefolgt war, zwi⸗ 
fhen Beiden fich entfponnen hatte, und in beffen Folge Erfterer 
in fein Rand zurückkehrte. Albrecht, welcher fih vom 17. bie 
19. Mai 1305 in Eßlingen, am 17. Juli in Wimpfen und 1305. 
am 23, defielben Monats im Lager bei Hall befand, führte im 
Herbfte 1305 fein Heer nach Schwaben; Graf Eberhard Fonnte 
das freie Held um fo weniger behaupten, als er zugleich auch 
von dem Grafen Rudolf von Hohenberg in -ben oberen Theilen 
des Landes bedroht wurde, und zog fich daher in die Burg von 
Markgröningen zurüd, worin er von König Albrecht bela- 
gert wurde. Am 21. November 1305 ftand Albrecht noch vor 21. Nov. 
Marfgröningen. Sey ed aber, daß wenig Ausſicht zur Erobe⸗ 
tung ber Burg vorhanden war, ober daß firenge Winterfälte 


1) Siehe Beilage VII. 
44 


1305. 


1308. 


1. Mat. 


1309. 
Septbr. 
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ben König beläftigte, oder endliy daß ihm die Erledigung ber 
böhmifhen und ungarlichen Angelegenheiten wichtiger waren: 
die Belagerung wurbe nad) bdreimonatlicher Dauer aufgehoben, 
und im folgenden Jahre, entweder in ber zweiten ‚Hälfte bes 


. Monats März zu Ulm, oder in der erften Hälfte des Monats 


April zu Nürnberg ein Friede gefchloffen, der für den Grafen 
Eberhard günftig war. ') 

Die Rieblinger unternahmen im Jahr 1305 einen Zug 
gegen das Klofter Zwiefalten, weil Die dortigen Mönche 
ihren Zorn gereizt hatten, und raubten und brannten daſelbſt, 
wobei auch einige Geiftliche verwundet wurden. 9 


Reichskrieg gegen Graf Eberhard von Württemberg. 
Bon 1309 bie 1313. 


Nah Kaifer Albrechts Ermordung durch feinen Neffen, Her: 
zog Johann, am 1. Mai 1308, wählten die Kurfürften ben 
Strafen Heinrich von Luremburg zum Kaifer. Diefer forderte 
auf dem Reichstage zu Speyer im September 1309 von dem 
vorgeladenen Grafen Eberhard von Württemberg Rechenfchaft 
über die Klagen verfchiedener fchwäbifcher Städte gegen ihn. 
Eberhard, welcher mit einem Gefolge von 200 Rittern und 
zahlreichen Knechten erfchienen war, fol trogig geantwortet und 
ich ohne Verabſchiedung vom Reichstage entfernt haben. Er 
wurde daher für einen Feind des Reichs erklärt, welcher durch 
MWaffengewalt zur Ordnung zu bringen feye, womit jedoch erft 


1) Uebelen, Graf Eberhard 45. Pfifter, Gefchichte von Schwas 
ben II. 144. Heyd, Markgröningen IL nah Tethinger. Gewöhnlid 
wird der am 25. Juli 1304 zu Ulm zwifchen Graf Eberhard nud König 
Albrecht abgefchloffene Vertrag als der Kriebensfchluß angefehen; biefer 
Dertrag gehört aber nicht Hierher. Ucebelen, Graf Gberharb 39, weist 
nach, dag die Belagerung von Kuttenberg im September und October 1304 
Statt gefunden habe; und wenn auch die Megeften 448, 449, 450 und 451 
bei Lichnowoky, Habeburg II, wie Böhmer meint, in das Jahr 1305 
gehören, fu ging doch der erwähnte Vertrag dem Kriege voran. 

2) Chron. Zwief. ap. Hess. Erufius 1. 879. Unter den Bürgern 
von Rudelingen, welde diefes ihaten, haben Binige irrig die Reutlinger 
verſtanden. 
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im Jahr 1311 Conrad von Meinsberg beauftragt wurde.) 1311. 
Die nöthigen Truppen mußten von ben ſchwäbiſchen Reiche: 
ſtädten geftellt werden. Eßlingen, Reutlingen und Rottweil 
zeigten fich hierbei befonders eifrig. Der Pfalzgraf Götz von 
Tübingen erhielt die Feldhauptmannöſtelle über die von EBlingen 
geftellte Mannfchaft. Außerdem fchloffen fih Die Herzoge von 
Ted, die Grafen von Hohenberg, von Vaihingen, von Aichels 
berg und andere Ritter den Feinden Eberhards an, bie nun 
von allen Eeiten befien Befigungen angriffen. Graf Eberhard 
hatte zwar mit Heinrich von Kärnthen, den Herzogen Otto und 
Stephan von Bayern, den Grafen von Freyburg und von 
Pfirt Bündniffe abgefchlofien, aber von ihnen noch Feine Hilfe 
erhalten, Er ftand allein, aber nicht unvorbereitetz in 80 Städten 
und Burgen hatte er Befabungen gelegt, und die Hauptmacht 
bei feiner Stammburg Württemberg verſammelt. Während 
der Herzog von Ted und der Graf von Hohenberg die württem- 
bergifchen Bellgungen in den Gegenden ber Alb angriffen, zog 
Conrad von Weinsberg am Nedar herauf. Vermuthlich wurde 
auf biefem Zuge Canſtatt zerftört und die Stadt Marbach 
eingenommen und geplündert.) Die Eßlinger und andere zu 
ihnen geftoßene Reicheftädter wollten bie Belagerung des Schlof- 
fe8 Württemberg unternehmen und bezogen zu dieſem Zwecke 
ein Lager in beffen Nähe. Invermuthet fiel Graf Eberhard 
am 22. Mai 1311 über fie her und eroberte Dad Lager. Aber gerade 22. Mai. 
diefe Eroberung gereichte ihm zum Nachtheil; denn feine Leute 
zerfireuten fich, Beute fuchend, im Lager, ſtatt den gefchlagenen 
Feind zu verfolgen. Pfalzgraf Götz von Tübingen gewahrte 


1) Daß über Graf Eberhard förmlich die Neichsacht ausgeſprochen 
worben feye, wie mehrere Schriftfteller angeben, wirb von Uebelen, Graf 
Eberhard 74, beftritten. Den GBinfall Conrade von Weinsberg in bas 
württembergifche Gebiet fepen Grufius I. 882, Steinhofer IL 221, 
v. Pflummern, Annal. Biber. 12, Bayler, Reutlingen 41 u. A. in das 
Jahr 1310. Sattler, topograph. Befchichte 39, und Gefchichte der Gras 
fen von Württemberg I. 67 hat das Jahr 1311. 

2) Sattler, topograph. Befchichte 177, v. Memminger, Ganftatt 
and feine Umgebung, 122. 


ee — — 





1305. 


1306. 
März. 


1305. 


1308. 


1. Mai, 


1309 


Septbr. 
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den König beläftigte, ober endlich daß ihm bie Grledigung ber 
böhmifhen und ungariihen Angelegenheiten wichtiger waren: 
die Belagerung wurde nach dreimonatlicher Dauer aufgehoben, 
und im folgenden Jahre, entweder in der zweiten Hälfte bes 
Monats März zu Ulm, oder in der erftien Hälfte des Monats 
April zu Nürnberg ein Friede gefchloffen, der für den Grafen 
Eberhard günftig war. ') 

Die Riedlinger unternahmen im Jahr 1305 einen Zug 
gegen das Klofter Zwiefalten, weil bie dortigen Mönche 
ihren Zorn gereizt hatten, und raubten und brannten bafelbit, 
wobei auch einige Beiftliche verwundet wurden. 2) 


Keichshrieg gegen Graf Eberhard von Württemberg. 
Bon 1309 bis 1313. 


Nah Kaifer Albrechts Ermordung durch feinen Neffen, Her: 
zog Johann, am 1. Mai 1308, wählten die Kurfürften ben 
Strafen Heinrich von Luremburg zum Kaiſer. Diefer forderte 
auf dem Reichötage zu Speyer im September 1309 von bem 
vorgeladenen Grafen Eberhard von Württemberg Rechenfchaft 
über die Klagen verfchiedener fchwäbifcher Städte gegen ihn, 
Eberhard, welcher mit einem Gefolge von 200 Rittern und 
zahlreichen Knechten erfchienen war, fol trogig geantwortet und 
fih ohne Verabſchiedung vom Reichötage entfernt haben. Er 
wurde daher für einen Feind ded Reichs erklärt, welcher durch 
MWaffengewalt zur Ordnung zu bringen feye, womit jedoch erft 


1) Uebelen, Graf Eberhard 45. Pfifter, Gefchichte von Schwa⸗ 
ben 11. 144. Heyd, Markgröningen Il nach Tethinger. Gewöhnlid 
wird der am 25. Juli 1304 zu Ulm zwifchen Graf Eberhard uud König 
Albrecht abgefchloffene Vertrag als der Briebensfchluß angefehen ; biefer 
Bertrag gehört aber nicht Hierher. Uebelen, Graf Eberhard 39, weist 
nad), daß die Belagerung von Kuttenberg im September und October 1304 
Statt gefunden Habe; und wenn auch die Megeften 448, 449, 450 und 451 
bei Lihnomwefy, Habsburg II., wie Böhmer meint, in das Jahr 1305 
gehören, fo ging boch ber erwähnte Vertrag dem Kriege voran. 

2) Chron. Zwief. ap. Hess, Cruſius I 879. Unter den Bürgern 
von Rubdelingen, welche diefes thaten, haben Ginige irrig die Reutlinger 
verſtanden. 








Meichslrieg gegen Graf Eberhard von Württemberg. 53 


im Jahr 1311 Conrad von Weinsberg beauftragt wurde.) 1311. 
Die nöthigen Truppen mußten von den fchwäbifchen Reiche: 
ftädten geftellt werden. EBlingen, Reutlingen und Rottweil 
zeigten fich hierbei beſonders eifrig. Der Pfalzgraf Götz von 
Tübingen erhielt die Feldhauptmannsſtelle über die von Eßlingen 
geftellte Mannſchaft. Außerdem fchloffen fich die Herzoge von 
Ted, die Grafen von Hohenberg, von Baihingen, von Aichel⸗ 
berg und andere Ritter den Feinden Eberhard an, die nun 
von allen Eeiten deſſen Befigungen angriffen. Graf Eberhard 
hatte zwar mit Heinrich von Kärnthen, ben Herzogen Otto und 
Stephan von Bayern, ben Grafen von Freyburg und von 
Pfirt Bündniffe abgefchlofien, aber von ihnen noch feine Hilfe 
erhalten. Er ftand allein, aber nicht unvorbereitet; in 80 Städten 
und Burgen hatte er Befagungen gelegt, und die Hauptmadht 
bei feiner Stammburg Württemberg verfammelt. Während 
der Herzog von Ted und ber Graf von Hohenberg die württem- 
bergifchen Befigungen in den Gegenden der Alb angriffen, 308 
Conrad von Weinsberg am Nedar herauf. Vermuthlich wurde 
auf biefem Zuge Canſtatt zerftört und bie Stadt Marbach 
eingenommen und geplündert. ?) Die EBlinger und andere zu 
ihnen geftoßene Reichöftädter wollten die Belagerung bes Schlof- 
je8 Württemberg unternehmen und bezogen zu diefem Zwecke 
ein Lager in deſſen Rähe. Unvermuthet fiel Graf Eberhard 
am 22. Mai 1311 über fie her und eroberte das Lager, Aber gerade 22. Mai. 
diefe Eroberung gereichte ihm zum Nachtheil; denn feine Leute 
zerftreuten fich, Beute fuchend, im Lager, ftatt den geichlagenen 
Feind zu verfolgen. Pfalzgraf Gh von Tübingen gewahrte 


1) Daß über Graf Eberhard förmlich die Reichsacht ausgefprochen 
worden feye, wie mehrere Schriftfteller angeben, wirb von Uebelen, Graf 
Eberhard 74, beftrittien. Den Ginfall Conrads von Weinsberg in das 
württembergifche Gebiet fepen Cruſius 1. 882, Steinhofer II. 221, 
v. Pflummern, Annal, Biber. 12, ®ayler, Reutlingen 41 u. N. in das 
Jahr 1310. Sattler, topograph. Befchichte 39, und Gefchichte der Gras 
fen von Württemberg I 67 hat das Jahr 1311. 

2) Sattler, topograph. Befhichte 177, v. Memminger, Ganftatt 
und feine Umgebung, 122. 





1311. 


13. Dezbr. 


1312. 
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bieß, ſammelte bie Stäbter, fehrte um, und fchlug die Württem- 
berger mit großem Verluſte zurüd. Der Marſchall von Würt- 
temberg, viele Adelige und ein großer Theil bes Fußvolkes 
verloren das Leben. Das Dorf Rothenberg wurde ein Raub 
ber Flammen; die beteutendfte Folge jenes Verluſtes war aber 
die Einnahme des feiten und fchönen Schloffes Württemberg, 
welches von den Groberern zerflört wurde, was bie Verlegung 
des MWohnfiges ber Herrfiber von Württemberg nad Stuttgart 
zur Folge hatte, ") 

Der Übrige Theil des Jahres verging theild mit langſamen 
Belagerungen,, theils unthätig, bis der Winter einen Stillſtand 
herbeiführte. Noch am 13. Dezember fol ber Graf von Schelf: 
lingen Zwiefalten eingenommen haben. 

Die Eßlinger, welchen von dem Könige Heinrich eine neue 
Geldunterftügung zugewiefen worden war, eröffneten im folgen 
ben Jahre ben Feldzug mit der Belagerung der Burg Beutels⸗ 
bad. Sie fanden namentlid bei dem Angriffe auf das fefte 


‚Stift hartnädigen Widerftand, doch gelang endlich die Erobe⸗ 


rung, nachdem die Belagerer, durch einen Hirten darauf auf: 
merkſam gemacht, die Brunnenröhren, welche das nöthige 
Waſſer in die Burg leiteten, abgegraben hatten. Die Burg 
wurbe geichleift, und bei der Zerftörung bes Stiftes die Wuth 
fo weit getrieben, daß fogar das Erbbegräbniß ber Grafen von 
Württemberg erbrochen und die Grabfteine zerfchlagen wurden. 2) 

Auch die Weißenburg auf dem Bopfer, die Burg bei 
Rems am Nedar u. a, unterlagen ben Angriffen ber Reichs: 
Häbter oder der Truppen Conrads von Weinsberg. Im Monat 
Mai belagerten bie Eblinger eine der beiden Burgen bei Muͤhl⸗ 
haufen am Nedar, die fie vermuthlich auch eroberten. ‘Der 
fogenannte Ehlodwigsthurn bei Beinftein fol ebenfalls um 


— 





1) Nah Uebelen, Graf Eberhard 62, ſcheint das Schloß Würt: 
temberg erft im Jahr 1312 eingenommen worben zu feyn. 

2) v. Memminger, Canſtatt und feine Umgebung 122, fegt bie 
Ginnahme von Beutelsbach in das Jahr 1310, Grieſinger im Univerf.: 
Lerifon von Württemberg in das Jahr 1311. 
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diefe Zeit niedergerifien worden ſeyn. ) Marfgröningen 132. 
ergab fich, ohne Widerftand zu elften, an Conrad von Weine: 
berg, und fchloß am 11. Mai 1312 einen Vertrag mit Eßlin⸗ 11. Mai. 
gen ab. Am 31. Juli unterwarfen fih Stuttgart und bie 31. Juli. 
Stadt Neuffen, am 6. Auguft Leonberg, am 12. Auguſt Anguſt. 
Waiblingen, am 24. Auguſt Schorndorf und am 28. Aus 
guſt Backnang. Alle diefe Städte fchloffen Verträge mit ben 
Feinden Eberhards ab, und öffneten ihnen ihre Thore. Nur 
die Feſtungen Hohen-Neuffen, Urach, Seeburg und 
Wittlingen harten in tapferem Widerfiande bis zum Ende 
des Krieges aus, obgleih Conrad von Weinsberg verheerend 
buch das Ermsthal zog, und fich derſelben zu bemächtigen 
fuchte. ?) 

Graf Eberhard hatte fich zuerſt nach ber Feftung Hohen- 
As berg zurüdgezogen; aber auch dieſe fiel, und wurde, ebenfo 
wie Die unweit berfelben geflandene Burg Richtenberg, zer= 
ftört, nachdem ſich Eberhard nach Befigheim begeben hatte, 
wo er bei dem mit ihm verwandten Marfgrafen von Baben 
Schutz fuchte und fand. ?) 

Richt beſſer als dem Grafen Eberhard ging es feinen An- 
bängern, und befonders dem Conrad von Zimmern. Gegen dies 
jen zogen bie Rottweiler. Zuerft unternahmen fie einen Angriff 
auf das befeftigte Städtchen Herrengimmern, in welchem fich 
damals dreizehn Vaſallen ber Herrfchaft Zimmern befanden. Die 
Rottweiler deckten ſich durch eine Verſchanzung, bemächtigten fich 
in kurzer Zeit des Städtchens, und brannten es nieder. Daf: 
ſelbe Schickſal hatten die Schlöffer Hohenftein und Seedorf, 
fo wie alle umliegenden Dörfer der Herrfchaft Zimmern. Nur die 
untere Seite Herrenzimmern, welche von bem Grafen Albrecht 
von Werdenberg angegriffen wurde, konnte nicht erobert werben, 
obgleich fie angeblich nur von einem einzigen Manne, Hartmann 


1) Sattler, Strafen I. 77. Erufius L 88. 

2) Siehe Beilage VIII. 

3) Sattler, Grafen 1.69. Pfifter, Schwaben II. 179. K. Pfaff, 
Eßlingen 310. Uebelen, Graf Cberhard 64 


1312. 


1313. 
24. Aug. 


1315. 
1. Juli. 
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von Prasberg, fe lange vertheidigt worden feyn fol, bis fie 
durch den Grafen Rubolf von Montfort entfeßt wurde. *) 

Graf Eberhard Hatte bereits Unterhandlungen mit König 
Heinrich eingeleitet, als die Nachricht eintraf, daß derſelbe am 
24. Auguft 1313 in Italien geftorben feye. Das ftädtifche Heer 
löste fih nun auf. Graf Eberhard ſäumte dagegen nicht, 
feine Anhänger um fich zu verfammeln, und in Furzer Zeit ge: 
langte er mit Hilfe des Markgrafen. Rudolf von Baden, theile 
durch Gewalt, theils durch freiwillige Unterwerfung wieber zu 
bem Befige feines ganzen Landes, mit Ausnahme von Stutt- 
gart und Waiblingen, welche beide Stätte noch bis zum 
Jahr 1315 von den Eßlingern, gegen die der Kriegszuſtand 
fortbauerte, befeßt blieben, und von Marfgröningen, wels 
ches zur freien Reichsſtadt erflärt worden war. 


Arieg 3wiſchen Herzog Friedrih von Grferreih und Pfalsgraf Ludwig 
von Bayern Über die deutfche Mönigskhrone. Bon 1314 bis 1325. 
Nach des Kaiſers Heinrich VII. Tode wählte ein Theil ber 

Kurfürften, am 19. October 1314, den Herzog Friedrich von 

Oefterreih, ber andere Theil, am folgenden Tage, den Pfalz⸗ 

grafen Ludwig, Herzog in Bayern, zum beutfchen Könige, 

Krieg mußte über bie Gültigfeit der Wahl entfcheiden. Herzog 

Friedrich fand in Schwaben anfünglich den melften Anhang. 

Der größere Theil der fchwäbifchen Kürften und Grafen, und 

viele Städte ftanden auf feiner Seite. Inter Letzteren befand 

fh auch Eßlingen. Diefe Stadt hatte nämlid) in der Ab- 
fiht, den Grafen Eberhard von Württemberg zu einem gün- 
ftigen Srieden zu bewegen, ben Beiftand Friedrichs angerufen, 
und ihm nicht nur unbefchränfte Vollmacht dazu gegeben, fon: 
bern auch durch einen am 1. Juli 1315 abgefchloffenen Bertrag 
die feit dem Jahr 1312 befegt gehaltenen Stäbte Stuttgart 


1) Rudgaber, Gefchichte der Srafen von Zimmern 55 uf. Sm 
feiner Gefhhichte von Rottweil II. 2. Abth. 130, febt Prof. Rudgaber 
dieſes Ereigniß irrig in das Jahr 1311. Vanotti, Geſchichte der Gra⸗ 
fen von Montfort 67, fagt nichts davon, dag Hartmann von Prasberg 
allein in ber Feſte geweſen ſeye. Bielleicht war er ber einzige Ritter, 











\ 
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und Waiblingen überlafien. Aber fchon am 11. Anguſt defr 
felden Jahres trat Eß lingen aus nicht genügend aufgeflärten 
Gründen zu dem Pfalzgrafen Ludwig über. ) Diefer Abfall 
hatte eine bedeutende Aenderung ber Berhältniffe zur Yolge. 
Herzog Friedrich faßte den Entichluß, die abtrünnige Stadt 
zu züchtigen; da er hierzu des Beiftandes des Grafen von 
Württemberg bedurfte, welcher fich zu dem Pfalzgrafen Ludwig 
geneigt hatte, fo verföhnte er ſich am 13. September 1315 mit 
dem Grafen Eberhard, und gab demſelben Stuttgart und 
Waiblingen zurüd, wogegen biefer fich zur Hilfeleiftung gegen 
Eßlingen verpflichtete. Friedrich hoffte ſich diefer Stadt durch 
fchnelle Einſchließung zu bemächtigen. Es fcheint fchon im Sep⸗ 
tember ein Angriff auf diefelbe Statt gefunden zu haben, bei 
welchem Graf Eberhard mitwirfte; ein zweiter Angriff (menn 
es nicht die Fortſetzung bes erfien war), im Monat October, 
blich eben fo erfolglos, und Sriebrich mußte die Unternehmung 
nach) Verheerung des Eßlinger Gebietd aufgeben, weil er ſich 
hberhaupt noch nicht genügend gerüftet hatte. ) 

Die Stadt Ulm hatte fich für Herzog Friedrich erklärt, 
und follte durch Berrath für Ludwig geivonnen werden; in ber 


13. Sept. 


Nacht des 12. April 1315 wurde die Stadt durch Bayern über⸗ 12. April. 


fallen; aber der Graf Ulrich von Schelflingen und Ritter Burks 
hardt von Erbach, weiche ſich mit ihrem Gefolge zufällig in 
der Stadt befauden, unterftügten die Bürger im Kampfe gegen 
bie eingebrungenen Feinde fo Fräftig, baß biefe bald zum Ruͤckzuge 
genöthigt wurden. Seitbem führt die Familie von Erbach ben 
Namen „von Ulm-Erbach.“ 3) 


1) Lichnowsky, Habsburg II. 95 glaubt: weil Graf Eberhard 
fih für Friedrich erflärt Habe; aber diefes geſchah fpäter. 

2) Die Angabe Baylers in der Geſchichte von Meutlingen I. 41, daB 
Hergog Lubwig im Jahr 1314 bei Eflingen gefchlagen worden feye, muß 
auf einem Irrthume beruhen. Nah Böhmers Urkunden Kaifer Ludwigs 
bes Bayern, König Friedrichs des Schönen u. ſ. w. S. 167 Nr. 49 fland 
Friedrich ſchon am 11. Auguſt vor Eßlingen. Gehört aber biefs Utkunde 
nicht vielleicht in das Jahr 1316? 

I Effi, Geſchichte von Württemberg, Anhang 6, feht den Angriff 
auf Ulm in das Jahr 1316. 


1313. 


1316. 


8 Zweiter Abſchnitt. 


In wie weit ein Zug, welchen die Hälfte der Bürgerfchaft 


zu Rottweil zwiſchen Michaelis (29. September) und Gallus 


(16. October) gegen die Etabt Sulz unternahm, vor welcher 
fie neun Tage blieb, worauf fie in ihre Heimath zurüdfehrte, 
mit dem Streite über die beutfche Königäfrone in Verbindung 
Rand, ift nicht zu erfehen. °) 

Nachdem dur die Schlacht bei Morgarten, 15. Rovember 
1315, die Öfterreichifche Macht unter Herzog Leopold geſchwächt 
worden war, erneuerten die GBlinger ihre Verbindung mit 
Marfgröningen und anderen Stäbten, unb vermehrten und 
verbefierten bie Feſtungswerke ihrer Stadt; Herzog Friedrich 
rüdte nun mit größerer Macht heran, und unternahm in Ber: 
bindung mit dem Grafen Eberhard von Württemberg, gegen 
bad Ende des Monats Juli 1316 wieberhoft die Belagerung 
von Eßlingen. Mit ihm kam fein Bruder, Herzog Leopold; 
ein Graf von Kirchberg war fein Feldhauptmaun. Der Haupt: 
angriff gefchah auf ber Seite der Ober-EBlinger Borftabt und ber 
großen Redarinfel, die Bläsau; die Ableitung eines Armes bes 
Neckars follte ben Sturm erleichtern. Aber die Eßlinger be: 
fäftigten durch Wurfmafchinen das Lager „beim Bogelfang” und 
die Arbeiter fo fehr, daß es auf den Abhang bes nörblich ber 
Stabt liegenden Eber&halden-Berges verlegt werden mußte. Es 
gelang ber ſtark bebrängten Stadt, dem Pfalzgrafen Ludwig 
Nachricht von ihrer Lage zu geben, und ihn um Hilfe zu bitten. 
Ludwig Fam mit den von ihm felbft gefammelten Truppen, und 
mit Hilfätruppen, die ihm der König Johann von Böhmen und 
ber Erzbifchof von Trier zugefenbet hatten, um bie Mitte Sep 
temberd, (am 11. September war er in Schorndorf), in bie 
Naͤhe von Eplingen, und flug auf dem Sirnauer Felde, am 
Unfen Ufer des Nedars, fein Lager auf. Die Nähe beider Heere, 
und bie Leichtigkeit, mit der man burch ben damals ziemlich 
feichten Redar kommen konnte, gaben beinahe täglich Verau⸗ 
laſſung zu Heinen, nichts entfcheibenden Gefechten. Am Abende 


1) Köhler, Sulz 202. v. Langen, Beiträge zur Gefchichte ber 
Stadt Rottweil 44. 
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bes 21. Eeptemberd aber, als von beiden Seiten bie Pferde 
zur Tränfe in den Redar geführt wurden, entfpann fich ein 


gegenfeitig durch Schimpfworte und Hesaudforberungen reiten. 
Bon ben Worten fam es im Fluſſe felbft zum Handgemenge; 
bie Zahl der Streiter wuchs mit jedem Augenblide, und fo ent» 
widelte fich, ohne dab es in ber Abſicht der beiderfeitigen Heer⸗ 
führer Tag, in und an dem Fluſſe ein allgemeines Treffen, das 
um fo bartnädiger und biutiger war, als e8 bei ber Art, wie 
es entkand, an Ordnung und zweckmäßiger Leitung, aber 
nicht an Erbitterung fehlte Als die Nacht hereinbrach, wurde 
noch bei Fadelfchein gefochten; endlich ließ ber Kampf nad). 
Viele Ritter und Knechte und gegen 1700 Pferde waren gefal- 
len; unter erfteren befand ſich auch ber Feldhauptmann bes Her⸗ 
3098 Friedrich, Graf Conrad von Kirchberg; auf des Pfalzgrafen 
Seite waren dagegen mehr Knechte getöbtet worden. “Da beide 
Theile ſich zurückzogen, fo blieb ber Sieg unentfchieben; boch 
muß fih der Pfalzgraf nicht ſtark genug gefühlt haben, ben 
Kampf zu erneuern, denn er trat den Rüdmarfch an, und übers 
ließ die Eßlinger, welche während jenes Gefechtes unthätig ge⸗ 
blieben waren, ihrem Schidfale. Aber auch Friedrich hob bie 
Belagerung auf, und nun traten die Eßlinger mit dem Grafen 


1316. 


2. Sept. 
bedeutender Kampf. Zuerit waren es nur Einzelne, welche ſich 


Eberhard in Unterhbandlungen, welche am 20, Dezember 1316 20. Deibr. 


zu einem dem Grafen günftigen Frieden führten. Durch bene 
felben wurden die Grafen in alle die Rechte wieber eingefebt, 
welche fie ald Landvögte von dem Könige über die Bürger und 
bie Stadt Ehlingen hatten; auch verfprachen die Eßlinger, die 
Grafen an ber Herftellung ihrer gebrochenen Burgen nicht zu 
Dindern. Die Bürger zu Eßlingen follten einen Schultheißen 
fegen, welcher ben Grafen anfländig feyn würde, und bie Herr⸗ 
haft Württemberg follte das halbe Umgeld in ber Stadt Eßlin⸗ 
gen haben, von dem Zoll aber jährlich AT Pfund Heller (unges 
fähr 27 Gulden) einnehmen. ') 


1) Sattler, Grafen I. 76. Pfiſter, Schwaben IIL 191. Vüritemb. 
Jahrbücher 1833. 175. Die öfterreichifchen Geftpichtfchreiber, wie Graf 
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Zwiſchen Friedrich und Ludwig wurde der Kampf um die 


1322. Köonigskrone fortgeſetzt. Erſterer wurde den 28. September 1322 
2. Sept. zn der Schlacht bei Mühldorf gefangen. Die nächfte Erfahrung, 


1323. 


Inni. 


bie er zu machen hatte, war bie, welche mit dem Unglücke 
fo oft verbunden ift: viele feiner Breunde und Anhänger 
verließen ihn, und traten, theils früher theils fpäter, zu König 
Ludwig über, fo auch Graf Eberhard von Württemberg (wahr: 
fheinlich im Juni 1323), die Grafen von Helfenftein, von Wer: 
benberg, von Montfort (diefer wahrfcheinlich ſchon Im Jahr 1320), 
von Hohenlohe, von Hohenberg u. f. w., während Andere, im 
Breisgau, Schwarzwald, Elfaß und ber Schweiz der Sache 
Friedrichs, für welche defien Brüder ben Krieg fortfebten, treu 
blieben. Herzog Leopold von Defterreich hatte im Elfaß und 
in der Schweiz ein aus 900 Rittern und 11,000 Mann zu 
Fuß beſtehendes Heer gefummelt, mit welchem er feinem Bru⸗ 
ber zu Hilfe fommen wollte; auf Diefem Zuge begriffen, unter: 
nahm er die Belagerung ber Burgen des Grafen Wilhelm von 
Montfort, worunter vermuthlih auch Tettnang, ließ fi) aber 
buch Wilhelms Gemahlin beivegen, bie Belagerung aufzuheben. 
An der Gränze von Bayern erfuhr er feines Bruders Nieder: 
lage und Gefangenfchaft, worauf er nach Bafel zurüdfehrte und 
fofort gegen die Städte im Elfaß Krieg führte, welche fich für 


König Ludwig erflärt hatten. !) 


Maylath, Geſchichte des öfterr. Raiferftaates 1.110, Sch els, Kriegsgefchichte 
der Defterreicher I. Sp. I. Thl. 22, und in der Befchichte der Länder 
bes Öfterr. Kaiferflantes V. 300, und Lihnomwety, Habsburg III. 106, 
geben den Sonntag, 19. September Abende, als die Zeit des Treffens bei 
Eßlingen an. Gratianus, Reutlingen I. 229 ſetzt es irrig im dem 
Auguſt. Nah Keller, Eßlingen 77 follen der König von Böhmen 
und der Erzbifhof von Trier ſelbſt anweſend gewefen feyn, was nicht 
wahrfcheinlih it. Uebelen, Graf Cberhard 74. 

1) Pfiſter, Gedichte von Schwaben II. 207. Nah v. Banotti, 
Geſchichte der Grafen von Montfort 102, K. Pfaff, Geſchichte des 
Fürftenbanfes sc. Württemberg I. 113, und &. Schwabs Bobenfee, 172 
fol Tettnang im Jahr 1323 belagert worben feyn. Gegen biefe Angabe 
fpricht aber ber, auch von Banottti a.a.D., Lihnowsfy, Habsburg IH. 
183, G. Schwab a. a. O. u. A. erwähnte Umfand, daß Herzog Leopold erk 
nach der Aufhebung der Belagerung von Tettnang die Niederlage feines 
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Im Fahr 1324 fam Herzog Leopold wieder mit einem Heere 
über Buchhorn nach Oberichwaben. Bei Biberach traf er 
um bie Mitte des Monats Januar 1325 mit feinen Brüdern 
zufammen, und von hier aus unternahm er den Entſatz ber von 
König Ludwig feit Anfangs November (oder Dezember?) 1324 
belagerten Stadt Burgau. Auf württembergifchem Gebiete aber 
fiel in diefem Steeite kein bemerkenswerthes Ereigniß mehr vor. 


Schde zwifchen Hall und Aomburg. 1318. 


Die Sadt Hall hatte um das Jahr 1318 mit Zufimmung 
des Erzbifchofs von Mainz, Schutheren bes Kloſters Komburg, 
die Schirmvogtei über biefes Klofter übernommen, gerieth aber 
bemungenchtet im Jahr 1324 mit demfelben in offenen Krieg. 
Der Abt Conrad von Münfheim legte felb den Harnifch an, 
wurde jedoch in einem Gefechte ‚gegen die Haller fchwer ver- 
wunbet, und gefangen nach Hall gebracht. Das. Klofter rief 
nun den Erzbifchof Matthias von Mainz um Hilfe an; biefer 
ſprach den Bann über die Stadt Hall aus, weil fie den Abt 
nicht freigeben wollte, ehe er Schabenerfaß geleiftet habe, und 
ber Bifchof von Würzburg erklärte alle Lehen der Stadt, welche 
ber Kirche gehörten, für verfallen, wofern dieſe nicht bis zum 
nächften St. Veitstag (15. Juni) dem Klofter alles Abgenom- 
mene aurüdgegeben haben würde. Aber auch biefes fchredte bie 
Stadt nicht, und endlich wurde ber Handel fo beigelegt, daß die 
Stadt den Abt zwar losließ, dieſer aber berfelben bie verlangte 
Genugthuung leiften mußte. ) 


Schde zwiſchen Württemberg und Baden. 1325. 


Der Iehte Kampf, welchen Graf Eberhard noch zu bes 
ftehen hatte, war ber mit dem Markgrafen Rudolf von Baden, 


Bruders am 8. September 1322 erfuhr. Diefe hätte ihm fchon längft bes 
kannt feyn müflen, wenn die Belagerung erft 1323 vorgefallen wäre. Bei 
v. Banottia. aD. rührt der Fehler augenfcheinlih davon her, daß 
er auch die Schlacht bei Mühldorf in das Jahr 1323 verlegt. 

1) Glaſer, Geſchichte von Hall, Handſchrift, 217. 


1324. 


1323. 
Sannar. 


1318. 


1324. 


1323. 


1330. 
13. San. 


1331. 
22. Nov. 


1330. 
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einem Berwanbten feiner Gemahlin. Diefer hätte bie Burg 
Reichenberg bei Badnang abtreten follen, weit fle im Jahr 
1297 dem Grafen Eberhard theils für das Heirathögut feiner 
Gemahlin Irmengard, theils für 310 Mark Silber, womit 
Graf Eberhard Schulden feines Schwagers Heſſo von Baden 
bezahlt hatte, unter ber Bebingung verpfändet worden war, 
daß fie fein Eigenthum ſeyn folle, wenn bie Pfandſchaft nicht 
innerhalb zehn Jahren gelöst werde, bie Auslöfung aber noch 
nicht Statt gefunden hatte Markgraf Rudolf verweigerte nun- 
mehr aber die Abtretung der Burg, und Eberhardd Eohn, 
Graf Ulrich, unternahm die Belagerung berfelben. Der Marf- 
graf erhielt jedoch Unterſtuͤzung von bem Srzbifchofe von Mainz 
und dem Landgrafen von Hefien, und Graf Ulrich erlitt vor 
KReichenberg eine Niederlage, welche den Tod bes Grafen 
Eberhard befchleunigt haben fol. Gr ftarb wenigftiens bald 
nad) derfelben, am 5. Juni 1325. 1) 


Unter Graf Ulrich IIL 
Som 5. Sunt 1325 bis zum 11. Jali 1344. 
Derſchiedene Scharen. Don 1330 bis 1344. 


Nach dem am 13. Januar 1330 erfolgten Tode des Gegen 
koͤnigs Friedrih war Ludwig ohne Widerfpruch Kaiſer. Am 
22. November 1331 bewirkte er den großen Landfrieden zu Ulm; 
aber demungeachtet fehlte es nicht an feindfeligen Reibungen, 
wovon folgende das Heutige Württemberg berührten. - 

Schon im Jahr 1330 führten bie Rottweiler Krieg gegen 
ben Ritter von Klingenberg zu Hohentwiel, welder fie ver- 
muthlich durch, Streifzüge in ihr Gebiet dazu gereizt hatte. Es 


1) Sattler, Brafen 1.100. Pfiſter, Schwaben, IH. 204. Uebelen, 
Graf Eberhard ©. 113. Ernufins I. 893 feht die Belagerung von Reſi⸗ 
chenberg in das Jahr 1323 und Eberhards Ton, angeblich nach feiner 
Grabfigrift, auf den 7. Mai, Ginfhopf, Chronik If und Stein 
hofer 1. 55 fegen die Belagerung in das Jahr 1324. Sachs, Einlei: 
tung II. 52 fagt nichts von der Fehde, fondern nur, daß Reichenberg, 
und vermuthlich zugleih auh Badnang und Beilfkein an Württem- 
berg gefallen ſeyen. | 
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fiel ein Gefecht, wahrfcheinlich in der Nähe von Hohentwiel, 
vor, in welchem ber Ritter von Klingenberg mit vielen feiner 
Leute das Leben verlor. ') 

Im Jahr 1340 unternahm die Stadt Augsburg mit ben 
nächfigelegenen Städten, worunter auch Ulm, vielleicht auch 
Gelingen und Reutlingen, vermuthlidh anf Befehl Küuig 
Ludwigs IV., angeblich mit ungefähr 8000 (?) Mann einen 
Kriegözug gegen bie Burgen Brenz und Stogingen, weil deren 
Befiger viele Räubereien ausübten, und insbefondere auch nuge« 
burgifche Kaufmannsgüter geraubt hatten. Beide Burgen wurben 
erobert und zerftört. Die Grafen von Helfenſtein, als Lehens⸗ 
herren von Brenz und Stopingen fiellten am 1. Juni 1340 
eine Urkunde aus, durch welche fie gelobten, daß fie wegen ber 
Zerflörung jener Burgen den Städten Augsburg, Um u. f. m. 
feinen Haß oder Feindſchaft nachtragen wollten. ?) 

Im Jahr 1344 erhob ſich ein bebeutender Streit zwifchen 
Graf Ulrich von Württemberg einerſeits, und dem Herzog 
Albrecht von Defterreih unb den Grafen von Schelflingen 
andererſeits. Beranlaffung dazu gab der am 11. Sept. 1343 
zu Stande gefommene Berfauf der Stadt Ehingen und ber 
Herrfchaften Berg und Schelllingen durch die Grafen von 
Schelflingen an den Herzog Albrecht von Oeſterreich um 
6000 Pfund Heller oder ungefähr 3428 Gulden. Graf Ulrich 
machte vermuthlich in Folge von Biandrechten Anſpruch auf 
Ehingen, wollte daher ben Verkauf nicht zugeben, und ließ 
feinen Sohn, den Grafen Eberhard, in das Gebiet des Gra⸗ 
fen Conrad von Berg und Schelflingen einfallen. Diefer zog 
fh nah Mengen zurüd und Rellte fih vor ber Stadt auf, 
wurde aber von Graf Eberhard bafelbk angegriffen, und zum 
Rückzuge in bie Stadt genäthigt, bie nun eingefchloflen und 

1) Erufinus L 898. Rudgaber, Geſchichte von Rottweil 130, 
v. Langen, Beiträge zur Geſchichte von Rottweil 174. Schönhuth, 
Geſchichte von Hohentwiel, 3. Aufl. 44. 

2) Bauly, Oberamt Heidenheim 158 Kerler, Geht. der Grafen 


von Helfenftein 45. Pfiſter, Geſch. von Schwaben II, 253 fept das Er 
eigniß in das Jahr 1339. 


120, 


1340. 


1344. 
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1344. belagert wurbe. Nach nicht unbebeutenbem gegenfeitigem Ber: 
Infe ergab fh Mengen und erlitt das Damals gewöhnliche 
Schickſal der eroberten Orte: Plünderung und Zerftörung. !) 
Graf Eberharb wendete ih nun nah Ehingen und ſchloß 
auch dieſe Stabi ein. Sie war, hauptſaͤchlich durch Mangel 
an Lebensmitteln dazu genöthigt, im Begriffe, fich zu ergeben, 
ale Herzog Albrecht von Defterreidh mit feinen Schaaren fid) 
zum Entſatze näberte. Graf Eberhard bob die Belagerung 
auf, trat den Rüdzug an, und rächte fi) durch Verheerung an 
dem Eloſter Ober⸗Marchthal am 24. Rovember, weil der Abt 
befielben feine Yeinde unterftügt Hatte. Im Frühjahr 1345 
wurde Waffenſtillſtand und bald darauf Friede gefchlofien. 

Graf Ulrich war noch während ber Fehde am 11. Juli 1344 


geftorben. 2) 


Unter Graf Eberhard Il, dem Greiner. 


Bom 11. Juli 1344 bis zum 15. März 1392. (Gemeinfchaftlih mit Graf 
Ulrich IV. vom 11. Juli 1344 bis zum 26. Ju li 1366). 


Streit mit Baden uns Herzog Stephan von Örkerreid. 
Bon 1344 bis 1347. 


Der Marfgraf Herrmann von Baben hatte das Klofter 
Herrenalb angegriffen. Die Beſchützung befielben war von 

1344. dem Kaifer Ludwig am 19. Juli 1344 den Grafen Eberhard 
19. Jult. und Ludwig von Württemberg übertragen worden. Diefe 


1) Bortleder J. 616, und Steinhofer II. 285 haben durch Schreib⸗ 
ober Drudfehler, Wangen flatt Mengen. 

2) Srufiusl. 911, Shwelin?9, Sattler, 1. 140, und 8. Pfaff, 
Gef. 1. 72 jenen die Fehde in das Jahr 1343 aber doch unter Graf 
Eberkards Regierung, was Widerſpruch ift, da Eberhard erft 1344 
zur Regierung kam. Pfiſter II. 266, Anm. 533 gibt mit Beftimmtheit 
an, baß fie 1344 anfing, und Graf Ulrich noch während derſelben 
ſtatb. Da nun Ulri am 11. Juli 1344 flarb, fo muß die Wehbe in 
diefem Jahre Statt gefunden Baben, und im Frühjahr 1345 beigelegt wor⸗ 
den feyn. Gabelkofer feht zwar auch den Anfang ber Fehde in das 
Zar 1343, aber doch die Binnahme von Ober⸗Marchthal auf Catha⸗ 
sinäsAbenn (24. Nov.) 1344. 


Streit mit Baden, Defterreih, Eßlingen. 65 


fügten dem Markgrafen nicht unbebeutenden Schaden zu, worauf 
durch des Kaiferd Vermittelung am 14. Februar 1346 zu Heidel- 1346. 
berg ein Friedensfchluß erfolgte, in welchem der Marfgraf 
zugeben mußte, dad Klofter mit Unrecht angegriffen zu haben. !) 

Gegen den Kaifer Ludwig hatte der Papſt Clemens VI. 
den Bannfluch erneuert, und von den Kurfürften war am 
10. Juli 1346 der Sohn des Königs Johann von Böhmen, 10. Juli. 
Karl IV. zum bdeutfchen Könige erwählt worden. Dieß ver- 
anlaßte achtzehn Grafen und Herren auf einer Zufammenkunft 
in Oberndorf fich gegen Kaifer Ludwig zu verbinden. Ludwigs 1347. 
Sohn, Herzog Stephan, welcher Landvogt in Oberfchwaben 
war, bot die fchmwäbifchen Städte gegen jene Orafen auf, und 
zog mit etwa 3000 Mann ftädtifher und eigener Truppen im 
September 1347 zuerft vor Hechingen, wo er feinen Widerſtand September 
fand, und dann gegen Sulz. Nun nahmen fiih aber Die 
Grafen von Württemberg, welche bisher dem Kaiſer Ludwig 
treu geblieben waren, ihres Dienftimanned, Walther von Ges 
roldseck, dem Eulz gehörte, an, und vereinigten eine fo be- 
beutende Streitmacht, daß die Stübter es fiir gut hielten, einem 
Kampfe mit derfelben auszuweichen, und fich zurüdzuziehen, was 
dann auch von Herzog Stephan um fo mehr gefchah, als Kaifer 
Ludwig am 11. October 1347 yplöglich ftarb. 2) 11. Oct. 


Streit mit Eßlingen. Bon 1359 bis 1360. 


Segen das Ende bes Jahres 1359 Fam Kaifer Karl IV. 1359. 
nah Eßlingen, um eine Reichöverfammlung daſelbſt zu 
halten. Die Bürger argwohnten, der Kaiſer wolle die Ver⸗ 
taffung ihrer Stadt aufheben, geriethen hierüber, zuerft nur mit 
feinen Dienern, in Streit, worauf esaber fo weit fam, daß fich 
bie Bürger bewaffneten und, das Gefolge des Kaiſers überwäl⸗ 
tigend, das Barfüßer-Slofter, worin eben der Kaifer mit den 


1) Sattler, 1. 143. Nah Bader badifche Landesggeſchichte 253 
fol dieſer Krieg act Jahre gedauert haben, und müßte alſo fchon im 
Jahr 1338 ansgebrochen feyn. 

2) Sattler, Grafen I. 151. Köhler, Sulz 202, 

v. Martens, 8.8, 5 


1360. 
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Fürften fich befprach, beitürmten. Der Kaifer rettete fich durch 
ben Garten, begab fi in den Schu ber Grafen von Wuͤrt⸗ 
temberg, und übertrug biefen, nachdem er vergebens den Eß⸗ 
lingern Zeit zur Neue gelafien hatte, bie Beftrafung ber Stadt. 

Graf Eberhard umſchloß im Februar oder März 1360 
mit feinen Truppen, und benen ber benachbarten Grafen und 
Städte, Eßlingen und bebrängte lebhaft Die Stadt, Da hielten 
ed die Bürger nicht für rathfam, den Erfolg der Belagerung 
abzuwarten, fondern baten um Gnade, und erhielten folche 
gegen Bezahlung von 70,000 fl. an den Kaifer, und 30,000 fl. 
an Sraf Eberhard als Erſatz für die gehabten Sriegdfoften. 
Am 4, April 1360 war der Krieg bereitö zu Ente!) 


Arieg Kaifer Karls IV. und der Keihsnänte gegen Graf Cherhard 
von Württemberg. 1360. 


Kaiſer Karl IV. übertrug dem Grafen Eberhard von 
Württemberg als Belohnung für die ihm gegen Eßlingen ge: 
leifteten Dienfte, zu der Landvogtet in Niederfchwaben, in welcher 
er ihn fchon früher beftätigt Hatte, auch Die Landvogtei in Ober: 
fhwaben, fo daß nun fämmtliche ſchwäbiſche Neichöftäbte, von 
Conſtanz bis Heilbronn, unter ihm ftanden. Dieß. war jenen 
Städten um fo läftiger, als bie Grafen von Württemberg ibre 
Rechte mit Strenge ausübten, und die Städte, als fie die Leiſtung 
ber Iandesherrlichen Forderungen verweigerten, auf verfchiebene 
Weife brüdten. Diefer Drud führte eine Vereinigung der Stäbte, 


“und Beſchwerden bderfelben bei dem Kaiſer herbei. Die Vor⸗ 


ftelungen, welche diefer dem Grafen Eberhard darüber zu 
Nürnberg machte, hatten nicht den erwünfchten Erfolg, vielmehr 


1) Sattler, Grafen I. 170, Pfiſter, Schwaben IH. 41, Keller, 
Eßlingen 96, K. Pfaff, in v. Memmingers württemb. Jahrbüchern 1835, 
179, Erufius I. 935, Slafer, Gefhichte von Hal 247, Stein 
bofer J. 84 und Schwelin 38 führen das Ereigniß zu Eflingen 
nach dem nachfolgenden Kriege an. Die Bertheilung der 100,000 fl., welche 
Eßlingen zu bezahlen hatte, wird verſchieden angegeben. Gabelkofer 
und Sattler a. a. D. geben dem Kaifer nur 60,000 und dem Grafen 
Eberhard 40,000 fl. 
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rüfteten er und fein Bruder Ulrich fih zu Fräftigem Wider⸗ 
ande, nachdem fie ſchon am 26. Eeptember 1359 ein Schuß 
und Trutz-⸗Buͤndniß mit dem Herzoge Rudolf von Defterreich 
abgefchloffen hatten. Da wiederholte Grmahnungen nichts fruch⸗ 
teten, fprach der Kaifer die Acht über bie Grafen aus; die 
Etädte ermächtigte er am 22. Juli 1360 zum Kriege gegen 
bie Grafen, und zum Feldhauptmann gab er ihnen den Pfalz« 
grafen Ruprecht, welcher auch Truppen aus ben Etäbten am 
Rhein herbeiführte. Gegen Württemberg zogen, vom Saifer 
dazu aufgefordert, auch die Grafen von Helfenftein, von Hohen- 
berg, von Montfort, von Sulz, von Weinsberg u. A. Die 
Marfgrafen von Baden hingegen wollten nicht gegen bie mit 
ibnen verwandten Grafen von Württemberg fechten, und ber 
Herzog Friedrih von Ted, fo wie der Schenf von Limpurg 
ftanden auf Württenibergd Seite. ') 

Die Truppen ber oberfchwäbifchen Reichsftädte Conftam 
Et. Gallen, Veberlingen, Lindau, Memmingen, Kempten und 
Augsburg eröffneten den Krieg, Indem fie fih in Ulm vers 
fammelten, dann unter der Anführung der Bifchöfe von Conftanz 
und Augsburg, plündernd und verheerend über die Alb und durch 
das obere Filsthal vor Göppingen zogen, und biefe damals 
gut befeftigte Stadt umlagerten. 9 

Unterdeſſen batte fich der Pfalzgraf Ruprecht vom Rheine 
ber genähert; durch das Zabergau drang er im Auguft in das 
Land herein, wobei er gegen 30 Dörfer und mehrere Burgen, 
worunter Enittlingen, Ochfenburg, Zaberfeld, Weiler, 


Mörderhanfen (ein eingegangener Ort unweit Meimshelm)r 


1) Rad Graf Maylath, Geſchichte des öſterr. Kaiſerſtaates I. 152, 

war ber Herzog Friedrich von Ted oͤſterreichiſcher Oberflerhauptmann und 
Landvogt in den Borlanben. 

2) In Sattlers topograph. Geſchichte 133, Steinhofer II. 81, 
Mofers Beichreibung des Oberamts Göppingen 137 und 139, und in 
G. Schwabe Nedarfeite der ſchwaͤbiſchen Alb 196 wird biefe Belagerung 
von Böppingen in das Jahr 1359 verlegt; auch v. Pflummern, Annal. 
Biber. 19 ſetzt den Krieg in das Jahr 1359. Gabelkofer, Ernfius I. 934 
und Blafer, Sefchichte von Hall 245 aber in das Jahr 1360, welches nach der 
Urkundein Sattlers Grafen J. Beilage 115 auch das richtige Jahr feyn bürfte, 


5 


1360. 


22. Juli. 


Augufl. 
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1360. Frauenzimmern, Treffentrifl, Meimsheim, Erlig- 
3. Auguf. heim und Magenheim, zerftörte, und fobann am 28, Auguft 
Marfgröningen umlagerte. ') 

Endlich erfchien auch der Kaifer felbft. Er führte ein zahl: 
reiches Heer an, bei welchem fich über 3000 Geharnifchte, aber 
auch ungarifche Raubhorden befanden, welche nicht verfchonten. 

22. Augufl. Zu Bopfingen, wo ber Kaifer am 22. Auguft 1360 eins 
traf, und wo er fi am 24. Auguft noch befand, verfammelte 
er das Aufgebot der Umgegend. Auch die von Heilbronn ge= 
fiellte Mannfchaft vereinigte fich dafelbft mit ihm.) Aalen, 
damals noch nicht Reicheftabt, aber befeftigt, war von ben 
Strafen von Detingen dem Grafen Eberhard von Wuͤrttem⸗ 
berg verpfändet worben, und alfo in des Lepteren Beſitz. ‘Der 
Raifer umfchloß fie daher, und nahm fie nach kurzem Wider: 

23.Huguft. ftande ein. Am 28. Auguft fepte er fi gegen Schorndorf 
in Bewegung. ?) 

Graf Eberhard hatte unterbeffen feine Streitkräfte bei 

- Stuttgart verfammelt; nun rückte er damit feinem würbigften 

und ftärfiten Gegner, dem Kaifer felbit, entgegen. Bei Schorn⸗ 
30.Auguf. dorf ftieß er am 30. Auguft mit ihm zufammen. Auf beiden 
Seiten wurde muthig gefämpft, und viel Blut vergofien. Gin 


1) Sabelfofer, Sattler, Grafen I. 192, Rlunzinger, aber: 
gau 1. 16; die v. Klunzinger ©. 17 angeführte angeblide Schlacht 
bei Meimsheim wird von ihm ſelbſt für eine Verwechslung mit bem 
Treffen bei Schorndorf gehalten, was auch. ohne Zweifel der Fall if. 
Die Angabe von 12,000 Todten auf beiden Seiten ift jedenfalls eine große 
Uebertreibung. 

2) Jäger, Heilbronn I. 134. 

3) Nah Hortleder I. 616, Steinhofer I. 319, Schwelin 37, 
8. Pfaff, Geſchichte IL. 82 und deſſen Geſchichte von Eßlingen 323, 
ging der Kaifer von Aalen zueft nah Eßlingen, ließ zum Schnee 
biefer Stadt einen Theil feines Heeres bafelbft zurüd, nnd wendete fi 
dann erfi am 28. Auguf gegen Schurndorf, Grufins I 934, eine 
Bandfchriftlihe Chronit in Schmidlins Collectanea, Gabelkofer, 
Steinhufer I. 82, und Keller, Eßlingen 68 dagegen fagen beffimmt, 
daß der Kaifer nad ber Einnahme von Aalen feinen Marſch nah Schorn- 
dorf, und von ba weiter nah Eflingen genommen habe, was auch viel 
wahrfcheinlicher ift, ale daß er von Malen nah Schorndorf ben bes 
figwerlichen Umweg über Eßlingen gemacht habe. 
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großer Theil der ftandhaft für ihren Landesherrn Fämpfenden 1360. 
Württemberger war bereit6 getöbtet oder gefangen; da mußte 
endlih Graf Eberhard ber llebermacht weichen, und fich mit 

bem Refte feiner Schaaren in die Stadt Schorndorf werfen, 

Die fofort vom Kaifer umlagert wurde. Ein fo großes Gewicht 
gegen die nad Unabhängigfeit irebenden Städte, ald die 
Macht der Grafen von Württemberg war, durfte nur etwas 
erleichtert, aber nicht ganz befeitigt werden; fchon am folgenden 
Tage, den 31.Auguft, vermittelten daher die Bifchöfe von Augs⸗ 31. Auguft. 
burg, Gonftanz und Speyer den Frieden, der im Lager vor 
Schorndorf abgefchlofien wurde, und beffen wefentlichere Be- 
ffimmungen folgende waren; 

Staf Eberhard mußte dem Bunde mit dem Herzoge von 
Defterreich entfagen ; dem Kaifer Die Lanbvogteien in Echwaben 
wieber abtreten ; dem Kaifer ober feinen verorbneten Richtern zu 
Recht ftehen, wenn gegen ihn geflagt wird; Niemand zum Dienfte 
gegen das vömifche Reich in Beftallung nehmen; Jedermann 
völlige Verzeihung geben, und alle Gefangenen loslaſſen. Da— 
gegen ertheilte auch der Kaifer Jedermann Verzeihung, außer 
den Herren von Defterreich, und ficherte dem Grafen Eberhard 
bie Zurüdgabe aller gemachten Eroberungen zu, mit Ausnahme 
ber Etadt Aalen, welche als Reichsſtadt bei dem römifchen 
Reiche verbleiben folle. ') 

Nach diefem Friedensfchluffe, der auch die Aufhebung ber 
Delagerungen von Göppingen und Marfgröningen zur 
Folge Hatte, wenbete fich der Kalfer gegen Eßlingen, wofelbft 
ſich der Herzog Rudolf von Oefterreich kurz vor dem Treffen bei 





1) Sabelfofer, Sattler. 173 n.f., Pfiſter, Schwaben IV. 44, 
v. Pflummern, Annal, Biber. III. 212 u.a. Nah K. Pfaff, Geſchichte 
Il. 82 Hatte der Kaifer Schorndorf ſchon vor dem Treffen eingeichloffen, 
und Graf Eberhard Habe die Stadt entfegen wollen; und Öriefinger 
Univerfal.sterifon läßt fogar den Grafen Eberhard felbit vom 28. bis 
31. Auguf in Schorndorf belagert werden. Sattlers Angabe, welcher 
oben gefolgt wurde, Kat mehr Wahrfcheinlichkeit für fih. v. Memmin: 
ger, Oberamt Banftatt fagt, daß die Burg Württemberg durch Kaifer 
Karl IV. zerflört worben feye, was aber fehr zu bezweifeln ift. 


1360. 


1367. 
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Schorndorf mit feinen Truppen aufgeftellt hatte, um bie Grafen 
von Württemberg zu unterftügen. Als aber Herzog Rudolf den 
unglüdlihen Ausgang des Treffens bei Schorndorf, und die 
Annäherung des Kaiſers erfuhr, eilte er, fich zu unterwerfen, 
und unterzeichnete am 5. September einen Bergleih, durch 
welchen er dem Kaiſer den freien Durchmarfch "durch alle feine 
Länder einräumte. !) 

Zwifchen den Grafen von Württemberg und ben Reichs- 
Hädten vermittelte der Kaifer am 15. September in Reutlin- 
gen einen Friedensvertrag, durch welchen im Wefentlichen beibe 
Theile in ihren früheren Rechten verblieben, Graf Eberhard 
aber ſich verpflichten mußte, fich aller Bebrüdungen der Stäbte 
zu enthalten.) Die von mehreren Schriftftelleen gemachte Ans 
gabe, daß in dieſem Kriege 1200 Dörfer, Weiler und Höfe 
verbrannt, 1400 Mann erfchlagen, und unzählbare Gehölze und 
Reben audgehauen worden feyen, enthält ohne Zweifel Ueber⸗ 
treibungen und bezieht fich vielleicht zugleich auch auf den fol- 
genden Krieg. 


Der ſogenannte erſie Scleglerhrieg. Bon 1367 bis 1370. 


Ungeachtet der in dem vorerwähnten Kriege erlittenen Ver⸗ 
Iufte wuchs in der darauf folgenden Friedenszeit die Macht des 
Haufes Württemberg fo, daB die Eiferfucht ber freien Städte 
und des Adels in Echwaben dadurch ſtets neue Nahrung erhielt. 
Auch hatte der Kaifer dem Grafen Eberhard die Landvogtei 
Niederfchwaben wieder übertragen. An ber Spige eines ber 
Vereine, die fih zu diefer Zeit unter der Ritterfchaft bildeten, 
ftand Wolf von Eberſtein; mit diefem verband fi aud Wolf 
von Wunnenftein. Die beiden Wölfe verfammelten ibre Genoflen, 
und beabfichtigten den Grafen Eberhard und feinen Sohn 
Ulrich im Wildbad in der Nacht zu überfallen. Diefe erhiel- 
ten aber eben noch zu rechter Zeit Nachricht davon, und retteten 


1) Schels, Kriegsgefchichte der Oeſterreicher I. 2. TH. 46. 
2) Sattler, Grafen I. 175 n. Beil. 117; Sayler, Reutlingen 70. 
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ſich aus dem damals offenen Orte, mit Hilfe eines des Weges 
kundigen Hirten, in die Burg Zavelſtein. Wildbad mußte 
ben Zorn über den mißlungenen Plan fühlen; ber Ort wurde 
geplündert und in Brand geitedt. 

Dieſes Bruches des nicht lange zuvor erneuerten Land⸗ 
frievend wegen, wurde Wolf von Eberftein mit feinen Genoſſen 
in bie Reichsacht erklärt, und Krieg gegen fie beſchloſſen. Dem⸗ 
ungeachtet gelang es dem Wolf von Eberftein, nicht nur unter 
feinen Nachbarn, fondern auch unter dem württembergifchen 
Adel, Anhang zu finden. Auch Wolf von Wunnenftein blieb 
feinem Bundesgenoffen treu, und fogar der Pfalzgraf Ruprecht 
ftand dem Eberfteiner, feinem Lehensmanne, bei. !) 

Der Kaiſer hatte den Reichsſtädten befohlen, ben Grafen 
Eberhard mit Hilfstruppen zu unterftügen. Sobald biefe 
beifammen waren, zog ber Graf gegen bie Burg Strubenhard 
(oder Straubenhard, in der Gegend von Neuenbürg, an ber 
Gränze der Sraffchaften Württemberg und Eberftein), eroberte 
fie, und unternahm dann die Belagerung der Burg Neu-Eberftein 
in Baden. Da fich aber dieſe Belagerung in die Länge zog, 
Graf Eberhard auf die Vergleihsvorfchläge des Pfalzgrafen 
Ruprecht nicht eingehen wollte, und endlich auch der Markgraf 
Rudolf von Baden dem Eberfteiner beiftand, traten die Reiches 
fädter ben Rüdmarfch in ihre Heimath an, und Graf Eber- 
hard fah fi) dadurch zu der Aufhebung der Belagerung von 
Neu⸗Eberſtein genöthigt. ?) 

Im folgenden Jahre wurde der Krieg fortgefeht; er ber 
ſchraͤnkte ſich aber, obgleich der Kaifer am 2. April 1368 dem 
Grafen Eberhard 50 Ritter zum Beiftande zugefchidt Hatte, 


1) Siche Beilage IX. 

2) Babelkofer, Sattler, Grafen I. 208, Pfiſter, Gefchichte 
von Schwaben IV. 113 u. a. Schriftfteller, worunter auh Krieg von 
Hochfelden in feiner vortrefflicgen Geſchichte der Grafen von Cberſtein, 
laſſen durg Eberhard vor der Ginnahme von Strubenharb auch die 
Burgen Höfingen (unweit Leonberg) und Berned erobern; nadı Satt⸗ 
{er, Grafen I. 204 und II. 14 und 17, und Steinhofer II. 520 aber 
ſcheint diefes eine Verwechslung mit ben Greignifien im Jahr 1395 zu feyn. 


1367. 


1368. 
2. April. 


1370. 
14. Apr. 


1372. 
Februar. 


4. Apr. 


7. Apr. 
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auf gegenfeitige Ginfälle, und nichts entfcheibende Streifzüge, bis 
endlich Kaifer Karl IV. aus Beforgniß, daß aus ber Fehde ein 
größerer Krieg entftehe, am 14 April 1370 zu Heidingsfelb bei 
Würzburg Friede ftiftete; doch dauerte die Feindſchaft zwiſchen 
Graf Eherbard und dem Eberfteiner, wiewohl ohne Ausübung 
offener Beinbfeligfeiten, noch längere Zeit fort, und wurbe erft 
am 17. April 1385 durch einen Bergleih zu Herrenberg 
ganz beentigt. ) 


Krieg zwiſchen Württemberg und mehreren Keihsnädten. 1372. 


Die Gefangennehmung bes Grafen Ulrich von Helfenftein 
im Februar 1372 durch Hand von Klingenberg, Heinrich von 
Lauffen, genannt von Neipperg, und Ulrich von Sternenfels, 
aus nicht befannt gewordenen Gründen, verwidelte den Grafen 
Eberhard abermals in einen Krieg mit den Reichöftäbten, 
weil der Graf von Helfenftein ihr Hauptmann war, bie drei 
erwähnten Ritter aber, bie ihn gefangen genommen hatten, in 
bes Grafen Eberhards Dienften ftanten, und die Reichöftäbte 
baber die Schuld ter Gefangennehmung auf ihn fchoben. 
Außerdem befchwerten fich bie Städte auch über Gewaltthätig⸗ 
feiten einiger württembergifchen Beamten. Die Reichsitädte ver- 
fammelten 1400 Dann bei Ulm, und ließen ſolche unter dem 
Stadthauptmann Heinrich von Beflerer am A. April gegen Alt: 
heim (im Oberamt Ulm) rüden, um zwifchen diefem Orte und 
MWeidenftetten auf die Augdburger zu warten, und vermuth⸗ 
lih hierauf in das württembergifche Gebiet vinzufallen. Aber 
Straf Eberhard fam ihnen zuvor; er Uberrafchte ihre Schaa- 
ren am 7. April 1372 bei Altheim, ehe fih bie durch die 
angefchrwollene Donau bei Leipheim aufgehaltenen Augsburger 
mit ihnen vereinigen konnten, tödtete ihnen 2 bis 300 Mann, 
worunter den Hauptmann von Befferer felbft, und nahm 800 


Mann gefangen. Diefe Niederlage benahm ben Städtern ben 


1) Sattler, Grafen 1. 205 Krieg von Hocdfelden 69 u. f. 
Pfiſter, Schwaben IV. 110. 
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Muth, den Kampf fortzufegen; Graf Eberhard überließ bie 
Entfcheidung dem Kaifer Karl IV., welcher am 21. Mai bie 
Friedensbedingungen feſtſetzte, in welche ſich Die Städter fügen 
mußten. Mit Ulm fam die Berföhnung erft am 18. Auguſt 
zu Stande. 

Graf Ulrich von Helfenftein wurde am 12. Mai 1372 in 
feinem Bette ermordet gefunden ; Die Bermuthung einiger Schrift: 
fteller, daß er auf Graf Eberhards Befehl getöbtet oder ent⸗ 
hanptet worden feye, ift unerwiefen. !) 


Erfer größerer Städtekrieg. Bon 1376 bis 1378. 


Die Begünftigung des Grafen Eberhard von Mürttem- 
berg durch den Raifer Karl IV. und die größere Gewalt, die er 
ihm über die Städte einräumte, veranlaßte viele der Lebteren, 
worunter namentlich die jetzt württembergifchen Etäbte Um, 


Rottweil, Reutlingen, Ravensburg, Buchhorn, Lentkirch, Biberach, 


Wangen und Jony, fobann von den benachbarten, St. Gallen, 
Gonftanz, Ueberlingen, Memmingen, Kempten, am 4. Juli, und 
fpäter (23. October) auch Weil, Rothenburg a. d. T. und Kauf: 
beuren, eine Verbindung, den fogenannten großen Etädtebund, 
unter fich zu fchließen, und dem zum römifchen Könige erwählten 
Sohne Karls IV., Wenzeslam, die Huldigung zu verweigern. 
Hierüber entrüftet, forderte Karl IV. das Reichsaufgebot gegen 
die Städte auf, und beauftragte den Grafen Eberhard von 
Württemberg mit der Führung bes Krieged. Doch erichien auch 
ber Kaifer felbft im Felde, und lagerte eine Zeit lang bei 
Elchingen. Am 5. October (Sonntag nach Michaelis) umfchloß 
er in Berbindung mit ben Herzogen von Bayern, Oeſterreich 
und Ted, und dem Grafen Eberhard von Württemberg, die 
Stadt Ulm, während der Eohn des Letzteren, Ulrich, Reut- 
fingen und Eßlingen beobachten follte, Damit aus dieſen Städten 
feine Hilfe nach Ulm gefendet werde. d Die Gegend von Ulni 


1) Siehe Beilage X. 
2) R. Pfaff, Geſchichte von Eßlingen 328 fagt: Ulrich habe Eßlin⸗ 
gen eingefhloffen; da aber nach feiner eigenen Angabe Eßlingen 


1372. 


1376. 


4. Juli. 


5. Oct. 


1376. 
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wurde verheert, aber die Bürger der Stadt leifteten, durch Leute 
aus Memmingen und andern Städten unterftüst, bartnädigen 
Widerſtand, und fohlugen an einem Tage zwei Stürme, bei 
welchen bie Feinde in die Stadt gebrungen waren, muthig zu= 
rüd. Auch fehlte es in Ulm weniger an Lebensmitteln, als den 
Belagerern, fo daß die Ulmer fogar dem Kaifer Spezereien und 
andere Bebürfniffe in das Luger geſchickt haben-follen. Die Kai⸗ 
ferin, die ebenfalls auweſend war, wollte bie Statt vom Michels: 
berge aus fehen, fol aber durch das Schießen ber Ulmer ver- 
trieben worden feyn, welche dieſemnach fchon mit ſchwerem Geſchütz 
verfehen geweſen zu feyn fcheinen, wenn jene Augabe wahr ift, 
oder ed nicht etwa Schügen waren, welche fich aus der Stabt 
bis in die Rähe der Kaiferin gefchlichen hatten. Nachtem bie 
Belagerung fieben Tage gedauert hatte, befchloß der Kaifer in 
einem abgehaltenen Kriegsrathe, von dem Angriffe abzuftehen, 
und einen Waffenftilftiand abzufchließen,, welcher bis Martini 
(11. November) dauern follte. Während deſſelben wurbe zu 
Nürnberg, wohin fih auh Graf Eberhard begab, über ben 
Frieden unterhantelt ; die Belagerer und die Belagerten unters 
hielten indefien einen lebhaften Verkehr mit einander, und es 
wurde fogar ein Turnier unter den Mauern der Stadt abges 
halten, bei welchem fich ein Ulmer (Ströhlin) befonders aus⸗ 
zeichnete. Die Friedensunterhandlungen zu Nürnberg hatten 
feinen günftigen Erfolg, und e8 wurden daher nad) Martini bie 
Seindfeligfeiten fortgefeßt ; doch beichränften fich die Belagerer 
auf die Einfchhließung von Ulm, bis endlich auch dieſe, vers 
muthlich bei dem Eintritt der rauhen Jahreszeit, und vielleicht 
auch befchleunigt durch einen Eräftigen Ausfall der Belagerten, 


— — — 00 mer 


erſt am 1. Januar 1377 ber Verbindung gegen den Kaiſer beitrat, fo iſt 


"piefes nicht wahrſcheinlich. Doch kann man immerhin den Eßlingern nicht 


getraut, und fie daher beobachtet Haben. 

1) Daß, wie Reihard, Geſchichte der Kriege Ulms 28 nach Nau- 
clerus, Hortleber und Stumpf erzählt, ber Kaifer durch die auf Flötzen 
ausgejallenen Ulmer eine große Niederlage erlitten, und jich glüdlich geſchätzt 
babe, nad Hinterlaffung des Lagers mit Allem, was darin war, Frau und 


Erfter größerer Städtefrieg. 75 


Der bei Ulm abgefchloffene Waffenſtillſtand fcheint fich nur 
auf die dortige Gegend befchränft zu haben; denn von ben 
Städten Eßlingen (d), Reutlingen, Heilbronn, Weit, 
Gmünd u. a, gingen fortwährend Etreifzüge aus, die Morb, 
Raub und Brand auf württembergifchem Gebiete zur Folge 
hatten. Bei Albeck (Oberamts Ulm) foll eine Schaar ber 
verbündeten Herren gefchlagen und dabei das Panier ber Her- 
zoge von Bayern genommen und nad Ulm gebracht worben 
feyn.) Die Klöfter Weil und Denfendorf wurden (wahr: 
ſcheinlich erft 1377) geplündert und verbrannt, und die ben 
Grafen von Hohenberg gehörende Burg Haigerloh von ben 
Reichöftädtern belagert und eingenommen. Auch in dem ſuͤdlich⸗ 
ften Theile Oberſchwabens blieb es nicht ruhig. Die Schaaren 


aus den fürlichen Reichsſtädten, insbefontere aus Conſtanz, 


Ueberlingen, Buchhorn, Lindau, Wangen, Ravensburg und Rott⸗ 
weil, zogen vor Tuttlingen, worin fich eine württembergifche 
Befagung unter Hauptmann Murtin Malterer befand, die ſich 
tapfer vertheidigte. Demungeachtet wurde Tuttlingen am 
5. Januar 1377 erobert, geplündert und verbrannt, die Befagung 
aber gefangen nach Rottweil geführt. ) Die Burg Lupfen 
(unweit Durchhaufen im Oberamt Quttlingen), vor welche bie 
Reichöftädter nun zogen, wurde am 29. Januar 1377 durch bie 


Sohn retten zu fünnen, iſt nicht glaublich. Aber eben fo unrichtig ift bie 
Angabe Steinhofers II. 385, daß Ulm nad der fiebentägigen Belage⸗ 
rung dem Kaifer gehuldigt habe. Bei Erufius I. 946 fleht irrig 1373 
flatt 1376, welcher Fehler vermuthlich ben Profeſſor Haßler veranlaßt hat, 
in der fchwäbifchen Ehronif vom 19. October 1844 einer ſchnell vorüber: 
gegangenen Belagerung von Ulm im Jahr 1373 zu erwähnen. S. 949 Hat 
Grufius richtig 1376. Eſſich, Sefchichte von Württemberg, Anhang ©. 7, 


1376. 


1377. 
5. Jun. 


29. Zan. 


und Pflummern, Annal. Biber. III, 11, und Metamorph, 180 feßen irrig 


bie Belagerung von Ulm in das Jahr 1377, und ©. 182 der letzteren Echrift 
wird nach einer alten Chronik gefagt: der Kaifer habe um Johanni und 
Bauli (26. Juni) die Flucht ergriffen. So lange dauerte aber bie Bes 
lagerung nicht. 

1) Pfiſter IV. 113. Rudgaber, Rottweil 1. 85. 

2) Rah Steinhofer I. 395 würde Tuttlingen gleih in bem Ans 
fange des Jahres, nach Rudgaber, Rottweil I. 84 aber ſchon vor bem 
2 Auguf 1376 erobert worden feyn, 


1377, 


21. Mat. 
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Rottweiler erobert, und entweder gleich, ober bald Darauf (1379), 
zerftört. ) Vermuthlich wurde zu dieſer Zeit auch das Dorf 
Bubsheim (im Oberamt Epaichingen) von den Rottweilern 
eingenommen. d Vom weiteren Gindringen in das Sand wurs 
ben die Stäbter durch Graf Eberhard, welder zum Entfage 
von Tuttlingen berbeigeeilt war, aber zu fpät Fam, abgehalten. 

Graf Ulrich von Württemberg hatte unterdeflen Reut- 
lingen nicht fowohl belagert, als vielmehr nur von ber Burg 
Achalm aus beobachtet; denn bei einer förmlichen Belagerung, 
wie unter Anderen von Sattler angegeben wird, würden bie 
Streifzüge, welche die Reutlinger machten, nicht möglich gewefen 
feyn. Einen diefer Züge richteten die Reutlinger in der Abſicht, 
Lebensmittel einzutreiben, am 21. Mai 1377 früh mit 700 (nach 
Sabelfofer und Sattler nur 500) Mann gegen Urach, wo fie 
im Thiergarten und vor der Stadt etwa 300 Stück Vieh raub- 
ten, mit welchen fie im Uracher Thal abwärts gegen Dettin- 
gen zogen. Die Einwohner von Dettingen wollten entweber 
ihr Gigenthum vertheidigen, oder den Reutlingern den Rüdzug 
abfchneiten. Dieſes Vorhaben wurde aber durch die Reutlinger 
vereitelt, welche aus Rache Dettingen verbrannten und meh- 
rere Bauern todtfchlugen. Als fie aber mit dem erbeuteten Vieh 
nach Reutlingen zurüdfehren wollten, fam Graf Ulrich von 
ber Achalm herab, und ftellte fich ihnen mit feiner durch mehrere 
Grafen und Ritter bis zu 232 Lanzen verftärften Mannſchaft 
auf dem Felde hinter der Et. Leonhards⸗Capelle fo in den Weg, 
daß Ulrich fih zwilchen ihnen und der Stadt befand. Die 
Ritter ftiegen, iwie es damals öfters im Kampfe gegen Gußvolf 
geihah, von den Pferden, und erwarteten, dicht an einander 
gefchloffen, den anrüdenden Feind. Der Gebrauch der Feuer: 


1) v. Langen, Beiträge ꝛe. 426. Köhler, Tuttlingen 144, und 
v. Memminger, Befchreibung von Württemberg 3. Aufl. 730 ſehen 
die Zerflörung von Lupfen in das Jahr 1379; Erufius und Zeis 
ler in das Jahr 14155; Mofer, Belchreibung von Württemberg I. 658 
in ben Anfang des 15. Jahrhunderts, Sriefinger, Univ.-erifon, in das 
Jahr 1430. 

2) Rudgaber, Rottweil I. 133. 
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waffen begann um dieſe Zeit in Württemberg eingeführt zu wer⸗ 
ben; ob aber dergleichen Waffen auch in diefem Gefechte fchon 
angewendet wurden, kann nicht nachgeiviefen werden, und möchte 
zu bezweifeln ſeyn; wenigflend wird von den Reutlingern nur 
gelagt, daß fie mit Epichen, Schwertern und Stangen gefochten 
haben. Jedenfalls aber war der Kanıpf hartnädig, und wendete 
fich befonders dadurch zum Nachtheil der MWürttemberger, daß, 
während Straf Ulrich gegen die zurüdfehrende Schaar focht, 
eine andere Abtheilung aus Reutlingen, durch ein gewöhnlich 
zugeichlofien gehaltene Thor, ihm in den Rüden fam. Die 
Städter fümpften nun mit großer Grbitterung, und viele Ritter 
erlagen ihren Streihen. Die Grafen von Zollern, von Tübin⸗ 
gen, von Schwarzenburg, und viele andere Ritter wurden getöbdtet; 
bie Quellen fchwanfen in den Angaben von 48 bis 86, ver- 
muthlich weil Einige die ganze Zahl der Todten, Andere aber 
nur die der erkannten Leichname ber Adeligen züblen; 44 Pferde 
wurben erbeutet. Graf Ulrich felbft wurde verwuudet, und 
rettete ſich mit den Uebriggebliebenen mit Mühe auf die Achalm. 
Die Reutlinger follen oder wollen nur einen Bürger und 12 
Knechte durch Tod verloren, und 6 ſchwer Verwundete gehabt 
haben. ') 

Diefer Sieg brachte auf beiden Seiten eine beinahe gleiche 
Wirkung hervor. Der Adel war über den erlittenen Verluſt 
und über die Schmad, von den Städtern geichlagen worden zu 
feyn, eben fo beftürzt als entrüftet; die Städte dagegen befürch- 
teten bie Rache des Adels, hauptfüchlich weil fie in dem Treffen 
bei Reutlingen fo ſchonungslos gegen befien Mitglieder verfahren 
waren. Als aber der Kaiſer fih auf die Seite der mächtiger 
geworbenen Städte neigte, erhob fich ihr Troß von Neuem, und 
fie unternahmen wieder Streifzüge in die Graffhaft Württem- 
berg, auf welchen fie überall, wo fie hinfamen, raubten, plüns 
berten und zünbeten. Dagegen fuchte der Adel den Städten zu 
ſchaden, wo er es nur konnte. So zog unter Anderem ein 





1) Siehe Beilage XI. 


1377. 


1377. 


1378. 
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Haufer von Blaubeuren, ber in bes Grafen von Hohenlohe 
Dienften ftand, mit 100 Reifigen gegen Biberach, und trieb die 
Viehheerde, die vor ber Stadt weibete, fort; als aber darüber 
in ber Stadt Lärm entftand, eilten bie Bürger dem Haufer nach, 
erreichten ihn im fogenannten Mattenloch, bei den Höfen unter- 
halb der Ulmer Steige, erfehlugen 20 adelige Reifige, nahmen 
T Andere gefangen, und den Uebrigen das weggetriebene Vieh 
wieder ab. !) 
Die Raubzüuge der Reichsſtädter dauerten auch im folgenden 
Jahre, 1378, fort. Die Ulmer gogen Anfangs Juni im Blauthal 
hinauf, zerflörten das Schloß Arned, bie Burgen gu Herr- 
lingen, und famen fobanı bis Münfingen, welde Stabt 
fie ebenfalls anzündeten. Auch andere Orte und Burgen der 
Umgegend traf das 2006 ber Berheerung und Zerftörung durch die 
Ulmer; fo: Magolsheim im Oberamt Münfingen, Hochdorf 
bei Dächingen im Oberamt Ehingen, dann Ober- Kirchberg 
und Brandenburg a. d. Iller u. a.?) 

Die Reutlinger, welchen fih auch Mannichaft aus den 
Städten am Bobdenfee zugefellte, zogen hingegen in bas llnter: 
land, und belagerten in Verbindung mit den Eplingern vierzehn 
Tage lang Stuttgart. Die Belagerung war vergeblich, aber 
die Umgegend der Stadt wurde arg verheert, und es follen 
befonderd auf ben Fildern faft alle Dörfer verbrannt worden 
feun; vermuthlih ging bei biefer Beranlaffung auch ber nahe 
bei Stuttgart, am Fuße der jebigen Galgenfteige, befinblich 
gewefene Ort Tunzhofen oder Dunzhofen zu Grunde. 
(Doh Fommt bei Sabelfofer vor, daß Straf Ulrich V. 
am Bartholomäustag 1466 feinem natürlichen Sohne Gafpar 
A Pfund Heller jährlide Gult aus der Mühle zu Tunghofen, 


1) v. Pfiummern, Annal. Biber. 23. 

2) Grufine I. 952. v. Pflummern, Metamorph. 182 und Annal. 
Biber. 25. Steinhofer I. 97. Die von Eben, Ravensburg II. 126 in 
diefes Jahr verlegte Berheerung ber Burg zu Ober⸗Stotzingen if, 
obgleich fie auch von Steinhofer Il. 406 angeführt wirb, ohne Zweifel 
die ſchon oben zum Jahr 1339 angeführte. 
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und etliche Wieſen, die dazu gehören, uͤbergeben habe) Graf 1378. 


Eberhard rächte fih dafür hauptfählihd an ben Eßlingern 
dadurch, daß er ihnen die Zufuhr abfchnitt, auf ihre Einkünfte 
in Württemberg Befchlag legte, und ihnen die Dörfer Baihin- 
gen und Möhringen auf ben Fildern wegnahm. Auch nahm 
Straf Eberhard die Reichsſtadt Giengen ein, und ließ fie 
feinen Zorn auf eine empfindliche Weife fühlen. Sogar bie 
Bürger von Bopfingen nahmen Theil an dem Kriege und 
zerſtoͤrten das nahe bei dem Stabtgraben gelegene Schloß. 
Endlih machte Kaifer Karl IV. dem Kriege am 30. Auguft 
1378 durch einen Friedensſchluß zu Nürnberg ein Ende. Graf 


Eberhard von Württemberg verlor durch denfelben abermals 


die Landvogtei in Niederfchwaben. ') 


Verſchiedene Fehden. Bon 1378 bis 1381. 


Meder der am 30. Auguft 1378 durch den Kaifer Kari IV., 
der bald darauf (29. November 1378) farb, zu Nürnberg ges 
fchloffene Friede, noch bie demfelben folgenden Ausföhnungen 
mit einzelnen Etädten, wie am 1. Bebruar 1379 mit Eflingen, 
am 19. Juni beffelben Jahres mit Heilbronn und am 
21. Zuni mit Gmünd, waren vermögend, den Etoff zu neuen 
Reibungen ganz zu befeitigen. In Folge eines fchon im Jahr 
1370 entftandenen Streites zwifchen den Grafen von Hohenlohe 
und mehreren NReichsfäbten, fügten Erftere, vielleicht durch ben 
Grafen Eberhard von Württemberg unterflügt, den dama⸗ 
ligen Reihsftäbten Hall, Rothenburg a. d. Tauber und 
Dinkelsbühl, mancherlei Schaden zu. Der Ichwäbilche Bund 
fündigte daher am 1. April 1379 (Freitags vor PBalmfonntag) 
den Grafen von Hohenlohe Fehde an, und die Mannfchaft jener 
drei Stübte zog zu Anfang des Herbſtes 1379 vor die damals den 
genannten Grafen gehörende Stadt Erailsheim, und belagerte 


1) Gabelkofer, Sattler 1 233, v. Memminger, Beihreibung 
ber Oberämter Rentlingen nnd Münfingen. 8. Pfaff, in den württems 
bergiſchen Jahrbüchern 1835, 182. Pfiſter IV. 136. Pauly, Oberamt 
Heidenheim 203. Steinhofer I 98 und II. 406. 


30. Aug. 


30. Aug. 
29. Nov. 


1379. 
1. Febr. 
19. Juni. 


21. Sunt. 


1. April. 


1380. 
15. Febr. 


1381. 
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biefelbe. Die Einwohner wehrten fich tapfer und fehlugen einige 
Stürme ab. Nach fünfmonatliher Dauer wurde die Belagerung 
am 15. Februar 1380 aufgehoben. Zum Andenfen dieſer am 
Mittwoch vor Eſtomihi erfolgten Aufhebung ber Belagerung 
wurde eine jährliche Beier dieſes Tages beftimmt, an welchem 
noch jebt in ber Pfarr= oder Johanniskirche eine Danfpredigt 
gehalten wird. Diefer Tag wird der Stabtfelertag genannt. !) 

Um dieſelbe Zeit gefchahen aus dem feften Echlofie Klin⸗ 
genfels an ber Schmerady, zwifchen Reinsberg und Ober⸗Asbach 
im Oberamt Hall, öfterd räuberifche Ausfälle in bad umliegende 
Gebiet der Etadt Hall. Im Jahr 1381 gelang ed den Hallern, 
einige dieſer Raubgefellen zu fangen. Es zogen hierauf hallifche 
Reiter die Kleider berfelben an, febten fich auf ihre Pferde, 
trugen die abgenommene Beute vor ſich her, und zogen jubelnd 
dem Schlofie Klingenfels zu, wo man fie für die eigenen 
Leute hielt, und ihnen ohne Anftand das Thor öffnete. Ale 
fie unter dem Thore waren, zögerten fie, um ihre nachfolgende 
Mannfchaft zu erwarten, aber hierdurch erhielt die Beſatzung bed 
Schloſſes, welche nun die Täufchung merkte, Zeit, durch einen 
unterirdifchen Gang zu entrinnen, fo daß bie Haller fih ohne 
Miderftand des Schloſſes bemächtigten, und es hierauf verbrannten.?) 


Dipeiter größerer Städtekrieg. Don 1384 bis 1389. 


Um ber zunehmenden Macht ber Städte Fräftiger wiberftehen 
zu fönnen, fchloß der Adel Vereine, wie 3. B. bie weit ver- 
breitete Löwengefelichaft, in die auch Graf Eberharb und 
fein Sohn Ulrich traten. Dagegen ſchloſſen auch die Städte ſich 
näher an einander an. Zwar verfuchte ed Kaifer Wenzeslaw, 
einen allgemeinen Landfriedensbund zu ftiften, welcher auch am 


1) Hofmann, Chronik von Grailsheim 71. Die Nachricht iſt aber 
widerfprechend; benn nach Pilgram, Calend. chron. fiel der Sonntag Eos 
mihi im Jahr 1380 auf den 5. Februar; der Mittwoch vor bemfelben war 
fomit der 1. und nicht der 15. Februar. Sm Jahr 1844 wurde bie Beier 
am 14. Zebruar, alfo au am Mittwoch vor Eſtomihi, begangen. 

2) Cruſius I. 956. Glaſer, Gefchichte vun Hall 257. Bei Bres 
fer, Limpurg I. 172 Hecht das Jahr 1387 flatt 1381. 
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26. Zuli 1384 in Heidelberg der Korm nach zu Stande fam; 
aber die Städte waren zum Beitritt gezwungen worden, und 
kehrten fich daher wenig daran. Als vollends in der Schlacht 
bei Sempac am 9. Juli 1386 der Herzog Leopold von Oeſter⸗ 
reich mit der Blüthe des firddeutfchen Adels den Streichen ber 
Echweizer erlag, erhob ſich der Uebermuth der Städter nur noch 
mehr. Die Einwohner der, von jenem Herzoge tem Grafen 
Zohann von Waldburg verpfändeten Stadt Waldfee, welde 
ſchon bisher tiefe Berpfändung mit Unwillen getragen hatten, 
begannen damit, den Grafen zu befchimpfen, und fein Schloß zu 
befchädigen. Der Graf von Waldburg zog nun mit feinen 
Leuten gegen Waldfee, und es gelang ihm bald, die Stadt 
zur Unterwerfung zu bringen. Bier der Hauptanführer wurden 
enthauptet, und mehrere Bürger verbannt; ) aber das Heuer 
glimmte demungeacdhtet in den andern Städten fort. Zwar 
erneuerte Kaifer Wenzeslaw am 5. November 1387 zu Mer- 
gentheim ben Randfrieden, aber vergebens. Der große Stäbte- 
frieg brach nur wenige Tage nachher aus. ?) 
Gewaltthätigfeiten, welche die Herzoge Stephan und Fries 
brih von Bayern gegen den Erzbifhof von Salzburg und 
mehrere Reichöftäbte ausübten, vermehrten die Gährung. In 
Württemberg fol namentlih Ravensburg durch den Herzog 
Stephan, wie ed fcheint vergebens, belagert worden feyn.?) Die 
fämmtlichen Reicheftäbte von Bayern, Schwaben und Franken 
bielten nun eine Zufammenfunft in Ulm, in welcher Krieg gegen 
bie Herzoge befchloffen wurde. Dem damaligen Kriegdgebrauche 
gemäß, fendeten fie am 17. Januar 1388 den Behdebrief an bie 
Herzoge ab, verfammelten ihre Schaaren in größerer Zahl, als es 
bisher der Hall war, und ließen diefelben verheerend in Bayern 


1) v. Banotti, in ben württembergifchen Sahrbücdhern 1834, 178; es 
fgeint aber ſpäter vorgefallen zu feyn. 


1384. 
26. Juli. 


1386. 
9. Juli. 


1387. 
5. Novbr. 


1388. 
17. Jan. 


2) 8. Bfaff II. 109 Hat augenfcheinlih nur buch Drudfehler das 


Jahr 1384. 
3) v. Vanotti a. a. O. 175. Erufius IL 5 führt diefe Belage⸗ 
tung von Ravensburg ale im Jahr 1389 gefchehen, an. 
v. Martens, K. G. 


1388. 


13. Sun. 
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eiufallen und bis nach Regensburg vorrüden. Ein tiefer Schnee 
veranlaßte fie bald zur Ruͤckkehr. Die Herzoge rächten fich durch 
einen ähnlichen Zug in das augsburgifche Gebiet, nachdem bie 
Augsburger die den Herzogen gehörende Burg Moringen erobert 
und verbrannt hatten. Unterdeſſen hatte fi Graf Eberhard 
von Württemberg am 13. Januar 1388 mit dem Markgrafen 
von Baden verbunden. Während er felbft im Februar gegen 
die Eßlinger und Reutlinger fich wendete, fchidte er feinen Sohn 
Ulrich den Herzogen von Bayern zu Hilfe. Die Eplinger 
belagerten dagegen dad württembergiiche Städtchen Größingen, 
und tödteten und fingen bei einem Ausfalle der Belagerten 
gegen 100 berfelben. ') Die Reutlinger nahmen Gönningen 
weg, eroberten die Burg Lichten ſtein und zogen dann bis vor 
dad figmaringiiche Städtchen Trochtelfingen, wo fie ebenfalld 
20 Bürger tödteten und 30 gefangen nahmen. ?) 

Unterbeffen famen ber Pialzgraf Rupreht am Rhein und 
ber Markgraf von Baden den Grafen zu Hilfe, und umfchloflen 
Heilbronn; aber die Echügen auf ben Manern hielten fich 
fo tapfer, baß ber Pfalzgraſ Ruprecht feine Abſicht, die Stabt 
zu erobern, aufgeben mußte. Seine Mannfchaft nahm Rache 
an den Reben und Bäumen, und verheerte Alles, was außer 
ben Thoren der Stabt lag, und nicht Eigentum ber Klöfter 
ober der Geiftlihen war. Diefe Schonung erregte den Reid 
der Etädter, die nad) Aufhebung ber Belagerung mit dem geift- 
lichen Eigenthume ebenfo verfuhren, ald mit dem ihrigen ver- 
fahren worden war. 3) 

Der ftädtifche Bundesrath zu Ulm forderte nun alle Bun- 
beögenofien zu fchleuniger Hilfe auf, und fo wurde mit Hilfe 
bes Kaiſers von benfelben eine Streitmacht zufammengebradht, 
welche ſich auf ungefähr 1000 Lanzen (Glefen, in ber Regel 
jede zu 4A berittene Mann gerechnet), 2000 Mann zu Buß 


1) Gratianus, Reutlingen und Achalm 1.277. Glaſer, Geſchichte 
von Hall 261. Erufius ll. 1. 

2) Gratianus a. a. O. 

3) Jäger, Heilbronn I. 169. 
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und 1000 ungeharnifchte Scnechte belief. Zu dieſer Mannfchaft 1388. 
follen, nah Sattler, folgende Städte beigetragen haben; in 
Württemberg: Heilbronn, Gmünd, Weil, Rottweil, Reutlingen, 
Um, Biberach, Ravensburg und Buchhorn; fodann am Rhein: 
Conſtanz, Bafel, Straßburg, Hagenau, Speyer, Worms und 
Mainz; ferner die Städte: Frankfurt a. M., Rothenburg a. d. 
Tauber, Windsheim, Nürnberg, Weißenburg, Dinkelsbühl, 
Nördlingen, Memmingen, Pfullendorf, Lleberlingen, Waflerburg 
und Sanct Gallen, Aber auch die Grafen erhielten Unter⸗ 
ſtützung von ihren Nachbarn. Außer dem bereits erwähnten 
Pfalzgrafen Ruprecht, und dem Marfgrafen von Baben, fendeten 
auch die Grafen von Oetingen, die Bifchöfe von Würzburg und 
Gonftanz u. A. Mannfchaft, fo daß fih Die Stärfe des Heeres 
der Grafen auf ungefähr 1100 Glefen und 6000 Mann zu Fuß 
belaufen haben fol.) 

Unterdeſſen war von beiden Seiten ber Krieg nad) dama⸗ 
liger roher Eitte mehr gegen das Land und die unbewaffneten 
Einwohner, als gegen die Truppen geführt worden. 1leberall, 
wo Letztere hinfamen, fielen Verheerungen ber Felder, Plünbde- 
rung und Verbrennung der Wohnungen, und Mißhandlungen aller 
Art der Bewohner vor. Die Lundleute fuchten daher Schuß in 
ben Stäbten, und in den mit ftarfen Mauern umgebenen Firch- 
böfen, worin fie fih gegen die herumziehenden Raubhorben ver: 
theidigen konnten. Letzteres geſchah namentlich auch bei Döffins 
gen, im Oberamt Böblingen, als fi das ftäbdtifche Heer, 
vermuthlich in der Abficht gegen Stuttgart zu rüden, bei Weil 
bie Stadt verfammelte. Die Begierde nach der von ben Land- 
leuten der Gegend in jenen Kirchhof geflüchteten Habe, veran- 
laßte die Städter, benfelben zu belagern. Sie hielten ſich für 
ficher, aber unerwartet erfchien am 23. Auguft, einem Sonntage 23. Aug. 


1) Mehrere Schriftfteller geben die Stärke des Heeres ber Grafen 
geringer an. Gratianus, Adhalm I. 277 Hat 600 lanzentragende Reiter 
und 2200 Mann zu Buß, R. Pfaff, Eßlingen 333, 600 Glefen und 
2000 Mann zu Buß; ebenfo Hortleder I 618, Erujius I. 3, und 
Steinhvfer I. 104. 

6* 
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1388. früh, Graf Eberhard mit feinem Heere. Die Streitkräfte ber 
Städter hatten ſich unterbeffen vergrößert, und ihre Leberlegenheit 
ber Zahl nach, gab ihnen den Muth, die Schlacht anzunehmen. 
Graf Eberhard von Württemberg foll von dem Anführer ber 
Nürnberger, einem Grafen von Henneberg, das Verfprechen 
erhalten gehabt haben, fich zurüdzuziehen, fobald ber Angriff 
erfolge. Graf Eberhard wollte dieſen mit fammtlicher Mann 
fchaft zugleich ausführen; aber die Begierde feines Sohnes, bed 
Grafen Ulrich, fi für die bei Reutlingen erlittene Schmad) 
zu rächen, vereitelte biefen Plan. In feiner Ungeduld eilte er 
mit andern Rittern dem Heere voraus, ftieg mit biefen, wie bei 
Reutlingen, nach damaliger Ritterfitte, von den Pferden, und 
ftürzte fich gegen ben bereit ftehenden Feind. Graf Ulrich 
wurde mit einer Lanze tödtlich verwundet. Beinahe gleichzeitig 
fielen auch die Grafen von Löwenftein, Werdenberg und Zollern 
nebft vielen andern Rittern und Knechten. Diefer unglüdliche 
Anfang fchien einen eben fo unglüdlichen Ausgang der Schlacht 
herbeiführen zu wollen. Aber der Held Eberhard hatte mit 
dem Sohne nicht auch die Faſſung verloren: „Mein Sohn ift 
wie ein anderer Mann!” rief er ben Seinigen mit hochherziger 
Selbftverlängnung zu, und ba eben jebt bie Nürnberger zurüd- 
zuweichen anfingen, und Graf Eberhard, dieſes ſehend, mit 
fräftiger Stimme ausrief: „ſeht wie die Feinde fliehen!" wandten 
fih die zumächt befindlichen feindlichen Echaaren, die Manns 
fchaft ber rheinifchen Städte, ebenfalld zur Flucht. Muthig 
folgten die Württemmberger ihrem Bührer, und bie Pfälzer dem 
Grafen von Kirchberg. Am längften leiftete die Mannſchaft ber 
fhwäbifchen Städte unter Conrad von Bellerer Widerftand. 
Als aber ylöglich die Grafen von Bitfh und von Rofenfeld, 
nach beinahe allgemeiner Annahme au Wolf von Wunnenftein, 
mit frifcher Mannfchaft berbeieilten, und endlich auch der Anz 
führer der Städter, Conrad Beflerer von Ulm, ber das Haupt- 
banner vertheidigte, fiel, wurde die Verwirrung und bie Flucht 
bei dem ftädtifchen Heere allgemein. Graf Eberhard hatte nun 
einen vollftändigen Sieg errungen, jedoch nicht ohne bedeutenden 
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Berluf. Den größten hatte er felbft erlitten, denn fein Sohn 138. 
Ulrich war noch während der Schlacht an ber erhaltenen Wunde 
geftorben. Der Verluſt feines Heeres belief fih auf etwa 

600 Dann, worunter gegen 60 Ritter. Aber der Gewinn war 

wohl eines Opfers werth; er beftand nicht ſowohl in ben 
1000 Todten und 600 Gefangenen, welche die Stäbter einbüßten, 
fondern vielmehr darin, daß Durch dieſen Eieg der burch die 
glüdlichen Erfolge der Schweizer bei Sempach, und der Städter 

bei Reutlingen, gehobene Muth und Trotz der Städte gebeugt 
wurde. Würde die Schladht bei Döffingen denfelben Ausgang 
gehabt haben, mie die bei Sempach, fo würben auch biefelben 
Folgen nicht ausgeblieben feyn, und es enifteht bie weitere Frage, 

ob ber Verluft diefer Schlacht nicht den Untergang des Haufes 
Württemberg herbeigeführt haben würde. Der Krieg endete 

zwar nicht unmittelbar nach berfelben, doch fiel wenigſtens auf 
württembergifchem Gebiete nichtE von Bebeutung mehr vor. 

Die Städter wurden vollends zur Ruhe gebracht, und nur bie 
Rottweiler erflürmten noch am 6. Dezember bie von bem würt⸗ 6. Dezbr. 
tembergifchen Bafallen Werner von Yalfenftein vertheidigte Burg 
Falfenftein, im Oberamt Tuttlingen. ') 

Am 5. Mai 1389 brachte Kaifer Wenzeslam zu Eger 1389. 
einen Landfrieden zwifchen ben Fürften und Städten zu Stande, 9 Rai. 
burch welchen alle, fowohl auf ber einen ald auf ber andern 
Eeite gefchloffenen Bünbniffe aufgehoben wurden. Am 22. Juli 22. Suli. 
1389 verglichen fich bie Grafen von Württemberg noch befon- 
ders mit der Stabt Eßlingen, am 31. Auguft deſſelben Jahres 31. Auguf. 


mit Reutlingen, und am 3, April 1391 mit Ulm. ?) 1391. 
3. April. 


Berfdiebene Schden. Bon 1389 bis 1392. 


Der eben erwähnten Verträge ungeachtet, fielen immer noch 
Feine Fehden vor, Schon in Dezember 1389 gedachte Hans 1389. 


1) Siehe Beilage XIL 5. Dezbr. 
2) Sattler, Grafen I. 257 u. f., Pfifter, Schwaben IV. 181. 

Bei Rudgaber, Rottweil I. 91 wirb der Friede zu Eger in das Jahr 

1397 verlegt. 


1380. 


1392. 
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Truchſeß von Waldburg mit 500 Mann die Etatt Wangen 
zu überfallen. Die Bürger dieſer Stabt wurden feine Annähe⸗ 
sung erft gewahr, ald ber Feind fchon unter dem Thore war, 
ſtellten fich aber doch noch zur Wehre, wobei fi) beſonders bie 
Zunft der Schmiede, die mit ihren Zangen und Hämmern her: 
beieilten, ausgezeichnet haben fol. Dem Truchfeß felbft wurde 
das rechte Bein zerfchmettert, und nur mit Mühe entkam er in 
die Burg Leupolz, während feine Reiter gegen Wolfegg und 
Wurzach zurüdgingen. Der Bogt von Sommerau pflegte ben 
Truchfeß in Leupolz; aber ein aus Wangen gebürtiger Thurm- 
wächter bes Schloſſes lief in der Nacht nach Wangen, und zeigte 
feinen Mitbürgern den Zufluchtsort des Truchſeſſen an. Co: 
gleich eilten Diefe vor das Schloß, belagerten es, und riefen 
auch ihre Verbündeten zur Unterftügung herbei. Der Truchſeß 
hatte feine Mittel zur Gegenwehr, und ergab fich in ritterliche 
GSefangenfchaft der Städte. Er wurde nach Ravensburg gebracht, 
das Echloß Leupolz aber zerftört. ') 

Eine andere Fehde hatte die Gegend von Ulm zum Schau: 
platz. Die jüngere Linie der Grafen von Helfenftein gerieth im 
Jahr 1389 mit jener Stadt in Streit, weil die Helfenfteiner 
©ewalttbätigfeiten gegen einen Ulmiſchen Geleitsmann verübt 
hatten. Um ſich dafür zu rächen, zogen die Ulmer in das 
Helfenfteinifche Gebiet, eroberten die Stadt Blaubeuren, und 
mordeien und zündeten in mehr als fünfundzwanzig Helfenflei- 
nifhen Ortfchaften. Im Jahr 1392 verband fich der Graf von 
Helfenftein mit Ludwig von Landau zur Erneuerung des Krieges 
gegen die Ulmer; da diefe aber mit Hilfe anderer Stäbte eine 


1) Bauly, Oberamt Wangen 136, nach der Truchfeffen Chronik I. 69. 
Nah Spaäths Conſtanzer Chronik 229 fiel die Cinnahme von 
Leupolz auf deu 22 Juli 1389, und ber Truchfeß, der es bis zum 
Sturm ber Städter gegen die Burg habe fommen laffen, feye nicht nad 
Ravensburg, fondern nad Eonftanz gebradyt, aber dort fogleich wieder 
freigelaffen worden. v. Vanotti in den würtiemberg. Jahrbüchern 1834, 
175, feßt die Greigniffe bei Wangen mit der Belagerung von Ravens⸗ 
burg im Jahr 1387 in Berbindung. Zeiler, EI. fchwäb. Zeitbuch 50, 
führt eine vergebliche Belagerung von Ravensburg durch bie Herzuge von 
Bayern im Jahr 1389 an, 
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bedeutende Macht verfammelt hatten, fo kam es bald zu einem 
friedlichen Bergleiche. ') 


Unter Graf Eberhard IL, dem Milden. 
Bom 15. März 1392 His zum 16. Mai 1417. 


Sortfehung der Schden. Bon 1393 bis 1395. 


Zur Zeit bed Regierungsantritts des Grafen Cberbarbill. 4303. 
bauerten die Fehden im Lande fort, und er wurde theilweife 
felbft in folche verwickelt. Zunächſt find die Yeindfeligfeiten zu 
erwähnen, welche die Stadt Gmünd im Jahr 1393 gegen 
Württemberg ausübte; vermuthlich weil ihr der Zins aus einer 
Forderung von 7500 bis 8000 fl., die fie an Graf Eberhard II. 
zu machen hatte, nicht bezahlt wurde. Ihre Mannfchaft fiberfiel 
bie einem württembergifchen Lehensmann gehörende Burg Ravens 
ftein bei Steinenfirch im Oberamt Geislingen, entiwendete für 
2000 fl. an Werth dafelbft, und ftreifte raubend und verheerend 
in das württembergifche Gebiet bis Grötzingen und Bietig- 
beim. Am 23. April 1393 wurde Friede gefchlofien, durch 23. April. 
welchen Graf Eberhard fi zur Berzinfung jener Schuld ver- 
ftand, die Gmünder aber fid) verpflichteten, den Grafen unans 
gefochten zu laffen. 2) 

Um biefelbe Zeit (1392) gerieth Hans Truchfeß von Walds 1990. 
burg mit den Bürgern der Stabt Waldfee in Streit. Ein 


1) Kerler, Geſchichte ber Grafen von Helfenftein 73. Cruſius 
IH. 6, zum Iahr 1390. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 25 feßt das 
Greigniß in das Jahr 1381. Nah Steinhofer I. 207 foll Ludwig von 
Landau im Jahr 1390 die Stabt Ulm fehr bebrängt, Hierauf aber vie 
Ulmer mit Hilfe ihrer Verbündeten die Stadt Blaubeuren belagert und 
eingenommen haben. Nah Sattler, topograph. Beichreibung 526 be: 
lagerte Luß von Landau im Jahr 1392 wieder Blaubeuren und eroberte 
die Stadt am Tage der Himmelfahrt Mariä (15. Auguf). . Memminger, 
Oberamt Blaubeuren 122. Die in Babers Geſchichte Württemberge 
in Graäßlungen 210, zum 15. Auguſt 1393 angegebene Einnahme von 
Hohen⸗Gerhauſen durch Ludwig von Landau, gehört vermuthlich auch 
hierher, wenn bie Thatfache richtig iſt. 

2) Sattler, Grafen II. b. Steinhofer ll. 01. Rink, Smünd 3. 


1392. 


1393. 


1394. 


October. 
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Aufruhr der Buͤrger dieſer Stadt wurde zwar durch die Vermitte⸗ 
lung des Grafen Heinrich von Montfort bald geſtillt, aber nicht 
auf lange; weßhalb der Truchſeß gegen Waldſee rückte und 
die Stadt bedrängte, bis fi die Städte Ulm, Ruvensburg, 
Veberlingen, Biberach, Memmingen, Isny, Wangen, Ricb- 
lingen, Saulgau und Mengen in das Mittel legten, und ben 
Truchleß bie Belagerung aufzuheben vermochten. Doch wurde 
erft im Jahr 1415 der Streit durch Graf Hermann von Sulz u. A. 
ganz beigelegt. !) 

Im Jahr 1393 fol auch zwifchen der Stadt Ulm und bem 
Befiger der Burg Rammingen, im Oberamt Ulm, Hans von 
Philibach (2) aus unbekannter Veranlaffung eine Fehde entftan- 
den feyn, in deren Folge die Ulmer jene Burg erobert und zer- 
ftört, das dabei befindliche Dorf gleichen Namens aber an Walter 
Ehinger verfauft haben follen. ?) 

Auf dem Zuge, weldhen Graf Eberhard im Jahr 1392, 
als Verbündeter des Kaifers, gegen Etraßburg unternommen 
hatte, waren von feinen Truppen auf dem Gebiete der Stadt 
Rottweil Gewaltthätigfeiten ausgelbt worden. Ramentlich 
fol die rottweiliſche Sehe Gößlingen durch die Württemberger 
eingenommen worden feyn. Die Rottweiler rächten fih im 
Jahre 1394 dadurch, daß fie die Stadt Rofenfeld, melde 
Straf Eberhard dem Edlen Bolz von Weitingen als Unter: 
pfand gegeben hatte, überfielen unb plünderten, und ihr dadurch 
einen Schaden von 10,000 fl. zufügten. Im October 1394 
vermittelte Herzog Leopold von Oeſterreich den Frieden, fo, daß 
Rottweil dem Bolz von Weitingen den Schaden erfegen folle, 
wenn biefer nachweifen könne, daß er dem Grafen von Würt:- 
temberg feine Hilfe gegen Rottiveil geleiftet habe. 3) 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 385. 

2) Diefes Greigniß ift ziemlich zweifelhaft. Sattler führt es nicht 
an; es ſteht aber in Mofers Beichreibung von Württemberg und Grie⸗ 
fingers Univerfal = Lerifon. Reihard, Um 28 führt es zum Jahr 
1375 an. 

3) Sattler, Grafen I. 9. Pfiſter, Schwaben IV. 207. Nund: 
gaber, Rottweil 134. v. Langen, Beiträge 183. 
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Bebentender war bie Fehde, in welche Graf Eberhard il. 
und ber mit ihm verbündete Markgraf Bernhard von Baben 
gegen hie Bodenſeeſtädte Gonftanz, Ueberlingen, Ravensburg, 
St. Gallen, Lindau, Wangen und Buchborn verwidelt wurden, 
Die Beranlaffung ift nicht genügend befannt, feheint aber in dem 
Bündniffe zu fuchen zu feyn, das jene Etädte, dem Landfrieden 
zu Eger entgegen, unter fich aufrecht hielten. Beide Theile fügten 
einander gegenfeitig nicht unbedeutenden Schaden zu, und &raf 
Eberhard unternahm fogar Die Belagerung von Ravensburg, 
aber wie es fcheint ohne Erfolg. Herzog Leopold von Oeſter⸗ 
reich trat wieder als Bermittler auf, und fliftete am 2. Juli 1395 
zu Freiburg im Breisgau Friebe. Der gegenfeitige Schaden follte 
auf fich beruhen, und fein Theil irgend einen Anfprud an ben 
anbern mehr zu machen haben. ') 


Der Schieglerhrieg. Bon 1395 bis 1396. 


Nicht Tange nach Eberhard des Greiner Tode erhoben 
fih tie Rittergefellfchaften wieder; die eine berfelben, welche fich 
die der Echlegler nannte, von dem Tage ihrer Stiftung aber auch 
die Martinsvögel genannt wurde, war eine der mächtigften, und 
hatte fchon 1394 den Grafen von Naſſau befriegt, trieb aber 
auch Straßenraub. Außer den Rittern und ihren Lehensleuten 
traten auch Städte, worunter Marfgröningen, und viele 
Dörfer in den Bund, fo daß zu Abwendung der Gefahr, welche 
burch deſſen zunehmende Macht entftand, Graf Eberhard ſich 
veranlaßt fah, mit ben Reichsftädten ſich gegen benfelben zu ver: 
bünden. Um, Nördlingen, Memmingen, Biberah, Gmünd, 
Kempten, Piullendorf, Dinkelsbühl, Kaufbeuern, Jsny, Leutfirch, 
Aalen und Bopfingen fchloffen am 27. Auguft 1395 einen 
Bund mit Graf Eberhard, durch welchen fie ihm gegen Jeden, 


t) Sattler, Grafen I. 9. Bfifter, Schwaben IV. 207. Durd 
Verwechslung von Freitag nach St. Peter und Baul, an welchem Tage 
die Friedensurkunde ausgeftellt wurbe, mit Freitag vor St. Beter ıc. geben 
einige Schrififteller ben 25. Juni ale ben Tag bes Friedensſchluſſes an. 
26 Pilgram, Calend. war ber Breitag nah St. Beer und Baul ber 

uli, 


Sn 


1394. 


27. Aug. 


1395. 


24. Sept, 


25. Sept. 
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ber ihn oder feine Diener angreifen werde, Hilfe zu leiften ver: 
fprachen, und fogar das Deffnungsrecht in ihren Mauern, 
Edlöffern und Feten zugeflanden. Nun zog Sraf Eberhard 
gegen tie Echlegler; nad einigen unbebeutenden Vorfällen 
rüdte er vor Heimsheim, wo ſich drei Häuptlinge bes Bundes, 
bie ſich ESchlegelfünige nannten, Wolf von Stein, Reinhard und 
Friedrich von Enzberg, mit ihren Schaaren befanden. Gine 
Aufforderung zur Uebergabe war vergeblich, und tie Schlegler 
fchienen zu Fräftigem Widerftande entſchloſſen zu feyn; da wählte 
Graf Eberhard am 24. September, vielleicht in der Abficht, 
Menfchenblut zu fchonen, ftatt eines gewaltſamen Angriffes, das 
Mittel, den Ort durch brennende Pfeile anzuzünden; ber Ver⸗ 
ſuch gelang. Eine zunächft der Stadtmauer befindliche Scheune 
ober, nach Sattler, ein Strohbhaufen gerieth zuerſt in Brand. 
Das Beuer theilte fich den Häufern auf ber innern Seite der 
Mauer mit, und griff fo fehnell um fich, daß die Echlegler ſich 
genöthigt fahen, ben Ort zu verlaflen und fih dem Grafen 
Eberhard zu ergeben, der bie drei Könige, nach geleiftetem 
Eide, nicht mehr gegen ihn zu fern, begnabigte. ') 

Bon Heimsheim, zog Graf Eberhard vor die ebenfalls 
von ben Schleglern beſetzte Burg Höfingen, unweit Leonberg, 
und nahm und zerftörte fie am 25. September. Dann rüdte er 
gegen bie Schaaren, welche die Schlegler bei Berned, Neuen 
bürg und Schenfenzel Cin Baden) verfammelt hatten. Die 
Burg Berned, den Herren von Gültlingen gehörig, wurde 


1) Einige Schriftitelfer feßen irrigermweife dieſes Greigniß in bas 
Zahr 1367, glei nach dem Ueberfall von Wildbad, und laſſen alfo Heime: 
heim dur Graf Eberharb I. in Brand fleden. Da Wolf von Stein, 
einer ber brei Könige, am 25. Sept. 1395 der Gefangenfhaft entlaflen 
wurde, fo ift nicht anzunehmen, daß er fich 28. Jahre lang in berfelben 
befunden habe. Steinhofer I 113 und Schwelin 54 laffen vier 
Schleglerfönige in Heimsheim feyn, und alle vier enthanpten. Auch 
Sattler, Topogr. 491 Hat vier Könige. Daß auch ber Dichter Uhland 
in feinem Gedichte: „Die drei Könige zu Heimſen,“ das Städtchen Heimes 
heim lieber durch Graf Eberhard den Öreiner, ale dur Graf Cberhard 
den Milden anzünden läßt, darf nicht befremden. 





Verſchiedene Fehden. 91 


eingenommen und zerftört. ) Daſſelbe Schickſal hatten Dieſſen 
(in Sigmaringen) und Kröwelsau, unweit Weil die Stabt. 
Die Schlegler wurden dur Graf Eberhard auch in bie Ge— 
genden der Jagſt und des Kochers verfolgt; da fie aber Dennoch 
nicht ganz unterbrüdt werben Eonnten, fo erließ endlich ber 
Kaifer Wenzedlaw am 27. November 1395 eine Verordnung gegen 
fie. Als auch dieſe fruchtlos blieb, verband ſich Herzog Leo- 
pold von Defterreich mit Graf Eberhard und den Reichöftäbten, 


1395. 


27. Rov. 


und am 18. Dezember 1395 ſchloſſen fich auch der Erzbifchof 18. Dez. 


von Mainz, ber Bifchof von Epeyer, ber Pfalzgraf Ruprecht 
und der Marfgraf Bernhard von Baden, fpäter, am 3. Fe: 
bruar 1396, auch die Bifchöfe von Bamberg und Würzburg und 
ber Burggraf von Nürnberg dem Bunte gegen tie Schlegler 
an. Nun mußten fich dieſe fügen. Nach einigen Verhandlun⸗ 
gen zu Pforzheim wurde am 6. April 1396 zu Bradenheim 
bie Uebereinfunft getroffen, daß ber Schleglerbund aufyelöst feyn, 
und Krieg und Beindfchaft von beiden Seiten ein Ende haben folle. ?) 


Heue Schden. Bon 1398 bis 1412. 


Eine Fehde zwifchen Weiprecht von Helmitäbt und ben 
Gebrüdern von Gültlingen bedrohte Württemberg mit einem 
neuen Kriege, indem der Markgraf Bernhard von Baden ben 
von Helmftäbt unterjtügte, und die von Gültlingen durch Renhard 
von Remdingen angreifen, und ihren Befitungen großen 
Schaden zufügen ließ; die von Sültlingen waren aber württem⸗ 
bergifche Lehensleute und ftanden daher unter dem Schuge bes 
Strafen Eberhard. Doch wurde, noch che ed zwifchen dieſem 
und dem Markgrafen zu Feindfeligfeiten kam, am 7. Auguſt 1398 
zu Weil die Etadt durch Schiedsrichter (unter denen ein Georg 
von Woͤllwarth) Friede geftiftet. 3) 

1) Sattler, Grafen II. 17. 

2) Sattler, Grafen II. 13 erzählt zwar die Sache fo, ale wenn ber 
Bund gegen die Schlegler vor den Breignifien bei Heimoheim gefchloffen 
worden wäre; es geht aber aus Nilem hervor, daß wenigftens die Urkunde 


darüber fpäter ausgeftellt wurde. 
3) Sattler, Grafen IL 23, Pfifter, Schwaben IV. 217. 


1396. 
3. Febr. 


6. Apr. 


13%. 


7. Aug. 


200. 
2. Aug. 


1402. 
10. Febr. 


1406. 
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Der nächte Krieg, an welchem Württemberg Theil nahm, 
wurde, nach furzer Friedensdauer, durch den Markgrafen Bern: 
hard von Baben herbeigeführt. - Derfelbe hatte mit des Kaifere 
Wenzeslaw Zuftimmung neue Zölle errichtet, welche dem Pfalz: 
grafen Ruprecht befchwerlich waren, und Daher nach des Letzteren 
Grwählung zum Kaiſer (2. Auguft 1400) von dieſem nicht be 
ftätigt wurden. Markgraf Bernhard I. verband fich zum Schutze 
feiner Rechte mit Herzog Ludwig von Orleans, und da er weder 
ber Aufforderung des Kaiferd, dieſem Bunde zu entfagen, folgte, 
noch dem Ausſpruch eines Vermittlerd fich unterwerfen wollte, 
befahl Kaifer Ruprecht den benachbarten Reichöftänden, ben 
Markgrafen anzugreifen. Graf Eberhard von Württemberg 
zeigte ſich am eifrigften dabei, weil er felbft mit dem Mark 
grafen, der die Schlegler unterftügt hatte, im Streit war, und 
verband fi am 10. Februar 1402 mit dem Bifchofe von Straß: 
burg. Während diefer mit der Mannfchaft der elfäßifchen Stäbte 
über ben Rhein in das badifche Gebiet einfiel, drang Graf 
Eberhard vom Schwarzwalde her in daſſelbe ein. Ginige 
Burgen des Markgrafen wurden erobert, und das Klojter Her: 
renalb eingenommen und verbrannt, das Klofter Frauenalb 
aber verheert. Da entfchloß ſich Markgraf Bernhard zur Nach⸗ 
giebigfeit, und am 2. Dezember 1402 wurde zwifchen Württem- 
berg und Baten, und am 5. Mai 1403 auch zwiſchen dem 
Pfalzgrafen (Kaiſer) Ruprecht und Baden, Friede gefchloffen. 
Herrenalb wurde unter wirttembergifchen Schug geftellt, und 
durfte befeftigt werden. !) 

Im Jahr 1406 geriethen zwei Brüder von Wildnau mit 
einander in Streit. Der jüngere derfelben wurde von ben Reut: 
lingern unterftügt, und ſoll Gefchüg auf eine Höhe bei Alten: 
burg (am Redar bei Dferdingen) geführt, und damit Die jen- 
feitö des Nedars unweit Rübgarten geftandene Burg Wilbnau 
ſeines älteren Bruders ganz zerftört haben. 2) 

9) Sattler, Grafen I. 34. Pfifter, Schwaben IV. 228, Krieg 
von Hochfelden, CEberſtein 93 und 235, wo aber irrig flatt Graf Eher: 


hard ein Graf Ulrich genannt wird. 
2) Gayler, Reutlingen J. 104 nach Fizion. 
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Im Jahr 1409 bekamen die Rottweiler Etreit mit Rubolf 
von Hohenberg ; es fielen gegenfeitige Beichäbigungen vor, und 
die Rottweiler zündeten das den von Hohenberg gehörende Dorf 
Winterlingen im Oberamt Balingen an. Am 2, Eeptem- 
ber 1409 vermittelte Kaiſer Ruprecht den Frieden.!) 

Die Herren von Brandeck beichädigten von ber ihnen ges 
börenden, zwilchen Dornhan und Freudenftadt gelegenen Burg 
Sterned aus, üfterd das württembergifche Gebiet. Um diefem 
Unfuge ein Ende zu machen, zog Graf Eberhard in ber 
Mitte des Jahres 1412 mit Hilfe der Rottweiler vor jene Burg. 
Nah Furzer Belagerung übergaben die Brandeder ihre Burg 
dem Grafen Eberhard als fein Eigenthum, erhielten fie aber 
unter Vorbehalt des Deffnungsrechted als ein württembergifches 
Lehen gleich wieder zurüd. Die Urkunde hierüber wurde am 
3. Auguft 1412 zu Stuttgart ausgeftellt. ?) 


Unter Graf Eberhard IV., dem Züngern. 
Dom 16. Mai 1417 bie zum 2, Juli 1419. 


Schde mit dem Pſalzgrafen Otto. Bon 1417 bie 1419. 


Während der großen Kirchenverfammlung zu Conftanz ftarb 
am 16. Mai 1417 der um die Erhaltung des Friedens in feis 
nem Lande hochverdiente Graf Eberhard der Milde Kaum 
hatte fein Sohn, Eberhard IV., der Züngere genannt, bie 
Regierung angetreten, als eine Fehde mit dem Pfalzgrafen Otto 
ausbrach. Neben andern Streitigfeiten hatte eine Forderung 
des Pfalzgrafen an den Grafen Friedrich von Zolfern, ber 
Dettinger genannt, Beranlaffung dazu gegeben. Die Fehde 
befchränfte fich jedoch auf gegenfeitige Streifzüge, bei deren 
einem der Graf von Zolfern am 23. Dezember 1417 die dem 


Pfalzgrafen gehörenden Orte Bulach und Wildberg ver 


heerte. Der am 7. Januar 1418 gefchlofiene und am 3, Februar 


1409. 


1412. 


1417. 
16. Bat. 


23. Dez. 


1418. 


verlängerte Waffenftillftand führte am 25. Februar zum Frieden. | rg 


1) v. Langen, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Rottweil 297. 
2) Sattler, Grafen II. 48. v, Langen, Beiträge 208. 


1418. 


4 Sept. 


1419. 
31. Mai. 


26. Juli. 


1420. 
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Da aber auch die Herren von Geroldseck den Grafen von 
Zollern unterftügt, und befonderd bie Sulzer fich fehr feind- 
felig gegen den Bfalzgrafen gezeigt hatten, fo wendete fich nun 
der Pfalzgraf gegen biefe, und befagerte die Stadt Sulz, melde 
dadurch ziemlich befchädigt wurde. Auch litten hierbei die benach⸗ 
barten württembergifchen Orte durch Plünderung und Brant. 
Pfalzgraf Ludwig, Ottos Bruder, veranftaltete eine Zufammen- 
funft zu Bretten, bei welcher am 4. Eeptember 1418 vorläufig 
ein Waffenſtillſtand auf fo lange zu Etande fam, bis die vor 
liegenden Streitigfeiten durch Schiebsrichter ausgeglichen feyn 
würden. Diefe fällten ihren Spruh erft am 31. Mai 1419. 
Nach diefem wurde der Graf von Zollern für ſchuldig erfannt, 
bie 2500 fl. betragende Forderung bes Pfalzgrafen zu bezahlen, 
der Pfalzggraf aber dem Grafen von Württemberg ben durch 
Brand, Raub uud auf andere Weife verurfachten Schaden zu 
erfepen. Voͤllige Ausgleichung trat jedoch erft am 26. Juli 1419 
auf einer zu Heilbronn gehaltenen Tagfakung ein. ') 


Unter den Grafen Ludwig I. und Ulrich V. 


Bom 2. Juli 1419 bis zum Dezember 1426 unter der Vormundſchaft ihrer 

Mutter, der Gräfin Henriette von Mömpelgard; dann bis 1433 Ludwig 

allein; von 1433 bis zum 23. April 1441 beide gemeinfchaftlidh; vom 
23. April 1441 bis zum 23. September 1450 getheilt. 


Geroldsecher Schte._ Bon 1420 bis 1423. 


Cine Forderung Wolf von Bubenhofen an bie Herren 
von Geroldseck führte im Jahr 1420 eine Fehde zwilchen Diefen 
beiten Häufern herbei, in welche beinahe ber ganze ſchwäbiſche 
Adel verwidelt wurde. Ein Theil deffelben, 61 Ritter und Edle, 
mit Graf Friedrich von Zollern an der Epige, ftand denen von 


1) Köhler, Sulz 205 feßt die Belagerung von Sulz in das I. 1417, 
fie muß aber 1418 vorgefallen feyn. Sattler, Grafen II. 61 Hat für den 
Tag des fchiedsrigterlichen Spruches „Mittwoch vor Pfingften, den 1. Juni.“ 
Da aber im Jahr 1419 der Pfingfifonntag auf den 4. Juni fiel, fo war 
der Mittwoch vor demfelben der 31. Mai. F. Bauer, Hohenzollern 
3. Heft 42 bat den 1. Juli. 
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Geroldseck bei, während ein anderer Theil, 97 Ritter und Edle, 1420. 
bei welchen fi auch die Grafen von Württemberg befanden, 

und an welche fih Die zwölf Reichsftädte Ulm, Rottweil, 
Gmünd, Biberach, Weil, Pfullendorf, Kempten, Leutficch, 
Reutlingen, Aalen, Eßlingen und Giengen anfchlofien, den 

von Bubenhofen unterftügten, weil diefer württembergifcher Lehend- x 
mann war. Zu Anfang des Monats September rückten die September 
MWürttemberger mit ihren Verbündeten vor die Stadt Sulz, 

worin fi Heinrich von Geroldseck befand, um ſowohl diefe 
Stadt, al8 die Burg Albed zu belagern. Die Räthe des 
Pfalzgrafen Ludwig vermittelten zwar am 9. October einen 9. Det. 
Waffenftiliftand im Lager vor Sulz; aber Die Erbitterung 
zwifchen denen von Geroldéseck und von Bubenhofen dauerte 

fort; der Waffenftillftand wurde gebrochen, und die Württem: 

berger betrieben von Neuem bie Belagerung ter Stadt Sulz, 

die fich ihnen zu Ende des Monats November ergab. Länger November. 
widerftand das Echloß Albeck, welches aber wahrſcheinlich den 
Winter über nicht eigentlich belagert, fondern nur eingefchloffen 
gehalten wurde Das württembergifche Hauptquartier befand 

fih während diefer Einfchließung zu Oberndorf. Vom 10. Mai 1421. 
1421 an, zu welder Zeit ein Waffenftillftiand abgefchloffen 10. Nov. 
wurde, verwandelte fich die infchließung in eine bloße Be— 
obachtung. Durch jenen Waffenftillftand, ber anfänglich bis 
Johannes der Täufer (24. Juni) dauern follte, dann aber 
mehrmals, und zwar an jenem Tage auf 4 Wochen, am 

11. Juli bis Weihnachten, zu biefer Zeit bis Lätare (22. März) 

1422, und endlich bis zum 23. April 1422 verlängert wurbe, 

war feitgefegt worden, daB alle gefangene Ebdelleute, reifige 
Knechte und andere dergleichen Leute auf ihr Gelübde, Bürger 

und Bauern aber gegen Pfand- und andere Sicherheit, unter 

ber Bedingung freigelaffen werden follen, daß fie fich wieder 

al8 Gefangene ftellen, wenn ed nicht Friede werde. Die noch) 

nicht bezahlten Brandfchagungen wurden aufgehoben, und das 

Schloß durfte während des Waffenftiliftandes nicht weiter be= 

feftigt oder mit mehr Lebensmitteln verfehen werben, ald es am 


1422, 


9, Oct. 


1423. 
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10. Mai hatte. Demungeachtet machte die Befabung von Albed, 
namentlidy im YBrühjahr 1422, öftere Ausfälle, und fogar größere 
Streifzüge bis in die Gegenden von Göppingen, Lorch und 
Gmünd, wobei fie Gefangene machte und Pierbe raubte. Bei 
einem dieſer Streifzüge nah Dornhban nahm fie mehrere 
Württeinberger dafelbft gefangen und tödtete vier Bürger jenes 
Drted. Den 9. October 1422 endlich wurde nach langen Ber: 
handlungen durch die Vermittelung des Pfalzgrafen Ludwig ein 
neuer Waffenftillftand abgefihloffen, der biß zum 14, März 1423 
dauern follte. Doch kam noch vor Ablauf deficlben, am 26. Ja: 


238. Jan. nuar 1423, zu Heidelberg ein Friedensvertrag zu Stande, durch 


1422. 


welchen Württemberg das Oeffnungsrecht in dem Schlofie 
Albeck und den Beſitz des vierten Theild der Stadt Sulz er- 
hielt, dagegen aber bie Korderung des von Bubenhofen und 
1000 fl. Koften und Schaden zu berichtigen übernahm. ") 


Aritg mit den Grafen von Hohenzollern. 
Bon 1422 bie 1423. 


Koch während des zulegt erwähnten Krieges hatte ſich eine 
befondere Fehde zwiſchen Württemberg und dem Grafen Friedrich 
von Hohenzollern entfponnen. Beranlaffung dazu gaben theild 
die Hilfe, die Leßterer, welcher württembergifcher Lehensmann 
war, den Geroldsedern in jenem Kriege geleiftet, theild andere 
Anfprüche und Beſchwerden, namentlich über beträchtlichen Scha⸗ 
den, welchen bie württembergifchen Truppen auf dem “Durd- 
marfche zur Belagerung von Sulz auf Hohenzollernfchem Gebiete 
verübt haben follten, Der Graf von Zollern unternahm, während 
Die württembergifchen Truppen vor Sulz lagerten, von Hohen⸗ 
zollern und Hechingen aus, verheerende Streifzüge in das würts 
tembergifche Gebiet und beraubte auch reichöftäbtifche Bürger, 


1) Sattler, Grafen I. 75 u. f. Pfiſter, Schwaben V. 348. 
Köhler, Sulz 166 und 206, nnd Oberndorf 153. Krieg von Hoc 
felden, Eberftein 101. Sattler a.a. O. 79 erwähnen des Deffnunge: 
rechtes in dem Schloffe Albed nicht, fundern nur besjenigen in Sulz; 
legteres verftand fig aber von ſelbſt, da Württemberg den vierten Theil 
der Stadt erhielt, 
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befonders Rottweiler. Um dieſen Streifgügen Einhalt zu thun, 1422. 
wurben ſchon zu Anfang des Monats Mai 1422 aus dem Pal. 
Lager bei Sulz 4000 Württemberger und Reichsſtädter gegen 
Hechingen abgefendet, welche diefe Stadt befegten, und bie Burg 
Hohenzollern einfchlofien. - Augsburg ftellte 310 Mann nebft 
einigem Gefchüg. Auch bie mer fcheinen Gefchüge herbeigeführt 

zu haben. Rottweil fchidte dem Hohenzollern den Abfagebrief 

am 30. Mai 1422, Die Belagerung begann vermuthlih am 

15. Mai. Die Feſte wiberftand ein ganzes Jahr, und ergab 15. Mai. 
fich, mehr durch Hunger, al8 durch Gewalt bezwungen, nachdem 

die Befagung bis auf ungefähr 30 Mann herabgefchmolzen 

war, am 25. Mai 1423, worauf fie ganz zerflört wurde. Der 1423. 
Graf Friedrich von Zollern war während ber Belagerung ent= 2 Mai. 
kommen, und gerieth erft fpäter in Sefangenfchaft, worauf er 

von der, bucch eine unehrerbietige Aeußerung deſſelben perfönlich 
beleidigten und darüber aufgebrachten Gräfin Henriette von 
Württemberg in einen Thurm zu Moͤmpelgard gefangen gefept 
wurbe. Sein Bruder Eitelfrig- erhielt im Jahr 1429 die Herrfchaft 

nur gegen Abtretung einiger Orte, Möffingen, Defchingen, 
Belfen und Johannes⸗Weiler, und unter der Bedingung 
zurüd, daß die ganze Herrfchaft an Württemberg falle, wenn er 

ohne rechtmäßige männliche Erben fterben follte, ') 


1) Sattler, Grafen I. 80 u. f. Pfiſter, Schwaben IV. 351. 
Grufins II. 33, welcher aber eine Null zu viel Bat, und die Stärke der n 
Belagerer zu 40,000 Mann angiebt. Steinhofer 1.131. Gratianus, 
Reutlingen und Achalm II. 34 läßt die Burg Hohenzollern zuerft von 1421 
bis 1422, und gleih darauf zum zweitenmale belagern, was unrichtig 
it. Hasler, Chronik von Rottenburg 120, wo ftatt Zollern, Zorn ſteht, 
fcheint die Belagerung von Hohenzollern in das Jahr 1407 zu feben. 
Nicodemus Friſchlin fchrieb über die Belagerung von Hohenzollern : 

„Die von Ulm, Biberach und Gmünd, 
Kaufbeuren, Kempten, Ahlen, gſchwind 
Pfullendorf, Well und die von Giengen 
Zu Rürmen einmüthig anfiengen 

Die kamen her In großer Ei 

Zu Hülf den Bürgern von Rothwell.“ 

In der Schrift: Das Stammfchloß Hohenzollern von P. TH. Mark 
41 u. f. wird die Nichtigkeit der Angabe Sattlers u. a. Schriftfteller, dag 
der Graf von Hohenzollern während der Belagerung gefangen worben feye, 

vMartens, 8.G, 


1428. 


1429. 
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Heue Schden. Don 1428 bie 1448, 


Dem Schloſſe Kirchberg gegenüber lag die Burg Horn- 
berg ber Herren von Horned, welche auch einen Theil von 
Bartenftein befaßen, fich aber meiftens in der feften, ihnen vom 
Bifchof von Würzburg verpfändeten Burg Jagſtberg aufhielten. 
Sie waren abgefagte Feinde der Stadt Hal, und fuchten ihr 
Daher immer Echaden zuzufügen. So verband fi im Jahr 1428 
Eberhard von Horned mit Adel von Todtenheim, und brach an 
der Spige von 200 Reitern über den Landhag in das Halliſche 
Gebiet ein, überfiel da8 Dorf Neunkirchen, verbrannte viele 
Häufer, und zog von da nah Weinsbach im Oberamt 
Dehringen, wo bie Hohenlohifhen Untertanen geplündert 
wurden. Da die Horneder fortführen, in Verbindung mit An- 
deren fogar Fürſten und Herren zu befehden, wie die von Mainz, 
Pfalz, Brantendburg, Hohenlohe und Weinsberg, fo belagerten 
bald nach dem 8. Dezember 1437 der Bifchof Dietrich von Mainz, 
der Biſchof Johannes von Würzburg, der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg und die Herren von Hobenlohe-Weinsberg 
gemeinfchaftlih die Bee Jagſtberg, welche fie auch am 
25. Dezember eroberten, worauf ber Bifchof von Würzburg fie 
wieder an fich brachte; als er fie aber im Jahr 1444 an Hand 
von Absberg verfehte, erhoben fich die Horneder wieder und be- 
mächtigten ſich derfelben. ') 

Achnliche Raubzüge wie Die ber Horneder, welche von 
ben Beflgern der Burg Weinsberg unternommen wurden, follen 


im Jahr 1429 auch die Belagerung ber Feſte Weinsberg 


burch ben Kurfürſten von ber Pfalz herbeigeführt Haben; Conrad 
von Weinsberg vertraute ‚aber der Feftigkeit feiner Mauern, und 


beftritten. ®riefinger, Univ.s£erifon, Art. Lupfen, führt eine Eroberung 
und Serflörung der Burg Lupfen in biefem Kriege, aber im Japr 14% 
an, zu welcher Zeit der Krieg fhon lange zu Ende war. 

1) Glaſer, Gefchichte von Hall 282. Breitenbad, Chronik von 
Mergentheim (Handfchrift) giebt eine Forderung des Herzogs (?) vos 


Mosbach an den Horned von Hornberg ale den Grund der Fehde und der 


Belagerung von Jagſtberg an. 
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vertheidigte ſich ſo ſtandhaft, daß die Belagerung vergeblich war, 
obgleich ſie ziemlich lange gedauert zu haben ſcheint, ſo daß die 
Weinsberger nicht einmal ihre Felder anbauen konnten.) 

Eine neue Fehde gegen Württemberg wurde durch eine 
unbedeutende Forderung herbeigeführt. Friedrich Bock von 
Staufenberg forderte nämlich von dem Grafen Ludwig von 
Württemberg Erfab für ein im Dienfte der Stiefgroßmutter bes 
Legteren zu Schanden gerittened Pferd, und dreißig Gulden 
rüdftändigen Gehalt. Die Zurüdweifung bdiefer Forderung ver- 
anlaßte den Berchtold von Schauenburg, fich des Staufenber- 
gers anzunehmen, und von Schauenburg aus mit dDemfelben, 
zundend und plündernd, in Die württembergifche Vogtei Nagold 
einzufallen. Der Pfalzgraf Ludwig follte auch in diefem Halle 
den Frieden vermitteln; aber während ber Unterhandlungen er: 
fhlugen die Schauenburger einen Bürger von Straßburg. Nun 
verband fich diefe Reichsſtadt am 5. Auguft 1432 mit dem Gra⸗ 
fen Ludwig von Württemberg. Diefer verſprach 50 Glefen 
reifigen Zeugs (zu 4 bis 5 Mann jede) , 400 Gewappnete zu 
Fuß mit Armbruf und Hakenbüchſen, 200 Knechte mit Schau⸗ 
feln und Werkgeſchirr, 2 große Büchfen und 4 Jagbbüchfen zu 
ftellen. Ungeachtet der Abmahnungen anderer Fürſten fam der 
Zug zu Stande. Zu Oberkirch vereinigten fich die Straßburger 
mit den Württembergern. Graf Eitelfrig von Hohenzollern und 
Walther von Hirnheim erhielten den Oberbefehl über das Heer, 
welches fie vor bie Feſte Staufenberg im Breiögau bei Offen- 
burg führten. Die Belagerumgsarbeiten fchritten nur laugfam 
vorwärts, und ehe bie Burg fiel, wurde am 8. September zu 
Oberkirch Friede gefchloffen, durch welchen Friedrich Bocks For: 
derung gegen ben verurfadhten Schaden und die Koften aufs 
gehoben wurbe, 9 

Auch in den folgenden Jahren fielen, oft aus unbebeutender 


1) Siehe Beilage XII. 
2) Suttler, Grafen IL 95 u. f. (hat den 9. September als den Tag 


bes Briedensfhluffes), Pfifter, Schwaben IV. 412. Krieg von Hoch: 
felden, Gberftein 107. 
7 % 


1430 (7) 


1432 
5. Aug. 


8 Sept. 


1438. 
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Beranlaffung,, Fehden im Lande vor, welche ſich jedoch mei- 
ftend auf gegenfeitige Befchäbigungen durch Verheerungen be: 
fhränften, und dann durch die Vermittelung Dritter beigelegt 
wurden. Zu den bebeutenderen biefer Fehden gehört biejenige, 
an welcher bie Grafen von Württemberg im Jahr 1438 als 
Schugherren des Grafen Eitelfrig von Hohenzollern Theil nal 
men. Diefer war von Diether von Gemmingen angegriffen 
worden. Die Grafen von Württemberg mußten fich des Gra- 
fen von Hohenzollern annehmen; fie belagerten daher die Burg 
zu Heimsheim, welche mit einem Theile bes Städichens dem 
von Gemmingen gehörte, und eroberten fie, worauf am 28. Juli 
1439 Conrad von Gemmingen ben Frieden vermittelte. Diether 
von Gemmingen verlor durch benfelben feinen Antheil an 
Heimsheim, fowie bie Burg biefes Namens, welche ad 
württembergifches Lehen an Conrad von Gemmingen überging. 
Diefer trat jedoch fchon am 27. Januar 1440 feine Rechte an 
Heimsheim unter den von ihm eingegangenen Verbindlid 
feiten wieder an Diether von Gemmingen ab. ') 

Bedeutender war eine andere Fehde, welche im Jahr 148 | 
zwilchen ber Stabt Heilbronn und ben Rittern Eberhard von 
Benningen und Erkinger Hofwarth von Kirchheim darüber ent: 
ftand, daß die Heilbronner einen Benningen erfchlagen und 
mehrere Benningenfche Unterthanen zu Pfahlbürgern aufgenom- 
men Hatten.) Eberhard von Venningen ſchickte ber Stabt 
Heilbronn am 3. November 1438 den Abfagebrief zu; am Tage 
darauf thaten Erfinger Hofwarth und mehrere andere Genoſſen 
baffelbe, und fihon am 5. November rüdten fie mit mehr ald 
200 Reitern und einem großen Zuge gegen Heilbronn; bie 
Beindfeligfeiten begannen damit, daß fie bie Heilbronn gehören 
ben Dörfer Bödingen und Frankenbach in Brand ftedten, 
ben Schultheißen erfteren Ortes erftachen, Franke Leute aus ben 


Betten warfen, fo daß viele derfelben auf dem Felde farben, 


1) Sattler, Brafen II. 122. 
2) Pfahlbürger nannte man folche, welche das Bürgerrecht im einer 
Stadt erhielten, ohne darin zu wohnen. 
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und acht Heilbronner zu Gefangenen machten, bie fie zu fleben- 
zig Gulden fehägten. Die Heilbronner erhielten Hilfe von Außen, 
namentlich) auch von der Stabt Wimpfen, und wehrten fich nicht 
nur ſtandhaft Hinter ihren wohlverwahrten Mauern , fondern 
nahmen auch bei einem Ausfalle den Beinden mehrere Gefangene 
ab. Dagegen zerftörte ber von Sturmfeber den außerhalb ber 
Stadt gelegenen Sonnenbrunnen. Während fo Jeder dem An- 
dern, fo gut er Fonnte, Schaden zuzufügen fuchte, wurden 
Friedensunterhandlungen angefnüpft, welche aber nicht zum 
Ziele führten, Erft nachdem die Fehde ein volles Fahr gedauert 
hatte, trat der Pfalzgraf Otto als Friedensftifter auf, und ver- 
mittelte die Sache dahin, baß beide Theile die Gefangenen gegen 
Befchiwörung einer Urfehde lodgeben, und nur Hans von Neu⸗ 
haufen und Hans Schilling nicht eher losgelaſſen werben follen, 
bis fie zwanzig (9) Gulden bezahlt baben. !) 

In Folge einer Aufforderung bes beutfchen Königs Fried: 
rich II. mußten bie Grafen Ludwig I. und Ulrich von 
Württemberg im Jahr 1440 gegen Joſt und Conrad von Horns 
ftein und beren Genoflen zu Felde ziehen, weil fie Unterthanen 
des Bifchofs von Augsburg überfallen und beraubt hatten; fie 
eroberten das Hornfteinifche Schloß Schatzberg im Oberamt 
Riedlingen, und zwangen bie von Hornftein, fich mit bem 
Bifchofe auszuföhnen, worauf ihnen die Burg Schagberg nad 
Beichwörung einer am 12. September 1442 ausgeftellten Ur⸗ 
fehbe, daß fie fich gegen die Grafen von Württemberg, und deren 
Raͤthe, Diener und andere Angehörige auf Feine Weife rächen 
wollen, zurüdgegeben wurde. Es fcheint diefemnach nicht, baß 
die Burg Schatzberg, wie Oriefinger im Univerſal⸗Lexikon vers 
muthet, in biefer Fehde zerfört worben feye.?) 

Die Beliper bes an der Kupfer im Oberamt Oehringen 
gelegenen Schlofies Neufels, von dem jept kaum noch bie 
Spuren vorhanden find, gehörten zu den Raubrittern, welche 
befonders die reifenden Kaufleute beraubten. Eines Tages 


1) Jäger, Heilbronn 196 u. f. 
2) Sattler, Srafen II. 137 und Beil: 67. 


1438. 


1440. 


1441. 
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nahmen fie bei Zudmantel im Oberamt Ochringen einem Fuhr⸗ 


manne foftbare Meßgewänder und Kaufmannsgüter weg, welde 
für die Michaelsfirche und für Bürger zu Hal auf ber Frant: 
furter Meſſe gekauft worden waren. Der Fuhrmann fchlich den 
Räubern nach, um zu fehen, wo die Sachen hingeführt werten. 
Der Wagen wurde nach Neufels, die Nachricht aber von dem 
Fuhrmann fohleunig nad Hau gebracht, In dem fehr feften 
Schloffe zu Neufels befanden fich zu bdiefer Zeit nicht nur bie 
einheimifchen Breibeuter, fondern auch noch viele andere Ritter, 
Dagegen war auch in Hall gerade Mannfchaft aus Ulm unter 
ihrem Hauptmanne Jörg Rennwart nebft einigen Andern an: 


weſend. Man faßte daher fogleich den Entfchluß, Neufels 


20—21. 
März. 


7. Juli. 


anzugreifen. Sowohl die Beftigfeit der Burg, als die zahlreiche 
Befapung derfelben, machten e8 jedoch rathfam, ſich mehr te 
Lin ald der Gewalt zu bedienen; deßwegen näherte fich bie 
Mannfchaft in größter Stille in ber Nacht vom 20. auf den 
21. März dem Schloſſe; eine binlängliche Anzahl Leute verfledte 
fih in dem Graben, und drang, ald Morgens die Mägte das 
Vieh zur Tränfe heraudtrieben, fo fchnell zum Thore Binein, 
daß es nicht mehr gefchlofien werden konnte. Die übrige 
Mannfchaft folgte fogleih nad. So glüdlich aber auch biefer 
Ueberfall gelungen war, fo fanden doch die meiften in der Burg 
befindlichen Ritter, worunter auch Echwigger von Eidingen und 
Hans von Urbach, Gelegenheit zu entrinnen. Ginige entkamen 
über die Mauer, Andere durch einen unterirdiſchen Gang. 
Sechzehn Ritter wurden gefangen. Der geraubte Wagen fand 
noch gepadt im Hofe, und wurde mit Allem, was im Schloffe 
gefunden wurde, nach Hall geführt, nachdem das Schloß und bad 
nahe babei gelegene Städtchen in Brand geftedt worden war. 
Von Neufeld waren die Entronnenen nad Maienfels, einem 
Damals feften Bergichloffe (im Oberamt Weinsberg), geflohen. 
Es zogen daher am 7. Juli 500 Mann zu Fuß und 40 Reiter 
aus den Städten Hall, Ulm, Ehlingen, Rürnberg, Rothenburg 
a. d. Zauber und Gmünd vom Sammelplag Hall aus bahin. 
Die Eroberung dieſes Schloſſes war fehwieriger als bie von 
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Neufels. In dem Schloffe befanden fi) außer Schwigger von 
Sidingen und Hans von Urbach auch Michel von Yreiberg, 
Gumbold von Gültlingen und Burfhard von Weiler, lauter be⸗ 
rühmte Streiter, und 110 Knechte, die ſich auf die hartnädigfte 
Bertheidigung gefaßt machten. Die Belagerer fahen ſich ge= 
nöthigt, die Mauer, die auf einem Felſen ftand, mit größter 
Mühe zu untergraben. Endlich, nachdem die Belagerung vom 
7. Juli bis 4. September gebauert hatte, wurde bie Mauer mit 
einem großen Mauerbrechen eingeriffen. Als nun die Belnger- 
ten fahen, daß die Eroberung der Burg nicht mehr verhindert 
werden fönne, fchlichen ſie fich nebft ihren Frauen und Töchtern 
bucch einen in den Berg getriebenen unterirdifchen Gang davon. 
Die Belagerer festen den Fliehenden nach, holten aber nur bie 
Frauen ein, und erfuhren erft von biefen, dab das Schloß von 
ber Beſatzung ſchon ganz geräumt feye, fo daß fi) nur noch 
vier Verwundete darin befanden, worunter zwei Ritter, Conrad 
Schott und Erkinger Hofwarth. Das Schloß, in welchem man 
noch eine große Menge Korn, Wein, Brod, Mehl und Fleiſch 
und 22 Todte vorfand, wurde ausgeplünbert, dann nebft dem 
Thurme zerftört, der Ort bei demfelben angezündet, und bierauf 
ber Rüdweg nad) Hau angetreten. Rach einer alten band- 
fpriftlichen Chronik in Hal kamen bei der Vertheilung ber 
Beute unter bie Knechte, auf jeben zwölf Batzen. Es geichah 
vermuthlich bald hierauf, daß ein Theil der Mannichaft von 
Rothenburg a. d. Tauber, Hal und anderer Städte, etwa 
600 Mann, nah Gundelsheim zog, diefen Ort, von dem 
ein großer Theil dem Hans von Urbach gehörte, anzündete, und 
eine große Menge bafelbft gefundenen Getreides verberbte. ") 
Im Jahr 1444 entfland ein neuer Streit zwifchen ber 
Stadt Hall und ben Rittern von Bebenburg, welche Befiger 
des Schloffes Hohn hardt waren. Nachdem zuerft die Beben- 


1) Glaſer, Gefch. von Hall 293 u. f. Cruſius II 50 und 374. 
Württemberg. Jahrbücher 1837, 168. Pfifter, Schwaben V. 24. In 
(Haͤnlens) Staats: und Erdbeſchreibung bes fhwäb, Kreifes II. 567 fleht 
irrig das Jahr 1481 flatt 1441. 


1441. 


4. Sept. 


1444. 


1444. 


1445. 


104 Zweiter Abſchnitt. 


burger die Stadt Hal befehbet hatten, rüdten bie Haller vor 
das Schloß Hohnharkt, erftürmten und verbrannten ed. Der 
Biſchof Gottfried von Würzburg fuchte nun die Streitigkeiten 
beizulegen, was aber erft im Jahr 1446 ganz gelang. Die 
Stadt Hall mußte vermöge bed abgefchloffenen Vertrages als 
Erſatz für das zerftörte Schloß dem Markgrafen von Branden- 
burg als Lehensherrn 6000 fl., denen von Bebenburg aber 
8500 fl. bezahlen, und benjenigen Bebenburgern, die früher 
zu Hal aufgehängt worden waren, in ber Kirche zu Anhaufen 
an ber Bühler einen Jahrestag ftiften. 1) 

Noch find aus diefer Zeit zwei Eleine Fehden anzuführen. 
Die eine fand im Jahr 1445 zwilchen Graf Ludwig von 
Württemberg und Hand Pfufer von Nordftetten Statt, weil 
zwei Snechte des Lebteren einen an ben Grafen Ludwig be 
ſtimmten Gefandten zwifchen Horb und Rottenburg angefallen, 
beraubt, und, wie e8 fcheint nah Weitenburg (im Oberamt 
Horb) gefangen gefchleppt hatten. Graf Ludwig verlangte bie 
Loslaffung bed Gefangenen und die Auslieferung der Räuber 
zur Beſtrafung nad) Tübingen, Das Erftere wurbe bewilligt, 
das Andere aber nicht. Graf Ludwig z0g daher, um fich felbft 
Genugthuung zu verfchaffen, mit einer Schaar vor das Schloß 
MWeitenburg, wo ihm aber fein anderer Widerftand entgegen: 
gefeht wurde, ald daß man das Thor vor ihm zufchloß. Er 
ließ daffelbe mit Aerten öffnen, und bie Frau des Pfuſer, 
er felbft war abweſend, nebft ihren Kindern aus dem Schlofie 
führen, in der Abficht daſſelbe hierauf zu zerſtoͤren. Doch ver: 
wendete fi ber Marfgraf Iafob von Baden noch für bie 
Bfufer, die fi) zu ihm nah Pforzheim geflüchtet hatte, und 
Graf Ludwig willigte in die Zuridigabe bes Schloffes unter 
ber Bedingung, daß feine Räubereien mehr von bemfelben aus 
verübt werden, und weber Pfufer noch Andere wegen biefer 
Fehde ſich rächen follten. Da aber die Frau des Bfufer noch 
Anfprüce erhob, weil ihr bei ber Einnahme des Schlofies 
Vieles entwendet worben feye, fo verfchob fich die Zurüdgabe 


1) Glaſer, Gefch. von Hall 297. 
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ber Burg, bis endlih am 7. Mai 1447 zu Tübingen ber 
Zwift dahin verglichen wurde, daß fein Theil mehr an ben 
andern etwas zu fordern haben folle. ") 

Die zweite Fehde, gewöhnlich die Helmftädtifche genannt, 
wurde im Jahr 1448 von den Herren von Helmftäbt, von 
Mofenderg, Rüdt von Bödigheim, von Neuenhaus, von Wenler, 
von Sturmfeder und anderen Adeligen des Kraichgaues und 
bes Odenwaldes gegen die Stabt Heilbronn geführt, wo: 
bei diefe Stadt den Feldhauptmann der Eßlinger, Hans von 
Fürft, in Dienft nahm, und nebft Wimpfen fehr bedrängt wurbe, 
bis es dem Pfalzgrafen Ludwig gelang, am 21. Juli 1448 zu 
Heibelberg ben Frieden herzuftellen. 2) 


Dritter größerer Städtehrieg. Bon 1448 bis 1450. 


Das Bebürfnig gegenfeitigen Beiftandes in einer fo fehde- 
füchtigen Zeit, wie bie damalige war, hatte, wie unter dem 
Adel, bei welchem die große Gefellichaft des Sanct Georg. 
Schildes fortbeftand, fo unter den Städten größere Bünbniffe 
herbeigeführt. Es fand nicht mehr der Einzelne dem Einzelnen 
entgegen, fondern auf beiden Eeiten wurde, was ben Einzelnen 
betraf, zur gemeinfchaftlihen Sache. Die Städte hatten fich in 
gleichem Maße gehoben, als bie Ritterfchaft gefunfen war. Die 
Ginführung ber Feuerwaffen hatte das frühere Uebergewicht ber 
von Kopf bis zu Bug in Eifen gehüllten Ritter, im Kampfe 
gegen Die Mannfchaft der Städte, bedeutend vermindert, und 
überhaupt ber Kriegführung eine andere Richtung gegeben. Den 
ſchwer zu überwindenden Burgen bed Adels hielten bie feften 
mit ſchwerem Gefchüb beſetzten Mauern und Thürme der Städte 
das. Gegengewicht. Was viele Ritter durch unglüdliche Fehden 
eingebüßt hatten, wollten fie wieder durch Beraubung ber ſtaͤdti⸗ 
fhen Kaufleute erbeuten, wogegen bie Städte immer mehr 


1) Gabelkofer, Sattler, Grafen II. 147. Briefinger, Univ.s 
Lexikon, Art. Norbftetten, läßt ſtatt Weitenburg bas Schloß Nordſt et⸗ 
ten durch Graf Ludwig erobern. 

2) Pfiſter, Schwaben 64. 


1447. 
7. Mai. 


1448. 


21. Suli. 


1448. 


1449 (?) 
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5 Aug. 
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Freiheit und Inabhängigfeit erringen wollten. Hierdurch ver: 
mehrte fich Immer mehr der gegenfeitige Haß. Es entftanden 
immer neue Fehden und Etreitigfeiten, und aus diefen enwickelte 
fich endlich ein größerer Krieg. ') 

Die nächfte Veranlaffung zu Reibungen zwifchen MWürttem: 
berg und der Stadt Eßlingen gab eine Erhöhung des Zolles, 
weichen feptere Stadt im Jahr 1448 mit faiferlicher Genehmi- 
gung anordnete. Da Württemberg von biefer Zollerhöhung 
nicht unbebeutenden Nachtheil erlitt, und außerdem zwei Würt: 
temberger in Ghlingen erfchlagen worden waren, ohne daß bie 
Thäter deßhalb beftraft wurden, fo. fam es ohne Zweifel fchon 
in dieſem Jahre zu Yeindfeligfeiten zwifchen Württemberg und 
Eßlingen. Es geichah \wenigftens vermuthlich fchon in dem— 
felben Jahre, daß Graf Ulrich, der feinen Unterthanen bie 
Zufuhr von Lebensmitteln nach Eßlingen unterfagt hatte, den 
Eplingern Getreide und andere Bebürfniffe, die fie aus ben 
benachbarten Dörfern und Landftädten holten, nebft dein Fuhr⸗ 
werfe, auch einigen Weibern, die ihre Sachen in Körben trugen, 
was fie hatten, wegnehmen, und die Weiber im bloßen Hemte 
nach Eplingen zurüdichiden ließ. Hierzu Fam noch, daß auch 
der Markgraf Albrecht von Brandenburg, feines Friege- 
rifchen Sinned wegen Achilled genannt, mit der Stadt Nürnberg 
in Streit gerieth, und ihr am 2. Juli 1449 ben Fehdebrief 
zufendete, wogegen er einen am 9. Juli ausgeftellten Abfagebrief 
erhielt, welcher von dreißig mit Nürnberg verbündeten Städten 
unterfchrieben war, unter denen fich folgende fechzehn, jebt 
württembergifche Städte befanden: Alm, Eplingen, Reutlingen, 
Hal, Rottweil, Ravensburg, Gmünd, Heilbronn, Biberach, Weil, 
Wangen, Isny, Leutfirch, Giengen, Aalen und Bopfingen. Aber 
auch die Fürften verbanden fich enger mit einander, und rüfteten 
ſich nach Kräften. Graf Ulrich von Württemberg hatte fidh 
befonders mit dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg ver: 
bunden, und erflärte am 5. Auguft 1449 der Stadt Eßlingen 
förmlich den Krieg. Daſſelbe thaten gleich darauf auch⸗ bie 


1) Siehe Beilage XIV, 
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Herzoge Johann von Braunfchiweig-!ineburg und Wilhelm von 
Sachſen, die Markgrafen Albrecht von Brandenburg und Jakob 
von Baden, die Grafen Sigmund von Hohenberg, Ludwig von 
Helfenflein und Philipp von Kapenellenbogen, ferner Viele vom 
Adel, wie Albrecht Thumb von Neuburg und Andere Im 
Guten follen 113 Adelige der Etat Eßlingen abgelagt 
haben.) Es folgte ein Fehdebrief dem andern, bis endlich 
vom Main bis an den Bodenfee beinahe Alles unter den Waffen 
Rand. Nur Graf Ludwig von Württemberg mit feinem Landes: 
theil, die Geſellſchaft des Sanct Georg-Schildes und Herzog 
Albrecht von Oeſterreich verhielten ſich noch ruhig, und nament⸗ 
lich ſuchte Graf Ludwig mit kluger Mäßigung den Frieden zu 
vermitteln, aber vergebens; das Kriegsfeuer, welches ſchon in 
Franken getobt hatte, ergriff nun auch die geſegneten Fluren 
Württembergs. Nachdem ſchon am 21. Juli der Markgraf von 
Baden die Stadt Weil umlagert und ihr Gebiet verheert hatte, 
jündeten die Eßlinger an demſelben Tage, an welchem fie den 
Abfagebrief des Grafen Ulrich erhalten hatten, 12. Auguft, 
das nahe gelegene württembergifche Dorf Ober-EBlingen 
an, und zwei Tage darauf plünderten und verbrannten fie das 
Klofter Weit und einige Häufer in Nellingen. Die Orte 
Zell, Ober: Türfheim, Kaltentbal, Uhlbach und 
Stodad (auf den Fildern, feitdem eingegangen) erlitten durch 
die Gplinger, dag Heimbacher Thal bei Ehlingen, Rüdern, 
Möhringen und Vaihingen auf den Fildern dagegen durch 
bie Württemberger, ein ähnliches Schidfal. 

Auch die Gmünder begannen bie Beindfeligfeiten; fie 30: 
gen am 31. Auguft in Verbindung mit Haller unter einem 
Herrn von Horfheim gegen das Rechbergifche Schloß Wald» 
Retten und gegen die Burg Rechberg; aber der Rechberger, 
ber im Schloffe lag, machte einen Ausfall, überfiel am 1. Sep: 
-tember in Berbindung mit dem Grafen Wilhelm von Lügelftein, 
welcher mit 400 Reitern und einer ftarfen Schaar Fußgänger 
von Göppingen herfam, die Stäbter, und fchlug fie mit einem 


1) Steinhofer II. 909 zählt fie mit Namen auf. 
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Verluſte von 105 Todten, 225 Gefangenen, ihres Stadtbanners, 
mehrerer Geſchutze, und einigem Rüſtzeug, in bie Flucht. ") 
Vermuthlich wurde auch das Dorf Hohenftanfen um biefe 
Zeit durch die Gmünder geplündert. 2) 

Am 4. September trafen Graf Ulrih und Marfgraf 
Bernhard von Baden nit 800 Reitern und 5000 Mann zu Fuß 
vor Eßlingen ein. Die Bürger diefer Etadt hatten die Be- 
feftigungen derfelben vermehrt und verftärft, und aus Nürnberg 
80 Handbüchfen und 20 Hafenbüchfen erhalten. Zu ihrem 
Feldhauptmann hatten fie den Konrad Fürft gewählt, und auch) 
Hans von Thalheim in ihre Dienfte genommen, Die Ber: 
bünbeten bezogen ein Lager auf der Nedarhalde, worauf fi 
vor ben Thoren der Stadt ein Fleiner Krieg entfpann, ohne daß 
jeboch dieſelbe förmlich belagert wurde. Die Wuͤrttemberger 
drangen bis an die Mauern vor, und fchofien in die Stadt, 
aber mit geringem Erfolge, denn am 4. und 5. September, an 
welchen beiden Tagen zufammen 81 Schüffe in die Stadt gethan 
wurden, foll, wie fpottweife erzählt wird, nur ein Vogel getroffen 
und einem Schweine ein Auge ausdgefchoffen worden feyn. Die 
Eplinger machten dagegen Ausfälle, aber der Krieg wurde mehr 
gegen Hab und But, ald gegen die Truppen geführt, Mit 
barbarifcher Wuth zerftörte man die Weinberge, verbrannte bie 
Pfaähle in denfelben nebft den Weinreben, zindete das Heu auf 
den Wiefen an, yplünderte und verfchleuderte die Frucht: und 
Weinvorräthe, zerhbieb das Kraut und andere Feldgewächfe mit 
ben Schwertern, bieb die Obftbäume um, oder fchälte fie ab, 
damit fie verderben, zerfchlug im Herbfte die Rufen, trieb bas 
Vieh von ben Weiden weg, plünderte und verbrannte Häufer, 
Kirchen, Weiler und ganze Dörfer, und fäete mit teuflifcher 
Bosheit Senf in die verwüfteten Felder, um nachhaltenden 
Schaden durch die ſchwere Ausrottung diefed Unfrautes zu ver: 
urfachen. Solche Unheil traf befonderd in ber Zeit vom 

I) Siehe Beilage XV. 


2) Mofer, Oberamt Göppingen 232, feßt die Pliimderung von Hohen: 
fiaufen in das Jahr 1448, 
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11. September bis 31. October bie fchöne Gegend von Inter 1449. 
Türkheim und der Stammburg Württemberg bis oberhalb 11 Sept. 
Eßlingen, und die Orte Aichſchieß, Zell, Sharnhaus 

fen, Heumaben, Denfendborf, Birkach, Riedenberg, 
Sillenbuch, Hedelfingen, Strümpfelbad, Uhlbach, 
Schänbach, Ronmelshaufen und Nellingen. 

Die Anträge verfchiedener Fürften zu Wermittelung bes 
Friedens blieben eben fo fruchtlos als ein Friebensgebot des 
Kaifers ſelbſt; ber Kriegszuftand verbreitete fich immer weiter 
über ganz Schwaben. 

Zu Ulm wurde von den Städten ein großer Kriegsrath 
abgehalten und in demfelben unter Anderem befchlofien, Schweizer 
in Sold zu nehmen, und jede Etabt aufzufordern, ihre nächften 
Feinde anzugreifen. 

Die Augsburger, Ilmer, Memminger und Kemptener nahe 

men, am 15. September 1449, die damals dem Grafen Ulrich 15. Sept. 
von Württemberg gehörende, aber an den Grafen von Helfen: 
Rein verpfändete Stadt Leipheim ein, und zogen dann unter 
Anführung des Walther Chinger von Ulm in das Brenzthal, 
wo fie das württembergifche Kloſter Anhauſen nebft einigen 
Dörfern verbrannten, und bie Burgen Altenberg, Süffen- 
burg und Hürben zerftörten. 

Auf einer andern Seite entftand eine befondere Fehde 
zwiſchen der Stadt Rottweil und oft (oder Jobs) von 
Hornflein, der feit längerer Zeit von dem Herzoge Friedrich von 
Defterreich die Hefte Hohenberg pfandiweife übernommen hatte, 

In dieſem Jahre follte fie wieder ausgelöst werden ; Hornftein 
wollte fie aber nicht hergeben, und bat die Stadt Rottweil um 
Ihren Beiftand. Diefe verweigerte aber denfelben, weil fle ſchon 
ben Eplingern Beiftand gegen Graf Ulrich leiftete. Hierüber 
aufgebracht, fchicte ihr der von Hornftein am 30. September 30. Sept. 
(Montags nach Michaelis) den Fehdebrief zu, fiel in ihr Gebiet 
ein, und fuchte ihr Schaden zuzufügen. Die Rottweiler zogen daher 
am 11. November (Sanct Martinstag) vor Hohenberg, in 11. Nov. 
der Hoffnung, ihren Feind Joſt von Hornftein daſelbſt zu fangen, 


1449. 


4. Spt. 


4. u. 3. 
Sept. 
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Verluße von 105 Todten, 225 Gefangenen, ihres Stadtbanners, 
mehrerer Gelchüge, und einigem Rüflzeug, in bie Flucht. ') 
Vermuthlich wurde auch das Dorf Hohenftanfen um biefe 
Zeit durch die Gmünder geplündert. ?) 

Am 4. September trafen Graf Ulrih und Marfgraf 
Bernhard von Baden mit 800 Reitern und 5000 Mann zu Fuß 
vor Eplingen ein. Die Bürger diefer Etadt hatten die Be- 
feftigungen berfelben vermehrt und verftärft, und aus Nürnberg 
80 Handbühfen und 20 Hafenbüchfen erhalten. Zu ihrem 
Feldhauptmann hatten fie den Conrad Fürft gewählt, und auch 
Hand von Thalheim in ihre Dienfte genommen, Die Ber- 
bündeten bezogen ein Lager auf der Nedarhalde, worauf fidh 
vor den Thoren der Stadt ein Fleiner Krieg entfpann, ohne baß 
jedoch dieſelbe förmlich belagert wurde. Die Württeımberger 
drangen bis an die Mauern vor, und fchoffen in die Stadt, 
aber mit geringem Erfolge, denn am 4. und 5. September, an 
welchen beiden Tagen zufammen 81 Schüffe in die Stadt gethan 
wurden, foll, wie fpottweife erzählt wird, nur ein Vogel getroffen 
und einem Schweine ein Auge ausgefchofien worden ſeyn. Die 
Ehlinger machten dagegen Ausfälle, aber der Krieg wurbe mehr 
gegen Hab und Gut, als gegen bie Truppen geführt, Mit 
barbarifcher Wuth zerftörte man die Weinberge, verbrannte Die 
Piähle in denfelben nebft den Weinreben, zündete das Heu auf 
den Wiefen an, plünberte und verfchleuderte die Frucht: und 
Weinvorräthe, zerhieb das Kraut und andere Beldgewächfe mit 
ben Schwertern, bieb die Obftbäume um, ober fchälte fie ab, 
damit fie verderben, zerſchlug im Herbfte die Rufen, trieb das 
Vieh von den Weiden weg, plünderte und verbrannte Häufer, 
Kirchen, Weiler und ganze Dörfer, und fäete mit teuflifcher 
Bosheit Senf in die verwüfteten Felder, um nachhaltenden 
Schaden durch bie ſchwere Ausrottung dieſes Unkrautes zu ver: 
urſachen. Solches Unheil traf befonders in ber Zeit vom 

1) Siehe Beilage XV. 


2) Mofer, Oberamt Göppingen 232, ſetzt bie Plünderung von Hohen: 
ſtaufen in das Jahr 1448. 
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11. September bis 31. October die fchöne Gegend von Inter: 1449. 
Türfheim und ber Stammburg Württemberg bis oberhalb 11- Sept. 
Eßlingen, und bie Orte Aichſchieß, Zell, Sharnhaus 

fen, Heumaden, Denkendorf, Birkach, Riedenberg, 
Sillenbud, Hedelfingen, Strümpfelbad, Uhlbach, 
Schanbach, Ronmelshaufen und Rellingen. 

Die Anträge verichiedener FZürften zu Vermittelung bes 
Friedens blieben eben fo fruchtlos als ein Friedensgebot des 
Kaifers feld; der Kriegszuftand verbreitete fich immer weiter 
über ganz Schwaben. 

Zu Ulm wurde von den Städten ein großer Kriegerath 
abgehalten und in demfelden unter Anderem befchloffen, Schweiger 
in Sold zu nehmen, und jede Stadt aufzufordern, ihre nächften 
Feinde anzugreifen. 

Die Augsburger, Ulmer, Memminger und Remptener nah⸗ 
men, am 15. September 1449, die damals dem Grafen Ulrich 15. Sept. 
von Württemberg gehörende, aber an ben Grafen von Helfen: 
ftein verpfändete Stadt Leipheim ein, und zogen dann unter 
Anführung bed Walther Chinger von Ulm in das Brenzthal, 
wo fie das württembergifche Kloſte Anhaufen nebft einigen 
Dörfern verbrannten, und die Burgen Altenberg, Güſſen— 
burg und Hürben zerflörten. 

Auf einer andern Seite entſtand eine befondere Fehde 
zwiſchen der Stadt Rottweil und Joſt (oder Jobs) von 
Hornftein, der feit längerer Zeit von dem Herzoge Friedrich von 
Defterreich die Hefte Hohenberg pfandweife übernommen hatte, 

In diefem Jahre follte fie wieder ausgelöst werben ; Hornftein 
wollte fie aber nicht hergeben, und bat die Stadt Rottweil um 
ihren Beiftand. Diefe verweigerte aber benfelben, weil fie ſchon 
ben Eßlingern Beiftand gegen Graf Ulrich leiſtete. Hierüber 
aufgebracht, fchidte ihr der von Hornflein am 30. September 30. Sept. 
(Montags nach Michaelis) den Fehdebrief zu, fiel in ihr Gebiet 
ein, und fuchte ihr Schaden zuzufügen, Die Rottiveiler zogen baher 
am 11. November (Sanct Martinstag) vor Hohenberg, in 11. Nov. 
der Hoffnung, ihren Feind Joſt von Hornftein bafelbft zu fangen, 


1449. 


| 2. Juli. 


11. u. 14. 
Juli. 


22. Zuli. 


31. Juli. 


11. Auguſt. 
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Die Befagung beftand aus 19 Mann, die fich tapfer vertheibig- 
ten; dennoch wurde die Burg nach fechzehnftündiger Beichießung 
genommen, geplündert und ausgebrannt; von ber Befagung 
ließen fie nur einen Mann am Leben; ben von Hornftein 
fanden fie aber nicht, da er ſich fchon vorher geflüchtet Hatte. 
Die Rottweiler verloren beim Sturme 4 Mann. D) 

Unterdeſſen hatte der Markgraf Albreht von Brandenburg, 
bald nachdem er den Nürnbergern den Fehdebrief zugefchidt hatte 
(2. Zuli 1449), die Beindfeligfeiten ebenfalls begonnen. Waͤh— 
rend er den größeren Theil feiner Macht gegen jene Stadt richtete, 
zog ein anderer Theil von Uffenheim aus in das rothenbur- 
gifche Gebiet, und trieb das Vieh aus mehreren Orten weg. 
Die Rothenburger, bie fidy noch nicht gerüftet hatten, wagten 
es anfänglich nicht, gegen ihre Feinde herauszurüden. Als fi 
aber diefe entfernt hatten, fielen fie am 14. und 14. Juli aus, 
und entfchädigten fi für den erlittenen Schaden in einigen 
brandenburgifchen Orten. Der glüdliche Fortgang ihrer Unter⸗ 
nehmungen und eine Berftärfung von 106 Mann, welche fie 
von andern Städten erhielten, machte ihnen Muth, am 22. Juli 
wieder aus der Stadt zu rüdenz ſie fledten mehrere Orte, 
worunter die jebt württembergifchen Dörfer Lautenbach, 
Oberndorf und Steinbach (im Oberamt Mergentheim) in 
Brand. Am 31. Juli teaf Haufen (im Oberamt Gerabronn) 
gleiches Schidfal, und es wurden bier fogar einige Bauern 
weggeführt. Am 11. Auguft eroberten die Städtifchen ben Kirch: 
Hof zu Wallhauſen, nahmen wieber mehrere Bauern gefangen, 
und brannten dieſes große Dorf ganz ab. Bon ba zogen fie 
nah Blaufelden, eroberten auch hier den Kirchhof, die zu 


jener Zeit allgemein gewöhnliche Eitadelle des Landvolks, trieben 


1) Rudgaber, Rottweil II. 2 Abth. 155. v. Langen, Beiträge 215. 
In diefen Beiträgen 426 wirb in der Abfchrift eines Archivfragmentes die 
Einnahme von Hohenberg auf St. Matthäitag geſetzt. Da aber biefer 
Tag auf den 21. September, der Michaelstag Hingegen, an welchem erft 
ber Fehdebrief erlaffen wurde, auf den 29. September fällt, fu bürfte 
Martini (11. November) richtiger feyn, obgleich für- die gefallenen Rott: 
weiler auf Urfulatag (21. October) ein Jahrestag geftiftet wurde, 
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bad Vieh weg, eroberten dann dag Schloß in Amlishagen, 
und verbrannten hierauf auch Riederweiler, Wittenweiler, 
Rückershagen, Oberndorf und Roßbürg. Zu gleicher 
Zeit näherten ſich von der andern Eeite die Haller den branten- 
burgifchen Befigungen, und verbrannten Gerabronn, Michel: 
bach an der Heide, Triensbach, Bemberg, Blaubachu. a. 
Orte, nachdem fie folche geplündert, und das Vieh daraus fort- 
getrieben hatten. Nachdem aber ber Markgraf Albrecht bie 
Nürnberger fo ziemlih zur Ruhe gebracht hatte, zog er felhft, 
nebft feinem Bruder Johann mit einer anſehnlichen Macht und 
mit aufgebotenen Bauern dur das rotbenburgiiche Gebiet, 
Alles verheerend, heran, um fi an der Stadt Hall zu rächen. 
Am 12, September berannte er das hallifche Städtchen 318: 
hofen, und bemächtigte fich bald deſſelben. Ein Theil der 
Einwohner flüchtete fih in bie Kirche, verrammelte diefelbe und 
leitete Hurtnädigen Widerſtand. Die Brandenburger fprengten 
aber die Thüre auf, wobei der Marfgraf, welcher überall vorn 
war, durch die halb offene Thüre mit einem Spieße in den 
Schenfel verwundet wurde. In biefem Gefechte foll auch ber 
Letzte vom Geſchlecht der von Kirchberg getödtet worden feyn. 
Alle diejenigen Einwohner von Ils hofen, welche nicht er- 
fchlagen worden waren, wurden gefangen nad) Crailsheim ge: 
führt, und das ausgeplünderte Städtchen hierauf abgebrannt. 
Während der Markgraf an feiner Wunde krank lag, führte fein 
Feldhauptmann, Heinri von Grailsheim, den Krieg auf gleiche 
Weiſe fort; unter vielem Blutvergießen plünderte und ver- 
brannte er die Orte Haßfelden (25. September), Hürles 
bad, Asbach, Thüngenthal, und eroberte auch das Schloß 
Ramssbach. Die Stadt Hall hatte zu wenig Leute zu Haufe, um 
fih den Kortfchritten des mächtigeren Feindes auf ihrem Gebiete 
entgegen ftellen zu fönnen. Grft als bie Rothenburger wieder 
in das marfgräfliche Gebiet einfielen, und nachdem bie Branbens 
burger fih aus dem Halliihen nach Crailsheim zurüdgezogen 
hatten, wo ber Marfgraf fich aufbielt, und wohin auch alle 
Beute gebracht worden war, entfchlofien fich bie Bürger von 


1449, 


12. Sept. 
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Hal mit ihren damaligen Bunbesgenofien, dem Erbſchenken 
vom Limpurg und den Gumburgern, in der Nacht vor Eraile- 
heim zu rüden. Sie famen ungehindert, und wie es fcheint 
ganz unbemerft dahin, denn am frühen Morgen wurde das 
Vieh wie gewöhnlich auf die Weide getrieben. Die Haller über: 
fielen nun die Heerde und trieben fie nah Roßfeld. Als man 
bem Markgrafen das Ereigniß meldete, hatte er feine Luft, ben 
Feinden fogleich nachzufegen, fondern wollte feine Rache auf den 
folgenden Tag verfchieben. Aber die bei ihm befindlichen Mbeli- 


gen fohämten fich, ihren Raub fi) fo frech abnehmen zu laſſen, 


und erbaten fich daher bie Erlaubniß, dem Feinde nachfegen zu 
dürfen. An der Schnerach famen fie in feine Nähe. Der 
Anführer der Haller, Hauptmann Bub aus Frankfurt, fagte 
feinen Leuten, er wolle den Feind etwas beobachten, fie follten 
indeffen Halt machen, und auf ihn Achtung geben. Finde er, 
daß die Brandenburger zu ftarf feyen, fo wolle er ihnen ein Zeichen 
geben, daß fie fliehen; wo nicht, fo follen fie beherzt angreifen. 
Diefed Zeichen verftanden die Haller falfh, und fingen an aus— 
zureißen, anftgtt daß fte hätten angreifen follen. Hierdurch famen 
die Brandenburger in Vortheil. Sie hieben unter die getrennten 
und zerfireuten Haufen ein, und töbteten viele Leute. “Der 
Hauptmann Bub ſelbſt wurde von feinen Leuten getrennt, und 
bis Reinsberg verfolgt, wo er vom Pferde fprang, und fid 
in den Kirchhof flüchtete, auf welchem er fo lange herumgejagt 
wurde, bis er über ein Kreuz ftürzte; er bat um fein Leben, 
wurde aber, weil ihm feiner Rüftung wegen fonft nirgends bei- 
zufommen war, mit einem Dolche durch den Hoſenlatz erftochen. 
Noch zwei andere Anführer wurden auf der Flucht getödtet, und 
felbft der Erbſchenk von Limpurg entging faum noch bemfelben 
Schickſale. Nachdem auf dieſe Weife bie Haller ganz aus bem 
Felde gefchlagen worden waren, griffen bie Brandenburger noch 
die Kirche zu Reinsberg an, in welcher fih die Bauern bes 
Ortes verrammelt hatten, und Hauptfächlich durch eine große 
Menge Steine, bie fie auf ben Kirchthurm gebracht hatten, fo 
hartnädig vertheibigten, daß die Brandenburger endlich vom 
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Angriffe abließen und fich zurückzogen. Auf ihrem Heimmege fanden 1449. 
fie bei Wolpertshaufen noch 15 Mann, welche auch bei dem 
Gefecht an der Schmerach geweien waren, und nun nad Hall 
zu fommen fuchten, von ben Brandenburgern aber fämmtlich 
erftochen wurden. Alle an biefem Tage Erfchlagenen wurden in 
bem Kicchhofe zu Thüngenthal begraben. Unterdeſſen hatte 
auch in der Gegend von Rothenburg a. d. Zauber der Krieg 
durch gegenfeitiged Rauben von Vieh und Anzünden von Häufern 
fortgedauert. Am 1. November fielen die Brandenburger wieder 1. Novbr. 
in die Rothenburger Landwehr ein und zündeten mehrere Dete, 
namentlich die jegt württembergifchen Dörfer Heiligenbronn 
und Leuzendorf an. An demfelben Tage waren 100 Reifige 
von Rothenburg nach Herrenzimmern (im Oberamt Der- 
gentheim) gezogen, um eine Schäferei dafelbft aufzuheben. Weil 
fe Diefe nicht fanden, und von dem Unglüde, das ihre Leute 
zu Haufe auf der andern Seite betroffen hatte, nichts wußten, 
theilten fie fich in zwei Haufen; der eine derfelben, 30 Mann 
ftarf, ftieß bei Hemmendorf auf die Brandenburger; es gelang 
zwar den Rothenburgern, fich in bie Kirche zu Heiligenbronn 
zu flüchten, aber die Feinde umringten und beftiemten die Kirche 
und warfen, als jene ſich auf das hartnädigfte wehrten, enblich 
Feuer hinein. Die Belagerten rannten heraus, in der Hoff 
nung, ſich burchfchlagen zu fünnen, wurden aber alle nieder⸗ 
geftohen. Die 70 Anderen fließen an einem andern Orte auf 
bie marfgräfliden Truppen, verloren aber mehrere Tobdte und 
40 Gefangene, welche nad) Crailsheim gebracht wurden, fo baß 
nur wenige nach Rothenburg zurüdfamen, Die Nürnberger 
hatten unterdeffen ben Reuß von Blauen mit 350 Reitern ben 
Rothenburgern zu Hilfe abgeſchickt. Diefe trafen am 5. November 5. Novbr. 
zu Rothenburg ein, und zogen gleich ben andern Tag mit bem 
gefammten Rothenburger Kriegevolf aus. Auch diefed Mal gab 
ihnen die Wuth Feuer in bie Hände, Auf jest württembergifchem 
Bebiete verbrannten fie Groningen, Satteldorf, Beuerls 


bad, Triftshaufen, Bronnholzheim (fämmtlih im 
v. Martens, 8.8. 8 


1449 
7. Nov. 
28. Nov. 


Dezember. 


6. Sept. 


1. Nov. 


2. Nov. 
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Oberamt Grailsheim), Hengftfeld und Roßbürg beide im 
Oberamt Gerabronn), worauf fie am 7. November wieber nad 
Rothenburg zurüdfamen. Am 28. November zogen bie Rothen- 
burger wieder aus, trieben von Herrenthierbach und Bil: 
lingsbach (beide im Oberamt Gerabronn) 300 Stüd Bich 
weg, und verbrannten beide Orte. Noch im Monat Dezember 
ging die Rothenburger Mannfchaft bis nah Waldmanns hofen 
(im Oberamt Mergentheim) und brannte biefen Ort ganz ab.') 
Graf Ulrich von Württemberg Hatte ſich nicht lange vor 
Eßlingen aufgehalten, fondern war ſchon am 6. September 
durch das Filsthal gegen Ulm aufgebrochen. Seine Truppe 
verbrannten Singen, Kuchen und Altenftabt, und ver 
heerten das Ulmer Gebiet in der Nähe von Geislingen. 
Diefe Stadt felbft getrauten fie fich jedoch nicht anzugreifen, | 
weil Diefelbe mit einer ftarfen reichsftäbtiihen Kriegsſchaart, 
worunter 800 (2) Schweizer waren, bejegt gewefen feyn fol 
Das Stäbdtevolf von Ulm, Aalen, Augsburg, Nördlingen, 
Memmingen, Kempten u. a. (436 Reiter und ziemlich viel Zu: 
volk) hatte fih unter den Hauptleuten Walter Ehinger von 
Ulm, Hieronymus Bopfinger von Rörblingen und andern, bi 
Ulm verfammelt, und brach am 1. November von diefem Orte 
gegen Reutlingen auf.) Unterwegs verheerten die Stäbdter bie 
württembergifchen Dörfer. Am 2. November trafen fie bei 


1) Safer, Geſchichte von Hall 302 u. fe Nach einer alten han: 
fhriftlicden Chronik im Stabtardiv zu Hal fol Bub auf dem Kirchhoie 
zu Rudeledorf umgelommen feyn, was nicht wahrſcheinlich if. Die Ber: 
brennung des Schlofies Ramsbach wird bei Cleß, Thüngenthal 27, un 
Hofmann, Chronik von Grailsheim 74 nur burch Drudfehler in bat 
Jahr 1446 verlegt. Cruſius II. 64 Hat dagegen 1450. 

2) Cruſius I. 62. Nah K. Pfaff, Geichichte IL. 180 waren es 
600 Reiter, vielleicht mit den fpäter dazu gefummenen Reutlingern. Era: 
fius um. 9. laffen die Städter erfi am 2. November von Ulm aufbrede 
und noch an bemfelben Tage in Reutlingen anfommen, was namentlid 
an einem Novembertage nicht wahrfcheinlich iſt. v. Pflummern, Metamorpb. 
184 fagt: die Ulmer feyen am Gallustag (16. October) nah Göppingen 
gezogen und hätten die Borftabt verbrannt. Sollte erit dieſes vielleicht den 
Grafen Ulrich zu dem Zuge in das Filsthal veranlaßt haben? 
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Reutlingen ein, worauf fie am folgenden Tage, mit ber Mann⸗ 1449. 
fchaft aus biefer Etadt, unter dem Hauptmann Wilhelm Schenf, 
verjtärkt, über die Silber gegen Eßlingen rüdten, um biefer 
fortwährend bebrängten Stadt zu Hilfe zu Fommen. Auch auf 
biefem Marfche bezeichneten fie ihren Weg durch Beuer, indem 
fie bie Orte Ober-Sielmingen, Bernhaufen, Neuhaus 
fen, Blieningen und Kemnath in Brand fledten. Sobald 
Graf Ulrich den Marfch der Städter erfuhr, brach er mit 
feinen Leuten und den badifchen Hilfötruppen, im Ganzen 600 
bis 700 Reitern und einiger Mannfchaft zu Fuß, von Göppin- 
gen auf, und erreichte bie Städter, denen Eplingen 100 Reiter 
und 200 Schuͤtzen entgegen gefchidt Hatte, Furz vor Sonnen 
untergang in der Gegend von Nellingen, bei dem Walde 
Mupenreis. CS fcheint, daß fie Feines Angriffes gewärtig 
waren, weil fie 60 Mann als Quartiermacher voransgefchidt 
hatten. Graf Ulrich, welcher vermuthlich verbedt ftand, ließ 
jene 60 Mann ruhig vorüberziehen, aber dann durch feine aus 
100 Dann beftehende Vorhut die überrafchten Gegner yplöglich 
anfallen. Diefe Vorbut wurde zwar zurüdgeträngt, aber nun 
entſpann ſich ein allgemeines hartnädiges Gefecht, welches, nach⸗ 
bem es bis in die Nacht gedauert hatte, mit der Niederlage der 
Städter endete. Sie verloren zwei ihrer Hauptleute, Walter 
Ehinger und Hieronymus Bopfinger, nach Keller (Eßlingen 142) 
auch die Hauptleute der Heilbronner, Rofenbach, und der Reut- 
linger, Wilhelm Echenf, ferner ihre Hauptfahne, 46 Todte, 
17 Verwundete und 53 Gefangene. Inter den Todten befanden 
fih 25 EBlinger. Der VBerluf der Württemberger und Babener 
beftand nur aus 5 Todten vom Adel (vermuthlich aber auch 
mehrere von ber Mannfdaft), worunter der badifche Feldhaupt⸗ 
mann Johann von Steinheim, und 35 Gefangenen. Graf 
Ulrich war leicht verwundet worden. Den Städtern gelang 
ed, fih nah Eßlingen zurüdzuziehen, wo fie blieben, bis am 
16. Dezember Stephan Hagenor mit 300 Reitern und 400 Schweiz: 16. Deybr. 
zern von Augsburg herbeizog, und den geängfteten Städten 
Bopfingen, Aalen, Gmünd und Giengen Lebensmittel und 
gr 


1449. 


1450. 


8. San. 
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Kriegsvolk zuführte, und au ben in Eßlingen befindlichen 
Bundesgenofien ben Weg öffnete, worauf biefe am Chriftabent 
bei Nacht auszogen und in ihre Heimath eilten. !) 

Die Fürſten verfolgten“ die errungenen Vortheile. Graf 
Ulrich bot neue Mannfchaft auf, und fammelte ftarfe Truppen: 
abtheilungen zu Kirchheim, Göppingen, Weipenftein und Heiden: 
heim, wobei ihn der Markgraf Jakob von Baden mit neun 
Hilfsmannfchaft verftärttee Während Ulrichs Abweſenheit 
unternahmen bie Eßlinger wieder Fleine Streifzüge, auf welden 
fie Wangen, UntersTürfheim und Degerlod verbrannten, 
wogegen ein folcher Streifzug im Dezember in dem Schurwalde 
unglüdlich für fie ausfiel, indem fte von den Bauern zurüdge 
trieben, und bis nahe an ihre Stabt verfolgt wurden. 

Der Markgraf Albrecht von Brandenburg ftand gegen bad 
Ende bes Jahres mit feinen Truppen bei Neresheim. 
Bopfingen wurde von bem öttingifchen Schloffe Flo chberg 
aus befchoffen. In der Gegend von Albeck ftanden 1600 Reiter 
und 400 Mann zu Fuß, und überall wurde das Gebiet dr 
Stäbte fchonungslos verheert. Unter Anderem wurbe auch bad 
Kloſter Ober-Marchthal durd den Grafen von Leiningen, 
einen Verbündeten des Grafen Ulrich von Württemberg, über 
fallen und ſtark befchäbigt. 3 | 

Der Winter führte endlich einige Ruhe herbei, welche von 
den Städten zur Vermehrung ihrer Rüftungen benübt wurbe. 

Die während fortgefegter Rüftungen gepflogenen Friedens 
unterhandlungen führten nicht zum Ziele, und noch während bed 


Winters begannen die Feindfeligfeiten von Neuem. Schon am 


8. Januar wagten die Rothenburger wieber einen Streifzug, auf | 


welchem fie die Orte Herrenzimmern nebft dem dortigen 


Schloſſe, und Rüffelhbaufen (beide im Oberamt Mergentheim) 


verbrannten. ?) 


1) Sabeltofer; K. Pfaff, Eplingen 346. ©. Beilage XVL 

2) v. Memminger, Oberamt Ehingen 177. Gratianus, Rat: 
fingen II. 58. 

3) Glaſer, Geſch. von Hall. 310. 
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Auch die Eßlinger febten fchon zu Anfang des Jahres ihre 1450. 
Streifzüge fort, auf welchen fie namentlich bie Orte Kalten- 
tal, Ober⸗Aichen, Birkach und Krummhard plünderten 
und zum Theil verbrannten. Am 23. Januar in ber Nacht zer⸗ 23. Ian. 
ftörten fie auch das Babhaus bei Ganftatt. Eben fo wurden 
bie Orte Stetten, Uhlbach, Rothbenberg, Zell, Alt- 
bad, Rohrader, Rohr, Degerlod, Berfheim, Fell: 
bad, Heumaden und Schanbach theils jest, theils fpäter, 
von ben Eßlingern heimgefucht. 

Im Monat Januar fielen auch die Echweizer, welche zu 
Geislingen Tagen, in das mwürttembergifche Gebiet ein, und ver- 
brannten fünf Dörfer, deren Namen aber nicht aufgezeichnet find. 

Am 3. Februar zog Graf Ulrich von Württemberg mit 3. Bebr. 
einer zahlreichen Schaar wieder vor Eßlingen. Es fam aber 
auch dießmal nicht zu einer förmlichen Belagerung, fondern nur 
zu einer unbebeutenden Beſchießung, zur Befchädigung ber 
Mauern, Thore, Berheerung ber Reben und Bäume, namentlich 
zu Ober-Türfheim und Mettingen, und zu häufigen fleinen 
Gefechten, fo daß außerhalb der Mauern bald Fein Haus und 
fein Baum mehr ftand. Mit wie wenigem Ernfte übrigens ber 
Krieg vor Eßlingen geführt wurde, beweist ber Umſtand, daß 
ed dem Grafen Ulrich am 16. April möglich war, 130 (nad) 16. Wer. 
Sattler 145) Frauen, Mädchen und Knaben aus Eßlingen, 
welche vor der Stadt auf dem Seewafen und auf dem Brühl 
am Neckar vielleicht mit einer ländlichen Arbeit befchäftigt waren, 
zu fangen und als Geißeln nach Stuttgart bringen zu laffen, 
von wo aus fie nach drei Wochen (5. Mai) mit abgefürzten 
Nöden zurüdgefchidt wurden. Die Stabt rächte fich Dagegen 
durch Ausfälle und Streifzüge, bei welchen auch bie Orte 
Stetten und Rommelshaufen Schaden erlitten, und der 
württembergifhe Ort Oberroth (oder Oberroden) unwelt 
Eßlingen verbrannt wurde (feitbem nicht mehr aufgebaut). 

Bei einem jener Streifzüge, welchen die Eplinger am 16. April 16. Apr. 
mit 230 Dann gegen Strümpfelbad unternahmen, rotteten 
fich die Bauern dieſes Ortes zufammen und leifteten fo Fräftigen 


1850. 


22. u. 29. 
Mai. 
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MWiderftand, daß die Eßlinger mit nicht unbedeutendem Verluſte 
in die Flucht gefchlagen und bis in das Heimbacht hal verfolgt 
wurden, wo ihnen Ilnterftügung aus der Stadt entgegenfam. Zwei 
andere Ausfälle, welche die Ehlinger am 22. und am 29. Mai 
unternahmen, wurden von ben Württembergern um fo leichter 
zurüdgefchlagen, als am erften jener Tage eine 700 Mann 
ftarfe Abtheilung derſelben vor Eßlingen eingetroffen, am 
29. Mai aber Sraf Ulrich felbft anwefend war. Die Eßlinger 
verloren mehrere Todte, ein Rathsherr und ein Richter wurden 
töbtlich verwundet, und 12 Mann geriethen in Gefangenſchaft. 
Während dieſes Angriffes gefchah es, daß der Schäfer von 
Stuttgart (im Juni) die Frechheit hatte, eine Heerde Ziegen 
in die Weinberge der Eßlinger zu treiben, und durch biefelben 
die frifch treibenden Reben abfrefien zu laflen. | 
Um dieſe Zeit erflärte auch der Herzog Albrecht von Defter- 
reich den Reihsftädten den Krieg. Der Fehdebrief an die Statt 
Ulm u, a. ift vom 24. Aprit 1450.1) Dem Herzoge fchlofen 
fih der Graf Heinrich von Fürftenberg und 298 Mitglieder ded 
vorberöfterreichifchen Adels, und fogar Städte im Breisgau an. 
So kamen die Städte immer mehr in das Gedränge. Es fehlte 
ihnen nicht fowohl an Kräften, ald an Einigfeit bei der An- 
wendung berfelben. Ihre vereinzelte Lage mitten in ben Ländern 
ber Fürſten, erfchwerte die Zufammenziehung größerer Streit: 
fräfte. Der gemeinfchaftliche Kriegsrath in Ulm erließ zwar 
öfterd Aufforderungen zur Stellung ber Zuzüge, um fie dahin 
fhiden zu fönnen, wo ed am nöthigften war; aber jede Etalt 
wollte zunächſt für Die eigene Sicherheit forgen. Die ftreitbare | 
Mannjchaft beftand, mit Ausnahme einiger in Sold genomme: 
ner Schweizer, größtentheild aus den anfäßigen Bürgern, welche 
zwar bereit waren, ben eigenen Herb zu vertheibigen, denfelben 
aber ungern auf längere Zeit verließen; weßhalb es nicht felten 
geihah, daß abgefendete Hilfsmannfchaft nach kurzer Zeit in ihre 
Heimath zurüdfehrte. Doch entſchloſſen fi die Heilbronner 
endlich, einen neuen Verſuch zum CEntfa von Eßlingen u 


1) Bürft Lichnowsky, Habsburg 6, Bd., Urfunde 1498. 
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machen. Bon ihrem Zuge zu diefem Zwecke ift aber nichts 
weiter befannt, als daß fie an einem nicht genannten Orte 
40 Württemberger erfchlugen, und 300 Stück Vieh erbeuteten. 
Run wendete fih aber Graf Ulrich gegen fie; gleichzeitig zogen 
auch Truppen aus Baden und Mainz gegen Heilbronn, fo 
daß biefe Stadt am 4. Zuni von 10 bis 12,000 Mann einge- 
fchlofien wurde; es befchränften fich jedoch auch hier die Helden 
thaten auf Verwuͤſtung der Gegend, und Zerftörung der Wein- 
gärten und Bäume. ) Ebenſo geſchah es vor Reutlingen, 
wohin Graf Ulrich nad acht-⸗ bis zehntägiger fruchtlofer Ein=- 
fchließung von Heilbronn (im Juli) zog. Vermuthlich geſchah 
ed während jened Zuges nach Heilbronn, daß eine württem- 
bergifche Abtheilung in die Gegend von Mainhardt z0g und 
unter Anderem auch das bei Weihenbronn (Oberamts Weins- 
berg) ſtehende Wirthshaus anzündete.?) 

Die Hohenbergiſche Fehde mit Rottweil hatte in dieſem 
Jahre ebenfalls fortgedauert. Herzog Albrecht von Oeſterreich 
ſchickte, als Befiper der zerftörten Burg Hohenberg am 23. April 
(Förgentag) der Stadt Rottweil einen Fehdebrief zu, worauf 
die Rottweiler in Die Hohenbergifche Herrſchaft einrüdten, und 
wo und was fie fonnten, plünderten. Daſſelbe gefchah auch 
von ben Hohenbergern auf NRottweilifchem Gebiete bis zum 
allgemeinen Frieden. ?) 


1) Jäger, Heilbronn I. 129 fept irrig bie Belagerung von Heil: 
bronn in das Jahr 1350. Keller, Eßlingen 150 laßt Graf Ulrich im 
Jahr 1452 noch einmal vor Eßlingen ziehen, in der Abjicht durch Weber: 
fall fi der Stadt zu bemächligen; er habe aber die Eßlinger auf ihrer 
Hut angetroffen, und feye daher wieber abgezogen. 

2) Slafer, Geſch. von Hall. 313. 

3) Rudgaber, Rottweil I. 2. Abth. 156. Für Lichnowsky, 
Habsburg VL 132 fagt unter Berufung anf Pfifter, Schwaben II. 97, 
Herzog Albrecht habe, ungebuldig darüber, daß bie Verhandlungen vergebs 
lich waren, im Jahr 1454 den Städten abgefagt, und Hohenberg mit 
Gewalt eingenommen. Die Jahreszahl ſcheint unrichtig zu feyn, obgleich 
unter der Mr. 1898 eine Urkunde vorkommt, nach weldyer am 7. Aug. 1454 
zu Göppingen eine Ausgleichnng zwifchen dem Herzog Albrecht und 
mehreren Städten, der Pfandſchaft Hohenberg wegen, vortummt. 





1450. 


4. Suni. 


1450. 
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Im nordöftlichen Theile bed Landes war ed in diefem Jahre 
ziemlich ruhig geblieben. Am 24.Mai (Sonntag vor Pfingften) 
unternahmen bie Rothenburger einen Streifzug, weil fie erfahren 
hatten, daß fich ansbachifche Soldaten zu Infingen (bayeriſch) 
befänden; die Rothenburger verftedten fih in Haufen (Ober: 
amts Gerabronn), Uberfielen die Ansbacher, als fie burch dieſen 
Ort kamen, unverfehens, und trieben fie leicht mit dem Verluſte 
von 12 Mann und 16 Pferden in die Flucht. Hierauf zogen 
bie Rothenburger, durch 57 Reiter aus Winsheim verftärft, vor 
Erailsheim, und trieben bad Vieh von der Weide weg; auf 
dem Riüdwege fließen fie aber auf eine Abtheilung Branten- 
burger, welche unterbefien Rothenburg angegriffen, und auf 
erhaltene Nachricht, was vor Grailsheim gefchehen war, fih 
fchnell dahin gewendet hatten. Nach kurzem Widerftande flohen 
die Rothenburger nach Brettheim (im Oberamt Gerabronn) 
und fuchten ſich in dem Kirchhofe dafelbft zu behaupten, wurden 
aber durch die Brandenburger daraus vertrieben, wobel Exftere 
alles geraubte Vieh und 88 Pferde einbüßten. ') 

Unterdefien waren zuerft zu Wündjen, dann, von ber Mitte 





Mai an, zu Heuftätt an ber Alf, und endlich zu Bamberg 
22. Juni. Sriedensunterhandlungen gepflogen worden. Am 22. Juni ge 


lang e8 ben vom Kaifer Friedrich damit beauftragten Bifchoten 
von Würzburg und von Ghiemfee, dem Pfalzgrafen Friedrich, 
und ben ihnen beigegebenen Räthen, an legterem Orte den Frie 
ben zu vermitteln, durch welchen bie fünf befonderen Fehden, 


nämlich zwifchen Markgraf Albrecht von Brandenburg und 


Nürnberg; zwifchen Mainz und Rothenburg a. d. Tauber und 
Hal; zwifchen Herzog Albrecht von Defterreih und Ulm neh 
Rottweil, Schaffhaufen und Radolfszell; zwifchen dem Marl: 
grafen Jakob von Baden und ben Reichsftäbten, und enblid 
zwiſchen Graf Ulrich von Württemberg und Eplingen, beigelegt 
feyn follten. Nach einem allgemeinen Befchluffe ſollten alle 
Eroberungen zurüdgegeben, und alle Gefangenen freigelafen 


1) Safer, Geſch. von Hall. 312. 
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werben , für Todtfhlag, Raub und Brand aber jeder Anfpruch 
beruhen bleiben. Diefem ungeachtet dauerten die Etreitigkeiten 
noch eine Zeit lang fort, und es trat insbeſondere zwiſchen Graf 
Ulrih von Württemberg und Eßlingen völlige Verföhnung 
erft am 28. Auguft (Mittwoch vor Egidi) 1454 zu Ansbach ein. 
Ehlingen mußte auf die Erhöhung bes Zolls Verzicht leiften, 
dagegen Graf Ulrich das Berbot der Einfuhr von Lebens- 
mitteln in jene Stadt aufheben. ') 


Einnahme des Alofers Herbrechtingen und Helfenneinifce Schde. 1450. 


Unabhängig von dem eben befchriebenen Kriege hatten im 
Fahr 1450 die Einwohner von Giengen bas nahe Kofler 
Herbredtingen angegriffen, weil tas Kloſter den armen 
Leuten zu Giengen dad gefegliche,. Almofenbrod verweigerte. 
Die Klofterleute konnten unter ihrem Bropfle Hitzler feinen 
Miderftand leiften; das Klofter wurde daher bald eingenommen, 
dann audgeplündert und verbrannt. Die Stadt Giengen 
mußte aber im folgenden Jahre eine Entſchädigung für den 
angerichteten Schaden bezahlen. ®) 

Im Jahr 1446 hatte Graf Ulrich IV. von Württemberg 
ein Drittheil der Herrichaft Wiefenfteig von dem Grafen 
Ludwig von Helfenftein erfauft, während bie anderen zwei 
Drittheile die Stadt Ulm von den andern Brüdern erworben 
hatte. Während bed Krieges mit EBlingen verglichen ſich 
Graf Ulrich und die Stadt Ulm zu Ende September 1449 
dahin, daß in Wiefenfteig Burgfrieden feyn folle, welches auch 
bem Grafen Ulrich von Helfenftein angefündigt wurde. Diefer, 
welcher mit 30 Reitern um 1500 fl. jährlich in die Dienfte bes 


1) Bfifter, Schwaben, Keller und K. Pfaff, Eßlingen, haben ben 
29. Aug; aber Mittwoh vor Egidi war im Jahr 1454 der 28. Aug. 
Pregizer, Sphem. 6 Bat den 1. Sept., alfo Egidi feld. 

2) Clheß, Geſchichte II. 2. Abth. 106. Erufius I. 64. Pauly, 
Dberamt Heidenheim 221. Magenan, Giengen 25 erzählt bie Sache 
anders; ber Handel feye erſt 3 Jahre nachher gütlich beigelegt worben, fo 
daß das Kloſter Gerbrechtingen den armen Leuten zu Giengen das Almoſen⸗ 
brod geben mußte. 


1450. 


1446. 





1350. 


11. Nov. 


1451 
17. Juli. 
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Grafen Ulrich von Württemberg getreten war, hielt ben Frieden 
bis in die Charwoche (30. März bis 4. April) 1450, um welde 
Zeit er Wiefenfteig mit einem reifigen Zug überfiel und ein- 
nahm. Da der Graf von Helfenftein württeımbergifcher Diener 
war, fo hielten fich die Ulmer an ben Grafen Ulrich von 
Württemberg, welcher den Helfenfteiner ermahnte, Wiefenfteig 
herauszugeben. Da er dieſes zu thun verweigerte, fo nahm 
Graf Ulrich von Württemberg um den 11. Rovember beffelben 
Jahres Wiefenfteig felbft ein, und übergab den Ulmern ihre 
zwei Drittheile. Gin Rechtöftreit, ber hierüber entftand, wurde 
am 14. März 1455 durch das Reichs-Kammergericht dahin 
entfchieden, daß Graf Ulrich von Helfenftein in die zwei Drit— 
theile der Ulmer eingelegt wurde, und ihm auch die Ginlöfung 
bes württembergifchen Drittheils geftattet ſeyn folle. ) 


Unter den Grafen: Ulrih V. und Eberhard VL in 
Stuttgart, Ludwig I. und Eberhard V. in Urach. 


Graf Ulrich V. bis 1. September 1480; Eberhard VI. vom 1. Septem: 
ber 1480 bis 13. Dezember 1482, Ludwig II. von 1450 bis 3. November 
1453 unter Bormundfchaft feines Onkels Ulrich V., dann ſelbſtſtändig bie 
3. November 1457; Eberhard V. vom 3. November 1457 bis 1459 unter 
Bormundfchaft feines Onkels Ulrih V., dann bis 13. Dezember 1482. 
felbfifländig, und von da an allein über die ganze Grafſchaft bie 
21. Suli 1495. 


Derfchiedene Schden. Bon 1451 bis 1457. 


Nah dem am 17. Juli 1451 erfolgten Tode Johanns 
von Geroldseck verlangte deſſen Bruder, in Verbindung mit 
andern Mitgliedern der Familie, von der Wittwe die Uebergabe 
ber Burg Albed; als diefelbe das Anftnnen zurüchwies, baten 
die Geroldsecker die Grafen von Württemberg um Hilfe; dieſe 


1) Gabelkofers Helfenfteinifche Chronik in Schmiblins Collectanea. 


Pfiſter, Schwaben II. 191. Kerler, Gefchichte der Grafen von Helfens 


fein 110. Stälin, Oberamt Geislingen 82. Sattler, Grafen IL 171. 
Etwas verſchieden bei Rink, Oberamt Geislingen 80. 
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erfchienen, und belagerten Albed acht Tage lang, worauf ein 
Vergleich dem Streite und der Belagerung ein Ende machte. ') 

Hand von Rechberg, mährend tes Städtekrieges Oberft 
der Rürnberger Wagenburg, unternahm nach dem Frieden von 


Bamberg, In Berbindung mit Hans von Geroldseck, Heinrich 


von Eifenberg und vielen anderen Rittern, auf eigene Rechnung 


Krieg gegen bie oberländifhen Städte. Er raubte ihre Kaufe 


manndgüter auf dem Bodenfee, und befchädigte das Gebiet von 
Biberach, Rottweil, Ravensburg, Wangen und Memmingen. 
Diefe Städte ſchickten daher im Juli 1452 ihre Mannfchaft vor 
das dem Hans von Rechberg gehörende Schloß Ramftein bei 
Epfendorf (im Oberamt Oberndorf) und eroberten c8 nach vier« 
tägiger Beichießung mit Brantpfellen, wobei ein“großer Theil 
der Beſatzung in den Flammen ungefommen feyn fol, Red: 
berg, welcher eine große Zahl Weiter, „die Börde” genannt, 
unter ſich hatte, verbrannte dagegen bie Orte: Ober- umd 
Unter» Theuringen, Hefigkofen und Bitzenhofen 
(lämmtlieg im Oberamt Tettnang). Der mit dem von Rechberg 
verbündete Hans von Geroldseck nahm Erfteren in Sulz auf, 
von wo aus beide im Jahr 1454 die Stadt Rottweil befeh- 
beten, bie Altftadt abbrannten, und das Vieh wegtrieben, auch 
fonft noch die Befigungen der Rottweiler befchädigten. Dagegen 
gelang den Rottweilern ein nächtlicher Ueberfall auf Sulz, 
indem fie durch „den Schweinbogen, wo das Wafler in die Stadt 
lauft,“ in die Stadt eindrangen. Hand von Geroldsed und 
Hans von Rechberg befunden fich in jener Nacht ſelbſt in Sulz, 
und hatten faum noch Zeit, fih durch bie Flucht zu retten. 
Während nun die Rottweiler die Stadt plünderten, warben bie 
beiden Entfommenen bei dem benachbarten Adel um Beiftand, 
und bemächtigten fi mit Hilfe der Sanct Georgs-Gefellfchaft 
bald wieder der Stadt. Durch die Vermittelung ber Grafen 
von Württemberg und der Herzoge von Defterreih Fam im 
Jahr 1457 ein Friede zu Stande, vermöge deſſen bie Reichs: 
ſtaͤdte dem Hans von Rechberg 14,000 fl. Entfehädigung bezahlen 


1) Köhler, Sulz 166 u. 212. 


1451. 


1452. 
Juli. 


1454. 


1457. 











1453. 


1456. 


Novbr. 


Juni. 
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mußten. In neun Tagen, und zwar innerhalb des Zeitraumes 
zwiſchen Michaelis (29. September) und Gallus (16. October) 
wurde die ganze ehbe beendet. ’) 

Graf Ulrich von Württemberg hatte am 1. Dezember 1453 
ben Brüdern Ulrich und Conrad von Helfenftein die Burg und 
Stadt Beilftein unter der Bebingung verpfändet, daß fie 
diefelbe in baulichem Stande erhalten, nicht verfegen, und ihm 
ftets bie Oeffnung geftatten folten. Gegen biefen Wertrag 
geftattete ber Helfenfteiner im Jahr 1456 dem Gberharb von 
Neipperg die Deffnung ber Burg Beilftein, und verweigerte 
bagegen den Abgeorbneten des Grafen von Württemberg zweimal 
den inteitt in dieſelbe. Graf Ulrich rüdte daher vor bie 
Burg, und erflürmte fie im November 1456. Der Graf von 
Helfenftein flüchtete fi} nach Widdern, und fuhr fort, von bier 
aus in Verbindung mit anderen Beligern (Ganerben) dieſer 
Stadt, in dem württembergifchen Gebiete zu rauben, auch wohl 
Reiſende anzufallen. Graf Ulrich entfchloß fich daher, Widdern 
zu belagern. Zwar wurde er zunächft durch den Pfelzgrafen 
Friedrich von ber Belagerung abgehalten; als aber hierdurch 
feine Feinde nur noch frecher wurden, und einer berfelben, 
Philipp von Hohenrieth, fogar den Verſuch machte, den Gra⸗ 
fen Ulrich, als er im Jahr 1458 zu einer Tagfagung nad 
Mergentheim ritt, zu überfallen, anftatt feiner aber nur einen 
Knecht gefangen nahm, dagegen ber Markgraf Albrecht von 
Brandenburg bei ber Zufammenfunft in Mergentheim ihn zu 
unterftügen verfprach, fäumte er nicht länger im Monat Juni 
1458 mit 3000 Reitern und 12,000 (2) Mann zu Zub unter 
bem Yeldhauptmann Claus von Balded vor Widdern zu 
rüden. Einem folchen Angriffe zu widerftehen, fühlten fich bie 


1) Pfiſter V. 93. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 89. Alte 
Chronik von 1530 Im Urkundenbuch zur pragmatifchen Befchichte des Haufes 
Geroldseck 13. Banotti, Gefhihte der Grafen von Montfort 345. 
@rufius N. 56 und Steinhofer Il. 139 und 883 feßen irrig biefe 
Ereigniffe in das Jahr 1445. Ihnen folgen: Köhler, Sulz 211 und 
Rudgaber, Rottweil 154. v. Langen, Beiträge, febt nach dem Rott: 
weiler Rechtsbuch das Ereigniß in das Jahr 1412. 
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Ganerben zu ſchwach; fie entflohen daher mit der Befabung, 1458. 
und fo wurden am 25. Juni fowohl die Stabt ald die Burg 2. Suni. 
ohne Widerftand eingenommen, erftere verbrannt und letztere 
zerftört. ) Als der Markgraf von Brandenburg und der Graf 
Ulrich gegen Widdern rüdten, hatte ſich auch ber Pfalzgraf 
Friedrich in Bereitfchaft gefebt, theild jener Stadt zu Hilfe zu 
fommen, theil® fein eigenes Gebiet gegen einen Einfall zu 
fügen, ober vielleicht fogar um dem abziehenden Heere noch 
Abbruch zu tbun. Er ftellte fich mit 2000 Reitern und 12,000 Mann 

zu Fuß zwifchen Heilbronn und Wimpfen auf, Der Marfgraf 
Albrecht war nach der Einnahme von Widdern bereits in fein 

Land zurüdgefehrt; Graf Ulrich fließ daher am 2. Juli mit 2. Juli. 
feiner Mannfchaft allein auf den Pfalzgrafen; ein Feiner Bach, 

befien Name in den Quellen nicht genannt wird, ber aber 
vermuthlih die Sulm war, trennte nur noch beide Theile 

und zwifchen ben Bortruppen fam es fchon zu Fleinen Ge- 
fechten. Aber der ftärfere Pfalzgraf unterließ den Angriff, ent- 
weber um nicht den Landfrieden zu flören, oder weil er dem 
Strafen Ulrich noch feinen Abfagebrief zugeſchickt hatte,” und 

biefer Fonnte ungeftört feine Truppen in die Heimath zurüd- 
führen. 2) 


1) Gabelkofer, Helfenfteinifge Chronik in Schmiblins Collectanea., 
Kerler, Sefchichte der Grafen von Helfenflein 101. Steinhofer II. 1006 
feßt die Einnahme von Widdern auf Sonntag nad Johannes, den 
22. Juni. Johannes fällt aber auf den 24. Juni, und der naͤchſte Sonntag 
darauf war im Jahr 1458 der 25. Juni. Nah Pregizer, Ephem. 7 und 
einer alten Hanbfchrift im Stadtarchiv zu Bönnigheim foll Bönntgheim 
den 25. Juni 1458 von Markgraf Albrecht von Brandenburg und Graf 
Ulrich zu Württeniberg „verbrannt und verfchleift“ worben feyn, weil ber 
Banerben einer dem Markgrafen nady dem Leben getrachtet Habe. Es ift 
dieß aber offenbar eine Berwechslung mit Widdern. Bergl. Klunzin- 
ger, Zabergau I. 107. 

2) Sattler I. 214. Jager, Heilbronn I. 232. Die Stärke ber 
beiderfeitigen Heere iſt etwas auffallend. Jäger giebt dem Pfalzgrafen nur 
1200 Mann zu Fuß, was im Berhältnig zur Reiterei zu wenig iſt. Nach 
Gabelkofer fcheint Graf Ulrich 1500 Reiter und 3000 Maun zu Fuß 
gehabt zu Haben. Der Markgraf Albrecht müßte alfo eben fo viel Meiter 
und 9000 Mann zu Buß geftellt haben. 


1457. 


6. Juli. 


20. Augufl. 


1458 
(1459?) 
14. Auguft. 
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Gine bebeutendere Fehde drohte beinahe gleichzeitig zwiſchen 
Graf Ulrich von Württemberg und dem Markgrafen Karl von 
Baden auszubrechen. Beranlaffung dazu gaben bie ermeuerten 
Anfprüche Eßlingens auf den Zoll, auf welchen ed in dem 
Frieden zu Bamberg verzichtet Hatte. Württemberg wollte bie 
Einführung dieſes Zolles nicht dulden; der Markgraf von 
Baden aber, unter deffen Schuß Eßlingen ftand, fiel verheerent 
in das württembergifche Gebiet ein; doch vermittelte Markgraf 
Albrecht von Brandenburg am 6. Juli 1457 zu Wildbab ben 
Frieden, ehe es zu weiteren Feindfeligfeiten kam.!) 


Prälsifh-bayerifcher Arieg. Bon 1457 bis 1462. 


Ein weiterer Krieg entfpann fih im Jahr 1457 zwifchen 
dem Grafen Ulrich von Württemberg und Hand Horned von 
Hornberg, pfälzifhem Amtmann zu Weinsberg, Nach dem Ab: 
fagebrief des Lebteren an Graf Ulrich vom 20. Auguft 1457 
(Sanıftag vor Sanct Bartholomäus), war die Veranlaffung dazu, 
daß Leute des Srafen Ulrich fih im Amte Weinsberg feindlid 
bezeigt hatten, und daß dem Horneder fein Gut abgenommen, 
und wider Recht mit Gewalt vorenthalten worden war. ) Der 
Horneder befchädigte auf den Streifzügen, die er aus ber ihm 
nach der Zerftörung von Widdern durch den Pfalzgrafen Friedrich 
eingeräumten Burg Stolgened unternahm, vielfältig das württem- 
bergifche Gebiet. Zwar verfuchte der Deutfchmeifter, Ulrich von 
Zeuteröheim, am 14. Auguft 1459 (?) den Frieden herzuftellen. 
Aber Horned verftand fich nicht dazu, und bie Yeindfeligfeiten 
wurden um fo mehr fortgefegt, ald nun Graf Ulrich auch mit 
bem Pfalzgrafen Friedrich felbft in Streit gerieth. Diefer war 
nämlich über eine Korberung von 9000 fl. mit Dem Kurfürften 
Dietrih von Mainz, mit Ludwig dem Schwarzen, Herzog von 


Bayern und Grafen von Veldenz, und mit dem Grafen Ulrich 


1) Sattler, ©rafen II. 208. 

2) Sattler, Grafen H. 216 giebt den 18. Anguf an, aber na 
Pilgrem, Calend. Chron. fiel im Jahr 1457 der Samflag vor Bartholomäns 
auf den 20. Auguft. 
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von Württemberg in Beindfchaft gerathen. Mit diefen hatte fich 
am 1. Juli 1458 (oder 1459) zu Mergentheim auch ber 
Marfgraf Albrecht von Brandenburg zu gemeinfchaftlihem Bei— 
ftande gegen ben Pfalzgrafen verbunden. ') Doch kam ber Krieg 
noch nicht gleich zum Ausbruch, weil der Papſt Pius I. den 
Frieden zu vermitteln fuchte, damit der Krieg gegen die Türken 
um fo fräftiger geführt werben fünne Es gelang auch wirflich 
dem päpftlichen Regaten, Stephan von Nardini, am 9. Juli 1459 
zu Nürnberg die uneinigen Fürften zu vermögen, fich Dem Schieds⸗ 
richterfpruche des Bifchofs Johann von Eichftebt und des Herzogs 


1458 
(1459 2) 


1459 
9. Zuli. 


Albrecht von Defterreich zu unterwerfen. Als aber der am 14. Sep⸗14. Sept. 


tember 1459 zu Nürnberg gefällte Schiebsrichterfpruch zum Nachtheil 
bes Pfalzgrafen ausfiel, wollte er fich durch denfelben nicht für 
gebunden betrachten. “Die verbündeten FBürften griffen baher zu 
den Waffen, um ihn dazu zu zwingen. Letztere, mit welchen 
fih auch der Markgraf Karl von Baden, bie Bifchöfe von Eich- 
fiebt, Speyer und Meg u. A. verbunden hatten, fo daß ber 
Bund aus 13 Fürften beftand, wurden auch, von dem Kaifer 
unterftüßt, weil der Herzog Ludwig von Bayern durch die ploͤtz⸗ 
liche und gewaltfame Einnahme der Reihsftadt Donaumörth im 
October 1458 den Landfrieden gebrochen hatte. Mit dem Pfalz: 
grafen Friedrich hielten e8 außer dem Herzoge von Bayern und 
anderen Yürften, der König Georg von Böhmen und bie Städte 
Heilbronn und Wimpfen. 

Noch wurde am 16. Januar 1460 zu Gmünd ?) zwifchen 
Graf Ulrich von Württemberg und dem Herzoge von Bayern 

1) Sattler, Grafen I. 219 u. f. iſt Hier fehr undeutlich, denn 
während er 220 fagt, daß die Fürſten noch an bemfelben Tage ſich ver⸗ 
bunden hätten, an welchem der „Anlaß“ befiegelt wurbe (welcher Tag nicht, 
wie er in der Beilage 108 angiebt, der 12. Juli, fondern der Montag nad) 
St. Kilianstag ‚ alfo nach Pilgram der 9. Juli war), führt er in Bei- 
lage 113 eine „Abrede“ verfelben zur Tortſetzung des Krieges vom 1. Juli 
1459 an. Pfiſter Hat 1458 ſtatt 1459, was auch richtiger zu feyn ſcheint 
da ſchon früher vorkommt, daß Graf Ulrich im Jahr 1458 zu einer 
Tagſatzung nah Mergentheim geritten feye, wo jene DBerabrebung 
Statt fund. 

2) R. Pfaff, Sefhichte IL 202 Hat Siengen flat Gmünd. 


16. San. 


1460. 


27. Kebr. 


6. März. 


April. 
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ein Verfuch gemacht, ben Frieden aufrecht zu erhalten, aber 
vergebens ; bie Waffen follten entfcheiden und die Fehdebriefe 
wurden erlafien. Der bes Grafen Ulrich an ben Pfalzgrafen 
Friedrich ift vom 27. Februar 1460.1) Der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg erhielt die Feldhauptmannsſtelle über das 
gegen den Herzog Ludwig von Bayern beftimmte Heer, welches 
20,000 Mann flarf geweſen feyn fol.) Andere Fürften follten 
den Pfalzgrafen befchäftigen, damit er nicht dem Herzoge zu 
Hilfe kommen fönne Im März zogen bie gegenfeitigen Truppen 
in das Feld. 

Der Herzog Ludwig von Veldenz und die Grafen von Leis 
ningen eröffneten ben Krieg durch einen verheerenden Zug in 
das Gebiet des Pfalzgrafen Friedrich, welcher aber beufelben 
durch einen gleichen Einfall in das Gebiet des Erfteren vergalt. 

Am 6. März war Graf Ulrich mit feiner Mannfchaft und 
ben geworbenen Schweizern in ber Abficht bis Lienzingen vor 
gerüdt, das in pfälzifhem Schuge ftehende Klofter Maul 
bronn einzunehmen ; doch Tieß er ſich durch Bezahlung eine 
Geldſumme zum Rüdzuge und zur Ausſtellung eines Schup- 
briefe8 bewegen. ) Gr fammelte Hierauf in Stuttgart 
3300 Mann zu Fuß und befegte außerdem Schorndorf mit 
540 und Göppingen mit 370 Mann. 

Mährend Herzog Ludwig von Bayern Anfangs April mit 
14,000 Mann Eichftebt angriff, worin fi 600 Brandenburger 
und 200 Bifchöfliche befanden, die einen Sturm abfchlugen, bot 


Graf Ulrich noch weitere Mannfchaft in feinem Lande auf, 


1) Steinhoferl. 174 und Erufius IL 73 haben ſechs Tage nad 
dem Sonntag Efomihi, was der |. März gewefen feyn würbe. Das 
Schreiben bei Sattler, Brafen II. Beilage 114 vom Sonntag Eftomihi 
{ft übrigens fein eigentlicher Fehdebrief. Bregizer, Cphemeriden 7 Hat ben 
2%. Februar. 

2) Glaſer, Geſchichte von Hall 316. 

3) Sattler, Grafen IL 230 hat den 7. März; aber der Donnerflag 
nach dem Sonntage Invocavit, an welchem Tage nach ber Urkunde Rr. 115 
der Schutzbrief ausgeftellt wurbe, fiel im Jahr 1460 nad Pilgram anf ben 
6. Mär;. 
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und ſchloß ein Buͤndniß mit der Gefelfchaft bes heiligen Georg, 1460. 
ſchickte feine: beften Leute dem Markgrafen Albrecht, und fam 
ſelbſt bis nah Schorndorf; hier erhielt er bie Nachricht, daß 
der Pfalzgraf mit 800 Reitern zu Heilbronn feye, von wo 
aus derfelbe, da ihm ber iwürttembergifche Feldhauptmann Hans 
Mönch von Landskron feinen Eräftigen Widerftand zu leiften ver- 
mochte, bis gegen Groß⸗Bottwar ftreifte, bas Vieh wegtrieb, 
und viele Dörfer verbrannte. Nun rüdten bie württembergifchen 
Truppen, welche zu Marbach und Lauffen in Befagung lagen, 
vermuthlich durch Graf Ulrich bis zu 3000 Mann verftärft, 
gegen Weinsberg vor, während der Pfalzgraf Friedrich abmefend, 
und dem ihm zu Hilfe fommenden Landgrafen von Heflen nach 
Kreurnach entgegen gezogen war. Die württembergifche Vorhut 
gerieth aber in einen Hinterhalt, den ihr der pfälzifche Amtmann 
zu Weinsberg, Lug Schott, mit der Mannfchaft aus Heilbronn 
und Wimpfen gelegt hatte, und verlor 63 Todte, worunter 
Graf Ulrich, der ältere, von Helfenflein, Hans von Nechberg, 
und zwei andere Ritter waren. Ermuthigt durch diefen günftigen 
Erfolg, drangen die Pfälzer unter dem Marfchall zu Heidelberg, 
Albrecht von Berwangen, mit 300 Reitern gegen Lauffen vor, 
um in Berbindung mit obiger Mannfchaft „eine Fiſchwog“ ab- 
zugraben. Aber die Württemberger erhielten Nachricht davon, 
und ftellten unter Conrad von Stain und Wolf von Tachen- 
haufen 600 Reiter bei Beifftein auf. Die Pfälzer wollten fich 
bereits zurüdziehen, als fie burh Ku Schott, der Ihnen Ver⸗ 
ftärfung zuführte, bewogen wurben, bie zwiſchen Helfenberg 
und Wüftenhaufen aufgeftellten Württemberger anzugreifen. 
Es war der 30. April.) Anfänglich fchienen die Pfälzer, Die 30. April. 
an Zahl den Württembergern überlegen waren, im Bortheil zu 
feyn, und biefe begannen in der That, mit Zurüdlaffung einiger 





{) Bregiger, Ephem. 8 und Grufius IL 73 haben den 1. Mai. 
Sattler, Grafen II. 233 führt aber eine alte Grabfchrift zu Marbach 
an, nach welcher das Gefecht am Philippi und Jacobi Mbend, alſo am Tag 
juvor, oder am 30. April vorfiel. 

v Martens, 8.8. 9 


1400. 


28. Juni. 


1. Juli. 


23. Suni. 


18. Juli. 


8. Auguft. 
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Todten und Gefangenen, fich zurüdzuzicehen; aber ber Rüdım 
war Berftelung, und geſchah in der Abficht, ben Hibig ver 
folgenden Schott, welcher überdieß von Albrecht von Berwangen 
entweder aus Feigheit, ober aus Eiferfucht auf Schotts Ruhm, 
im Stich gelaffen wurde, in einen Hinterhalt zu loden. Der Blan 
gelang; Lug Schott, 20 (nad) Erufius 40) Edelleute, und ein 
nicht unbedeutende Anzahl Knechte wurden gefangen. Auf Seit 
der Württemberger blieben der Hauptmann Conrad von Hoher 
rieth und Caſpar Späth, welche beide in Marbach begraben 
wurden. I) 

Graf Ulrich ftellte ſich nun zuerft bei Lauffen und Beil: 
fein auf, um fein Land gegen bie feinblichen Streifzüge zu 
beefen, rüdte aber am 28, Juni mit 10,000 (?) Mann gegen 
Heilbronn, und verheerte wieder das ftäbtifche Gebiet. Die 


Heilbronner baten um Frieden, welcher am 1. Juli im Lage 


vor der Stadt unter ber Bedingung zu Stande fam, daß Graf 
Ulrich während diefed Krieges der Stadt feinen Schaden meh 


zufüge, die Heilbronner dagegen dem Bfalggrafen, wenn er fell 


zu Selbe zieht, nicht mehr ale 300 Mann, wenn er aber bie 
einen feiner Hauptleute fendet, nur 100 Mann zu Hilfe ſchicken follen. 

Zwifchen dem Marfgrafen Albrecht von Brandenburg un 
dem Herzoge Ludwig von Bayern, war fchon am 23. Juni 146 
ein Waffenftiliftand abgefchlofien worden. 2) Am 18. Juli wurk 
auch zwifchen dem Erzbifchof Diether von Mainz und dem Pfalp 


grafen Friedrich Friede gemacht, und nun wollte fich diefer mi 
feiner ganzen Macht gegen Graf Ulrich wenden. Graf Eder 


hard V. von Württemberg vermittelte aber am 8. Anguſt 1460 
zu Baihingen a. d. Enz zwifchen ihnen einen Frieden, in 
welchen der Herzog Lubwig von Veldenz eingefchloffen, un 





durch welchen auch die oben angeführte befondere Fehde mit Hand 
Hornet von Hornberg beendigt wurde. Alle Feindſchaft fol 


durch den Friedensvertrag aufgehoben ſeyn, alle Gefangene 





1) Sabelfofer, Sattler, Grafen II. 233. Jäger, Weinsberg Si- 
2) Bei Pfiſter, Schwaben V. 145 iſt ber 23. Januar ati Jun 
augenfcheinlich ein Druckfehler. 
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follten gegen Befchwörung einer Urfehde Tosgelaflen werben, 
alle Schapungen und Brandichagungen abgethan feyn, alle auf« 
gefagte Lehen wieder verliehen werden, wenn die Lehensleute 
Innerhalb eines Bierteljahres darum bitten; der Herzog Ludwig 
folte dem Kurfürften durch Graf Ulrich, und der Kurfürft dem 
Herzog duch Graf Bhilipp von Kapenellenbogen 40,000 fl. Bürgs 
haft für Die Erfüllung des Vertrages leiften ; innerhalb Jahres: 
frift follten die Herren einander nicht befriegen, noch Einer des 
Andern Feinde in feinen Schlöffern, Städten und Landen aufs 
nehmen u. f. w. !) 

Die angeführten Verträge ficherten den Frieden nicht auf lange 
Zeit. Kaiſer Friedrich II. ſelbſt gab Beranlaflung zur Er⸗ 
neuerung ded Krieges, indem er am 45. Juli 1461 mit ben 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg und Karl von Baben, 
und mit dem Grafen Ulrich von Württemberg ein Bünbniß 
abſchloß, und an demfelben Tage Erfteren unter Beigebung des 
Grafen Ulrich von Württemberg und des Markgrafen Karl 
von Baden, zum Feldhauptmann bes Reichsheeres ernannte, ein 
allgemeines Aufgebot in das Reich erließ, und dem Herzog Lud⸗ 
wig von Bayern am 20. Juli einen Abfagebrief zuſchickte.) 
Zum Zwielpalt trug auch der Papſt Pius II. bei, indem er ben 
Erzbiſchof Diether von Mainz, welcher auf eine allgemeine 
Kirhenverfammlung angetragen hatte, abſetzte, und an deſſen 
Stelle Adolf von Raffau zum Erzbiſchof ernannte. Die fais 
ſerlich geſinnten Fuͤrſten nahmen fich des Lebteren an, während 
Pfalzgraf Friedrich den abgefehten Erzbiſchof vertheidigte. 

Der Markgraf Albrecht forderte den Grafen Ulrich auf, 
Heidenheim zu befagern, während er von Gunzenhaufen aus ben 
Herzog von Bayern befchäftigen wolle. Ulrich zog auch wirf: 
ih mit aller feiner Macht vor Heidenheim, aber mit ber 
Belagerung fcheint es ihm nicht Ernft, und die Kriegszucht in 





1) Sattler, Grafen II. 235. 
2) fSürſt Lichnowöky, Habsburg VIEL Urkunden 552 und 554. 
K. Pfaff, Geſch. II. 206 Hat irrig den 18. Juni ftatt den 15. Juli; es 
war der Mittwoch nach Margaretha. 
9* 


1460. 


1461. 


15. Juli. 


2. Juli. 


1461. 


21. Dez. 
22. Des. 
27. Des. 


7. Der. 


1462. 


10. Jan. 


2. Febr. 


1. März. 


8. Maͤrz. 
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feinem Heere überhaupt nicht im beſten Stande geweſen zu fen; 


benn es Fehrten viele Edle und andere Leute nach Haufe u 
ruf, und es if von einem Erfolge ber Unternehmung gegen 
Heidenheim nichts befannt. ') 

Graf Ulrich zog hierauf mit aufgebotenem Landvolke un 
geworbenen Schweizern, angeblich 12,000 Mann (7) gegen ba 
Pfalzgrafen Friedrich.“) Cr fam am 21. Dezember bis Wiern* 
beim, am 22ften nad DO etisheim, und bemächtigte fi am 





Aſten bes damals pfälzifchen Ortes Weingarten. Weitere Fort: 


fchritte fcheint er nicht gemacht zu haben, denn bald darauf 0 
er mit feinen Truppen, fo wie mit 540 Reitern und 1060 Dann zu 
Fuß, welche die Reichäftäbte geftellt hatten, gegen ben Herzog von 
Bayern. Es war nämlich zwar durch den König von Böhme 
am 7. Dezember 1461 zu Prag zwifchen dem Kaifer und dem 


Marfgrafen Albrecht einerfeits, und dem Herzoge von Bayern 


andererfeitö, ein riedensfchluß vermittelt worben;3) aber in 


Folge eines auf einer Verfammlung zu Ulm gefaßten Beichlufiet, 
erklärten demungeachtet am 10. Januar 1462 die drei mit Im 
Leitung bed Reichokrieges beauftragten Fürften in Namen bei 
Raifers, die Stadt Augsburg aber im Namen der Städte, rm 
Herzog Ludwig von Bayern ben Krieg. 

Am 20. Kebruar begann Graf Ulrich, nachdem er fein 
Truppen bei Gmünd gefammelt hatte, die Belagerung des ver 
ben Bayern befehten Schlofies Hellenftein, bemächtigte nd 
am 1. März beffelben, fo wie bee Stabt Heidenheim, un 
half dann dem Marfgrafen Albrecht Gundelfingen belagern.? 
Die vereinte Macht vor dieſer Stadt beftand aus 10,000 Mann. 
Da aber nah Graf Ulrichs Zurüdzug aus der Pfalz be 


1) Sattler, Grafen II. 250. Pregizer, Ephem. 8 fagt im 
Heidenheim und Hellenftein feyen 1461 durch Marfgraf Albreq: 
und Graf Ulrich mit fürmender Hand eingenommen worben. 

2) Sachs, badiſche Geſch. I. 441. Nah Gabelkofer ſcheir 
Ul richs Streitmacht etwas geringer geweſen zu ſeyn. 

3) Sattler, Grafen II. 252 nad) Müllers Reichstagstheater N. &2 

4) Sattler, Grafen II. 235 febt die Belagerung von Buntelfinger 
in das Jahr 1460. 
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Pfalzgraf Friedrich wieder vorrüdte, und, das Land verheerend, 1462. 
ih Stuttgart näherte, verließ Ulrich das verbünbete Heer, um 
ih dem Pfalzgrafen entgegen zu ftellen. Diefer hatte ſich aber 
unterdefien zurüdgezogen, und fonnte von dem ihm mit 300 
Reitern nachfolgenden Grafen Wlrich nicht mehr erreicht werben. 
Kaiſer Friedrich beauftragte am 17. März 1462 auch ten 17. Mär;. 
Grafen Eberhard V. von Mürttemberg als Feldhauptmann 
des Reiche wider Herzog Lubwig von Bayern zu ziehen. ?) 
Nach einer am 10. März 1462 angeordneten Aufnahme fonnte 
Eberhard in feinem Lanbesantheile über 6400 ftreitbare Männer 
verfügen. Er traf nun zwar Anftalt, daß 532 Reiter unb 
1046 Mann zu Fuß bei Marfgröningen,, andere Abtheilungen 
bei Urach und Leonberg fich verfammelten,, ernannte auch ben 
Veyt von Rechberg zum Befehlshaber ber in das Feld beftimm: 
ten Truppen, flellte zur Beobachtung 30 Reiter in Vaihingen 
a. d. Enz und 30 in Bradenheim auf, und befahl am 2. April, 2. Apr. 
als Herzog Ludwig von Bayern mit 10,000 Mann einen Ein: 
fall in das Gebiet von Ulm machte, Langenan erftürmte und 
verbrannte, Alm felbft einfchloß, und große Verwüftungen an⸗ 
richtete, allen feinen Amtleuten, fich mit der gefammten wehrhaften 
Mannſchaft ungefäumt bei Urach zu verfammeln, nahm aber dem⸗ 
ungeachtet vorerft noch Feinen thätigen Antheil an dem Kriege. ?) 
Waährend zu Yranffurt über den Frieden unterhandelt 
wurde, brach Graf Ulrich von Württemberg am 24. Juni mit- 24. Suni. 
feinen Truppen von Stuttgart auf, und vereinigte fich bei 
Pforzheim mit dem Markgrafen Karl von Baden und den 
Bifchöfen Georg von Me und Johann von Speyer. Die ver 
einigte Macht beftand aus 600 Reitern und 6000 Mann zu 
Fuß. Am 27. Juni verwüfteten fie die Gegend von Brettheim 27. Juni. 
(Bretten), wobei fie den Pferden Baumäfte an die Schwänze 
gebunden haben follen, damit die Früchte recht verftreift werben, 
und rüdten vor Heidelsheim, defien Belagerung aber ſchon am 


1) Chmel, Regesta Friderici III. II. 392. 
2) &rufins 1. 75 ſetzt die Einnahme von Langenau erfl auf 
Petri und Paul (29. Juni). 


1462. 
29. Juni. 


30. Juni. 
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29. Juni aufgegeben wurde, um weiter in bas pfälzifche Gebin 
einzubringen. Die pfälzifchen Truppen wichen zurück, und bie 
vier Kürften wagten fi), nach Zurüdlafiung ihres Fußvolfe 
bei der MWagenburg in der Gegend von Bruchſal, nur mit ben 
Reitern über Heidelberg bis in die Gegend, wo fich der Nedat 


in ben Rhein ergießt.) Pfalzgraf Friedrich, welchen bie Yür: | 


ften in Bayern abivefend wähnten, rüdte ihnen mit feiner zu 








Heideldheim und Gochsheim gelegenen Reiterei nah, und be 


zugleich alle wehrhaften Männer der Umgegend auf. Im Walt 
von Echwehingen, wo Friedrich fich verborgen bielt, vereinigten 
fich der Bifchof Dieter und Graf Philipp von Katzenellenbogen 
mit 300 Mann mit ihm. Nun brach er mit feinen 1000 Ra: 


tern und 2000 Dann zu Buß hervor. Die bei Seckenhein 


ftehenden Verbündeten hatten Eeine andere Wahl, als fidy durch 
zufchlagen oder zu ergeben. Sie verfuchten das Erſtere. To 
Treffen begann am 30. Juni Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Die badifchen und württembergifchen Reiter kaͤmpften mutbig: 
die pfälzifche Reiterei war ſchon im Begriff zurückzuweichen, unt 
der Pfalzgraf kam felbft in Gefahr, da ihm fein Pferd erſtocher 
wurde, Sept rüdte aber auch das ypfälziiche Fußvolk beran, 
bei welchem fih Schweizer befanden, die mit ihren lange 
Spießen nach den Pferden ſtachen. Die Berbündeten erlinen 
eine völlige Niederlage. Graf Ulrich von Württemberg, te 
Marfgraf Karl von Baden, der Bifchof von Mes, alle dm 
verwundet, wurden gefangen, mit ihnen 115 Ritter und 24 
Kuechte ; über 200 Mann wurden getödtet.dD Als das zurüd: 


1) Obgleich K. Pfaff, Geh. IL 116 die Geſammtſtärke der Ber 
bündeten nur zu 600 Reitern und 6000 Yußgängern angiebt, und auf t:: 
jelben Seite zweimal wiederholt, daß die Fürſten feine Verſtärkung atz: 
wartet hätten, läßt er fie doch mit 800 Reitern von Heldelsheim wei: 
ziehen; fie müflen alfo entweder Berftärfung erhalten haben, ober ?. 
Zahlen find unrichtig. 

2) Sattler, Grafen IM. 15 giebt nur 43 Getödtete an. Nah Fi. 
ter, Schwaben V. 155 wurben 124 Grafen, Ritter und Herren gefanz 


und etwa 200 getödtel. K. Pfaff, Gef. I. 217 fpricht von mehre:.: 
Hundert Getoͤdteten. 
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gebliebene Fußvolk der Verbündeten das Schichkſal der Reiterei 
erfuhr, löste es fich auf. 

Nachdem nun auch die Bayern auf bem zſtlichen Theile 
bes Kriegoſchauplatzes Vortheile errungen hatten, indem Herzog 
Ludwig mit 10,000 Mann am 7. Zuli durch Weberfall, und wie 
es fcheint, ohne bedeutenden Widerftand zu finden, fich ber 
Statt Heidenheim und des Schloffes Hellenftein bemäd)- 
tigte, fonnte Graf Eberhard von Württemberg fich nicht 
länger ber Theilnahme an dem Kriege entziehen. Er führte 
300 Reiter und 1000 Mann zu Fuß dem Marfgrafen Albrecht 
von Brandenburg zu, welcher 600 Reiter und 6000 Fußgänger 
bei Ilm gefammelt hatte, und nun zuerfi nach Heidenheim 
aufbrach, um dieſe Stadt den Bayern zu entreißen. Dieſe lei- 
fteten aber hartnädigen Widerftand, und benachrichtigten eiligft 
den bei Lauingen ftehenden Herzog Ludwig von der Gefahr, in 
welcher fie fich befanden. Herzog Ludwig brach fogleich zum 
Entfa von Heidenheim auf. Sobald Marfgraf Albredit die- 
ſes vernahm, rüdte er ihm entgegen, und ftellte fich auf den 
Höhen bei Biengen auf. Sein Heer beftand, mit Einſchluß 
der oben erwähnten Württemberger, aus ungefähr 900 Reitern 
und 7000 Mann zu Fuß; das Gefchlih aus 10 „Ichweren Kar: 
renbüchfen.”') Aus den ungefähr 400 Wagen, welche das 
Heer mit fich führte, wurde eine Wagenburg gebilbet; aber ehe 
man damit ganz zu Stande gefommen war, riidten am 19, Zuli 
früh die Bayern bereits heran.) Sie waren an Zahl bes 


1) Die Stärfe der Mannfchaft von Albrechts Heer wird verfchieben 
angegeben. Fugger, im öfterreih. Ghrenfpiegel bei Weftenrieder, 
Geſchichte von Bayern I. 418 hat 600 Reiter und 8000 Mann zu Buß. 
Nagenau, Giengen, 600 Reiter und 6000 Mann zu Fuß. Es fann feyn, 
daß Einige die württembergiichen Truppen mitgerechnet haben, Andere nicht. 

2) Steinhofer, II. 82 und nad ihm 8. Pfaff, Gelch. II 219, 
u. 9 fepen den Schlachttag auf „Montag vor Maria Magdalena, alfu den 
21. Juli"; im Jahr 1462 fiel aber der Montag vor Maria Magdalena 
auf den 19, Juli. Lepteren Tag geben auch an: Lichnowsky, Habsburg 
VI 73; Magenau, ber Güffenberg 22; Cruſius I. 75; Manufeript 
Nr. 24 im Staatsarchiv zu Stuttgart. v. Freiberg, Sammlung hiſto⸗ 
riſcher Schriſten I. 152 hat den 48. Juli. 





1462. 


7. Juli. 


19. Sult. 


1462. 
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Fußvolfs dem Heere bed Markgrafen nur wenig überlegen, deio 


mehr aber an gut geübter Reiterei, und an Friegerifchem Geiſte, 
wogegen bei bem Reichsheere fich viel unerfahrene Mannſchaft 








befand; die Reiterei in Lepterem beftand großentheils aus ädt- | 


fchen „Handwerfsleuten, welche weder reiten fonnten, noch fonf 
in der Kriegskunſt geübt, und nur in Eile aus ben Reid: 
ftädten audgehoben waren. Mit der Lofung „Heilige Maria 


und Bayerland“ rüdten die Bayern gegen ben Feind vor. Tie 


Spige bildeten 500 Reiter unter Heinrich von Gumppenberg; 
dann folgten 1000 Reiter unter Georg dem ZTörringer u. 4 
Wolfgang von Schaumburg führte 4000 Böhmen in das Ge 
fecht, und an die Spipe feiner Bayern flellte ſich Herzog Lud— 


wig ſelbſt, die Warnung, fich nicht zu fehr in Lebensgefahr zu 


begeben, mit den Worten zurückweiſend: „Heute lebendig ober 


todt, bleibe ich bei meinem Volke.“ Hiedurch noch mehr be | 


geiftert, ftüemten nun die Truppen gegen die Wagenburg, u 











deren ftandhafter Vertheidigung Markgraf Albrecht die Seinigen 


aufforderte; ihr Feldgefchrei war „Römiſch Reich und St. Wil: 
heim.’ Es wurde lebhaft gegen den anrüdenten Feind geſchoß 
fen, aber alle Kugeln (vielleicht auch Pfeile) flogen zu Hoch unt 
verurfachten ihm feinen Schaden. Nicht Tange widerftanden bie 
Reichetruppen dem Audrange der Bayern. Das Banner von 


Tübingen wich zuerft zurüd, und bald folgte die übrige Reiter, 


faum 100 Todte und Gefangene zurüdlafiend. Dieſe Yludt 
ber Reiterei benahm auch dem Fußvolke ben Muth; vergeben? 
verfuchten 200 Echweizer, Widerftand zu leiften; fie wurden in 
der allgemeinen Flucht mit fortgeriffen, und Marfgraf Albredt, 
welcher fah, daß der eingeriffenen Unordnung nicht mehr zu 
fteuern war, fuchte nur noch die Bliehenden nah Biengen zu 
leiten, um fie hinter den Stadtimauern fammeln zu fönnen; 
aber Viele zerftreuten fich, und Biele wurden von den nad: 


fegenden Reitern in die -Brenz gefprengt, worin fie ertranfen; | 


boch erreichte der größere Theil die Stadt, und ſchloß bie Thore 
hinter fi) zu, ehe der Feind es verhindern konnte. Albrecht gab 
feinen Verlnſt nur zu 100 getöbteten Reitern, worunter 24 Edle, 
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111 getöbteten Yußfnechten und 200 Gefangenen an; unter 
Legteren befanden ſich zwei Wöllwarthe (Ulrich und Heinrich). 
Nah anderen Nachrichten war fein Verluſt etwas größer, und 
Steinhofer giebt denjenigen ter Württemberger allein zu 500 
Todten an. Daß der Verluft nicht noch größer war, rührt da⸗ 
von ber, daß die Bayern und Böhmen nad ber Erftürmung 
dee Wagenburg ſich mit der Plünderung des Lagers befchäftig- 
ten, worin fie, nebft vielem Feldgeräthe und Rüftzeug, auch viele 
Bahnen und andere Siegeszeichen eroberten. Den Sieg erfauf- 
ten die Bayern mit dem Verlufte von 132 Todten..) 

Markgraf Albrecht begab fich noch an demfelben Tage über 
Albeck nach Ulm; Herzog Ludwig aber rüdte mit feinem Heere 
vor Giengen; bie dahin geflüchteten Truppen Ieifleten jeboch 
mutbigen Widerſtand, jo daß er in furzer Zeit durch ihr Feuer 
50 Mann verlor; er entfchloß fich daher, den Berfuch, Giengen 
mit Gewalt zu erobern, aufzugeben und ſich gegen Augsburg 
zu wenden, 

Um diefe Zeit kamen bayerifche Truppen auch bis in das 


Gebiet von Hall, wo fie unter anderen Beinbfeligkeiten bie Burs 


gen zu Unter:Scheffah, Hohenftein und Neubronn 
(vermuthlich das im Oberamt Aalen) zerftörten, weil die daſelbſt 


1) Steinhofer M1.82; Pfiſter, Schwaben V. 150; Magenan, 
dee Güflenberg 225 3ſchokke, bayerifche Geſch. I. 404. Weftenrie- 
der, bayerifche Geſch. II. 421 giebt den Berluft der Kaiferlichen nicht über 
130 Todte und Öefangene, im Ganzen (alfo mit den Württembergern)) nicht über 
500 Mann, von denen 300 Fußknechte tobt und 200 gefangen, an. Magenam, 
Biengen 27 Tchäpt den Berinft Albrechts zu „1000 Reifige Pferde“ (fo viel 
hatte er nicht, alfo vermuthlich eine Null zu viel), 24 Edle und gegen 300 
Fußknechte erfchlagen und gegen 1000 gefangen, Inter den Erſchlagenen 
befanden fih auch 400 Württemberger. Nach dem Manufeript Nr. 24 im 
Staatsarchiv zu Stuttgart belief fi der Berluft der Bayern auf 500 
Mann (?), nach der Kriegsgefchichte der bayerifchen Städte ıc. II. 109 Hins 
gegen nur auf 32 Todte und 80 Verwundete. Bei 8. Pfaff IL 219 if 
es eine Mebertreibung, da5 er mehrere Tanfende von Albredhts 
Heer umkommen läßt: auch irrt er barin, daß er den Herzog Ludwig vor 
der Schlacht in Giengen feyn läßt. Wie hätte in diefem Falle Mark⸗ 
graf Albrecht den Seinigen zurufen fönnen, fih in jene Stadt zu retten ? 


1462. 


1462. 


1464. 


6. Sept. 


16. Det. 
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angefeffenen Ebelleute buayerifche Kaufe und Yuhrleute auf ben 
Steaßen beraubt hatten. 

Bald nach dem Treffen bei Giengen wurde zu Nürnberg 
ein Waffenftillftand geſchloſſen, welcher bis zum 6. Auguft 1463 
bauern follte, und dann verlängert wurde. Während beffelben 
wurden Graf Ulrich von Württemberg und feine Mitgefangenen 
unter harten Bedingungen Durch Die Landfchaft ausgelöst. An: 
fange Mai 1463 fam Graf Ulrich nah Etuttgart zurüd, 


Aechberg⸗Werdenbergiſche Schde. 1464. 


Hans von Rechberg war in dem pfälzifchen Kriege einer 
ber eriten Hauptleute des Grafen Ulrich von Württemberg, 
Hatte aber diefem den Zug in die Balz, ber mit der Riederlage 
bei Sedenheim endete, lebhaft abgerathen, und war Darüber in 
Ungnade gefallen, und des Oberbefehls enthoben worden. Gr 
begab fich auf fein Echloß Schramberg, verband fi) mit Eber⸗ 
hard von Klingenberg zu Hohentwiel und Wolf von Aſch gegen 
alle gefeglichen Vereine, und insbefondere auch gegen Hans von 
Werdenberg, welcher Hauptmann der Et. Georgs-Geſellſchaft 
war. Hans von Rechberg brach mit 300 Reitern und einigem 
Fußvolk am 6. September 1464 von Schramberg auf, z0g dem 
Heuberge und ber ſchwäbiſchen Alb zu, brandfchagte Die Dörfer 
Dormettingen (im Oberamt Rottweil) und Benzingen 
(im Fürftentbum Sigmaringen) um 800 fl., und verbrannte 
Feldhauſen, Harthauſen und Meldingen Calle drei im Fürſten⸗ 
tbum Sigmaringen). Die übrigen damald Werdenbergifchen 
Dorfer auf der Alb plünderte er aus, und trieb biefed Gewerbe 
bis um ben 16. October. Daffelbe thaten Eberhard von Klin: 
genberg und Wolf von Ah von Hohentwiel aus, Ter 
St. Georgen-Bund und die Mannfchaft der Bodenfeeftädte zogen 
daher vor Hohentwiel, um biefe Feſte zu belagern; aber 
Eberhard von Klingenberg und Wolf von Alch befanden fich 
mit vielen guten Kriegsleuten vom Adel darin; auch war das 
Schloß mit allen Bebürfniffen gut verfehen, und die Belagerer 
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zogen daher, als die ſchlimme Herbſtwitterung eintrat, unver⸗ 
richteter Dinge ab. 

Graf Ulrich von Württemberg hatte ſich am 29. Auguſt 
1464 mit der St. Georges Gefellfchaft neu verbunden, und wurde 
anßerdem von Hand von Werdenberg um Hilfe angefprochen ; 
jowohl er als fein Bundesgenoffe, der Markgraf Karl von Bas 
den, entfchlofien fich daher zur Theilnabme an dem Sriege. 
An bie württembergifchen Aemter erging das Aufgebot ber 
Mannfhaft, und Graf Nikolaus von Zollern zog mit dem Auf: 
gebot aus dem Landestheil des Grafen Ulrich am 23. October 
vor die Hefte Schalksburg (im Oberamt Balingen), melche 
er fireng belagerte, bis fie fih am 13. Dezember aus Mangel 
an Lebensmitteln ergab. Außerdem wurden die Yeindfeligfeiten 
mit großer Erbitterung ausgeübt, viele Dörfer verbrannt und 
Güter verheert. Graf Eberhard von Württemberg nahm fei- 
nem Lehensmanne, Ludwig von Emershofen, die Burg Behren- 
bach bei Wilbberg weg, weil er den Klingenbergern die Oeff⸗ 
nung berfelben eingeräumt hatte, und 309 bierauf felbft an der 
Spitze feines Aufgebots vor das Schloß Schramberg, lagerie 
ſich aber bei Schiltach, fo daß Hans von Rechberg fortwährend 
Ausfälle von Schramberg aus machen fonnte. Bei einem fols 
chen Ausfalle bot ber württembergifche Vogt in Hornberg bie 
Bauern feines Amtes auf, und eilte dem Grafen von Rechberg 
nah, um ihm den gemachten Raub abzujagen , holte ihn auch 
ein, wurde aber durch die beſſer betvafineten Leute des Rechber⸗ 
ger geichlagen, fo daß fich bie Bauern nach allen Seiten zer⸗ 
firenten. Während nun Hans von Rechberg dieſe durch das 
Gebirge verfolgte, wurde in einem Hohliwege von einem Bauern 
ein Pfeil auf ihn abgefchoflen, der, ohne daß er ed gewahr 
wurde, in feinen Aermel hängen blieb; ald er vom Pferde ftieg, 
ftieß er fich denfelben zufällig felbft in den Leib, fo daß er an 
der Verwundung am 13. November ftarb. Seine Witwe fchloß 
dann einen Waffenftillfand ab, und Graf Eberhard zog nach 
Haufe. Nicht lange darauf trat der Erzherzog Sigmund von 


1464. 


29. Aug. 


23. Okt. 


19. Dez. 


13. Nov. 


1465. 


Defterreich in das Mittel, und Riftete amı 28, Januar 1465 zu 38. Ian. 


1465. 


13. Mai. 


1468. 
10. Det. 


j461. 
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Biberach Friede. Schramberg blicb der Witwe bes Hans 
von Rechberg. Hans von Klingenberg mußte nebſt feinen Brü- 
dern in den Berrin bes Et. Georg⸗Schildes treten, demfelben, 
fo wie ten Grafen von Württemberg, Abbitte thun, einige Ent: 
ſchädigung leiten, und auf alle Anfprühe an Württemberg 
wegen Schalfsburg Verzicht leiften. ') 


Berfciedene Schden, Bon 1461 bis 1486. 


Der württembergifche Vogt zu Neuenbürg, Dans Truchſeß 
von Höfingen, wurde von Graf Eberhard von Württemberg 
mehrerer Beruntrenungen und Eigenmächtigfeiten wegen, feines 
Amtes entfeht. Aus Rache verband er fich mit mehreren. Raub- 
rittern und verübte von dem Schloffe Stauffenberg aus (in ter 
Drtenau in Baden) Yeinbfeligfeiten gegen Graf Eberhard, 
indem er auf württembergifchem Gebiete raubte und verheerte. 
Die Adhtserflärung des Höfinger und feiner Genoſſen durch das 
faiferliche Hofgeriht zu Rottweil am 13. Mai 1465 machte 
jenen Raubzügen Fein Ende. Graf Eberhard zog nun zu 
Felde, und umlagerte die Urnburg (oder Urburg, unmeit 
Weitingen im Oberamt Horb), worin fidh die Gattin bes Hö- 
finger befand, welche in der Veriheidigung ber Burg durch den 
fogenannten Schwarzfris von Sachfenheim unterftügt wurbe. 
Nach Eurzer Belagerung gelang die Eroberung ber Burg, worauf 
fie zerflört wurde. Die Waffen ruheten nun, aber der Friede 
wurbe erft am 10. October 1468 durch die Erzherzogin Mechtild 
zu Rottenburg herbeigeführt, wobei ber Truchfeß und feine 
Frau auf alle Anfprüche wegen Brand, Wegnahme ihrer Güter, 
Todtfchlag u. f. w. verzichten mußten. ®) 

Mit mehreren andern Rittern des Odenwaldes verbunden, 
waren bie Herren von Rofenberg ſchon im Jahr 1461 in das 
Gebiet der Stadt Hall eingefallen, hatten eine Menge Bauern 


— — ri, 


1) Sattler, Grafen III. 38; Pfiſter V. 960; Fürſt Lichnoweky, 
Habsburg VII. urfunde 960; v. Vanotti, Geſchichte der Grafen von 
Montfort 413. 

2) Sattler, Grafen IM. 34; Pfiſter, Eberhard im Bart 241. 
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gefangen genommen und nebſt 70 Pferden weggeführt. Im Jahr ' 
1463 erneuerten fie bie Beinbfeligfeiten und beraubten Bin und 1463. 
wieder hallifche Bürger. Im Jahr 1469 enblich verbrannten fie 1469. 
das Torf Orlach, und beabfichtigten baffelbe mit Wolperts— 
haufen zu thun. Weil aber, während fie gegen legteren Ort 
anrüdten, die Bauern einen großen Lärm machten, wodurch bie 
Vermuthung bei den Rittern rege wurde, baß fich viele Manns 
haft bereits bafelbft verfammelt Habe, zogen fte fich zurüd, und 
die Wolpertshaufer retteten durch diefe Lift ihre Dorf. ') 

Im Jahr 1464 hatte Graf Eberhard von Württemberg 
eine Wochenfteuer ausgefchrieben, welche auch von ben in Würt« 
temberg begüterten batifchen Unterthanen eingefordert wurde. 
Der Markgraf Karl von Baden aber behauptete, feine Unter⸗ 
thanen feyen nur bie gewöhnlichen Steuern zu bezahlen fchuldig. 
Hieraus entfpannen fich Feindfeligfeiten. Der Markgraf nahm 
einige wäürttembergifche Alnterthanen gefangen. Da dieſes auf 
ben Rath des badifchen Landeshofmeiſters, Dietrich von Gem: 
mingen, gefchehen war, fo nahm Graf Eberhard zunaächſt 
befien Untheil an Heimsheim in Beſitz. Der Markgraf von 
Baden reiste nun bie Stadt Eßlingen gegen bie Grafen von 
Württemberg auf, damit Graf Ulrich Beichäftigung erhalte, 
und feinem Neffen Eberhard nicht beiftehen Fönne. Auf beiden 
Seiten wurde der Krieg nad) bisheriger Weife mit Verheerung 
und Brand geführt, bis auf des Kaifers Befehl ber Markgraf - 
Albrecht von Brandenburg am 30. Juli 1469 zu Gmünd einen 30. Juli. 
Waffenſtillſtand zu Etande brachte, der am 14. Auguft beginnen 
foüte; diefem folgte nach einer Berhandlung zu Hall am 9. Octo⸗ 9. Oct. 
ber, durch bie Bermittelung des Pfalzgrafen Friedrich, am 
17. October zu Bretten ber Friede, burch welchen das Recht des 17. Oct. 
Grafen Eberhard, in feinem Lande auch Fremde zu befteuern, 
anerkannt wurde. Dem Lundeshofmeifter von Gemmingen wur» 
ben die weggenommenen Güter zurüdgegeben. 2) 


1) Glaſer, Geſchichte von Hall 318. 
2) Sattler, Brafen II. 68; Pfifter, Schwaben V. 185; Pfifter, 
Herzog Eberhard 242. Krieg von Hochfelden, Eberſtein 121. 
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Aus einer geringfügigen Beranlafiung entftand eine Achte 
zwifchen den Grafen von Württemberg und ben Herren von 
Geroldeed. Graf Alwig von Sulz, welcher nad) dem Befite 
dieſer Stadt firebte, von welcher er ben Namen führte, Hatte 
fhon früher einem Bürger von Hornberg eine urfprünglich nur 
103 (oder 107) fl. betragende Forderung, die Diefer an die Erben 
Heinrichs von Gerolddet zu machen hatte, abgekauft, und brachte 
es nun dahin, daß die von Geroldseck, da fie jene Korderung 
nicht bezahlen Fonnten oder wollten, von dem Hofgerichte zu 
Rottweil, bei welchen Graf Alwig ben Vorſitz hatte, in bie 
Acht erklärt, und von dem Bilchofe von Conſtanz mit bem 
Kirchenbanne belegt wurden. Hans von Geroltsed fand ans 
füngih Schuß bei den Grafen von Württemberg, weil er ihr 
Dienfimann war, und fie Antheil an Sulz hatten; als er aber 
unflugerweife den Grafen feine Lehen und Dienfte auffünbdigte, 
und das denfelben zuftehende Deffnungsrecht in Sulz verweigerte, 
entichloffen fich die Grafen Ulrich und Eberhard am 17. Juli 
1469 mit 3000 Mann zu Fuß und 200 Reitern den Feldzug gegen 
ben von Geroldseck zu eröffnen. Die Ausführung wurde jebod 
Dadurch verfchoben, daß fich der Erzherzog Sigmund von Oeſter⸗ 
reich für den von Geroldseck erklärte, wodurch die Grafen von 
Württemberg veranlagt wurden, ihren Rüftungen eine größere 
Ausdehnung zu geben. Unterdeſſen gelang es dem Pfalzgrafen 
Friedrih am 11. Juni 1470 einen gütlichen Vergleich zu ver- 
mitteln, durch welchen fich die Stadt Sulz; verbindlich machte, 
die ſaͤmmtlichen Schulden des Hans von Geroldseck im Betrage 
von 5150 fl. zu verzinfen. Den Grafen von Württemberg wurde 
das Oeffnungsrecht in Sulz nicht mehr beftritten, und ber 
Burgfrieden bergeftellt. Nun kaufte aber Graf Eberhard 
von Württemberg dem Grafen Alwig von Sulz feine bie auf 
5000 fl. geftiegene Forderung an bie Geroldseder ab, und 309 
im folgenden Jahre, 1471, theild um die Bezahlung zu erlanı 
gen, theild in Folge einer Aufforderung der Bürger von Sulz, 
welche von der noch auf ihnen ruhenden Laft des Kirchenbannes 
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befreit zu werden wiünfchten, im Herbſte diefes Jahres mit 1471. 
4000 Mann zu Fuß und 400 Reitern, 2 metallenen Groß: 
büchfen, 6 Steinbüchfen, 4 Turrasbüchfen, 24 Hafenbüchfen 
und 100 Handbüchfen vor Sul. Die Städte Ulm, Gmünd 
und Reutlingen ftellten hierzu 20 Reiter und 120 Büchſen⸗ und 
Armbruftfchügen nebft 5 Geſchützen. Es gelang dem Grafen 
Eberhard bald, die Statt zu befegen, da ihm Fein, oder nur 
unbebeutender Widerftand entgegengefebt wurde. Des Schlofles 
Albeck bemächtigte er ſich am 3. October durch nächtlidyen 3. October. 
Veberfall, wobei Hans von Geroldseck und brei Eöhne bei: 
jelben in Sefangenfchaft geriethen. Nach einigem Zögern ent- 
fagte Hans von Geroldseck am 9, Dezember 1473 feinen An⸗ 1473. 
fprüchen auf Sulz, welche Stadt son nun an wiirttembergifch 9. Der 
blieb. ) ’ 
Im Jahr 1477 fol zwiſchen tem Grafen Eberhard V. 1477. 
von Württemberg und den Rottweilern, in Verbindung mit den 
Hilfötruppen einiger anderer Städte und Mehrerer vom Adel, in 
ber Nähe von Rottweil ein Treffen vorgefallen feyn, in 
weichen Eberhard ftegte, und viele Adelige fielen. Veran⸗ 
laſſung und nähere Umflände find nicht befannt. ?) 
Zwiſchen Wilhelm von Fridingen, welcher feinen Sig auf 
Hohenfrähen im Höhgau hatte, und dem Grafen Eberhard V. 


1) Sabeltofer, Sattler, Topographie 415. Sattler, Grafen II. 
72. Steinhofer IM. 177 und 192. Pfifter, Schwaben V. 186. Pfis 
ſter, Eberhard im Bart 245. Die Angabe bei K. Pfaff, Geſchichte IT. 
243, nad) welcher Graf Eberhard am 12. April vor- Sulz gezogen wäre, 
iſt augenfheinlih Schreibs oder Drudiehler. Nah Köhler, Sulz 166 
und 218 foll das Schloß Albeck erfi im November erubert worden feyn. 
In der pragmatifchen Geſchichte des Haufes Geroldseck 37 wirb das 
Greigniß irrig in das Jahr 1480, in Pregizers Gphemeriden 22 in 
das Jahr 1488 verlegt. Die auch im Urkundenbuch ©. 14 zu ber eben ers - 
wähnten pragmatifchen Geſchichte enthaltene Angabe, Oraf Eberhard 
feye „auf einen gelobten verfiegelten Burgfrieden“ in das Schloß einge: 
laffen worden, und habe dann fich deſſelben bemächtigt, iſt nnrichtig. 

2) Rudgaber, Rottweil II. 2 Abth. 174. v. Langen, Beiträge 
223 nad einem Archiv⸗Fragmente. Steinhoferl. 196. Bregizer 16. 
v. Pflummern, Annal. Biber. 48b., . 
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von Württemberg war hinfichtlich der Befteuerung ber Kribin- 
genfchen Leibeigenen in dem damals württembergifchen Orte 
Mühlhaufen im Jahr 1460 ein Vertrag abgefchloffen worden. 
Rah Wilhelms Tode wollten defien Söhne diefen Vertrag nicht 
mehr anerkennen. Hierüber fam es 1479 zu Feinbfeligfeiten. 
Die Fridinger überfielen von Hohenfrähen aus Mühlhaufen, 
verbrannten den Ort, und befchädigten auch andere Theile des 
württembergifchen Gebietes. Graf Eberhard ließ daher ben 
feit dem Jahr 1459 den Grafen von Württemberg gehörenten 
Mägdeberg, defien Burg die Reichöftädter früher zerftört Hatten, 
wieder in Bertheidigungsftand feßen, um von dort aus ben 
Streifereien von Hohenkrähen Einhalt zu thun; zugleich bot er 
am 23. October feine Lehensleute und Unterthanen auf, „fh 
mit Harnafchen, Gewehr, Hofen, Schuhen und Anderem gerüftet 
zu halten.“ !) 

Zu Ende des Monates October zog Graf Eberhard mit 
der zufammengebrachten Mannfchaft in bie Grafichaft Nellenburg. 
Am 2, Rovember jendete er von Tuttlingen aus ten Brüden 
Hans und Eitelhans von Fridingen ben Yehdebrief zu, und be 
lagerte oder beobachtete vielmehr Hohenfrähen, um die Beſeſti⸗ 
gungsarbeiten bed Mägdeberg6 zu beden. 

Erzherzog Sigmund von Defterreih, dem die Grafſchaft 
Nellenburg gehörte, nahm fich der Fridinger an, und rüdte mit 
3000 Dann gegen Tuttlingen, um die Stabt zu belagern, um: 
fchloß aber dann den Mägdeberg, worin Ulrich von Hörnlingen 
die aus junger Mannfchaft beftebende Befagung befehligte. Graf 
Eberhard fammelte nun in Rofenfeld noch mehr Mannfchait 
und wollte eben der Feſte Mägbdeberg Hilfe bringen, als er am 
19. Januar 1480 die Nachricht erhielt, daß ſich die Beſatzung 
auf bderfelben empört und die Yeftung verlafien habe, bie fofort 
von den Truppen des Erzherzogs befeßt wurde. 


1) Sattler, Grafen I. 139 Hat zwar ſtatt des 23. Octobers den 27. 
Da er aber gleich darauf felbft fagt, daB Eberhard mit dem aufgebotenen 
Heere zu Ende Octobers in die Brafichaft Nellenburg eingefallen feye, fe 
it der 23. October ohne Zweifel der richtige Tag. 





| 
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Die unterdeſſen zu Füſſen begonnenen Friedensunterhandlungen 
fuͤhtten am 30. Januar 1480 einen Waffenſtillſtand auf die Zeit 
vom 14. Februar 1480 bis zum 6. Januar 1481 herbei, welchen 
die Fridinger jedoch nicht ſtrenge hielten, weßhalb auch Graf 
Eberhard feine Truppen nicht ganz zurüdziehen Fonnte, bis 
endlich am 10. November 1480 zu Nürnberg ein Vergleich ents 
worfen wurde, durch welchen Graf Eberhard den Mägbeberg 
und das Dorf Mühlhaufen um 15,000 fl. an den Erzherzog 
Sigmund abtreten follte. Diefer Vertrag wurde am 29. Ja⸗ 
nuar 1481 zu Ansbach mit der Abänderung beftätigt, daß bie 


10. Nov. 


15,000 fl. unter dem Namen eined Dienftgeldes an den Grafen . 


Eberhard ausbezahlt wurden, er dagegen den Mägbeberg und 
Mühlhaufen unentgeltlich abtrat. Mit den Fridingern kam bie 
DVerföhnung erft am 28. Detober 1484 zu Stande. ) 

In die legten Zeiten des Grafen Eberhard bee älteren, 
bie friedlich abliefen, fallen noch folgende Greigniffe, bie jedoch 
faum als friegerifche angefehen werden Fünnen, und zwar im 
Jahr 1480 die Einnahme und Zerftörung der Burg Neided bei 
Markbronn (im Oberamt Blaubeuren), durch die Ulmer, und 
dann bie Yeindfeligfeiten, welche Graf Eberhard der jüngere 
in den Jahren 1487 und 1488 gegen das Klofler in Kirch- 
beim unter Ted ausübte. Veranlaſſung zu lehteren gab ber 
Umftaud, daß Graf Eberhard d. j. von den Klofterfrauen 
daſelbſt Geld verlangte, und folched, als fie e6 ihm verweigerten, 
mit Gewalt erzwingen wollte. Zu diefem Zwecke umlagerte er 
das Klvfter mit 100 Geharnifchten, und fchnitt bemfelben alle 
Zufuhr von Lebensmitteln und anderen Bebürfniffen ab. Hier: 
durch geriethen die Ronnen in fo große Noth, daß fie, um ein- 
heizen zu fünnen, Bäume in ihrem Garten abbauen, und fogar 
ihr Sommerhaus abbrechen laften mußten. Der Lebensmittel⸗ 
vorrath reichte nur noch auf zwei Tage. Nun nahm fidh aber 
Graf Eberhard db. ä. des betrüngten Kloſters an, und rüdte 

1) Sattler, Grafen II. 138 u. f. Pfifer, Herzog Eberhard 250. 

y. Martens, K. G. 10 


1480. 


1487. 


1488. 
10, Febr, 


11. Febr. 


1486. 


26. Dec. 
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mit 4000 (?) Mann am 10. Februar 1488 vor bie Stat 
Rürtingen, in weldher Eberhard d. j. feinen MWohnfig hatte; 
er fand weder hier noch in Owen und Weilheim, wohin er 
fi wendete, Widerſtand, und zog daher nad) ber Belegung 
jener Städte vor Kirchheim, deren Einwohner ben Grafen 
Eberhard d. j. bei feinen Seinpfeligfeiten gegen das Klofe 
unterftügt hatten. Seine bloße Annäherung bewirkte bie Be 
freiung des Kloſters, und am 11. (oder 12.2) Februar beiehlt 
Graf Eberhard d. & die Stadt Kirchheim.) 

Noch dürfte hier der Fehde zu erwähnen feyn, welche im 
Jahr 1486 zwifchen den Grafen Albrecht und Kraft von Hohen: 
lohe und ben Herren von Stetten zu Kocherfletten ausbrtach 
Die nächſte Veranlaffung dazu gaben Streitigkeiten über Jagt 
rechte. Hierzu Fam aber, daß die Herren von Stetten ai 
einige erledigte Hohenlohifche Lehen Anfpruch machten. Da mi 
ſchloſſen ſich Die Grafen von Hohenlohe, das fefte Schloß Kocher 
fetten anzugreifen. Sie rüdten am 26. December 1486 tt 
Nachtzeit mit vieler Mannfchaft vor baffelde, überfielen ii 
äußeren Befeitigungen, befesten den Zwinger und die Thüuͤrme, 
befamen zwei Brüder Sigmund und Caſpar von Stetten gefan 
gen, und fingen nun auch an, das innere Schloß anzugreife. 
Der Ritter Simon von Stetten, fein Sohn, und Wilhelm vor 
Stetten befanden ſich mit wenigen Leuten darin, wehrten fid 
aber über alle Erwartung ftanbhaft, und da die Belagerer an 
biefen Ort weder viel Blut wenden, noch unverrichteter Ding! 
abziehen wollten, fo zog fih bie Sache in die Länge. Belt 
Theile fanden Mittel, Hilfe an ſich zu ziehen. Der Pfalzgtaf 
Dtto und ber Graf Eberhard d. ä. von Württemberg fchidten 
ben Hohenlohern Volk zu Pferd und zu Fuß zu, wogegen Main, 
Brandenburg, und fogar Heffen denen von Stetten beträchtlit 
Hilfe zufendeten. Auch die Stadt Hal fendete 100 Schü 


1) Sattler, Grafen III. 184 und IV. Beilage 42. Rieder, Kir 
Beim 95. 
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denen von Stetten zu Hilfe. Joͤrg von Roſenberg, der An⸗ 
führer der Mainzer, beſetzte Künzelsau, woran das Erzſtift 
und die von Stetten Theil hatten, mit 1200 Mann. Bei ſo 
großem Ernſte wurde man endlich darüber einig, das Schloß 
Kocherſtetten durch unparteiifche Leute beſetzen zu laſſen, und 
an einer billigen Ausgleichung zu arbeiten, welche um Pfingſten 
(25. Mai) 1488 zu Hall dahin ausfiel, daß die Familie von 
Stetten im Befige der angefochtenen Jagdrechte und ihres Schlofles 
verblieb. ) 


1) Glaſer, Geſchichte von Hal 353 nach der Hohenlohifchen Kirchens 
Hiftorie und Wiedemanns Chronik. 


10* 


1486. 
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Von 1495 bis 1593. 


Unter Herzog Eberhard L, Eberhard IL und Ulrich. 


Herzog Eberhard I. bie zum 24. Yebruar 1496; Eberhard IL von 
24. Gebruar 1496 bis zum 10. Iuni 1498; Ulrich vom 10. Juni 14% 
bis zum 6. November 1550. 


MWerdenberg-Dimmernfce Schde. 1496. 


Das erfte Friegerifche Ereigniß nach ber Grhebung ka 

Grafſchaft Württemberg zum Herzogthum war, wenn es ald 

ein folches bezeichnet werden barf, bie Fehde, welche im Jahr 

1496. 1496 zwifchen ben Grafen von Werdenberg und den Hera 
von Zimmern über den Befiß der Stadt Oberndorf entflant. 

Die Grafen von Werbenberg hatten durch Kift die Beſitzungen 

des Johann Werner von Zimmern, wozu auch jene Statt ge 
börte, in Befig genommen. Nach vergeblichen Berfuchen, au' 
frieblihem Wege zu dem ihnen widerrechtlich von den Grafen 

von Werdenberg vorenthaltenen väterlichen Erbe zu gelangen, 
befihloffen die zwei älteften Söhne Wernerd von Zimmern, Ba | 
Werner und Johann Werner, fich Oberndorf durch Gewalt a 
bemädhtigen. Mit Hilfe mehrerer fchwäbilchen Ritter und ta 
Stadt Rottweil, welche 400 wohlgerüftete Fußknechte ftellte, 205 

5—6. Dee. Beit Werner in der Racht vom 5. auf den 6. December 14% 
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aus Rottweil Über die Waldhoͤhen von Billingendorf, Herren» 
zimmern, Böflngen und Beffendorf gegen Oberndorf, vor 
welcher Stadt er mit Tagesanbruch eintraf. Wildhans von 
Späth theilte auf der Höhe vor der Etadt die Schaar in zwei 
Abtheilungen, wovon bie eine vor bad obere Thor rüdte, während 
er felbft Die andere auf der „Hüneder Steige” gegen das Thor 
bei der Sanıt Michnelsfirche führte, und den Veit Werner von 
Zimmern mit ben Reitern ihm zu folgen anwied. Das Thor 
war unbeſetzt; die Truppen drangen daher ungehindert in die 
Stadt, und öffneten auch der andern Abtheilung das obere Thor. 
Nun erft entſtand Lärm in der Stadt; die Bürger liefen ben 
Ihoren, dem Rathhaufe und der Sanct Michneldfirche zu; da 
aber diefe Bunfte bereits alle befeht waren, fo verfuchten fie 
feinen Widerftand, ſondern verfammelten ſich ruhig vor dem 
Rathhaufe, wo fie dem Beit Werner von Zimmern huldigten. 
Am 7. Mai 1497 wurde zu Kirchberg bei Haigerloch ein 
Vergleichsverſuch eingeleitet, der zwar erft im Jahr 1504 zum 


Frieden führte, aber doch einftweilen die einbfeligfeiten ein- 
ftellte. ') 


Bayeriſcher Erbfolgehrig.. Bon 1499 bis 1505. 


Nach der eben angeführten Begebenheit fielen bis zum 
Jahr 1503 im Lande felbft feine Friegerifchen Greignifle vor, 
da der fogenannte Schwabenfrieg, den ber Kaiſer Maxi— 
milian I. im Jahr 1499 gegen die Schweizer führte, und 
an welchem auch einige 1000 Mann württembergifcher Truppen 
unter der Anführung bed Grafen Wolfgang von Kürftenberg 
Theil nahmen, das gegenwärtige Königreih Württemberg nicht 
weiter, als durch einige Truppendurchmärfche berührte Im 


1) Rudgaber, Geſchichte der Grafen von Zimmern 128 und 133, 
v. Banotti, Geſchichte ber Grafen von Montfort 442 fept augenscheinlich 
nur durch ein Derfehen die Einnahme von Oberndorf in den December 1497; 
auch ift der Sonntag Eraudi, an welchem der Dergleich eingeleitet wurbe, 
nicht wie 9. Banotti a. a. D. 443 angiebt, der Sonntag vor der Faſten⸗ 
zeit, fondern flete der Sonntag vor dem Pfingſtſeſte. 


1496. 


149. 


1503. 


15. Dec. 


1504. 
3. Febr. 


18. Mai. 


27. Mai. 
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Fahr 1503 aber führte der am 29, November biefes Jahres er: 
folgte Tod des Herzogs Georg von Bayern einen Krieg übe 
die Erbfolge in Bayern herbei, indem der Pfalzgraf Rupredit, 
Schwiegerſohn des Herzogs Georg, die Erbfolge mit Ueber: 
gehung bes rechtmäßigen Erben, Herzogs Albrecht von Bayern, 
anſprach. Herzog Ulrich von Württemberg erflärte ſich am 
15. December 1503 zu Ulm für Herzog Albrecht, und wurde 
am 3. Februar 1504 auf dem Reichötage zu Augsburg beauf 
tragt, in Berbindung mit dem Pfalzgrafen von Zweibrüden 
und dem Landgrafen Wilhelm von Heflen, ben Krieg in ber 
untern Pfalz zu Gunſten des Herzogs Albrecht zu führen. Tie 
Stärke des Heeres, welches Ulrich verfammelte, wirb ver 
fchieden angegeben, dürfte aber ungefähr 1500 Reiter und 20,000 
Mann zu Buß betragen haben. Das Geſchütz, worunter zwei 
befonderd große württembergifche Buͤchſen, Murfel und Roſe, 
und zwei große Büchfen, welche die Ulmer und Rürnberger dazu 
gaben, wurde zuerfi nach Vaihingen a. d. Enz und Marfgröningen 
abgefendet. Nachdem ber Herzog Ulrich fchon am 18. Mai 
den Pfalzgrafen Ruprecht den Abfagebrief zugefendet hatte, brach 
das Heer gegen Pfingften (26. Mai) von feinen Sammelpläpen 
auf, und vereinigte ſich bei Illingen. Der damals er 
17 Jahre alte Herzog Ulrich befand fich felbft bei dem Heere: 
ben Oberbefehl fcheint aber Graf Wolfgang von Fürften: 
berg geführt zu haben. Unter biefem befehligte Reinhard Epätt 
das Sefhüg, Friedrich Kappler die Reiterei, und Dietrich von 
Blumeneck das Fußvolk.) Bietigheim wurde durch cinen Wall 
mit Graben, und durch Blodhäufer befeftigt, weil die benach⸗ 
barte Etadt Befigheim damals pfäifh war. Am 27. Mai 
(dem letzten Bfingftfeiertage) rüdte das Heer gegen das be 
feftigte Klofter Maulbronn, worin fih eine 300 Manu 
ftarfe prälzifche Befabung befand, bezog ein Lager bei dem 
Klofterbrunnen, entzog durch Abgraben den Klofterleuten bas 


Waſſer, und griff dann eine von Bfalzgraf Philipp auf der Pic 


1) Siehe Beilage XVIL 
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Straße beherrſchenden Höhe über dem Steinbruche angelegte 
und gut mit Geſchuütz beſetzte Schanze, der Trutzbund genannt, 
an. Der gegen diefe Schanze unternommene Sturm, bei welchem 
die Württemberger zwei geſchickte Büchfenmeifter, einige Ritter, 
und mehrere Leute verloren, wurde abgefchlagen; als aber am 
folgenden Tage ein neuer Angriff mit verftärkter Mannfchaft 
und mit Geſchütz unternommen wurde, 309 fich die Befahung 
in das Klofter zurüd, gegen welches nun ber Angriff gerichtet 
wurde. Die tiefe Lage des Kloſters erfchtverte deſſen Verthei— 
bigung, und das von ben daſſelbe umgebenden Höhen aus 
fenernte Gefchiig der Württemberger befchädigte bald einen Thurm 
fo fehr, daß er zum Theil einflürgte. Auch die Dauer und 
ſelbſt die Kirche, hinter deren: Hauptaltar zwei Kugeln nieder- 
fielen, wurden befchädigt. Die Befagung unternahm einen Aus: 
fall, aber ohne Erfolg, worauf fie am A. Juni unter ber 
Bedingung freien Abzuges das Klofter räumte, welches großen« 
theild geplündert wurde.) Bon den Württembergern waren 
während ber Unternehmung gegen Maulbronn die Orte Zai— 
feröweiher, Schügingen, Gündelbach, Lomersheim, 
Mühlader, Dürrmenz, Wiernsheim, Hohenklingen 
und ber Eilfinger Hof verbrannt, die Orte Enfisheim, Lien- 
zingen, Illingen, Baufchlott und Niefern aber theild ge= 
plündert, theild gebranbfchagt worden. 

Am 6. Juni 309 das württembergifche Heer weiter gegen 
Knittlingen, welches Städtchen ebenfalle eine pfälzifche Befabung 
hatte, und gegen den erfien Anlauf befeftigt war, fi aber auf 
bie bloße Aufforderung ergab. 

Größeren Widerfiand fanden die Württemberger bei Bretten, 
vor welchem Orte fie am 11. Juni ihr Lager bezogen, und in 
einer Nacht 550 Echanzkörbe füllten. Am 12, Juni begann 
die Beſchießung; die Beſatzung, zum Theil aus Schweizern 
beſtehend, Leiftete tapfern Widerftand, und unternahm am 


1504. 


4. Juni. 


6. Juni. 


11. Juni. 


23. Juni einen Ausfall, bei welchem fie, während bie Büchfen- 28. Juni. 


1) Bregiger, Ephem. 80 bat irrig ben 4. Juli ſtatt Juni. 


1504. 


2. Zuli. 


4 Yali. 
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meifter im wiürttembergifchen Lager beraufcht fchliefen, fich des 
Geſchützes bemächtigte, deflen Bewachung dem Fähnlein von 
Schorndorf anvertraut war. Die Ausgefallenen wurden zwar, 
als Lärm im Lager entitand, mit Verluſt zurüdgefchlagen ; doch 
war ed ihnen gelungen, einen Theil der Geſchütze unbraudbar 
zu machen, und zwei Stüde, eine Karthaune und eine Schlengen: 
büchfe, nebft mehreren Gefangenen mit fich fortzuführen. Der beider: 
feitige Berluft an Todten belief fich auf ungefähr 200 Waun. !) 
Jener Berluft an Geſchütz, Das Zerfpringen einiger an- 
derer Geſchuͤtze, und Mangel an Lebensmitteln im Lager, er: 
fchwerten den Fortgang ter Belagerung. Als daher der Bfalj: 
graf Ludwig, ältefter Sohn des Kurfürften von der Balz, 
felbft in das mürttembergifche Lager fam, um ben Frieden 
zu vermitteln, zeigte fih Herzog Ulrich zu einem Vergleiche 
geneigt, der auch wirflih am 2, Juli zu Knittlingen abge 
fchloffen wurde. Durch denfelben wurde die Belagerung von 
Breiten aufgehoben; dagegen erhielt der Herzog bie ihm at: 
genommenen Geſchütze zurück; die Gefangenen wurden gegen 
ein billiges Löfegeld in Freiheit gefept, und dem Herzoge blieb 
der Bells der bercitd gemachten Eroberungen zugefichert. 2) 
Dur den eben erwähnten Vertrag wurde der Herzog 
Ulrich nicht verhindert, den Krieg auf einer andern Seite fort 
zufeßen ; er wendete ficy baber gegen Beſigheim, nahm zuerft 
Groß: und Klein: Ingersheim ein, weil beide Orte Damala 
einem Anhänger bes Bialzgrafen Philipp, dem Grafen Ludwig 
von Löwenftein gehörten, und wobei beſonders Klein = In: 
gers heim hartnädigen Widerftand leitete, dafür aber auch ver: 
brannt wurde; dann erftürmte er, wahrfcheinlich vor Sct. Ulrichs⸗ 
tag (4. Juli) den Wartthurm bei Befigheim, und richtete 
hierauf den Angriff gegen diefe Stat felbit, worin ſich ber 
Bogt Burkhard von Sturmfeder und der Hauptmann Silien 
von Berwangen befanden. Die Kornfelber um die Stadt 


1) Eiche Beilage XVIII. 
2) Gabelkofer; Sattler, Herzoge 1. 74 Krieg von Hod: 
felden, Gberkein 129. Heyd, Perzog Uri L 1086. 
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wurben verhreert. Anfänglich ſchoß nur die Mannfchaft vom 1503. 
Schalkſtein und den anderen Höhen herab mit Gewehren in bie 
Stadt. Nachdem aber Batterien aufgeworfen waren, begann 

vom 13. Juli an auch das Geſchütz vom Niedernberg im Stich, 13. Inli. 
und vom Schalfftein aus zu feuern. Gin Sturm wurde ab» 
geichlagen, aber die Beichießung aus Karthaunen und Feld⸗ 
fchlangen fo lebhaft fortgefegt, daß bie Einwohner, deren Mehrere 
getödtet und verwundet wurden, fich in die Keller flüchten mußten. 

Nah vergeblidem Harren auf Entfah, und nachdem ein Sturm 
abgefhlagen worden war, ergab fi endlihd am 27. Juli die 27. Juli. 
Stadt, gegen welche feit dem 13. Juli über 1800 Gefchügfugeln 
abgeichoffen worden waren. ') Während ber Belagerung von 
Beſigheim hatte Herzog Ulrich auch Bietigheim mit einem 
Theile feines Landvolfes befept. Die Anführer deſſelben liegen 

aber Löchgau durch die Feinde ruhig verbrennen und verheeren, 
während fie folches leicht hätten verhindern fönnen. Hierauf 
rüdte Herzog Ulrich vor das Echloß und die Stadt Löwen⸗ 
fein, und bemächtigte fich beider nach viertägiger Befchießung. 

Run ging der Zug gegen Weinsberg ; zuvor aber wurde Neuen⸗ 

ſtadt an der großen Linde angegriffen, weil biefe Stadt, dem 
Knittlinger Bertrage zuwider, im Begriff war, die Weinsberger 

zu unterftügen. Eine kurze Befchießung reichte zur Einnahme hin, 

und dann wurde eine Heerde Vieh von 263 Etüd weggenommen, 

Die eben nach Weinsberg getrieben werden follte; von den das Vieh 
begleitenden Weinsbergern, bie fich gewehret, wurden AO Mann 
erfchoffen und Hierauf die Belagerung ber damals pfälzifchen 15. Auguſt. 
Stadt Weinsberg unternommen. Auch bier war befonderd das 
Geſchütz thätig. Die fefte Burg wurde durch daffelbe beinahe 

ganz zufammengefchoffen. Ein Thurm der Burg flürzte ein, 

und die Ringmauer wurde ftarf beſchädigt. Die Stadt Hal 

hatte dem Herzog Mlrich zur Beichießung von Weinsberg ihre 
„große Büchſe,“ eine fehr große Karthaune geliehen; fie 


1) Cruſius I. 162, Samflag nah Magdalenentag. Steinhofer 
IL 861. Nah Sattlers Topographie 401 und Pregizer, Cphem. 30 
wurde Beſigheim fhon am 23. Juli eingenommen, 


20. Sept. 


1505. 
6. (?) Apr. 


1516. 
11. Octbr. 
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zeriprang aber ſchon bei dem britten Schuffe. Die Stadt Weinsberg 
bat bald um Frieden, aber die Burg ergab ſich erft, nachdem 
bie Belagerung bis in die dritte Woche gebauert hatte, und 
nachdem ein Verfuch ber Befagung von Mödmühl, Weinsberg 
Hilfe zu bringen, befonder6 durch die Uracher und Rofenfelder 
zurüdgefchlagen worden war. Widdern, wohin nun Ulrich 
309g, leiftete feinen Wiberftand , fondern Faufte fich mit 1000 fl. 
los, und Mödmühl ergab fih nach einer fechstägigen Ein- 
fhliegung und Beichießung. Die lebte Eroberung bed Herzogs 
Ulrich in dieſem Kriege war das Städtchen Gochsheim in Baden, 
welches von Bernhard von Eberſtein mit einer feinen Anzahl 
Knechte befept war. Kaum war aber der Herzog von Groß⸗ 
Gartach aus vor dem Orte erfchienen, als Eberftein das Schloß 
und die Stadt am 20. September ohne Widerftand übergab. 

Unterdeſſen war Pfalzgraf Ruprecht am 20. Auguſt ge⸗ 
ftorben, und e8 wurde, nach vergeblichen Unterhandlungen zu 
Heilbronn, endlich ein Waffenftiliftand abgefchloffen, der am 
6. (7) April 1505 zum Frieden von Augsburg führte, buch 
welchen der Herzog Ulrich die Schirmherrfchaft über das Klofter 
Maulbronn und die dazu gehörenden 32 Dörfer und Höfe, 
fodann Befigbeim, Weinsberg, Neuenſtadt, Möde 
mühl, Gochsheim, bie Lehensherrfchaft über Löwenftein, und 
von Bayern die Herrichaft Heidenheim nebſt dem Schlofle 
Hellenftein erhielt. ') 


Ariegszug des Herzogs Ulrich nad Blaubeuren. Berförung der 
Hiltenburg. Bon 1516 bis 1517. 


Am 11. October 1516 ſprach nach langen Verhandlungen 
zu Augsburg Kaifer Marimilian die Acht über den Herzog Ulrich 


1) Gabelkofer; Sattler, Herzuge 1. 76. Krieg von Hodfel: 
ben, Eberſtein 131. Heyd, Herzug Ulrich I 109. Die Angabe in 
v. Mofer, Beiträge I. 126, daß Herzog Ulrich in biefem Kriege Heil: 
bronn beſchoſſen und eingenommen habe, ift ohne Zweifel unrichtig. Ebenfo 
ift die Angabe von Pauly, Oberamt Heidenheim 151, daß das Klofter 
Anhauſen in diefem Kriege verbrannt worden feye (durch wen?), vers 
muthlich eine Verwechslung mit dem fpätern Creigniß im Jahr 1519, 
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aus, weil Letzterer burch Entleibung des Hand von Hutten (am 
8. Mai 1515 unmeit Holggerlingen) den Landfrieben gebrochen 
hatte, und in die Strafe bed Ungehorfams verfallen war. ) Um 
einem Angriffe, mit welchem Herzog Ul rich befonders von ben 
Huttenfchen bedroht wurde, zuvorzufommen, griff er, ſich auf 
die ihm zugeficherte Treue feiner Unterthanen verlaffend, zu ben 
Waffen, und zog am 12. October mit 3000 Mann nad) Göp⸗ 
pingen. Bon hier aus fchidte er eine Grflärung nach Auge« 
burg, welche zur Folge hatte, daß ber Kaifer den Huttenfchen 
Stillſtand gebot, und den Cardinal, Erzbifhof von Gurk, 
nah Blaubeuren fendete, wohin fi Herzog Ulrich bereits 
mit 4000 Dann zu Buß und 200 Reitern begeben hatte. ) 
Am 19. October kam bdafelbft ein Vertrag zu Etande, ben ber 
Kaifer am 22. October zu Augsburg beftätigte, und nach welchem 
der Herzog auf 6 Jahre auf die Leitung der Regierungsgefchäfte 
verzichtete, fich verbindlich machte, feiner Gemahlin einen Jahres: 
gehalt zu ihrem Unterhalt nach Augsburg zu fchiden, und bie 
Huttenfchen mit 27,000 fl. zu entfchädigen, wogegen die gegen 
ben Herzog ausgefprochene Acht aufgehoben wurde, 3) 

Herzog Ulrich trat ſchon am 20. October an der Spitze 

1) Der von beinahe allen würtiembergifchen Gefchichtfchreibern aufges 
nommenen Angabe, baß ber Herzog Ulrid) den v. Hutten, nachdem er ihn 
erflochen gehabt, an einer Eiche aufgehängt habe, wird von Heyd, Herzog 
Ulrich I. 393, mit Recht widerfprocdhen. Neben den von Heyd angeführten 
Gründen ſpricht gegen jene Angabe auch der Umftand, daß es dem Herzoge 
allein (feine Begleitung hatte er befanntlich furtgefchickt) nicht möglich 
gewefen feyn würbe, Huttens Leiche an einen Baum aufjzuhängen. Gubels 
fofer fagt nur: Ulrich habe dem v. Hutten feinen eigenen Gürtel um 
den Hals gelegt, zur Anzeige, daß er ſolches als ein Freifchöffe des weft: 
phälifchen Berichte zu thun Macht gehabt habe, Wie Zſchokke, bayes 
riſche Geſchichte II. 17, zu der Angabe Fommt: Ulrich habe ben v. Hutten 
im Waiblinger Forſt erfchießen und feinen Leichnam henken laſſen, ift 
nicht abzufehen. 

2) Heyd, Herzog Ulrich I. 169. Babelfofer, 3. 3. 1516. Andere 
geben Ulrichs verfammelte Mannfchaft 10 bie 15,000 Mann flarf an. 

3) Der Tag der Abſchließung bes Vertrags wird von Ginigen (auch 
von v. Memminger, Befchreibung von Württemberg, 3. Auflage, 83) auf 
den 21. October gefept. Aber Herzog Ulrich war ſchon am 20. October 
bereits von Blaubeuren aufgebrochen. 


1516. 


12. Octbr. 


19. Oeibr. 


2. Octbr. 


1519. 
22, Jan. 


27. Jan. 


28. Jan. 
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In der Nacht vom 21. auf den 22. Januar traf der Herzog 
vor Reutlingen ein. Samftag ben 22. begann die Befchießung, 
während zugleich die Stabt vergebens zur Uebergabe aufgefordert 
wurde. Die überrafchten Reutlinger rüfteten fich, fo gut fie ver 
mochten, zum Wiberftande, und brannten felbR ihre Vorftaͤdte 
ab, damit das auf bie Wälle gebrachte Geſchütz freieren Spiel: 
raum babe. Aber audy die Zahl der Belagerer mehrte ſich durch 
die von mehreren Seiten berziehende Mannſchaft, und troß der 
firengen Kälte und bes tiefen Schnees herrichte im Lager, mo 
des ‚Herzogs öftere Anweſenheit Alles beliebte, große Thatigkeit. 
Am 27. Januar war bie Beichießung befonders lebhaft; vom 
27. Januar (Donnerftag) Nachts bis zum folgenden Morgen 
(nach Andern in zwei Tagen) follen 600 bis 700 Kugeln, jete 
78 Pfund fchwer, in die Stadt gefallen feyn; auch Feuerkugeln 
wurden in bie Stabt geworfen, welche an mehreren Stellen 
zündeten. Bon einer biefer Kugeln fagt ein Zeitgenoffe, Haug 
von Villingen, fie feye fo groß „als ein Viertel, womit man 
Korn mißt“ gewefen, und man habe fie nicht einmal mit Mik, 
womit man ſie zudedte, Löfchen Tonnen; auch habe fie großen 
Geſtank verbreitet, und zulegt feye fie mit „10 Klöpfen“ ger 
fprungen, wobei ein Mann getöbtet wurde. Ein Theil bes Ge 
ſchützes auf den Wällen war unbrauchbar geworden, ein Thurm 
eingeftürzt, die Stadtmauer flarf befhäbdigt; der Stabt fehlte «6 
an Vertheidigungsmannfchaft; Hilfe von außen war fobald nicht 
zu hoffen. Die Reutlinger fahen fich daher genöthigt, fich am 
28. Januar zu ergeben, worauf Herzog Ulrich ſogleich feinen 
Ginzug bielt, ſich auf dem Marktplage huldigen ließ, und be 
Stabt einen herzoglichen Obervogt und 3000 Mann als Befapung 
gab. Die Kugeln, welche in die Stadt gefchoffen worden waren, 


die Angabe Heyds 1. 525, daß fhon am 21. Januar früh die Vögte vor 
Urach und Tübingen auszogen und mehrere Orte bei Reutlingen befepten, 
sichtig ift, fo iR es kaum möglid, daß der Mord erft am 20. Sannar ges 
heben feye. Die Zeit würbe offenbar zu kurz gewefen feyn, um bie ange 
gebenen Anftalten treffen zu Fönnen. 
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mußten von ben Bürgern gefammelt und nach Stuttgart geführt 
werden. ) 


Arieg des ſchwäbiſchen Bundes gegen Herzog Aülrich von Württemberg. 
1519. 


Raifer Marimilian, ber bei ben Huttenfchen Hänbdeln 
mit kluger Mäßigung den Zrieden aufrecht zu erhalten gewußt 
hatte, war am 12. Januar 1519 geftorben. Den Bertrag von 
Blaubeuren hatte der Herzog Ulrich theils nicht erfüllt, theile 
fogar verlegt; nun fam auch befien Gewaltthat gegen Reutlingen 
hinzu. ‘Der ſchwaͤbiſche Bund, defien Mitglied auch Reutlingen war, 
beforgte, Ulrich werde auch andere Reichsftädte angreifen, und 
erließ, da der NReichöverweier, Kurfürft Ludwig von der Pfalz, 
nicht Fräftig genug einfchritt, am 1. März 1519 eine Erklärung, 
aus weichen Gründen er den Herzog beftiegen wolle. Herzog 
Ulrich verband fi mit dem Landgrafen Philipp von Heffen, 
warb Truppen in der Schweiz und andern Orten, bot im eigenen 
Lande Mannfchaft auf, und ließ am 6. März von Kirchheim 
unter Ted aus eine Erklärung an den fchwäbifchen Bund er= 
gehen, die feine Rüftung ale nur gegen Bayern gerichtet barftellte. 
Zum Berfammlungsorte für die Streitkräfte bed Herzogs war 
Blaubeuren beflimmt. Hierher mußten aus bem ganzen 
Lande Lebensmittel geliefert werden, und hierher famen auch 
bie Schweizer, welche zum Theil erſt in Tuttlingen mit 
Spießen bewaffnet wurden, weil die Gantonsregierungen bie 
Merbungen in dee Schweiz zu verhindern fuchten. Vom 8. bie 
10. März kamen ungefähr 6000 Schweizer in Blaubeuren an, 
worunter 4000 unter dem PBarteigänger Mibrecht von Landenberg. 
Aus dem Lande verfammelten ſich nach und nach eben bafelbft 
10,000 Mann. Die Anftalten zur Verpflegung waren auf 
26,000 Mann berechnet. Herzog Ulrich traf am 9. März mit 
400 Reitern in Blaubeuren ein. Oberhauptmann bes 
Heeres war Ludwig von Stabion ; unter ihm befehligten fleben 


1) Sattler, Hergoge I. 2. Gabelkofer. Gratianus, Reuts 
lingen IH, 162, Heyd, Herzog Ulrich L 525 u. f. 


1519. 


1. März. 


6. März 


8-10. 
März. 


9. März. 


1519. 


17. Maͤrz. 
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Hauptleute bie verfchiebenen Abtheilungen, bie aber an Zahl 
einander nicht gleich waren, fondern es bildete jedes Amt ohne 
Rückſicht auf die Zahl ber geftellten Mannſchaft eine befondere 
Abtheilung. 7) 

Au die Spige der Bundedtruppen war ber Herzog Wil- 
beim von Bayern, Ulrichs eifrigfier Gegner, geftellt wor- 
den; unter ibm flanden Georg von Frundéberg, ald oberfter 
Hauptmann ber öfterreichifchen Truppen, ber Truchfeß Georg 
von Waldburg und Caſpar Winzer. Das verbünbete Heer 
verfammelte fi zu Anfang des Monats März bei Ulm und 
war 20,000 Mann zu Fuß und 4000 Reiter ſtark.) Diefer 
Macht würde Herzog Ulrich im Stande geweſen feyn, fräftigen 
MWiderftand zu leiſten. Aber die Eidgenoflen wollten nicht, daß 
ihre Landsleute gegen das beutiche Reich oder den fchwähifchen 
Bund verwendet werden, und beriefen fie, Bierzu vom Bunde 
aufgemuntert, zurüd. Zwar fuchte Herzog Ulrich fie noch auf: 
zuhalten, und verlegte, während er mit Zürich unterhanbelte, fein 
Lager am 17. März nad Kirchheim unter Ted und am 21. 
nah Plochingen; von hier aus wollte er Eßlingen angreifen. 
Die Eidgenoffenfchaft bedrohte aber ihre Landsleute mit Verluft 
von Hab und Gut, Leib und Reben, weun fie in Ulrich Dienft 
verbleiben; fie brachen daher eiligft auf, und zogen ohne Orb: 
nung in ihre Heimath, nachdem fie jedoch ihren Sold vollftändig 

1) Die Zahl der dem Herzoge zugelaufenen Schweizer wirb fehr vers 
fhieden angegeben. Obige Angabe ift nah Heyd, Herzog Ulrich I. 540. 
Sattler, Herzuge 1.75 Pregizer 44; Steinhofer IV.510. Gabel⸗ 
fofer und K. Pfaff, Gefchichte II.632 haben 14,000; Erujius II. 190; 
v. Mofer, Beiträge I. 1385 v. Pflummern, Annal. Biber. I. 90; 
Binfhopf 65 und Steinhofer I. 270 Haben 15,000 und Haug von 
Billingen bat 16,000 Schweizer. Eben fo verfchieden wird auch die Zahl 
von Ulrichs eigener Mannfhaft angegeben. Cruſius, v. Mofer, 
Ginſchopf und Steinhofer a. d. a. DO. haben 16,000 Mann; Satts 
ler, Herzoge IL 5 Hat 13,000, Gabelkofer, Steinhofer IV. 
u. 8. Pfaff a. d. a. D. haben 12,000 Mann. 

2) Auch über das bündifche Heer beftehen verfchiedene Angaben; Bars 
thold, Srundeberg 160 giebt die Zahl der Reiter nur zu 3000 an. Eru: 


fius Il. 190 und Steinhofer 1. 270 haben 30,000 Mann zu Buß und 
8000 Reiter. Oinſchopf 30,000 Mann zu Buß und 5000 Reiter, 
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erhalten hatten. D Hierzu kamen noch Lehensauffündigungen 1519. 
und Abfagebriefe mehrerer Bafallen und Ritter. Zwölf folcher 
Abfagebriefe wurden dem Herzoge durch zehn Edelfnaben und . 
drei Trompeter am 26. März nach Stuttgart überbracht, ber 26. Marz. 
damaligen Ritterfitte gemäß, mit den Worten: „viel Feind', 
viel Chr“ empfangen, und die Edelfnaben vor ihrem Abgange 
jeder mit 2 bi8 A Goldgulden beſchenkt. Diefe Umftände ent: -. 
zogen dem Herzoge die Mittel, fich dem Yeinde in offenem Felde 
entgegenzuftellen. Er zog fi) Daher nach Stuttgart zurüd, wo 
er noch 13,000 Mann mit vielem Gefchüg unter den Waffen 
hatte, und von wo aus er am 29. März dem Herzog Wilhelm 29. Mär. 
von Bayern ben förmlichen Zehdebrief zufendete. Der Knabe, 
der ihm überbrachte, wurde vom Herzog Wilhelm mit 16 Ducas 
ten in Gold beſchenkt. 

Bon Stuttgart begab ſich Herzog Ulrich mit einer Meinen 
Begleitung nah Tübingen. Auf feinen Befehl wurde am 
1. April zu Stuttgart unter Zuziehung der Älteften Befehlshaber 1. April. 
Rath gehalten, ob man es auf eine Schlacht anfommen Laffen 
fönne, dieſes aber einmüthig für nicht thunlich erklärt. 2) 

Unterdeffen hatten fi) auch Die Bundestruppen in Bewegung 
gefebt. Sie rüdten am 27. März von Ulm nad Langenau, 27. Mär. 
und am folgenden Tage, an weldem fie auch das Klofter 33. Marz. 
Anhauſen einnahmen und hart behandelten, nah Heidenheim. 
Der erſte Schuß der Verbündeten gegen dieſe Etadt Foftete fie 
„die größte Büchfe der Ulmer,” welche zerfprang; auch verloren 
fie durch den tapfern Widerftand der Beſatzung des Schloffes 
viele Leute. Da aber feine Ausfiht auf Hilfe oder Entſatz 


I) Hey, Herzog Ulrich 1. 543. Nah Gabelkofer und Sattler, 
Herzöge 11. 9 ſcheinen die Schweizer [don am 17. März nah Haufe aufs 
gebrochen zu feyn, doch laͤßt auch Sattler fie vorher nah Kirchheim 
unter Ted rüden. K. Pfaff, Eßlingen 366 läßt den Herzog Ulrich fchon 
am 11. März über die Bläshalde turd das Mugenreifah an Eßlingen 
vorbeiziehen; daß diefes ein Irrthum if, geht ſchon daraus hervor, daß er 
ſelbſt ſpaͤter ſagt: Ulrich feye erſt am 21. März mit feinem Heere nad 
Plochingen gelommen, um von hier aus Eßlingen anzugreifen. 

2) Heyd, Herzog Ulrich 1. 546. 

v. Durtens, K. O. 11 


1519. 


29. März. 


30. März. 


31. März. 
1. April. 


2, April. 


162 Dritter Abſchnitt. 


vorhanden war, mußte ſich die Stadt nebft dem Schlofle Hels 
lenftein am 29. März ergeben. ') 

An lebterem Tage fielen auch Yeinbfeligkeiten in ber Ge- 
gend von Eßlingen vor, indem 600 Landsfnechte und Bürger 
einen Ausfall aus dieſer Stadt machten, bie württembergi- 
fhen Orte Uhlbach, Ober: Lürfheim und Hebelfingen 
plünderten, einige Bauern töbteten, und das Klofter Weil ver 
brannten. 2) 

Bon Heidenheim zogen die Verbündeten am 30. März über 
Weipenftein, mo ihr Zug durch Die enge und fteile Steige 
in Unordnung gerieth, nah Groß: Süßen. Das Schloß 
Staufened, bei welchem fie am 30. März lagerten, ergab 
fi) ihnen, und nun rüdten fie gegen Göppingen, welche 
Stadt am 31. März durch die Vorhut berannt, am 1. April 
aber, nachdem das Hauptheer eingetroffen, und das Gefchüs 
durch Georg von Frundsberg aufgeftellt worben war, befchoffen 
wurde. Göppingen wurbe burch den Hauptmann Diethegen 
von Wefterftetten mit 160 Knechten und den Bürgern vertheidigt, 
Der Obervogt Philipp von Rechberg, wegen feiner Größe 
„der Zange” genannt, ein alter und treuer Diener Ulrichs, war 
entfchloffen, lieber daß Leben zu verlieren, als in bie Uebergabe 
zu willigen. Als aber ein Thurm der Stadtmauer ben Einftur 
drohte, und bereit8 300 ©ejchüßfugeln in die Stadt gefallen 
waren, verloren die Bürger den Muth, und wollten den Ober: 
vogt zur Uebergabe zwingen, während unterbefien bie Befabung 
am 2, Wpril einen Bertrag mit den Belagerern abichluß, durch 
welchen fie fich verpflichtete, vierzehn Tage lang nicht gegen den 
Bund zu dienen. Dur folhen Verrath machtlos, Iieferte 
Rechberg unmillig die Schlüffel aus, verblieb aber in feiner 
Mohnung und verfagte dem Bunde die Huldigung. Die 


1) Gabelkofer, Heyd u. A. Siehe Beilage XX. 

2) Gabelkofer. 8. Pfaff, Eßlingen 367 nennt nur die Orte 
Klofer-Weil, Fellbach und Unter: Türfheim, und febt den Ausfall 
auf den 3. April. 
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Verbündeten befesten die Stadt, welche durch Gafpar Winzer 
für den Bund in Pflichten genonmen wurde, ') 

Bon Göppingen aus machte Jörg Staufer von Bloſen⸗ 
laufen mit Truppen des fchwäbifchen Bundes einen Etreifzug 
in bad Remöthal, verbrannte in Blüderbaufen die Kirche 
nebſt 80 Wohnhäufern, erflach 14 Einwohner, und ließ. dann 
auh Waldhauſen bid auf 2 Gebäude abbrennen. 9) 

Am 3. April (Sonntag Lätare) bezog das Bundesheer ein 
Lager bei Holzmaden und Jeſingen. Das Gtäbtchen 
Weilheim wurde zur llebergabe aufgefordert; während einige 
Rathsherren fish der Unterhandlungen wegen in dad Lager 
begaben und den Herzog Wilhelm auffuchten, näherten fich ohne 
höheren Befehl, und vermuthlich in der Abſicht zu plündern, 
ungefähr 2000 Mann dem Orte. Einer der auf ber Stabtwache 
ftehenden Bürger fchoß fein Gewehr in die Luft ab; ba es 
während ber Unterhandlung gefhah, nahm jene Mannfchaft 
hieraus Beranlaffung die Stadt anzugreifen; fchon hatte fie das 
äußerfte Thor aus den Angeln gehoben, und war eben im Bes 
griffe, auch das innere Thor aufjubrechen, wo fie übrigens herzs 
haften Widerfland fund, als fie durch einen aus dem Lager her« 
beigeeilten Hauptmann, oder, wie Barthold (Frundsberg S.161) 
meint, burch Frundsberg felbft, davon abgehalten wurde, In 
der folgenden Nacht fiel das fette Schloß Ted durch die Un. 
vorjichtigfeit ber Befagung in die Gewalt der Verbündeten. Eine 
Abtheilung der Letzteren näherte ſich nämlich dem Thore und 
befprach fih mit der Manufchaft der Befabung, welche unbebacht« 
fam dahin eilte und die übrigen Stellen entblößte. Unterdeſſen 
erftieg eine andere Abtheilung ber Bunbestruppen an einer 
unbeivachten Stelle die Mauer, und nahm ohne Widerftand das 
Schloß ein. 

1) Sabelfofer; Heyd, Herzog Ulrich 1. 538. Pregizer 45. 
Steinhofer 11. 81. Scheffer, chronologiſche Darſtellung 88 ſetzt unter 
Hinweifung auf Sattler, Herzoge IL. 11, wo aber ber Tag ber Uebergabe 
nicht deutlich zu erfehen if, biefelbe auf ben 1. April; Sratianus II. 163, 


Sattler, Topographie 1.134 und R eihard, Ulm 51 haben irrig ben 3. April. 
2) Mofer, Oberamt Welzbeim 228 
11? 


1519. 


3. April. 


1519. 
5. Apr. 


6. Apr. 


7. Apr. 
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Nach einem Rafttage im Lager bei Holzmaden und Jeſin⸗ 
gen zogen die Verbündeten am 5. April an Kirchheim unter 
Ted vorbei. Die Befapung ſchoß zwar ftark heraus, und tötete 
8 oder 9 Mann; da fie aber nad) ergangener Aufforderung 
erffärte, daß fie fich nach dem richten wolle, was zu Stuttgart 
gefchehen werte, hielt fi Herzog Wilhelm nicht mit ber Be 
lagerung biefer Stadt auf, fondern lagerte am 5. April bei 
Dentendorf, und am 6. im Nedarthale zwifchen Hedel⸗ 
fingen und der Brüde von Unter: Türfhbeim Schon von 
Denfendorf aus war eine Abtheilung der Vorhut aus den 
beim Heere befindlichen leichten albaneftfchen Reitern (Etratio- 
ten) beftebend, gerade gegen Stuttgart abgefendet worden, 
wo fie mit der Befabung blänfelten, und ben Bogt von Waib- 
fingen zwifchen Stuttgart und Ganftatt gefangen nahmen. ) 

Obgleich fih in Stuttgart eine 8000 (nach Anderen 
13,000) Mann ftarfe Befagung befand, zogen es bie Befehls- 
haber berfelben und die Landſchaft doch vor, nody am Abend bes 
6. April Abgeordnete in das feindliche Lager abzufenden, um 
der Uebergabe wegen zu unterhandeln, während zugleich bie 
Beſatzung abzog, und, wie es fcheint, fich auflöste, denn ed 
findet fich Feine weitere Spur von ihr vor. Die vorgefchlagenen 
Bedingungen der llebergabe waren: 1) bem Herzoge feine Habe 
folgen zu laffen; 2) des Grafen Heinrichs Gemahlin zu 
fhüben; 3) die Ritterfchaft und den Adel, wie fie bei ihnen 
feyen, bei Hab und Gut zu erhalten, 4) ebenfo alle geiftlichen und 
weltlichen Perfonen; 5) die Bürger nicht gegen den Herzog zu 
gebrauchen; 6) der Stadt ihr Geſchuͤtz zu laſſen, und 7) bei ber 
Huldigung nur mit wenigem Volk in die Stadt zu kommen, 
das übrige aber vor der Stadt aufzuftellen.?) Der Herzog 
Wilhelm verwies den erften Punkt an den Bund, und ſchlug 
den fünften ab. Stuttgart unterwarf fih am 7. April, und 


1) Die Angabe in 8. Lang, Ritter Franz v. Sidingen 68, daß bas 
Bunbesheer fchon am 3. April vor Stuitgarst eingetroffen feye, if uns 
richtig. 

2) Seyd, Herzog Ulrich I. 551. 
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huldigte fogleich tem Herzog Wilhelm von Bayern in feiner Eigen- 
(haft als oberfter Hauptmann des Bundes. Dem Beifpiele der 
Hauptftabt folgten noch an demfelben Tage Ganftatt, Win- 
nenben und Waiblingen, am 8. April Kirchheim unter 
Ted, Badnang, Sroß-Bottwar, Xeonberg und viele 
Dörfer. Marfgröningen, damals mit dreifachen Mauern, feften 
Thürmen, und tiefem Graben verfehen, Ieiftete anfänglich Wider⸗ 
ſtand, unterwarf ſich aber am 8. April, als die Beſchießung 
Schaden in der Stadt anrichtete, und feine Hoffnung auf Entſatz 
vorhanden war, Am 9. April ergaben H Marbach und Baihin- 
gen a. d. Enz, legteres jedoch ohne das Schloß, in welchem fih 
Hauptmann Renhart von Sachfenheim noch einige Zeit behaup- 
tete, am 11. April Böblingen und Sindelfingen.) Die 
Aufforderung zur Uebergabe geihah an allen biefen Orten nur 
burch einen Trompeter mit einem Knechte. Gegen die Plünbder 
rungen, welche fich die zügellofen Schaaren an vielen Orten 
erlaubten, ficherten die von Herzog Wilhelm ausgeftellten Schug- 
briefe nicht. 

Das Bundesheer war unterdefien bei Unter-Türfhbeim 
ftehen geblieben; am 9. April aber, an welchem Tage der Her: 
zog Wilhelm von Bayern in Stuttgart war, brach ber oberfte 
Hauptmann der DOefterreiher, Georg von Brundöberg, 
mit einem Theile des Heeres gegen Schorndorf auf, In biefer 
damals befeftigten Statt führte Hand Harder von Gärtringen 
den Oberbefehl über bie aus 5 bis 600 freiwilligen Knechten 
unter Hauptmann Hand Mayer beftehente Befabung, welche 
zu ftandhafter Gegenwehr entſchloſſen war; aber der Schaden, 
den das feindliche ſchwere Geſchütz in der Stabt verurfachte, 
(ed befand fi die fogenannte „ſcharfe Metze“ dabei, bie 
100 Pfund ſchwere eiferne Kugeln fchoß) bewog bie Bürger 


1) Steinhofer IV. 574. Heyd, Marfgröningen 59. Unter irriger 
Berufung aufSattler, Herzoge ll. 12 ſetzt Scheffer a.a O. 88 bie Ueber⸗ 
gabe von Stuttgart auf den 5. April. Ebenſo Barthold, Frundsberg 
161. Die Angabe in Betreff des Schloffes von Vaihingen fleht in 
Stumphart, Ehronif, bei Sattler, Herzuge Il. Beil, 21. Sattler 
vermutbet aber eine Verwechslung mit Reuffen. 
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ſchon am 10. April zur Nebergabe. Die Befagung erhielt freien 
Abzug unter ber Bedingung, drei Wochen lang nicht gegen ben 
fhwäbifchen Bunb zu dienen. !) 

Run fepte fi das Heer am 12. April gegen ben oberen 
Theil des Landes in Bewegung, und bezog fein erfted Lager 
zwifchen Möhringen und Baihingen auf ben Fildern. Eine 
Antheilung nahm unter Dietrich Späth die Richtung gegen bie 
Achalm und Reutlingen. LebtereStabt leiftete feinen Wider: 
ftand und ergab fih am 12., die Burg Achalm am 15. April. 

Urach follte von dem Untervogt Stephan Weyler mit 
400 Knechten vertheidigt werben. Die Bürger wollten denſelben 
aber mit jener Mannfchaft nicht in Die Stabt einlaflen. Es 
fam zu einem Gefechte, wobei die Knechte bis auf den Markt 
vordrangen. Hier aber wurde ber Untervogt von einer Kugel 
getroffen, und dann vollends getöbtet, und die Stabt unterwarf 
fih am 10. April dem Bunde, noch ehe die Truppen deſſelben 
angerüdt waren. Das Schloß Hohen⸗Urach wurde noch mit 
einem Angriffe verfchont, weil fi ber Vater des Herzogs 
Ulrich, Graf Heinrich, gefährlich Frank darin befand. Rad 
deſſen am 16. April erfolgten Tode nahmen aber die Ber: 
buͤndeten unter Dietrich Späth am 19. April auch von demſelben 
Befis, nachdem der Kommandant, der fih der Uebergabe wider: 
fegen wollte, durch feine Eoldaten tödtlidh verwundet worden 
war. Bei dem Abzuge plünderte die Beſatzung im Echloffe. 
Dietrich Späth wurde vom Bunde zum Obervogt von Urach, unt 
Jörg Späth zum Eommandanten von Hohen⸗-Urach ernannt, Nach 
dem Balle von Urach ergaben fih auh Münfingen -und 
Wittlingen den Truppen bed Bundes. ?) 

Der Haupttheil des Bunbesheeres war unterbeffen am 13. April 
nah Ehningen gerüdt, wo es am 14. und 15. verweilte 
Herrenberg hatte fi) ſchon am 13, ergeben. Am 16. April 
309 das Heer nad) Entringen, von wo ed nad) fünftägiger 


1) Sattler, Herzoge IL. 14 Heyd, Herzog Ulrich 1. 553. Ned 
Röfh, Schorndorf 49 wurde Schorndorf am 11. April eingenommen. 
2) Sattler, Herzoge 1. 13. Heyd, Ulrich L 554. 
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Raſt am 21. April vor Tübingen eintraf, und im Ammer⸗ 


thal, bei dem fogenannten Käaͤſenbach, das Lager bezog, ?! 


während leichte Truppen das Schloß auf der Nedarfeite um⸗ 
fhwärmten. Gin Theil der Tegteren, eine Abtheilung Stratioten, 
war ſchon am 13. April vor Tübingen erfchienen, hatte aber 
auf dem Wennfelde am 14. April ein unglüdliches Gefecht mit 
ber Befabung beftanden, und dabei ihren Hanptmann Georg 
Samaras verloren. ') 

Herzog Ulrich Batte fih mit ſchwacher Begleitung fchon 
am 7. April aus Tübingen entfernt, aber feine beiden Sinber, 
Anna und Chriftof, unter dem Schube von 64 feiner beften 
Ritter und A400 auserlefenen Kriegsleuten darin zurüdgelaffen. 
Diefe Befagung wehrte ſich anfänglich ftandhaft gegen die Ber 
fagerer, und machte aus dem Schloffe mehrere glüdliche Aus: 
fälle. Mit vieler Mühe war endlich das Gefchüg des Bundes 
herbeigebracht worden, und e8 wurde am 22. April ber Anfang 
gemacht, die Stadt und Das Echloß heftig zu beſchießen; befonderd 
wurde das Gefchüg gegen einen Ihurm gerichtet, von welchem 
and die Belagerer am meiften beläftigt wurden; biefer wurde 
hierdurch fo fehr befchädigt, daß ex bald nicht mehr benübt wer: 
ben Fonnte. Dagegen tödtete aber auch die Beſatzung bed 
Schloſſes durch ihr Beuer viele Feinde, beinahe fogar den Ritter 
Georg von Frundsberg, dem ber Hut vom Kopfe gefchoffen 
wurde. Des bevorftehenden Ofterfeftes wegen wurde ein Waffen: 
ſtillſtand abgefchloffen, der vom Charfreitag, den 22. April 
zwei Uhr Nachmittags, bis zu Oftermontag, den 25. acht Uhr 
früh, dauern follte. Das Landvolf, das durch bie von ben 
Belagerern in ber Umgegend von Tübingen verübten Verhee⸗ 
rungen am meiften litt, drang nun in die Tübinger, fich zu 
ergeben, was von der Stabt auch am 23. April unter ber Bes 
dingung geſchah, daß die Obftbäume ber Umgegend gefchont 
werden. Hierauf ließ fih auch Ludwig von Stadion, ber im 


1) Gabelkofer. Bregiger 46. Erufiusll. 191. v. Moſer, Bei⸗ 
träge I. 140. Nah Haug von Villingen traf das Bundesheer am 
Dienfiag na) dem Balmtag, aljo am 19. April, vor Tübingen ein. 


1519. 
. Apr. 


13. Apr. 
14. Apr. 


22. Apr. 


23. Apr. 


1519. 


25. Apr. 


April. 


168 Dritter Abſchnitt. 


Schloffe befehligte, mit Georg von Frundsberg in Unterhand⸗ 
lungen ein, welche ungeachtet der Abmahnungen des noch in 
ber Nähe befindlichen Herzogs Ulrich, und obgleich das mit 
Vertheidigungs- und Lebensmitteln gut verfehene Schloß noch 
länger hätte Widerſtand leiften Fönnen, befien llebergabe am 
25. April (Oftermontag) Abends fünf Uhr zur Folge hatten. 
Die Hauptbedingungen der Uebergabe waren: daß das Schloß, 
die Stabt und das Amt Tübingen, dem Prinzen Chriftof und 
feiner Schwefter Anna, über welche beide die Erzherzoge von 
Oeſterreich und der Herzog Wilhelm von Bayern bie Bormunb- 
fhaft übernahmen, verbleiben follen. Die Befagung erhielt 
freien Abzug, unter der Verpflichtung einen Monat lang nicht 
gegen den fchwäbilchen Bund zu dienen. ') 

Während die ſchwäbiſchen Bundestruppen mit überlegener 
Macht den Herzog Ulrich von Württemberg angriffen und ihn 
aus feinem Lande vertrieben, wollten auch bie Rottweiler, welche 
nicht dem ſchwäbiſchen Bunde angehörten, Vortheil für fich Daraus 
ziehen. Mit ungefähr 3000 Mann befegten fie mehrere würt- 
tembergifche Orte in ihrer Nachbarfchaft, namentlih Schwen- 
ningen, Troffingen, Weiler und Alpirsbach. Nach— 
bem fie Schiltach in Baden befegt hatten, wenbeten fie ſich nad 
Tuttlingen, um ſich auch diefes Ortes zu bemächtigen. Eie 
forderten die Stadt und das Schloß Honburg zur llebergabe 
auf. Als hierauf bie Befagung von Tuttlingen Anftalten zu 
einer ernftlichen Gegenwehr machte, und die Stadt erflärte, daß 


1) Cruſius I. 191. v. Pflummern, Annal. Biber. I. 90. Bre 
gizer 46. ECiſenbach, Tübingen 33. (Lepterer gibt bie Befapung von 
Tübingen nır zu 200 Mann an.) Haug von Billingen. Steinhofer 
IV. 583 Hat nur 61 Ritter, in Crusius, Collect. Mscpt. III 710 werben 
aber 64, bei Sattler, Herzoge II. 15 deren 63 mit Namen aufgezählt. 
Gabelkofer Hat 62 Ritter. Der Tag der Uebergabe der Stabt, fo wie 
des Schloffes werben verjchieden angegeben. Für Erfteren Haben Erz: 
fing, Bflummern und Sattler a. d. a. DO. ben 21. April (Gründon⸗ 
nerftag). Pregizer 46 u. 9. den 23. April; für Lehteren aber Erufius 
ben 26. Ciſenbach, Tübingen 33 ben W.; Pregizer a. a.D. den 30. 
Sattlera. a, D. 17 den 25. April. 
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fie fih nur an bie ſchwäbiſchen Bundestruppen ergeben werde, 
fchoflen die Rottweiler an zwei Stellen Lüden in die Stadtmauer. 

linterdeffen war aber Gangolf von Hohen-Geroldseck, einer 
der Hauptleute des ſchwäbiſchen Bundes und öfterreichifcher 
Statthalter in Horb, mit ungefähr 6000 Mann aus dem Lager 
bei Ehningen aufgebrochen, um die Memter Balingen, Dornhan, 
Dornitetten und Alpirsbach im Namen des fchwäbifchen Bundes, 
die Stadt und dad Amt Sulz aber für fich felbit in Befig zu 
nehmen. Wie nun die Rottweiler feine Annäherung erfuhren, 
und in der Nacht der Lantvogt von Nellenburg, Hans Jakob 
von Landau, mit 16 öfterreichifchen Reitern nach Tuttlingen 
Fam, zogen fie fich eifigft zurüd, um nicht von Rottweil abges 
fchnitten zu werden.) 

Gangolf von Hohen-Geroldseck ſcheint auf feinem Zuge 
nirgends auf Widerftand geftoßen zu ſeyn, und fogar die halt« 
bare Burg Albed bei Sulz unbefegt gefunden zu haben. 

Auch die Fette Hohen: Neuffen ergab fich gegen Ende 
bes Monats April den Bundestruppen ohne Bertheidigung, 
durch die Derrätherei ihred Kommandanten. ?) 

Sobald Herzog Ulrich aus dem Lande vertrieben worden 
war, hielt auch Graf Ulrich von Helfenftein den Zeitpunft für 
günftig, fi) des zu Hiltenburg erlittenen Schadens wegen zu 
rächen. Am 14, April zog er mit 300 Dann zu Buß und 
15 (ober 25) Reitern von Wiefenfteig aus, und bemächtigte fich 
bes dem Klofter Blaubeuren gehörenden Dorfes Machtole- 
heim, wo er ſich Huldigen lief. Eben fo machte ex es zu 
Berghülen und Suppingen. Am 15. April zog er auf die 
Höhe bei dem Blautopfe, in der Abficht, ih auch Blaubeu- 
rend zu bemächtigen ; ald man aber im Städtchen Sturm 
ſchlug, die Mauern befegte, und auf feine Leute zu feuern 


I) Stumphart, Ghronif, bei Sattler, Herzoge II. Beil. 21. Köh⸗ 
ler, Tuttlingen 64 und 212. Ruckgaber, Rottweil II. 2. Abth. 175. 

2) Köhler, Sulz 227. 

3) Mofer, Befchreibung von Württemberg, Sattler, topograph. 
Geſch. 189. Zeit und Art der Uebergabe zweifelhaft. 
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fie widerſtand ihm aber, und es gelang ihm nur, fie eines 
großen Theils ihres Viehes zu berauben. !) 

Run war nur noch die Beftung Hohen-Asberg unbe 
zwungen, gegen welche Herzog Wilhelm daher das Bundes 
beer rüden lieg. Am 13. Mai begab er fich felbfi nad 
Lauffen; das Fußvolk wurde nah Kirchheim am Redar, 
eine Abtheilung befielden mit dem Gefhüg nah Löchgau ver 
legt. Den folgenden Tag wollte Stanz von Sidingen 
mit 1000 Reiten Bietigheim befepen; als ihm aber ber 
Einlaß verwehrt wurde, eilte er mit 300 Reitern von Met: 
terzimmern ber, über die obere Mühle herab, und fuchte mit 
Gewalt durch das Brunnenthor einzubringen. Die Bürger 
hatten indeſſen den Weg zu dem Thore mit einer fogenannten 
Wehre gefperrt, und fich hinter derfelben bewaffnet verfammelt. 
Die vorderften Reiter fürzten an der Wehre mit ihren Pferden 
unb bie übrigen wichen, als fie die bewaffnete Mannfchaft 
ſahen, zurüd. Sie festen hierauf weiter außen „bei der Linde” 
über eine Mauer hinab, und zogen auf das St. Petersfeld, 
welches mit Haber befäet war, um es durch Hin= und ‚Herrei- 
ten zu verwüften. Da aber aus der Stadt etliche Schüffe aus 
Hafenbüchfen unter fie gethan wurden, ergriffen fie die Flucht 
durch eine Furth in der Metter, kamen jedoch von Zeit zu Zeit 
wieder, fuchten den Bürgern ihre Schafe auf der Weide weg: 
zunehmen, und ängftigten die Stadt auf allerlei Weife, bis fie 
endlich durch wiederholtes Schießen zum Abzuge bewogen wur: 
den.?) Bald darauf wurden jedoch der Herzog Wilhelm nebft 
bem Truchſeß Georg von Walbburg und 1000 Pferden einges 
laffen. Die Reiterei, ungefähr 600 Mann, fam nad Befig- 
heim; bie andern Truppen famen nah Groß- und Klein 
Sachfenheim und Metterzimmern, woſelbſt Gangolf 
von Hohen⸗Geroldseck fich wieder mit dem Heere vereinigte. 

Am 15. Mai endlich umſchloß das Bundesheer die Feſtung 
Hohen-Asberg, indem es bi Thamm, Pflugfelden und 


1) Sattler, topograph. Geſchichte 358. 
2) Schmidlins Collect. aus dem Bietigheimer Jahrbuch. 
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Möglingen fih aufftellte. Die Leitung der Belagerung über- 
nahm Georg von Frundsberg, der am 16. Mai nebft dem Her- 
zoge Heinrich von Braunfchweig und dem Markgrafen Caſimir 
von Brandenburg fein Quartier in Marfgröningen nahm. 
Tags darauf Fam auch ber Herzog Wilhelm von Bayern 
dahin. In der Beftung, welche fchon feit dem 2. Mai durch 
bie Stratioten unter dem Hauptmann Löffelholz beobachtet wor⸗ 
ben war, und vor welcher am 3. und 7. Mai Fleine Gefechte 
vorgefallen waren, befand fich eine Befasung von 500 Mann 
unter Leonhard von Reiſchach. ) Die Feſtung beftand 
damals aus einem auf ber höchften Spite ftehenden feften im 
Bierede gebauten Echloffe mit großem Hofraume, hohen Thür: 
men, Vorwerken und fehr breitem Graben. Unweit des Schlofies 
an ber fübweftlichen Seite des Berges lag das Stäbtchen, welches 
aus etwas über 20 Häufern beftand, und mit einer Mauer, 
vielleicht auch anderen Befeftigungsiwerfen verfehen war. Auf 


1519. 
16. Mai. 


bee nördlihen Seite zug fich ein Waldgefträuch herab. Am 


füdlichen Buße des Berges, wo ein Hohlweg hinführte, fand 
das Dorf Weihenberg.?) Brundöberg ließ nad) vergeblicher 
Aufforderung zur Uebergabe, welde von Reifchach mit ben 
Worten, baß er fih unbefchoffen nicht ergeben fönne, erwies 
bert wurde, am 16. Mai, unterftübt von Zeugmeifter Ott aus 
Echterdingen, auf der Anhöhe in der Nähe des Städtchens, Bat- 
terien aufwerfen, in welche das zu Stuttgart vorgefundene große 
Geſchuͤtz gebradht wurde, worauf die Beſchießung begann. Das 
Feuer aus ber Feſtung hinderte die Belagerungsarbeiten nur 
wenig, und richtete Eeinen großen Schaden an; aud wurden 
bald mehrere Gefchüße durch das Keuer der Belagerer ganz zum 
Schweigen gebracht, obgleich diefes fo langfam war, daß man 
mit drei Mörfern in einem Tage nur zehnmal in die Feſtung, 
und aus dem fchweren Gefchüge nur alle halbe Stunde einmal 
gegen die Mauern fchoß, was übrigens damals ald eine 


1) Nach Babelfofer u, 9. war die Beſahung nur ungefähr 150 
Mann kart. 
2) Seyd, Herzog Ulrich 1. 563, Anm. 146. 
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unerhörte Gefchwindigkfeit angeführt wurde. Am 20. Mai, an 
welchen, jo wie an bem vorhergehenden Tage, die Befchießung 
befonders lebhaft war, zeriprangen, wahrfcheinlich in Folge von 
Ueberlabung, drei Gelchüge der Belagerer, Am 21. Mai wurde 
eine dritte Batterie bei dem Dorfe Weichenberg aufgeivorfen, 
und fodann an dieſem und an dem folgenden Tage die Befchießung 
ber Feſtung fortgefebt, wobei Brandfugeln angewendet wurden, 
beren Grftidung mit Dünger aber der Befagung gelang. Am 
Abend des 22. (na Andern am 23.) Mai trug der Comman- 
dant Leonhard von Reifchach die Uebergabe an; da aber hierüber 
zuerft in Eblingen, wo ein Bundestag gehalten wurde, zu bem 
ſich auch der Herzog Wilhelm am 22. Mai begeben hatte, ans 
gefragt werben mußte, fo wurde bie Befchteßung am 23. fort 
geſetzt, wodurch endlich eine fo große Sturmlüde verurfacht wor⸗ 
den ſeyn foll, daß 25 Mann neben einander durch biefelbe hätten 
eindringen fonnen ; doch war der Graben noch nicht ausgefüllt, 


und die Lüde daher zum Stürmen zu hoch; auch vertheidigte 


24. Mai. 


fih die Befapung noch ſtandhaft mit Doppelhafen, obgleich bie 
Belagerer ſich ſchon in den äußern Häufern des Stäbtchens fefts 
gefegt hatten, bi8 am 24. Mai ein Waffenftillftand zum Behuf 
ber angefnüpften IInterhandlungen eintrat. Frundsberg ritt felbR 
nach Eßlingen zum Herzog Wilhelm, und brachte noch an dem⸗ 
felben Tage die Betätigung der Uebereinfunft mit, nad) welcher 
die Feſtung dem Herzog Ehriftof von Württemberg vorbehalten, 
die Befagung aber freien Abzug mit ihrem Gepäde erhalten 
folle. Lebtere zog am 25. und 26. Maui mit 17 beladenen Wa: 
gen nad dem Höhgau ab, Das auf ber Feſtung befindliche 
Sefhüg wurde nach Bayern abgeführt. ) 

Während der Belagerung von Hohen-As berg hatten fi 
außer den 600 Reitern, welche in Bietigheim geblieben waren, 
noch 500 weitere unter Rittmeifter Guͤlch in der Borftabt des 
leteren Ortes einquartiert, welche allerhand Ausfchweifungen 
begingen und Alles wegnahmen, was ihnen gefiel. Hierüber 


1) Sattler, Hergoge IL. 19. Sattler, Iopograph. @efchichte 1. 192. 
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fam es zu einer Schlägerei, bei welcher vier Bürger töbtlich ver⸗ 
twundet wurden ; ed wurde bewegen die Sturmglode geläutet ; 
die ganze Bürgerfchaft lief bewaffnet zufammen, und eilte, nach- 
bem ben in der Stadt einquartierten Reitern gefagt worben war, 
daß fie ficher in ihren Wohnungen bleiben Fönnten, dem unteren 
Thore zu, vor welchem fi die Gülchfchen Reiter aufgeftellt 
hatten. Der Rittmeifter Gülch wurde unter dem Thore von 
einigen Bürgern ergriffen, und würde ohne die Dazwifchenfunft 
bes Vogtes DBleffing getödtet worden feyn. Seine Leute wollten 
fi zwar wehren; da aber von den Bürgern etliche Schüffe aus 
Handrohren unter fie gefchahen , fegten fie fich zu Pferde, und 
ritten davon. Der Rittmeifter erhielt gegen das Berfprechen, 
die Bürgerfchaft mit feinen Reitern nicht mehr zu beläfligen, 
feine Freiheit wieder, und die Reiter, welche in der Stadt lagen, 
zogen nach ber Einnahme von Hohen-Asberg mit ben übrigen 
Bundestruppen ab. 1) 

88 befand fi nun das ganze Herzogthum in den Händen 
ber Verbünteten, deren Truppen überall Räubereien und Ber- 
beerungen begangen hatten, und nun das Land durch Erprefiun- 
gen aller Art ausſogen, indem bie Bundesfoldaten, wie fich bie 
alte Chronik des Friedrich Stumphart ausbrüdt, wie Zigeuner 
herumgogen. Namentlich richtete Franz von Sickingen mit feiner 
Scaar großen Echaden an; er hatte fih Neuenbürg be 
mächtigt und lagerte noch am 11. Juni beitienzingen, Georg 
von Frundoberg aber am 13. Juni bei Vaihingen a, d. Enz 
und bei Enzweibingen. 9 

Herzog Ulrih von Württemberg hatte fich unterdeſſen 
theil8 zu Mömpelgard, theild zu Hohentwiel aufgehalten, 
welches Schloß ihm von Heintih von Klingenberg überlaffen 
worden war, und welches er in Bertbeidigungsftand ſetzte, und 
mit Geſchuütz und einer vertrauten Beſatzung verfah, in ber 


1) Schmiplins Collect. nad dem Bietigheimer Jahrbuch. 
2) Heyd, Herzog Ulrich 1.566. Barthold, Brunbeberg 168. Stein⸗ 
Bofer IV. 600. 
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1519. Hoffnung, von bemfelben aus mit Hilfe der Eidgenoffen fein 


Herzogthum wieder erobern zu fünnen. 

Die Stände des fchwäbifchen Bundes hatten ſich zu Nört- 
lingen verfammelt, um zu berathen, wie e8 mit bem eroberten 
Herzogtum Württemberg gehalten werben folle, und ben Krieg 
als beendigt anfehend, einen Theil ihrer Truppen entlaffen. 
Diefe, die auf feine andere Weile, ald durch den Krieg fih zu 
ernähren gewohnt waren, votteten fi in der Gegend von Knitt- 
lingen zufammen, und zeigten ſich geneigt, dem Herzog Ulrich 
zuzuziehen, ber fi zum Pfalzgrafen nad) Germersheim begeben 
hatte, und nun aus diefem Umſtande Bortheil zu ziehen befchloß. 
Er ließ durch einige Hauptleute in der Gegend von Pforzheim, 
Bretten und Bruchfal Mannſchaft anmwerben, bezog mit ber ge: 
fammelten Mannfchaft fein erfted Lager im Lande bei Mönk 
heim, wo ber Haupttheil einſtweilen zurüdblieb, und rückte am 
12. Auguft mit 200 Reitern und 500 Mann zu Fuß nad 
Heimsheim, und am folgenden Tage nah Xeonberg, an 
welchen beiden Orten er feinen Wibderftand fand, fo daß er, 
durch nachgefommene Mannfchaft verftärkt, ſchon am 14. Auguft 
es wagen fonnte, vor die nur durch 150 Mann bünbifcher 
Truppen befegte Stadt Stuttgart zu rüden. Er traf am 
Mbenbe jenes Tages mit ungefähr 8000 Mann vor tem Rothen- 
bildthor ein. ) Der Statthalter des Bundes, Chriftof von 
Schwarzenburg, hatte Anftalten zur Gegenwehr gemacht; ; fie 
waren aber vergeblich, denn die Bürger öffneten nach einer kur⸗ 
zen Unterredung bem Herzoge das Thor, und tie bünbifchen 
Truppen zogen, ohne Widerftand zu leiften, aber auch ungehin- 
dert, auf der andern Eeite hinaus. Die meiften Aemter und 
Städte huldigten dem Herzoge,, wogegen bie Verbündeten ven 
Tübingen, Urach, Münfingen, Reuffen, Blaubeuren, Göppingen, 


1) Bregiger 47 Hat den 15. Auguſt. Die Stärfe von Ulrichs Kerr 
wird von Einigen zn 6000, von Andern zu 10,000 Mann angegeben. Grau: 
fine 1l. 192 giebt 10,000 Fußgänger, 2000 Söldner und 200 Reiter an. 
Nah v. Mofers Beilräge 1. 141 beftand bie ganze Macht des Herzogs 
Ulrich aus 12,000 Mann zu Fuß und 200 Reitern. 
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Hohen-Adberg, Befigheim, Weinsberg, Möckmühl, Neuenftadt, 
Ted, Owen, Heidenheim, Balingen, Tuttlingen und andern Orten 
aus, woſelbſt noch Beſatzungen lagen, mit den Feindfeligfeiten 
fortfuhren, mehrere Dörfer verbrannten unb andere Gewaltthä- 
tigfeiten verübten. Herzog Ulrich rüdte daher am 17. Auguft 
mit ungefähr 2500 Mann zu Buß und 200 Reitern über Her- 
renberg zuerfi gegen Tübingen, und lagerte bei Luſtnau. 
Durch Unterftügung mit Schießbedarf, und durch Verbreitung 
ber KRachricht, daß Bundestruppen im Anzuge feyen, wurben bie 
Bürger von Tübingen durch die Beſatzung bes Schloffes bewogen, 
dem Herzoge Wiberftand zu leiften, wodurch ex fich veranlaßt fah, 
am 19. Auguft den Rüdzug anzutreten. Er wendete fid) nun nad) 
Beſigheim; die Befagung dieſer Stadt erhielt 80 Mann Ber- 
ftärfung aus Heilbronn, und wies die Aufforderungen bes Herzogs 
zur Unterwerfung ab. Ulrich felbft traf am Sonntag den 21. Aus 
guft Abends fpat vor Befigheim ein. Ein Verſuch, bie 
Stadt durch Beichießung zur Uebergabe zu zwingen, mißlang 
hauptfächlich aus Mangel an fchwerem Geſchütz. Währenb Her⸗ 
zog Ulrich neben dem Hauptmann Michael Mayer aus Weil 
im Schönbuch, in der Schanze fand, und ſich auf ihn flüßte, 
wurde er von einem auf bem Fleinen runden Thurme zu Beſig⸗ 
heim befindlichen Bürger gefehen und erfannt ; der Bürger fagte 
daher zu einem neben ihm ftehenden Wallonen: „Ich fieh Her: 
zog Ulrich in feinem Fraufen Haar, den rothen Böfewicht ; ich 
will auf ihn anfchlagen und fchießen, baß er purzeln muß.* 
Anftatt des Herzogs traf er aber den Hauptmann Mayer, welcher 
vier Wochen darauf in Bietigheim an der Wunde ftarb. ') Ein 
am 24. Auguſt von zwei Seiten zugleich unternonmener Sturm 
wurde mit großem Berlufte abgefchlagen, worauf der Herzog 
am 28. Auguft abzog. Einen Angriff auf die Feftung Hohen⸗ 
Asberg zu unternehmen, fühlte er fich ohnedieß zu fchwach ; er 
mußte fich begnügen, dieſelbe durch Mannfchaft, bie er in bie 
Orte Thamm, Möglingen und Gglosheim legte, beobachten zu 


1) Bietigheimer Jahrbuch in Schmidlins Collect. 
v. Diertens, K. G. 12 
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laſſen. Mit den Truppen, die zu Thamm lagen, fielen täglich 
Scharmügel vor, und e8 wurben beiberfeits Leute gefangen und 
getödtet. Eines Tages unternahmen die Aöberger einen großen 
Ausfall, und rüdten bis vor den Asberger Wald vor; bie in 
Thamm liegenden Truppen ließen ſich in ein Gefecht ein, und 
forderten zugleich die in Moͤglingen, Eglosheim und Warl- 
gröningen liegende Mannfchaft auf, unterdeſſen zu trachten, den 
Aöbergern den Rüdweg in bie Feftung abzufchneiden. Jene 
Mannfchaft entfprach aber diefer Aufforderung nicht, und die 
ausgefallenen Truppen Eonnten daher, nachdem auf beiden Sei⸗ 
ten ziemlich viele Leute getödtet und verwundet tworben waren, 
fih in die Feſtung zurüdzichen. An einem andern Tage famı 
ein Hauptmann der Befabung von Hohen⸗As berg mit eine 
Abtheilung Fußvolk bis in die Vorſtadt von Bietigheim in 
ber Abficht, die Stadt zu überrumpeln; weil aber bie Bürger 
fhaft auf der Hut war, und bie Tihore verfchloffen bielt, mußte 
er fi zurüdziehen; er Fam jeboch bald mit Berflärkung wieder, 
lief mit großem Gefchrei Sturm gegen bas untere Thor, und 
legte Leitern an die Stadtmauer an. Da fih aber bie Einwoh—⸗ 
ner zur Wehr fegten, trug der Hauptmann auf eine Unterrebung 
an, bei welcher er fih zum Abzug bereit erflärte, wenn man 
ibm 4000 fl. bezahlen wolle. Diefe Summe wurde herabgehan⸗ 
beit bis auf 700 fl. und fogleich bie Hälfte daran abbezahlt; 
unterdefien traf aber eine Abtheilung Bunbesreiterei ein, weldt, 
nnwillig über das Benehmen jenes Hauptmannes, ihn forttrieb. 

Nach der Aufhebung der @infchließung von Beſigheim rüdtt 
Herzog Ulrich nah Kirchheim unter Ted, welche Statt 


ihn gern aufnahm; aber vor Owen, wohin eine von ihmin | 


Kirchheim zurückgelaſſene Abtheilung von 40 Reitern und 80 
Mann zu Fuß in Verbindung mit Bürgern von Kirchheim 309 
während er felbft gegen Urach rüdte, wurde jene Mannfchaft, 
die zweimal den Ort beflürmte, mit ziemlichem Verluſte zurüd- 


geichlagen. Sogar bie Weiber follen mit Heugabeln gegen bie 


1) Schmidline Collech 
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Stürmenden gefochten, und jeden hinuntergeftochen haben, fobald 1519. 
fie einen Kopf ſahen. Bon ben Bürgern famen nur drei um 
das Leben. D | 

Der Angriff auf Urach am 4. September mißlang eben- 4. Sept. 
falls, weil Dietrich Späth hei Zeiten Vertheidigungsanftalten 
getroffen hatte. Nach dem Abzuge des Herzogs am 6. September 6. Sept. 
folgte ihm Dietrih Späth bis Dettingen und Mepingen, 
und plünderte und brandichagte diefe beiden Orte, weil fie dem 
Herzoge gehuldigt Hatten. 

Unterdeſſen hatten die Bunbdesräthe die Stellung von 1162 
Reitern und 8830 Mann zu Fuß ausgefchrieben, und zunächft 
bie Reichsftädte aufgefordert, gegen bie Anhänger Ulrichs feind- 
fh zu verfahren. Die Eßlinger verbrannten Ruith, Klofter 
Weil, Hedelfingen und Ober: Türfheim, töbteten 10 Bauern 
und führten 60 gefangen fort. Dagegen nahmen die Württem⸗ 
berger am 15. September von Berfheim her den Eflingern nahe 15. Sept. 
bei ihrer Stadt eine große Anzahl Vieh von einer Heerbe weg. In 
Eplingen entſtand hierüber Lärm, und es wurde gleich eine 
Abtheilung Mannfchaft hinausgefchict, bie zwar anfänglich von 
der Stadt abgefchnitten wurde, aber dann in einer Schanze im 
Vogelſang fich fo gut vertheidigte, daß die Württemberger um 
fo mehr zurüdweichen mußten, als jene Manufchaft auch von 
ben Mauern der Stadt herab Fräftig unterflübt wurde. “Drei 
Bürger und zwei Landöfnechte der Eplinger famen bei biefem 
Gefechte um das Leben. 9%) 

Am 16. September wurde der Stadt EBlingen von dem 16. Sept. 
Herzoge förmlich abgefagt, und dann biefelbe eingeſchloſſen. Auf 
ber Ghershalde und im Heimbach bei ber St. Leonhards⸗ 
Gapelle, wohin der Herzog am 18. fein Hauptquartier verlegt 18. Sept. 
hatte, wurden Batterien aufgeworfen, und aus biefen die Stadt 
mit Feuerkugeln beſchoſſen. Sulzgries wurde am 21. Sep⸗ 21. Sept. 
tember verbrannt, und in den Weinbergen großer Schaden 

1) Mofer, DOberamt Kirchheim 247. Der 20. Auguft, wie Mofer 


angiebt, kann es nicht gewefen feyn; es wird ber 30. heißen müflen, 
2) Cruſins II. 192, Keller, Eplingen 167. 
12 * 
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angerichtet. Au Mettingen foll bei diefer Gelegenheit nieber- 
gebrannt worden feyn. In Eplingen herrfchte zwar große Angſt, 
boch half Jedermann zur Vertheidigung. Die Befapung beftand 
nur aus 100 Reffigen unter Hand von Freiberg, und 200 Fuß⸗ 
fnechten unter Ulrich Müller; aber die Bürgerfhaft war gut 
bewaffnet und vom beften Geiſte befeelt. Sogar Priefter und 
Mönche ergriffen die Waffen. Die Redarbrüde war mit Gefchüs 
befegt und gut verrammelt. D Das württembergifche Gefchüs 
richtete Feinen großen Schaden an. 

Außer Eplingen hatte fih auch die Reichsſtadt Gmünd 
dadurch thätig für den Bund gezeigt, daß ihre Mannfchaft bie 
württembergifhen Orte im Oberamt Schorndorf pluͤnderte. 

Mit den Rüftungen bes Bundes ging es langfam vorwärte. 
Der wieder zum oberften Feldhauptmann erwählte Herzog Wilhelm 
von Bayern traf am 12. September mit 200 Retern in Ulm 
ein. Als der bayerifche Feldhauptmann Caſpar Winzer mit 
1200 Bayern nad) Geislingen kam, woſelbſt ſich die Truppen 
fammeln follten, fanb er am 17. September kaum 600 Mann 
daſelbſt, und auch dieſe in fo ſchlechtem Zuftande, daß er fi 
nicht getraute, fie gegen die gut geharnifchten württembergifchen 
Bauern zu verwenden. Am 16. September fendete Herzog Wil⸗ 
heim über 200 Reiter dem Dietrich Späth nach Urach, weil diefer 
einen Verfuch machen wollte, Chlingen zu entfegen, ober bie 
Befagung zu verfärfen; zu gleichem Zwede ließ der Herzog am 
47. September aud) ben öfterreichifchen Felddauptmann Marr Eit- 
tich von Ems mit 2000 Mann zu Fuß über Göppingen und Kirch⸗ 
heim unter Ted vorrüden. Ed gelang, am 22. September 700 Mann 
unter Hans Umgelter glücklich nach Eßlingen zu bringen, was 
ben Herzog Ulrich veranlaßte, fein Lager aufzuheben, unb über 
den Nedar durch die Gänsfurth in das frühere Lager bei Berk⸗ 
heim und Rellingen zu ziehen. Während dieſes Zuges, welcher 
fo eilig angetreten wurde, daß vier Zelte und mehrere Vorräte 
im Lager zurüdblieben, machten bie EBlinger einen Ausfall, bei 


1) K. Bfaff, Eßlingen 268, 
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weichem fie 206 Dann von Ulrich Heer getödtet haben follen. 1519. 
Hierauf wollte Herzog Ulrich nach Kirchheim rüden, aber ſchon 

bei der Brüde von Köngen fam ihm fo viel flüchtiged Landvolk 
entgegen, daß er es für gut hielt, in fein Lager zurücdzufehren, 

von welchem aus er einen vergeblichen Verſuch machte, bie 
Eßlinger zu Einftellung der Feindfeligfeiten zu beivegen. ) Auch 

feine Aufforderung an die Ritterfchaft, ſich an ihn anzufchliegen, 

hatte feinen Erfolg, weil biefelbe dem Bunde gelobt hatte, in 

biefem Kriege nicht mehr gegen den Bund zu dienen. Ulrichs 

Heer beftand nur noch aus 2000 Landsfnechten, 6 bis 8000 
Bauern, 16 Heinen Gefchügen und ungefähr 350 Reitern. Mit 

biefer Mannfchaft brach er am 29. September in ber Richtung 29. Sept. 
gegen Stuttgart auf, entließ denjenigen Theil des Landvolks, 

auf den er fich nicht verlaflen fonnte, und bezog mit dem noch 
übrigen Theile bdefielben, etwa 3 bis 4000 Dann, ein Lager 

bei Stuttgart, während die Landefnechte mit dem Gefchübe 

bei Banftatt und Unter⸗Türkheim aufgeftellt wurden. Bor 
letzterem mit 4 Gefchügen befesten Orte, fo wie auf beiden Seiten 

ber Brüde wurde ein großer Graben gezogen. Die Eplinger 
machten am 30. September wieder einen Ausfall, bei welchem 30. Sept. 
fie Berkheim plünberten und zerftörten. Auch in den Orten 
Plochingen, Nellingen und Altbach wurde einige Tage 

fpäter von ben Eßlingern großer Schaden angerichtet. Schon 
vorher hatten die Truppen in’ Zell, wo fie drei Bürger erſtachen, 

57, in Aichelberg 13 und in Bliensbach 14 Gebäude, den 

Ott Detblingen (im Oberamt Kirchheim) aber ganz abge- 
brannt. °) 

Das Bundesheer hatte ſich unterbefien endlich bei Goͤppin⸗ 
gen gefammelt, wohin auch der gegen Kirchheim vorgebrungene 
Marr Sittih von Ems, ohne diefe von Marr Stumpf von 
Schweinsberg vertheibigte Stadt beſetzt zu haben, zurüdgefehrt 


1) Gabelkofer. Heyb, Herzog Ulrich 1.580. Sattler, Hergogell. 
Beilage 36. Keller, Eßlingen 168. 
2) 8. Pfaff, Eßlingen 370. Mofer, Oberamt Kirchheim 234 und 
5. 
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war. Bei ber am 3. October abgehaltmnen Mufterung war 
jenes Heer 12,000 Mann zu Fuß und 700 Reiter flark; an 
Geſchütz hatte es 32 Feldſchlangen, 6 größere Geſchütze und 3 
Böller bei ih. D Am 4. October rüdte ed nach Ebersbad, 
am 6. nach Plochingen und am 7. nah Eßlingen, wo es 
bis zum 10. verweilte, während Kleinere Abtheilungen über Uhl⸗ 
bach, Klofter Weil und den Höhen bei biefen Orten bie Gegend 
und bie Stellung der Württemberger audforfchten, zugleich aber 
auch auf Beute audgingen. 

Am 10. October Morgens früh 2 Uhr begann das Bundes⸗ 
heer über den Nedar zu ziehen; es rüdte die Zollbergfteige hinauf 
über Rellingen und Ruith gegen Hebelfingen, in deſſen Rabe 
ed ein Lager bezog. Sobald Herzog Ulrich das Borrüden bes 
Feindes erfuhr, brach er mit ungefähr 8000 Mann in drei Go- 
lonnen von Stuttgart auf, zog die bei Unter-Türfheim ftehende 
Mannſchaft auf dag linke Nedarufer herüber, und flellte fich auf 
ben Wieſen bei Wangen unterhalb Hebelfingen in Schlacht: 
ordnung auf. Eine Vorhut befegte Hedelfingen und umgab 
ben Ort mit Verfchanzungen und Berhauen. Die Mannfchaft, 
welche den oben erwähnten breiten und tiefen Graben zwifchen 
Hebelfingen und Wangen quer durch das Thal, beiekt hielt, 
wurde von einer Abtheilung Bundestruppen (zwei Fähnlein Ulmer 
und Heilbronner) angegriffen, und verlor 6 Mann. 

Am 11. October früh Morgens um 2 Uhr entfland im 
Lager des Bundesheeres ein falfcher Lärm, indem ein Angriff 
beforgt wurde; beide Theile verhielten fich jedoch an diefem Tage 
ruhig, mit der Ausnahme, daß Nachmittags bei Hedelfingen 
Eleine Borpoftengefechte ohne Entfcheidung vorfielen. Den 12. Oc⸗ 
tober hielten die Befehlöhaber der Bundestruppen großen Kriege 
rath, in welchem bejchloffen wurbe, Hebelfingen zu überfallen 
und zu verbrennen, ohne fich jedoch in ein Haupttreffen einzu: 
laſſen. Es wurde hierzu ein Yähnlein ausgefuchter Leute, und 
1) Hey, Herzog Ulrich 1.583. Nah Kölner, Secretair bes Herzogs 


Wilhelm, war es nur 9000 Mann zu Juß und 1200 Reiter, nad andern 
Nachrichten Hingegen 18,000 Mann zu Fuß und 1700 Reiter ſtark. 
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zu ihrer IUnterflügung ein Rüdhalt von 2000 Mann beftimmt. 
Das Dorf fowohl, ald die Weinberge in befien Nähe, follten 
durch das Geſchütz befchoflen werden. Da in den links vom 
Dorfe gelegenen Weinbergen ein feindlicher Verſteck vermuthet 
wurde, erhielt eine andere Abtheilung bie Beſtimmung, fich 
bemfelben zu nähern und Lärm zu machen, um die in den 
Weinbergen und hinter dem Kirchhofe verborgenen Truppen her⸗ 
vorzuloden. Kerner wurde Dietrich Späth beauftragt, zwiſchen 
Eflingen und dem Klofter Weil über den Redar herüber und 
hinüber zu geben, und die Württemberger auf beiden Ufern zu 
neden, obne fi in ein ernftliched Gefecht einzulaffen. Nach⸗ 
mittags zwifchen 2 und 3 Ihr festen ſich bie zum Angriff auf 
Hebelfingen beftimmten Truppenabtheilungen in Bewegung. Nach⸗ 
bem bad Dorf durch das Gefchüßfeuer fehr gelitten hatte, gelang 
es, bie Württemberger mit einem Berlufte von 100 Mann zurüd« 
zutreiben. Doch fcheinen fie im Beſitze des Dorfes geblieben, 
oder wieder in befien Befig gefommen zu feyn, denn am folgen» 
ben Tage ließen die Württemberger ihre Todten durch bie Weiber 
von Hedelfingen nach Unter-Türkheim führen.) 

Am 14. October (Freitag) beiebten bie Bundestruppen ben 
Berg zwiſchen Hebelfingen und Wangen, der auf ber großen 
neuen Karte von Württemberg mit „auf dee Burg“ bezeichnet 
if, mit einigen Fähnlein Knechte, etlichen Nothichlangen und 
Hafenbüchfen, In der Abficht, von dort aus das württembergifche 
Lager zu befchießen ; um dieſe Abdficht zu verbergen, griffen fie 
zugleich Hebelfingen an, und verbrannten die wenigen Häufer 
biefes Ortes, die noch übrig waren. Hierauf wurde bas 
wöürttembergifche Lager befchoflen, ein Angriff gegen baffelbe aber 
bes tiefen Grabens wegen, ber ed umgab, nicht gewagt. Um 
ben Feind aus biefer drohenden Stellung zu vertreiben, ſchickten 
bie Württemberger Abends fünf Uhr drei oder vier Faͤhnlein, 


1) Der Berfafler Hat es verfucht, den von Heyd, Ulrich I. 585 woͤrt⸗ 
lich gegebenen ſehr unflaren Bericht des Secretairs Kölner über biefe Ereig⸗ 
niſſe zw entziffern, glaubt aber ſelbſt, daß ihm ſolches nur in der Haupt⸗ 
ſache gelungen feyn wird. 
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ober etwa 800 Mann, worunter 600 Büchſenſchützen, unter 
Hans Müller gegen die auf dem Berge bei einer alten, damals 
noch mit Wall und Graben umgebenen Burgruine aufgeftellten 
Truppen, welche mit großem Gefchrei angegriffen wurden, fich 
aber hinter dem erwähnten Valle und mit Hilfe ihres Gefchüges 
ftandhaft vertheibigten, bis ihnen aus bem Lager einige Fähnlein 
zur Unterflügung zugefchidt wurden. Die Württemberger hielten 
fi) gut, und es wird namentlich von einem Waiblinger, welcher 
bie Fahne trug, erzählt, daß er lange mit bewundernöwürbiger 
Tapferkeit gefochten, und ald er fchwer verwundet nieberfanf, 
noch die Fahne an fich geriffen, und fie mit den Zähnen zerfept 
habe, damit fie nicht ganz in die Hände ber Feinde gerathe; 
halb tobt gerieth er in Gefangenfchaft und farb nach wenigen 
Tagen in Eßlingen. ) Es gelang aud den Württembergern, 
ben Feind aus einem Gehölze und von einer Anhöhe zu ver- 
treiben; aber das Geſchuͤtz tödtete ihnen viele Leute, worüber 
befonders die Bauern den Muth verloren, fo daß nad) einem 
Berlufte von etwa 100 Mann der Rüdzug angetreten werden mußte. 

Die Verbündeten gedachten am 15. October ein Treffen zu 
liefern. Schon um 12 Uhr Nachts ließen fie „einen Zinfen” 
blafen, um anzuzeigen, daß fie wohlauf ſeyen; um 4 Uhr früh 
wurde eine Mefie gelefen, und um 6 Uhr fegte fi) das Heer 
zum Angriff in Bewegung ; da meldeten aber die Vorpoften, daß 
man in Unter-Türfheim feinen Feind mehr fehe noch höre; ausge⸗ 
ſchickte Patrouillen trafen in diefem Orte und in Hebelfingen nur 
Weiber an. Nach dem erfolglofen Angriffe auf den Berg bei 
ber Burg war Herzog Ulrich noch in der Nacht vom 14. auf 
ben 15. October nach Stuttgart zurüdgeritten, und hatte der 
Mannſchaft fagen laſſen, es folle jeder felbft fein Beſtes fuchen, 
indem er wohl fehe, daß er von Jebermann verlafien feye; ba 
lief das Heer aus einander.) Das Bundesheer konnte baber, 


1) Heyd, Herzog Ulrich 1. 587 nad) Thetinger. ' 

2) Rah 8. Pfaff, Eßlingen 371 wäre Ulrich fon am 12. fort: 
geritten; er irrt aber, denn er fagt felbft, Ulrich Habe die Beſchießung 
drei Tage lang ansgehalten, und biefe begann am 11. October. 
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ohne auf ein Hinderniß zu floßen, vorrüden; es zog, weil ver⸗ 
muthlich damals noch Fein Weg auf dem linfen Redarufer von 
Eßlingen nach Stuttgart führte, durch Unter: Türfheim, und lagerte 
dann unfern von Canſtatt zwifchen dem Nedar und den Wein 
bergen. Die Eplinger verbrannten in ObersTürfheim und 
Uhlbach viele Gebäude; der Herzog Wilhelm aber ließ noch 
fpät am Abend durch Joͤrg Stauffen das Schloß Württem- 
berg verbrennen. ') 

Roh am Sonntage, ben 16. October, wurden Hauptleute 
ausgeſchickt, um das linterland in Befig zu nehmen; am fol 
genden Tage erhielten die in Stuttgart befindlichen Statthalter 
des Herzogs Ulrich, Ludwig von Stadion, und Jörg von Om, 
jo wie die dafelbft zurücgebliebenen Hauptleute, freien Abzug, 
und am 18. October zog Herzog Wilhelm mit vier Fähnlein 
Defterreicher und Bayern in Stuttgart ein, während das 
Heer in die Umgegend gelegt wurde; es kamen bie Defterreicher 
nah Zuffenbaufen, von ben Bundedtruppen ein Theil nad) 
Waiblingen, die Mannfchaft ber Reichsftäbte nah euer: 
bad, bie Bayern nad Fellbach, bie Mainzer und Würz⸗ 
burger nah Canſtatt und die Marfgräflichen (Brandenburger) 
nah Baihingen d Der Eroberung folgten Brandſchatzungen 
und Gewaltthätigfeiten aller Art von Seiten der einquartierten 
Truppen, und endlich die Ver, die viele vom Kriege verfchonten 
Opfer hinwegraffte. Am 6. Februar 1520 übergab ber fchwä- 
bifche Bund das Hergogthum Württemberg dem Kaifer Karl V. 
unter der Bedingung, daß es unzertrennt bleibe, der Kaifer 
ale darauf ſtehenden Schulden bezahle, den Kindern des Herzogs 
Ulrich Güter zu ihrem Unterhalte eingeräumt werden, dem 


Bunbe die Kriegskoſten mit 320,000 fl. bezahlt werden u. |. w. 


1) Geyd, Herzog Ulrich I. 588 nach dem Berichte Koͤlners, Serretaire 


bes Herzogs Wilhelm von Bayern. Nah Pfifter, Herzog Chriſtof J. 


70 wurde das Schloß Württemberg am 16. October verbrannt. Nach 
Sattler, topograph. Befchichte 4 befand fi Herzog Ulrich bei Korn 
weftheim, ale das Schloß verbrannte. 

2) Archiv⸗Akten und Heyd, Herzog Ulrich L 588. 
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Der Kaifer aber ftellte feinen Bruder, den Erzherzog Fer dinand 
von Oeſterreich, ald Statthalter bes Herzogthums auf. Derfelde 
hielt am 25. Mai 1522 feinen Einzug in Stuttgart. Am 
5. September 1530 wurde er von dem Kaifer förmlich mit dem 


Herzogthume belehnt. 
Absbergiſche Schde. Bon 1520 bie 1523. 


Georg von Ehingen, ber angefehene Hauptmann bes fahwä- 
bifchen Bundes, hatte zwei Söhne, Thomas und Rudolf. Thomas 
unternahm eine Reife nach Preußen, wurbe aber unterweges 
von Wilhelm von Bellberg und Erasmus Hegelin gefangen ges 
nommen, weil ber von Bellberg ein Anhänger des durch ten 
fhwäbifchen Bund vertriebenen Herzogs Ulrich von Württems 
berg war, dem er den Thomas von Ehingen nad) Mömpelgarb 
audlieferte, und von welchem diefer nicht früher loögegeben wurde, 
bis der Bund den Goͤtz von Berlichingen frei gab, und noch 
bazu 2000 fl. an ben Herzog bezahlte. Hierzu kam noch, daß 
Thomas von Absberg, an eine Bellberg vermählt, eine Forde⸗ 
rung an den Grafen Joachim von Dettingen zu machen hatte, 
welcher folche nicht anerfennen wollte. Absberg verband ſich 
daher mit mehreren Andern, namentlich mit feinem Schwiegers 
vater, Wilhelm von Vellberg, paßte dem Grafen auf, überfiel 
und verwundete ihn am 24. Juni 1521, und fchleppte ihn in 
bie Gefangenfchaft, worin berfelbe in Folge ber Verwundung 
hard. Diefe Umftände, und indbefondere der Tod des Grafen, 
waren für den Bund, deffen Mitglied er war, genügenbe Berans 
lafjung, an denen von Aböberg und von Vellberg Rache zu 
nehmen. Es wurde daher Thomas von Absberg mit feinen 
Helfern in die Acht erflärt, ein Kriegszug gegen ihn befchlofien, 
und am 1. Juni 1523 ein förmlicher Fehdebrief an ihn erlaffen. 
Hierauf wurde er von verfehiedenen Abtheilungen der Bundes: 
völfer in den Schlöffern aufgefucht, wo man wußte, daß et 
Schirmgenofie war. Georg Truchfeß verfammelte, ald Haupt: 
mann des Bundes, nebft andern auch die Völfer ber Stäbte bei 
Dinfelsbühl, und zog vor allen Dingen vor Bellberg, einem 
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zu jener Zeit ziemlich baltbaren Städtchen. Am 11. Juni 1523 
fam das Volk des Bundes davor an, bemächtigte fich des Platzes 
mit Sturm, und riß den Sig Wilhelms von Vellberg nieber, 
wobei die nächſten Verwandten Wilhelms mitgeholfen haben 
follen, um ihrer Seits von dem Bunde unangetaftet zu bleiben. 
Selbſt das Holz, welches an dem niedergerifienen Gebäude war, 
fchleifte man hinab an die Bühler und verbrannte ed. (Das 
Schloß wurde bald barauf wieder aufgebaut) Am 24. Juni 
wurde der von Jörg von Alchhaufen bewohnte Ort Afchhaufen 
(im Oberamt Künzeldau) audgeplündert, und dann angezündet. 
Am 23. Juni wurden Waldmannshofen (im Oberamt Mer: 
gentheim) und eine Burg bei Spedfeld im Oberamt Gaildorf, 
beide denen von Rofenberg gehörig, zerftört. Aehnliche Ver⸗ 
heerungen gingen in Franken vor fi, wo insbefondere am 
8. Juli das Schloß Absberg zerftört wurde. Der von Absberg 
entkam jedoch, trieb noch eine Zeitlang das Gewerbe eines Raub: 
ritterd fort, wurde von den Gmündern in ihren Waldungen 
gefangen, durch Herzog Ulrichs Verwendung frei gegeben, endlich 
aber (1531) durch einen Juben erfchlagen, und in einem Korn: 
ader tobt gefunden. ') 


Der große Bauernkrieg. 
Bon 1524 bis 1525. 


Anfang des Bauernkriegs. 


Die hauptfächlich unter dem gebrüdten Landvolfe in mehre- 
ven Gegenden Deutfchlands herrfchende Unzufriedenheit und Auf- 
regung, bie in Württemberg insbeſondere durch die Erhöhung 
des MWeinzolles, oder durch die Einführung bes nachher fo ges 
nannten Umgeldes vermehrt worden war, führte Unruhen, 
namentlich den im Jahr 1514 unter bem Namen des „armen 
Conrad” befannten Bauernaufftandb im Remsthal und anderen 


1) Safer, Geſchichte von Hall. Handſchriftliche Nachricht in der 
Sammlung des PBrälaten Schmidt im Staatsarchiv zu Stuttgart. 


1523. 
11. Sunt. 


24. uni. 


23. Juni. 


8. Juli. 
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155. Sohn, führte am 21. Februar 100 Reiter herbei. Aus 
Mömpelgarb waren mit dent Gefchüg 80 Reiter gefommen. Bei 
Deuchtlingen am Mägbeberg, in ber Nähe von Hohentwiel, bei 
Hilzingen, Steußlingen und in der Baar fammelten ſich Haufen 

von Bauern, welche ebenfalld mit dem Herzoge ziehen wollten. 

Herzog Ulrich war ſchon zu Anfang ded Monats Februar nad) 

15. Febr. Schaffhaufen gekommen, von wo aus er am 15. Februar ten 
Neihöftänden feine Abficht anfündigte. Hierauf begab er fid 

20. Febr. nah Hohentwiel, erließ von bier aus am 20. Februar eine 
gleiche Erklärung an den fchwäbhifchen Bund, und fam in ber 

21. Bebr. Nacht vom 20. auf den 21. Februar von Hohentwiel herunter 
nah Hilzingen, um mit 200 Reitern die Gegend gegen Tutt⸗ 

22. ehr. lingen zu erforfchen. Am folgenden Tage verfammelte er bie 
Truppen, mit welchen er fein Herzogthum erobern wollte, 

bei Hilzingen. Sie beftanden aus ungefähr 6000 Mann zu 

Fuß, in drei Haufen und 30 Fähnlein abgetheilt, und aus 200 

Reitern nebit 10 Gefchügen. (Nach Ginigen 3 großen Karthau⸗ 

nen, 3 Schlangen und 4 Falfonetten; nach Andern 2 Karthau⸗ 

nen, 4 Nothfchlangen, 2 Halbfchlangen und 2 Kalfonetten.) Zu 
Felbhauptleuten über diefe Truppen hatte der Herzog den ber: 

hard von KReifhah und Sigmund Zwidhoff ernannt. Am 

23. Sehr. 23. Februar Nachmittags 1 Uhr zog der Herzog gegen Weiter: 
dingen. Bier Fähnlein Solothurner wollten von biefem Orte | 

aus über den Berg gegen Welfchengen vorbringen, und bie 
Borpoften der Bundestruppen, die in Engen ftanden, zurüdtrei- 

ben. Die Beſatzung von Engen hielt jedoch nicht nur bie 
Fortfchritte ber Schweizer auf, fondern überfiel auch diefe am 

24. Gebr. 24. Februar in ihrem Lager, und tödtete ihnen fünf Mann. Als 
aber die Schweizer Unterftügung an Geſchütz und Mannſchaäft 
erhielten, zogen fich bie NVerbündeten, jeboch ohne Verluft, nad 

Engen zurüd. Es lag nicht in der Abficht des Herzogs, fi 

mit der Einnahme von Engen und von Tuttlingen, m 

welch Iebterem Orte 500 Dann zu Fuß und 100 Reiter ber 


Meinung nach 20,000 , etlicher 10 bis 12,000, Herrn vberflen Feldhaupt⸗ 
manns Truchfeß Meinung nach aber nur 6000 Hann“ ſtark gewefen. 
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württembergifchen Regierung, und 200 Reiter bed Adels fi bes 1525. 
fanden, aufzuhalten, er wenbete fich vielmehr, jene beiden Orte 
rechts laſſend, am 25. Februar nach Möhringen und Immens 25. Bebr. 
bingen, von wo aus er nah Spaichingen vorrüdte, in 
welchem Drte er am 26. Februar eintraf. Bon hier an wur⸗ 26. Febr.‘ - 
den bie Truppen in Heinen Dörfern untergebracht, wo fie Hunger, 
Durſt und Froſt litten. Die Witterung war naß, und auf den 
in ſehr fchlechtem Zuſtande befindlichen Wegen konnte das Ge⸗ 
ſchüz nur langſam fortgebracht werden. Am 28. Februar war ber 28. Febr. 
Herzog über Schömberg bis nach Dotternhauſen vorgerüdt. 

An die Spike bed Bunbesheeres, welches gegen ben Her- 
gog Ulrich und die aufrührerifchen Bauern kämpfen follte, war 
bee Truchfeß Georg von Waldburg geftelit worden. Diefer hatte 
aber anfänglich nur ungefähr 270 bis 300 Weiter und etwa 
700 Mann zu Fuß unter ſich. Zuerſt beobachtete er von Villingen 
aus die Bauern, dann von Tuttlingen aus, was bei 
Hohentwiel vorging, unb endlich rüdte er nach Engen. Als 
er von ber Marfchrichtung Ulrichs Nachricht erhielt, ſchlug 
er über Tuttlingen ben näheren aber befchwerlicheren Weg burch 
bad Beerathal gegen Balingen ein. Am 28. Februar lagerte 
er bei Thieringen; während er fih in der Gegend umfah, 238. Sehr. 
gewahrte er, daB eine etwa 200 Mann flarfe NAbtheilung 
(Bauern) von Ulrich Heer nah Weilheim z0g, um bafelbft 
zu übernachten. Den andern Morgen früh rüdte er mit ber 1. Raͤrz. 
Reiterei über die Lochenfteige herab, fchnitt jener Mannfchaft 
ben Weg in das herzogliche Lager ab, griff fle an, und brachte 
ihr einen Berluft von 153 Mann bei, während er felbfi nur 
15 Pferde verlor. Einige Reifige wurden verwundet. Sobald 
hierüber Lärm im Lager des Herzogs entfland, wollte man 
Hilfe fenden, aber der Truchſeß hatte fich bereitd nah Ebingen 
zurüdgezogen. ) Herzog Ulrich rüdte nun gegen Balingen 

1) Die von Banotti in v. Memmingers Jahrbüchern 1834, 306 ans 
geführten zwei Gefechte lub ohne Zweifel bas vorerwähnte bei Welfchengen 
und diefes bei Weilheim. Doch ſcheinen noch weitere Gefechte vorgefallen 


zu feyn. Die Truchſeſſen⸗Chronik S. 183 ſpricht von einem Befechte, in 
welchem der Truchfeß 300 Schweiger auf einmal erlegt Habe, worüber bie 


3. März. 
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vor, und bemächtigte ſich noch an demſelben Tage nach Furzer 
Beſchießung um fo leichter diefer Stadt, ald bie Mannfchaft von 
Bradenheim, Baihingen an der Enz und Maulbronn, welche zur 
Berftärfung der Befagung von Balingen abgefendet worben war, 
bei Ofterdingen Halt machte, und nicht dazu gebracht werben 
Eonnte, ven Marfch nach ihrem Beftimmungsorte fortzufeßen. Aud 
Rudolf von Ehingen, ber mit 300 Reitern Balingen vor dem 
Herzoge hätte beſetzen follen, fam nur bis in die Nähe dieſes 
Ortes, und Eehrte dann nach Tübingen zurüf. Am 3. Mär 
unterwarf fi) dem Herzoge die Stabt Rofenfeld, wo Mann 
fhaft aus Calw als Befagung lag, nach wiederholter Auffor: 
derung und Bedrohung mit Gewalt. Aber nun traten Schwie 
tigfeiten anderer Art ein. Es fehlte jo fehr an Gelb, daß noch 
fein Sold hatte ausbezahlt werben Fönnen, und es fing daher bie 
Mannfchaft fhon hier an, den Herzog zu verlaffen. Beſonders 
waren es wieder die Schweizer, die aller Bitten und Vorſtel⸗ 
lungen des Herzogs ungeachtet ihn fchaarenweiß verließen.) 
Ulrich ließ deßhalb den Muth nicht ſinken, fondern befchlof 
mit der ausharrenden Mannichaft und einem neu errichteten 
Fähnlein Landvolf aus dem Amte Balingen weiter zu zichen, 
mußte aber die drei großen Karthaunen in Balingen zurücklaſſen. 


übrigen Schweizer fo in Schrecken geriethen, daß bald hernach über 5000 
derfelben nach Haufe liefen. Walchner, Truchſeß Georg III. 60 fagt beinake 
daffelbe von dem Gefechte bei Weilheim. Köhler, Tuttlingen 66 läßt ein 
Gefecht zwifchen der Befakung von Tuttlingen und einigen 100 Bauern an 
ber Lauchert vorfallen, und Babelkofer fpricht ohne nähere Zeit: und 
Ortangabe von einem Gefechte, in welchem etwa 200 Höbgauifche Bauerz, 
welche dem Herzog Ulrich zuziehen wollten, getöbtet wurben ſeyn follen. 
Lebteres if das von dem Mugenzeugen Hans Lutz angeführte Gefecht am 
1. März (Aichermittwoch) bei Weilheim. 

1) Ueber die Zahl ber abgezogenen Schweizer find die Quellen feht 
nneinig. Nah dem Berichte des Truchfeflen betrug fie nur 1500, nad 
Stodar 12,000 (?), nach der Truchfefien-Ehronif über 5000, nah Babel: 
fo fer 2000, nad Rahn, eidgenöfifche Geſchichte A000, nach der Herren: 
berger Chronik einmal 4000, einmal 5000, nah Steinhofer 2000 Mamz. 
Der Unterfchieb Tann theilweife auch daher rühren, daß Einige bie weg: 
gelaufenen Bauern mitzäplen, die Andern nicht. Siehe Heyd, Herzog 
Uli IL 200, Anmerf, 22. 
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Die öfterreichifch: württembergifche Regierung hatte unter: 
befien neben anderen Berftärfungen auch 3000 Mann unter 
Graf Wilhelm von Fürftenberg, und 2500 Mann unter Wolf 
Gremlich erhalten, und war dadurch in den Stand gefeht 
worden, ungefähr 10,000 Mann zu verfammeln, wovon gegen 
8000 unter Otto von Gemmingen ein Lager auf dem Oefterberge, 
zwiſchen Tübingen und Luſtnau bezogen. Obgleich bie Re: 
gierung fi auf biefe Mannfchaft nicht ganz verlafien Fonnte, 
auch ein großer Theil der aufgebotenen Ritterfchaft unverhohlen 
erklärte, nicht gegen den Herzog Ulrich ftreiten zu wollen, hielt 
es dieſer doch für zwedmäßiger, einen gewaltfamen Angriff auf 
Tübingen zu unterlaflen. Als er ſich daher von Balingen aus 
vorwärtd beivegte, fchlug er die gerade Richtung gegen Herren- 
berg ein. Der Hauptiheil feiner Truppen lagerte am 4. März 
bei Bieringen, und ging am folgenden Tage bafelbft über 
ben Nedar, Der Herzog ſelbſt übernachtete vom 4. auf ben 
5. März in Bondorf. An demfelben Tage rüdte der Truchfeß 
von Walbburg nah Rottenburg, und vereinigte zwiſchen 
biefem Orte und Tübingen 1600 Reiter, während Otto von Gem- 
mingen mit dem etwa 5000 Wann ftarfen Fußvolke noch bei 
Tübingen fland. Auf die Nachricht, daß Herzog Ulrich ſich 
gegen Herrenberg in Bewegung gelebt babe, brachen bie 
Bundestruppen eben dahin auf, und als der Herzog fich jener 
Stadt näherte, fah er feine Gegner bereit den Berg herunter: 
fommen, und in Schladjtordnung, von ber Reiterei fünf Abtheis 
lungen vorn und zwei hinten, das Fußvolk in zwei Abtheilungen 
(Treffen?), ſich feiner Stellung auf dem fogenannten Spital- 
ader fo ſehr nähern, daß er fie mit Hafenbüchlen und Falko- 
netten erreichen fonnte; aber auch die Bunbedtruppen feuerten, 
und es wurde ein Herr von Sperbersed nahe bei dem Herzoge 
bucch eine Kugel getödtet. Ulrich ließ nun bas große Geſchütz, 
womit er zwifchen 12 und 1 Uhr die Stadt zu befchleßen begons 
nen Batte, Durch den Schaffhaufenfchen Hauptmann Cpiegelberg 
gegen die Bundestruppen richten. Schon nach ein Paar Schüffen 
wurde eine Abtheilung auseinandergefprengt, worauf auch bie 

v. Martens, 8,8. 3 


1525. 


4. Maͤrz. 


5. März. 


1525. 


.6. Raͤrz. 
6-9. Rr;. 


9. Marz. 


9 Naͤrz. 
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anberen Abtheilungen größtentheild and einander liefen. Did 
war jedoch weniger der Wirfung der Kugeln, ald dem Biber: 
willen des Landvolks, gegen ben Herzog zu kämpfen, zuzuſchreiben. 
Die Bundestruppen zogen ſich daher Nachmittags nach Rotten⸗ 
burg und Tübingen zurüd, und befchränften fich darauf, ter 
Herzog in feinem Rüden durch einige Reiter zu beunrubigen, 
ohne ihn jedoch zu hindern, Herrenberg einzunehmen, da 
fih ſchon zwiſchen 4 und 5 Uhr ergab. Der Herzog übt: 
nachtete mit ben Schweizern in Gärtringen und zog erſt am 
folgenden Tage in Herrenberg ein.) Die Truppen Id 
Herzogs rafteten drei Tage lang, vom 6. bis 9. März in Sir 
belfingen, während welcher Zeit fih au Böblingen m 
Leonberg ergaben. 

Nach der Einnahme von Herrenberg kamen viele Lan 
leute zu Herzog Ulrich, um ihm zu huldigen. Stuttgarl 
aber zögerte noch, und beantwortete eine am 9. März erlafen 
Aufforderung zur Unterwerfung, ausweichend, und mit ber Bit 
um Schonung. Es iſt leicht möglich, daß fich ber Herzog ohrne 
große Mühe ber Hauptftabt bemächtigt haben würde, wenn er 
von Herrenberg fchleunigft dahin aufgebrochen wäre. Bih 
rend feines Aufenthaltes in Sindelfingen bielten aber fein 
Feinde einen Kriegerath zu Tübingen, in welchem beſchloſſen 
wurbe, alle Kraft nach Stuttgart zu wenden, das Heer auf die 
Filder und nach Eßlingen vorrüden zu laffen, und das Herb: 
führen der vom Herzog in Balingen zurüdgelaffenen Karthaunen, 
durch eine Abtheilung unter Werner von Ehingen zu verbinden: 
Es gelang auch von Plieningen aus, wohin bie Bunde: 
truppen vorrüdten, einige Gefchüge, 600 Reiter unter Rubeli 
von Ehingen, und 1600 Mann zu Fuß unter Graf Ludwig ve | 
Helfenftein, welche Truppen unter der zuverläffigften Mannfdet 
ausgefucht wurden, nach Stuttgart zu bringen, ehe ber Hua 
vor dieſer Stabt eintraf. | 

Ulrich war endlih am 9. März mit fämmtlichen Truppe | 


1) Heyd, Herzog Uli II. 201. Nah Gabelkofer übernachien 
der Herzog in Kuppingen. | 








[1 — m . — — 
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von Sindelfingen nach Stuttgart aufgebrochen; drei Fähnlein 1525. 
bildeten die Borhut, und hatten den Auftrag, die Et. Leonhards⸗ 
Vorſtadt zu erflürmen, was auch gelang. Auch wurde ein 
Ausfall, den drei Kähnlein Nürnberger unternahmen, mit Erfolg 
zurüdgefchlagen, und mancher Soldat, ber fi) auf den Mauern 
fehen ließ, von den Echwelzern heruntergefchoflen, fo daß den 
Wachen auf den Mauern doppelter Sold verfprochen werden 
mußte, um fie zu bewegen, auf denfelben zu bleiben. Aber auch 
die Belagerer erlitten burch das lebhafte Feuer aus ber Stadt 
empfindlichen Berluft, und an ber Beftigfeit der Mauern, forwie 
an der Breite und Tiefe der Gräben fcheiterte jeder weitere 
Angriff um fo mehr, als das leichte Geſchütz des Herzogs wohl 
bie Häufer befchädigen, aber Feine Lüde in bie Mauern ein- 
Schießen fonnte. In der Hoffnung, durch lebhafte Beichießung 
des Innern der Statt, die Bürger, von welchen viele fih Ihm 
geneigt zeigten, zur Uebergabe zu veranlaflen, zog der Herzog 
am 10. März mit dem Gefchüs und ben Handbüchſen auf den 10. Mär;. 
Nußberg (öftlich der Stadt) und beichoß von hier aus die Häufer. 
Auch gelang es ihm, einen Verfuch des Truchfeflen, die Yefagung 
von Stuttgart durch 600 Mann zu verftärfen, zu vereiteln. 
Diefe Umftände und die Anhänglichfeit, die fih in mehreren 
Gegenden tes Landes für den Herzog ausfprach, ließen ihn einen 
endlichen glüdlihen Erfolg hoffen, als ganz unerwartet bie - 
Sache wieder eine ungünftige Wendung nahm. Durch die 
dringenden, wahrfcheinlich mit Geldbeſtechungen verbundenen 
Vorftellungen des fchwäbifchen Bundes, und vielleicht noch mehr 
durch den Ausgang der Schlacht bei Pavia, In welcher König 
Franz I. von Branfreih am 24. Februar gefchlagen und gefans 
gen worden war, und in welcher auch viele für Franz Fampfende 
Schweizer den Tod gefunden hatten, waren die Eitgenofien 
bewogen worden, ihre ſämmtlichen unter Onophrius Sepftab 
noh in Ulrichs Solde ftehenden Landsleute zurüdzurufen. 
Am 12. März trafen die Boten mit der Nachricht über jene 12. März. 
Schlacht, und mit den Abberufungsſchreiben, im herzoglichen Lager 
ein. Noch wollten die meißen Hauptleute den Herzog nicht ganz 
13 * 


1525. 


13. März. 


14. März. 
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im Stiche laſſen; fie fchieten daher einen Boten an bie Bundes 
räthe in Ehlingen mit dem PVorfchlage, abziehen zu wollen, 
wenn ber fchwäbifche Bund auch feine Leute aus Stuttgart 
zurückziehe. Die Bundesräthe zögerten mit der Antwort; unter: 
deſſen erfuhren fie den Beſchluß ber Tagſatzung, und da zugleich 
anfehnliche Verftärfungen, namentlid) 3000 Mann zu Fuß unter 
Graf Wilhelm von Fürftenberg, bei den Bunbedtruppen ein- 
trafen, fo war ficheres Geleit bi8 an die Landeögränge, und ein 
viertägiger Waffenſtillſtand Alles, was die Schweiger erlangen 
fonnten. Schon am 13. März, Nachts um 1 ihr, begann ihr 
Abzug, und zwar, des Waffenftiliftandes ungeachtet, mit einer 
ſolchen Eile, als wenn fie eine große Niederlage erlitten hätten. ") 
Sindelfingen und Herrenberg ſchloſſen den Flüchtlingen bie 
Shore; Nachmittags 3 Uhr erreichten biefe, oberhalb Rotten: 
burg den Nedar, und bezogen, 3000 Mann flarf mit einigen 
GSefchügen, dafeldft ein Lager. Der Herzog wollte fie bewegen, 
ben Weg Über Balingen zu nehmen, um das dafelbft zurüd⸗ 
gebliebene Gefhüß zu retten, und nad) Hohentwiel zu begleiten, 
aber vergebens; bie Schweizer befürchteten, ſich bebhalb in ein 
Gefecht einlaffen zu müffen, und entfpradden ber Aufforderung 
nicht; fo fiel das Sefchüg in die Hände ber Bundestruppen, bie 
es am 18. März nach Tübingen brachten. Ulrich mußte nun am 
14. März vor Tag mit den noch bei ihm gebliebenen Schweizern 
und demjenigen Geſchütze, weldyes er bei fidh hatte, aufbrechen und 
burch den Mühlbach (jo heißt ein Theil der von der Eyach und 
dem Nedar beinahe ganz umfchlofienen Gegend bei Horb un? 


1) Daß die Schweizer von den Räthen Ferdinande mit Geld beſtochen 
worben feyen, wird von Hortleder I. 625 angegeben. Die Txruchfeflen: 
Chronik 183 und Waldner, Truchſeß Georg 67 dagegen erwähnen nicht 
nur nichts davon, fondern fagen, die Schweizer feyen in ber Nacht auf: 
gebrochen, um nicht von dem bünbifchen Heere angegriffen gu werben; nm 
aber von den württembergifchen Reitern nicht aufgehalten zu werben, hätten 
fie fi) angefellt, ale ob fie Stuttgart erflürmen wollten, dann aber, durch 
die „Dunkelheit ber Nacht begünftigt, fich fchnell davon gemacht. Did 
ftimmt aber nicht mit der Angabe überein, nach welcher ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen worben war. 
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Sulz) über Impfingen, Vöhringen und Dietingen nah Rott- 
weil ziehen. Der Durchzug durch letztere Stadt wurde ihm 
geflattet. Das Gefchüg wurde bis in den Heingarten gebracht. 
Der Herzog Übernachtete vom 14. auf den 15. März in dem 
Ronnenklofter zu Rottenmünfter, die Schweizer um Rott- 
weil herum. Run wurden aber Letztere ihres noch ausflehenden 
Soldes wegen unruhig, und drohten, den Herzog als Gefangenen 
mit fi zu nehmen. Diefer begab fich ben 15. März mit den 
Hauptleuten nah Rottweil, erhielt, um bie Schweizer zu 
beruhigen, 500 fl., mußte aber dagegen feine Geſchüͤtze (3 Noths 
fhlangen, A Karrengefchoffe und Falkonetten, 14 Doppelhafen) 
nebft Zugehör zurücklaſſen. ) Hierauf entließ der Herzog am 
16. März fein Hofgefinde unter Georg von Ow nad Mömpel⸗ 
gard, und die anderen Diener, mit der Weiſung, daß jeder für 
fih forgen folle, wie er könne. Er felbft ritt am 17. März um 
6 Uhr mit zehn Begleitern aus Rottweil fort nah Hohents- 
wiel. 9 


Ereigniſſe im nördlihen Cheile des Sandes. Vom 21. März bis 14. April. 


Der Bauernaufftand hatte fich inzwifchen um fo Teichter 
weiter verbreitet, ald die Bundestruppen durdy die Uinternehmung 
bes Herzogs Ulrich befchäftigt waren. Die Bauern aus Fran- 
fen und dem Odenwalde burchftreiften ganz Franken, und brangen 
in die Hohenlohiſchen Lande ein. In Rothenburg a. d. Tauber 
(21. März), in Mergentheim (26. März), in Bödingen 
bei Heilbronn und im Gebiete der Neichöftadt Hall (vom 
2. April an zu Braunsbacdh) bildeten fich Haufen von Auf: 
rührern. Am 3. April brach in Dehringen eine Verfchwörung 
aus, die bald fo großen Anhang fand, daß die Stadt ganz von 


1) Rah Heyd a. a. DO. erhielt bei der Verteilung der 500 fl. jeder 
der Schweizer zwei Bapen, nad v. Langen, Beiträge 240 aber ſechs Rreus 
jer (vermuthlich für jeden rüdfländigen Löhnungstag). 

2) Babelkofer. Heyd, Herzog Ulrih IL 202 u. f. Die Truch⸗ 
ſeſſen⸗Chronik, 183. Walchner, Truchſeß Georg 58 u. f. Sattler, Hers 
zoge 1. 118 u. f. 


1525. 


15. März. 


16. März. 


21. Mär; 
26. März. 


2. April. 
3. April, 


1525. 


3. April. 


4. April. 
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ben Aufrührern, zu welchen fich auch Jädlein Rohrbach ans 
Bödingen mit 1500 Mann gefellte, befegt werben Eonnte, wäh 
rend ein Theil der Aufrührer gegen Schönthal zog. Ein Haufen 
Bauern aus der Gegend von Hall, ber ſich unter Hafen-Eteffen 
von Adbah am 3. April bei Wedrieben geſammelt hatte, 309 
von ba über Eltershofen, wo das Schloß ohne Widerftand 
genommen, und befien Befiger, Rudolf von Elteröhofen, genötbigt 
wurde, mit den Bauern zu ziehen, ferner über Münfheim, Brady 
bach und Gailenfichen, wo bie Bauern dad Pfarrhaus 
plünderten, gegen Hall; während bed Zuges, auf welchem fie 
die Pfarrer mit ihnen zu gehen nöthigten, Denjenigen aber, bie 
fih flüchteten, das Ihrige nahmen, die Opferftöde leerten, und 
überall die Waffen, dad Pulver, Blei, und weflen fie babhaft 
werben founten, wegnahmen, war biefer Haufen bis zu 4000 
Mann angewachien, von denen etwa die Hälfte mit Büchſen 
bewaffnet war. Bei Gottwollshauſen fließ der Bauernhau- 
fen auf eine Berfhanzung (nad) damaliger Benennung „ein 
Riegel”), welche die Haller mit ungefähr 500 Bürgern und 
Söldnern , worunter gegen AO Reiter, unter dem Stabtmeifter 
Schletz, und mit 5 Gefchügen befegt hatten. Die Bauern rüd: 
ten ſorglos gegen Die Berfchangung heran, wurden aber beftürzt, 
als fie wahrnahmen, daß dieſelbe befegt war. Es war noch fo 
dunfel, daß fein Theil den andern recht fehen Fonnte. Um nun 
ben Bauern Feine Zeit zu laflen, fi) in gehörige Verfaffung zum 
Angriff zu fegen, ließ der Anführer der Haller eine Kanone 
gegen ſie abfeuern; kaum war biefes gejchehen, fo erbob ſich 
nach ber Erzählung eines Augenzeugen, des Pfarrers Herold, 
welcher mitzuziehen genöthigt worden war, „ein ſolches Zappeln 
„unter den Bauern, ald ob e8 cin Ameifenbaufen wäre, und ein 
„Dabdern, als wäre ed ein Haufen Gänfe; einer fchrie, man foll 
„fliehen, der andere, man foll bleiben; bieweil gingen die andern 
„Balfonettlein auch ab, da ward ein Fallen, fo bald fie bas Feuer 
„sahen bligen, da fielen bier ſechs, da zehn, dort noch viel mehr, 
„baß man mennete, fie wären alle erfchoflen; bald ftunden fie 
„wieder auf, das Gefchüg ging alles zu Hoch. Nach diefem flohen 
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„Ne alle und der HafenSteffen flohe am erften, begleichen bie 
„andern Heerführer; e8 wurden etliche alte Bauern gefangen 
„und nach Hau geführt; man ließ fie aber des andern Tages 
„wieber gehen. Verwundet oder getöbtet war feiner worden.” 1) 
Die flüchtigen Bauern ſchloſſen fih nun bei Schönthal ben 
anderen Aufrührern unter Georg Mepler von Ballenderg an, 
und halfen ihnen biefes reiche Klofter plündern und befchäbigen. 
Das nahe gelegene Dorf Ober⸗-Keſſach wurde zu diefer Zeit 
faſt ganz abgebramnt. 

Gin anderer Haufen aufrübrerifcher Bauern aus der Gegend 
von Rothenburg a. d. Tauber, welche ihren Anführer, den Gafts 
wirt) Lorenz Knoblauch, wegen Verrätherei am 4. April nieder⸗ 
gehauen und an feine Stelle den Georg von Menzingen zum 
Hauptmann erwählt hatten, 309g am 7. April nach dem reichen 
Frauenkloſter zu Schäftersheim a. d. Tauber, und plünberte 
daſſelbe aus, Hierauf eroberten fie noch an demfelben Tage in 
furzer Zeit das mit etwas über 30 Mann befehte Schloß Neu: 
haus, führten die Vorräthe und viele Feuerwaffen und andere 
Sachen von Werth daraus fort, und zündeten e8 an; doch 
brannte ed nur zum Theil ab. Don Markelsheim aus ſchick⸗ 
ten fie eine ftarfe Abtheilung nach Mergentheim, wo biefe 
mit großem Jubel empfangen wurde, indem fich bie ganze Bürs 
gerfhaft für die Bauern erflärte ; biefe plünderten das beutfche 
Haus, nahmen aus dbemfelben A Gefchüge und 14 Doppelhafen 
mit, und verübten fowohl in als außer der Stadt viele Gewalt: 
tbätigfeiten; unter Anderem verbrannten fie bie Bibliothet im 
Dominikanerflofler, ſchlugen drei Dominifaner todt, und beraub⸗ 
ten fämmtliche Kirchen. Endlich zogen fie ab, um fich nebft vielen 
andern Aufrührern aus den Beſitzungen Des beutichen Ordens in Fran: 
fen, bei Schönthal mit den dortigen Aufrührern zu vereinigen. d 

1) Herold, in Georgiis Uffenh. Rebenftunden 159. Hofmann 
Beichreibung des Bauernkriegs, Handſchrift im Staatsarchiv, verfaßt 1533. 
Die Zahl der Bauern foll nad ihrer eigenen Angabe nur 2 bis 3000 bes 
tragen haben. 


2) Dechsle a. a. D. 93. Breitenbach, Geſchichte des Schloffes 
Neuhaus, und deſſelben Chronik der Stadt Mergentheim, Handſchrift. 
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„He alle und der Hafen-Steffen flohe am erften, begleichen bie 
‚andern Heerführer; ed wurden etliche alte Bauern gefangen 
‚und nach Dal geführt; man ließ fie aber bes andern Tages 
„wieber gehen. Verwundet ober getöbtet war Feiner worden.” 1) 
Die flüchtigen Bauern fchloffen fih nun bei Schönthal ben 


anderen Aufrührern unter Georg Mepler von Ballenderg an, 


und halfen ihnen dieſes reiche Klofter plündern und befchädigen. 
Das nahe gelegene Dorf Ober: Keffach wurde zu dieſer Zeit 
faR ganz abgebraung, 

Ein anderer Hiufen aufrühreriſcher Bauern aus der Gegend 
von Rothenburg a. d. Tauber, welche ihren Anführer, ben Gaſt⸗ 
wirth Lorenz Knoblauch, wegen VBerrätherei am 4. April nieder- 
gehauen und an feine Stelle den Georg von Menzingen zum 
Hauptmann erwählt hatten, 309 am 7. April nad) dem reichen 
Trauenflofter zu Schäftersheim a. d. Tauber, und plünderte 
baffelbe aus. Hierauf eroberten Be noch an demſelben Tage in 
furzer Zeit das mit etwas über 30 Mann befegte Schloß Neu: 
haus, führten die Borräthe und viele Feuerwaffen und andere 
GSachen von Werth daraus fort, und zündeten es an; doch 


rannte ed nur zum Theil ab. Bon Marfelsheim aus fihids- 


tm fie eine ftarke Abtheilung nah Mergentheim, wo Biefe 
mit großem Jubel empfangen wurde, indem fich die ganze Buͤr⸗ 
gerfchaft für die Bauern erflärte ; dieſe plünderten das deutſche 
Hans, nahmen aus demjelben 4 Gefchüge und 14 Doppelbafen 
mit, und verübten fowohl in ald außer der Etadt viele Gewalt⸗ 
thätigfeiten; unter Anderem verbrannten fie die Bibliothek im 
Dominitanerflofer, fchlugen drei Dominikaner todt, und beraubs 
ten fämmtliche Kirchen. Endlich zogen fie ab, um fich nebft vielen 
antern Aufrührern ausden Befigungen des deutichen Ordens in Fran⸗ 
fen, bi Schönthal mit den dortigen Aufrührern zu vereinigen. © 

1) Zerold, in Georgiis Uffenh. Nebenſtunden 159. Hofmanns 
Beichreibung des Bauernkriegs, Handſchrift im Staatsarchiv, verfaßt 1533. 
Die Zahl ver Bauern ſoll nach ihrer eigenen Angabe nur 2 bis 3000 be: 
tragen haben. 

2) Dechsle a. a. DO. 0. Breitenbach, Geſchichte des Schloſſes 
Nenhaus, und defielben Chchrit der Stadt Mergentheim, Hanbfärift. 
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Die Zahl der bei Schönthal verfammelten Aufrührer be- 


80. April, lief fi nun auf 8 bis 10,000 Dann. Am 10. April zogen fie 


% 


11. April. 


12. April. 


nah Neuenftein. Graf Albrecht von Hohenlohe, der gewohn- 
lich bier wohnte, war abweſend; die Bauern bemädhtigten fich, 
ohne Widerſtand zu finden, der Stadt und ded Schloſſes, aus 
welchem fie alle Borräthe an Frucht und Wein, fo wie alles 
Lriegögeräthe wegnahmen. Am folgenden Tage, 11. April, fand 
in dem Weiler Grünbühl eine Zufammenfunft zwifchen den 
Grafen Albrecht und Georg von Hohenlohe und den Abgeorb- 
neten der Aufrührer ftatt, bei welcher fich die Grafen zu einem 
Vertrage genöthigt fahen, ber den Bauern große Vortheile ge⸗ 
währte. ) Hierauf brachen bie Aufrührer am 12. April von 
Neuenſtein auf. Die Rothenburger und Mergentheimer wens 
beten fich größtentheild iwieber gegen das Thal der Tauber, bie 
Odenwälder, die aus dem Hohenlohifchen und dem Nedarthal 
aber gegen das Klofter Lichte uſtern, welches fie noch an dem⸗ 
felben Tage einnahmen, um 500 fl. brandfchagten, und dann 
vermuthlich doch auch ylünderten. Die Nonnen hatten fidh 
fhon vorher nach Röwenftein geflüchtet. Daß das Klofter Lich⸗ 
tenftern durch die Bauern verbrannt worden feye, wie von 
Oechsle, Cruſius, Griefinger u, N. angegeben wird, muß bes 
zweifelt werten, weil bie Nonnen gleich nach Beendigung bes 
Bauernfrieges wieber in baffelbe einzogen, und froh waren, daß 
boch noch die Gebäude ftanden; es mar alfo vielleicht nur aus 
gezündet, aber nicht abgebrannt worden, 2) Bon Lichtenftern 
309 der „helle Haufen” des Odenwaldes und Nedarthales nad) 
Löwenftein, und am 14. April (Charfreitag) nach Nedar- 
fulm, melde Stadt ohne Wiberftand befeht wurde. Die Er⸗ 
sählung der weiteren Thaten dieſes Haufens folgt weiter unten, 


1) Nah Jäger, die Burg Weinsberg 61, follen die Schlöffer in 
Debringen und Neuenſtein burd die Aufrührer gebrochen worben ſeyn, 
was aber nah Oechsle a. a. D. 97 nicht der Fall zu feyn fcheint. 

2) Seyd, Herzog Ulrich IL 217. Oechsle, Beiträge ıc. 101. Grus 
fine II. 209 und 213. Bölter, Gedenfbüdlein von Lichtenftern 25. 
—* läßt jedoch Lichtenftern erſt fpäter eingenommen und geplündert 
werben. 
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indem biejenige einiger Ereigniffe in anderen Theilen des Landes 
vorangehen muß, 


Ereigniſſe im ſuͤdlichen Eheile des Sandes. Bon Anfang Bebruar bis zu 
Anfang April. 

Während der eben erzählten Auftritte im nördlichen Theile 
des Landes, waren auch in andern Gegenden die Aufrührer 
thätig. Niederalgauifche Bauern zogen gegen die Alb beran; 
die aus ber Gegend von Münfingen und Ebingen vereinigten 
ſich mit ihnen, und fuchten Anhang bie in dad Lenninger Thal 
herab. Schon zu Anfang des Monatd Februar waren A00 
Bauern aus der Gegend von Ohmenhaufen (im Oberamt Reut- 
lingen) im Aufftand. Blaubeurer zogen um die Mitte des Mo: 
nats März nach Leipheim zu dem Bauernhaufen an ber Donau, 
Zu Balingen, um Weilheim, Nürtingen und Urad 
erhoben fich die Bauern Anfangs April. Anführer der Balinger 
und Rofenfelder waren der Pfarrer von Digisheim und der 
Frühmeßner von Dürrwangen. Noch im Monat März foll von 
einer Abtheilung biefer Bauern die Schalfsburg unweit Ba⸗ 
lingen eingenommen und geplündert worden feyn. Pfullingen 
wurde von ihnen am 6, April eingenommen. Nur Reutlingen 
hielt noch gegen fie Stand, und dem Obervogt zu Tübingen, 
Rudolf von Ehingen, welcher ein Aufgebot gefammelt hatte, 
um ben Kortichritten der Bauern Schranfen zu fegen, gelang e®, 
in Berbindung mit Dietrich Späth und den Urachern, fie auch 
aus Pfullingen wieder zu vertreiben. I Auch ein anderer 
Haufen, der unter Matern Beuerbacher aus dem Gmünbdifchen 
und Schenfifchen Gebiete gegen Göppingen vorgedrungen war, 
und bafelbft Anhang gefunden hatte, war am 2. und 3. April 
durch Ludwig von Helfenftein zurüdgetrieben worden. 

Im Oberlande hatten unterbefien die Bauern fchon am 

1) Gratianus, Achalm und Reutlingen II. 195 u. f. fagt, daß in 
biefer Volkobewegung das Schloß Ach alm zerflört worden feye; Bayler, 
Achalm, dagegen weist nach, daß die Achalm im Bauernfrieg nicht gerflört 


wurde, fondern 1587 uoch Rand, und erfi im Laufe des MWiährigen Krieges 
großentheils verbrannt, und bann vollend6 zerflört wurde. 
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19. März das Kloſter Schuffenried ausgeplündert. “Der 
Baltringer Haufen war am 26. März in das Schloß zu Schem- 
merberg, dem Abte von Salmandweiler gehörig, cingefallen, 
hatte dafelbft alle Oefen, Fenſter, Thüren, Läden u. f. w. zer⸗ 
fchlagen, was von Eifen war, abgebrochen, das Schloß rein 
ausgepfündert und zuletzt angezündet; doch wurde das euer 
von den Einwohnern von Schemmerberg, aus Beforgniß, 
daß das ganze Dorf abbrennen Fönnte, gelöfcht. Die Einwohner 
von Aepfingen ließen den Weiher bei dem Klofter ablaufen 
und nahmen alle Fifche weg. D Durch den Baltringer Haufen 
wurde vermuthlich um biefe Zeit auch das Schloß zu Laupheim 
und das zu Ober-Sulmetingen geplündert. 

Der Seehaufen, an welchen fi ein großer Theil ber 
Unterthanen der Grafen von Montfort angefchloffen hatte, be= 
gann damit, daß er unter der Anführung des Pfarrers von 
Efieratsweiler das Klofter Langnau (im Oberamt Tettnang) 
ausplünderte und ftarf befchädigte. ?) 


Bug des Cruchſeſſen Georg von Waldburg in das Oberland. 
Vom Ende März bis zum 17. April. 


Nach der Vertreibung des Herzogs Ulrich aus dem Kante, 
beauftragte der fchwäbifche Bund den Truchlefien Georg von 
Waldburg mit der Unterbrüdung des Bauernaufftandes, und 
ernannte Ihn zum oberften Hauptmann der Bunbestruppen. Die 
Lepteren beftanden aus ungefähr 2000 bis 2400 Reitern, 6 bid 7000 
Fußgängern, dem württembergifchen Landesaufgebote, und einer 
für die damaligen Zeiten nicht unbebeutenden Anzahl Geſchüuͤtze. 
Es war jedoch auf dieſe Mannfchaft nicht mit Zuverficht zu 
rechnen ; namentlidy beftand der größere Theil der Bußgänger 
aus Söldnern der Städte und aus Landsknechten, bie theils mit 
ben Bauern einverftanden waren, theils aber nur aus Plün- 
berungsfucht fich dem Waffenhandwerke hingegeben hatten. Dieß 
zeigte fih fchon, ald gegen das Ende des Monats März ber 


1) v. Pflammern, Annal. Biber. III. 374. 
2) v. Vanotti, Geſchichte ber Grafen von Montfort 148. 
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Truchſeß alle verfügbaren Truppen in Württemberg, und bie 152. 
Hilfstruppen ber Fürften, bei Kirchheim unter Ted fammelte, 
und den Grafen Wilhelm von Fürſtenberg mit dem Fußvolfe 
nah Erbach an ber Donau vorausfendete ; denn bad Yußvolf 
ber Städte, befonderd das von Memmingen, erklärte noch in 
dem Lager bei Dagersheim, wohin ed gezogen war, nicht 
gegen die Bauern ziehen zu wollen. Der Truchſeß ritt felbft 
zu ben meuterifchen Truppen, und bewog fie durch eine kräftige 
Rede zu dem Berfprechen, bei ihm gu leben und zu fterben. 
Nur die Memminger und die Gonftanzer zogen nach Haufe. 
Rudolf von Ehingen und Wolf Gremlih waren mit ihren . 
Truppen zu Roß und zu Buß, ebenfalls nach Kirchheim unter 
Ted berufen worden. Rudolf fam mit der Reiterei, aber Gten- 
liche Fußvolk wollte nicht gegen die Bauern ziehen, und Gremlich 
ſelbſt ebenfalls nicht, weil der Graf Wilhelm von Fürftenberg 
zum Oberften über die Bußfnechte ernannt worden war, nad 
welcher Stelle er felbft geftrebt hatte. 

Der Truchfeß ließ nun den Rudolf von Ehingen mit dem 
Landesaufgebot und einer Abtheilung Landoknechte in Württem- 
berg, und zog mit dem Haupitheile ber Truppen nach Uhm, 
bem damaligen Site des fchwäbiichen Bunbesrathes, und von 
da am 30. März nah Erbach. Unter dem Truchſeſſen Georg 30. Mär;. 
von Waldburg befehligte Graf Wilhelm von Bürftenberg das 
Fußvolk; Froben von Hutten war Oberfter über die Reiterei 
und Feldmarſchall; Joſt von Lautenberg Hauptmann über bie 
Rennfahne. Zu dem Bundesheere hatten ber Erzherzog von 
Defterreih 500 gerüftete Reiter unter Graf Heinrich (ober 
Ulrich) von Helfenftein, die drei Bifchöfe von Mainz, Bamberg 
und Wiirzburg 300, Pfalzgraf Ludwig 300, Herzog Philipp 
(Pfalzgraf) 67, Herzog Wilhelm von Bayern 200, Markgraf 
Gafimir von Brandenburg 100, ber Landgraf von Heflen 200, 
bie Bifchöfe von Augsburg und von Eichfädt u. M. 300 Reiter 
geftellt. Die Reiterei beftand aljo aus beinahe 2000 Mann, 
Das Fußvolk fol ungefähr 6000 Mann betragen haben. ') 


1) Pappenheim, Truchfeffens@hronif J. 184. v. Pflummeorn, Annal, 


1525.. 
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Die Bauern hatten fih bei Achftetten aufgeftellt. Der 
Truchfeß ließ feinen Feldmarſchall v. Hutten mit ber Reiterei 
und den Schüben über bie Donau fegen, und gegen bie Bauern 
vorrüden; nachdem biefer buch Dellmenfingen gefommen 
war, fließ er auf eine Abtheilung Bauern, welche ſich aber fo 
fchnel über Die Roth zurüdzog, daß bie Schügen ihr nichte mehr 
anhaben konnten. Der große Haufen wartete ebenfalls ben 


"Angriff nicht ab, fondern z0g fih nah Riptiffen zurüd. Das 


Fußvolk der Bundestruppen blieb am Abende biefes Tages bei 
Erbach liegen; von der Reiterei aber zog bie eine Hälfte 


‚ gegen Ulm; die andere gegen Ehingen. Am folgenden Morgen 


ai. März. 


waren etliche Rotten bayerifcher Landöfnechte in das Dorf 
Dellmenfingen eingefallen, um zu plündern ; eine Atheilung 
Bauern zog aber von Rißtiſſen heran und überfiel jene Lands⸗ 
fnechte, woraus fich ein Gefecht entfpann, in welchem 50 Lands⸗ 
fnechte und ungefähr 20 Bauern getödtet wurden. Die Bauern 
beabfichtigten nun, über die Brüde bei Erbach zu ziehen, und 
bie Bunbdestruppen in ihrem Lager anzugreifen; aber Graf 
Wilhelm von Fürftenberg hatte feine Truppen eine gute Stellung 
beziehen laffen, und empfing die Bauern mit einem lebhaften 
Geſchützfeuer. Diefes und das Herbeieilen ber Reiterei aus 
Um und Ehingen veranlaßte die Bauern fich fchleunigft nach 
Riptiffen zurüdzugiehen. Der Truchſeß getraute ſich nicht, 
ihnen mit dem Geſchütze und der Reiterei durch dad Rieb nach 
Ristiffen zu folgen, fondern zog ed vor, auf dem linfen Donau⸗ 
ufer nah Depfingen zu ziehen, um, wenn die Bauern bei 
Rißtiſſen ftehen bleiben follten, dafeldft über die Donau zu gehen 
und ihnen ein Treffen zu liefern. Doch wollte der Truchfeß 
zuvor einen Berfuch machen, die Bauern durch Unterhandlungen 
zur Unterwerfung zu bringen; als ber Trommler, welchen er 
wit der Aufforderung hierzu an bie Bauern abgeſchickt hatte, in 
ber Dunkelheit zurüdkehrte, und um fich den Vorwachen zu er 
fennen zu geben, die Trommel rührte, beforgten dieſe einen 


Biber. II. 221. Walchner, Truchſeß Georg 75, hat 2000 Reiter nnd 
7000 Daun zu Fuß. 
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Ueberfall, und brachten durch das Gefchrei „Lärm, Laͤrm!“ das 
ganze Heer unter die Waffen. Graf Wilhelm von Yürftenberg 
rannte fogleich über die Donaubräde, um ſich von der Annähes 
rung der Bauern zu überzeugen, fand aber Riemanden. Später 
wurde in Erfahrung gebracht, daß in jener Nacht etliche Lands⸗ 
knechte die Bauern aufgefordert hatten, über die Reiter bee 
Bundes berzufallen, fie wollten ihnen beiftehen, diefelben zu ers 
Schlagen ; die Bauern wollten zu dieſem Zwede aufbrechen, aber 
ber zufällig im Lager ber Bundestruppen entflanbene Lärm 
machte fie fo verzagt, daß fie ihren Hauptleuten nicht folgen 
wollten, fondern noch in derfelben Nacht bis nah Ober» Stadion 
zurüdgingen. ) Am folgenden Tage erlaubte ber Truchfeß 
feinen Truppen „mit Orbnung” zu plündern, und ließ etliche 
Dörfer abbrennen. Unterbefien wurde Dietrich Späth beauftragt, 
bie Stellung ber Bauern zu erforfchen; er fand fie zwifchen 
Dber-Stabion und Grunzheim aufgeſtellt, und Fam ihnen fo 
nabe, baß er mit ihnen hätte fprechen können; fie hielten aber 
fo gute Orbnung, daß er es nicht wagte, fie anzugreifen. Die 
Bauern zogen nun gegen Munderkingen und verlangten in 
bie Stabt eingelaffen zu werben ; ſchon hatten die Bürger Unter: 
bandlungen deßhalb begonnen, als Dietrih Späth auf ber 
andern Seite erfchien und die Munderfinger aufınunterte, bie 
Bauern abzumweifen, welche nun nah Ober-Marchthal zogen 
und in dem dortigen Klofter Alles zerfchlugen und zertrümmerten. 
Der Truchfeß wollte fie daſelbſt überfallen, und näherte ſich 
Daher in der Nacht dem Orte; aber bie Bauern wurben noch 
zu rechter Zeit gewarnt, und flohen über die Donau nad 
Zwiefalten; fie lagerten fih auf dem Teutfchbuche (zwiſchen 
Riedlingen und Zwiefalten), und bedrängten das Klofter Zwies 
falten auf eine folche Weife, daß die Mönche ſich zur Flucht 
genöthigt fahen. Der Truchfeß fendete den Bauern eine Truppen» 
abtheilung nach, durch welche ein Theil derſelben bei Tigerfeld 
aufammengehauen wurde. ) Bon weiterer Berfolgung wurbe 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 228. 
2) v. Banotti in den württembergifchen Jahrbüchern 1834, 309. In 
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er aber burch einen Befehl bes Bundesrathes, der ihn zurück⸗ 
tief, abgehalten. 

Es Hatten fich nämlich unterbefien die Bauern in der Ge⸗ 
gend von Ulm und 2eipheim fo verfärkt, daß fie zu Lan⸗ 
genau 4000 und zu Leipheim 5000 Mann ftarf waren. Eie 
hatten die Gotteshäufer Roggenburg, Wettenhaufen und den 
Ort Elchingen verwüftet, und bedroheten nun, unter ber An⸗ 
führung bes Pfarrerd Wehe, fogar Ulm. Dieß veranlaßte ben 
Bundesrath, den Truchfeß zu Hilfe zu rufen, welcher noch am 
2. April von Zwiefalten nah Munderfingen zog; ein Theil 
der Truppen fam bi8 Ehingen, Am folgenden Morgen wurde 
ber Marfch der Reiterei gegen Wiblingen, der des Fußvolkes 
nah Gögglingen fortgefeßt; am 4. April ſetzte ber Truchſeß 
über bie Iller und erreichte die Bauern zwiſchen Günzburg und 
Leipheim, wo er ſie ſo bedeutend ſchlug, daß über 4000 Mann 
getödtet wurden, während zu gleicher Zeit Die gegen Elchingen 
abgefenbete, 200 Mann ftarfe heflifche Reiterei, 2000 Bauern 
bei Zangenau angriff und aus einander fprengte. Der Pfarrer 
Wehe wurde ausgeliefert und dann enthauptet. !) 

In Oberfchwaben hatte unterbeffen der Bauernaufftand eine 
ſehr drohende Ausdehnung erhalten. Bon dem Borarlberge über 
Waldfee und bis in das Höhgau fammelten fih ſtarke Haufen, . 
und die eigenen Unterthanen des Truchfeffen waren gegen den⸗ 


v. Pflammern, Annal. Biber. III. 230 wird hingegen gefagt, baß ber 
Truchſeß die Bauern ohne Zweifel gefchlagen Haben würde, wenn er nicht 
zurüdberufen worden wäre. Auch Walchner, Truchſeß Georg, 80 und 
Zimmermann, Banernfrieg I. 181 fagen nichts von dem Gefechte bei 
Tigerjeld. Der Truchfeß felbft fcheint zwar allerdings nicht weiter ale 
bis Iwiefalten gelommen zu feyn, aber deßhalb kann doch deſſen Vorhut 
das Gefecht bei Tigerfeld beflanden Haben, 

1) v. Pflummern, Annal. Biber. MI. 230. Mürttemb. Jahrbücher 
1834, 309. K. Pfaff, Geſchichte 1. 676 Hat irrigerweife Laupheim 
flatt Leipheim. Zimmermann, Buuernfrieg I. 185 giebt den Berluft 
der Bauern nur zu 500 Erſtochene und 400 Ertrunfene an; doch führt er 
auch Angaben Anderer an: 3. B. 2000 Giſchlagene, 1500 Grirumfene, 
und 5000 Mann Berluft im Ganzen bei Leipheim und Elchingen. Der 
Augenzeuge Gans Zup giebt 2000 und eilidhe Hundert Grfchlagene, 1500 
Ertrunkene an. 
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felben aufgeftanden. Südlich von Oberhofen bei Rimpach an 
der Straße von Leutkirch nach any, hatten die Bauern eine 
Schanze aufgeworfen. Unter der Anführung eines Bauern aus 
Holzleuthe, Johannes Vogt, bemächtigten fie fich alles Eigenthums 
bes Klofters zu Isny außerhalb der Mauern, und ein Angriff 
auf das Klofter felbft wurde nur durch die Bürgerfchaft vereitelt, 
welche die Mauern ftarf mit Bewaffneten befeßte. ) in anderer 
Haufen hatte das Klofter Roth geplündert, das Schloß Mars 
ftetten (Gemeinde Mooshaufen) eingenommen, geplündert und 
zerftört, und belagerte nun unter der Anführung des ‘Pfarrers 
Florian von Nichftetten das Schloß Wolfegg, wo fi das 
Geſchütz, das Archiv und die Schäge des Truchſeſſen, und tas 
Schloß Waldfee, wo fich befien Gattin und Kinder befanden, 
wodurch fie ihm zwingen wollten, bie Oberbefehlöhaberftelle 
gegen die Bauern nieberzulegen.?) Die Höhgauer Bauern kamen 
am Balmfonntage, 9. April, unter Joh. Penklerd Anführung 
mit denen aus dem Schwarzwalde und der Baar, an beren 
Spige fih Johann Müller geftellt hatte, 4000 Mann ftarf, zu 
Bonborf (badiſch) zufammen, von wo fte über Neidingen und 
Pforen (Pforheim) vorrüdten, nah Hüfingen eine Beſatzung 
legten, und von ba aus Bräunlingen und Defchingen angriffen. 
Müller trennte fich hierauf von den Höhgauern und eroberte 
Kürftenberg, dann die Burgen Wartemberg, Lupfen, Möhringen 
und Geifingen, und zerflörte folche. 3) 

Nah dem Siege bei Leipheim war es bie angelegentlichfte 
Sorge bed Truchſeſſen, fich ſchnell nach Oberfchwaben zu wen⸗ 
ben, um auch bier bie aufrühreriichen Bauern zu züchtigen; ex 


1) Pauly, Oberamt Wangen 203 und Oberamt Leutkirch 96 u. 267. 

2) Truchſeſſen⸗Chronik I. 185. Württemb. Jahrbücher 1834, 309. 
G. Schwab, Bobenfee 229 verwechfelt beite Schlöffer und läßt Georges 
von Waldburg Braun und Kinder fih in Wolfegg aufhalten. Daß fie 
aber in Waldfee waren, geht daraus hervor, daß Georg der Stadt 
Waldſee ans Dankbarkeit für den von ihr feiner Familie gewährten Schutz, 
den fugenannten „böfen Brief“ zürüdgab, den fle feinem Vater hatte aus: 
ſtellen müſſen. 

3) Köhler, Tuttlingen 145, nach Gerberti histor. II. 319. 
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wurde aber durch eine abermalige Meuterei feiner Truppen aufs 
gehalten, welche der Beute wegen entftand, und nur dadurch 
enblich beigelegt werden Fonnte, daß der Bund jeden Manne ale 
Erſatz für die Beute einen Monatfold verfprach, und ber Truch⸗ 
ſeß und Straf Wilhelm von Fürftenberg fich für die Ausbezahlung 
befielben in Monatsfrift verbürgten, wogegen die Knechte ſich 
verpflichteten, vor Ablauf jener Frift feinen Zug mehr „zu wen⸗ 
den oder abzufchlagen.“ 

Einige von Abel, welche ber Truchfeß zur Sicherung feiner 
Sclöffer vorausfendete, und worunter ſich namentlich ein Conrad 
von Reiſchach befand, Fonnten der Bauern wegen nicht mehr 
nah Wolfegg gelangen, fondern mußten fih nah Walbfee 
flüchten, wobei fie jedoch einige Bauern verwundeten. In biefem 
Orte wurden fie von den Bauern belagert, und mußten aus 
Mangel an Lebensmitteln eine Uebereinkunft abfchließen, burch 
welche fie fich verpflichteten, nicht mehr gegen bie Bauern zu 
ziehen; die Stadt Waldfee leiftete Bürgfchaft für 4000 Gulden, 
welche ben Bauern ausbezahlt werben follten (es fcheint als 
Löfegeld für die Edelleute, und bamit das Schloß nicht befebt 
werde). !) 

Endlich konnte das Bundesheer am 11. April in Bewegung 
gefegt werden. Die Reiterei zog an dieſem Tage gegen Pfuhl, 
das Fußvolk und das Geſchütz nah Bdgglingen, und am 
12. April nah Baltringen. Bel Laupheim fließen bie 
Truppen auf eine Abtheilung Bauern, wovon etwa 150 getöbtet, 
bie übrigen in bie Wälder gejagt und zerfireut wurden. Da 
an biefem Tage eine andere Abtheilung Bauern in das Klofter 
Ochſenhauſen eingefallen war, und barin geplündert und 
Vieles zerichlagen hatte, fo verlangten die Bundesräthe von bem 
Truchlefien, daß er am 13. April in das Illerthal gegen dieſe 
Bauern ziehen folle; die Bauern vertheilten fi) aber, und der 
Truchſeß feßte feinen Marſch, an Biberach vorbei, durch das 
Holz Brementhal fort. Durch einen Nürnberger Boten, der 


1) Truchſeſſen⸗Chronik L 186. v. Pflummern, Anaal. Biber. II, 235. 
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von St. Gallen kam, erfuhr ber Truchfeß, daß bei inter: Effen- 1525. 
dorf fich ungefähr 800 Bauern befanden; er und der Graf 
Wilhelm von Fürftenberg gingen daher fogleich mit den Schügen 
und ber Rennfahne voraus; fobald die Bauern fie gewahr wur⸗ 
ben, eilten fie ihrem Geſchütze zu; aber noch ehe fie in Ordnung 
famen, wurden fie von den Bundestruppen erreicht, und fogleich 
in die Flucht gefchlagen, wobei ihnen ein Moor gut zu Statten 
fam, weil die Reiterei fie nicht über daſſelbe verfolgen fonnte. 
Eine andere Abtheilung Bauern, welche jener zu Hilfe eilen 
wollte, wurde durch bie Reiterei des Truchleflen in ein Gehoͤlz 
gedrängt, und in demſelben umringt, bis das Fußvolk herankam, 
welches in das Gehölz eindrang, und viele Bauern von ben 
Bäumen, auf welche jie fich geflüchtet Hatten, herunterfchoß; bie 
übrigen ergaben fi auf Snade und Ungnade. Der Truchfeß 
bezog fein Lager bei einem Gehölze, „die Schnaitt” genannt 
(jenfeit8 Ober-Effendorf), das Fußvolk blieb bei Unter-Effen- 
dorf, MWährend ihres Aufenthaltes in dieſer Gegend verbrannten 
bie Bauern auch das dem Truchfefien gehörende Schloß Linden 
bei Unter⸗Eſſendorf. ') 

Der Truchfeß bot nun feinen Unterthanen Verzeihung an, 13. April. 
wenn fie fih ruhig verhalten wollten, aber vergebens; fie vers 
harrten in der Empörung, und verfanmelten ſich mit ben übrigen 
Bauern bei Wurzach, wo fie auf dem Ried eine für Die Reiterei 
ſchwer zugängliche Stellung bezogen, und bie Stadt befepten, 
während der Seehaufen an biefem Tage bei Weingarten lag. 
Der Truchfeß zog über die Wurzacher Haide den nächften Weg 
gegen die Bauern, beren Hauptmacht bei der Kapelle, vermuth- 
lich dem jetzt fo genannten „Leprofenberg“, verdedt ftand, und ent⸗ 
ſchloſſen war, das Gefecht anzunehmen. @in befonderer Haufen 
berfelben war dazu beftimmt, auf das Geſchuͤtz lodzugehen, um 
fih deffelben zu bemächtigen. Am Charfreitag, den 14. April, 14. April. 
rüdte ber Truchſeß gegen die Bauern vor; als er unmeit ber 





1) v. Pflummern, Annal. Biber. III. 236. Nah Waldner, Trud: 
ſeß Georg 58, wurde das Schloß Linden früher, bei der erſten Verſamm⸗ 
Iung der Bauern, niedergebrannt, 

v. Martens, 8.9. 14 
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Kapelle bei Wurzach eintraf, näherten fich 7 bi8 8 Bauern; 
er glaubte, daß fie mit ihm unterhandeln wollten, und fchidte 
ihnen daher den Eberhard Schenk mit 12 Reitern entgegen, 
worauf jedoch die Bauern nad) der Kapelle zurüdwidhen. Gchenf 
folgte ihnen nach, und fuchte fie zu erreichen; aber nun eilten 
Buͤchſenſchützen der Bauern vor, und trieben Durch ihr euer bie 
Reiter zurüd. Der Truchfeß rüdte hierauf bis auf die Höhe 
vor, und als er den Bauernhaufen vor ſich fah, trat er einen 
verftellten Rüdzug an, in der Hoffnung, die Bauern aus bem 
Nied, in welchem feine Reiterei nicht wirken fonnte, herauszu⸗ 
loden; fie folgten ihm anfänglich auch wirklich nach, aber ohne 
das Ried zu verlaften, und ſchoſſen gegen die Bunbestruppen, 
jedoch mit geringer Wirkung, indem nur einige Pferde getöbtet 
wurden. Nun rüdte das bünbifche Heer wieder vor, und bie 
Bauern wichen bis auf die Bleiche zwiſchen Wurzach und ber 
Aach zurüd, fo daß das Moor vor ihnen lag. Der: Truchſeß 
ſtellte fich ihnen gegenüber in Schlachtorbnung auf, und bot 
ihnen durch einen gefangenen alten Dann Gnade an, wenn fie 
fich unterwerfen, und ben Pfarrer Florian ausliefern würden; 
hierdurch wollte er zugleich Zeit gewinnen, bis fein ſchweres 
Geſchütz und der übrige Theil bes Heeres anfäme. Eine Ber: 
Rärfung von 1500 Mann, welche die Bauern eben erhalten 
hatten, wodurch ihre Anzahl auf 8000 Mann flieg, gab ihnen 
aber den Muth, die Aufforderung zurüczuweifen und den Kampf 
anzunehmen. Der Zruchjeß ertbeilte daher has Zeichen zum 
Angriffe, und ließ bie 18 auf dem Gottesberge aufgeftellten 
Stüde ſchweren Geſchuͤtzes dreimal gegen bie Bauernhaufen los⸗ 
feuern. Dieß genügte, fie zu einer ungeorbneten Flucht, theils 
über das Ried, theils in die benachbarten Wälder, zu veranlaffen. 
Die Bundestruppen wollten ihnen haſtig nachfolgen, aber ber 
Truchſeß ließ es nicht zu, weil er beforgte, baß bie Reiter in 
Das Ried gerathen Fönnten, die Zußfnechte aber wieder, wie bei 
Leiphein, einen Monat Sold fordern würden. Auch wußte er, 
daß Die Knechte feinen Bauern tödten, ſondern nur Gefangene 
machen wollten, um fie gegen Xöfegelb wieber frei zu laſſen. 
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Deßhalb ſchickte er den Bauern nur ben fo genannten „verlorenen 1525. 
Haufen” nach, welcher Mehrere gefangen nahm und Biele in 
die Aach fprengte, worin fie großentheil® ertranfen; diejenigen 
aber, welchen es gelang, ſich auf das andere Ufer zu retten, 
fielen bafelbf den Reitern in die Hände, weldye die Nach übers 
fihritten hatten, unb wurben von ihnen erftochen. Die in Wurzach 
befindlichen Bauern ergaben fih nun auf Gnade und Ungnabe, 
und fchwuren, feine Waffen mehr tragen zu wollen, Die Bun- 
bestruppen bezogen ihr Rachtlager bei Wurzach. Der Berluft 
der Bauern in dem Gefechte bei Wurzach wird von Eartorius 
zu „einigen Taufend,“ von Anderen fogar zu 7000 angegeben; 
beide Angaben find wahrfcheinlich übertrieben, dagegen fcheint 
die von Zimmermann, nach welcher nur 400 Mann getödtet, 
100 ertrunfen und 100 gefangen worden feyn follen, zu gering 
zu feyn. ) 

Der größte Theil derjenigen Bauern, welche fich in das 
Ried geflüchtet hatten, zog noch in berfelben Nacht nah Gais⸗ 
beuren (an der Etraße von Waldfee nach Ravensburg), und 
vereinigte fich dafelbft mit dem Seehaufen, welcher, 9 bis 10,000 
Mann ftarf, von Weingarten her bis dahin vorgerüdt war, und 
auf einer Anhöhe hinter dem fumpfigen Thale des dortigen 
Mühlbaches fich vortkeilhaft aufgeftellt hatte. Der Truchieß 
brach daher am 15. April früh aus dem Lager bei Wurzach 15. April. 
über Waldfee nach Gaisbeuren auf. Ter Zugang zu der Stel: 
lung der Bauern war den Bundestruppen, des dazwiſchen liegen 
den Moores wegen, nur durch Saisbeuren felbft möglich, welchen 
Drt aber die Bauern flarf befeßt hatten; es befchränfte fich baher 
bee Truchſeß, welcher Nachmittags 3 Uhr bei Gaisbeuren ein- 
traf, darauf, die Bauern aus feinem Geſchuͤtze zu befchießen, 
welches Feuern von ihnen erwiedert wurde, jedoch auf beiden 
Eeiten von geringer Wirkung war. Gin Fußknecht im Solde 


1) Truchfeffen: Chronik I. 186. v. Pflummern, Annal. Biber. III. 
237. Sartorius, Bauernfrieg 90. Zimmermann, Bauernfrieg III 
704 nach der Handfchrift des Hans Lup. v. Pauly, Oberamt Leutkirch 
248, fest irrig das Gefecht auf ben 15. April. 
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1535. bed Bundes, aber vermuthlich von den Bauern gewonnen, ver⸗ 
fuchte durch das Geſchrei: „Fliehet, Tiebe fromme Landsknechte,“ 
diefe zur Ylucht zu bewegen, wurde aber von den nächften, die 
ed hörten, fogleich niedergeftochen. Als die Nacht einbrach, bie 
fehr finfter wurde, fol ber Truchieß, weldder einen nächtlichen 
Angriff durch die Bauern bejorgte, durch eine Belohnung von 
410 Gulden einen Fußknecht vermocht haben, fi in das Lager 
ber Bauern zu fchleichen, und in der Nähe beffelben ein Haus 
anzuzünden, um Die Gegend zu erhellen, fo daß man die Be- 
wegungen ber Bauern fehen fonne. Das Borhaben gelang, und 
ba fih bie Bundestruppen zugleich in Bereitfchaft gefeht hatten, 
um einen etwa erfolgenden Angriff abzumehren, fo beforgten 
nunmehr die Bauern ihrerfeitd einen folchen, und gingen noch 
in ber Nacht durch den Altborfer Wald bis nah Weingarten, 
und zum Theil fogar bisüber die Schuffen nah Berg zurüd. ") 
Wahrfcheinlich gefchab ed auf diefem Rüdzuge, daß das Klofter 
Baindt von ben Bauern geplündert und faft ganz zerftört 
wurde. 

16. April. Am Ofterfefte, den 16. April, hielten die Bundestruppen, 
der großen Grmüdung ihrer Pferde wegen, einen Rafttag in bem 
Lager bei Gaisbeuren. Nachmittags famen ber Graf Hugo 
von Montfort, Wolf Gremlih und zwei Räthe von Ravens: 
burg zum Truchfeflen, um Unterhandlungen einzuleiten, wozu er 
ben Grafen von Montfort ermächtigte. Aber die Bauern hatten 
unterbefien zu den Bauern im Ober: Algau und im Schwarzwalde 
gefhidt, und Alles, „was Stab und Stangen tragen koͤnne,“ 
aufgemahnt, zu ihnen nach Berg und Weingarten zu ziehen, 
auch wirklich Zulauf erhalten, fo daß fih der Haufen nunmehr 
auf etwa 14,000 Mann belaufen mochte, welcher Umſtand ben 
Fortgang der Unterhandlungen erfchwerte. 

17. April. Am Morgen des 17. April z0g das Bundesheer burch den 
Atdorfer Wald gegen Weingarten. Der Marfch ging lang: 
fam, weil der Weg fchleht und eng war, Graf Montfort 


1) Truchſeſſen⸗Chronik I. 187. v. Pflummern, Annal. Biber. IH. 239. 
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brachte bie Antwort, daß die Bauern zwar feine Vermittelung 
annehmen, aber die Waffen nicht abgeben wollten. Während 
bie Unterhandlungen durch Montfort fortgefeßt wurden, zog ber 
Truchſeß mit der Rennfahne weiter bi auf ben Fendtlisherg, 
wo er feine Truppen erwarten wollte. Zu gleicher Zeit rüdten 
bie bei Berg ftehenden Bauern über die Schuffen herüber, und 
mit denen, bie bei Weingarten ftanden auf das Weilfeld, auf 
weldyem nun auch das Bundesheer eintraf, und fich unterhalb 
bes St. Blafiusberges aufflellte.e Die Unterhandlungen wurden 
‚ganz abgebrochen, und das Gefchig begann zu feuern. Da fagte 
ber Truchſeß gegen Wolf Gremlich: „Weingarten, Weingarten, 
ich bin lang dein guter Nachbar geweſen, aber die Freundſchaft 
wird bald ein Ende haben, denn wenn ich heute nicht mit Ruhe 
in bie fchlafen fann, fo will ich die Bauern auch nicht mit 
Ruhe in dir fchlafen laffen, fondern du mußt heute ein Kohlen⸗ 
haufen werben.” Auf diefes eilte Gremlich wieder zu den Bauern, 
und bewog fie zu einem Bertrage, der unter folgenden Bebingun- 
gen zu Stande kam: 

1) Die zwei Haufen Algau und Bodenfer geben die Bundes⸗ 
briefe, die fie mit einander aufgerichtet haben, ab; 

2) fie find der eingegangenen gegenfeitigen Berpflichtung ledig; 

3) die Bauerfchaft gelobet und ſchwoͤret, dergleichen Buͤndniſſe 
und Aufruhr zu vermeiden ; 

4) fie fchwöret, daß fie aus einander in ihre Heimath gehen, 
ihren Oberen und Herrichaften wieber getreu und gehorfam 
feyn, und ihre Zinfe, Gülten, Zehnten und andere Ge⸗ 
rechtigfeiten wie vor dem Aufruhre leiften wolle; 

5) die Bauern geben alle Klöfter, Schlöfler, Flecken und 
Güter, die fte in dieſem Aufruhr erobert haben, fammt 
ber entwendeten Habe, fo viel noch bei ihnen gefunden wird, 
heraus; 

6) wenn fie in biefer Empörung Jemand zu Pflichten, zur 
Schatzung oder Verfchreibung genöthigt Haben, fol Alles 
tobt und ab feyn. 

(Die weiteren Artikel enthalten bie Beftimmungen, wie 
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die Streitigfeiten, verfchiedene Anfprüche u. f. mw. beigelegt 

werten follen.) 

Nach Adfchließung dieſes Vertrages bezogen die Bundes⸗ 
truppen ihr Lager bei dem Hofe Burach; ber Trucdhigß hatte 
ed erreicht, die Nacht ruhig in Weingarten zubringen zu 
fönnen, ') 


&reigniffe im Unterlande. Vom 12. April bis zum 10. Mai. 


Der Truchfeß beabfichtigte nun, fich mit feinem Heere in 
bie Gegenden des Bobenfeed zu begeben, um namentlich die von 
ben Bauern bed Unterſees, des Klettgaus und bes Höhgaus 
belagerte Stadt Radolfzell zu entfeßen; aber der Bundesrath 
ertheilte ihm, feiner gegründeten Gegenvorftelungen ungeachtet, 
unter Bedrohung mit Enthbebung von der Oberbefehlshaberftelle 
wiederholt den Befehl, ſich gegen das Unterland zu wenben, 
wo feine Anweſenheit dringend nothiwendig war, um auch hier 
die Bauern zu züchtigen und zur Ordnung zu bringen. 

Die Werbungen, welche die Regierung veranftaltet hatte, 
um den Aufruhr im Unterlande zu bezwingen, hatten nämlich 
geringen Erfolg gehabt, und es fonnte daher nah Weinsberg 
nur der Graf Ludwig Helferich von Helfenftein mit 16 Rittern 
und ungefähr 60 Knechten als Befagung abgeichidt werben, wo⸗ 
felbft er am 12. April eintraf.e Schon während feines Zuges 
dahin ftieß er auf herumftreifende Bauern, welche großentheils 
niedergehauen wurden. Nach feiner Anfunft in Weinsberg fah 
er bald ein, daß er mit feiner Ffleinen Anzahl Leute den an 
rüdenden Bauern, denen ſich auch die des Weinsberger Amtes 
ſelbſt anfchlofien, nicht lange werde widerflehen fünnen, und bat 
daher dringend die Regierung um weitere Mannfchaft. 

Am 14. April forderten die Bauern, während fie von Lich: 
tenftern nach Nedarfulm zogen, die Etabt Weinsberg auf, 
in ihre Brübderfchaft zu treten. Graf Helfenftein aber machte 


1) Truchfeffen:Ehronif I. 187. v.Plummern, Annal. Biber. IIL 241. 
Sartorius, Bauernkrieg 90. Württemb. Jahrbücher 1834, 310. 
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einen Ausfall und griff die Bauern an, wobei viele berfelben 1525. 
verwundet und getöbtet wurden. Hierdurch fahen fi nun bie 
Bauern um fo mehr veranlaßt, Weinsberg anzugreifen, ale 
fie ſchon Einverfländnifie in der Stadt angefnüpft hatten, und 
auf den Beiftand wenigftend eines Theiles der Bürger rechnen 
fonnten. | 

Am Oſterfeſte, den 16. April, Morgend um 9 Uhr und 16. April. 
noch während bes Gottesdienftes, trafen 6 bis 8000 Bauern über 
Erlenbach, wo bie Hauptmacht ftehen blieb, und Binswangen 
auf dem ber Burg Weinsberg gegenüber liegenden Schemmel- 
berge (gewöhnlich Schimmeldberg genannt) ein. Helfenftein, 
fhon Abends zuvor gewarnt, hatte die Burg, auf deren Feſtig⸗ 
feit er fich verließ, und worin fich feine Frau und fein Kinb 
befanden, nur ſchwach befegt, und befand fich mit den Rittern 
und ber übrigen Mannfchaft in der Stadt, weil er dem Wanfel- 
muthe ber Bürger nicht traute. Bon Tagesanbruch an waren 
feine Lente geräftet, und die Thore und Mauern beſetzt. Er 
felbft war mit mehreren Andern in ber Kirche, als ihm das 
Anrüden der Bauern angezeigt wurde. Er eilte hinaus, fprach 
den Seinigen Muth zu, und ließ noch durch Weiber Steine, 
die aus dem Pflaſter aufgerifien wurten, auf die Mauern 
tragen. Zuerft näherten ſich zwei Herolde der Stadt, und for« 
derten fie zur llebergabe auf, indem fie hinzufügten, daß man 
im andern Falle Weiber und Kinder binausthun möchte, weil 
Schloß und Stadt geftürmt werben würden. Aber noch ehe 
Graf Helfenftein nebft einigen Bürgern fich in eine Unterredung 
mit ihnen einlaflen Eonnte, ließ Dietrich von Weiler auf bie 
Herolde feuern; einer bderfelbe wurbe verwundet, worauf ſich 
beide ſchnell zurückzogen. Helfenftein und Dietrich von Weiler 
glaubten nicht, daß die Bauern den Sturm wagen würden, 
aber der Bürgermeifter Prezel rieth, das untere Thor zu ver: 
rammeln, was Graf Helfenftein jedoch nicht zugab, weil er 
noch auf die Ankunft weiterer Manmichaft rechnete, die dann 
nicht hätte eingelafien werden koͤnnen. 

Gleich nach der Zurüdkunft ber Herolde fepten ſich bie 


1525. 
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Bauern in drei Abtheilungen in Bewegung. Ylorian Geyer mit 
bein „Ichwarzen Haufen“ gegen bie Burg, eine andere Abthei- 
lung unter Jädlein Rohrbach gegen die Stadt; biefer folgte die 
dritte Abtheilung, nämlich die bis dahin noch bei Erlenbach ge= 
ftandene Hauptmacht. 

Sowohl aus dem Echlofie ald aus der Stadt wurde leb- 
haft gegen tie Bauern gefeuert und mit Steinen herabgeworfen, 
aber mit geringer Wirfung. in Theil der Bürger unterftüßte 
hierbei die Beſatzung. Das Schloß wurbe bald eingenommen, 
indem fich die Befabung ergab, nachdem fie durch einige Schüffe nur 
einen oder zwei Bauern getöbtet hatte; zwei aufgeftedte Fahnen 
fegten bie gegen die Stadt anftürmenden Bauern von der Ein- 
nahme bes Schlofles in Kenntniß; dieß vermehrte ihren Eifer. 
Der Hauptangriff auf die Stadt war gegen das untere breifache 
Thor gerichtet worden, und ſchon waren bie zwei äußeren Thore 
aufgebrochen, ald man bie Ginnahme der Burg wahrnahm. 
Zugleich war aber die Stadt auch an dem oberen Thore und an 
bem fleinen Thore bei der Kirche angegriffen worden ; an lebterer 
Stelle befanden ſich diejenigen Bürger, welche mit den Bauern 
im Einverftändniß waren, und Daher nicht nur feinen Wider⸗ 


' ftand leifteten,, fondern fogar von innen zur Deffnung des Thores 


mitwirkten. Vergebens fuchte Dietrih von Weiler die Bürger 
noch zum Widerftande anzufeuern; fie verlangten die Uebergabe 
ber Stadt, und hinderten Die Befabung an der Bertheidigung, 
indem fie die Knechte Helfenfteind von den Mauern herunter⸗ 
trieben. Den Hans Dietrich von Wefterftetten, welcher eben 
einen Bauern erfchofien hatte, bedroheten Bürger mit dem Tode, 
wenn er nicht gleich von der Mauer herabftiege. 

Unter folden Umftänden war die Behauptung der Stadt 
nicht mehr möglich. Graf Helfenflein twilligte daher in bie Ein: 
leitung von Unterhandlungen mit ben Bauern ein, und ein 
Bürger trug benfelben bie Uebergabe der Stadt unter der Bes 
bingung an, daß Alles am Leben gelafien werte. Den Bürgern 
wollten die Bauern das Leben fichern, ben Rittern aber nicht. 
„Was Stiefel und Sporen trage, müfle umgebracht werben,“ 
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fagten fie Die Ritter wollten daher den Verſuch machen, fich 
durchzuſchlagen; aber auch hieran wurden fie durch die Bürger 
verhindert. Es gefchah ohne Zweifel nicht in der Hoffnung, 
burch das fernere Verweilen der Befagung gegen bie Wuth ber 
Bauern gefhügt zu werben, daß ben Rittern, als fie auf dem 
Marktplatze ihre Pferde befteigen wollten, zugerufen wurde: 
„wolt ihr uns allein in der Brühe ſtecken laſſen?“ und daß 
verhindert wurde, das obere Thor zu Öffnen, um burch baffelbe 
auszufallen ; fondern aus Beforgniß, daß, wenn bie Ritter ents 
fümen, die Bauern fih dafür an den Bürgern rächen würden. 
Ohnedieß war es zur Flucht beinahe fchon zu fpät. Tas Feine 
Thor bei der Kirche war unterdefien aufgebrochen worden, und 
ſowohl durch dafielbe, als über die nicht mehr vertheidigten 
Mauern, durch das ebenfalls vollends aufgefprengte untere Thor, 
und durch das obere Thor, welches wahrfcheinlich von innen 
aufgemacht worden war, drangen die Bauern wiüthend in bie 
Stadt. Dietrih von Weiler rief den heranftürmenden Bauern 
entgegen: „Friede, Briede! wir wollen uns ergeben.” Das 
gleihe that Helfenftein am obern Thor, aber umſonſt. Run 
hofften die Ritter und ihre Leute noch auf dem Kirchhofe, in 
der Kirche und in dem feſten Thurme ihre Leben vertheidigen zu 
fönnen ; aber fchon auf dem Wege dahin wurden Sebaftlan von 
Dw, Eberhard Sturmfeder, und Rudolf von Eltershofen (dem 
ed gelungen war, von ben Bauern, bie ihn, wie oben bemerkt 
wurde, genöthigt hatten, mit ihnen zu ziehen, fich zu trennen) 
von den Bauern ereilt und erfchlagen. Die Andern hatten bie 
Kirche erreicht; die Bauern fprengten jedoch bie Thuͤre auf und 
erftachen alle Knechte, die fich in der Kirche befanden, felbft Dies 
jenigen, welche fich in der Gruft verftedt hatten. Run ging es 
auf den Thurm los, in welchen fich bie größere Zahl ber Ritter 
geflüchtet hatte. Während die Bauern fich bemüheten, durch bie 
fchmale Treppe hinauf zu dringen, rief Dietrich von Weiler von 
oben herab den außen fiehenden Bauern wieder zu, daß ſich die 
Ritter ergeben, unb 30,000 fl. bezahlen wollten, wenn man fie 
am Leben ließe; aber bie Bauern ſchrieen nur nad) Rache, und 
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fchofien nad} Dietrich von Weiler, der ſchwer getroffen rückwärts 
niederfiel ; unterdefien waren andere Bauern in ben Thurm bin» 
aufgebrungen, und warfen den Dietrich von Weiler und brei 
Andere vom Thurme herab. Auch Dietrichs von Weiler Sohn 
wurde erfchlagen, und ed würden ohne Zweifel alle übrige dafs 
felbe Schickſal erlitten haben, wenn nicht Georg Mepler und 
andere Anführer der Bauern Befehl gegeben hätten, feinen mehr 
zu töbten, fondern fle nur gefangen zu nehmen. Diefes Loos 
hatte auch der Graf von Helfenftein, welcher mit mehreren Ans 
bern vom Thurme herab gebracht, und unter Mißhandlungen 
mit Striden gebunden wurde. Ginige Reiter hatten in ben 
Häufern Schutz gefunden, aber nur dreien gelang es verfleibet 
zu entkommen. Während des Sturmes und im Gedränge follen 
18 Bürger getöbtet und 40 verwundet worden ſeyn. Rur eine 
Stunde hatte der Angriff auf die Stadt gedauert; um 10 Uhr 
war die Einnahme vollendet, und nun follte die Stadt geplün- 
dert werben ; doch gelang es den Anführern, die Bauern dahin 
zu bringen, nur die Häufer der Geiftlihen, bes Kellers, bes 
Schultheißen, des Stadtfchreibers und des Bürgermeiſters, von 
welchen man wußte, daß fie bie Ritter unterftügt hatten, zu 
plündern, bie uͤbrigen aber zu verfchonen, wogegen bie Bürger 
für die Verpflegung der Berwunbeten forgen, und für bie übri- 
gen Bauern, jo lange fie bei Weinsberg biieben, Lebensmittel 
berbeifchaffen mußten. Doch follen die öffentlichen Kaflen des 
Geldes, und viele Bürger ihrer Wehren und Waffen beraubt 
worden ſeyn. Das Schloß dagegen wurde ganz audgeplündert, 
und viele reiche Beute darin gefunden ; die großen Weinvorräthe 
wurden in das Lager gefchafft; zulept wurde das Schloß in 
Brand geftedt. Seitdem liegt es in Trümmern. 

Hauptfächlich auf Antrieb des Jädlein Rohrbach wurde der 
Beichluß gefaßt, die gefangenen Ritter und Reifigen zu tödten, 
Ihm waren fie zur Bewachung übergeben worden. Er ließ den 
Grafen Ludwig von Helfenftein, Hand Conrad Schenk von 
Winterftetten, Burkhard von Ehingen, Friedrich von Reuhanfen, 
Zörg Wolf von Neuhaufen, Hans Dietrih von Wefterfteiten, 
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Philipp von Bernhaufen, Hans Späth von Höpfigheim, Bleikardt 
von Nieringen, Rudolf von Hirnheim, Wolf Rauch von Helfen- 
berg, Joͤrg von Kaltenthal, Burkhard und Weitbrecht von Gems 
mingen, zufammen alfo vierzehn vom Adel, und mehrere Knechte 
hinausführen, und einen Kreis um fle fihließen, wo ihnen das 
Urtheil verfündet wurde, daß fie durch Die Spieße gejagt werben 
ſollten. Vergebens bot der Graf von ‚Helfenftein 30,000 fl. als 
Löfegeld an; vergebens fiel feine Frau, eine natürliche Tochter 
Kaiſer Marimilians, ihr zweijähriges Kind auf den Armen, vor 
Jaͤcklein und ben Bauern auf die Kniee nieder, um bad Leben 
ihres Satten zu retten; fchonungslos wurde fie weggeftößen und 
bas Kind auf ihren Armen verwundet, hierauf ihres Schmudes 
beraubt, und zulegt auf einem Miftwagen nach Heilbronn ab⸗ 
geführt. Dann bildeten die blutdärftigen Bauern eine Gaffe, 
und begannen das graufame Morden ; der Graf von Helfenftein 
war der dritte, welcher in die Gaſſe mußte. Ein Pfeifer, ber 
früher in feinen Dienften ftand, nahm ihm ben Hut vom Kopfe, 
fegte ihn ſelbſt auf, und ſchritt, auf ber Pfeife fpielend, vor 
ibm her. So wurde einer nach dem andern in die Gaſſe ge⸗ 
trieben, und mit ben Spießen unter Ausbrüchen ber zügellofeften 
Rohheit niedergemadht. 

Der pfälzifche Marſchall, Wilhelm Haber, welchen Graf 
Helfenftein zur Hilfe aufgeforbert Hatte, erfchien mit 20 Reitern 
zu fpät, ftieß jeboch auf dem NRüdwege nach Mosbach auf 
60 bis 70 Bauern, bie ihn mit den Morten „Her, her! wir 
wollen den Haber ausdreſchen,“ angriffen; fie wurden aber 
fämmtlich von ihm und feinen Reitern erichlagen. ') 

Don Weinsberg brachen bie Aufrührer am 18. April 
nah Heilbronn auf. Das vor der Stabt befindliche Carme⸗ 
liter-Klofter wurde von ihnen eingenommen, geplündert und vers 
wüftet, obgleich die Geiſtlichen 2000 fl. Brandichagung bezahlt 
hatten. Hierauf forderten fie auch bie Stadt auf, fie einzulaffen. 
Als dieſes abgefchlagen wurde, broheten fie, daß, wenn man 


1) Giche Beil. XXI. 
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ihnen nicht willfahre, fie alle Reben aus den Weinbergen heraus: 
reißen würden. Ginverftändniffe mit den Bauern in der Stabt 
lähmten die Anordnungen bed Rathes zum Widerftande, und 
erleichterten den Bauern bie Einnahme, weßhalb ber Rath fidh 
entfchließen mußte, die Thore öffnen zu laſſen. Das Eigenthum 
ber Stadt wurde geichont, und nur bad ber Geiſtlichkeit und 
bes deutichen Ordens hart mitgenommen, ) Eine Abtheilung dieſer 
Bauern nahm am 19. April das Schloß Scheuerberg unweit 
Heilbronn ohne Widerſtand ein, plünderte und verbrannte es. 
Die Befagung hatte Wafler auf das Pulver gefchüttet, damit 
base Geſchütz, womit dad Schloß gut verfehen war, nicht abges 
feuert werden fünne, wenn bie Bauern anrückten. Eine andere 
Adtheilung nahm um biefelbe Zeit das Schloß Horned- bei 
Gundelsheim ein, und verwüftete ed; fpäter (am 5. Mai) wurde 


. ed fogar verbrannt. Auch das Schloß Domened wurde um 


16-17. 
Apr. 


biefe Zeit ausgeplündert und verbrammt. ?) 

Ein anderer Haufen Bauern aus ber Gegend von Braden- 
heim, Meimsheim, Haufen, Haberfchlacht, Kleebronn und Kirch⸗ 
heim am Nedar, jo wie aus dem benachbarten Yuslande, hatte 
fih unter Hand Wunderer von Pfaffenhofen vor dem Schlofie 
Stodsberg bei Stodheim im Zabergau verfammelt; vergebens 
ließ der Deutfchmeifter, Dietrich von Clee, die Einwohner von 
Stodheim dur den Kaplan und den Amtmann auffordern, das 
fefte und mit PVertheidigungsmitteln gut verfehene Schloß zu 
verteidigen; fie fchlofien fidh lieber den andern Bauern an, und 
erftürmten mit diefen in der Nacht zwifchen dem OÖfterfefte und dem 
Dftermontage, vom 16. auf den 17. April, das Schloß, plünderten 
bie vorgefundenen Borräthe, nahmen das Geſchütz, 6 Hakenbüchſen, 
15 Handbüchfen, 2 Falfonettlein und 1 Pöller, weg, und Redten 


1) Archiv: Alten. Ausführlich find die, in militärifcher Beziehung 
übrigens durchaus nicht erheblichen, Creigniſſe bei Heilbronn erzählt, von 
Pfarrer Jäger in feiner Gefchichte der Stabt Heilbronn IL 33 u. f. Nach 
einer alten haudſchriftlichen Chronik fol der Magiftrat in die Plünderung 
ber Klöfter eingewilligt gehabt haben. 

2) Archiv⸗Akten. Dechsle, Beiträge 112 und 115. 
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das Schloß in Brand. Hierauf zog fich diefer Haufen, welcher 
„ber Haufen von Stocksberg“ genannt wurde, an bie Gränze 
bes Landes hin, raubte in Dertingen, wiegelte bie Bauern in 
den Orten des Kloferd Maulbronn auf, und fuchte dann auch 
dieſes Kfofter felbft beim.) Sodann wendete er fich landein⸗ 
wärts, und forderte am 18. April die Stadt Brackenheim, 
fo wie am 19. Bietigheim zur Theilnahme auf. Die Braden- 
heimer verweigerten fünf Tage lang die Zuftimmung, bie Bie- 
tigheimer wiefen die Aufforderung ebenfalls zurüd, und als bie 
Bauern fie zur Theilnahme zwingen wollten, entſchuldigten fie 
ſich mit der Nähe ber kaiferlichen Befagung zu Hohen⸗Asberg. 
Wahrfcheinlich verheerten bie Bauern damals auch das nicht 
mehr beftehende Dorf Nieder: Ramsbach und bie Burg Magen- 
heim. Dann verbrannten fie das Schloß in Bönnigheim.?) 
Nachdem fie am 19. April auch einen Theil des zuvor aus⸗ 
geplünderten Klofters Rechentshofen abgebrannt hatten, nahm 
biefer Haufen feine Richtung gegen das Bottwarthal. 

3u Groß⸗Bottwar war am Ofterfefte, 16. April, unter 
der Landes Auswahl, d. h. der von der Regierung gegen bie 
Aufrührer aufgebotenen Mannfchaft, die nach Lauffen abgehen 
follte, eine Meuterei ausgebrochen, und ein großer Theil der⸗ 
felben eilte, aller Vorftelungen und Berfprechungen bed Vogts 
und des Bürgermeifters von Groß-Bottwar ungeachtet, dem uns 
nenftein zu, wo fich ein Haufen Bauern verfammelt hatte, ber 
den Wirt) Matern Feuerbacher von Groß-Bottwar gegen feinen 
Willen zu feinem Anführer wählte. Auch 1200 Geworbene und 
Landesſoͤhne, welche nad Marbach, dem von der Regierung als 
Stüßpunft ihrer Unternehmungen gegen bie unterländifchen Aufs 
rührer gewählten Orte, beflimmt waren, widerſetzten fich ihren 
Hauptleuten, fo daß biefe bie Flucht ergreifen mußten, worauf 

1) Beyd, Herzog Alrich IL 217. K. Pfaff, Geſchichte IL. 686 ſcheint 
die Plünderung von Maulbronn in den Anfang des Monats März zu 
fegen; aber auch nach Heyd, Markgröningen 69 m. A. gefchah fie erſt nach 
der Binnahme von Stocksberg. 


2) Schmidlin, Collect Klunzinger, Sabergau I 108 und IV, 
5 u. 6. 
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ein großer Theil jener Mannſchaft am 21. April nach Haufe 
ging. 

Der Haufen am Wunnenſtein much bald zu 2 bis 3000 Mann 
an, und z0g am 19. April nad Gemmrigheim, am 20. nad) 
Lauffen. Zwifchen legterem Orte und Befigheim, ſchloß er 
fih am 21. April an den Haufen des Zabergaus an, jo baß 
die Sefammtzahl dieſes vereinigten Haufens fi) nun auf etwa 
8000 Mann belief; er nahm die Benennung „ber ganze helle 
Haufen” an. 

Am 22, April drang biefer Haufen mit Gewalt in bie 
Stadt Bietigheim ein, yplünderte und verwüftete mehrere 
Häufer, nahm den Bogt Trautwein gefangen, plünderte ihn, 
feine Frau und mehrere Bürger aus, und trieb allerhand Unfug, 
bis er endlich über Horrheim nah Vaihingen an der Enz 
rüdte, wo er vom 23. auf den 24. April lagerte; an leßterem 
Tage zog er nah Schwieberbingen und am 25. nad 
Stuttgart, weldye Stadt fihon am 23. April von Horrheim 
aus zum Anfchluß aufgefordert worden mar, und nun, ohne 
Rüdficht auf die dagegen gemachten Vorftellungen, beſetzt wurbe. 
Doch befchränften die Bauern fih darauf, das Klofter feiner 
Wein⸗ und Yruchtvorräthe zu berauben. Nach zweitägigem 
Aufenthalte in der Hauptftabt ging der Zug gegen Eßlingen; 
biefe Stadt war fchon am 26. April zur Theilnahme aufgefors 
dert worden, verweigerte aber biefelbe, und ließ die Bauern nicht 
hinein. Diefe wollten eine gewaltfame Cinnahme von Eßlingen 
nicht wagen, hielten fich aber an ben Kloftergebäuden zu Sir- 
nau ſchadlos, plünderten diefelben ans und brannten fie ab, 
worauf fie fih theild in das Nemsthal, (am 28. und 29. April 
waren fie in Waiblingen), theile in das Filsthal, am 29. und 
30. April nach Ebersbach, mwendeten. ) Bauern aus dem 


1) Heyd, Herzog Ulrich II. 227 u. f. Nah Pfaff, Geſchichte II. 685 
follen die Bauern am 29. Göppingen eingenommen haben; nah Satts 
Tex, Herzoge II. 131 erzwangen fie nur durch Drohungen eine Verftärfung. 
Zimmermann, Bauernfrieg Il. 335 läßt auch das Klofter Weil durch 
die Bauern angreifen, aber biefe durch „tapferes Schießen“ ber Eßlinger 
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Amte Schorndorf hatten fchon am 13. April den Ort Re 
berghaufen. zerftört. *) 

Der Kocher- Schenfifche und der Hallifche Bauernhaufen 
waren unterbefien unter ihrem oberften Anführer Bhilipp Fierler 
von Hal nah Backnang, und am 17. April nad Lorch 
gerüdt, wo das Klofter diefed Namend am 26, April geplün« 
dert, verwüftet und in Brand geſteckt, der Abt Sebaftian aber 
töbtlich verwundet wurde. Daſſelbe Schickſal hatte das Klofter 
Adelberg am 1. Mai, nachdem es fchon gegen Enbe bes 
Monats März von den Bauern eingenommen worden war. ?) 
Schorndorf war am 28. April von den Bauern beſetzt worben. 

Es war eine 300 Mann ftarke Abtheilung dieſes Haufen, 
unter Anführung des Georg Bader von Böbingen, welche gegen 
die ehrmwürbige Raiferburg Hohbenftaufen 309; biefe Burg war 
dem Ritter Georg Staufer von Blofenftaufen verpfändet, in 
feiner Abwefenheit aber von Michael Reiß von Reißenftein zu 
Filseck mit ungefähr 32 Mann Landöfnechten und Bürgern aus 
dem Dorfe Staufen befebt, und hätte recht gut Widerftand 
leiten können. Die Befagung eriwieberte anfänglich das Feuern 
ber Bauern, töbtete einige berfelben, und foll fie fogar zum 
Zurüdweichen genöthigt haben; aber bald darauf famen fie bei der 
Nacht wieder vor die Burg. Reiß foll alles Gefchüb unter has 
Thor geftellt, dann abgefchoflen haben, und während des Bulver- 
bampfes unbemerkt binausgefommen, und davon geritten feyn. 
Jedenfalls war er ber Erſte, ber fchimpflich die Flucht ergriff; 
dieß benahm ber Befapung allen Muth und guten Willen, und 


davon vertreiben. Hierzu möchte doch die Entfernung zu groß feyn, benn 
ausgefallen find die Eßlinger gewiß nicht. 

1) Mofer, Oberamt Böppingen 272. 

2) Daß der Abt in Lorch nicht gleich getöblet wurde, wie Sattler, 
Topogr. 592 und Zimmermann, Bauernfrieg IL 347 fagen, wirb von 
Preſcher, Limpurg I. 256 nachgewiefen. Er lebte noch am legten Mai. 
Bon der Binnahme des Klofters Adelberg erflattete der Vogt zu Schorns 
dorf am 31. März der Regierung Bericht; fie fand alfo ohne Zweifel kurz 
vorher Statt; verbrannt aber wurbe das Klofler nach einer alten Chronik 
bei Steinhofer IV. 983 am 1. Mat. 
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begaben, forderte die Bauern auf, fich zu unterwerfen, was auch 
von einem großen Theile derſelben geſchah; wogegen fih ein 
anderer Haufen bei Bühlerthbann verfammelte, aber gleich 
wieder aus einander lief, als die Bünbifchen in Verbindung mit 
ben Hallern gegen fie anrückten. 


Ereignife im Schwarzwalde und im Gau. 
Dom 23. April bie 5. Mai. 


Auf dem Schwarzwalde und im fogenannten Gau hatten 
fih drei Haufen von Aufrührern gebildet. Der eine, ber „Bus 
lacher Haufen” genannt, verftärkte fi hauptfächlich auf ber 
Kirhweihe zu Neuwetler am 23. April, forderte am folgen- 
ben Tage die Stabt Dornftetten zur Theilnahme auf, und 
fiieß, da die Bürger zu lange mit der Antwort zögerten, das 
Thor mit einem Balfen ein. Eine Abtheilung dieſes Haufen 
zog am 29. April über Baiersbronn vor das Klofter Reichen- 
bach, von welchem bie Bauern jedoch nur Lebensmittel begehrten, 
ohne weiteren Schaden anzurichten. ) Der Abt des Kloſters 
Alpirsbach wurde durch den Hauptmann aus Dornftetten 
zur Huldigung genöthigt, das Klofter aber dennoch geleert, und 
durch 12 Soldaten befegt; der Fruchtvorrath wurde nah Dorn- 
fetten abgeführt. Der Haupttheil des Bulacher Haufen war 
unterdeffen unter Anführung des Thomas Meyer, aus ber Ge- 
gend von Reuned (zwifchen Freudenftabt und Sulz) in das 
Thal der Nagold gezogen, hatte jich mit einen zweiten, zu 
Rohrdorf und Schwandorf ſich gebildeten Haufen vereinigt, und 
rüdte nun im Thal bindb gegen das Kloſter Reuthin und 
bie Stabt Wildberg; diefe ergab fi am 24, April, fobald 
fie mit Sturm bebroht wurde, und ftellte 35 Dann zum Haufen. 
Der dritte SchwarzwaldsHaufen endlich hatte ſich größtentheile 
aus Bauern aus dem Ammerthal, dem Schoͤnbuche und ber 
Grafſchaft Hohenberg gebildet, und am 20. April bei Kayh 
200 Mann ftarf verfammelt, worauf in ben benachbarten Dörfern 


1) Heyd, Herzog Ulrich I. 239. Nah Pfaff, Geſchichte IL 687 
Hingegen foll base Kloſter Reiche nbach geplündert worden feyn. 
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die Einwohner zum Theil mit Gewalt zum Anfchluß genöthigt 
wurden. Am folgenden Zage 309 ber Haufen, fchon zu 400 Mann 
angewachſen, nah Merflingen und von da vor das Klofter 
Hirfhau, von welchem ſich anfänglich nur ein Trunk erbeten 
wurde, ber aber den Durſt nach Beute nicht löfchte, weßhalb 
bie Bauern am 25. April in dad Klofter eindrangen, und dem⸗ 
felben durch Blünderung einen Schaden von ungefähr 16,000 fl. 
zufügten. ') 

Um dieſe Zeit geſchah es vielleicht, daß auch das Kloſter 
Herrenalb von ben Bauern geplündert, und bie Urkunden des 
dortigen Archivs al8 Streu benügt wurden. 2) 

Der Haufen, welcher Wildberg eingenommen hatte, vüdte 
von da gegen Sulz. Da bie Aufrührer nicht eingelaften wur⸗ 
ben, fchoflen fie mit dem an andern Orten erbeuteten Geſchuͤtze 
eine 147 Fuß breite Rüde in bie Stadtmauer ein, und bewarfen 
überdieg bie Stadt mit Brandzeug, fo daß einige Häufer in 
Brand gerieten. Dieß und der Sturm, mit dem die Stabt 
Durch die Belagerer, beren Zahl 8000 geweſen feyn fol, bedroht 
wurde, führte deren Uebergabe herbei, durch welche fie jedoch 
nicht von theilweiſer Plünderung und vielen Erpreſſungen befreit 
wurde. Hierauf zogen die Bauern noch vor das Schloß Albed. 
Diefe Feſte wurde aber von zwei Brüdern, Mangold und Walter 
von Geroldseck, fo gut vertheidigt, daß Thomas Meyer mit 
feinem Haufen unverrichteter Dinge wieder abzichen mußte. 3) 
Der Haufen aus dem Gau hatte unterdefien Herrenberg 
umſchwärmt, und das Klofter Bebenhaufen befest, in wel- 
chem er jedoch feinen großen Schaden anrichtete. ?) Am 1. Mai 
30g biefee Haufen nah Altingen (bei Herrenberg) und 


1) Heyd, Hzg. Ulrich 11.240. Chriſtmann, Gejchichte des Kloftere 
Hirſchau 249 und 395. 

2) Krieg von Hochfelden, Eberflein 235. 

3) Heyd, Hyg.Ulri 11.240. Köhler, Sulz 229. Rah Rudgaber, 
Geſchichte der Grafen von Zimmern 184, und Zinmermann, Banerns 
krieg 111. 383 wurde das Schloß Albed eingenommen und geplündert. 

4) Archiv⸗Akten. Heyd a. a. DO. 240. Die vorgefundenen Papiere 
follen jedoch zerſtreut worden feyn, 

15 * 


1525. 
21. Apr. 


25. Apr. 


1. Mai. 


1525. 


3. Apr. 


2. Mai. 


3. Mai. 


228 Dritter Abſchnitt. 


bereitete feine Bereinigung mit bem großen Haufen ber Unter: 
länder vor. Letzterer war nämlich von Ebersbach nach Kirch— 
beim unter Ted gezogen, und hatte diefe Stabt am 30. April, 
ohne Widerftand zu finden, befeßt. Theus Gerber, der Anführer 
ber Stuttgarter, legte fih ins Schloß. Auh Nürtingen 
ergab fich, ald an bemfelben Tage eine andere Abtheilung Auf: 
rührer aus ber Gegend von Böblingen davor erfhien. Das 
Schloß Ted wurde, nachdem ed durch Matern Feuerbacher 
eingenommen worden war, gegen feinen Befehl, die Burg zu 
fchonen, burh Hans Wunderer verbrannt. ) Die Feſtung 
Hohen-NReuffen wurde am 2. Mai zur Vlebergabe ober wenig: 
ſtens zur Einlaffung einer aus Bauern beftehenden Beſatzung 
aufgefordert, aber vergebens, obgleich der Burgvogt noch am 
20. April der Regierung gemeldet hatte, daß er von Vorräthen, 
Wein und Geld ganz entblößt feye, und die Beſatzung nur aus 
6 Knechten beftehe. Eben fo fruchtlos war das Erſcheinen ber 
Bauern am folgenden Tage vor Urach, woſelbſt Reinhard 
Späth Eommandant war. Schon früher war die Stabt breis 
mal fchriftlich von den Bauern zur Uebergabe und zur Thell- 
nahme am Aufruhr aufgefordert worden; aber die Uracher 
hatten ben legten Boten am 1. Mai gezwungen, „die Siegel 
mit Wachs und Papier zu freffen.” Zu einer gewaltfamen 
Einnahme fefter, zum Widerftand geneigter Orte, waren bie 
Aufrührer nicht fähig, denn es fehlte ihnen nicht nur an 
Geſchütz, fondern der größere Theil berfelben beftand aus 
feigem, unbotmäßigem Gefindel, welches ſich wohl burdh 
Plünderung und Brandftiftung, aber nicht durch Tapferkeit 
im offenen Kampfe auszuzeichnen vermochte; fie zogen daher 
von Urach ab. 

Die Hauptmacht der Bauern war bis zum 3. Mai unter 
Matern Feuerbacher in Kirchheim geblieben; an biefem Tage, 
an welchem auch die Burg Schloßberg bei Dettingen von 


1) Mofer, Oberamt Kirchheim 251 febt die Binnahme des Schloffes 
Ted „an Invocavit” alfo auf den 5. März, woran zu zweifeln if. 
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ben Bauern audgeplünbdert und verbrannt wurde, zog Matern 
Feuerbacher nah Nürtingen.) 

Die Schenfifchen Bauern waren fchon von Ted aus zurüds 
gegangen, und es ſcheint, daß jept erſt, am 2. Mai, das Klofter 
Lorch vollends zerſtoͤrt worden feye, welche Annahme fich jedoch 
nur auf eine alte Infchrift in jenem Kloſter ftübt, in ber es 
sexto nonas Maji heißt, während es vermuthlich sexto calendas 
Maji heißen follte. Durch dieſe Bauern wurde aud) das Klofter 
Murrharbt ausgeplündert. % 

Nachdem fih ſchon in Kirchheim die Mannichaft von 
Stuttgart, ungefähr 800 Mann unter dem Hauptmann Theus 
Gerber, mit dem „großen Haufen” vereinigt hatte, ließ in 
Nürtingen auch der Haufen aus bem Gau zu bemjelben. 
Vermuthlich wurde auf biefem Zuge die Nedarburg bei 
Neckar⸗Tenzlingen durch bie Bauern verbrannt. Diefe Maſſe 
nahm nun den Namen „gemeine Landfchaft” oder „Verſamm⸗ 
fung Württemberg” an, und bezog am 5. Mai ein Lager bei 
Degerloch auf den Fildern. 


Bug es Cruchſeſſen Walsburg in das Unterland. 
Vom 1. bis 12. Mai. 


Wie fchon oben angegeben wurde, hatte der Truchſeß Walb: 
burg den Befehl erhalten, mit feiner Mannjchaft aus den Bo- 
benfees®egenden in das Unterland zu ziehen. In Eilmärfchen 
brach er dahin auf, eine Aufforderung an die Bauern voraus: 
fendend, nach Haufe zu gehen, und ſich auf Gnade und Ungnade 


1) Archivs Alten. Mofer, Oberamt Kirchheim 183; Pfaff, Mies 
cellen 39. Zimmermann, Bauernfrieg III. 361. 

2) Preſcher, Limpurg 1. 255 und 263. Zimmermann, Bauern 
frieg IM. 344 fehl den Beſuch in Murrharbt, jedoch ohne nähere Zeit⸗ 
augabe, vor die Zerflörung von Lord, und nach ©. 345 foll ein Anichlag 
auf das Kloſter Lurh am 26. April nicht zur Ausführung gefommen 
feyn, die Bauern hatten aber (S. 347) fünf Tage, bis zum 1. Mai, dort 
gelagert. Auch ua Roſch, Oberamt Schorndorf, 53 foll Murrharbt vor 
Lorch eingenommen worden feyn. Es ift wohl möglih, daß Murrhardt 
auf dem Zuge ber Bauern von Badnang nach Lorch heimgeſucht worben 
feye, aber Iepteres Klofter wurbe beflimmt am 26. April eingenommen. 
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zu ergeben. Am 1. Mai war er in Dotternhaufen, am 
2. in DOftdorf bei Balingen, am 3. fam er in die Rähe 
von Tübingen, am 4. ftanb er zwifchen Tübingen und Rot- 
tenburg bei dem Wurmlinger Berg Auch Hier mußte ex 
zuerſt eine Deuterei feiner eigenen Leute ftillen, ehe ex gegen 
bie Aufrührer handeln konnte. Cine Abtheilung Reiter, die er 
nach Bebenhaufen abfenden wollte, um dieſes Klofter von den 
Bauern zu befreien, verweigerte den Gehorfam, und eben fo 
fhwierig zeigte fih bad Fußvolk. Hierdurch geivannen bie 
Bauern Zeit, Herrenberg zu befegen. Sie waren nämlich 
unterbeffen aus dem Lager bei Degerloch nah Sindelfingen, 
wo fie fih am 6. Mai befanden, gezogen, und am 8. Mat 
vor Herrenberg eingetroffen, wofelbft ein ungefähr 200 Mann 
ftarfes Yähnlein unter Johann Harder aus Gärtringen lag. 
Hier vereinigte fih mit ihnen der Schwarzwald = Haufen, 
welcher Sulz eingenommen hatte, und biefer drang beſonders 
darauf, und fegte ed buch, daß Herrenberg erflürmt werben 
müfle, was Feuerbacher zu verhindern gefucht hatte. Zwifchen 
10 und 11 Uhr begann der Angriff; zwei Stürme wurden ab» 
geichlagen, 200 Bauern verloren dabei das Leben; 17 Häufer 
und die Bropftei wurden ein Raub der Flammen, Nach fechB- 
fündigem Kampfe, den bie Befapung und bie Bürger mit 
Muth beftanden, ergab ſich Herrenberg auf annehmbare Bedin⸗ 
gungen, bie aber von ben Bauern nicht eingehalten wurden, 
indem die Stadt durch Plünderung und PVerwüflung großen 
Schaden erlitt. 

Erſt am folgenden Morgen früh fonnte der Truchfeß ben 
Wurmlinger Berg hinab gegen Herrenberg fih in Bewegung 
fegen; er lagerte an biefem Tage bei Haslach; am Abend 
ließ er noch mit Geſchuͤtz gegen die Stabt und die Bauernhaus 
fen feuern. Letztere hielten es nicht für rathſam, den Angriff 
bier abzuwarten, fondern zogen fich wahrend der Nacht nach 
Sindelfingen zurüd, wo fie am folgenden Tage, 10. Mai, 
ihren Anführer Matern Zeuerbacher verhafteten, und Dagegen 
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ben Ritter Bernhard Schenk von Winterſtetten zu 152. 
ihrem oberften Anführer wählten. 

An der fchnellen Verfolgung ber Bauern nad) Sindelfingen 
wurbe der Truchſeß wieder durch feine eigenen Leute verhindert, 
welche zuvor Austheilung ber Leipheimer Beute verlangten. 
Zufprechungen und die Ankunft von Geld, mit welchem die vers 
fprochene Bezahlung geleiftet werben Eonnte, befchwichtigten bie 
Unzuftiedenen; bennoch Fonnte der Truchſeß erft am 12. Mai 12. Mai. 
aus den bezogenen Lagern, wovon eines bei Weil im Schön- 
buch war, fi) vorwärts bewegen. Die Bauern trugen einen 
Waffenfiliftand an, da aber der Truchfeß Ergebung auf Gnade 
und Ungnade, und Auslieferung ber Theilnehmer an dem Ritter- 
morde zu Weinsberg verlangte, fo fam berfelbe nicht zu Stande. 
In vier Schlachthaufen rüdte das Heer des Truchfeffen, befien 
Stärfe ohne Zweifel, mit Webertreibung, zu 15 bis 20,000 Mann 
angegeben wird, und das außer 18 großen Gefchügen auch eine 
ziemliche Anzahl Feiner Geſchütze, Räder- und Hafen:Büchfen 
und Handgeſchuͤtz, mit fich führte, gegen Böblingen vor. Die 
Reiterei unter ‚Heinrich von Buttlar bildete bie Vorhut; bie 
Hauptmacht nahm die Richtung über Mauren. Die Stellung 
dee Bauern, deren Zahl wohl übertrieben bis zu 25,000 an⸗ 
gegeben wird, war durch einen Wald und durch ein Moor 
gebedt. Hinter diefen Hindernifien ftand ihre Hauptmacht zwifchen 
Böblingen und Sindelfingen. Ihr linker Flügel fügte ſich an 
Böblingen, welche Stabt nebft dem Schlofie und einer Anhöhe 
in ihrer Nähe, ftarf befebt war. Bei dem Schloffe war auch 
das Gefchüs aufgeftellt. Den Rüdhalt bildete Theus Gerber 
mit den Stuttgarteern und 14 anderen Yähnlein, bei Sindel- 
fingen und dem Ochfenwalde (9). Theus Gerber hatte haupt- 
fächlih die Beſtimmung, den Rüdyug auf den Straßen gegen 
Stuttgart zu fihern. Die Reiterei des Bunbesheeres, welche 
zur Ausforſchung der Stellung der Bauern beranrüdte, wurbe 
durch das Gefchüpfeuer der Legteren zurüdgetrieben; aber nun 
brang ber Truchſeß mit feinen Schüben gegen Böblingen vor; 
die erfte, aus 80 Mann beftebende Abthellung, welche das Thor 
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angreifen follte, wurde zurüdgefchlagen. Diefer folgte jedoch 
eine aus 200 Mann beftehende Abtheilung, und da der Truchfeß 
den Bürgern zurief, Daß er fie mit Weib und Kind verbrennen 
werde, wenn fie nicht das Thor öffneten, fchloffen fie daffelbe 
auf. Das von feinen Bertheidigern verlaffene Schloß wurbe 
fogleich durch die Schügen beſetzt, und von demſelben, fo wie 
von einer benachbarten Höhe aus mit bem herbeigeeilten Ges 
fhüge die Stellung der Bauern fo wirffam befchoflen, baß fle 
fich zurüdziehen mußten. Jetzt Fam die Reihe an die Reiterei, 
von den Bauern „ber Bauerntod“ genannt, und an das leichte 
Gefhüb, um ben begonnenen günftigen Erfolg zu vollenden, 
Zwar wurde vorerfi eine 4 bis 500 Mann ftarfe Reiter: 
abtbeilung unter Froben von Hutten beauftragt, hinter dem 
Galgenberge vorzugehen und bie Bauern nur zu beobachten, 
bis der übrige Theil des Heeres nachgerüdt wäre. Als Hutten 
aber fah, daß das Feuern bes Geſchützes die Bauern ſchon zum 
Wanken brachte, ließ er die Reiter einhauen. Der zunächft 
ftehende Haufen ergriff fogleich die Flucht, und brachte auch 
zwei andere noch bei Sindelfingen ftehende Haufen in Unorb- 
nung. Als Theus Gerber, ber noch hier fand, obgleich er 
durch den Stuttgarter Ausfchuß bereits abberufen worden war, 
bie Gefahr der Uebrigen füh, wollte er ihnen zu Hilfe eilen, 
aber es war ſchon zu fpät, Flucht und Auflöfung ſchon allgemein, 
die Niederlage der Bauern entfchieden. Um 10 Uhr Bors 
mittags hatte die Schlacht begonnen, um 2 Uhr Nachmittags 
war fie völlig beendigt. Auf ungefähr 3000 Mann wird der 
Berluft der Bauern geſchätzt; von ihren Anführern wurden 
Zädlein Rohrbach in der Nähe von Hohen⸗Asberg, Thomas 
Meyer nod) auf dem Schlachtfelde, gefangen, und Lebterer dann 
in Tübingen enthauptet. Theus Gerber war verwundet worden, 
entfam aber doch durch die Flucht ber Gefangenfchaft. Auch Mar 
tern Beuerbacher entfam in die Schweiz. Eine Menge Wagen, 
Karren, 18 Geſchütze auf Rädern, Zelte, Waffen und allerlei 
Geraͤthſchaften ließen die Bauern auf dem Schlachtfelde Tiegen, 
und bie übrig gebliebenen Bauern zerſtreuten fich in größter 
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Eile nad) allen Richtungen in ihre Heimath und über bie 1525. 
Landesgränze. Der größere Theil flüchtete fich in das Unter- 
land und plünderte unterwegs das Frauenflofter in Lauffen. 
Für Württemberg war nichts mehr von ihnen zu befürdhten. 
Sn dem Lager, welches bie Sieger an bemfelben Abende bei 
Sindelfingen bezogen, übten fie fchwere Rache an bem 
Bfeifer aus, der in Weindberg bei der Ermordung Ludwigs 
von Helfenftein vorgefpielt hatte Er foll mit einer Kette an 
einen Baum gefeffelt, und hierauf in einiger Entfernung um 
ihn herum ein großes Feuer angezündet worden feyn, fo baß 
er langfam verfchmachtete und verborrte. 


Sortfehung der Ereignife im Unterlande bis zum Schluffe des Mriegs. 
Dom 13, Mai bis 2. uni. 


Am 13. Mai rüdte der Truchſeß mit feinen Truppen auf 13. Mai. 
bie Fildern, wo er vier Tage lang bei Plieningen und Neu— 
haufen lagert Am 18. zog er nah Kornweſtheim und 18. Mai. 
Stammheim, von welchen Orten er am folgenden Tage früh 19. Mat. 
aufbrach, um fih bei Nedarfulm mit dem Heere bes Kur⸗ 
fürften Ludwig von der Pfalz zu vereinigen, und in Verbindung 
mit biefem den Nedarthaler und den Odenwald - Haufen ans 
einander zu treiben. 

Auf die Nachricht von ber Niederlage ber Bauern bei 
Böblingen und Eindelfingen, und von bem Anzuge ber Bundes⸗ 
truppen wollten Wendel Hippfer und bie übrigen Hauptanführer 
der Bauern aus dem Obenwald und dem Redarthal zuerft die Klücht- 
linge bei Thalheim und Lauffen fammeln, und dann, als biefes 
mißlang, ein großes Lager bei Weinsberg beziehen, bis auch ber 
große Haufen aus Franken heranrüden könne. Die Anführer 
biefes letzteren Haufens, an deren Spitze zu treten der Ritter Goͤtz 
von Berlichingen gezwungen worden war, forderten alle Dies 
jenigen, bie noch ihrer Sache anhingen, namentlich auch bie 
Grafen von Hohenlohe auf, Mannſchaft und Geſchuͤtz nach 
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Weinsberg zu liefern. Diefe Aufforderung fand aber wenig 
Gehör. Es fammelte fih jedoch ein Haufen Bauern, ber in 
der Stadt und auf dem Schemmelberge fid} lagerte. 

Der Truchfeß war unterdefien am Iinfen Nedarufer herab⸗ 
gefommen und lagerte am 19. und 20. Mai bei Fürfeld und 
Neckar-⸗Gartach. Am folgenden Tage brach er nah Weins: 
berg auf, wo aber die Bauern nicht Stand hielten, fondern 
ſchon vor der Ankunft der Bundestruppen die Flucht ergriffen ; 
ihnen fchloffen fih die Einwohner Weinsberg, im Vorgefühl 
befien was fommen werde, an; denn nicht nur die Orte Erlen- 
bad, Binswangen, Gellmersbach, Sontheim, Kirch 
haufen und Böodingen wurden weggebrannt, fondern auch 
Weinsberg felbit traf ſchwere Race für das am 16. April 
daſelbſt vergoffene Blut. Die Stadt durfte nicht geplündert werden, 
fondern wurde mit Allem was fich darin befand, niedergebrannt. ") 
Ein Theil der Truppen war im Lager bei Neckar⸗Gartach 
ftehen geblieben, woſelbſt fi Rudolf von Ehingen am 23. Mai 
noch befand. Bon ba follte das Heer nach Mosbach dem Pfalz⸗ 
grafen entgegenziehen. 

Noch einmal verfuchten ed die Bauern, fih am untern 
Redar zu fammeln, aber fie fonnten von feiner Seite mehr 
Unterftügung erhalten. Am 26. Mai war eine Schaar berfelben 
von Krautheim nach Neuenſtadt am Kocher und von ba, 
etwa 7000 Mann ſtark, nah NRedarfulm gezogen. Am 
28. Mai vereinigte ſich das Heer des Kurfürften Rubwig von 
ber Pfalz zwifchen Fürfeld und Neckar⸗Gartach mit dem 
Truchfefien. Vereint zogen fie 8 bis 9000, nad Einigen fogar 
gegen 13,000 Mann zählend, vor Nedarfulm. Die Mehrzahl 
der Bauern trat fogleih den Rüdzug an, und es blieben nur 
zwei Yähnlein zurüd, entfchlofien Widerfiand zu leiften. Der 
Gommenthur von Horneck ritt in Begleitung von etwa 100 
Reitern vor die Stadt, und forderte fie zur Oeffnung ber 
Thore auf. Die Bauern fchoflen aber lebhaft heraus, und es 


1) Archiv⸗Akten. Heyd, Hug. Ulrich I. 2588 u. f. Siehe Beil. XXI. 
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wurden drei Reiter getöbtet. Inzwiſchen kam ber übrige Theil 1525. 
bes Heeres mit bem Geſchütz heran, worauf bie Stabt gegen 
fünf Stunden lang beichoffen wurde. Der Sturm, welcher unter- 
nommen wurde, ehe eine Sturmlüde in die Mauern eingefchoflen 
worden war, wurbe um fo leichter abgefchlagen, als auch feine 
Sturmleitern herbeigefchafft worben waren. Der Einbruch ber 
Nacht machte dem Kampfe ein Ende Nah Mitternacht 
ergab fi die Stabt auf Gnade und Ungnabe; 18 große Ge: 
ſchütze wurden in berfelben erbeute. Die Bürger mußten 
700 fl. Brandſchatzung bezahlen, die fämmtlichen Waffen abs 
geben, und bie Stadtmauern abtragen. Der größte Theil der 
Bauern hatte fich noch vorher über Weinsberg und Löwen- 
fein nah Oehringen geflüchtet, wo ber übrige Theil des 
Haufend die Nacht vom 28. auf den 29. Mat zugebracdht hatte; 29. Mai. 
60 Bauern wurden in Redarfulm gefangen, und etwa 16 der: 
felben bald darauf hingerichtet, weil fie am 16. April bei Weins⸗ 
berg geweſen waren. 

Bon Dehringen fehte der „helle Haufen”, nachdem fich fchon 
auf dem Wege dahin ber Ritter Götz von Berlichingen von ihnen 
getrennt hatte, den Rüdzug nad Krautheim fort, um fich dafelbft 
mit dem fränfifchen Haufen zu vereinigen. 

Das Heer des Truchiefien und des Kurfürften traf ben 
30. Mai in Dehringen ein, ald die Bauern faum wenige 30. Mai. 
Stunden zuvor abgezogen waren. Es wurbe ihnen gleich der 
Marſchall Wilhelm von Haber und Dietrih Späth mit 600 
Reitern nachgefendet, benen es aber nicht gelang fie einzu- 
holen. Am 31. Mai befehte das bünbifche Heer Mödmühl, 31 Mai. 
wo es fünf Hauptleute und Räthe der Aufrührer gefungen nahm, 
und am folgenden Tage (1. Juni) rüdte ed nach Bullenberg, 1. Iuni. 
worauf der Truchfeß am 2. Juni bei Königshofen an der Tauber 2. Juni. 
den Bauern ein Treffen lieferte, in welchem dieſe eine neue große 
Niederlage erlitten. ?) 


1) Heyd, Hzg. Ulrich IE. 260 und 261, wo aber irrig der 4. Juni 
ale der Tag der Schlacht bei Königshofen angegeben if. Waldner, 
Truchfeß Georg 143. Dechsle, Beiträge 194. Zimmermann, Yauerns. 


1525. 
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Zwar glimmte ber Aufruhr in einigen Gegenden Frankens 
und Oberfchwabens noch eine Weile fort, aber innerhalb ber 
Graͤnzen des heutigen Württemberge war er geftilit, unb es 
bürfte nur etwa noch zu erwähnen feyn, daß nach ber Entfer- 
nung bes Truchfeffen aus Oberfchtwaben, die Bauern im ganzen 
Algau wieder zu den Waffen griffen, und unter dem Pfarrer 
Florian fih zu Berkheim und Tannheim (im Oberamt 
Leutkirch) verfchanzten. Hier von dem nad Pfingftien aus 
Franken zurüdgefehrten Truchfeß Georg angegriffen, zogen fie fich 
über die Fler zurüd, wobei Berfhbeim, Zell und einige 
andere Orte abbrannten. Das graufame aber wirkffame Mittel, 
bie Dörfer und Höfe der Aufrührer nieberzubrennen, führte 
endlich auch in diefen Gegenden bie Unterwerfung ber Bauern 
herbei. 

Nach Beendigung des Bauernfrieges begannen an vielen 
Orten weitläufige Verhöre und Unterfuchungen gegen bie Theil⸗ 
nehmer am Aufftande. Mehrere der Lebteren wurden burch bas 
Schwert hingerichtet, Andere des Landes verwiefen, Ortsvor: 
fiehern und anderen Berfonen, bie in befonderer Pflicht geſtan⸗ 
den waren, wurden an ber rechten Hand zwei Finger abgehauen, 
und Mehrere hatten fich fehriftlich zu verpflichten, Iebenslänglich 
fi) den halben Bart wachfen zu laffen, ohne benfelben je ab» 
zufürzen, bie andere Hälfte aber nur alle vierzehn Tage fcheeren 


frieg III. 822. In dem Tagebuche über den Feldzug gegen die aufrühreris 
fhen Bauern, eigenhändig gefchrieben von Pfalzgraf Dtto Heinrich, Herzog 
zu Neuburg, in von Freybergs Sammlung hiſtoriſcher Schriften IV. 367 
wird zwar gefagt, der Pfalzgraf babe ſich am 29. Mai unweit Gilsbach 
mit den Bündifchen vereinigt, feye mit 2500 Reitern und 8000 Mann zu 
Zuß gegen Nedarfulm gezogen, den darauf folgenden Tag davor geblieben, 
und erft den dritten Tag (alfo am 31.) Hätten fi bie Bauern ergeben. 
Diefe Nachricht ift aber nicht richtig, denn gleich darauf wird erwähnt, 
daß die Berbündeten am 30. Mai nad) Dehringen gezogen feyen, wo fi} 
die Bauern ebenfalls auf Gnade und Ungnade ergeben haben follen. And 
liegt bei ben Aften im Staats⸗Archiv ein Schreiben vom 31. Mai aus 
Um, an welchem Tage bort die Binnahme von Nedarfulm ſchon befannt 
war, und ein Schreiben des Truchfeffen aus dem Lager bei Oehringen von 
demfelben Tage. 
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zu laflen, Feine Wirthshaͤuſer und öffentliche Geſellſchaften zu 1525. 
befuchen, und ſich nie aus der Marfung zu entfernen. Einer 
von denen, welche zu Weinsberg den Ritter von Weiler vom 
Thurme herabgeworfen hatten, wurde zu Bellberg, wo er fi 
biefer That rühmte, vom Herrn von Bellberg gleichfall® vom 
Zhurme herabgeftürzt. Außerdem wurden ſowohl ben zu jenen 
Strafen Berurtheilten, als auch den wieder zu Gnaden ange 
nommenen Thellnehmern am NAufftande, fo wie auch ganzen 
Gemeinden größere oder Fleinere Geldſtrafen auferlegt, ober es 
wurde ihnen ein Theil ihres Vermoͤgens entzogen, womit die⸗ 
jenigen Anhänger ber Regierung entfchäbigt wurden, welche 
durch die Bauern Verluſte erlitten hatten. Der zwifchen bem 
beutfchen Orden und der Reichsſtadt Heilbronn entftandene 
Nechtöftreit über die von Erfterem angefprochene Entfchädigung 
wurde erft im Jahr 1588 burch einen Vergleich beendigt. 


Wiedereroberung bes Landes durch Herzog Alrich. 1534. 


Durch die bisherigen vergeblichen Verfuche, wieder zum 1534. 
Befige feines Landes zu gelangen, hatte fih Herzog Ulrich 
nicht abfchreden lafien, feine Bemühungen in diefer Beziehung 
eifrig fortzufeben. Mehrere deutiche Fürſten, der König Franz I. 
von Frankreich, und die Eidgenoffen verwendeten fich für Die 
Wiebereinfegung Ulrichs oder feines Sohnes Chriftof in 
bas Herzogthum, und in Württemberg war die Anhänglichfeit 
an ben alten Herrfcherfiamm, die überhaupt in vielen Herzen 
nur durch die Gewalt ber Waffen niedergedrüdft, aber keineswegs 
ganz vertilgt war, wieber erwacht. Aber alle Verhandlungen 
blieben fruchtlos, und der Bundestag zu Augsburg, welcher vom 
10. December 1533 bis zum 9. Februar 1534 dauerte, und auf 9. Febr. 
weichem ber achtzehnjährige Prinz Chriftof vergebens feine 
Rechte ſelbſt kraͤftig verteidigte, endigte mit der Auflöfung des 
fhwäbifchen Bundes. Was dur das Schwert genommen 
worben war, mußte wieder burch das Schwert gewonnen werben, 
und bierzu verband fi am 16. März 1534 ber edle Landgraf 16. Mär. 
Bhilipp von Heffen mit Herzog Ulrich, Erfterer fammelte 


1534. 


23. Apr. 
30. Apr. 


2. Mat. 


3. Mai. 
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feine Truppen bei Caſſel, während der Graf Wilhelm von Für- 
ftienberg einige 1000 Mann im Elfaß für Herzog Ulrich warb. 
Am 23. April brachen der Landgraf und ber Herzog von Caſſel 
auf; am 30. April zogen fie an Frankfurt am Main vorbei, 
dann bei Rüfielheim unterhalb Frankfurt, über ben Main, worauf 
ſich Graf Wilhelm von Fürſtenberg mit ihnen vereinigte, ber 
am 27. April von Baifpigheim (unweit Straßburg) aufgebrochen, 
und am 2. Mai in Gernsheim am Rhein eingetroffen war. 
In dem Lager bei Pfungftadt, unweit Gernsheim, mufterte ber 
Landgraf am 3. Mai das Heer. Die Reiterei befand aus dem 
beiftfchen Adel mit feinen Knechten, 1500 Dann, unb aus 
2500 Söldnern, die unter 22 Rittmeiftern fanden. Das Fußvolk 
beftand aus einem niederländifchen Regimente von 5100 Mann, 
und aus zwei Regimentern, zujammen 11,000 Mann, welche 
Fürftenberg bei Straßburg geworben hatte, und worunter außer 
vielen Knechten aus Württemberg, fih auch Mannfchaft des 
Königs von Franfreich und des Herzogs von Kothringen befand, 
fodbann aus einigen Fähnlein des Grafen Georg von Würt- 
temberg zu Mömpelgard, und bes Sebaftian Schertlin, 
die diefer aus den Reiten bed Bundesheeres zufammengebracht 
hatte. Die Gefammtftärfe des vereinigten Heeres belief fich auf 
ungefähr 4000 Reiter und etwa 20,000 Mann zu Fuß. Zum 
oberften Feldhauptmann über das Heer wurde ber Graf Wil⸗ 
heim von Fürftenderg ernannt. Oberftergeugmeifter war Hans 
von Bellersheim. Den Oberbefehl über die Reiterei führten 
Joſt von Steinberg und der Marfhal Herrmann von Malsburg. 
Der Landgraf Philipp leitete das Ganze. 

Der drohenden Gefahr fegte die öfterreichifch-wärttembergis 
fhe Regierung nur ſchwache Vertheibigungsanftalten entgegen. 
Zwar beauftragte fie 17 Hauptleute mit ber Anmwerbung von 
Truppen, und dem Oberſten Conrad von Bemelberg (Gurt von 
Boineburg) befahl fie, fammtliche Truppen bis zum 23. April 
bei Stuttgart zufammenzwiehen ; ed wurben bie feften 
Schlöffer mit Kriegsvorräthen und Lebensmitteln verfehen, Die 
fogenannten Provifioner (Edelleute, welche gegen ein beftimmtes 
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Wartgeld eine gewiſſe Anzahl Reiter unterhalten, und auf 15% 


Berlangen mit benfelben Dienfle Teiften mußten) zur Rüftung 
aufgefordert, auch der Befehl erlaffen, Feine ausländifche Dienfte 
zu nehmen. Aber zur fräftigen Ausführung biefer Maßregeln 
fehlte e8 an jenem Haupt- Hilfsmittel bei der Kriegführung, 
welches nach Montecuccolid Ausfpruch dreifach vorhanden feyn 
follte, an Geld. König Ferdinand, ber fih in Prag auf 
hielt, und vielleicht die Nähe und Größe der Gefahr nicht ver⸗ 
muthete, befchränfte fich darauf, bem Hauptmann Hilchen von 
Lorch den Befehl zu ertheilen, mit 400 Reitern, bie ec aber erft 
aufbringen mußte, bie Graͤnzpaͤſſe zu befeben, und gegen bie 
Feinde zu fireifen. ine Aufforderung, die der König am 
30. April an den Adel des Landes erließ, für das Baterland 
die Waffen zu ergreifen, hatte ungeachtet des Verfprechens eines 
hohen Soldes, nur fehr geringen Erfolg. Doch gelang «8 
endlich 4 bis 500 Reiter und etiva 10,000 Dann zu Fuß aufzu- 
bringen. Erſtere fanden unter Graf Wolf von Montfort, Letztere 
unter bem Oberſten Conrad von Bemelberg. Der öfterreichifche 
Statthalter in Württemberg, Pfalsgraf Philipp, welcher den 
Einfall über Pforzheim und Bruchfal befürchtete, ließ am 1. Mai 
die genannten Truppen von Stuttgart in jener Richtung aufs 
bredden, und eine Stellung bei Illingen beziehen. ine 
Abtheilung rüdte bis nah Knittlingen vor, und machte 
Berhaue bei bem Knittlinger Walde, und Berfchangungen bei 
ber dortigen Steige. 

Es lag auch wirklich in der Abſicht der verbündeten Kürften, 
auf ber Bergftraße durch bie Pfalz heraufzuziehen, und von 
diefer Seite in Württemberg einzufallen. Da aber ber Kurfürft 
biefes nicht geftattete, wendeten fie fich, al& fie am 6. Mai nach 
Mitternacht von Pfungftabt aufbracdhen, durch den unwegfamen 
Odenwald nach Michelfiabt und Erbach. An ber Spitze bes 
Zuges befanden ſich viele Wagen mit Schießbebarf, Rüftzeug 
und Lebensmitteln, begleitet von 6000 wohl gerüfteten Bauern; 
biefen folgten bie leichten Reiter, dann das Geſchütz, hierauf 
bie geharnifchten Reiter mit der Hauptfahne, und enblich das 


6. Mai. 


1534. 
8—9. 
Mai. 


10. Mai. 
11. Mai. 


12. Mat. 
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Fußvolk. Bon Michelftadt und Erbach ging der Marſch nad 
Mudau, und von bier am 8. und 9. Mai im Thal der Scheff- 
len; herab nach Redarfulm, vor welchem Orte das Heer am 
10. Mai eintraf, und am folgenden Tage raftete, wobei ein 
Monatfold ausgetheilt wurde. Die Städte Weinsberg, 
Neuenftadt und Mödmühl unterwarfen fich nach Furzer 
Weigerung, Heilbronn aber verfagte ben Durchzug. Am 
12. Mai früh festen fich Die Fürften mit ihrem Heere am Nedar 
herauf in Bewegung. 

Sobald der Statthalter, Pfalzgraf Bhilipp, das Borrüden 
feiner Gegner nah Nedarfulm erfahren hatte, rüdte er fchnell 
mit ben öfterreichiich = württembergifchen Truppen burch ben 
Zabergau am 11. Mai nah Dorf Lauffen, und bezog in dem 
Wieſenthale hinter der Zaber ein Lager, in welchem er fi in 
der Luge befand, je nachdem der Feind auf dem rechten oder 
linfen Nedarufer vorrüden würde, ſich ihm auf ber einen oder 
ber andern Seite entgegenzuflellen. Aber der Landgraf und der 
Herzog rüdten am Nedar nur fo weit herauf, bis fie bei der ba- 
mals zwifchen Redarfulm und Nedar:Gartadh befindlichen 
Viehbrüde einen Uebergang gefunden hatten, worauf fie in 
brei Abtheilungen gegen ben bie Landesgränze bezeichnenden 
Zandgraben vorrüdten, der fi von dem Fuße bes Heuchelberges 
bis an den Nedar oberhalb Klingenberg ausdehnte. Der 
Pfalzgraf hatte dieſe Marfchrichtung kaum wahrgenonmen, als 
er fchnell vorrüdte, und auf der Höhe vor Northeim eine 
Stellung bezog, welche fowohl den Weg, der von Groß-Gartach 
über Nordheim, als ben, der von Heilbronn im Redarthal über 
Klingenberg nach Lauffen führt, dedte. In der Gegend von 
Nordheim begann das Gefecht, indem Graf Wilhelm von 
Fürftenberg mit einigen Reitern vorritt, um bie feindliche Auf- 
ftellung zu erforfihen, dabei aber auf einige gegen ihn audge- 
fendete Reiter ſtieß, die jedoch zurüdgedrängt wurden. Run 
rüdten die Fürſten mit ihren Truppen gegen bie feindliche Stel⸗ 
lung vor, ließen das Geſchütz auffahren, und bamit befonders 
das feindliche Fußvolk befchießen, während zugleich theilweiſe 
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Gefechte zwifchen einzelnen Reitern oder Fleinen Abtheilungen, 
bie fi vorwagten, um nad) damaligem Gebrauche zu fchar- 
müpeln, vorfielen. Das Gefchüßfeuer wurde von dem Geſchütze 
des Pfalzgrafen lebhaft erwiedert, und dauerte von 1 Uhr 
Nachmittags bis A Uhr, jedoch auf beiden Seiten ohne großen 
Grfolg, mit Ausnahme, daß eine der erften Kugeln ber Ver⸗ 
bündeten ben Pfalzggrafen am Schenfel verwundete und beifen 
Pferd töbtete, fo daß er das Schlachtfeld verlaffen mußte, worauf 
Dietrich Späth den Oberbefchl übernahm. ') 

Beide Theile verblieben an diefem Tage in ihrer Stellung. 
Die Yürften übernaditeten in Groß⸗Gartach. Noch vor 
Anbruch bed Tages zog fih am 13. Mai das Fünigliche Heer 
von den Höhen bei Nordheim in eine neue Stellung, füblich des 
Dorfes Lauffen, zurüd. Der Landgraf ließ nun feine Truppen 
über Nordheim vorrüden, drängte bie feindlichen Vorpoſten, 
die noch auf der Bibacher Steige (Weg von Nordheim nach 
Lauffen) ftanden, zurüd, traf früh vor der Stellung der König. 
lichen ein, und ließ fogleidh von der Höhe des Seugberges aus 
(die Anhöhe, die fich zwifchen Dorf Lauffen und dem nun auß- 
getrodneten See ausbehnt), auf den in ter Niederung ftehenden 
Beind ein wirkſames Gefchügfeuer richten. Hierdurch fahen fich 
die Königlichen veranlapt, ſich weiter gegen die Kirchheimer Steige 
zurüdauziehen, von wo aus wieder ein gegenfeitiges lebhaftes 
Selhüpfeuer unterhalten wurde. Um eine Entfcheidung herbeis 
zuführen, ließ der Landgraf nur bus Geſchütz mit angemeflener 
Bedeckung auf dem Seugberge ftehen, und das Feuern fortfegen, 
während er zuerft einige Abtheilungen Reiter, hinter welchen 
Büchfenfhüsen auf den Pferden faßen, in ben Thalgrund ber 


1) Jäger, Heilbronn Il. 80 und Andere erzählen nad einer hands 
ſchriſtlichen Chronik, ein Schütze habe den Herzog Ulrich gefragt, ob er 
den Bfalzgrafen todtfchießen folle, der Herzog aber geantwortet: „Nein, 
wenn du aber deiner Kunf gewiß bit, fo bringe ihm eine leichte Wunde 
bei” (oder er folle nur das Pferd erfchießen, aber den Pfalzgrafen ſchonen), 
worauf der Schüpe dem Pfalggrajen eine Ferſe abgeſchoſſen habe. Nad 
Heyd, Herzog rich II. 459 beruht dieſe, ohnedieß unmwahrfcheinlicye Anek⸗ 
dote, auf einer bloßen Sage. 

v. Martens, 8.8. 16 


1534. 


13. Mai. 


153. 
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Zaber vorausſchickte, diefen Neitern dann felbft mit dem Haupt- 
theile der Truppen nachfolgte, und fi aus dem Zabergrunde 
(wahrfcheinlich bei ber Schellenmühle unweit Meimsheim) links 
gegen Kirchheim hinaufwendete. Als die vorausgeeilten Reiter- 
abtheilungen mit ben Büchfenfchügen auf der Kirchheimer Höhe 
anfamen, fanden fte den Feind, der wahrjcheinlich die ihm große 
Gefahr drohende Bewegung bemerkt Hatte, bereitd in vollem 
Rückzuge begriffen. Dietrich Späth zog mit der Reiterei, einem 
Theile des Gefchüges, und drei Wagen mit Gelb voraus; ihm 
folgte das Fußvolk in drei Abtheilungen. Nur dieſes konnte von 
ber Reiterei bes LRandgrafen noch auf der Kirchheimer Höhe 
erreicht werden; bie erfte Abtheilung zog fich in voller Ordnung 
zurüd, bie zweite ergab fich einer eiligen Flucht, und bie dritte 
endlich, welche ſchon dadurch ziemlich in Unordnung gerieth, daß 
ſich Einzelne mit dem Plündern der eigenen Wagen aufbielten, 
erlitt nicht unbedeutenden Verluſt, und wurde ganz aus einander 
gefprengt, fo daß Viele in den Weinbergen, in welchen fle 
gegen die Reiter ficher zu feyn glaubten, Andere im Redar und 
im See bei Lauffen den Tod fanden. Ueberhaupt follen mehr 
Leute ertrunfen feyn, al8 deren erftochen wurden. Dieß Alles 
war nur durch die vorausgefendete Reiterei, etwa 100 Büchfen- 
fügen, bie landgräfliden Trabanten, und einige Gefchübe 
bewirkt worden. Das Fußvolf Fam zu fpät, um noch Theil am 
Rampfe nehmen zu fonnen. Auf dem Schlachtfelde ließen bie 
Koͤniglichen 4 große Gefchüge, 50 Hakenbüchſen, 60 Wagen, 
viele Pferde, Zelte und anderes Rüftzeug, fo wie die ganze 
Lagereinrichtung zurüd. Auch der Kanzleiwagen, der in das 
Waſſer gefallen war, und viel baared Geld wurde eine Beute 
der Sieger. Der Verluſt der Königlichen wird, wahrfcheinlich 
übertrieben, an beiden Tagen zu 2000 Mann, in Lauzes heſſi⸗ 
fcher Chronik, wahrfcheinlich richtiger, zu 900 Mann angegeben. 
Veber den Berluft der Verbündeten finden fich feine Nachrichten 
vor, er fcheint aber jedenfalls unbedeutend gewefen zu feyn. Der 
Landgraf und Herzog Ulrich brachten die Nacht nach dem Siege 
im Lager bei Bradenheim und Meimsheim zu. Nach 
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einer Volksſage fol Herzog Ulrich in Brackenheim im Gaſt⸗ 1534. 
hof zum Ochfen übernachtet haben. Der Pfalzgraf hatte fich 
zuerſt nach Lauffen, dann in die Feſtung Hohen-Asberg 
bringen laflen, wo er mit ben erften Blüchtigen feines beinahe 
ganz aufgelösten Heeres anfam. Dietrich Späth hatte, fobald er 
fah, daß das Gefecht eine ungünftige Wendung nahm, unter Dem 
Borwande, mehr Reiterei zu holen, das Heer verlafien, und 
war mit dem, was er an Geld und Koftbarkeiten zufammen 
bringen konnte, nach Oberichwaben geeilt. ') 

Am folgenden Tage, 14. Mai, wurbe die Verfolgung ber 14. Mai. 
Königlichen fortgefegt. NIS die Verbündeten nahe an ber Feftung 
Hohen⸗Asberg und bi Marfgröningen vorbeigogen, ver⸗ 
hielt fih die Befagung ber Feſtung Anfangs ruhig, bie einige 
Wagen nachfamen, gegen welche fie einen Ausfall machte, und 
Die gemachte Beute auf die Feſtung führte Nun wurde biefe, 
worin ſich noch der verwundete Pfalzgraf mit etiva 800 (2) 
Mann befand, und worin Hans Dietrich Späth Burgvogt war, 
nach vergeblicher Aufforderung zur Uebergabe, durch heſſiſche 
Truppen unter Herrmann von Malsburg eingefchloflen, während 
Herzog Ulrich mit dem Landgrafen Philipp und dem Haupt- 
theile der Truppen ben Marſch über Biffingen und Beuer: 
bach nah Stuttgart fortfeßte Aus dem Peldlager bei 
Biffingen erließ Ulrich am Donnerflag den 14. Mai Nach 
mittags die Aufforderung an Stuttgart zur Huldigung, und 
am 15. Mai hielt er feinen Einzug in dieſe Hauptſtadt, nach⸗ 15. Mai. 
dem Abgeordnete ber Bürger und der Geiftlichfeit ihm auf den 
Wiefen bei dem Hirfchbade (jetzt Königsbad) gehuldigt Hatten. 
Neben dem Herzoge ritten der Landgraf Philipp von Heſſen 
und Graf Wilhelm von Fürſtenberg. Die Einmohnerfchaft 
empfing den Herzog mit großem Freudengefchrei. Der Haupt: 
theil der Truppen rüdte noch bis nach Unter-Türfheim, 
wo ein Lager bezogen wurde. Die ſchwache Fönigliche Beſatzung 
hatte ſich fchon in ber Nacht zuvor mit ben Regierungsange: 
hörigen aus Stuttgart entfernt. 


1) Weber die Schlacht bei Lauffen. ©. Beil. XXIV. 
16 * 


1534. 


18. Mai. 


19. Mai. 
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Die Groberung des übrigen Theiles des Herzugthums 
foftete nicht viel Mühe und noch weniger Blut. In Tübin- 
gen wollte zwar ber Obervogt, Hans Eberhard von Ow, das 
mit einer ftarfen Beſatzung verfehene Schloß behaupten. ALS 


aber Herzog Ulrih am 18. Mai vor daffelbe zog, genügten 


zehn Schüfle, den Obervogt zu bewegen, das Schloß, gegen freien 
Abzug der Befabung, am folgenden Tage zu übergeben. Die 
Stadt hatte [hon am Morgen deffelben Tages dem Herzoge ge: 
Huldigt. ) Auch der Schloßhauptmann Hans Conrad von Heu: 
dorf zu Hohen⸗Urach mar anfänglich gefonnen, dieſe Feſte, 
die mit allen nöthigen Vertheidigungsmitteln verfehen war, für 
ben König Ferdinand zu behaupten. Der Herzog und ber Land⸗ 


graf fendeten eine Fleine Abtheilung zur Beobachtung voraus, 


“ boten 500 Mann aus der Umgegend zum Schanzen und Aus- 


U. Mai. 


hauen von Wegen für das Geſchütz, in dem die Feſtung um⸗ 
gebenden Walde auf, erſchienen endlich am 24. Mai ſelbſt vor 


derſelben, und nahmen ihr Quartier in der Karthauſe Güter: 
ſtein. Nah einer ſechsſtuͤndigen wirkſamen Beſchießung aus 


26. Mai. 


zwei Feldſchlangen verſtand ſich der Schloßhauptmann zur Unter⸗ 
werfung unter denſelben Bedingungen, wie der Obervogt zu 
Tübingen. Die Uebergabe erfolgte am 26. Mai.?) In einem 
in der Karthaufe zu Güterftein abgehaltenen großen Rathe 
wurde in Erwägung gezogen, ob man weiter über bie Alb 


1) Sattler, Hergoge IN. 15 feßt die Huldigung von Stadt und Amt 
Tübingen auf den 17. Mai. Crufius II. 238 giebt zwar den 19. Mai 
an, läßt aber die Mebergabe am Dienflag vor Eraudi unterzeichnet werben, 
während es nach Graudi heißen muß. Eben fo in v. Mofer, Beiträge 
1. 159. Nach zwei Schreiben im Staatsarchiv waren der Herzog Ulrich 
und der Landgraf von Heflen am Samflag nad Exaudi, alfo am 23. Mai, 
noch im Lager vor Tübingen. 

2) Gabelkofer; Rommel, Gef. von Hefien IV. 160. v. Mofer, 
Beiträge I. 159 ſetzt die Beichießung von Hohen-Urach auf den 21. und 
die Uebergabe auf den 25. Mai. Die Uebereinfunft wurde zwar an letz⸗ 
terem Tage abgefchlofien, aber die wirkliche Uebergabe erfolgte am 26. 
Daß der Herzog Ulrich mwährend feiner Berbannung vergebens eine Zu: 
flucht in der Karthauſe Güterftein geſucht, und fie deßhalb nad feiner 
Rückkehr zerftört habe, wird von Heyd, Herzog Ulrich II. 474 beftritten. 
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sehen, ober bie noch in Feindes Hand befindlichen Beftungen 
Hohen -NReuffen und Hohen - Asberg nehmen wolle. 
Ulrich war ber erfteren Anficht, aber die letztere erhielt das 
Uebergewicht, und nun wurde zunächft die ſchwach befeßte Feſte 
hohen⸗Neuffen zur Ergebung aufgefordert. Der Burgvogt 
Berchtold Schilling erklärte, fich unterwerfen zu wollen, fobald 
Hohen⸗-Asberg falle; Die Fürſten befchränften fich deßhalb 
darauf, eine Truppenabtheilung zur Beobachtung vor Reuffen 
zarüdzulafien, während das Hauptheer in das Nedarthal nach 
Ober⸗Türkheim rüdte, wo wiederholt Kriegsrath gehalten und 
eiuftimmig befchlofien wurte, vor Allem Hohen-Asberg ein: 
zunehmen. Diefe Feſtung war, wie oben erwähnt, bis jegt nur 
durch eine fchwache, aus einem Reitergefchwader und zwei Fähn⸗ 
lin Fußvolk beftehende Abtheilung unter dem Marſchall Herr: 
mann von Maldburg, der zu Marfgröningen lag, beobad): 
tet worben, um Ausfälle der Beſatzung zu verhindern, und es 
war vor ber Feſtung unterbefien nichts von Bedeutung vorges 
allen. Gin Offizier der Königlichen, der fih bei Nacht mit 
einiger Mannjchaft genähert hatte, und in die Feſtung fchleichen 
wollte, wurde von ben hefiifchen Feldwachen entdedt und er⸗ 
griffen, und am Pingitieite, den 24. Mai, wurden 60 Ochſen, 
welche die Belagerten auf die Weide hinaustrieben, von ben 
Belagerern weggenommen. Nachdem aber am 29. Mai ber 
Lantgraf vor ber Yeltung angekommen war, wurden ernftlichere 
Anftalten getroffen, und insbefondere 6 bis 8000 aufgebotene 
Bauern ſchon in der darauf folgenden Nacht zum Schanzen 
verwendet. Am 30. Mai fam man mit den Laufgräben bis in 
bie Nähe der am Fuße bed Berges liegenden Weingärten, und 
am 31. Mai wurde die Feflung zur Uebergabe aufgefordert. 
Segen freien Abzug mit Hab und Gut würde der Commandant 
Ah dazu verfianden haben; dieſes wurde aber vom Landgrafen 
abgefchlagen; ten Pfalzgrafen jedoch ließ ber Legtere erſuchen, 
mit einigen feiner Begleiter herunter zu fommen und fi) hin: 
zubegeben, wo er wolle. Aber der Pfalzgraf ließ ihm antivor: 
ten: „Der hohe Asberg folle fein Kirchhof ſeyn“, und forderte 


24. Mai. 


29. Mai. 


30. Mai. 


31. Mai. 


1534. 
1. Juni. 


2. Juni. 


2. Juni. 


8. Juni. 


18. Juni. 
49. Juni. 


27. Juni. 
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die Befabung auf, fich zu wehren, bis die Belagerer über bie 
Mauern fteigen würden. Am folgenden Tage, 1. Juni, begann 
nun die Befchiekung. An bdiefem Tage fielen 532, und am 
folgenden bis Morgens 6 Uhr, 115 Schüſſe, wodurch viele Ges 
bäude, beſonders aber die Küche und das Badhaus großen 
Schaden litten. Dieß führte nody an legterem Tage (2. Juni) 
die Abfchließung einer Lebereinfunft herbei, in beren Folge der 
Pfaljgraf und bie auf ber Feſtung befindlichen Regimentsräthe 
freien Abzug mit Hab und Gut erhielten. ) Die beiden Für- 
fien, welche während ber Belagerung ihr Hauptquartier in 
Eglosheim hatten, beiuchten fogleich den Pfalzgrafen, und 
nahmen ihm das Beriprechen ab, daß er vor ſechs Monaten 
nicht gegen fie dienen wolle. Am 8. Juni zog bie Beſatzung 
aus. Hohen-Neuffen unterwarf fi nun, der getroffenen 
lebereinfunft gemäß, ohne daß ed der Anwendung von Gewalt 
bedurfte, und damit war die Eroberung bes damaligen württem- 
bergifchen Gebietes vollendet. Sie mußte nun aber auch gefichert 
werben. Die beiden Fürften forderten daher Bayern bringend 
auf, mit ihnen Gemeinſchaft zu machen, um bei ben eingeleiteten 
Unterbandlungen mit König Ferdinand beflere Bedingungen 
zu erzielen. In derfelben Abficht, und um andere Theile bes 
Landes zu fchonen, zogen fie mit dem Heere nach der Einnahme 
von Hohen-Asberg noh am 8. Juni nad Canſtatt, ben 


- 9. Juni nad) Plochingen und den 10. und 11. nah Göp⸗ 
“ pingen Bon diefem Orte aus erflärten fie, nach acht Tagen 


dem Feinde entgegen ziehen zu wollen, wenn die Unterhandlungen 
Keinen beſſern Fortgang haben würden, und feßten fich auch wirflich 
am 18. Juni nah Blaubeuren in Bewegung, von wo fie am 
19. nah Allmendingen zogen. Hier fam Prinz Chriftof 
zu feinem Vater. In drei Abteilungen zogen bie Trappen 
hierauf gegen Riedlingen und bedrohten bie öfterreichiichen 
Befisungen in Oberfchwaben. ) Am 27. Juni waren die Fürften 

1) Gabelkofer; Hortleder I. 6856. Rommel, Geſch. von Heflen 


W. 161. Sattler, Herzoge II. 18. 
2) Seyd, Hergog Uri IL 491 läßt die Jürſten bis nah Sal⸗ 
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in Daugendorf, wo ber weitere Feldzugsplan verabredet 1534. 
wurde; Doch war ein Stillftand eingetreten, indem bie drohenden 
Bewegungen ber Yürften mehr Leben in bie Interhandlungen 
gebracht hatten, bie auch endlich zum Ziele, dem am 29. Juni 29. Juni. 
zu Saaden (zwifchen Carlobad und Töplis) abgefchloffenen Ber: 
trage, führten.) Die Hauptdeflimmungen dieſes Bertrages 
waren, daß ber König Ferdinand den Titel „Herzog von 
Württemberg” behalte, und daß das Herzogthum ein Afterlehen 
Defterreichs verbleibe; ferner daß Ferdinand von Herzog 
Ulrich ale römifcher König anerfannt werde, und daß er das 

in Verbindung mit dem Landgrafen Philipp von Heffen 
außerhalb Württemberg eroberte Land zurüdgebe. 

Die Fürften erhielten die Nachricht von ben Abſchluſſe bes 
Kaadener Vertrages zu Daugendorf am 3. Juli (oder kurz 3. Juli. 
zuvor), entließen hierauf das Heer, und ritten am 5. Juli mit 5. Juli. 
einander nah Stuttgart, wo fie fich trennten, und von wo 
aus der Landgraf Philipp in fein Land zurüdfehrte Herzog 
Ulrich hatte dagegen noch eine Heine Eroberung vorzunehmen; 
e6 hatten nämlich die Herren von Geroldseck vom Könige Fer: 
dbinand, während diefer fich im Befite des Herzogthums Würt- 
temberg befand, die Herrihaft Sulz erhalten; da Herzog 
Ulrich diefelbe zurückverlangte, und die Etadt nebft dem Amte 
ihm fogleich huldigte, zogen die von Gerolbde zwar mit ihren 
Familien ab, ließen aber eine Beſatzung in dem Schlofie Albed. 


mansweiler, Pregizer 6L nur bis in die Gegend zwifchen Ehingen 
und Riedlingen ziehen. Gabelfofer, Sattler, Herzuge III. 26. Roms 
mel, Gef. von Heflen IV. 164. 8% Ranke, deutſche Geſch. TIL. 465 
fagen ausdrücklich, daß die Fürſten nur bis Daugendorf gekommen 
feyen. 

1) Der Vertrag zu Kaaden wurde am Montag nach Johannes ber 
Täufer abgefchlofien, welcher Tag im Jahr 1534 auf den 29. Juni fiel. 
Der 9. Juni bei Sattler, Herzoge IH. 27 und der 29. Juli in v.Mem- 
mingers Befchreibung von Württemberg. 3. Aufl. 85 find Schreib» oder 
Drudfehler. Obgleich im Vertrage felbR ber Ort Kadan geſchrieben ifl, 
und er au fonft oft fo, oder Kadau genannt wird, fo ik doch Kaaden 
die richtige Schreibart. Bergl. Hortleder 1. 697. Schels, Krieges 
geſch. der Deſterreicher II. 1. Thl. 70. 


1534. 
20. Juni. 


9, Juli. 


1538. 


28. Juni. 


19. Aug. 
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Der Herzog fandte den Hans Herter als Obervogt nach Sulz, 
welcher am 20. Juni die Befabung von Alber zur Uebergabe 
bes Echlofied aufforderte. Die fehriftliche Aufforderung wurde, 
da fie nicht angenommen werden wollte, durch Herters Stall 
jungen in das Burgthor geftedt. Die Leute der Befagung 
banden aber ben Brief einem Hunde an ben Hals, der damit 
nah ber Etabt zurüdlief. Die Beſatzung machte öftere Aus⸗ 
fälle, wahrfcheinlich um ſich Lebensmittel zu verfchaffen, bis am 
9. Zuli Herzog Ulrich felb vor Albeck zog, worauf am 
folgenden Tage die Uebergabe erfolgte. ) 


"Sandenbergifche Schde. Bon 1538 bie 1540. 


Hans von Landenberg, Befiger der Herrichaft Schramberg, 
gerieth im Jahr 1538 mit der Stadt Rottweil darüber in 
Streit, daß die Rottweiler in den zu ihrem Pürfchbezirke ges 
hörigen Forften der Herrfchaft Schramberg Jagden anftellten. 
Dieß wollte Hans von Landenberg nicht dulden, und da münd⸗ 
liche und fchriftliche Borftellungen nichts fruchteten, fo fuchte er mit 
Gewalt ber Jagenden fich zu bemächtigen. Als er nun einen Rott- 
weiler Bürger auf der Jagd gefangen genommen hatte, fchidten bie 
Rottweiler 6 bis 7 (nach Landenbergs Angabe 60 bis 70) bes 
waffnete Knechte ab, die in ber Nacht vor dem Sonntage Peter 
und Paul in das Echrambergiihe Dorf Sulgen famen, 
und am folgenden Morgen (28. Juni) frühe in bas nahe 
Klöfterlein, zum heiligen Brunnen, drangen, ben dortigen 
Verwalter, Ludwig Rechberger, gefangen nahmen und nach Rotts 
weil führten, wo er in ein Gefängniß geworfen, aber nad 
15 Tagen gegen Erlegung von 50 fl. entlaffen wurde. Während 
bie Eidgenofien den Etreit zu vermitteln fuchten, wurde Hans 
von Landenberg am Montag nach Bartholomäus (19. Auguft) 


auf feiner Rüdreife von Baden, von ben Rottweilern, die ihm 


1) Sattler, Herzoge II. 0. Köhler, Sulz 231. Der 9. JInli 
füheint aber ein Fehler zu feyn; denn da Ulrich am 5. Iuli von Dau⸗ 
gendorf nad Stuttgart aufbradh, fo ift es nicht wahrfcheinlich, daß er ſchon 
am 9. Juli vor Albedl erfchien. 
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aufgelauert hatten, auf ber offenen Landſtraße in einen Waſſer⸗ 
graben gefprengt, gefangen genommen, auf ein fdhlechtes 
Bauernpferb gebunden, und fo unter fortwährenden Schimpfreden 
nach Rottweil gefchleppt und dort gefangen gefegt. Die Grafen 
Wolf und Egon von Fürftenberg, mehrere andere Ritter und 
einige Schweizer, brachten zwar am Donnerflag nah Mariä 
Geburt (5. September) einen Vergleich zu Stande, dem gemäß 
die Rottweiler den Hand von Landenberg der Haft entließen, 
bie übrigen Streitigkeiten aber durch Schiebsrichter zu Oberndorf 
abgemacht werben follten. Am Dreifönigstag 1539 (2) traten 
bie Schiedsrichter zu Oberndorf zufammen, ed kam aber noch 
zu feinem Befchluffe, fondern erft auf einer neuen Tagfahrt am 
22. März 1539 zu Dieffenhofen zu einem Vertrage, nad) welchem 
die Rottweiler dem Landenberg als Entfchädigung für feine Ge⸗ 
fangennehmung 1000 fl. bezahlen follten. Aber ber Sohn bes 
Hans von Landenberg, Chriftof, nahm den Vergleich nicht an, 
fondern überfchiefte den KRottweilern am 4. November einen am 
8. October gefchriebenen Abſagebrief. Ehriftof fand unter dem 
benachbarten, gegen bie Rottweiler fehr aufgebrachten Adel bes 
beutenden Anhang, und eröffnete mit dem Beginne des Frühlings 


(am 11. April 1540) bie Feindſeligkeiten duch einen Einfall 


in Beffendorf, welchen 10 bis 12 Landenbergifche Reiter fo 
unvermutbet und raſch audführten, daß, ehe die Bauern Zeit 
gewannen fich zu wehren, fünf derſelben erſchoſſen und mehrere 
hart verwundet wurden. Zugleich wurde das Dorf angezündet, 


1538 


5. Sept. 


4. Nov. 


1540. 
11. April. 


wobei ber größte Theil ber Häufer nebft ber Kirche abbrannte, 


und viel Vieh zu Grunde ging. Einen Monat fpäter, am 
3. Mai, Abende 5 Uhr, fielen 30 Landendergifche Reiter in 
Wellendingen ein, und zündeten ed an, fo daß von 38 Häufern 
nur 5 bis 6 ftehen blieben. Auch das neu gebaute Schloß bes 
Freiheren von fflinger wurde ein Ranb der Flammen, wobei 
zwei Kinder bes Kreiheren um das Leben kamen. In der Pfingf- 
woche (16. bis 22. Mai) darauf zog Chriſtof von Landenberg 
vor dad damals Rottweilifche Dorf Balgheim, und erpreßte 
bafelbft durch Drohungen 600 fl. Dur die Bemühungen ber 


3. Mai. 


1540. 


6. Suni 


3. Juli. 


12. Iuli. 
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Eidgenofien, des Markgrafen Ernft von Baden, der Grafen 
von Fürftenberg, Hohenzollern u. A., den Frieden herzuftellen, 
wurde zwar ein Waffenftillftand herbeigeführt, ber aber nur 
14 Tage, vom Dreieinigfeitsfeft (23. Mat) bis zum 6. Juni 1540, 
bauerte, Weitere Borftellungen ber Eidgenofien an den Landen⸗ 
berger, die Beinbfeligfeiten einzuftellen, blieben frucdhtlos; in 
einem Schreiben vom 5. Juli an die Rottweiler unterfchrieb er 
fih als ihren Erbfeind, und z0g hierauf mit feinen Reitern, 
die er bei dem Schlofie Sternenfel® und dem Orte Kirnbach 
(im Badiſchen) gefammelt hatte, duch das Gebiet der Reich: 
ſtadt Weil und die PVogtei Nagold gegen das Rottweilifche 
Gebiet, und erfchien am 12. Juli Morgend vor dem “Dorfe 
Hoh:Möffingen. Die Bauern festen fih zur Wehr und 
erfchoflen gleich drei Reiter nebft ihren Pferden. Bei biefer 
Gelegenheit foll auch der alte Hans von Landenberg durch Zufall 
von feinen eigenen Leuten eine Schußwunde erhalten haben, an 
welcher er bald darauf ftarb. Ergrimmt hierüber zündeten bie 
Reiter Hoh-Möffingen an, wobei von 30 Häufern nur 
zwei ſtehen blieben. Zu gleicher Zeit fiel Chriftof von Landen- 
berg in das Dorf Winzeln ein, während die Bewohner mit 
ber Ernte befchäftigt waren, ließ einige zurüdgebliebene Greife 
nebft einigen fremden Schnittern niederhauen, bie Pferde und 
das Vieh wegtreiben, und dann das Dorf in Brand fteden, 
wobei 14 Häufer in Afche gelegt wurden. In Leinftetten, 
wohin Landenberg eilte, erpreßte er eine flarfe Lieferung an 
Lebensmitteln; ebenfo in Ober-Ifflingen, wo er den Bauern 
bie Gewehre nahm, und dem Schultheißen, der es verhindern 
wollte, den Wein auslaufen ließ. Darauf z0g er, um feinen 
Raub zu verfaufen, in das württembergiiche Gebiet, wo er 
Freunde hatte. 

Auf die Nachricht von bdiefen Borfällen boten mehrere 
Schweizer» Bantone ben Rottweilern ihre Hilfe an. Herzog 
Uhrich vorn Württemberg, welcher im Verdachte ftand, ben 
Chriſtof von Landenderg zu begünfligen,, weil biefer öfters 
burch das württemibergifche Gebiet zog, unb geraubte Sachen au 
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Wuͤrttemberger verkaufte, kündigte demfelben am 1. Auguft 1540 1540. 
den Dienft auf, und befahl ihm, fein Land zu meiden. Bon dem 1. Augufl. 
Reichöfammergericht wurde Ghriftof von Landenberg bed ger 
brochenen Randfriedend wegen, auf den 3. November vorgeladen; 3. Nov. 
aber er befümmerte fich nichts um diefe VBorladung, fondern 
fammelte bei Seedorf eine Schaar von 3 bi8 4000 Dann, 
oder nach den Anzeigen der wöürttembergifchen Beamten, „nur 
1500 Mann, weldje weber Geld, noch Muth, noch Lebensmittel 
hätten und ſich nothwendig verlaufen müßten,” und bedrohte 
bie Rottweiler mit der Eroberung ihrer Etadt und ihres Ge⸗ 
biets. Am 15. November rüdte wirklich ein Theil jener Manns 15. Nov. 
fihaft während eines ftarfen Nebel bi8 Zimmern ob Rott 
weil vor, zündete den dortigen Spitalhof nedft einigen Häufern 
an, trieb das Vieh fort, und fehrte damit in das Lager bei 
Seedorf zurück. 

Unterdeffen hatten die Rottweiler von ber Herrfchaft Hohen: 
berg ein Hilfscorps von 100 Knechten erhalten, und 1000 Schwei⸗ 
zer waren im Anmarfche begriffen, fo daß ein ernfthafter Kampf 
bevorzuftehen ſchien. Nun fendete aber nicht nur Herzog Ulrich 
von Württemberg den Wilhelm von Maſſenbach an den Landen⸗ 
berg ab, um Ihn zum Frieden zu vermögen, fondern es erfchlenen 
zu gleihem Zwede in Lager zu Seedorf audy Abgeorbnete 
aus Ctraßburg und des SKurfürften Ludwig von ber Pfalz, 
burch deren Bermittelung am 29. November 1540 zwiſchen den 29. Nov. 
Rottweilern und Chriftof von Randenberg ein Vertrag zu Stande 
fam, vermöge deffen ausgemacht wurde, daß bie bisherige Fehde 
aufhören, jeder Theil fein Kriegsvolf abziehen laflen, und ſodann 
feine Klagen vor dem Kurfürften Ludwig von ber Pfalz, dem 
Herzoge Ulrich von Württemberg, den Räthen der oberöfter- 
reichiſchen Regierung zu Innobruck, dem Grafen Briebrich zu Fürs 
Renberg, und der Stabt Straßburg binnen Jahresfrift gütlich und 
rechtlich vortragen folle. Der Kaifer follte gebeten werben, die 
gegen Ehriftof von Landenberg und diejenigen, welche im Ver— 
dachte ftanden, ihm Hilfe geleiftet zu haben, eingeleiteten fisfali- 
ſchen Prozeſſe aufzuheben. Die Berhandlungen zogen ſich in bie 


1540. 
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Länge, hauptfächlich weil Herzog Ulrich von Württemberg fidh 
weigerte, mit dem Vertrage ſich zu befaflen. Zu einem AYusfpruche 
fHeint e8 nicht gefommen zu ſeyn.) 


Der ſchmalkaldiſche Krieg. 1546. 


Der den Evangelifchen ungünftige Ausgang des im Jahr 
1530 zu Augsburg abgehaltenen Reichötages, auf welchem fie 
ihr Glaubensbekenntniß übergaben, ließ fie einen Angriff Durch 
bie Katholiten befürchten. Die Beforgniffe in diefer Beziehung 
ftiegen, al8 am 5. Januar 1531 der den Broteftanten nicht 
geneigte Bruder Kaifer Karls V., Ferdinand, zum römifchen 
Könige erwählt wurde. Mehrere der, von dem Kurfürften 
Johann von Sachſen nach Schmalfalden berufenen evangelifchen 
Fürften und Stände fchlofien daher am 27. Februar 1531 zum 
Zwede gemeinfchaftlicher Vertheidigung einen Bund, der von 
dem Orte, an welchem er zu Stande fan, ber „ſchmalkal⸗ 
bifhe Bund“ genannt wurde Zwar fam no vor dem 
Ausbruche von Feindfeligfeiten am 23. Juli 1532 der Religions: 
friede zu Nürnberg zu Stande, aber die gegenfeitige Gährung 
bauerte fort, und nur die Kriege gegen bie Türken und gegen 
Frankreich hielten den Kaifer ab, feine Waffen gegen die Evan- 
gelifchen zu wenden. Diefe erneuerten am 24. December 1535 den 
Bund, welcher fich durch den Anfchluß anderer Fürften, worunter 
auh Herzog Ulrih von Württemberg (6. April 1536), 
und vieler Städte, immer mehr erweiterte, wogegen aber am 
10. Juni 1538 zu Nürnberg auch eine Fatholiiche Vereini⸗ 
gung, der „heilige Bund” genannt, zu Stande fam, an 
deren Spitze fih der Kaiſer Karl ftellte. 

Nach langen vergeblichen Verhandlungen wurbe der Aus- 
bruch des Krieges unvermeidlich, und von dem Kalfer um fo 
mehr beichloffen, als unter ben Mitgliedern des fchmalfalbifchen 
Bundes fich Uneinigkeit zeigte. 


1) Sattler, Herzoge III. 135. Ruckgaber, Gefchichte von Rott: 
weil II. 2. Abth. 186. v. Langen, Beiträge 254. Sattler, Herzoge 
1. 139 fept den Bertrag auf den 26. November. 


Der ſchmallaldiſche Rei 23 


Am 26. Juni 1546 ſchloß der Kaiſer einen Bund mit dem 1546. 

Bapfte Paul III., durch welchen biefer fich verpflichtete, einen 26. Juni. 
Beitrag von 200,000 Kronen (Scudi, alfo 488,888 rhein. Gul- 
ben) zu ben SKriegsfoften zu bezahlen, und auf 6 Monate 
12,000 Mann zu Fuß und 500 Reiter in das Feld zu ftellen. 
Aus den Niederlanden wurde der Graf von Büren mit dem 
niederländifchen Heere, und aus Ober: Italien ber General 
Dttavio Farnefe mit einem aus Stalienern und Spaniern bes 
ſtehenden Heere herbei berufen, während der Kaifer felbft mehr 
als 8000 Mann bei Regensburg verfammelte. 

Nun trat auch bei dem fchmalfalbifchen Bunde mehr Eifer 
und Einigkeit ein. Der Kurfürft von Sachſen und ber Land⸗ 
graf von Heſſen verfammelten bei Meiningen bis zum 20. Juli 
ungefähr 5000 Reiter und 16,000 Mann zu Fuß nebft 
1400 Schanzbauern. Herzog Ulrih von Württemberg 
batte fon am 17. Juni mehreren Hauptleuten den Befehl 17. Juni. 
ertheilt, Knechte zu fammeln, und ſich mit denfelben in Klein 
Gislingen, unweit Göppingen, zu ſetzen, und dort weiteren 
Befehl abzuwarten, weil fich gegen bie Gränge „feindfelige Fai- 
ferlide Leute” zeigten. Am folgenden Tage erließ er an alle 8. Zuni. 
Amtleute den Befehl, Landsknechte, wo folche zu treffen feyen, 
zu werben, und am 19, Juni erging ber Befehl an alle „Edle, 19. uni. 
Provifioner, DOberamtleute und Reifige Diener“ fi fo bereit 
zu halten, daß auf den erften Befehl zum Ausmarfch ins Feld, 
fie Folge leiften könnten. Hans von Heydeck wurde am 2. Juli 2. Zuli. 
zum oberften Hauptmann ber württembergiichen Truppen ernannt, 
und bemfelben Graf Chriftof von Lupfen als fein „Lieutenant 
über das Fußvolk“ beigegeben. Die am 5. und 11. Juli durch 
Herzog Ulrich aufgeforderte Mannfchaft follte aus 12,853 Mann 
zu Buß, worunter 1700 mit Büchfen, 9950 mit Spießen und 
250 mit Hellebarben bewaffnet, ſodann aus 844 Dann zu Pferd, 
worunter 306 vom Mel, beftehen. Hierzu follte bie, aus 
16 Gefchügen, 161 Mann und 269 Pferden beftehende Artillerie 
unter Wilhelm von Janowitz kommen. Am 4. Juli begans 4, Juli. 
nen bie württembergifchen Truppen ſich bei Göppingen zu 


1546. 


5. Juli. 


13. Juli. 


21. Juli. 


3. Aug. 
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verfammeln. Die Räthe Balthafar von Gültlingen und Wilhelm 
von Maflenbach, weiche die Truppen zu muftern hatten, meldeten 
am 5. Juli dem Herzoge, der in Kirchheim war, daß fie am 
4. Zuli vier Fähnlein Fußvolk gemuftert und nad Ulm abge- 
fenbet hätten. Am 5. glaubten fie noch vier Fähnlein muftern 
zu Können. Die am 13. Juli gemufterten fechzehn Fähnlein 
Fußvolk waren zufammen 5413 Mann ftarf. Wenige waren mit 
Bücjfen, bie Meiften mit Spießen, Viele nur mit Aerten bewaff: 
ne. Bon ber Reiterei blieben Viele aus; an Gefhüg wurden 
vorerft nur 12 Stüde nad) Göppingen geführt. Hohentwiel, 
Hohen» Asberg, Schorndorf, Hohen-Urach, Hohen: 
NReuffen, das Schloß Württemberg, Kirchheim und 
Tübingen wurden als fehle Schlöffer und Feſtungen mit 
Borräthen und Befagungen verfjehen. ") 

Sebaſtian Scertlin von Burtenbach war Felbhauptmann 
der Augsburger und Oberbefehlöhaber ber von ben fchwäbifchen 
Städten zum Heere geftellten Txuppen, welche am 21. Juli aus 
ber Gegend von Ulm nah Günzburg aufbrachen, und am 
3. Auguft bei Donauwörth mit den an bemfelben Tage dafelbft 
eingetroffenen Sachſen und Heffen fich vereinigten. Obgleich 
aber dad Bundesheer nach diefer Bereinigung bis zu ungefähr 


47,000 Mann angewachſen war, unternahm es nichts Ernft- 


liche8 gegen den Kaifer, welcher, nachdem er am 20. Juli über 
den Furfürften von Sachfen und den Landgrafen von Hefien bie 


Reichsacht ausgefprochen hatte, eine Zeitlang mit nur 9000 Mann 


bei Regendburg verweilte, wo er feine Truppen am 3. Auguft 


ein feftes Lager beziehen ließ. 9 


1) Alten im Staatsardiv Stuttgart. Sleidanus 28. Ranke, 
deutſche Geſchichte IV. 418. Nach Pfaff, Geſchichte III. 1. Abth. 43 ſoll 
Herzog Ulrich allein 24,000 Mann zum fchmalfaldifhen Bundesheere ge: 
ftellt haben. Daß er irrt, geht ſchon daraus hervor, daß er anch Schertlin 
von Burtenbach als in württtembergifchen Dienften ftehend, anficht. 

2) Nah Rommel, Gefchichte won Heffen IV. 318 war das geſam⸗ 
melte Bundesheer im Zuli 47,000 Mann flarf; andere Schrijtfieller runden 
diefe Zahl zu 50,000 ab. Pfaff, Geſchichte II. 1. Abth. 43 erhöht fie 
auf 60,000. Beder, Weltgeſchichte IV. 386 und Pahl, Geſchichte von 
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Am 11. Yuguft erließen die verbündeten Bürften von Donau- 
worth aus einen förmlichen Abfagebrief an den Kaifer; im Namen 
Württembergs war er von den Räthen Wilhelm von Maſſenbach 
und Balthafar von Sültlingen unterzeichnet. Der Kaifer nahm 
den Brief nicht an, fondern fchidte ihn zurüd, weiler „an Rarl 
von Gent, ber ſich Kaifer nennt,” überfchrieben war. ?) 

Am 12, (oder 13.) Auguft traf Ottavio Farneſe mit 10,800 
Mann päpftlicher, florentinifcher und ferrarefifcher Truppen im 
Tatferlicden Lager ein, und bald darauf vereinigten fich 6000 
Spanier, aus Neapel und Mailand fommend, mit dem Laifer. 
Das Faiferliche Heer bei Regensburg zählte nun 40,000 Mann zu 
Fuß und 5000 Reiter; unter dem Kaifer führte der Herzog "von 
Alba ben Oberbefehl über baffelbe; nach dem Eintreffen jener 
Berftärtungen brach es nach Ingolftabt auf. Hier näherte ſich 
demfelben am 31. Auguft das Bunbeöheer, welches aber nach 
einer zweitägigen lebhaften, jeboch ziemlich unwirkffamen Ber 
ſchießung bes Faiferlichen Lagers fi am A. September wieder 
nad Donauwörth zurüdzog, um fodann dem Grafen von Büren 
entgegenzurüden, der dem Kaifer ein 10,000 Mann zu Fuß und 
4000 Reiter ſtarkes Heer aus den Niederlanden zuführte Am 
10. September rüdten der Kurfürſt von Sachfen und ber Lande 
graf von Heſſen in das Lager bei Bechingen im Ries ein; aber 


Württemberg III. 81 auf 70,000 Mann; Avila, bei Hurtleder, auf 
70,000 Sußgänger, 15,000 Reiter und 6000 Schanzgräber nebft 120 Ges 
fügen, Groß, Brandenburg. Kriegshiſtorie 181 fogar auf 100,000 Mann. 
Es if möglih, daß letztere Schriftfieller auch den zahlreichen Troß mits 
rechneten, ber den Heeren der damaligen Zeit folgte; aber dennoch find 
ihre Angaben aller Wahrfcheinlichteit nach zu groß. In einem Schreiben 
der Proviantmeifter vom 6. Auguſt 1546 an ben württembergifchen Statts 
Balter Georg von Ow und an die Rentkammer⸗Räthe zu Stuttgart, worin 
fie dringend um Proviant Bitten, heißt es zwar auch: „denn e6 ifl bes 
Volkes viel und nämlich bio in die 60,000 ſtark, und viel mehr ıc.” Es 
war aber wahrfcheinlich eine abfichtlihe Webertreibungg. Bei Heyd, 
Herzog Ulrich 11. 388 dagegen wird bie Geſammtiſtärke des bei Donan⸗ 
wörth verfammelten bündifchen Heeres, neben (außer?) dem Troß und ber 
Artillerie, nur zu 28,000 Bußgänger und 4600 Reiter, mithin offenbar zu 
ſchwach, angegeben. 
1) Sleidanus 237. 
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ber Graf von Büren hatte frühzeitig Nachricht von ben Ab⸗ 
fichten der Verbündeten erhalten, und ſich nach Nürnberg ge⸗ 
wendet, weßhalb ber Kurfürft und der Landgraf am 13. Sep⸗ 
tember nach Donauwörth zurüdfehrten. Büren traf, ohne auf 
die Verbünbeten zu ftoßen, am 15. September bei dem Kaifer 
zu Ingolſtadt ein, befien Heer dadurch bie Stärke von 50,000 
Mann zu Fuß und 14,500 KReitern erreichte. ) Der Kaifer 
entfchloß fich nun zum Angriff überzugehen, und rüdte baber 
am 16. September an ber Donau hinauf, blieb aber dann bei 
Renhartöhofen und Marrheim fiehen, von wo er am 1. Ortober 
gegen Neuburg, dann aber gegen Wemdingen in das Ries 309, 
woraus die Bermuthung gezogen wurde, daß er durch das 
Remsthal in das Herzogthum Württemberg eindringen wolle. 
Am 2. October lagerte der Laifer bei Monheim. Die Berbün- 
beten brachen daher am 3. October aus dem Lager bei Donau- 
wörth auf, zogen dem Kaifer nach, und lagerten an diefem Tage 
bei Dedingen, nur eine halbe Meile von den Kaiferlichen ent⸗ 
fernt. Nach vergeblicher Aufforderung ber Reichsſtadt Rörblingen 
zur Uebergabe, bezog ber Kaiſer ein Lager bei Allersheim, wäh. 
rend die Verbündeten in die Nähe von Nördlingen rüdten. Als 
der Kaiſer fah, daß ihm hier bie Verbündeten zuvorgefommen 
waren, zog er vom 11. bis 12. October nach Donauwörth, be= 
fegte am 13. October Lauingen, und hatte die Abfiht, Ulm 
anzugreifen, während bie DBerbünbdeten noch entfernt waren. 
Aber dieſe brachen am 13. October aus dem Lager bei Nörd- 
lingen auf, und rüdten über Difhingen nad Ballmerts- 
bofen, und am 14. October nah Giengen, wo fie ein Lager ’ 
bezogen, aus welchem am folgenden Tage ein Theil ber 


1) Hortleder IL 1625. Rechnet man aber die einzelnen Abtheilun⸗ 
gen zufammen, fo kommen nur 13,500 Reiter und 47,000 Mann zu Fuß 
herans. Nach eben demfelben follen die Berbünbeien zu biefer Zeit 8000 
Reiter und 90,000 Mann zu Buß ſtark geweien feyn, was fehr zu bezwei⸗ 
feln iR. Heyd, Herzog AUlrich IN. 406 giebt, ohne Zweifel richtiger , die 
Stärke des kaiſerlichen Heeres nach der Bereinigung mit Büren zu über 
60,000 (mworunter wenigftens 14,000 Reiter), Schels, Kriegsgeſch. der 
Deſterreicher II. 1. Thl. 108 nur zn 50,000 Mann an. 
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Truppen, worunter namentlich die Württemberger, nach Her 
brechtingen zog. Beide Lager wurben verfchanzt. Hier follen 
die Berbündeten 80,000 Mann ftarf geweſen feyn. ) Herzog 
Ulrich hatte unterdeffen aum befferen Schutze feines Landes 
noch eine weitere Auswahl ausgefchrieben, mit welcher alle 
Steigen und Etraßen, auf welchen der Feind in bas Land kom⸗ 
men Eönnte, befeßt werden follten. Am 15. October erließ er 
ein Ausfchreiben an alle Lanteshauptleute und Unterthanen, 
fih bem kaiſerlichen Kriegsvolfe zu wiberfegen, wenn es in das 
Land einfallen wolle. Der „Oberft Über der württembergifchen 
Landichaft Kriegsvolk,“ Joſt Muͤnch von Roſenberg, berichtete 
am 16. und 18. October, daß er mit über 4000 Mann Land⸗ 
volk bei Göppingen und Klein-Eislingen ſtehe, die übrige 
Mannſchaft am folgenden Tage erwarte, ſo daß er 9000 Mann 
zuſammen zu bringen hoffe, ſo wie, daß er alle Wege und Stege 
die von der Alb in das Thal herunter führen, habe verhauen 
laſſen; nur die Donzdorfer und die Weißenſteiner Steige allein 
ſeyen offen gelaſſen worden, damit den Verbuͤndeten Lebensmittel 
zugeführt werden können; beide Steigen ſeyen aber gut mit 
Landvolk beſetzt, und er hoffe, wenn der Kaiſer in das Thal 
herunter wolle, ihn tapfer davon abzuhalten, und das Herzog⸗ 
thum von biefer Seite gegen einen feindlichen Einfall zu ſchützen. 
Auch bei Geislingen waren bie Steigen verhauen worden, 
und am 22. October meldete Rofenberg, daß er an bie 12,000 
Mann ftark, um Donzdorf liege, und immer noch mehr Leute 
uziehen. Doc mußten Viele Davon als untauglich zurüuͤckgeſchickt 
werden. ) Die Ulmer fohwuren am 14. October: Leib, Ehre, 


1) Nah dem vom Herzog Philipp Magnus von Braunfhweig aus 
dem Franzoͤſiſchen überfehten Berichte des Don Luis de Avila bei Horts 
leder 11.492. Die Zahl fcheint aber zu groß zu feyn. Neben jenem Bes 
richte und andern Quellen wurde bei ber Erzählung der Ereigniſſe des 
ſchmalkaldiſchen Krieges, und Insbefondere derjenigen bei Giengen, aud 
der Bericht des Ivan de Godoi, Serretärs bes Prinzen von Sulmona (alfv 
eines Augenzeugen) bei Hortleder I. 1618 u. f., dann bie zahlreichen, 
aber nicht ganz volltändigen Akten im Staatsarchiv zu Stuttgart benüßt. 

2) Archiv⸗Akten. Heyd, Herzog Ulrich, II. 410. 

v. Martens, 8.8. 17 
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einzelnen Häuſcz,um die Stabt herum wurden abgeb bie 
Baume, Garte une u. f. ww. abgehauen. In —* acht 
Fähnlein (3000 Mann) Schweizer und drei Fäh (1500 


Mann) andere Soldaten; das Gefchüs wurde auf die Wälle 


—8* Moefuͤhrt, die Unterthanen auf dem Lande wurden bewaffnet, und 


aus benfelben drei Fähnlein zur Vertheidigung der Stadt ge- 
bildet. ) So fdhien ſich überall dem Kaifer ernſtlicher Wider: 
ftand entgegenftellen zu wollen. Daran aber, daß bemungeachtet 
fo wenig geſchah, war hauptfächlich der Umftand Schuld, da 
bie verbündeten Truppen nicht unter Einen Oberfelbherrn ge- 
ftellt wurden, fondern daß der Kurfürft von Sachfen und ber 
Landgraf von Heflen gemeinfchaftlich den Oberbefehl führten, 
aber nie unter fich einig waren. 

Nach der Einnahme von Lauingen rüdte Kaifer Karl am 


“43. Oct. 13. October gegen Brenz vor. Der Kaifer ſelbſt und der Her 


zog von Alba wollten bie Stellung ber Berbünbeten ausfund- 
Ihaften, und ftießen in der Gegend von Hermaringen auf 
die Bortruppen derſelben, wobei der Kaifer in Gefahr gerathen 
feyn fol, gefangen zu werden. Es entfpann fich ein Gefecht, 
bei welchem die Verbündeten einige Gefchüge aufführten, beren 
euer jedoch ohne Wirkung war. Als aber die Verbündeten 
einige Geſchwader Reiter und Schüsen zu Fuß vorfchidten, 
zogen fich die Kaijerlichen, nachdem das Gefecht eine und eine 
halbe Stunde gedauert hatte, und mehrere ihrer Leute getödtet 
worden waren, eilig auf das rechte Ufer der Brenz in das von 
dem Hauptheer unterbefien bezogene Lager bei Brenz, Sont- 
heim und Stogingen zunf. In ber Nacht vom 13. auf 


14. Oct. den 14. October fiel Faiferliched Volk auch zu Langenau ein, 


und plünderte und verheerte dafelbft. 9) 


{) v. Pflummern, Metamorph. 189. Avila bei Hortleder IL 492. 
2) Archiv⸗Akten. Ranke, deutiche Geſchichte IY.A36. Heyd, Herzog 
Uri, II. 416. Pauly, Oberamt Heidenheim Ey Magenau, ber 
Süffenberg 30. (Beide Letztere Iaffen den Kaifer cum 14. October nad) 
Brenz fommen.) Ganz genau hat die Aufftelung ber beiden Heere nicht 


® 
8 
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Am folgenden Tage, 15. October, zog der Prinz von Sul- 
mona, Befehlshaber der leichten Faiferlichen Weiterei,, mit einer 
Reiterabtbeilung aus, bed Feindes Lager zu beſehen, und fand, 
daß es fih nicht weit von Giengen befinde, und in zwei 
Theile getrennt feye. Bor ber Front befand fich ein freier 
Raum zwiſchen zwei Gehoͤlzen. Sobald ber Kaifer genaue Kunde 
von ber Beichaffenheit der Gegend erlangt hatte, beichloß er, 
den Berfuch zu machen, die Feinde in einen Hinterhalt zu loden, 
und gab dem Herzog von Alba den Befehl zur Ausführung 
feines Planes. 

Diefes geſchah am 16. October bergeftalt, daß Alphons 
Vives mit 2000 Hakenfchügen ſich in dem rechts gelegenen Ge⸗ 
hölze verbarg, während der Prinz von Sulmona mit einer Fleinen 
Abtheilung bis in die Nähe der feindlichen Berfchanzungen vor: 
rüdte, um den Feind herauszuloden, zu welchem Zwecke feine 
Leute zerftreut umberfchwärmten. Anfangs verhielten fich bie 
Berbündeten ruhig; als fie aber fahen, daß fie herausgeforbert 
wurden, rüdten zuerfi Einzelne, dann aber vier Schwahdronen 
Reiterei den Kaiferlichen entgegen, welche fich nun fechtend bis 
über die Stelle zurüdzogen, wo der Hinterhalt gelegt war; 
hier ftellten fich die Saiferlichen wieder, und da bie vorgerüdte 
Reiterei der Berbündeten zugleich durch bie im Gehölze verbor- 
genen Schützen im Rücken beichofien wurde, fo mußte fie ſich 
zurückziehen. Die Verbündeten rüdten aber bald darauf, durch 
weitere Reiterei und durch 600 Hafenfchügen verflärft, wieber 


ermittelt werden koönnen. Ueberall Heißt es, fie ſeyen nur durch bie Brenz 
von einander getrennt gewefen. Bei Magenau, der Güſſenberg 31 ſteht, 
daß „die Raiferlichen bei den Bauernhöfen zu Bernau, !/, Stunde von 
Giengen, !/; Stunde von Herbrechtingen, die Sachfen aber jenfeite 
ber Brenz nahe bei Biengen in dem Riegelthale (?) geſtanden ſeyen.“ 
Dieß Icheint geradezu eine Derwechslung der beiden Heere zu feyn. Nah 
einer Angabe bei Magenau a. a. D. full „bie Schanze des Kaiſers“ auf 
ber Spige des Binfenberges geftanden feyn. Wenn biefer „Binfenberg” 
der Benzenberg bei Biengen if, fo hat and diefe Angabe feine Wahrs 
ſcheinlichkeit für fih, denn das kaiferliche Lager muß am rechten Ufer ber 
Brenz geweien ſeyn. Nach Nachrichten in Archiv-Alten lagerten die Kai: 
ferlihen bei Brenz, Stoßingen und Bergeuweiler. 
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vor, und bemäshtigten fich ſowohl ber vorliegenden Anhöhe, als 
bes erwähnten Gehölzes. Als fie aber weiter vorbringen wollten, 
fließen fie auf 3000 Faiferliche Hafenfchügen, die einen Hügel 
im Gehölze befeßt hatten, und hinter denen einige Geſchwader 
Reiter ftanden, durch welche fie anfänglich zurüdgebrängt wurden. 
„Dann aber,” fchreibt der Landgraf dem Herzog Ulrich, „haben 
unfere Schügen und etliche Reifige, auch Doppelföldner mit 
Rüftungen, die Feinde mit Gewalt von bannen gedrängt, und 
ba ift ein mächtiger heftiger Scharmüßel angegangen, viel guter 
Leut auf beiden Seiten wund und todt geblieben, denn es hat 
unter den Fußfnechten und Reitern lang gewähret, und ſich fo 
in einander gemengt, daß man nicht gewußt, wer Freund oder 
Teind gewefen. Und es wären bie unferen weiter mit Macht 
nachgeſetzt. Es war aber ber Yeind mit allen Haufen aufge- 
zogen, und hat auf einer Seiten viel feiner Reiter und Hafens 
fügen, und Hinter denen feine gewaltigen Haufen zu Roß und 
Zuß, und auf der andern Seite des Waflers (der Brenz) auf 
allen Höhen fein groß Geſchütz und viel Volks zu Roß und Fuß 
gehabt, zu dem, daß unfere gewaltige Haufen weit hinter denen, 
bie fcharmügelten, waren. Alſo daß wir ohne fonderlichen 
großen Schaden nichts weiter vorzunehmen gewußt. Da blieben 
wir mit unfern Haufen auf dem Berge halten, und währete 
das Scharmüßel faft den halben Nachmittag zum allerheftigften, 
und ward fehr mit dem groben Feldgeſchütz geſchoſſen. Wir 
zogen aber nicht ab, bis daß die Feinde alle mit ihren Haufen 
hinweg waren. Da zogen wir in unfer Lager. Achten, daß 
auf beiden Seiten nicht unter 400 PBerfonen tobt blieben feyen. 
Wir haben auf unferer Seite zwei vom Adel unter ben Lande: 
knechten todtgelaflen ; fo find auch auf ihrer Seite viel welfche 
Zeute, die wohl gefleidet, auch goldene Ketten und vergoldete 
Harnifch gehabt, zum Theil gefangen, zum Theil erfchoffen und 
umgebracht worden.” 

Auf Faiferlicher Seite wurde das Mißlingen des Hinterhaltes 
bem Umftande zugefchrieben, daß die Anordnungen des Herzogs 
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von Alba nicht genau vollzogen wurden, und mehrere Offiziere 
zu hitzig waren, und zu früh aus dem Gehoͤlze hervorbrachen. !) 

Beide Heere blieben bis zum 20. October ruhig in ihrem Lager. 
An diefem Tage fand wieder ein Gefecht Statt, worüber jedoch 
die Berichte fehr verfchieden lauten. Nach den Nachrichten ber 
Kaiferlichen legte der Herzog von Alba an dem frühen Morgen 
dieſes Tages auf ber linken Seite Echügen in einen Hinterhalt, 
ber Brinz von Sulmona hingegen ſtellte die Reiterei am Walde 
fo auf, daß fie von dem Feinde nicht gefehen wurde; dann z0g 
Lepterer mit einer Fleineren Abtheilung gegen bie Verbündeten, 
welche ſchon fchlagfertig da fanden. Als diefe fahen, daß es 
ber Raiferlichen nur wenige waren, rüdten Einige heraus ; doch 
wollten fie nicht über den Bereich ihres in den Schanzen auf: 
geftellten Gefchliges vorrüden, weil fie einen Hinterhalt beforgten. 
Der Prinz von Sulmona, der ſich zurüdgezogen hatte, um fie 
berauszuloden, wandte ſich noch einmal gegen fie, und reiste 
fie dermaßen, baß endlich zwei ftarfe Geſchwader hervorbrachen, 
und bis in die Ebene vorrüdten, wo fie von den links aufge- 
ftellten Taiferlichen Truppen von der Seite, von dem Prinzen 
von Sulmona aber von vorn fo heftig angegriffen wurden, daß 
fie fi mit einigem Berlufte zurüdzicehen mußten. 

Nach den Berichten der Verbündeten hingegen hatten biefe 


1) Archiv⸗Akten. Avila, bei Hortleder Il. 493 und Godoi eben 
dafelbft 1360. Magenau, der Büffenberg 30. Ueber den Tag, an wels 
chem diefes Gefecht vurfiel, befiehen verfchiedene Angaben. Avila giebt 
nie den Tag ber Greigniffe an. Godoi Hat ben 17. October. Heyd, 
Herzog Ulrich, III. 416 den 16. Detober, Hortleder II. 348 und Sleida⸗ 
nus 45 ben 15. October. Nach den Alten im Staatsarchiv fielen am 
15. und 16. October Gefechte vor, an letzterem Tage aber unzweifelhaft 
das oben befchriebene größere Sefeht. Magenau, der Güffenberg 30 ver: 
mutbet, das Gefecht bei Giengen habe in dem nördlich von Nieder: 
Stopingen gelegenen Walde, links an dem nad Biengen führenden 
Fußwege Statt gehabt, wo ſich noch eine vieredige Schanze mit ziemlich 
tiefen Graͤben befindet. Der Platz heißt der Büfchelgraben, und das Volt 
erzählt fi noch jetzt, daß ehemals auf demfelben eine beveutende Schlacht 
vorgefallen feye. (Die Schanze wurbe übrigens aller Wahrfcheinlichkeit 
nach erft nach dem Gefechte erbaut.) 
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einige Reiter und Hakenſchützen in ein Verſteck gelegt, um bie 
zum Futterholen ausziehenden Faiferlihen Reiter zu überfallen, 
was auch gelang, indem über 200 Kaiferlidhe niebergehauen 
und mehrere gefangen, auch ungefähr 300 Pferde und 100 Maul⸗ 
thiere erbentet wurben, während die Verbündeten nur einige Mann 
verloren. Es ift Übrigens möglich, daß zwei verfchiebene Ge- 
fechte an demſelben Tage fattfanden, und daß jeder Theil das 
ihm nachtheilige Gefecht verfchwiegen habe. ') 

Am 27. October fand wieder ein Gefecht Statt, welches mit 
den eigenen Worten bes Landgrafen in feinem Schreiben an ben 
Herzog Ulrich vom 28. October erzählt zu werden verbient: 
„Als am 27. October die Futterwagen aus unferm Lager gingen, 
find mit ihnen zwei Fahnen Reiter gezogen ; die eine Sahne hat 
fih etwas weit hinausgethan, alfo find die Feinde wohl mit 
2000 Pferden an biefelbige Fahne fommen, und fie dermaßen 
getrennt, daß fie fich unferem Lager nähern müſſen. Wo nun 
bie andere Fahne Reiter den Fuchs hätte wollen beißen, und fich 
herfür gethan, fo hätte es Keinen Mangel gehabt, dann bed 
Feindes Pferde fo müde gewefen, daß fie nicht mehr haben ren- 
nen koͤnnen; bieweil aber biefelbe Fahne nicht vor gewollt, fo 
waren bie Feinde der einen Sahne zu ganz weit übermannet, 
und haben und davon 5 ober 6 Edelleute gegriffen und bie 
Fahne genommen. Aber die andern Reiter derfelben Fahne 
haben fich fo männlich gehalten, daB fie fih aus den Feinden 
herausgearbeitet. Die Unferen haben aber dennoch nicht gefehlt, 
und ihm ſchier fo viel Schaden, als fie den Unſern zugefügt, 
denn fie haben ihnen drei vom Abel abgefangen. Es mögen 
auch fonft noch einige vom Abel und etliche Knechte geblie- 
ben feyn.” 2) 

Nicht lange darauf orbnete der Kaifer auf den 30. October 
einen nächtlihen Ueberfal an. Die Truppen mußten weiße 
Hemden über die Kleider anziehen, um fih in der Nacht zu 


1) Archiv⸗Alten. Sobot, bei Hortleber I. 1631 und Avila, eben 
bafelbft 493. 
2) Archiv⸗Akten. 
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erfennen. Der Herzog von Alba leitete felbft den Angriff. Der 
Raifer folgte den Truppen; weil es aber fehr falt war, legte er 
fih in eine „ungarifche Kutfche”, in der er die Meldungen bes 
Herz0g8 erwartete. Den Verbündeten war jedoch der Plan fchon 
vier Stunden vor ber Ausführung verrathen worden ; ihre Vor⸗ 
wachen waren baber fehr wachfam, und als fich die Kaifer- 
lichen dem Lager näberten, war bier fchon Alles in Bereitichaft. 
Alba hielt es unter diefen Umſtänden für geratbener, fich noch 
vor Tagesanbruch in fein Lager zurückzuziehen.) 

Während die fortdauernde große Nähe der beiden Heere 
eine entfcheibende Schlacht herbeizuführen ſchien, befchränften fich 
beide Theile, zur großen Unzufriedenheit des Herzogs Ulrich, 
welcher wieberholt den Rath ertheilte, ſich mit dem Kalfer zu 
ſchlagen, weil dadurch die Lage der Verbündeten fich nicht ver- 
fchlimmern könne, auf beinahe tägliche zwedloje Scharmügel 
und Lärmen bei Nacht, „welches dann ein verdrießlich Ding 
allen Nationen, fonderlich aber den Dentichen ift,” fagt ber 
Spanier Avila. Unterbeffen trat Regenwetter ein, wodurch, fo 
wie durch Mangel an Lebensmitteln und Pferdefutter, die Trup⸗ 
pen in beiden Lagern fehr Noth litten; befonders im Lager ber 
Kaiferlicden wurde es täglich fchlimmer, indem die Truppen 
burch Krankheiten außerordentlich gefchrwächt wurden, fo baß ber 
Verluſt an Mannſchaft durch Gefechte und Kranfheiten zu 
15,000 Mann angegeben wird. Zubem war ber Boden fo auf: 
geweicht, daß man das Gefchüg gar nicht brauchen Fonnte. Der 
Raifer entfchloß fi daher am 31. October zum Aufbruch nach 
Lauingen, um dort ein beſſeres Lager zu beziehen. Bei dem 
Abzuge entftand Feuer im Lager, und ed verbrannten viele 
Kranke und Berwundete in bemfelben. Die Truppen ließen 
eine Menge Waffen, Harnifche und andere Geräthfchaften, auch 
Pferde, zurüd. Die Verbündeten thaten nichts, als daß fie 
mit neun Yähnlein Reiter vorgingen, und fich bloß fehen ließen, 
während bei einem fFräftigen Angriffe dem Saifer bei bem 


1) Avila, bei Hortleder II. 493. 


1546. 


31. Det. 
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22. Nov. 


23. Nov. 


fie das Gepäd voraus. Um deſſen Abzug dem Feinde zu ver: 
bergen, ließen fie am Morgen einige Reiterabtheilungen gegen 
das Faiferliche Lager ftreifen. Der Herzog von Alba fenbete 
biefen den Grafen von Büren und ben Prinzen von Sulmona 
entgegen, und es entfpann fich ein Gefecht, in welchem ber 
Schwager des Lundgrafen von Heflen gefangen worden feyn foll. 
Roh am demſelben Tage ging auch das ſchwere Geſchütz ber 
Verbündeten nad) Heidenheim voraus, wohin am 22, Rovems 
ber die fämmtlichen Truppen folgten. Erft kurz vor Mittag 
fam dem Kaiſer die Nachricht zu, daß bie Verbündeten in ber 
vergangenen Nacht aufgebrochen feyen. Er folgte ihnen mit dem 
Herzog von Alba und ber Reiterei fogleih nach, und fand das 
Lager ſchon ganz verlaffen; er fonnte ihnen aber feinen Abbruch 
mehr thun, weil fie fich gefchidt von Stellung zu Stellung, und 
mit zweckmäßiger Anwendung ihres Geichüges, nah Heiden- 
heim in ihr Nachtlager zurüdgogen; als fie größtentheild ſchon 
im Lager angefommen waren, näherte ſich ber Kaifer mit einer 
ſtarken Abtheilung Reiterei und Fußvolk ihrer Nachhut und 
machte Diene, diefelbe anzugrPifen ; aber der Landgraf ließ bie 
Nachhut eine vortheilhafte Aufftelung auf einer Anhöhe nehmen, 
und aus feinem Feldgefchlit gegen die Kalferlichen feuern, welche 
ſchon nad) einigen Schüffen bis in ihr altes Lager zurüdfehrten. 
Am 23. November blieben die Verbündeten bei Heidenheim. 
Es war fehr falt und es ſchneiete unanfhörlih, fo daß ber 
Schnee zwei Spannen hoch lag, und bie Eaiferlichen Knechte 
folchen großen Froſt litten, daß fie hin und wieder zerſtreut 
liefen, fich bei den Keuern zu erwärmen. Einen Beweis, welche 
Stimmung in den beiden Heeren berrfchte, Liefert ber Umftand, 
dag während die Verbündeten fürchteten, alle verloren zu feyn, 
wenn der Kaifer fie ernfthaft angreife, die Faljcrlichen Soldaten 
es für ein Glück anfahen, daß fie bie Abziehenden nicht mehr 
eingeholt hatten, weil fie glaubten, daß der Kaiſer gefchlagen 
worden feyn würde, wenn e8 zu einem Treffen gefommen wäre. ?) 


1) Archiv⸗Akten. Avila, bei Hortleber U. 498, Ranke IV. 446 


Dex ſchmallaldiſche Krieg. 267 


In Heidenheim theilten ſich die Verbündeten; ber Kur⸗ 
fürft ſetzte ſeinen Rückzug über den Aalbuch in das Remsthal 
fort, und ſchrieb am 25. November (an Herzog Ulrich?), daß 
er mit feinen Knechten am 24. November in Heubach und in 
der Umgegend angefommen feye, und ber Unwegfamfeit ber 
dortigen Steige wegen, am 25. dafelbft verbleiben müfle. Gin 
Theil feiner Truppen befand fi alfo noch rüdwärts auf dem 
Aalbuh, denn Heubach liegt ſchon am Buße der Steige. Im 
Remsthal breiteten fich die Truppen bis nach Gffingen aus. 
Die Heften zogen dagegen durch das Kocherthal nad) Aalen, 
und von ba in das Remsthal. Der Landgraf felbft aber begleitete 
mit 150 Reitern die württembergifchen Truppen durch das Stuben 
thal na Donzdorf, wo fie am 25. November von Herzog 
Ulrich den Befehl erhielten, bafelbft zu bleiben, und im Fall 
der Kaifer Heidenheim befegen follte, die Weiffenfleiner und 
Donzdorfer Steige wohl zu verhauen und zu vergraben. Der 
Landgraf traf am 25. November in Stuttgart ein, wo er 
fih am 28. noch befand. 

Der Kaifer ließ am 24. Nodember Giengen befegen; ein 
Theil feiner Truppen durchfireifte am 25. November, an welchem 
Tage er nad Bopfingen aufbrach, plündernd bie Gegend 
gegen Heidenheim und kam bis nah Mergelfietten. Am 
26. November traf der Kailer in der Nähe von Nördlingen ein, 
und am 30. zog er nach Dinkelsbühl, am folgenden Tage aber 
nach Rothenburg an der Tauber. 

Der Kurfürf von Sadfen ließ fchon von Heubach aus 
die Statt Gmünd zweimal auffordern, feinen Truppen bie 
Thore zu öffnen, und als fie die Aufforderung „mit fchimpflichen 
Worten zurüdwies,” fie am 26. November Morgens zwei und 
eine halbe Stunde lang lebhaft befchießen. Anfänglich erwiederten 
zwar bie Bürger unter ihrem Bürgermeifter Rauchbein das Feuer 
von den Mauern aus; nachdem aber über 130 Kugeln, worunter 


und Sleidanus 248 Laflen die Berbündeien erſt am 23. November aus 
bem Lager bei Giengen völlig abziehen. 


1546. 


25. Nov. 


23. Ron 


1546. 


71. Nov. 
28. Nov. 


29. Nov. 


4. Decbr. 
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einige von 65 Pfund Gewicht, in die Stadt gefallen, und da⸗ 
buch fowohl der Thurm an dem Rinderbacher Thor als bie 
Mauer, die zu dem Königsthurm führte, ſtark befchädigt waren, 
fuchte Rauchbein durch Unterhandlungen eine günftige Ueberein⸗ 
funft abaufchließen ; der Kurfürft beftand jedoch darauf, daß fich 
die Stadt auf Onabe und Ungnade ergebe, was dann auch um 
bie Mittagsftunde geſchah. Bon den zuerft eingedrungenen Trups 
pen wurde geplündert. Nachmittags um zwei Uhr 309 ber Kur⸗ 
fürft felbft in die Stadt und wohnte in der Krone Er febte 
ber Stadt eine Geldftrafe von 50,000 Gulden an, bie aber 
fpäter bis auf 7000 Gulden gemildert wurde, Als er weiter 
30g, blieben zwei Gompagnien Württemberger als Befagung zurüd, 
die fich jedoch am 15. December durch Geld zum Abzug beivegen 
ließen. Zu biefer Zeit wurde auch das Kloſter Sotteszell 
bei Gmünd abgebrannt. i) 

Don Gmuͤnd aus zogen die Heflen über Gaildorf und 
Hall, dann bei Neuenftadt über den Kocher zum Lande 
hinaus. Der Kurfürft hingegen übernachtete bei ber Fortſetzung 
feines Rüdmarfches vom 26. auf ben 27. November im Klofter 
Lorch, vom 27. auf den 28. November in Plüderhauſen, 
und vom 28. auf den 29, November in Groß-⸗Heppach. Bon 
bier aus feßte er feinen Weg über Heilbronn, wo er fih am 
30. Rovember befand, nah Nedarfulm fort. Am 4. Decem: 
ber lag er noch bei lehterem Orte. Bermuthlih am 5. December 
ging er bei Heilbronn über ben Neckar, und zog über Sins⸗ 
hein ab. Seine Truppen begingen unterweges allerhand Uns 
ordnungen; der Kurfürft verfprach zwar für möglichft gute Manns⸗ 
zucht zu forgen, gab aber felbft dem Obervogt von Schorntorf, 
Georg von Woͤllwarth, der fich über jene Unorbnungen bei ihm 
befchwerte, von Plüderhauſen aus den Rath: „Die Unter- 
thanen zu warnen, damit fie das Ihre da, mo wir mit unferem 


1) Ardiv-Akten, insbefondere der Bericht des Obervogts von Schorn⸗ 
dorf, Georg von Wollwarth, vom 26. November. Cruſius IL 264. 
Rint, Gmünd 60. Die Angabe einiger Schrifiſteller, daß Gmünd von 
Tages: Anbruh bis Mittags 3 Uhr befchoffen worden fey, iſt unrichtig. 
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Kriegsvolt ankommen und lagern werben, hinwegräumen und 
in Gewahrſam bringen, damit fie um fo weniger Schaden 
leiden." ) 

Nah dem Aufbruche der Sachen und Heſſen banften bie 
Etädte Augsburg und Ulm ihre Mannfchaft gleich ab; Herzog 
Ulrich aber befahl am 29. November, baß feine bis dahin bei 
Donzdorf Reben gebliebenen Truppen fich zurüdziehen; doch 
follten die Dongborfer und die Weißenfteiner Steige noch mit 
guten Schügen befebt bleiben, auch mit Werfen gut vermacht 
werben. Zwei Yähnlein Fußvolk famen nah Schornborf; 
bie fämmtliche Reiterei, fo wie der Oberft von Heided mit feinem 
Regimente und dem Landvolfe follten in die Ortfchaften um 
Schorndorf herum verlegt werben. Am 3. December zog Eberhard 
v. Karpfen mit dem Lanbvolf von GOroß-Süßen nah Gruns 
bad, und lagerte am 4. December um PBlüderhaufen, 
Schorndorf und Winterbach. Weil es den Anfchein hatte, 
daß der Raifer feine Truppen Winterquartiere beziehen laſſe, 
wurbe das württembergifche Landvolk entlaffen, unb vom Herzoge 
beichlofien, 4000 Mann fremdes Kriegsvolf anzumwerben, um 
damit das Land gegen freifende Abtheilungen zu decken. “Den 
Oberbefehl über biefelben erhielt ter Dberft von Heided. Im 
Remsthal fand zu diefem Zwede Sebaftian von Ehingen mit 
0 Reifigen; und am 6. December befahl der Herzog, daß 
Wilhelm von Witfatt, genannt Hagenbach, mit 100 Reitern 
nah Neuenftabt ziehe, um bie Unterthanen fo viel wie möglich 
gegen bie fixeifenden Rotten zu fchüben. Wenn aber ber Kaifer 
mit Gewalt daher ziehe, folle er zurüdweichen, und fich an 
andere württembergifche Truppen anfchließen. Die oben ers 
wähnten 4000 Mann Eonnten jedoch nicht zufammen gebracht 
werden; es fehlte an Geld zu ihrer Bezahlung Schon am 
1. December meldete Eberhard von Karpfen, baß bie Knechte 
heimlaufen und er feine 400 mehr beifammen habe. Am 6. De⸗ 
cember lag Eberhard von Karpfen in Hebfad, und beabfichtigte 
auch Geradftetten und Winterbach zu beſetzen. Bei ben 


1) Archiv⸗Akten. Schreiben des Kurfürflen vom 27. November. 
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4. Der. 


6. Der. 
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geworbenen Knechten herrfchte große Unzufriedenheit, wogegen 
bie „Landfchaft gutwilliger war.” 

Raifer Karl ließ nun feine Truppen in das württember- 
gilche Gebiet eindringen. Schon am 3. December fireiften Ab- 
theilungen berfelben bis gegen Half; andere Abtheilungen 
lagerten am Tage zuvor bei Haltenbergftetten und Rieber- 
Stetten; am 4. December andere auf der Musiwiefe umweit 
Roth am See. Der Graf von Büren lag mit feiner Manns 
(haft um Mergentheim Endlich brach der Kaiſer gegen 
Hal auf. Am 12. December befand fich fein Heer in ber 
Gegend von Kirchberg, er felbft aber noch in Rothenburg 
an der Tauber, denn von hier aus erließ er am 14. December 
ein Schreiben an „die Landſchaft Württemberg,” worin er fagte, 
baß, obgleich der Herzog Ulrich feiner Theilnahme am Kriege 
wegen, in bie Strafe ber beleidigten Majeftät, und dem Kaifer 
mit Hab und Gut verfallen feye, der Kaiſer doch nur fo viel 
verlange, daß er fich mit Land und Leuten ohne Bedingung ihm 
ergebe, widrigenfalls er als ein Rebell behandelt werden folle. 
Die Landflände wurden ermahnt, dem Herzoge keinen Gehorfam 
mehr zu leiften, widrigenfalls mit dem Lande ebenfo wie mit 
dem Herzoge werde verfahren werden. Wahrfcheinlich brach ber 
Kaifer noch an biefem Tage von Rothenburg auf, und übernadhtete 
entweder an bemfelben oder an bem folgenden Tage im Schloffe 
zu Kirchberg, während der Markgraf Albreiht von Brandens 
burg in Bartenftein lag. Am 16. December traf ber Kaiſer 
mit ungefähr 20,000 Mann in Hall ein, wo am folgenden 
Tage ber Pfalzgraf am Rhein, feiner Theilnahme am Kriege 
wegen, Abbitte leiftete. Zu gleichem Zwecke trafen am 22. De⸗ 
cember auch bie Abgeordneten der Stadt Ulm, ber Bürger 
meifter Georg Beflerer, Kaufmann Joſt Weidmann und David 
Baumgärtner, bafelbft ein, und bemüthigten ſich am folgenden 
Tage vor dem Kaiſer.) Während der Kaifer noch bis zum 


— ——— — 


1) Alten im Ulmer Stadt-Archiv. Hortleder I. 501 und 1633. 
v. Pflummern, Annal. Biber. I. 238. Ranfe IV. 158. Das Eins 
treffen des Kaiſers in Hal fegen einige Schriftftefler auf den 15. December ; 
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23. December in Hall blieb, zog ber größere Theil feiner Truppen 1546. 
unter dem Herzog von Alba weiter; am 18. December lagen fie . 
bereit in Dehringen, Neuenftein u. f. w. bis Bitzfeld 
und Schwabbach; fofort befepten fie Neuenftadbt, Bürg, 
Redarfulm, und ein Theil berfelben ging am 19. December 19. Der. 
bei Heilbronn über die Viehbrücke nach Klein⸗Gartach, 
worauf fie fi) am 21. und 22. December über den ganzen 
Zabergau ausbreiteten. Am 21. December nahmen Spanier die 21. Dec. 
Stadt Weinsberg ein, wo fie in ihrer Zügellofigfeit nicht 
einmal die Trümmer der Burg verfchonten. Ueberhaupt wurbe 
von ben kaiſerlichen Truppen an vielen Orten geplündert, zer⸗ 
fört und fonft viel Unfug getrieben. Der Prinz von Sulmona 
fam mit ber Reiterei nach Ilsfeld, welder Ort damals 
Mauern und Thore hatte, und blieb einige Tage daſelbſt. Der 
Kaiſer kam erſt am Chriftabend (24. December) nach Heils 24. Dec, 
bronn, wo er vier Wochen lang verweilte.) Der Prinz von 
Sulmona rüdte am Chriſttag (25. December) nah Groß⸗ 235. Der. 
Bottwar, weil die Einwohner, als er fich früher vor ber 
Stadt gezeigt hatte, ihn nicht hatten einlafien wollen, fondern 
auf ihn gefchoffen hatten. ALS ex nun mit Reiterei und Fußvolk 
bahin Fam, ergab ſich die Stadt, und wurde von ben Kaifer: 
lichen beſetzt, und größtentheild ausgeplündert.?) Der Prinz 
rüdte bierauf mit feiner Reiterei gegen Marbach, wo 200 
württembergifche Reiter unter Sebaflian von Ehingen lagen. 
Als ein Trompeter die Stadt aufforberte, wurde auf ihn ges 
ſchoſſen; ber Prinz fragte nun bei dem Kaiſer an, ob er die 
eine alte Haller Chronik hat aber „am Donnerflag vor dem Thomastag,“ 
und Brefcher, Limpurg I. 306 „am Dunnerfiag nad Luck,“ alfo nad 
Beiden war es der 16. December. 

1) Archiv:Akten. Godoi, bei Hortleder 1. 1634; Erufius I. 
264; Jäger, Weinsberg 77; Jäger, Heilbronn II. 111 giebt, vermnihlich 
nad einer alten handſchriftlichen Chronik von Heilbronn irrig ben 20. De: 
cember als den Tag der Ankunft des Raifers in Heilbronn an. Pfaff, Eß⸗ 
lingen 441 läßt ſchon zu Ende November eine Abtheilung Spanier nach 
Nedarfulm kommen. Es wird December heißen follen. 


2) Rah Heyd, Hg. Ulrich, II. 448 wurbe Groß⸗Bottwar ſchon am 
22. December geplündert, 
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* 
* 1546. Stadt befchießen dürfe, worauf biefer ihm den Alphons Vives mit 


gem Fußvolk und fünf Geſchuͤtzen zuſendete. Unterbeffen war 
e württembergifche Reiterei auf Befehl bes Herzogs abgezogen. 


26. Dec. Der Prinz forderte Daher am 26. December die Einwohner zur Ueber⸗ 


gabe der Stadt auf, erhielt aber zur Antwort: „fie hätten von 
ihrem Herrn befien fein Befehl." Der Brinz ließ nun die Truppen 
an das Thor rüden, und drohete die Stadt mit Feuer und 
Schwert zu verheeren. Jetzt erboten fit die Marbacher bie 
Thore zu öffnen, und baten nur um ihr Leben. Diefes wurde 
ihnen zugefichert, aber die Stadt geplündert und zum Theil ver- 
wirftetz auch follen jener Zuſicherung ungeachtet mehrere Ein- 
wohner getöbtet worden feyn. !) 

Bon Marbach z0g der Prinz von Sulmona nah Mark 
gröningen, wo er den Herzog Alba: erwartete, welcher mit 
vielen Truppen über Lauffen, Befigheim und Biffingen 


3. Tec. am 28. Deodiaber dahin Fam. Als die Truppen an Hohen— 


Asberg, welche Beftung ſchon am 21. December durch einen 
Trompeter vergebens zur Uebergabe aufgefordert worden war, 
vorbeifamen, wurde aus ber Feſtung auf fie gefchofien. Das 
Faiferlicde Gefhüg fam nah Schwieberdingen und Mün: 
hingen. Nah vorangegangener Aufforderung durch einen 


31. Dec. Trompeter zur Unterwerfung, wurde Stuttgart am 31. Des 


1547. 


cember durch 200 Hafenfchügen und 200 Reiter befett, die Stabt 
geichont, das Schloß aber ausgeplündert. ?) 
Am 2. Zanuar 1547 wurde den Kaiferliden das Echloß 


2. Januar. Württemberg übergeben. Die Stadt Tübingen unterwarf ſich 
6. Januar. am 6. Januar mit dem Amte dem Kaifer, das Schloß aber wider- 


ſtand den dreimafigen Aufforderungen, und wurde durch ben Ober: 
vogt Herter und den Schloßvogt Schilling dem Herzog Ulrich 
erhalten. Urach unterwarf fich, nachdem es am 2, und 6. Januar 


1) Archiv-Akten. Godoi, bei Hortleder II. 1634. Pregizer 69. 
In Sattlers topograph. Geſchichte 1. 178 ift der 6. December ohne 
Zweijel Drudiehler. 

2) Erufius 11. 264. v. Mofer, Beiträge 1. 280. Pregizer 69 
läßt irrig Stuttgart und Banfatt ſchon am 29. December durch die 
Kaiſerlichen beſetzt werben. 
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vergebens aufgefordert worden war, am 9. Januar, doc) ohne 
dem Kaifer zu buldigen. Leonberg wurde von den Kaiferlichen 
ausgeplünbert.') = e 
Herzog Ulrich hatte, als der Kaifer fi dem Herzogthum 
näherte, die feſten Plätze ftärfer befepen lafien. Nah Hohen: 
Asberg famen am 17. December die Hauptleute Hans Edlin 
und Heinrich Schlichter mit zwei Fähnlein Zußvolf, jedes zu 
4 bis 500 Mann. Das Schloß zu Vaihingen an ber Enz 
wurde durch den Obervogt von Neuenbürg, Bernhard von 
Sachſenheim, mit einer Abtheilung Hafenfchügen, die Befagung 
des Schloffes in Tübingen am 25. December durch 37 Knechte 
verſtaͤrkt. Wie aber diefe Mannfchaft befchaffen wag, beweist 
ber Bericht des Obervogts Herter in Tübingen vom 26. Des 
cember, worin er fagt, daß unter den ihm zugefchidten Knechten 
fih 10 befinden, „deren feiner Fein Bart gefchoren, die andern 
gar heillos Liederlich Geſindel, darunter einer mit nur einer 
Hand, alfo daß über 15 oder höchſtens 20 rechtfchaffene Knechte 
fi) nicht Darunter befinden.” Sobald jedoch der Herzog ſich übers 
zeugt hatte, daß er von feinen Bundeögenofien feinen Beiftand 
mehr zu hoffen habe, daß weiterer Widerftand gegen die fchon 
in das Land eingedrungenen Faiferlihen Truppen daher ver- 
geblich ſeyn würde, hatte er am 12. December dem Eberhard 
von Karpfen den Befehl ertheilt, das Landvolf nach Haufe 
ziehen zu Jaſſen, die geworbenen Truppen, mit Ausnahme ber 
Beſatzungen in ben feften Orten, abgebanft, fich am 16. De- 
cember von Stuttgart entfernt, und am 20. December nad) 
Hohentwiel begeben. Nachdem er fchon früher Unterhandlungen 
zur Berföhnung mit dem Kaifer eingeleitet hatte, welche aber noch 
feinen günftigen Erfolg verfprachen, weil der Kaiſer auf Unterwer⸗ 
fung auf Gnade und Ungnabe beharrte, bat er anı 20, December von 
Balingen aus, in einem fehr demüthigen Schreiben den Kaifer 
um Berzeihung, und es führten hierauf diezu Heilbronn buch 
Bevollmächtigte fortgefegten Unterhandlungen zu einen Vertrage, 
1) Archiv⸗Akten. Grufius II. 266 u.f. Pregizer 69. Eifenbad, 


Tübingen 35. Heyd, Markgröningen TB, 
v. Martens, 8.9. 18 
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ber von Herzog Ulrich am 3. Januar 1547 zu Hohentwiel an- 
genommen und unterfchrieben wurde. Der Kaifer unterzeichnete 
bemfelben am 8. Januar zu Heilbronn. Die Hauptbedin- 
gungen waren, baß ber Herzog, weil er perfönlich vor dem 
Kaiſer zu erfcheinen unvermögend feye, burch feine Geſandten 
auf ben Knien um Gnade bitte, was er innerhalb ſechs Wochen 
auch felbft zu thun verfpradh; daß er den Kaifer als feinen 
rechtmäßigen Herrn anerfenne, und ein treuer Bafall feye; dem 
fchmalfaldifchen Bunde entfage; ohne des Kaiſers und Oefterreiche 
Genehmigung fich in Fein Buͤndniß einlaffe; feinen Unterthanen 
bei ſchwerer Strafe verbiete, gegen ben Kaifer und das Reich 
zu dienen, auch den Adel dieſes befchwören laſſe; dem Kaifer 
feine Schlöffer, Seftungen und Paͤſſe zum Gebrauch öffne; an 
den gehabten Unfoften 300,000 fl. bezahle; und bis zum Voll⸗ 
zuge des Vertrages Schorndorf, Hohen: A&berg und Kirche 
heim übergebe, wogegen der Kaifer den Bertrag von Raaden 
beftätigte, und den Herzog wieder zu Gnaden aufnahm. Am 
Samftag nach dem Dreifönigsfefte, 8. Ianuar, thaten die brei 
württembergifchen Gefandten , Balthafar von Gültlingen, Ludwig 
von Frauenberg und Kanzler Johann Feßler, in Heilbronn 
den Fußfall vor dem Kaifer, und brachten bie Abbitte des Her⸗ 
3098 vor. ’) 

Den Reichsſtädten, welche fich dem fchmalkalbifchen Bunde 
angefchloffen, und an bem Kriege Theil genommen hatten, fehte 
ber Kaifer bedeutende Gelbfirafen an. Heilbronn mußte 
20,000 fl. zahlen, und dem Kaifer 6 bis 8 Geſchütze und 60 
bis 80 Gentner Pulver liefern ; der Stadt Hal! wurden 60,000 fl., 
Biberach 40,000fl., Ulm 100,000 fl. und 12 Gefchüge, Rente 
lingen 12,000 fl., Eßlingen 40,000 fl. und 5 Geſchütze, 
Ravensburg 15,000 fl. auferlegt. 2 


1) Archiv⸗Akten. Heyd, Hgg. Ulrich, II. 473. Hortleder IL 407 
fegt irrig den Fußfall auf den 9. Jannar. Bon diefem Tage iſt der Bericht 
der Sefandten; es heißt aber darin: geftern u. f. w. 

2) Archiv⸗Akten. v. Pflummern, Annal, Biber. L 238, Bel Pfaff, 
Geſch. II. 45 find die Geldanfäpe abweichend. 
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Obgleih, wie oben bemerkt wurbe, der Herzog von Alba 
fein Hauptquartier zu Marfgröningen genommen hatte, 
wofelbft er bis zum 17. Januar verblieb, fo fand doch eine 
förmlihe Einſchließung der nahen Feſtung Hohen-Asberg, 
worin ſich Wilhelm von Maſſenbach als Befehlshaber befand, 
nicht Statt. Erſt am 14. Januar 1547 ſendete Alba den 
Oberſten von Madrutſch mit einem Schreiben an den Befehls. 
haber zu Hohen-Asberg, worin biefer aufgefordert wurde, 
bie Feſtung in Folge des oben erwähnten Vertrages an ben 
Hauptmann Zifineres, der mit einem Fähnlein Knechte jenen 
Dberften begleitete, zu übergeben ; dieß geſchah Tags darauf, 
und die Mannſchaft der Beſatzung wurde abgedankt.) 

Kirchheim war ſchon am 31. December 1546 von dem 
Herzog von Alba zur Hebergabe aufgefordert worden; die Be- 
fehlshaber antiworteten ausweichend, und es fcheint, baß bie 
Uebergabe erft in Folge eines am 9. Januar in Hohentwiel 
hierüber audgeftellten Befehls erfolgt feye, obgleich es immerhin 
möglih if, daß fie (wie Mofer, Oberamt Kirchheim S. 160 
angiebt) ſchon an biefem Tage, alfo vor dem Eintreffen bes 
herzoglichen Befehls, Statt gefunden habe. 

An Schorndorf erließ Alba die Aufforderung zur Ueber: 
gabe am 15. Januar. Am 16. Januar Bormittagd famen 
zwei Faiferliche Hauptleute mit diefem Schreiben und mit zwei 
Fähnlein Knechten vor Schorndorf an. Gleich darauf folgte der 
Oberſt Cornelius von der Er mit einem zweiten Schreiben vom 
16. Januar, worauf diefem die Feftung übergeben wurde. „Auf 
das find Nachmittags zwei Fähnlein deutfcher Knechte, wahrlich 
viel Tiederlich8 ſchlechts Geſindel und übel bekleidet, mit zerriffenen 
Fahnlein hereingezogen, deren, wie wir fie abgezählt, nicht über 
300, aber darneben mehr dann 200 Weiber und Troß Gefindel 
und wohl fo viel armer Bauern Rößlein, bie fie, wie wir achten, 
Euer Fürfll. Gnaden Unterthanen genommen, mitgebracht.” ?) 


1) Archiv-Akten. Heyd, Hzg. Ulrich, III. 79. 
2) Bericht des Obervogts Jörg von Woͤllwarth vom 19. Januar 1547 
an Herzog Ulrich. 


18° 


1547. 


14. San. 


15. Ian. 


15. San. 
16. Ian. 


1547. 
25. Ian. 


4. März. 
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Der Kaiſer ging von Heilbronn über Marbach, Oeffingen, 
Canſtatt nach Eßlingen, und von bier am 25. Sanuar bei 
grimmiger Kälte nach Ulm, wohin der Herzog Alba ſchon 
früher abgegangen war, und wo bie Truppen in der Nähe der 
Stadt lagerten. 

Am 4. März fam Herzog Ulrich nah Ulm, um in Folge 
bes Heilbronner Bertrages dem Kaiſer perfünlich Abbitte zu 
leiften, nachdem er ihn hatte bitten laflen, ihm, feiner großen 
Schwachheit wegen, das Nieberfnien vor ihm zu erlaflen. Der 
Kaifer war eben im Begriff, von Ulm abzureifen. Der Herzog 
litt fehr an Gicht, und wurde daher auf einem Stuhle von 
vier Dieneen in einen Saal getragen, wo er ein wenig warten 
mußte, bis der Kaiſer gefrühftüdt hatte und herausfam, wobei 
biefer an dem Herzöge vorbeiging, ohne ihn anzufehen. Nachdem 
fh der Kaifer auf ben für ihm gerichteten Seffel gejest Batte, 
und während ber Reichsmarſchall mit bloßem Schwerte vor ihm 
ftand, ließ fich der Herzog zu ihm tragen, „nahm feinen Hut in 
bie Hand und neigete ſich gar tief gegen den Kaiſer;“ bes Herzogs 
Kanzler und die anderen anwefenden herzoglichen Räthe aber 
fielen mit bloßem Haupte auf die Knie und trugen im Ramen 
bes Herzogs die Abbitte vor. Der Kanzler des Kaiſers ant⸗ 
wortete und ſprach die Verzeihfung aus. Auf biefes dankte der 
Herzog dem Kaifer dieſer ftand dann auf, reichte dem Herzoge 
die Hand, fprach einige Worte zu ihm, und winfte feiner Be- 
gleitung, daß fie zu Roß fisen folle, worauf ber Kaifer an 
diefem Tage noch nach Giengen, am folgenden nad) Noͤrd⸗ 
lingen reiste. \) 

1) So erzählen Zeitgenofien, zum Theil vielleicht Augenzeugen, ale: 
Avila, beiHortlederli.506, und Godoi eben daſelbſt 1636, ferner SIeis 
danus 254, Erufine IL 267, v. Pflummern, Annal. Biber. I. 239. 
Steinhofer I. 318 u. X. den Akt ber Abbitte in Ulm beinahe ganz übers 
einflimmend, nur Täßt v. Pflummern den Herzog felbft bie Abbitte vortragen, 
und Godoi fagt: es feyen nicht viel Worte dabei gemacht worben. Die 
von Sattler II. 251, und nah ihm von andern neueren Schriftfellern, 
fogar auch von Pfiſter, Herzog Chriflop I. 181, Spittler, Geſchichte 
Mürttemberge 140, v. Memminger, Beſchreibung von Württemberg, 
3. Aufl. 85, und Pfaff, Geſchichte III. 1. Abth. 47, erzählte Scene, nad 
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Hiermit war für Württemberg der Krieg, aber nicht deffen 
Laft beendigt ; benn außer ben vertragsmäßig von ben Faiferlichen 
Truppen befegt zu baltenden Orten Schornborf, Kirchheim 
und Hohen-Asberg erhielten auch andere Orte bes Landes 
Kaiferliche, meiftens Spanier, als Beſatzung, die viel Fofteten und 
von welchen durch Raub, Mißhandlung und Unfug aller Art bie 
Einwohner beinahe zur Verzweiflung gebracht wurben; fo Urach, 
wo bie Burg arg verwäftet wurde; Eß lingen, das vom Januar 
bis März ſtarke Ginquartierung hatte; Ravensburg, wofelbft 
eine 500 Mann ftarfe fpanifche Befayung vom 8. October 1547 
bis zu Faſtnacht 1548 verweilte; Göppingen, wohin zwölf 
Compagnien Spanier gelegt wurden, welche bis zum Jahr 1550 
daſelbſt blieben; Schorndorf, wohin an die Stelle ber früheren 
deutfchen Befagung am 24. Yuguft 1548 fünf Compagnien 
Spanier gelegt wurden, weiche bis zum 19. October 1551 blieben, 
und feinen guten Ruf zurüdließen; Herrenberg, bad noch 
im Jahr 1549 von den Spaniern hart mitgenommen wurbe ; 
ferner Reutlingen, Biberach, Ulm, Hall, Heilbronn 
und andere Orte, wo ſich überall die fpanifchen Befapungen fehr 
fehlecht aufführten. Doc gab es audy Ausnahmen; fo fchrieb 
unter anderem ber Unteroogt von Göppingen am 8. Februar 
1547 nach Eßlingen, daß unter dem Herzog von Alba Sol: 
daten nah Geislingen, Altenftadbt und Kuchen gefom: 
men feyen, welche gute Mannszucht halten und Alles bezahlen. 
Am längften blieb die Feſtung Hohen-Asberg befeht, aus 
welcher die Eaiferliche Befagung erft nachdem ber, am 6. Auguft 
1552, zu Paſſau mit Kalfer Karl V. abgefchloffene Vertrag, 
das Ende bes ſchmalkaldiſchen Krieges, am 5. Juni 1553 be: 
ftätigt worden war, am 6. October 1553 abzog. ") 


welcher der Herzog auf einem abgerichteten Pferde vor dem Kaifer ers 
fhienen feye, und das Pferd die Knie gebeugt haben foll, if ein fpäter 
erfundenes Mährchen. Pfaff, a. a. D. giebt auch die Zeit unrichtig an, 
31. Sanuar flatt 4. März, Ginſchopf, Chr. 85 fagt gar: der Herzog 
babe zu Stuttgart auf öffentlichem Markte in eigener Berfon abbitten müffen. 
Eben fo v.Mofer, Beiträge I. 163 nur, daß er Ulm flatt Stuttgart nennt. 

1) Archiv⸗Alten. Pfaff, Eßlingen 441. Eben, Ravensburg IL. 257. 


1547. 


1552. 


1. April. 


11. April. 


12, April. 
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Unter Herzog Chriſtof. 
Bom 6. November 1550 bis zum 28. December 1568. 
Kriegszug des Aurfürften Morik von Sachſen und des Alarkgrafen Albrecht 
von Srandenburg. Dom 1. April bie Ende Juli 1552. 

Nachdem der Kurfürſt Morig von Sachſen in Folge 
ber von Kaifer Karl V. verfügten widerrechtlichen Verlängerung 
ber Sefangenichaft des abgefesten Kurfürften Johann Fries 
brich von Sachſen fi vom Kaiſer abgewendet hatte, erfchien 
er mit bdenfelben Truppen, mit welchen er aus Auftrag bes 
Kaiferd Magdeburg bezwungen hatte, und mit welchen ſich auch 
der Landgraf Wilhelm von Hefien, der Herzog von Medlenburg 
und der Markgraf Albrecht von Brandenburg-Baireuth vereinigten, 
am 1. April 1552 vor Augsburg, welche Etadt fi ihm am 
3. befielben Monats ergab. Hierauf rüdte der Kurfürft gegen 
Ulm Am 11. April forderte er von Weißenhorn aus bdiefe 
Stadt auf, fich mit ihm zu verbünden, einen Theil der Kriegs⸗ 
foften zu bezahlen, die Truppen ber DBerbünbeten in die Etadt 
aufzunehmen, den dritten Theil des Stadigeſchützes an biefelben 
abzugeben, die nöthigen Lebensmittel zu liefern, und dem Kaifer 
ganz zu entfagen. Die Ulmer gaben eine abfchlägige Antıvort, 
und rüfteten fich unter der Zeitung ihres Bürgermeifterse und 
Kriegsmeifterd Sebaftian von Beſſerer zur Vertheidigung. Sie 
hatten fünf Fähnlein Landsfnechte im Sold, welche unter 
Conrad von Bemmelberg und Graf Ulrih von Helfenftein 
ftanden. Am 12, April erfchienen die verbündeten Fürften vor 
ber Stadt; das Hauptquartier fam nah Söflingen. Die 
Donaubrüde wurde abgebrochen. Auf dem Wichelöberge, bei 
der Baindt, über dem Drachenfelfen und am Galgenberge wurben, 
Schanzen aufgewworfen und Batterien errichtet. Aus Um wurde 
mit Geſchuͤtz herausgefeuert; auch fielen die Ulmer aus, und 


Sattler, Topograph. 135. Mofer, Oberamt Göppingen 140. Jäger, 


Heilbronn 11. 116. Röſch, Schorndorf 57, Sattler, Herzoge IV. 43, 
45 und Beilage 18a. 
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ſteckten bie Gartenhäufer um bie Stadt in Brand. Am 13. April 1552 
begann die Beſchießung der Stadt aus den oben genannten 1° April. 
Batterien, wozu am 14. April noch eine weitere auf bem Gelfen= 14. April. 
wörth fam; das Feuern wurde aus ber Stabt erwiedert. 
Am Abend des 14. April waren durch Bermittelung von Abs 
geordneten aus Augsburg Waffenftillftandsunterhandblungen ein- 
geleitet worben, aber vergebend ; bad Feuern wurde von beiden 
Seiten fortgefegt. „Den 17. April als am heiligen Oftertag,” 17. April. 
berichtet von Pflummern, „haben die drei Fürften die Oftereier 
über die Stadtmauern bineingefchidt, und bat ein Ei bei 7, 15, 
19 und 39 Pfund gewogen.” Am 18. April fegten die Vers 18. April. 
bündeten das Yeuern lebhaft fort; es litten dadurch beſonders 
ber Sänfethurm, die Thürme am Donauthor, die Stadtmauern, 
und etwas auch die Münfterficche; es entſtand ein Brand, „ba 
bat der Rath um Mittag die Schüpen auf den Mauern zu 
ſchießen geboten was fie erreichen mögen.“ Am 19. April hob 19. Aprit. 
ber Kurfücft Morig die Belagerung plößlich auf, um ben fühnen 
Zug nad) Innsbrud auszuführen, der beinahe bie Gefangenneh- 
mung des Kaifers daſelbſt zur Folge gehabt hätte. Das Lager 
bei Ulm wurde angezündet. Noch an demfelben Tage Morgens 
8 Uhr fiel ber Hauptmann Hans Stammler mit feinen Hafen- 
ſchützen und etlichen Bürgern aus, und beſetzte die Schanze über 
dem Drachenfelfen. Der Berluft der Verbündeten vor Ulm fol 
700 (9) Mann betragen haben, in ber Stadt aber nurein Mann 
getöbtet worden feyn. !) 
Nah dem Abzuge von Ulm trennten fi die Yürften. 
Der Landgraf von Heflen und ber Herzog von Medlenburg 
zogen mit 23 Fähnlein Yußvolf und gegen 1200 Reitern im 
Donauthal hinauf gegen Ober⸗Marchthal, und dann gegen 
Ravensburg, in wel lebterer Stadt fie jedoch nicht ein- 
zogen, fondern nur eine Brandſchatzung erhoben, wogegen in 
den Klöftern arg geplündert wurde. 
1) v. Pflummern, Metamorph. 215 bis 217. Die unwahrfcheinliche 


Angabe über ben großen Berluf der Verbündeten, und ben Kleinen ber 
Ulmer flieht bei Reihard, Ulm 65. 


1552. 


20. April. 


29. April. 


Suni. 


8. Juli. 
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Der Markgraf Albreht von Brandenburg dagegen vers 
wüftete die Umgegend von Ulm, verbrannte 18 Dörfer, worun- 
ter namentlich Gögglingen, Unterweiler und Donauftetten, 
befeßte am 20. April Geislingen, und fchritt dann zur Er⸗ 
oberung bes bei diefer Stadt gelegenen Schloſſes Helfenftein. 
Die Befagung biefer Burg befland aus Geidlinger Bürgern 
unter Magnus Kraft. Ulm Hatte 15 Gefchüge hingeſchickt. 
Dennoch beswang der Markgraf bald das Schloß, legte eine 
300 (D Mann ftarfe Beſatzung unter Sebaftian Hornung bins 
ein, ließ fih von Ulm als Brandfteuer für Geislingen und 
Helfenftein 25,000 fl., und für Langenau 6000 fl. bezah⸗ 
len, und 308 dann weiter gegen Mergentheim. 

Auf diefem Zuge verbrannten die Truppen des Markgrafen 
Albreht von Brandenburg am 29. April auch das Kiofter 
Königsbronn.) 

Gegen das Ende des Monats Juni traf der Markgraf 
Albrecht nebſt dem Landgrafen Wilhelm von Heſſen und dem 
Pfalzgrafen Otto Heinrich mit anſehnlicher Heeresmacht vor 
Mergentheim ein, wo ſie drei Lager um die Stadt bezogen. 
Die Vertheidigung ber Stadt und ber benachbarten Feſte Neu- 
Haus war dem Grafen Balthafar von Naſſau mit 400 Mann 
übertragen worden. Nachdem eine Aufforderung zur Uebergabe 
von Mergentheim und Reuhaus zurüdgewiefen worben war, 
plünderten die Berbündeten bie Orte Igersheim und Mar⸗ 
felsheim, und richteten dann ihre Angriffe zunächft gegen bie 
Tefte Neuhaus. Am 8. Juli erftürmten fie biefelbe, und 
ſteckten das feit feiner Zerftörung im Jahr 1525 prachtvoll wies 
der aufgebaute und herrlich eingerichtete Schloß in Brand, fo 
baß nur noch der Thurm gegen Mergentheim und einiges an⸗ 
bered Gemäuer übrig blieb. Nebſtdem erhob der Marfgraf 

1) v. Pflummern, Metamorph, 217. Kerler, Gef. der Grafen 
von Helfenftein 165. 

2) Archiv⸗Akten (Haudſchrift Nr. 24). Akten aus dem Ulmer Stadt⸗ 
Archiv. Ele, württ. Befchichte II. 2. Abth. 78. Pregizer 74. Bei 


GSroß, brandenburg. Kriegshiftorie 215 fleht, vermuthlich durch Druck⸗ 
fehler, der 19. April, 
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Albrecht von dem Amte Neuhaus eine Brandſchatzung im Betrage 
von 40,000 fl. Hierauf wurde Mergentheim, welche Stadt 
unterdefien eingefchloffen geblieben war, neun Tage lang unaus⸗ 
gefeßt beichoflen, fo daß viele Häufer befchäbigt und in Brand 
geftedt wurden, und namentlih auch die Dominifanerficche 
große Beichädigungen erlitt. Der Kurfürft Morig von Sachen 
traf nun felbR mit 2000 Reitern und 18 Fähnlein Fußvolk bei 
Mergentheim ein, und bie Stabt ergab fi auf Gnade und 
Ungnabe. Gegen Erlegung einer Brandſchatzung von 40,000 fl. 
wurde ihr Befreiung von der Plünderung zugefichert, aber bie 
ſes Berfprechen nicht gehalten, indem nach dem Empfange des 
Geldes die Stadt dennoch geplündert und die Einwohnerfchaft 
arg mißhandelt wurde. ') 


Wiedereinnahme des Schloſſes Helſenſtein durd die Almer. 
Dom 4. Auguft bis 19. September 1552. 


Nachdem fi der Markgraf von Brandenburg aus der 
Gegend von Ulm entfernt hatte, faßten die Ulmer den Entfchluß, 
fih des Schloſſes Helfenftein bei Selölingen wieder zu bes 
mächtigen. Am 4. Auguſt Mittags 12 Uhr traf ihre aus 8 
Hähnlein Lanzenfnechte, 300 Reitern und vielem Gefchüge, im 
Ganzen etwa 1700 Mann beftehende Krieggmacht unter dem 
Bürgermeifter Sebaftian Beflerer, welchem der Faiferliche Oberft 
Conrad von Bemmelberg mit einiger Mannfchaft zur Unter⸗ 


1552. 


4. Aug. 


Rütung beigegeben worden war, vor dem Schloffe ein.) Der ' 


von dem Markgrafen zurüdgelaffene Commandant befielben, Se⸗ 
baſtian Hornung, war unterdeſſen zu Geislingen im Zweikampfe 
getoͤdtet worden; an feiner Stelle befehligte Wilhelm von Kal⸗ 
lenbach die Befapung, welche nur noch aus 114 Hafenfchligen 
und 8 NReitern befanden haben fol. Anfänglich wurbe bie 


1) Breitenbad, Geſchichte ber Kehle Neuhaus und Chronik von 
Mergentheim; (Handfchriften aus Archiv⸗Akten). Im Jahr 1566 war bie 
Burg Neubaus fchon wieder Hergeftellt. 

2) Kerler, Grafen von Belfenftein 167. v. Pflummern, Meta- 
morph. 217. 


1552, 


6. Aug. 


8. Aug. 


9. Aug. 


10. Aug. 
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Belagerung nicht ſehr eifrig betrieben, indem das fchwere Ges 
ſchütz, 7 Karthaunen, an denen bei den größeren 28, bei ben 
Heineren wenigftend 18 Pferde erforderlich waren, aus Mangel 
an Fuhren für den Schießbebarf nicht gleich nachkommen Eonnte, 
und es an Bauern zum Aufwerfen der Batterien fehlte; doch 
wurde unterdefien das Schloß aus vier Gefchügen beſchoſ⸗ 
fen. Die Befagung erwiederte nicht nur das Feuern, fonbern 
ein Theil derfelden unternahm auch einen Ausfall, aber ohne 
Erfolg, und wurde bald zurüdgetrieben. Am 6. Auguft erreichte 
eine Kugel aus dem Schloffe einen Pulverwagen der Belage- 
rer, ber fich entzündete, wodurch ein großer Theil ihres Pul- 


vervorrathes in bie Luft flog. In der Nacht vom 7. auf ben 


8. Auguft erbauten die Belagerer, welche ſich hauptfäcdhlich bei 
Weiler und im „Rinderthal“ aufgeftellt hatten, eine Batterie 
von vier Gefchügen bei dem Debdenthurm, und Wolf von Hon- 
burg wurde mit einem Yähnlein Snechte und etlichen Hafen- 
fügen bei derſelben aufgeftelt. Die Belngerten machten am 
8. Auguſt einen zweiten Ausfall, wurden aber mit Berluft zu- 
rüdgefchlagen. Da die Stadt Geislingen bisher noch immer 
ein Einverftändniß mit der Beſatzung auf dem Schloffe unter- 
halten hatte, fo wurde fie am 9. Auguft mit einem Faͤhnlein 
Fußvolk und einigen Reitern ‚unter Conrad von Bemmelberg 
befeßt, der fich die Thorfchlüffel ausliefern ließ, und den Haupts 
mann Joachim von Türfheim als Befehlshaber in der Stadt 
aufftellte. ) Um 10. Auguft früh Morgens leitete die Beſatzung 
des Schloffed Unterhandlungen durch ein Schreiben ein, worin 
fie ſich zunaͤchſt darüber beſchwerte, daß fie nicht nach Kriegs⸗ 
gebrauch aufgefordert worden feye, dann aber um Nachricht bat, 
in welches Heren Namen die Burg belagert werde, und weffen 
fie fih zu verfehen habe. Bemmelberg erwiederte fogleich,, daß 
er „von bed größten Herren wegen, fo in der Welt iſt“, vor 
Helfenftein Tiege, daß er eine Aufforderung nicht für nöthig ge= 
halten habe, und daß ber Befehlshaber und der Ausfchuß ber 


1) Rerler, a. a. O. 169. Weiter oben fagt aber Kerler, es feye 
aus dem Schloffe in die Stadt gefeuert worden. 
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Kriegelente herauskommen follen, dann wolle er ihre Vorfchläge 
anhören. Hierauf ſchickte Die Befabung, gegen Die Zufage ſicheren 
Seleites, Abgeordnete in das Lager. Die Uebereinfunft fam ohne 
Schwierigkeit gegen freien Abzug ber Befagung, jedoch nur „mit 
kurzer Wehr’ (d. 5. ohne Feuerwaffen) zu Stande; gegen Mits 
tag nahm Conrad von Bemmelberg Beſitz vom Schlofle Einem 
Theile der Befagung war es noch während der Belagerung 
gelungen, zu entfommen; einige Mann waren bei ben Ausfällen 
gefangen genommen worben, ber noch übrige kleine Theil wurbe 
bi6 an die württembergifche Graͤnze begleitet. Die Angabe, daß 
die Belagerer 300 Mann verloren haben follen, ift ohne Zwei⸗ 
fel eine ftarle Uebertreibung. Am 19. September begannen bie 
Ulmer, das ftarf befchäbigte Schloß vollends abzubrechen, und 
es ift feitbem nicht mehr aufgebaut worden. ') 


Bug des Herzogs Chriſtof nah Ellwangen. 
Bom 4. December 1552 bis 25. März 1553. 


Nach dem Ableben des ſchon in Fahr 1545 abgetretenen 
Bropftes von Ellwangen, Pfalzgrafen bei Rhein, ber zugleich 
Bifchof zu Worms war, erhob ber Deutfchmeifter Wolfgang 
Schugdar Anſpruͤche auf die Propftei Ellwangen, und drang 
am 4. December 1552 mit etlidhen Commenthuren, 200 Reitern 
und einigen Hafenfchügen, wie auch einigem Gefchüß, mit Ge⸗ 
walt in die Stadt Ellwangen ein. Das Stift, welches ben 
Bifhof Otto von Augeburg zum Propfte gewählt hatte, rief 
ben Herzog Ehriflof von Württemberg als Schugheren 
um Hilfe an. Diefer bot 4100 Mann auf, und befahl, baß 
fich noch weitere 6000 Mann der zweiten Auswahl, wie auch 
alle Forſtmeiſter, Forſtknechte, Amtleute, Büchfenmelfter unb 

1) Ulmer Archiv⸗Akten. Kerler, a. a. DO. 173 ſetzt die Einnahme 
von Helfenftein irrig auf den 11., Rint, Geislingen 23 auf den 12, und 
Neihard, Ulm 64 auf ben 9. Augufl. Da fie aber am St. Lorenztage 
erfolgte, fo if der 10. Anguft ber richtige Tag. Die Angabe in Pfifers 
Schwaben IV. 276, Reichard, Ulm 65, und Rink, Geislingen 23, daß 


Graf Ulrich von Helfenflein bei der Belagerung feiner Stammbnrg mit: 
gewirkt babe, wirb von Kerler 171 als unrichtig nachgewiefſen. 


1552. 


19. Sept. 


4. Dec. 


1552. 
14. Dee, 
15. Dec. 


16. Dec. 


17. Dee. 


19. Dee. 


1553 
25. März. 


1554. 
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Scanggräber bereit halten, und bei Schorndorf verfammeln 
follten. Am 14. December fchidte er dem Deutfchmeifler den 
Feindöbrief zu, und am folgenden Tage brachen von dem Sams 
melplate Plüderhaufen 300 Reiter und 800 Mann zu Buß 
mit dem leichten Geſchütze nah Mögglingen und Ober 
Böbingen auf. Am 16. December folgte dad Hauptcorpe 
unter Wilhelm von Maflenbach nad. Der Deutfchmeifter war: 
tete aber den Angriff nicht ab, fondern zog ſich zurüd; am 
17. December befesten die Württemberger Ellwangen. 

Unterbefien hatte der Herzog auch Truppenabtbeilungen 
gegen Redarfulm und Gundelsheim vorrüden laſſen, 
welche am 19. December diefe beiden Städte, das Schloß Horned 
und andere deutfchmeifterifche Orte beſetzten, um Sicherheit für 
ben Erfab ber Kriegsfoften zu erhalten, bis am 25. März 1553 
ein Bergleich abgefchlofien wurde, ber dem Zwifle ein Ende 
machte.!) 


Rechbergiſche Sehde. 1554. 


Im Jahr 1554 entſpann ſich zwiſchen dem Herzog Chris 
Hof von Württemberg und Ulrih von Rechberg eine Fehde 
darüber, daß Letzterer mit einigen feiner Diener den württembergi- 
ſchen Geleitknecht in Groß⸗Eislingen töbtete, und hierauf, weil 
er einer Ahndung entgegen fah, viele Reiter anwerben ließ. Dieß 
bewog ben Herzog Chriftof durch feinen Obervogt zu Schor n⸗ 
dorf alle Schügen biefes Amtes und 400 „Spießer“ aufzubies 
ten, und zu Kirchheim 2 Karthaunen, 2 Rothichlangen, 2 Felb- 
fhlangen, 2 Yalfonette und 1360 Kugeln bereit zu halten. 
Wilhelm von Janowitz forderte mit der ihm untergeorbneten 
Truppenabtheilung das Schloß Hohen⸗Rechberg, worin fidh 
Ulrichs von Rechberg Gattin und ihr Vater, Hans Wolf von 
MWöllwarth, befanden, zur Uebergabe auf. Diefe erfolgte fogleich, 
worauf auch Ulrich von NRechberg felbft fich zu einem Bergleiche 
verftand. ?) 

1) Sattler, Herzoge IV. 45. Pregizer 75. 

2) Sattler, Herzoge IV. 65. 


Herzog Ludwig. 985 


Unter Herzog Ludwig. 
Dom 28. December 1568 bis zum 8. Anguft 1593. 


Während der Regierung bed Herzogs Ludwig fielen in 
Württemberg feine Friegerifche Ereignifle vor, indem der Streit 
mit dem Grafen Ludwig zu Löwenftein, welcher, einem am 
20. September 1563 mit dem Herzog Chriftof abgefchlofienen 
Bertrage entgegen, feine Unterthanen brüdte, und bie Ober⸗ 
lehensherrſchaft bed Herzogs von Württemberg nicht mehr ans 
erkennen wollte, zwar bie Befignahme der Grafichaft, der Stadt 
und des Schloſſes Löwenftein, im Jahr 1579, durch ben 1599. 
Herzog Ludwig, mit bewafineter Mannfchaft, aber doch Feine 
eigentliche Fehde zur Folge hatte. ') 


1) Sattler, Herzoge V. 55. 


Vierter Abſchnuitt. 
Von 1593 bis 1671. 


Unter Berzog Friedrich L uud Johann Friedrich, 


Herzog Fried rich L vom 8. Auguß 1503 bie zum 29. Jannar 1608, unb 
Joha un Friedrich vom 29. Januar 1608 bis zum 18. Juli 1628, 


- Der dreißigiährige Krieg. 
Ereigniffe bis zum Jahr 1622. 


Die am Schluffe des vorhergehenden Abſchnittes angeführ- 


. ten unbedeutenden Borfälle, und die durch Herzog Friedrich I. 


veranlaßte Einnahme bed Priorats Reichenbach am & Octo⸗ 
bee 1595, des Schloffes Neidlingen am 22. April 1596, 
ber Burg Hohen: Rechberg am 22. October 1599, fowie ber 
Schlöffer und Orte Staufened, Waldftetten und Donzs 
Dorf in dem zulebt genannten Jahre, ausgenommen, welch letz⸗ 
tere Greigniffe, obgleich fie mit gewaffneter Hand gefchahen, 
übrigens nicht als Friegerifche Begebenheiten angefehen werden 
fünnen, weil fein thätlicher Widerftand entgegengefegt wurbe, 
genoß Württemberg von dem am 6. Auguft 1552 abgefchloffenen 
Vertrage zu Paſſau bis zum Ausbruch des Krieges Im Jahre 
1618, der von feiner Dauer den Namen des „breißigjährigen“ 
erhielt, eine Ruhe, welche anfänglich nicht fo lange zu dauern 
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verſprach.) Der am 26. September 1555 zu Augsburg abge- 1608 . 
ſchloſſene Religiondfriede hatte nämlich zwar das Verhältnig bie 

zwifchen den SProteftanten und Katholiken geregelt, aber ben 

gegenfeitigen Haß nicht getilgt. Das Feuer glimmte fort, und | 
es war der Ausbruch eines Religionsfrieges immer mehr vor- 
auszufehen. Mehrere proteftantifche Kürften, worunter auch Her: 
zog Johann Friedrich von Württemberg, fchloffen daher am 
4. (14.) Mai 1608 zu Auhauſen an der Wernig eine Verbindung, 
Union genannt, deren Zweck Bertheidigung ihres Glaubens 
gegen alle Angriffe war. ?) Später fchloffen fich auch die evan- 
gelifchen Reichsftäbte (von ben jetzt in Württemberg liegenden, 
Um, Reutlingen, Hal und Heilbronn) dem Bunde an, welchem 
bie Katholiken am 10. Juli 1609 zu München eine ähnliche 
Berbindung, Liga genannt, entgegenftellten, beren Oberhaupt 
der Herzog Marimilian von Bayern war. Unter Rüftungen . 
auf beiden Seiten wurde vorerſt ber Streit nur mit der Feder 

geführt, bis der Aufftand in Böhmen ausbradg, wozu bie am 

13. (23.) Mai 1618 auf Beranftaltung des Grafen von Thurn, an 1618. 

ben faiferlichen Statthaltern Slawata und Marlin; und dem Se: 23 13. 

cretair Fabrizius, zu Prag verübte Gewaltthat, indem fie zu einem | ) Mel. 
Fenſter des Schlofjies hinausgeworfen wurden, dad Zeichen gab. 
Die faiferlichen Zeldherren, Graf von Boucquoi und Graf von 
Dampierre, welche zu Unterdrückung des Aufftandes heranrüdten, 
wurden am 14. September 1648 bei Gzaslau, und am 9. No⸗ 
vember bei Lomnig zurüdgefchlagen, ber Graf Ernft von Manns⸗ 
feld erftürmte mit einem in Deutichland geworbenen Corps von 
4000 Dann am 21. Rovember PBilfen, und am 6. Juni 1619 1619. 
befegte Graf Thurn fogar eine Vorftabt von Wien. Schon 6. Sani. 
war ber Raifer Ferdinand I. in feiner eigenen Burg bedroht, 
ale Graf Thurn in Folge der Niederlage, welche ber Graf von 





1) Sattler, Herzoge V. 189, 195 und 228. In Betreff der Tages⸗ 
angaben in biefem Abfchnitte wird auf das in biefer Beziehung in der Vor⸗ 
rede Geſagte verwiefen. 

2) Sattler, Herzoge V. Beilage 4._ Der Bund wurde am 2. (12.) Mat 
geſchloſſen, am 4. (14.) Mai bie Urkunde unterzeichnet, 
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Manndfeld durch den General Boucquoi am 30. Mai (9. Jun.) 


—* 1619 bei Zablaty, unweit Budweis erlitt, genoͤthigt wurde, am 


12. 


12. (22.) Juni aus dem Lager bei Wien aufzubrechen, um ber 


(22) Juni· Hauptſtabt Prag zu Hilfe zu eilm. Dort wurde der Kurfürft 


17. 


Griedrich IL von der Pfalz, ein eifriges Mitglied der evans 
gelifhen Union am 17. (27.) Auguft 1619 zum Könige von 


(27.) Aug. Böhmen erwählt, Das Bordringen bes Fürften von Sieben» 


bürgen, Bethlen Gabor, bi8 vor Wien, nöthigte bie Generale 
Boucquoi und Dampierre zum Rüdzuge dahin, und führte noch 
einmal auch ben Grafen Thurn in die Nähe ber kaiſerlichen 
Hauptftabt, vor welcher nun 60,000 Feinde lagerten; aber zu 
Ende ded Monats November zog fih Thurn, der überaus 


. flechten Witterung und des Mangels an Geld, Lebensmitteln 


16. Ian. 


1619. 


47. Juli. 


3. Zuli. 


1620. 
Mir. 


2. Juni. 


1620. 


und Schießbedarfes wegen, in die Winterquartiere zurüd, und 
am 16. Januar 1620 fchloß Bethlen Gabor einen Waffenſtillſtand 
mit dem Kaifer ab. 

Württemberg hatte bis dahin nur von deu Durchmär- 
ſchen verfchiedener Truppen zu leiden, welche ſich überall gügel- 
108 benahmen, obgleich es meiftens Abtheilungen der evangeliſchen 
Berbündeten waren. Doc litt das Lanb theilweife auch durch 
faiferliche Truppen. So fam am 17. Zuli 1619 der Oberſt 
Fuchs mit einem 2400 Mann ftarfen Regimente Fußvolk nad 
Leutkirch und in die benachbarten Orte, und blieb bis zum 
28. Juli daſelbſt. Im März 1620 zogen 1400 Faiferliche Reiter 
plündernd und verheerend dur Waldfee und Biberach nad 
Günzburg, wogegen am 26. Juni 1620 namentlid) das Rems- 
thal großen Schaden durch das Kriegsvolk der Union erlitt, 
welches von ber Gegend von Ulm her durch dieſes Thal zog.) 

Im Frühjahr 1620 fchien es, als wenn der Kampf auch 
in Süddeutfchland zum Ausbruch kommen follte, intem fich 


— 


1) Furtenbach, Jammerchronikec. Roͤſch, Schoruborf 50. Furten⸗ 
bad, erzählt, daß ein zu dem bei Leutkirch ſtehenden Regimente gewor⸗ 
bener Soldat, welcher fi zu bienen weigerte, wenn man ihm nit 8 fl 
ftatt 7 fl. monatlich gebe, dem Brofoßen übergeben, und von dieſem obne 
Weiteres an einen Baum aufgehängt wurde. 


‘ 
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gegen 30,000 Wann der Liga unter dem Herzog Marimilian 1620. 
von Bayern zwifchen Günzburg und Lauingen verfammelten, 
während 13,000 Mann ber Union unter dem Markgrafen Joachim 
Ernft von Brandenburg bei Ulm ftanden. Da aber einerfelts 
bie Proteftanten durch ein unter bem General Spinola aus ben 
Niederlanden heranziehendes fpanifches Heer im Rüden bedroht 
wurden, andererſeits den Katholifen zunächft daran Tag, in 
Böhmen und in Ober Defterreih, wo ebenfalls Unruhen aus- 
gebrochen waren, zuerft fertig zu werben, fo fam unter Frank⸗ 
reichs Bermittelung am 23. Juni (3. Juli 1620 zu Ulm ein 23. Iunt. 
Bergleich zu Stande, durch welchen der Friede noch aufrecht (3- Juli.) 
erhalten, und die Entfcheibung über die gegenfeitigen Beſchwerden 
auf eine gelegenere Zeit verfchoben werben follte. “Die böhmifchen 
Uingelegenheiten waren von dem Vertrage ausgefchloffen. 

Der Herzog Marimilian von Bayern fonnte nun ungehins 
dert nach Ober⸗Oeſterreich ziehen, wo er bald die Ruhe her⸗ 
ftellte ; hierquf vereinigte er ſich am 29. Auguft (8. September) 29. Aug. 
mit dem faiferlichen Yeldheren Grafen von Boucquoi, drang (8. Sept.) 
am 10. (20.) September in Böhmen ein, und lieferte am 29. Oc⸗40 10. 
tober (8. November) 1620 auf dem weißen Berge bei Prag den 29. Dct. 
von dem Yürften Chriſtian von Anhalt angeführten Truppen (8. Ron.) 
bes Könige Friedrich von Böhmen eine Schlacht, welche mit 
deren Niederlage endete. Friedrich entfloh nad Breslau; 
Böhmen wurde unferworfen, und Herzog Marimilian fehrte 
nach Bayern zurüd. 

Unterdeffen war ber fpanifche General Spinola mit 25,000 
Mann am Rheine heraufgerüdt, und hatte beinahe bie ganze 
Kurpfalz befebt. Der Herzog Johann Friedrih von Würks 
temberg und der Markgraf Joachim Ernft von Brandenburg 
fchloffen am 2. (12.) April 1621 zu Mainz, im Namen der evans 1621. 
geliſchen Stände, mit dem kaiſerlichen General Spinola einen 112) Ar. 
Vergleich ab, burch welchen die Union als aufgelöst zu betrachten 
war. Diefem ungeachtet, unb obgleich durch die Lebereinfunft 
zu Heilbronn am 24. April defielben Jahres befchloffen wurde, 24. April. 


das unirte Heer zu entlaffen, wurden in Württemberg noch im 
v Martent, 8.®. 19 
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1821. Jahr 1621. Werbungen angeordnet, und 200 Wann von ber 
Landesauswahl, die jedoch nicht viel taugte, unter den Oberften 
Faber und Hehl in den Aemtern Weinsberg und Mödmühl auf: 
geftellt. Die haltbaren Pläge wurden in befieren Vertheidigungs- 
ftand gefest, und die Stärke ber Befagungen derfelben durch ben 
Oberinfpector der Befefligungsanftalten Bodlin von Vöcklinsau 
wie folgt berechnet: Für Kirchheim und Schorndorf je 
300 Mann; für Hohentwiel und Hohen⸗Asberg je 
200 Dann; für Hohen⸗Urach und Hohen-Neuffen je 
100 Mann, und für das Schloß zu Tübingen 25 Mann. 
Sodann wurden bei Baihingen a. d. Enz, Beſigheim und 
Mundelsheim Schanzen aufgeiworfen, die Gränzen durch ge- 
worbene Truppen befegt, und bie Lehensleute und fogenannten 
Provifioner zur Reiterei aufgeboten. Auch die Stäbte befferten 
ihre Wälle aus, beivaffneten ihre Bürger, und nahmen Leute 
von den abgebanften Truppen der Unirten in Solb. 

Der Graf Ernft von Mannsfeld, ber an ber Schlacht 
bei Prag keinen Theil genommen hatte, feßte nach derfelben 
ben Krieg auf eigene Rechnung fort, und zog aus Böhmen 
heraus, um mit feinem angeblicd bis zu 20,000 Mann anges 
wachfenen Corps die Rheinpfalz wieder für ben Pfalzgrafen 

19. Oct. Friedrich zu erobern, Schon am 19. October 1621 hatte er die 
Umgegend von Mergentheim burch Feuer und Schwert bei- 
nahe zur Ginöde gemacht, und 13 Weiler und Höfe des febigen 
Oberamted Mergentheim entoölfert und verwüfte. Durch bie 
oben erwähnten Bertheidigungsanftalten wurde er nicht abge= 
halten, in das Amt Mödmühl einzufallen, ganze Heerben Vieh 
und viele Pferde wegzutreiben, fo wie au im Amte Maul 

1622. bronn großen Schaden anzurichten. Au um ben 21. April 

ea) 1622 verübten bie Mannsfeldifchen Truppen, während fie bei 
Dreichklingen (unweit Wimyfen) dicht an der wirttembergifchen 
Graͤnze fanden, in ber Gegend von Heilbronn allerhand Uns 
fug, und beraubten fogar die Kreisfoldaten, fo daß ber würts 
tembergifche Hauptmann Seybold, welchen bie Stadt Heilbronn 
mit feiner Compagnie fi) vom Herzoge von Württemberg erbeten 
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hatte, um dadurch der Zumuthung Tilly, bayerifche Beſatzung 
einzunehmen, auszuweichen, fich genöthigt ſah, feinen Leuten am 


1622. 


25. April (5. Mat) zu verbieten, fich über einen Büchfenfhuß 25. April. 
weit von der Etadt zu entfernen. Beinahe zu gleicher Zeir, (5: Pet) 
aämlih am 23. April wurde das Dorf Biberach unweit Heils 23. April. 


(alt. en) 


bronn von den Tillyſchen Truppen geplündert. Am 25. Mpril 25 April 
(5. Mai) kamen 20 bayerifche Reiter auf ben Hipfelhof, 9 Mai) 


drangen mit Gewalt in bdenfelben ein, hängten einen Knecht auf, 
und wollten den Hof ausplündern, als ber württembergifche 
Lieutenant Schell mit einigen Musketieren dazu fam, die Reiter 
verjagte, und dem Knechte noch das Leben rettete. !) 


Die Schlacht bei Ober-Sifsheim (Wimpfen). Am 6. Mai 1622. 
Das erfie Ereignig von Bedeutung auf württembergifchem 


Gebiete in diefem Kriege war die Schlacht am 26. April (6. Mal) 26. Aprit. 
1622, weldye zwar ben Namen von der Stabt Wimpfen führt, (6. Mai.) 


aber auf der Markung bes Dorfes Ober-Eifisheim vorfel. 
Sie wurbe herbeigeführt durch das Zufammentreffen bes für 
die evangeliihe Sache eifrig Fämpfenden Marfgrafen Georg 
Hriedrihd von Baden-Durlach mit Tilly, einem Heer⸗ 
führer ber foaholifchen Liga, ber aus Böhmen dem Grafen von 
Manngfeld nachgezogen, von demſelben aber am 19. (29.) April 
1622 bei Wiesloch gefchlagen worden war, und fih daun nach 
Wimpfen zurüdgezogen hatte. Während Manndfeld nach Laden- 
burg zog, um bie Aufmerffamfeit des von Spinola bei feiner 
Rückkehr nach den Niederlanden in der Pfalz zurüdgelafienen 
Generals Cordova auf fich zu ziehen, war der Marfgraf mit 
ungefähr 15 bis 20,000 Mann, 20 Geſchützen, worunter zwei 
Rarthaunen, weiche Kugeln von 60 Piund fchoflen, und 1800 


Rüftzeug: und Gepädwagen, am 25. April (5. Mai) von 25. Aprit. 
Schwaigern aufgebrochen, um bem General Tilly nachzu⸗ (5. Mai.) 


folgen. Es fand ſchon an biefem Tage ein Gefecht zwiſchen 


1) Breitenbach, Chronik von Mergentheim. Hoſch. Heilbronner 
Natheprotocolle vom Jahr 1622. Heyd, Wimpfen 182. 


19? 
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1622. ben beiberfeitigen Bortruppen Statt. Am folgenden Morgen 
früh bezog der Markgraf eine Stellung, deren rechter Ylügel, in 
ber Nähe des Dorfes ObersEifisheim, aus zwei Regimentern 
Zußvolf beftand ; biefen fchloß fich die Reiterei in zwei Treffen 
an, und noch weiter linf8 auf der Höhe vor dem Boͤllinger⸗ 
hofe fanden fünf Regimenter Fußvolk, mit 18 Gelchügen vor 
ihrer Front; ein anderes Regiment Fußvolk endlich bildete ben 
Außerften linfen Flügel bei der „hohlen Klinge” (Holters⸗Klinge ?) 
an bem Wege, der von Ober-Eifisheim nach Biberach führt. 
Aus einer bedeutenden Anzahl mit eifernen Spigen und anderen 
DVertheidigungsmitteln verfehener Wagen, wurde am Fuße ber 
Anhöhe, auf der bie fünf Regimenter Fußvolk ftanden, in einem 
Halbfreife eine Wagenburg gebildet. Die Wagen mit dem 
Schießbedarf, fo wie das reihe Gepäck des Markgrafen fanden 
im Rüden ber Stellung. Bel den Truppen ded Markgrafen 
befanden fi) au ber Herzog Magnus von Württemberg 
(Bruder des regiexenden Herzogs) an der Spige eines 1500 Mann 
ftarfen Reiters Regiments, ber Herzog Wilhelm von Weimar, 
ber dem Marfgrafen 2000 Wann zu Fuß, und 1000 Reiter 
zugeführt hatte, und befien jüngerer Bruder, der nachher be= 
rühmt gewordene Herzog Bernhard in der Eigenfchaft eines 
Rittmeiſters.) 

Tillys Heer, weiches 6 Regimenter Fußvolk und 80 Kähn- 
lein Reiter, zufammen 14 bis 15,000 Mann, und 8 Gefchüge 
ftark war (vermuthlich ohne die Spanter unter Cordova), ward 
auf den Höhen bed zur Ober-Eifisheimer Markung gehörenden 
Dornetwaldes, ungefähr 2000 Schritte von feinem Gegner 
entfernt, aufgeftellt; das Fußvolk fland in der Mitte, in zwei 
Treffen (vier Regimenter im erften, zwei im zweiten Treffen), 
gegenüber von Ober» Eifishein; die Neiterei war auf beiden 
Flügeln aufgeftellt und überragte rechts und Links bie feindliche 
Linie; das Geſchütz war vor der Front vertheilt. 

28. April. Ein lebhaftes Geſchützfeuer eröffnete am 26. April (6. Mai) 
(8. Mai.) Morgens früh die Schlacht, wobei das badifche Fußvolk, ungeachtet 


1) Röfe, Herzog Bernhard I. 96. 
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feiner größeren Anzahl Geſchuüͤtze vielleicht aus dem Grunde mehr 
litt, als das bayerifche, weil es tiefer ſtand, als dieſes; auch ſchei⸗ 
nen Tillys Truppen verdeckter, als die badiſchen geſtanden zu ſeyn, 
und endlich fol anfänglich der Markgraf ſelbſt befohlen haben, 
langfam zu feuern. Diefem Feuern folgten Gefechte ber Reiterei 
und Angriffe des Tillyſchen Fußvolks auf das babifche bei 
Ober-Gifisheim, doch ohne Erfolg, und zuletzt zogen fich die 
Bayern in den Wald zurüd; ein Theil berfelben ſoll bereits 
ben Rüdzug über den Redar angetreten haben, und es ift nicht 
unmahrfcheinlich, daß, wenn ber Markgraf in diefem Augenblide, 
wie ihm gerathen worden, den Wald lebhaft angegriffen hätte, 
er einen glänzenden Sieg errungen haben würde. Als Tilly 
feine Niederlage befürchtete und ber fpanifche General Cordova, 
den er mit 22 Fähnlein Neiterei erivartete, ausblieb, bot er dem 
Markgrafen einen Stiliftand über die Zeit ber großen Mittags» 
hitze an, welchen biefer zu feinem Unglüd annahm. Diefen 
Stillſtand benüste Tilly dazu, feine Truppen zu fammeln, in 
dem Schatten des Waldes ausruhen zu laffen, und durch Ber- 
theilung von Wein und Brod zu flärfen, während ber Mark: 
graf feine Stellung veränderte, indem er feine Truppen näher an 
Dber-Bifisheim und dem Hebenberg zufammenzog, biefelbe aber 
dadurch in ber größten Sonnenhige befchäftigte und ermübete, 
flatt fie ausruhen zu laſſen. 

Während des Stiliftandes war der General Corbova mit 
4000 Mann zu Fuß und 22 Fähnlein Reitern bei Wimpfen 
über ben Nedar gegangen, und hatte fich vechts feltwärts bes 
rechten Fluͤgels bes Tiliyfchen Heeres ziemlich verdeckt aufgeftellt. 
Hs der Markgraf die Staubwolfen ſah, welche Cordovas 
Marſch erzeugte, glaubte er, daB es der Graf Manndfeld fey, 
ber ihm zu Hilfe eile, und rüftete fih zum Angriffe Um 2 Uhr 
Nachmittags unterbrach ein lebhaftes Feuern des badifchen Ges 
fchliges die eingetretene Ruhe. Gin Angriff, den hierauf einige 
Faͤhnlein babifcher Reiterei auf die Tillyſchen Truppen unter« 
nahmen, wurde von biefen abgefchlagen, und bie Verfolgung fo 
kraͤftig ausgeführt, daß der Markgraf feinen Irrthum einfah, 


1622, 
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1622. und fogleich feine Silber, Kleider» und Proviantwagen über 
ben Böllingerbach zurüdfahren ließ. Tilly und Cordova fchloffen 
hieraus, der Markgraf babe des Legteren Ankunft wahrgenom⸗ 
men, und trete nunmehr ben Rüdzug an. Sie befchlofien daher 
feloft zum Angriff überzugehen. Tilly ließ feine 6 Regimenter 
Fußvolk mit der gefammten Reiterei auf das freie Feld vor dem 
Walde vorrüden, und Cordova rüdte mit feinen Spaniern auf 
den Plap, welchen der linfe Flügel des Markgrafen Vormittags 
befegt gehabt, aber während bes Stillftandes verlafien hatte. 
Im vereinzelten Kampfe gegenfeitiger Abtheilungen ſchwankte 
ber Sieg eine Zeit lang von einer Seite jur andern. Auf 
beiden Seiten aber wurde tapfer gefochten. Beſonders zeichnete 
fi der Herzog Magnus von Württemberg mit feiner Reiterei 
aus, indem er fih „männlich, tapfer, heroifch, fürftlich und ritter- 
lich gehalten, den Feind zu unterfchiedlihen Malen angegriffen, 
und fonterli mit dem Grafen von Fürftenberg verichiedene 
Kugeln gewechielt, und immerdar unter feine Feiude frifch hin⸗ 
eingefegt, bi8 er von feiner Compagnie gar ab, und allein unter 
bie Feinde gerathen, und weil er fich feines Lebens männlich 
gewehret, und fich nicht gefangen geben wollen, if er endlich 
durch viel empfangene Schuß» und Hiebwunden zu Platz und 
Boden gelegt, jämmerlich an feinem Leid, Angeficht und Händen 
burchftochen, zerhauen, zerhadt, gerfleiicht und zermezget worden,” 
fo daß er unfenntlic wurde. Unterdeſſen hatte Tilly auch feine 
ſechs Regimenter Fußvolk mit der gefammten Reiterei vorrüden 
lafien. Die zwei auf dem rechten Flügel der badiſchen Stellung 
ftehenden Regimenter Fußvolk wurden zurüdgedrängt, wobei eine 
Compagnie umringt wurde; fie follte ganz nisßergehauen werben, 
bat aber um Gnade, firedte Die Waffen, und wurde nach Ober: 
Eifisheim geführt, und daſelbſt in der Kirche eingefperrt, nach 
beendigter Schlacht aber nach Wimpfen geführt, und anderen 
Compagnien einverleibt. Hierauf wurde auch bie Reiterei, 
welche links von jenem Fußvolfe Hand, zum Weichen gebracht, 
und endlich Anftalten zur Erftiemung der Wagenburg gemacht, 
bei welcher fih der Markgraf mit dem größten Theile feiner 


Der dreißigjährige Krieg. 295 


Truppen befand. Derfelbe rüdte dem angreifenden Yeinbe 
mutbig entgegen, und hielt nicht nur deſſen Kortfchritte auf, fon» 
dern bräugte ihn auch zurüd. Aber Tilly faßte fich bald wieder, 
und rüdte zu einem zweiten Angriffe vor, während Corbova ben 
zu weit in das freie Feld herausgerüdten Truppen des Mark» 
grafen in bie linfe Seite fiel, fo daß fie fich fchnelf wieder 
gegen bie Wagenburg wenden mußten. leichzeitig wurde auch 
die Reiterei bes Markgrafen vollends in Unordnung gebracht; 
fie flüchtete fich über den Böllingerbach zurüd, und nahm feinen 
Theil mehr an der Schladt. Das Fußvolk und das Geſchüͤtz 
vertheidigte Dagegen noch fo fanbhaft die Wagenburg, daß fich 
brei feindliche Regimenter in vergeblichen Angriffen vor berfelben 
aufrieden. Ein Zufall führte fchnellere Entſcheidung herbei, 
indem im Rüden des badifchen Fußvolks einige Pulverwagen, 
vermuthlih duch eine Kugel, nach anderen Muthmaßungen 
aber durch einen Berräther, angezündet wurden, und mit ſolchem 
Krachen und mit fo verberblicher Wirfung in bie Luft flogen, 
daß eine große Verwirrung entftand. Zu gleicher Zeit bemädh- 
tigte ſich ein neapolitanifches Regiment, obgleich mit großem 
Berlufte, in Fühnem Anlaufe einiger zum Schutze der Wagenburg 
bienender Sefchüße, und kehrte Diefelben gegen bie Marfaräflichen, 
welche nun fich zur Klucht wendeten. Der Marfgraf ritt allein 
über den Böllingerbacdh und traf ben rechten Weg, fonft würde 
er den Bayern, welche fchon vor ihm über jenen Bach gegangen 
waren, in bie Hände gerathen ſeyn; ale er über einen Graben 
fprengte, verlor er den Hut und ritt ohne benfelben weiter. Bei 
bem Landthurme bat er den Zoller um einen Zrunf, und gab 
fih ibm zu erkennen; ber Zoller Eonnte ihm aber nur Waſſer 
geben, worauf der Marlgraf weiter ritt. 

Bei Redar-Gartach hatte ſich ein Theil der flüchtigen 
babifchen Reiterei und bes Fußvolls gefammelt; als aber bie 
Nachricht eintraf, dag Alles verloren fey, wurbe ber Rückzug 
ſortgeſetzt. Das die Straßen im Dorfe verfperrende Gepädfuhr- 
werf veranlaßte Aufenthalt; unterbefien kam (Nachmittags 4 Uhr) 
bayerifche Reiterei dazu, und es entfland eine Verwirrung, 


1622. 


1622. 


7. April. 
(7. Mai.) 
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die noch dadurch vermehrt wurde, daß die bayerifchen Reiter 
die Gepädwagen anzündeten, fo daß fie nebft Allem, was 
darauf war, verbrannten; fogar verwundete Soldaten und 
bie angefpannten Pferde wurden ein Raub ber Flammen. Heil: 
bronn verfperrte den Ylüchtigen die Thore; nur einzelne Bers 
wundete wurden eingelaflen. 

Tillys Truppen erbeuteten fammtliche Kriegsvorräthe, na⸗ 
mentlich zwei große eiferne und mehrere metallene Kanonen und 
Mörfer, viele Wagen mit Büchfen, Pulver, allerhand Gepäd, 
Sturmleitern, große Borräthe an Brod, Mehl, Wein u. f. w., 
zwei Wagen mit 225,000 Reihöthalern und etlichen 1000 Gul⸗ 
den, 12 Brüdenfchiffe, 7 Fahnen des Fußvolks und 10 Reiter- 
fahnen, nebft der Leibfahne des Marfgrafen. Ueber bie Zahl der 
Todten fehlt es an zuverläffigen Nachrichten; fie foll auf beiden 
Seiten zufammen ſich auf 5000 belaufen haben, woraus von eini« 
gen Schriftftellern 5000 auf jeder Seite gemacht worden ift. Bon 
den Flüchtigen fanden -Biele den Tod in dem Böllingerbach, da 
nur eine Brüde über denfelben führte, und in ſolchem Gebränge 
viele Leute über diefelbe in den Bach geftoßen wurten, ber von 
ben bineingefalenen Menfchen und Pferden fehr angefchiwollen 
war. An Gefangenen verlor ber Marfgraf 8 bis 900, nach 
anderen Angaben 1100 Mann. 

Tilly fühlte ſich zur Kortfegung der Verfolgung, welche von 
ihm felbft nur bi Neckar⸗Gartach und von einem Theile 
ber Reiterei bi Lauffen ausgebehnt wurde, zu ſchwach, und 
fehrte in fein Lager unweit Wimpfen zurüd. Nach der Ehlacht 
begingen die Sieger, befonderd die Spanier, allerhand Schänd- 
fichfeiten in der Umgegend; fie ritten auf dem Schladhtfelbe 
herum, und töbteten alle Verwundete, die noch am Leben waren, 
auf graufame Weile. Sogar an Todten übten fie noch Muth⸗ 
willen aus; diejenigen Wagen, die man nicht fortbringen fonnte, 
wurden verbrannt, die fich zeigenden Einwohner der benachbarten 
Ortfchaften auf jede Weife mißhandelt, und ſelbſt die Kinder 
nicht verfchont. 

Am 27. April (7. Mat) früh rüdten bie Bayern und Spanier 
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wieder über das Schlachtfeld gegen Heilbronn vor, um ihre 1622. 
Gegner zu fuchen und zu verfolgen; was fie an Marfgräflichen 
noch fanden, wurde anfänglich gefangen genommen, dann aber ohne 
alle Barmberzigfeit todtgefchlagen, erichoflen, niebergehauen ober 
erſtochen, auch Diele in den Redar gefprengt. Die Spanier 
famen bis nad Neckar-Gartach, wo General Cordova fi 
in ber Müble einquartierte. Der Drt wurde geplündert, und bie 
Beute nah Redarfulm gefchleppt. Abends zwifchen 8 und 
9 Uhr brach Feuer aus, wodurch 181 Häufer, 119 Scheuern, 
und 219 große Hütten und Stallungen abbrannten; unverfehrt 
blieben nur bie Kirche, das Pfarrhaus, das Schulhaus, ein 
Thorhaus und das Haus des Schmiede. 1) 

Das Heer des Markgrafen von Baben löste ſich nach ber 
Schlacht bei Ober-Eifisheim auf. Tilly aber wendete ſich gegen 
den Strafen von Manngfeld, welcher das Gebiet von Darm⸗ 
ſtadt verheerte, fchlug deſſen Nachhut, dann auch ben Herzog 

Chriſtian von Braunfchweig, welcher ebenfalls für den Kurfürften 
Friedrich die Waffen ergriffen hatte, am 9. (19.) Juni bei Höchſt 9. (19.) 
am Main, und Eehrte dann zur Vollendung ber Eroberung der sun, 
Pfalz zurüd, weil Frankenthal, Mannheim und Heidelberg noch 

von proteftantifchen Truppen befebt waren. 

Des am 18. (28.) Juni 1622 zu Heilbronn zwifchen würts 18. (28.) 
tembergifchen und bayerifchen Bevollmächtigten abgefchlofienen Ver⸗ Juni. 
trage8 ungeachtet, Durch welchen die Neutralität des Herzogthums 
Württemberg und bes fchwäbifchen Kreifes anerfannt wurde, 
flelen die bei Wimpfen ftehenden ligififchen Truppen in mehrere 
(babifche) Orte ein, und plünberten und zünbeten. Auf bie von 
dem Herzoge von Württemberg Dem General Tilly darüber gemachs 
ten Borftellungen, erwieberte diefer zwar, daß, wenn feine Leute 
wieder etwas der Art unternehmen follten, man nur recht auf 
fie feuern, und bie welche man befomme, aufhängen folle; aber 
nichts befto weniger wurden auch in den Aemtern Maulbronn „ (13) 
und Neuenbürg mehrere Orte, darunter namentlich am 3. (13.) Juli Juli. 


1) ©. Bell, XXV. 
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1622. Ober-Dewisheim und Zaifenhaufen, ausgeplündert und verbrannt, 
16. (26) und in Delbronn wurden am 16. (26.) Juli über 400 Einwohner 
von den Kroaten niebergehauen, auch viele Häufer durch Raub 
und Brand befrhädigt, jo daß ber Schaben auf 64,000 fl. ge- 
15. 25) fhäpt wurde. AuchFrankenbach wurde am 15. (25.) November 
"geplündert, und das Vieh daraus fortgetrieben. Zur Abwehr 
folder Sewaltthätigfeiten fehlte e8 an Waffen, um bamit bie 
aufgebotene Mannfchaft auszurüften, jo wie an erfahrenen 
Dffizieren; und zulegt befahl der Herzog Johann Friedrich, 
daß fi außer ber Bürgerfchaft in Stuttgart, auch bie Hof- 
und KRanzleidienerfyaft mit Ober⸗ und Untergewehr verfehen, 

und zum Schutze der Einwohner verwenden laffen folle. ') 
Nach Beendigung ber Eroberung der Pfalz durch bie Er⸗ 
16. Sept, Rürmung von Heidelberg am 16. September, bie Ginnahme von 
2, Rov. Mannheim am 2. November 1622, und bie Uebergabe von 
1623. Frankenthal am 19. März 1623, zog fich der Krieg in das 
2. Narz. zoͤrdliche Deutſchland. 
1625. In Folge eines am 9. December 1625 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
d. Der. trages zwifchen England, Dänemark und Holland nahm nun 
auch ber König Ehriftian IV. von Dänemark Theil am Kriege, 
Der Herzog von Braunſchweig und der Graf von Mannsfeld 
wollten ſich mit ihm vereinigen, wurden aber durch ben Grafen 
von Anhalt gegen Münfter und Osnabrüd zurüdgedrängt, waͤh⸗ 
rend Tilly felbft das Dänifche Heer zum Ruckzuge zwang. Unter⸗ 
15. (25.) beffen hatte Ratfer Ferdinand am 15. (25.) Juli 1625 ben 
Juli. zum Herzog von Friedland erhobenen Grafen Albrecht von 
Waldftein zum Oberfeldherrn feiner Heere ernannt. Der 
felbe rüdte im September mit 20,000 Mann nad) Niederfach- 
et fen, fchlug am 15. (25.) April 1626 den Strafen von Manns 
Sprit, ) feld bei Defiau, und verfolgte ihn fpäter bis nach Ungarn, 
wo Mannefeld ſich mit Bethlen Gabor vereinigte, aber in Folge 
2. Nov. des zwifchen biefem Fürſten und Waldftein am 20. Rovember 


1) Sattler, Hergoge VI. 1835 Rebſtock 366; Eteinhofer I. 488; 
Bregizer 132. 
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abgeſchloſſenen Waffenkiliftandes, feine Rolle für immer ber 1628. 
Schloß, indem er bald darauf, am 30. November 1626, flarb. 
Unterdeſſen war am 6. Mai 1626 auch der Herzog Chriflian 6. Mai. 
von Braunfchiweig geftorben, ber König Chriftian von Däne- 

marf aber am 27. Auguft 1626 bei Lutter am Barenberg in 27. Ang. 
Wolfenbüttel buch Tilly gefchlagen worden. Rad dem am 

28. December 1626 zu Leutfchau mit Bethlen Gabor gefchlofienen 28. Der. 
Frieden fehrte Waldftein nad) Norddeutſchland zurück, verfolgte, 1627. 
während Tilly bie Holländer zurüdhielt, die Dänen durch Holſtein 

bis nach Zütland, und befegte die Herzogthümer Medienburg 1638. 
und Pommern, mit Ausnahme von Stralfund. Während die⸗ 

ſes in NRorbdeutichland fich zutrug, war zwar in Sübbeutfchland 

kein Eriegerifches Ereigniß vorgefallen, aber diefe Gegenden litten 
fortwährend durch die Bedrädungen durchziehender und ein- 
quartierter Truppen. Am 24. December 1623 quaxtierten ſich 1623. 
bayeriſche Truppen mit Gewalt in bie Heilbronnifchen Orte ?* De. 
Flein, Thalheim und Sontheim ein. Am 23. März 1625 1625. 
war ber kaiſerliche Oberft Graf von Bappeufeim mit 1100 Mann 3. Ritz. 
zu Pferd und zu Fuß in Langenau eingerhdt, welche ben 

Ort auspländerten. Im Juli 1627 wurde ber fchwäblfche 1627. 
Kreis durch kaiſerliche Truppen befebt, die eine beinahe uner⸗ Juli. 
trägliche Quartierlaſt verurſachten, und fortwährend die gröbften 
Unordnungen begingen. So famen am 7. September 1627 7. Sept. 
500 Reiter unter Biccolomini durch Leutkirch, und weil 

ihnen die Reichsſtadt Wangen fein Quartier geben wollte, 

fielen fie in den Ort Nieder: Wangen ein, und verwundeten 

vier Bauern töbtlich; nach einigen Tagen zogen fie nad Mem⸗ 

mingen ab. ') 

Zu Anfang des Jahres 1628 rüdten wieder 16,000 Mann 1628. 
faiferliche Truppen in ben ſchwaͤbiſchen Kreis ein, um Winter, Januar. 
quartiere in bemfelben zu beziehen. Am 17. Januar kamen 
6000 Mann zu Buß, unter dem Oberften Kratz, in dad Gebiet 
ber Stadt Hall, und Tagen zwei Tage in dem fogenannten 


1) FJurtenbach, Iammer- Chronik. 28. Sattler, Herzoge VI. 220. 
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21. Sehr. 


1. März. 
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Rofengarten. Die GCronburgifgen und Sfolanifchen Reiter, 
11 Fahnen nebft 1000 Mann Zußvolf, sogen von Heilbronn 
nah Ulm, und plünderten bie Orte Altheim, Nellingen, 
Merflingen, Bermaringen und Langenau; fchonungs- 
los wurden bie Einwohner fortgefagt, einige berfelben fogar 
erfchlagen, wogegen fich aber auch die Bauern durch die Todtung 
von Soldaten rächten, wenn fie folche vereinzelt antrafen. Die 
Stadt Ulm ſelbſt hatte ſich gegen einen Ueberfall gefichert, und 
lieg Eeine fremde Truppen ein. Am 21. Februar überflel eine 
Abtheilung Faiferlichder Reiter Säöflingen, und raubte in dem 
Orte. Am 1. März kamen 11 Fähnlein Tillyſcher Reiter vor 
Ulm, und verlangten eingelafien zu werben; als ihnen dieſes 
verweigert wurde, wenbdeten fie fih nah Dellmenfingen 
unb plünderten bafelbfl. Durch biefe Unorbnungen fahen ſich 
bie Landleute gendthigt, nad) Ulm zu fliehen; aus Altheim, Lehr, 
Beimerftetten und andern benachbarten Orten retteten fich bei⸗ 
nahe fämmtliche Einwohner dahin. Die Straßen waren durch⸗ 
aus unfiher. Einige Kaufleute, welche von der Franffurter Meffe 
gegen Ulm zurüdfehrten, nahmen in Geislingen neben bem 
gewöhnlichen Geleite noch 40 Musketiere und 20 Reiter ulmi- 
fer Mannichaft zur Bedeckung mit ſich; bemungeachtet wurden. 
fie auf der Höhe bei Dornftabt durch kaiſerliche Reiter ange- 
griffen. Die Ulmer wehrten fich tapfer, obgleich die Kaiferlichen 
von Scharenftetten ber Verftärfung erhielten. Unterbefien erhielt 
man in Um Nachricht von dem Gefechte, und es wurden 
fogleih 100 Mann abgefendet, bei deren Ankunft die Eaiferlichen 
Reiter die Flucht ergriffen; vier berfelben waren getöbtet worden. 
Der ulmifche Lieutenant Miller hatte einen Schuß durch Die 
Hand erhalten. Das Gefecht hatte von Nachmittags drei bie 
Nachts zehn Uhr gedauert. Die Kaufleute famen mit ihren 
Waaren glüdlich nach Ulm. 
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Unter Herzog Eberhard HL 


Bom 18, Juli 1628 bis zum 26. Januar 1631 unter der Vormundſchaſt 

des Herzogs Ludwig Friedrid, von ba an bie zum 9. März 1633 

unter derjenigen des Herzogs Julius Friedrich, daun ſelbſtſtändig 
bis zum 2. Jull 1674. 


Ersigniffe von 1628 bis 1632. 


Nach den fiegreichen Hortfchritten ber Truppen des Kaiferd 1628. 
unter Waldftein, und derjenigen ber Liga unter Tilly, jchien es, 
als wenn ber Friede hergeftellt werben follte; Jedermann wünfchte 
ihn, und die beiden erwähnten Feldherren bemühten fich felbft 
für dieſen Zweck; der erftere, um fich den Befiß des ihm verlichenen 
Herzogthums Medienburg, ber letztere, um fich denjenigen bes ihm 
zuerkannten Herzogthums Kalenberg zu fihern. Mit Dänemark ,gog, 
fam ber Friede auch wirflih am 12. (22.) Mai 1629 in Lübeck 72, (m) 
zu Stande. Aber der Kaiſer hatte foger bei den Kurfürfen Mai. 
badurdy große Unzufriedenheit erregt, daß er, außer ben erwähn: 
ten Hergogthümern, auch andere Theile der befegten Länder ver⸗ 
fhenfte, oder für fi und feinen Sohn in Anſpruch nahm, und 
am 26. April (6. Mai) eigenmächtig, ohne Berufung eines 26. April. 
Reichstages, das fogenannte Reftitntionsebdict erließ, burd (6. Mai.) 
welches alle feit dem Paſſauer Vertrag eingezogene oder befebte 
geiftlihe Stifter hergeftelt, und mit Fatholifchen Bifchöfen und 
Brälaten wieder beſetzt werben follten. Den fatholifchen Ständen 
wurde die Befugniß eingeräumt, ihre proteftantifchen Unterthanen 
zur Tatholifchen Religion zurüdguführen, ober fie zur Auswan⸗ 
rung au zwingen. Im beutfchen Reiche follten nur diejenigen 
Brotefianten gebuldet werden, welche dem unveränderten Augs⸗ 
burgifchen Glaubensbekenntniſſe anbingen. 

Ale Borftellungen gegen die Vollziehung dieſes verhängniß- 
vollen Ediktes waren vergeblich; fie wurde mit militärifcher 
Gewalt, und zwar zuerſt in Schwaben, bewerfftelligt. 

In Württemberg Tagen noch immer kaiſerliche Truppen. 
Tuttlingen hatte fchon im vorangegangenen Jahre neun 
Wochen lang eine öfterreichifche Beſatzung, bie fih allerhand 
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1629. Ausfchweifungen erlaubte, und im Jahr 1629 lag in Stadt und 
Amt Tuttlingen das 3000 Mann flarfe Wit-Golaltifche Regiment 
zu Fuß, zu beffen Unterhaltung bie Stadt Sulz im September 
21. u. 22. 60 Gentner Fleifch beitragen mußte. ') Am 21. und 22. Auguft 
Auguf. zogen 18,000 Mann bes Walbfteinifchen Heeres, auf ihrem 
Marfche nach Oberfchwaben, durch das Rems⸗ und Filsthal. 
Aehnliche Laften brüdten auch andere Städte und Aemter bes 
Herzogthums. Um eine Erleichterung derfelben herbeizuführen, 

1630 Hatte der Herzog Ludwig Friedrich am 27. Mai (6, Juni) 

7. Mai. 4630 eine Unterredung mit dem faiferlichen Feldherrn Walb- 
6. Suni) ein zu Heidenheim, wo dieſer damals fein Hauptquartier 
batte. Die Unterrebung hatte aber feinen andern Erfolg, als 

daß Waldflein zwar bie andgeruheten Truppen abzuführen 

Ankalt machte, aber dagegen andere „ausgehungerte” aus bem 

29. Mai. Elſaß kommen ließ. Zwei Tage darauf kam Waldftein nach 
Ulm, von wo er jeboch den andern Tag, von der Stadt 
13. (23.) königlich beichenkt, nad Memmingen abreiste; am 13. (23.) Juni 

Juni. Fam er mit 25 Reiſewagen wieder durch Ulm nah Heiden 
beim, von wo er am 16. (26.) Juni nad Memmingen 
zuruͤckkehrte. Bermuthlich geſchah e6 zu biefer Zeit, daB Wald⸗ 
fein einmal auch in Giengen im Gaſthof zur goldenen Gans 
im Quartier lag. Seine Leibwache Foftete dem Herrenberger 
Amte in vier Monaten 17,969 fl., und die fämmtlichen im Herzog⸗ 
thume und in ber Grafſchaft Mömpelgard eingelegten Truppen 
tofteten dem Lande monatlich 160,000 fl. 2) Unter dem Schuge 
der im Lande befindlichen Faiferlihen Truppen, und weiterer um 
die Mitte des Monats Yuguf aus dem Elſaß herüber gefom- 
mener 8000 Mann, wurbe in Kolge des oben erwähnten Reftitus 

17. Aug. tionsediktes zur Befignahme der Klöfter gefchritten. Am 17. Auguß 
brang ber: kaiſerliche Generalcommiſſär, Oberft von Offa, mit 
gewaffneter Hand in das Klofter Lorch ein. Auf gleiche Weite 

a 19. wurden am 18. Auguft Adeldberg, am 19. Auguf Denken⸗ 

25. Ans. dorf, am 25. Auguſt Anhaufen und Herbrectingen, am 

1) Kohler, Tuttlingen 68. 
2) Sattler, Herzoge VI. 23. Pregizer 138. Steinhofer L 521. 
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4. September Maulbronn, am 6. September Hirſchau, am 
1. September das Klofter in Pfullingen, am 8. September 
Bebenhbaufen und Herrenalb, am 10. September 
Alpirsbad, am 13. September die Klöfter in Blaubeuren 
und in Murrhardt, am 16. September Königsbronn und 
fo ferner die noch übrigen Abteien und öfter durch Eaiferliche 
Eommifläre in Befig genommen, und Fatholifchen Geiſtlichen über- 
geben. Für bie Unterhaltung der Faiferlichen Truppen mußte bie 
Sandichaft von nun an monatlich 25,000 fl. bezahlen. 
Waldſtein war unterdefin in Memmingen geblieben, 
bei welchem Orte ber größere Theil feiner Truppen lagerte. 
Hier erfuhr er feine auf dem Fürftentage zu Regensburg im Sep- 
tember 1630 ausgeſprochene Abſetzung, worauf ein Theil feiner 
Truppen abgedanft, und Tilly zum gemeinfchaftlicden Oberfeld- 
herrn der Liga und der Faiferlihen Truppen ernannt wurbe. 
Die Broteftanten waren nahe daran, gänzlich unterbrüdt zu 
werben, ald das Auftreten des Könige Guſtav Adolf von Schwer 


16%. 
4. bie 
16. Sept. 


Septemb. 


den, ber am 24, Juni (4, Zuli) 1630 mit 14,500 Mann auf ber 24. Juni. 
Juſel Ufedom in Pommern gelandet war, ber Sache eine andere (4. Juli.) 


Wendung gab. ) Dur bdiefen Beiftand und bie Kortfchritte 
bed Könige ermuthigt, deſſen Macht bald nicht unbedeutend ftieg, 
und ber in kurzer Zeit ganz Pommern, fo wie einen großen 
Theil der Reumarf eroberte, ſchloſſen bie proteftantiichen Stände 
am 2. (i2.) April 1631 zu Leipzig einen Bertheibigungs- 
hund, worauf die proteflantifchen Stände Schwabens auf einer 
am 6. (16.) Mai zu Eplingen abgehaltnen Berfammlung 
ih noch enger unter fih verbanden, ben Herzog Julius 
Friedrich von Württemberg zum Director wählten, einen 
Kriegsrath einfehten, und fhleunigft Truppen zu werben bes 
ſchloſſen. I Zwar follte burch biefe Verbindung noch fein 


1) Shemnuig 1. 55. Daß Guſtav Adolf nicht, wie gewöhnlich ans 
genommen wird, auf Rügen oder auf Rüden landete, wird von Geier, 
Geſchichte von Schweden IIL 168 nachgewiefen. Pahl, Geſchichte von 
Württemberg IV. 56, ſetzt irrig die Landung auf den 24. Juli. 

2) Sattler, Herzoge VIL 39 und Beilage 12. 


1631. 
2. (12.) 
April. 
6. (16.) 
Mai. 
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1631. fürmlicher Anſchluß an Schweden bezwedt, fondern nur eine 
dritte neutrale bewaffnete Macht aufgeftellt werben; aber zur 
Ausführung der gefaßten Befchlüffe fehlte es an Kraft und an 
Mitteln, theilweife vielleicht auch an Muth. 

tere Guſtav Adolf hatte zwar unterbefien am 3. (13.) April 
5. (15.) 1631 Srankfurt an der Ober erftürmt, und war am 5. (15.) Mai 

Dal. his Spandau, dann bis Potsdam vorgerüdt; aber bie Kunde von 
10. (20.) der Einnahme und Zerflörung von Magdeburg am 10. (20.) Mai 

Mal. durch Tilly, verbreitete, wie in ben proteftantifchen Ländern über- 
haupt, fo auch insbefondere in Stuttgart, ſolche Angft, daß 
die Bornehmften fchon aus der Stadt flohen, und der Herzog 
ſich bereit zeigte, die Waffen niederzulegen, wenn nur bie Faifer 
lihen Truppen, bie fich theils bereits im Lande befanden, theils 
baffelbe bedroheten, entfernt würden. Der Kaiſer hatte nämlich 
nicht nur die Verbindung zu Leipzig höchſt ungern gefehen, fon- 
dern auch durch den am 6. April 1631 zu Cherasco mit Frank: 
reich abgefchlofienen Friedensvertrag fi) die Mittel verichafft, 
feine Streitmacht in Sübddentfchland zu vermehren. Gr berief 
baher den Senerallieutenant Grafen Egon von Fürftenberg aus 
Stalien, und ließ ihn fogleich mit ungefähr 24,000 Mann gegen 
den fchwäbifchen Kreis vorrüden, Der Herzog Julius Friedrich 
ſah fich hierdurch genöthigt, Die Truppen der proteftantifchen 
Stände in Schwaben zufammenzuziehen, und bie Grängen bed 
Herzogthums gegen Ulm burch bie Oberftlieutenante Joſt Faber 
und Chriftof Seybold befegen zu laſſen. Die Kaiferlichen 
bezogen ein Lager bei Gögglingen und fchloffen am 10. (20.) Juni 
Ulm ein. Es fol die Abſicht einiger in ber Stadt befindlichen 
Katholiken geweien feyn, durch Anzündung eines Pulverthurms 
unweit ded neuen Thores den Kaiferlichen einen Zugang in bie 
Stadt zu öffnen. Der Berrath wurde aber am 11. (21.) Juni 
entdedt, und dadurch die Abficht vereitelt. ) Der Herzog wollte 
mit feinem geworbenen, bei Blaubeuren und Geislingen 
ſtehenden Landvolke jener Reichöftadt zu Hilfe kommen, er war 


1) Chemuig 1. 181. 
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aber, beſonders an Reitern, deren er nur 900 Hatte, zu ſchwach 1681. 
dazu, und zog fich daher, al8 die Kaiferlichen mordend, raubend 
und verbrennend vorrüdten, dabei namentlih am 21. Juni 21. Juni. 
(1. Zuli) die Dörfer Lehr, Bollingen, Themmenhauſen, (1. Suli.) 
Dornftadt und Bermaringen verbrannten, na Kirchheim 
unter Ted und dann nad) Tübingen zurüd, wo er ungefähr 
16,000 Dann verjammelte. 
Die Kaiferlihen waren großentheild an der Donau herauf: 
gezogen und befanden fih am 26. Juni (6. Juli) in Münfingen, 26. Juni. 
wo zwei württembergifche Gompagnien gefangen genommen und (6- Iuli.) 
unter die faiferlichen Truppen geftedt wurden, und wo man den 
Lesteren 30,000 Bortionen Brod, 12 Fuder Wein und 100 Malter 
Hafer liefern mußte. In Münfingen und Gruorn wurde am og, yuni. 
28. Juni (8. Juli) geplündert. (8. Juli.) 
Von Reutlingen aus war fhon am 25. Juni (5. Juli) 25. Juni. 
der Lieutenant Beger mit 100 Mann nah Pfullingen und (5. Iuli.) 
auf die Honauer Steige abgefchidt worden, um dort in Vers 
bindung mit einer Compagnie württembergifchen Landvolks und 
20 bis 25 württembergifchen Reitern die feindliche Vorhut von 
weiterem Vorrücken abzuhalten; aber am 26. Juni (6. Juli) 26. Juni. 
Abende wurde Beger nah Reutlingen zurüdberufen, worauf (6. Juli.) 
auch die Württemberger die Steige verließen und nach Biullin- 
gen zurüdgingen. Am 27. Juni (7. Juli) näherte fi eine 27. Juni. 
feindliche Adtheilung, welche Holzelfingen plünderte. Der (7. Juli.) 
Keller von Pfullingen befegte mit einer Fleinen Anzahl Württens 
berger und 50 Reutlingern die Honauer Steige wieder, während 
Lieutenant Beger mit ber übrigen Mannfchaft in Pfullingen zurüd 
blieb. Die Reutlinger fcharmügelten auf der Eteige mit den 
feindlichen VBortruppen, und machten einige Mann zu Gefangenen. 
1) Sattler, Herzoge VII. 43. Gratianus, Reutlingen IL 309. 
Nah v. Memmingers Beichreibung des Oberamts Ehingen 129 foll im 
Jahr 1631 der Ort Franfenhofen (zwifhen Ehingen und Münfingen) 
durch Schweden und Württemberger überfallen, und bis auf vier Häufer 
verbrannt worden feyn. In diefem Jahre kamen aber die Schweben nicht ſo 
weit; e6 gefchah alfo entweder bei diefer Belegenheit durch die Kaiferlichen, 
oder wenn durch die Schweden, zu einer fpätesen Zeit. 
v.Martens, R.®, 20 
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Am Abende diefed Tages kam ber Major Conrad Widerholb 
mit 300 Musketieren nah Pfullingen und Ehningen; 


28. uni. aber dennoch wurden die Reutlinger am 28. Juni (8. Juli) 
(8. Iuli.) Morgens zurüdgerufen, weil ein allgemeiner Schreden entftan- 


29. Zunt. 


ben war; von der Alb herunter flüchtete Alles nah Reutlin- 
gen und Tübingen. Hürftenberg zog, ohne Widerftand zu . 
finden, am 29. Juni (9. Juli) die Steige herab nah Ehnin— 


(9. Juli.) gen, wo geplündert wurde, wobei mehrere Häufer abbrannten, 


und ließ am Abend Reutlingen, wohin Widerhold mit feiner 
ganzen Mannfchaft fich zurüdgezogen hatte, zur Uebergabe auf- 
fordern. Man bat um Bebenkzeit, und befchäftigte ſich noch die 
ganze Nacht hindurch unter Widerholds Leitung damit, die Thore 
zu verrammeln, dad Geſchütz aufzuftellen und der Mannfcaft 
ihre Pläge anzumweifen. Aber am folgenden Morgen um 6 Uhr 
war biefer Eifer abgekühlt; ed wurde großer Rath gehalten, und 
mit Stimmenmehrheit befchloffen, bie Stadt unter der Bedingung 
zu übergeben, daß Religion, bürgerliche Freiheit und Eigenthum 
nicht angetaftet werden. Diefe Bedingungen wurden bewilligt, 


aber nicht erfüllt; denn nach dem Einzuge wurden alle Bürger 


entwaffnet, ſchwere Brandſchatzungen gefordert, und Quartier: 
laften auferlegt. Der Ort Somaringen wurde ganz audge- 
plündert, ber Söjährige Schultheiß dafelbft zu Tode gemartert. 
Widerhold fcheint noch vor der Uebergabe von Reutlingen mit 


den württembergifchen Truppen, vermuthlich nach Tübingen, ab⸗ 


30. Juni. 


marfchirt zu feyn. ) 
Hierauf rüdte Fürſtenberg am 30. Juni (10. Juli) gegen 


(10. Juli.) Tübingen, wo er fich zuerſt vor dem Burgholze in Schladht- 


1. (11.) 
Suli. 


ordnung aufftellte, dann aber bis an die Steinlacher Brüde 
vordrang. Der Herzog von Württemberg hatte die Hälfte feiner 
Mannichaft an dem Wörth bei Tübingen, die andere Hälfte 
bei Luſtnau aufgeftellt. Es kam jedoch zu feinen weiteren 
Beindfeligfeiten, fondern ed wurde vielmehr am 1. (11.) Juli 
im Eaiferlihen Lager ein Bertrag abgefchloflen, durch welchen 


1) Bayler, Reutlingen I. 32-36. © ratianne, Reutlingen IE. 309. 
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der Herzog dem Leipziger Bunde entfagen, feine Truppen ent- 
laffen, und bie faiferlihen Truppen in dad Quartier nehmen 
und verpflegen mußte. Das Schloß von Tübingen feheint 
nicht von den Kaiſerlichen befeht worden zu feyn. ) 

Dem abgefchlofienen Vertrage zuwider, verübten die fürften- 
bergifchen Truppen die gröbften Unordnungen im Lande. Am 
4. (14.) Juli brachen fie von Tübingen auf, und zogen in 
die Gegend von Unter-Türkheim, In welden Ort das 
Dauptquartier des Grafen von Bürftenberg fam, und wo am 
44. (24.) Juli ein neuer Bergleich abgefchloffen wurde, vermöge 
defien von den Faiferlichen Truppen nur vier Compagnien Reiter und 
acht Gompagnien Yußvolf, Im Ganzen ungefähr 2200 Dann, 
im Lande bleiben, nah Schorndorf, Böppingen, Gan- 
ſtatt, Marbach, Waiblingen, Winnenden, Badnang 
und Heidenheim verlegt, und vom 27. Juni (7. Jul) an 
gerechnet, auf Koflen des Landes unterhalten werben follten. 
Ueberdieß mußte das Land monatlich 28,000 fl. Brandfchagung, und 
10,000 fl. in die Kriegskaſſe bezahlen. So endete biefer Feldzug, 
welcher fpottweife ber Kirfchenfrieg genannt, wurde, weil er nur 
fo lange dauerte, als es Kirfchen gab, und unblutig ablief. %) 

Ulm war unterdefien von ben Faiferlihen Truppen ein- 
neihloffen geblieben. Sieben Wochen lang dauerte bie Ver⸗ 
heerung der Umgegend jener Stadt durch bie Kaiferlichen, bie 
endlich der Magiftrat, um der Noth ein Ziel zu fegen, in bie 
angetragenen Bedingungen fich fügte, nach Zahlung einer großen 
Brandfchapung bem Bunde entfagte, und bie Truppen entließ, 
worauf die Kaiferlihen das Ulmer Gebiet räumten, jeboch bie 
Stadt felbft noch mit 14 Kahnen Fußvolk und 3 Fahnen Reiter 
beſetzt hielten. 


1) Steinhofer I. 525. Sattler VII. 45. Theatr. Europ. II. 396. 
Gifenbadh, Tübingen 36. Die fchriftliche Urkunde, abgedrudt in Münche 
Geſchichte des Haufes Fürſtenberg IL 353, if zwar vom 13. Juli, doc 
fagt Münch felbft, daß der Vertrag mündlich fchon am 11. Juli abgefchloffen 
worden feye. 

2) Sattler, Herzoge VII. 45 u. f. 


20 * 


1631. 


4. (14.) 
Juli. 


14. (24.) 
Suli. 


. 1631. 
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Nach dem Falle von Magdeburg hatte ſich Guſtav Abolf 
von Potsdam, bis wohin er gekommen war, nad Spandau 


11. (21.) zurüdgezogen; am 11. (21.) Juni verband er fih au Berlin 


Juni. 


3. (13.) 
uli. 


mit dem Kurfürften von Brandenburg; hierauf ging er am 
3. (13.) Juli bei Tangermünde über die Elbe, und bezog mit 
12,000 Mann bie ftarfe Stellung bei Werben. Tilly, welcher 
im uni nad) Thüringen gezogen war, traf mit 26,000 Mann 


in a.) am 17. (27.) Juli bei Wollmirftädt (unweit Magdeburg) ein, 


i. 
26. Juli. 


und rüdte am 26. Juli (5. Auguft) bis in die Nähe bes ſchwe⸗ 


(5. Ang.) diſchen Lagers bei Werben, zog ſich aber nad) einem mißlungenen 


29. Zuli. 


(8. Aug. 
11. (21. 
Augufl. 


Angriff auf daffelbe, am 29. Juli (8. Auguſt), nad Tanger- 
münde zurück, wo er bis zum 11. (21.) Auguſt fliehen blieb. 
Mangel an Lebensmitteln nöthigte ihn zum weitern Rückzuge, 


25. Aug. nach Halle (25. Auguft [4. Eeptember])), um einem erhaltenen 
(4. Seyt.) £aiferlihen Befehle gemäß, den Kurfürſten von Sachſen zur 


5. (15.) 
Sept. 


Niederlegung der Waffen und zur Trennung von dem Leipziger 
Bunde zu nöthigen, zu welchem Zwede er fih am 5. (15.) Sep 
tember gewaltſam der Etadt Leipzig bemächtigte. 

Unterdefien Hatte Guſtav Adolf Verſtärkungen erhalten, 
namentlich durch ben Herzog Bernhard von Weimar , ber, 
wie auch der Landgraf von Heſſen, fih ibm anſchloß. Gr 
zog nach Altbrandenburg, fchloß daſelbſt am 1. (11.) Septem- 
ber ein Buͤndniß mit dem Kurfürften von Sachſen, ging am 
3. (13.) September bei Wittenberg über die Elbe, und vereinigte 
fih am 4. (14.) September bei Düben mit den Sachfen, 100» 
durch die Stärfe feines Heeres bis zu 42,000 Mann ſtieg. Am 
7. (17.) September fiel die Schlacht bei Breitenfeld unweit 
Leipzig vor, in welder Quftav Adolf mit 21,000 Schweden 
und 18,000 Sachſen einen glänzenden Sieg über das von Tilly 
angeführte 34,000 Dann ftarfe Fatholifche Heer erfocht. 

Diefer Sieg öffnete dem Könige den Weg in den füblichen 
Theil Deutfchlande. Er wendete ſich zunächit über Merfeburg 
nad Halle, dann von hier über Erfurt (22. September [2. Oc⸗ 
tober]), Aruftadt, Königshofen und Schweinfurt nach Würzburg 
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(3. [43.] October) , defien Feſte Marienberg am 7. (17.) Dctos 1631. 
ber durch feine Truppen erſtürmt wurde. 

Tilly war dagegen nach Hatberftadt (10. [20.] September) 
gezogen, am 23. September (3. October) bei Corvey über bie 
Wefer gegangen, und hatte fih dann fiber Marburg nach Fritz⸗ 
lar (2. [12.] October), und von hier, durch Aldringen und 
Fugger verftärkt, nach Fulda gewendet, von wo er am 9. (19.) Oc⸗ 
tober nach dem Main aufbrah, um Würzburg zu befreien. 
Unterweges vereinigte er ſich am 12. (22.) October bei Milten- 
berg mit dem Herzoge Karl IV. von Lothringen, welcher mit 
12,000 auf eigene Koften gemworbenen Soldaten bei Worms 
über den Rhein gegangen war, um ba8 Faiferliche Heer zu 
verftärfe. ) Obgleich aber Tilly nunmehr 50,000 Mann 
anführte, wagte er es doch nicht, etwas gegen Guſtav Adolf 
zu unternehmen. Sid; hierauf verlaffend, ließ Guftav Adolf 
burch eine ftarfe Abtheilung gegen Ende October Werthheim Ende 
einnehmen, dann am 1. (11.) November durch den Oberſt Hau- Pıtober. 
bold Hanau erftürmen, worauf er felbft mit 20,000 Dann 
am 9. (19.) November von Würzburg gegen den Rhein aufbrach, 9. (19.) 
während er zur Dedung von Franken den Feldmarſchall Horn November. 


1) Die Stärke des Lothringifchen Heeres wird verſchieden angegeben. 
Ehemnid Hat die oben angegebenen 12,000 Mann; Schiller 17,000; 
Schelso, Geſchichte IX. 71, welcher die Bereinigung bei Afchaffenburg 
bewerkſtell igen läßt, 15,000; Sattler, Hergoge VII. 55 (jedoch erſt auf 
dem Rüdzuge) nur 6000 Mann. Die Gefchichte des Kriegsweiens I. 
4. Abth. 214 führt ein Treffen an, welches vor der Vereinigung des Ges 
nerale Tilly bei Miltenberg mit dem Herzoge Karl IV. von Lothringen 
zwifchen diefem und ben Schweden in der Nähe von Mergentheim 
vorgefallen feyn full. Ort und Zeit jenes Gefechtes find aber fo zweifelhaft, 
dag es nicht ale richtig angenommen werben kann. Vermuthlich if es 
daſſelbe Gefecht, welches nah Gfrörer, Guſtav Adolf, 2. Ausg. 883 nicht 
weit von Rothenburg a. d. Tauber (nach andern bei Greglingen) zwifchen 
ſchwediſchen und lothringifchen Truppen Statt gefunden haben fol. &e 
fehlt aber auch über dieſes Gefeht an genaueren Angaben, was um fo 
anffallender iſt, ale es nach dem Soldat suedois 163 nicht unbedeutend 
gewefen zu ſeyn fcheint; nach Tepterem Werte würbe fogar Guſtav Adolf 
felbR ein Gefecht bei Ereglingen geliefert Haben, und ©. 187 kommt 
wieder ein Befecht gegen die Lothringer zwifchen Mergentheim unb 
Biſchofoheim vor. 


1631. 


9. (19.) 


November. 
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mit 16,000 Mann bei Würzburg zurüdließ. Sobald die Kunde 
eingetroffen war, daß ſich die Echweben dem Maine nähern, 
hatte der Deutfchmeifter Johann Caſpar von Stadion Mer: 
gentheim fchleunigft in Vertheidigungsitand fegen laſſen, jene 
Stadt, fo wie die Feſte Neuhaus, mit Kriegsbebarf und 
500 Mann Befabung verfehen, und ben Gommenthur Hund von 
Laudenbach zum Commandanten ernannt, fich ſelbſt aber mit 
dem Archive und dem Ordensſchatze nach Wien geflüchtet. Am 
9, (19) November rüdte der ſchwediſche Oberft Elaus von 
Sperreuter von Würzburg ber, mit einer flarfen Reiter⸗ 
abtheilung in die Orte Markelsheim, Igersheim und 
Althaufen ein, forderte fodann, unter Bedrohung mit Feuer 


. und Schwert, fowohl die Stadt Mergentheim, ale bie Feſte 


13. (23.) 
November. 


17. (27.) 


November. 


20. (30.) 


November. 


Neubaus auf, ſchwediſche Befagung einzulaſſen, und fchloß 
auf die abfchlägige Antwort Legtere ganz enge ein, worauf fie 
fih am 13..(23.) November ergab. Wegen der Annäherung 
des Tillyfchen Heeres, welches über Windsheim am 10. (20.) No⸗ 
vember bei Ansbach eingetroffen war, zog Oberft Sperreuter 
am 17. (27.) Rovember alle in ber Gegend von Mergentheim 
befindlichen fchwedifchen Truppen bei Neuhaus zufammen, und 
brad in Eile nah Würzburg auf. Das Schloß Neuhaus 
blieb nur mit 50 Dragonern befegt. Die Faiferliche und deutſch⸗ 
meifterifche Befapung von Mergentheim erfuhr bie Schwäche 
ber Befagung von Neuhaus; eine Abtheilung jener Befapung 
rücdte daher am 20. (30.) November von Mergentheim vor 
biefe Feſte, um fich berfelben zu bemächtigen, wurbe aber mit 
einem fo Fräftigen und wirffamen euer empfangen, daß fie 
ſich nach den Verlufte einiger Soldaten zurückzog. Noch an 
bemjelben Tage, Abende 4 Uhr, rüdten jedoch 30 Reiter, 
300 Musketiere und 2 Kanonen ber Befagung von Mergentheim 
vor bie Fefte Neuhaus, und forderten diefelbe zur Uebergabe 
auf. Segen alle Erwartung erfolgte dieſe ohne den geringften 
Widerfland. Die Schweden wurden zu Sriegögefangenen 
gemacht und nach Mergentheim gebracht, Neuhaus aber 
burch eine ftarfe Abtheilung, unter dem Lieutenant Haller von 
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Hallerftein, von den SKaiferlichen befegt. Unterdeſſen hatten 1631. 
fich jedoch wieter fchwedifche Truppen ber Feſte genähert. Oberft 
Sperreuter, welcher biefelben anführte, befchloß die Feſte 

zu überfallen; mitten in der Nacht vom 9. auf den 10. Decem= 9. 10. Der. 
ber gab er das Zeichen zum Angriff; aber die wachſame Bes * St. 
fagung wehrte fich tapfer, und fchlug die Stürme, bie bis zum 
Anbruch des Tages fortgefeßt wurden, muthig zurüd, wobei Die 
Schweden mehrere Zodte, 100 Verwundete und 14 Sturmieitern 
verloren. Demungeachtet ergab fich die Feſte noch an demfelben 

Tage unter der Bedingung, daß ber Gommandant des Schloffes 

mit feinem ganzen Gepäd, feinen Pferden und Wagen, bie 
Soldaten aber mit Sad und Pad, Unter» und Obergewehr, 
Kugeln im Mund, brennenden Lunten, und Allem, was ihnen 
gehört, noch an demfelben Abende ausziehen dürfen, die Feſte 

aber mit allem Schießbedarf, Stüden, Doppelhafen, Musfeten, 
Lebensmittelvorräthen und fonftiger Zugehör den Schweden über- 

geben werde. Der Lieutenant von Hallerftein follte ficher nad) 
Rothenburg, der Hourier mit feinen 30 Mann, „jo dem Herrn 
Deutfchmeifter zuftändig,‘‘ nach Hornegg begleitet werben. Diefe 
Gapitulation wurde am 1. (11.) December in Althaufen ı.ct.) 
unterzeichnet. Da ber Angriff glüdlich abgefchlagen worden, die December. 
Feſtung aber noch gut mit Lebensmitteln und Schießbebarf ver- 

fehen war, fo fcheint bei ber llebergabe um fo mehr Verrath 

im Spiele gewefen zu feyn, als ber Lieutenant Haller von 
Hallerftein nach berfelben zu den Schweden überging. Neu⸗ 

haus wurde von dem Könige von Schweden dem OÖberften 

von Sperreuter zur Belohnung für feine tapfern Dienfte mit 

ber Berpflichtung als Lehen übertragen, eine Befagung auf feine 

Koſten darin zu unterhalten. !) 

Am 10. (20.) December erfchien der fchwebiiche Feldmar⸗ 10. (20.) 
ſchall Guſtav Horn felbft mit 8000 Mann vor Mergents Derember. 
heim, worin 300 bis 500 Kaiſerliche als Befagung lagen, 
unb forderte bie Stadt zur Uebergabe auf. Da der Commandant 


1) Breitenbach, Chronik von Mergentheim, und deſſen Geſchichte 
der Zee Neuhaus. Bandſchrift. 


1631. 


11. (21.) 
Dec. 


14. (24.) 
ec. 


15. Au ) 


16. 26) 


19. (29.) 
Der. 
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eine verneinende Antwort ertheilte, fo ließ Horn, beffen 
ſchweres Geſchütz auf den fchlechten Wegen noch nicht hatte 
nachkommen fönnen, noh am nämlichen Tage das außerhalb 
der Stadt befindliche Kapuzinerflofter in Brand fteden, unb 
ben beſetzten Kirchhof erobern; am 11. (21.) December bemäch: 
tigten fich die Schweden ber Ziegelhütte, worauf fie brei Lauf: 
graben, den einen gegen das Kloſter, ben zweiten gegen ben 
Kirchhof, und den dritten am Fuße des „Trillberges“ anlegten. 
Nachdem ein Entſatzverſuch, welchen 800 Kaiſerliche unternah- 
men, mit dem Berlufle von 300 Mann zurüdgefchlagen worden, 
und das fchivere Gefchüb am 14. (24.) angefommen und aufs 
gefahren war, fahen die Belagerten fich veranlaßt, am Ghrift- 
tage auf Gnade und Ungnabde fich zu ergeben. Die Befakung 
durfte mit fliegenden Fahnen, Ober⸗ und Untergewehren, Ge⸗ 
pad u. f. w. abziehen, mußte aber alle Gefangenen audliefern. 
Die Geiftlichfeit follte verfchont und an der Ausübung des Fatho- 
liſchen ©ottesdienftes nicht gehindert werden. Sowohl die Abs 
ziehenden als die Schweden follten fich aller Gewaltthätigfeiten 
u.f.w. enthalten; doch gefhah ed, daß die Bauern ber Um⸗ 
gegend der abziehenden Befabung nachfegten, viele Leute töbteten 
und ihr mehrere Gepaͤckwagen abnahmen. Noch an demfelben 
Abende befegten die Schweden Mergentheim; am folgenden 
Tage legte Horn der Stadt eine Brandichagung von 600 Tha⸗ 
lern auf, und ließ die Bürger entwaffnen; in der Stadt erbeutete 
er 14 Kanonen, 1 Mörfer, über 100 Doppyelhafen und große 
Vorräthe an Wein und Getreite. Beinahe bie Hälfte der Bes 
fagung trat in ſchwediſche Dienfte. ”) 

Nah der Einnahme von Mergentheim rüdte Horn mit 
einigen Taufend Mann KReiterei und Fußvolk gegen Heilbronn ; 
am 19. (29.) December traf er in Weinsberg, und am fol: 
genden Morgen vor Heilbronn ein; er beſetzte fogleih das 
vor der Stadt befindliche Kloſter „zur Neſſel“, das „Butleuthaus“ 
(wo jegt das Militärfpital ſteht) und andere in ber Nähe 


1) Chemnip I. 247. Thestr. Europ. 1.489. Breitenbad, Chronit 
von Nergentheim. 
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befindliche Gebäude. In der Stadt befand fich der Oberftlieutenant 
Guimont mit dem ungefähr 1100 Mann ftarfen lothringifchen 
Regimente Prinz Pfalzburg, wovon aber nur etwa 700 Mann 
fireitfäbig waren; außerdem befand fich daſelbſt auch ein Faifer: 
licher Gommiffär, Ueberling. Zur Interhaltung der Befagung 
mußte der benachbarte Adel monatlich über 4000 Gulden, 
die Stadt Heilbronn aber Wein und Brod hergeben. Die 
Bürger waren, als Proteftanten, fehwebifch gefinnt, und wollten 
an der Vertheitigung ber Stadt gegen die Echweren feinen 
Antheil nehmen. Die Annäherung ber Schweden gefchah fo 
unvermuthet, daß weder auf den Thürmen noch auf den Mauern 
Wachen ausgeftellt waren, und wenn nicht der Thürmer auf dem 
Sleinerthorthurme am 21. (31.) December früh ein verbächtiges 
Feuer hinter dem Schafhaufe gefehen, und ben Bürgermeifter 
davon benachrichtigt hätte, fo würbe der Commandant die Thore 
wie gewöhnlich haben öffnen laſſen. An bemfelben Morgen 
ſchickte Horn bei Tagesanbruch einen Trompeter vor die Stadt, 
und verlangte, daß die Lothringer die Statt räumen, er aber 
mit feinen Truppen eingelaflen werde. Guimont ſchlug es ab, 
und traf ſchnell Vertheidigungsanftalten. Hierauf ſchickte Horn 
wei Trompeter mit wiederholter Aufforderung, aber auch biefe 
wurden nicht nur nicht eingelaffen, fondern der Commandant 
ließ fogar aus einigen Gefchügen und Doppelhafen auf die 
unterdefien vor bie Stabt gerüdten Schweden feuern, ohne ihnen 
jedoch größeren Schaden zuzufügen, als daß einige Pferde ges 
tödtet wurden. Auf diefes forderte Horn Nachmittags in einem 
Schreiben den Rath auf, die Faiferliche Befagung in ber Güte 
aus der Stadt zu ſchaffen zu fuchen, widrigenfalls er folche 
Mittel anwenden würde, die er zur Schonung der Bürger, als 
feiner Glaubensgenoſſen, bisher unterlaffen babe. Der Rath 
eriiederte, daß er ben Commandanten nicht zur Webergabe ber 
Stadt bewegen koͤnne, und daher um Schonung bitte. Der 
Commandant verlangte, daß ihm die Bürger bei der BVertheibi- 
gung der Stadt Belftand Ieiften follen; dieſes verweigerten fle 


aber nicht nur, fondern fle follen fogar die in ihren Häufern- 


1631. 


21. (31.) 
Der. 
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1631. Frank liegenden Soldaten hinausgeworfen haben, um fich bei 
erfolgender Ginnahme der Stadt, gegen Brand und Plünderung 
22. Dec. zu ſchützen. Am Morgen des 22. December (1. Ian. 1632) griffen 
(1. Jan.) pje Schweden eine von einem Lieutenant und 40 Mann befebte 
Mühle bei der Stadt (die Sülmer Mühle) an, fprengten das 
Thor berfelben durch eine Betarde, tödteten 10 Mann und 
nahmen die übrigen nebft dem Lieutenant gefangen, worauf fie 
von biefer Mühle aus die gegenüber liegende Baftei fo wirkſam 
befchoffen, daß in kurzer Zeit ber befte Gonftabler und viele 
Soldaten getöbtet und verwundet wurden, und fich Feiner mehr 
bei den Gefchügen fehen lafien fonnte. Da fih außerdem Horn 
auch bei dem Carmeliterkloſter feftgefebt hatte, To beforgte man, 
daß die Stabt mit Gewalt eingenommen werben fünnte, unb 
eö wurde von der Bürgerfchaft in den Commandanten und ben 
Rath gedrungen, Unterhandlungen einzuleiten. Als daher Horn 
abermals die UÜebergabe, unter Bebrohung aller Ungnade, durch 
einen Trompeter begehrte, und, da dieſer nicht fogleich mit einer 
bewilligenden Antwort zurüdfehrte, ein Oberſt mit einer 
ſtarken Abtheilung Mannſchaft bis an das Thor vorbrang, 
einige Bürger aber daffelbe zu öffnen droheten, wenn der Trom⸗ 
peter nicht gleich hinausgelaſſen werde, wurden vom Gommandans 
ten zwei Hanptleute, und von der Stadt ein Bürgermeifter, vier 
Mitglieder des Raths und zwei Advokaten hinaus in das Klofter 
„zur Neffel” gefchidt, wo noch an demfelben Abende eine Ueber- 
einfunft abgefchloffen wurde, durch welche der Beſatzung freier 
Abzug mit fliegenden Fahnen, Trommelfchlag, brennenden Lunten, 
Kugeln im Mund, mit Sad und Pad, „ohne einigen Spott 
und Affront” zugeftanden, und ber in ber Mühle gefangene 
Lieutenant mit feinen Soldaten ohne Löfegelb freigelaffen wurbe. 
Zu Abführung des Gepäds und der Kranken wurden fech6 
Wagen bewilligt. Der kaiſerliche Commiſſaͤr wurde in die Ueber: 
einfunft mit eingefchlofien; da man ihn aber bezüchtigte, dem 
Oherftlieutenant Guimont fchriftlich bezeugt zu haben, baß er 
durch die Bürger gezwungen worden feye, bie Stadt fo bald 
zu übergeben, jo wurde er längere Zeit in Haft gehalten, 
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obgleich er die Grundloſigkeit jenes Bezüchtes betheuerte. Die 1631. 
Schweden, welde nur drei Mann eingebüßt hatten, befesten 
noh an demſelben Tage Heilbronn; die Tothringifche Be⸗ 
fagung zog aber am folgenden Tage aus, und marfchirte unter 
Begleitung von 50 ſchwediſchen Reitern nach Epeyer. Ein 
heil der Lothringer, 260 Mann, trat jedoch in fchwebifche 
Dienfte über. Mit der Stadt ſchloß Horn am 23. December 
(2. Januar) eine befondere Lebereinfunft ab, vermöge beren 
diefelbe ihre Rechte und Gerechtigfeiten behielt, aber ſchwediſche 
Befapung einnehmen mußte, mit welcher jedoch die Bürgerfchaft 
nicht zu fehr befchwert werden follte. Das Deffnen und Schließen 
der Thore follte nach der Verordnung bed Raths, aber im Ein« 
vertändniffe mit dem Gommandanten, gefchehen. Weil es ber Stadt 
nicht möglich war, die Befapung zu unterhalten, verfprach ber 
Feldmarſchall dafür zu forgen, daß allerhand Früchte, Heu, 
Geld, Holz und andere Nothwendigkeiten herbeigefchafft werden. ') 
Horn brach mit dem größten Theile feiner Truppen am 
25. December (4. Januar) nach Würzburg auf, und ließ eine 25. Dei. 
500 Dann ftarfe Befagung unter dem Oberftlieutenant Schmid⸗ (4. San.) 
berger in Heilbronn, welche zu Anfang des folgenden Jahres 
bie Befeftigungen ber Stadt herftellte und vermehrte, auch am 
24. März 1632 das außerhalb der Stadt gelegene Garmeliter- 
Hofer zerflörte. Wimpfen, Nedarfulm und andere Orte ergaben 
fd unmittelbar darauf ebenfalls den Schweden. 
Die Einnahme von Heilbronn bewirkte, daB Tilly, welcher 
bei Nördlingen fand, und bereitö einigen Regimentern den Ber 
fehl ertheilt hatte, Winterquartiere in Württemberg zu beziehen, 
diefelbe wieder zurücdmarfchiren ließ. Auch Schorndorf, wo- 
ſelbſt fich gegen das Ende dieſes und zu Anfang des nächften Jahres 
wol Wochen lang, ligiftifche Truppen, zuerft 1500 Dann unter 
General Aldringen, dann nur 700 unter Oberft Deway, befanden, 
welche fo eifrigan den Feftungswerfen arbeiten ließen, daß fogar am 
Chriſtfeſte die Kirche verfchloffen blieb, wurde in Folge der Einnahme 
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von Heilbronn und bes VBorrüdens der Schweben, am 28. Januar 
(7. Bebruar) 1632 von den Kalferlichen geräumt. ) 

Noch hatte das Land am Ende bes Jahre 1631 durch bie 
fothringifchen Truppen zu leiden, welche fich, weil ihr eigenes 
Land von einem Einfall der Franzofen bedroht wurde, von 
Tilly trennten, und zurüdmarfchirten. Ein Theil derjelben, 
5000 Mann in 9 Bahnen Bußvolf und 2 Compagnien Reiter 
eingetheilt, famen am 23. November nah Hall, wo fie fi 
fchlecht aufführten. Es brach auch eine Seuche unter ihnen aus, 
woran Viele ftarben; am 1. December zogen fie weiter. Der 
Herzog von Lothringen felbft wurde zu Leonberg koſtbar bes 
wirthet, während feine Truppen bie ohnebieß faft ganz ausge⸗ 
fogenen Unterthanen durch Rauben und die gröbften Ausfchwei- 
fungen vollends zur Verzweiflung brachten. Schon waren fie über 
der Gränze, als fie wieder umfehrten, und im Maulbronner 
Amt Innerhalb vier Tagen einen Schaden von 48,900 fl. ver- 
urfachten. Sobald aber Guftav Adolf Ladenburg eingenommen 
hatte, entfernten fie ſich ſchleunig über den Rhein. 2) 

Guſtav Adolf hatte unterdeflen am 17. (27.) November 
Sranffurt a. M. befegt, und Höchft eingenommen, am 7. (17.) Des 
cember bei Oppenheim den Rhein überfchritten, am 9. (19.) Decem⸗ 
ber Mainz eingefchloffen und dieſe Feſtung am 13. (23.) December 
zur llebergabe genöthigt. Der Herzog Bernhard von Weimar 
hatte fich durch Ueberrafhung am 29. December (8. Januar) 
ber Stadt Mannheim bemädhtigt. Der Kurfürſt von Sachfen 
hatte fih nach der Schlacht bei Breitenfeld vom Könige von 
Schweden getrennt und nach Böhmen gewendet; am 1. (11.) Ro: 
vember befepte er ohne Widerftand Prag, am 3. December ein 
Theil feiner Truppen bie Feſtung Eger. 

Tilly hatte fih dagegen von Gunzenhaufen, wo er bis 
zum 18. (28.) November ftehen geblieben war, über Schwabach 
nach Nürnberg gewendet, und belagerte biefe Stadt; bob aber, 

1) Theatr. Europ. I. 567. Khevenhiller XII. 217. Steinhofer 


1. 528 und Pregizer 143. 
2) Sattler, Herzoge VIL 55. 
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weil fein Pulvervorrath durch den Verrath eines Conftablers 
in bie Luft gefprengt wurde, am 24. November (4. December) 
die Belagerung auf, und bezog mit bem größeren Theile feiner 
Truppen Quartiere bei Nördlingen. 


Ereigniffe in den Iahren 1632 und 1633. 


Dear Herzog Julius Friedrich von Württemberg war 
fhon am 17. (27.) October, dann wieder am 22. Rovember 
(2. December) 1631 durch Guftav Adolf aufgefordert worden, 
ſich an ihn anzufchließen, was er nad) einigem Zögern auch 
that; doch lehnte er vorerft den Beiftand fchwebifcher Truppen 
ab, indem es ihm gelang, den Kurfürften Marimilian von 
Bayern buch Unterhbandlungen zu bewegen, bie ligiftifchen 
Truppen aus dem württembergifchen Gebiete zu ziehen; um ben 
22. Februar 1632 zogen die legten berfelben ab. 

Ginzelne Abtheilungen Schweden waren fchon früher in 
das Land gefommen, und es fol namentlih am 26. Januar 
ein fchwebifcher Lieutenant mit 25 Reitern bei EBlingen er- 
ſchienen feyn, ſich aber nach Plünderung der Fatholifchen Kloſter⸗ 
höfe wieder entfernt haben. ') 

Gleich nad dem Abzuge der Faiferlichen und bayerifchen 
Truppen fing mar in Württemberg an, für ben König von 
Schweden zu werben. Beſonders nahın fich Die Reichsſtadt Ulm 
ber Sache Schwedens fehr an; im Monat Januar traf daſelbſt 
der fchwebdifche Oberſt Ruthwen ein, und es wurbe unter feiner 
Zeitung auf allgemeine Koften ein Regiment Fußvolk geworben, 
mit welchem dann Ruthwen bie Schlöffer Erbach und Kirche 
berg, fo wie bie Klöfter Wiblingen, Elchingen, Roggenburg 
und Wettenhaufen (lebtere drei in Bayern) in fchwebifche 


1) Keller, Eßlingen 250. Pfaff, Eßlingen 838. Reichard, Ulm 
89 fagt, daß ſchon am 10. October 1631 ber ſchwediſche Mittmeifter von 
Reblingen mit einem Fähnlein Reiter a Ulm eingerüdt eye. 
Ghemnig 1. 218 führt zwar im Jahre 1631 fit Zeitangabe eine 
Sendung des Rittmeifters Rehlingen nach Ulm an] wie es fheint, um bie 
Stadt zum Anfchluß an Schweden aufzufordern; aber biefer Halte nur 
wenige Leute bei fich. 


1631. 
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13. Febr. 
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Gewalt brachte. Am 13. Februar ſchloß fich Ulm mittelft eines 
Vertrages ganz an Echweden an. Guſtav Adolf nahm bie 
Etadt in feinen Schutz, wogegen bie Ulmer ſich verpflichteten, 
auf ihre Koften eine Befagung von 1200 Mann zu unterhalten, 
fie dem Könige Treue ſchwören zu laffen, und einen fchmwebifchen 
Gommandanten anzunehmen. !) 

Hall war durch den fhwebifchen Oberften Sperreuter be: 
feßt worden, der ben fich zumellen noch ihm Lande zeigenden 
faiferlichen Abtheilungen Abbruch that. Gegen Ende Yebruard 
rüdte eine folche Abtheilung gegen ihn; die Vorhut mar bereits 
bis Dber-Sontheim (im Oberamt Gaildorf) vorgerlidt, und 
hatte eine ſchwediſche Truppenabtheilung bis nah Bellberg 
zurüdgebrängt, Ober Sontheim aber mit zwei Compagnien 
Groaten, 100 Reitern und 300 Musfetieren beſetzt. Sobald 
Sperreuter ſolches erfuhr, eilte er mit zwei Compagnien nad 
Bellberg, ließ noch 80 Musketiere nachkommen, zog den vor ben 
Kaiferlihen Uber Vellberg zurüdgewichenen Oberft Stodheimer 
mit feinem Regimente an fi, und beabfichtigte dann bie Kaifer- 
lichen in Ober-Sontheim zu überfallen; biefe waren aber fehr 
auf der Hut und hatten den Ort gut verrammelt; dennoch griff 
Sperreuter benfelben Tebhaft an; es gelgng ihm mit einem 
Theile feiner Truppen in dad Dorf einzubringen und die Kaiſer⸗ 
fihen daraus zu vertreiben. Bor dem Orte ftellten fich die Kaifer- 
lichen vortheilhaft auf, und fehlugen nicht nur mehrere Angriffe 
zurüd, fondern fendeten auch eine Abtheilung Reiter um das 
Dorf herum, und griffen die hinter demfelben aufgeftellte Referve 
Sperreuterd an, wurden aber nun ihrerfeitd zurüͤckgeſchlagen 
und eine Strede weit verfolgt. Während hieranf Eperreuter 
das Gefecht beendigt glaubte, und fi mit dem Ausfragen ber 
gemachten Gefangenen beichäftigte, hatten fich die Kaiferlichen 
wieder geordnet, und Echrten zu einem nochmaligen Angriffe 
zurüd; hielten jebog nicht Stand, ald Eperreuter ſich gegen fle 
in Bewegung feßte, und wurden nun bis zu dem Schloffe 


1) Chemnitg L 283. 
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Thannenburg (bei Bühlerthann) zurüdigebrängt. Der Anführer 1632. 
der Kaiſerlichen, Oberftlieutenant Bouquoy wurbe ſchwer vers 
wındet; 2 Offiziere und 50 Mann wurden getöbtet, 1 Fähnrich und 
145 Mann gefangen; auch follen mehrere Kaiferliche in den Häus 
fern durch Die Bauern erfchlagen worden feyn. Die Schweden ver 
[oren einen getöbteten und einen gefangenen Lieutenant; die Zahl 
ber getödteten und verwundeten Mannfchaft ift nicht angegeben. !) 

Bon größerem Einfluffe waren die Beivegungen, welche zu 
Anfang biefe® Jahres die Schweden ausführten. Der Yelb: 
marfhal Horn befegte am 1. (14.) Februar nach ſchwachem 1. (11.) 
Widerftande Bamberg; er wurde zwar burch den bis dahin bei PO" 
Rördlingen geftandenen General Tilly am 28. Februar (9. März) 28. Kebr. 
wieder daraus vertrieben, und bis nach Kitzingen zurüdgedrängt; ( Dar.) 
aber hier vereinigte fh Horn am 12. (22.) März mit Guſtav 12. 22) 
Adolf, der am 3. (13.) März von Mainz aufgebrochen war, Mär. 
fo wie mit dem General Banner und dem Hergoge Wilhelm von 
Weimar, wodurch bie Gefammitftärfe des fchwebifchen Heeres 
auf 40,000 Mann flieg Tilly wich vor biefer Uebermacht 
über Forchheim und Erlangen nach Ingolftabt zurüd. Guſtav 
Adolf trafam 19. (29.) März in Winsheim, am 21. (31.) März 19. (29,) 
in Schwabach und gm 2%. März (3. April) bei Donauwörth u 
ein. Tilly bezog nun eine ftarfe Stellung bei Rain, wo aber (5. — * 
Guſtav Adolf demungeachtet am 5. (15.) April den Ueber⸗ 5, (15.5 
gang fiber ben Lech erzwang, und Tilly töbtlih verwundet Mar. 
wurde. Am 14. (24.) April zog Guſtav Mdolf in Augsburg 4, (24, 
ein. Gleichzeitig mit diefer Bewegung des Königs machten die Art. 
ſchwediſchen Truppen auch in bem übrigen Theile von Schwaben 
Bortfchritte. Nördlingen, Memmingen, Kempten u. a. O. fielen 
in ihre Hände. Alle katholiſchen Orte um Ulm wurben gebrand- 
hast, Ehingen wurde entwaffnet, und mußte feine 14 Stüde 
Geſchuͤz und zwei Mörfer nah Alm liefern. Am 3. März 
famen drei Sompagnien Schweten nad Reutlingen.) Rah 


1) Theatr. Europ. Il. 567. 
2) Gayler, Reutlingen I. 38. 
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Leutfirh Fam am A. (14.) April bie 130 Reiter ſtarke Leib: 
compagnie des Faiferlichen Regiments von Oſſa unter dem Ritt: 
meifter von Remchingen. Der ſchwediſche Oberfi von Taupakell, 
welcher an demjelben Tage Memmingen befegt hatte, rüdte mit 
einigen Eompagnien Dragoner gegen Leutkirch, um die Kaifer- 
lichen daraus zu vertreiben. Sobald der Rittmeifter von Remchin⸗ 
gen dieſes erfuhr, ließ er die Thore fchließen, und feine Leute 
fih in Bereitfchaft fepen, den Feind zu empfangen. Taupabell 
traf am 7. (17.) April Abends gegen 4 Uhr vor ber Stadt ein, 
und verlangte, daß man die Thore öffne Remchingen ftieg auf 
bie Stadtmauer, und ſchoß felbft einen fchwedifchen Soldaten 
von der Leiter herunter, auf welcher berfelbe im Begriff war, 
von Außen die Mauer zu erfteigen. Sobald er aber ſah, daß 
bie Stadt fhon ganz umringt war, erbot er fich zur Uebergabe 
berfelben gegen freien Abzug. Die Schweden verweigerten biefen, 
brachen, während bie Unterhandlungen fortgefegt wurden, ein 
Thor auf, drangen in die Etadt, und griffen die Kailerlichen 
an; fieben ber Letzteren wurben im Gefechte erſchoſſen, bie übri- 
gen ergaben fi. Auf fchwebifcher Seite war nur ein Mann 
in der Stabt getöbtet worden. Die Befangenen wurden rein 
ausgeplündert, und es follen 20,000 bei ihnen gefunden 
worden feyn. Hierauf wurde au Leutficch der Plünderung 
Preis gegeben und 25,000 fl. von ber Etadt erpreßt. Am fols 
genden Tage trafen noch 1500 Schweden unter General Ruth: 
wen in Leutkirch ein, welde während ihres Aufenthaltes in 
biefer Gegend auch das Schloß Zeil ganz ausplünderten. ') Am 
9. (19.) April rüdte der größere Theil der Schweden von Leutkirch 
nach Wurzach, um hierauf nach Biberach zu ziehen, welche Stabt 
von ihnen in Verbindung mit Württembergern am 10. (20.) April 
ohne Widerftand befeßt wurde, indem fich die Faiferliche Beſatzung 
zurüdzog. Eine ſchwediſche Abtheilung wendete fih nah Wans 
gen und nahm am 12. (22.) April diefen Ort ein, worauf bie 


1) EHemnig J. 323. Theatr. Europ. U. 1632. Khevenhiller 
All. 132. Furtenbach, Sammer:Ghronif 33 u. f. 
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Ginwohner entwaffnet, und 12 Geſchuͤtze, 1 Mörfer, 25 Doppel: 
hafen und über 10 Tonnen Bulver aus dem Zeughaufe fort- 
geführt wurden. 

Unterbeffen hatten fich die Fatholifchen Bauern der Gegenden 
am Bodenfee zu Gunften ber Kaiferlichen erhoben. ine große 
Anzahl derfelben verfammelte fich unter dem Fatferlichen Oberften 
von Schwenden bei Weingarten. Der fehwebilche General 
Ruthwen rüdte baher gegen fie, traf am 16. (26.) April zu 
Ravensburg ein, und zwang bald die Bauern, die Waffen 
niederzulegen, und ben Oberften von Schwenden auszuliefern, 
ber nach Ulm geführt wurde. Dennoch Fam wenige Tage 
darauf eine- andere Schaar bewaffneter Bauern von Bregenz 
ber über den See herüber; fünf Gompagnien fchwebifche Reiter 
(500 Dann), welche fih in Wangen befanden, zogen fidh 


1632. 


16. (26.) 
April. 


daher am 26. April (6. Mai) aus Beſorgniß eines Weberfalles, 26. April. 
von dort nach Leutkirch zurüd, ftellten fich in der Nacht des (6. Mai.) 
T Mai auf freiem Yelde auf, und fledten am 8. Mai die 8. April. 
beiden Schlöffer zu Ratzen ried nebft ber Kirche in Brand, (& Pet.) 


hieben einige Bauern nieder, und fehrten dann nach Leutkirch 
jurüd, von wo fie aber noch an demfelben Tage, Abends 8 Uhr, 
weil fie fich vor der zunehmenden Anzahl der Bauern nicht 
ficher hielten, den Rüdzug nach Memmingen fortfeßten. Unter: 
wege verbrannten fie bie fchöne Brüde über bie Iller bei 
Aitrad. !) 

Cine Niederlage, welche eine große Bauernfchaar am 
12. (22.) Mai bei Kempten durch die Schweben erlitt, bämpfte 
vorerft den Aufftand, und es fcheint, daß fich Hierauf die Schweden 
wieder In Oberfihmaben ausgebreitet haben. Aber unterbefien war 


1) Furtenbach, Jammer⸗Chronik 46. Nah Khevenbiller XII. 
145 u. 9. follen die Bauern die fchwebifchen Befagungen in Wangen und 
Ravensburg überfallen und getöbtet haben, was aber Furtenbach gewiß 
nicht verſchwiegen haben würde. Möglich ift es, daß einige Schweden in 
Wangen zurüdgeblieben waren, als die Bauern daſelbſt einrüdten, wie 
auh aus Chemnitz I. 324 hervorzugehen fcheint. In v. Baulys Bes 
fhreibung des Oberamts Wangen 246 wird bie Verbrennung des alten 
Schloſſes zu Rapenried auf den 8. Mai 1633 verlegt. 

v. Martens, 8.8. 21 


12. (22.) 
Mai. 


1632. 


15. (25.) 
Mai. 


16. (26.) 
Mai. 


7. (17.) 
Mai. 


3. Mai. 
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der kaiſerliche Oberſt Oſſa mit 4000 Mann zu Fuß und 13 Com⸗ 
pagnien Reiter von Breiſach her am 10. (20.) Mai nah Raven s⸗ 
burg gerückt, weßhalb General Ruthwen mit feinen Schwe⸗ 
den (wovon eine Abtheilung am 15. (25.) Mai bei Mengen 
ſich befand) nad Biberach zurückging. Während ſeines Auf: 
enthaltes bei Ravensburg ließ ſich Ruthwen vom Kloſter Wein- 
garten wöchentlich 250 Rthlr., im Ganzen 3375 fl., bezahlen. 
Außerdem wurden ihm und feinem „apitainlieutenant‘ zufam: 
men 200 Ducaten gefhenft. Offa fam am 16. (26.) Mai mit 
6000 Mann zu Roß und Fuß nach Leutkirch, wo er fi 
große Lebensmittelvorräthe liefern ließ. Am folgenden Tage 
zog er gegen Lindau ab, und nahm den Bürgermeifter Furten⸗ 
bach und andere Bürger zur Strafe für den oben angeführten 
am 17T. April erlittenen Schaden mit, ließ fie aber dann gegen 
ein Löſegeld von 4000 fl. frei. D_ Vielleicht gefhah es zu 
biefer Zeit, daß eine fchwebifche Abtheilung, welche von Wans 
gen gegen Ravensburg vorrüdte, bei dem Weiler Herfatz an 
ber Argen ein lebhaftes Gefecht gegen bie bewaffneten Bauern 
ber nächften Gemeinde beftand, die ſich unter der Anführung 
ber Humpiffe an der dortigen Brüde aufgeftellt hatten, und bie 
Sortfchritte der Schweden aufhielten, bis der Falferliche Oberft 
von Franzin mit 2000 Mann den Bauern zu Hilfe fam und 
bie Schweden mit ziemlichen Verluſte zurücdgebrängt wurben. ?) 
Nachdem Guftav Adolf von Augsburg gegen Ingolftabt 
und von dort, ohne dieſe Stadt eingenommen zu haben, am 
24. April (4. Mai) über Moosburg 26. April (6. Mai) nach 
München aufgebrochen und daſelbſt am 7. (17.) Mai eingezogen 
war, fehrte er nah Memmingen zurüd, wo er bem Herzoge 
Bernhard von Weimar den Befehl über eine 12,000 Mann 
ftarfe Heeresabtheilung übergab, um mit berfelben bie noch 
immer aufrührerifchen Bauern und den Oherften Offa aus dem 
Felde zu fchlagen. 3) Letzterer hatte fich unterdeflen am 31. Mai 


1) Furtenbach, Jammer⸗Chronik 48. 
2) v. Pauly, Oberamt Wangen 270. 
3) Die Angabe bei Chemnig I. 327, daß der Herzog Wilhelm von 
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gegen Biberach, wo die Kaiferlichen viele Anhänger unter 
dem fatholifchen Theile der Einwohner hatten, gewendet, um 
ſich dieſer Stabt zu bemächtigen. Die Faiferliden Truppen 
trieben das vor ber Stadt befindliche Vieh weg, verbrannten 
die Gebäude bei der Bleiche, riſſen alle Gartenhäufer nieder, 
und befchoffen die Stadt mit Beuerfugeln, deren am 2. Juni 
42 hineingeworfen worden feyn follen; aber die fchwebdifche 
Befagung und der proteftantifche Theil der Einwohner leifteten, 
unter Fräftiger Mitwirkung ber Weiber, welche Steine und 
fiedendes Waſſer herbeitrugen und gegen die Stürmenden warfen, 
fo tapfern Widerftand, daß die Kaiferlichen in zwei vergeblichen 
Stürmen 400 Mann verloren. Die Nachricht von dem Bor: 
rüden bed Herzogs Bernhard gegen die Gegenden des Boden⸗ 
feed bewog Oſſa zum eiligen Rüdzuge, ben er über Wein- 
garten nach Lindau ausführte. H 

Dem Herzoge Bernhard gelang es bald, ſich der Stäbte 
Kempten und Isny zu bemächtigen, dann eine noch bei Wein- 
garten fiehende Abtheilung Faiferlicher Reiterei in bie Flucht 
zu fchlagen, und Ravensburg und Wangen zu befeßen. 
In Wangen wurden faum noch 14 Bürger angetroffen; bie 
übrigen hatten fi nach Bregenz geflüchtet. Weingarten 
wurbe, weil fich Die Einwohner darin gewehrt hatten, nebſt dem 
Klofter, geplündert und verborben. Der Bauernaufftand zwifchen 
ber Donau, Iller und dem Bodenfee war nun ganz unter= 
drüdt. ) 


Weimar biefe Befehlshaberſtelle erhalten habe, wirb von Nöfe, Herzog Berns 
hard I. 162 widerlegt. 

1) Khevenhiller XI. 146. Chemnig I 324. Theatr. Europ. 
1. 590. Furtenbach, Jammer⸗Chronik 52 giebt den Verluſt der Kaifer: 
lichen vor Biberach zu 800, Wechsler, Verſuch ıc. 173 zu 670 Todten 
und Verwundeten, Le Soldat suedois 487 zu 500 Mann an. 

2) Röfe, Herzug Bernharb 1.162, welcher fih hier aber einen Fehler 
zu Schulden kommen läßt, denn was er von einem Anfchlage auf Lindau 
fagt, bei welchem 2000 Mann, mit Hafen an ben Süßen verfehen, ben 
fleilen Berg vor der Stadt erflommen haben follen, muß fich offenbar auf 
einen andern Ort beziehen, weil Lindau bekanntlich ganz eben auf einer 
Infel im Bodenſee liegt. Theatr. Europ. II, 601, Chemnitz L 391 und 


21* 


1622. 


2. Juni. 
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1632. Auch im übrigen Theile des Landes hatten ſich die Schwe⸗ 
den indeſſen mehr ausgebreitet; namentlich war Reutlingen 
4. Mai. am 4. Mai von ihnen beſetzt worden.) Am 6. (16.) Juni 
ee wurden 600 Kaiferliche bei Tuttlingen durch eine fchwebifche 
29. Mai. ftreifende Abtheilung aufgerieben. Am 29. Mai (8. Juni) nah» 
@& Sant.) men MWürttemberger das Klofter Zwiefalten ein.) Noch zu 
Ende des Mai oder zu Anfang des Juni wurden der Graf Ludwig 
Eberhard von Hohenlohe und ein fehwedifcher Commiſſär, als 
fie die Huldigung in Ehingen und in dem Klofter Ober 
Marchthal, welde Orte der König von Schweten dem 
Grafen von Hohenlohe verliehen hatte, einnehmen wollten, von 
drei Compagnien Faiferlicher Reiter gefangen, worauf fich biefe 
auch der Stadt Ehingen bemädhtigten; doch konnten fie ſich 
16. (26.) nicht lange darin behaupten; denn am 16. (26.) Juni fam 
Juni. der Herzog Bernharb davor an, ließ die Thore aufbrechen 
und feine Truppen in bie Stadt eindringen, in welcher 150 Kai⸗ 
ferlihe niedergehauen wurden. Ghingen fol bierauf burd 
die Schweden geplündert worden feyn, mas ſich Dadurch erklären 

läßt, daß die Einwohner Faiferlich gefinnt waren. 9) 

Nach den ſiegreichen Kortfchritten ded Königs von Schwe- 
ben in Bayern, hatte der Herzog Julius Friedrich von 
Württemberg fih offen für ihn erflärt, und eifrig Truppen 
angeiworben, wovon ein Theil in die feften PBläte gelegt wurbe. 

24. Ian, Am 24. Januar biefes Jahres hatte Walbftein es 
übernommen, ein neues Faiferlihe® Heer zu errichten; am 

15. April. 15. April wurde er wieder zum Faiferlicden Oberfeldherrn 
5. (15.) ernannt, am 5. (15.) Mai eroberte er Prag, und bis zum Ende 
Mai. dieſes Monats fäuberte er ganz Böhmen von den Sachſen. 

In der Abficht, die Vereinigung Waldfteind mit dem Kurs 

fürften von Bayern zu verhindern, zog Suftav, Adolf von 


Khevenhiller XI. 165 fegen gleichlautend die Greigniffe bei Weins 
garten m. f. w. in den Anfang bes Monats Juli. 
1) Sratianus, Reutlingen II. 310. 
2) Bregiger 143. Steinbofer 1 529. Köhler, Tuttlingen 68. 
3) Theatr. Europ. II. 593. Röfe, Herzog Bernhard I. 161. 
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Memmingen über Donauwörth, Nürnberg (8. [18.] Juni) nach 
Sulzbach, mo er am 13.(23.) Juni, aber zu fpät eintraf, um ſich 
jener Bereinigung entgegenftellen zu fönnen, bie gegn bas Ende 
des Monats Juni zu Eger Statt fand. Guſtav Adolf fehrte 
nun nad Nuͤrnberg zurüd, um biefe der proteftantifchen Sache 
treu ergebene und mächtige Neichöftadt vor dem Schidfale 
Magdeburgs zu bewahren, und verfchangte fich daſelbſt. Wald: 
ftein folgte ibm nach, und bezog ihm gegenüber eine fehr 
fefte Stellung. Während nun bie beiden Hauptheere einander 
gegenüber lagen, und Guſtav Adolf auch den Herzog Bernhard 
von Weimar an fich 309, um feinem mächtigeren Gegner die Spitze 
bieten zu können, rüdten bie kaiſerlichen Oberften Offa und 
Straf Monteruccoli mit 25 Compagnien Reiter und etlichen 
1000 Mann zu Buß, aus der Gegend von Etraßburg, ben 
Rhein abwärts, unverfehens nach Durlach, in der Abficht, von 
diefer Seite in das von Vertheidigern fehr entblößte Herzogthum 
Württemberg einzudringen. Nach der Einnahme von Bretten, 
wo fie 200 Schweden gefangen nahmen, rüdten fie am 15. Aus 
guſt vor Knittlingen, welcher Ort durch eine Compagnie 
württembergifcher Auswahl befegt war. Der diefe Mannfchaft 
befehligende Offizier rechnete darauf, von dem, aus den oberen 
©egenden bed Randes über den Kniebis durch das Rheinthal 
den Kaiferlichen nachgefolgten, und nun mit 5000 Mann zu 
Fuß, 1200 Reitern und 10 Gefchügen bei Durlach ſtehenden 
Herzog Julius Friedrih von Württemberg, entjeßt zu 
werden, und rüftete fich daher zu flandhafter Vertheidigung. 
Aber die feindlichen Dragoner faßen ab, und bemächtigten fich 
bee Thore; die mit Schießbebarf fchlecht verfehene Belagung 
warf nun bie Gewehre weg, und wurde, nebft einer großen 
Anzahl Einwohner, beinahe ganz niedergehauen. Bei 300 Per: 
fonen follen getöbtet worben feyn. Knittlingen wurde hierauf 
ganz audgeplündert und bann in Brand geftedt, fo daß nur 
drei oder vier Häufer unverfehrt blieben. Der Herzog Julius 
Friedrich war unterdeffen am 7. (17.) Auguft nad Enzberg 
vorgerüdt, um ben Feind vom Eindringen in das Herzogthum 


7. (17.) 
Aug. 


1632. 


21. Aug. 


2. Sept. 
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abzuhalten, und es wurde derſelbe auch wirklich an der Knitt⸗ 
linger Steige dreimal zurückgedrängt. Dieſer Widerſtand, und 
das Vorrüden des ſchwediſchen Feldmarſchalls Horn und des 
Pfalzgrafen Otto Ludwig mit einer ftarfen Abtheilung Relterei 
und Fußvolk von Mannheim her, veranlaßte die Kaiferlichen 
zum fchleunigen Rüdzuge gegen den Rhein, welchen Strom fie 
nach einem nachtheiligen Gefechte bei Wiesloch, bei Philippsburg 
überfchritten. ") 

Der Herzog Julius Friedrich von Württemberg zog, 
nachdem die Kaiferlichen über den Rhein zurlidgegangen waren, 
über Nagold gegen die füblichen Gränzen feines Landes, um 
folche gegen die noch in den Gegenden bes Bodenfees befindlichen 
Kaiferlichen zu beden; wendete fich aber dann über den Kniebis 
in das Rheinthal, und nahm in Verbindung mit dem Yeld- 
marfhall Horn am 2. September Offenburg ein. Er kehrte 
hierauf nah Stuttgart zurüd, und gab gegen Ende Septembers 
dem Oberften von Rau den Befehl, mit einigen taufend Mann 
in die Herrſchaft Hohenberg einzurüden, und bie Städte Rotten- 
burg, Horb und Schramberg zu befegen. d Als aber 
Rau in biefen Orten Brandfchagungen erhob, und die württem- 
bergifchen Truppen im fatholifchen Gebiete zu plündern anfin⸗ 
gen, xotteten fich bie Bauern ber MWaldftädte, der Graffchaft 
Sulz, des Stiftes St. Blafien und der Graffchaft Fürftenberg 
zufammen, und broheten mit einem Ginfalle in das Herzog. 
thum Württemberg, welchem entgegenzuwirfen Rau fogleich 
Anftalt machte. Zugleich erhielten der Oberft v. Rau und 
Bernhard v. Gültlingen den Auftrag, die Städte Rottweil und 
Dillingen aufzufordern, fi in wäürttembergifchen Schug zu 


1) Sattler VII 69 und Beil, 14. Theatr. Europ. Il. 606. Chem: 
nis I. 417. 

2) Nah Steinhofer I. 529 und Pregizer 143 foll der ſchwebdiſche 
General Schaffaligfy (vorher in württembergifchen Dienften) am 7. Auguf 
Horb erobert Haben. Nach dem Schreiben bes Herzogs Julius Friedrich 
aus Ettlingen vom 21. Auguſt (bei Sattler VII. Beilage 14) war Schaffaligfy 
bei ihm; doch könnte berfelbe über Horb gekommen feyn, während ber 
Herzog im Rheinthale vorrüdte, 
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begeben. Am 2. October rüdten zu lebterem Zwede Rau und 1632. 
Sültlingen vor Rottweil und begehrten Einlaß. Die Rott: 2. Del, 
weiler erboten ſich, Abgeordnete nach Stuttgart zu fchiden, baten 
aber heimlich die öfterreichifche Regierung zu Enfisheim um Unter⸗ 
ſtützung, und rüfteten fich zur Gegenwehr. Unterbefien führte 
Rau einen Fleinen Krieg gegen bie Villinger, bei dem fich aber 
auf würtiembergifchem Gebiete nichts Erhebliches ereignete, als 
daß am 5. (15.) October 300 Dann bes württembergifchen 5. (15.) 
Ausfhuffes in Verbindung mit einer Compagnie fehwedifcher Octbr. 
Reiter bei Hohentwiel einen Haufen Bauern angriff, und 
in die Flucht fchlug; fo wie, daß ber mit 300 Mann aus 
dem Klofter St. Georg abziehende württembergifche Hauptmann 
Maifendach, in dem Walde vor dem Orte Seedorf, von rott- 
weilifchen Unterthanen, bie ſich aus den benachbarten Dörfern 
zufammengerottet hatten, überfallen wurde; ein Theil der würt- 
tembergifhen Mannfchaft wurde getöbtet, verwundet oder gefan⸗ 
gen, der übrige Theil zerfireut; Maiſenbach felbft entfam kaum 
nah Sulz Nun rüdtn am 14. December wieder württem- 14. Decbr. 
bergifche Truppen unter dem Oberftlieutenant von Rieppur vor 
Rottweil, weil man ben Ueberfall von den Rottweilern ans 
geftiftet glaubte, umlagerten bie Stadt, und bemädhtigten fich 
derfelben am 16. December nach tapferem Widerftande, wobei 16. Decbr. 
das vor ber Hochbrüden-Vorftadt gelegene Kapuzinerflofter 
zerftört wurde. ”) 

Guſtav Adolf Hatte am 8. (18.) September das Lager 
bei Nürnberg nach fruchtlofem Kampfe verlaffen, und fich nach 
Neuburg an ber Donau gewendet, den Herzog Bernhard aber 
nah Kigingen abrüden laſſen. Die Faiferlihen Truppen unter 
Waldftein verheerten hierauf die Ober:Pfalz, nahmen Bam⸗ 
berg ein, und plünbderten Baireuth. Dann rüdte Waldftein 
N Gattler, Herzoge VII. 71 und 76. Rudgaber, Rottweil 253. 
Ghemniß I. 439. v. Langen, Beiträge 264 meist nad, daß die Rott: 
weiler felbft keinen Antheil an bem Ueberfalle bei Seedorf hatten. Der 
württembergifche Oberftlieutenant wirb von Bahl u. A. Nippenburg ge: 


naunt, Steinhofer I. 532 febt die Mebergabe von Rottweil auf den 
27. December. 


1632. 


1633. 
3. (13.) 
Sanuar. 


4. (14.) 
Sanuar. 
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nah Coburg. Die Stadt ergab fi am 28. September (8. Oc⸗ 
tober), das Schloß aber wurde von Taupadell behauptet. “Der 
Kurfürft, von Bayern trennte fih am 5. (15.) October von 
Waldftein und z0g mit Aldringen nach Regendburg, während 
Waldſtein nach Leipzig rücdte, welche Stadt fih ihn am 22. Oc⸗ 
tober (1. November) ergab. Am 8. (18.) October brach Guſtav 
Adolf von Neuburg über Nördlingen aufs am 23. October 
(2. Rovember) vereinigte fich bei Arnftadt Herzog Bernharb mit 
ihm, am 1. (11.) November waren fie in Naumburg, und am 
6. (16.) November lieferten fie bem kaiſerlichen Heere unter 
MWaldftein bei Lügen eine Schlacht, in welcher Guſtav Adolf 
feine glorreiche Laufbahn endete, Herzog Bernhard aber ben 
Sieg erfämpfte, 

Nach dem Tode des Könige von Schweden übernahm befien 
Kanzler, Arel von DOrenftirn, die Leitung des Srieges in 
Deutfchland, und der Herzog Bernhard von Weimar den Ober: 
befehl tiber das Heer. Letzterer verdrängte noch im Laufe bes 
Jahres die Raiferlihen aus Sachfen. 

Horn war nach dem oben erwähnten Gefechte bei Wiesloch 
am 21. Auguft bei Straßburg über den Rhein gegangen, hatte 
am 28. September Benfelden eingenommen, und brachte den 
übrigen Theil des Jahres im Elfaß zu. 

Nah der am_3. (13.) Januar 1633 erfolgten Erſtürmung 
von Kempten durch Kaiferlihe und Bayern unter dem General 
Aldringen, befürchtete der Feldmarſchall Horn, ber aus dem 
Elſaß über Freiburg durch das Höllenthal, dann über Hüfingen, 
Riedlingen und Ehingen herangezogen war, und fih am 4. 
(14.) Januar bei Sögglingen mit ben Truppen bed Generals 
Banner vereinigt hatte, einen Angriff auf Biberach; er legte 
daher eine Compagnie Dragoner in dieſe Stadt, und ging mit 
feiner Hauptmacht bei Kirchberg auf das rechte Ufer der Iller 
über, theild um bie Faiferliche Befagung von Memmingen 
zu verhindern, Ausfälle zu machen, theils in ber Hoffnung, 
dadurch den General Aldringen von einem Einfalle in Württem: 
berg abzuhalten. Eine entfendete Abtheilung traf bei Dieten- 
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beim auf 60 feindliche Reiter, welche theil® getöbtet, theils in 1638. 
bie Flucht gefchlagen wurden. Später nahm Horn Mindel⸗ 

beim ein, unb beabfichtigte auch die Einnahme von Kempten; 

am 13. (23.) Januar war er in Leutfirch; ald aber General 13. (23.) 
Aldringen dennoch gegen das württembergifche Gebiet vor⸗ Jannat. 
rüdte, brad) Horn am 14. (24.) Januar nah Biberach auf, Januar. 
verftärfte die dortige Befagung, und ging dann am 8. (18.) Februar Fehruan. 
bei Munderkingen auf das linfe Donauufer, weil er einem 
Iufammentreffen mit bem ihm überlegenen Aldringen ausweichen 

wollte. Unterdefien hatte aber auch Aldringen bei Unter: 
Griefingen eine Brüde über bie Donau gefchlagen, und war 

bereitö mit ben meiften Truppen auf das linke Ufer hinüber 
gegangen, worauf er in der Richtung gegen Zwiefalten vor⸗ 

rüdte. In der Nähe von Lauterach ftieß Aldeingen auf die 
ſchwediſchen Bortruppen, bie bald zurüdgebrängt, aber dann 

von dem Feldmarfchall Horn unterfügt wurden. Es erfolgte 

nur eine gegenfeitige Furze Beſchießung, nach welcher fih Horn 

ohne weitere Schwierigkeiten nad Zwiefalten, welder Ort 
beinahe ganz auögeplündert wurde, und von da nach Pfullin- 

gen zurüdzog. 1) 

Bei Pfullingen verweilte General Horn mit 21 Reiter: 
regimentern und 9 Regimentern Fußvolk vom 9. (19.) Februar Bebt, bis 
bis 19. Februar (1. März); während diefes Stilfftanbes vereinigte | d. an) 
er fi) am 12. (22.) Februar mit dem aus dem Elfaß gefommenen 
Rheingrafen Otto Ludwig Am 12. (22.) Februar war der 
Fatferlihe Oberſt Oſſa in Riedlingen, am 18. (28.) Februar 
Guſtav Horn in Reutlingen. I General Aldringen 


t) Khevenhiller XI. 626. Theatr. Europ. III. 3 und 20. Ehemnip 
D. 41. Diefes Gefecht bei Lauterach if dasjenige, von welchem in 
v. Memminger, Oberamt Münflngen 229, und nad bemfelben in 
Gratianus, Ahalm und Reutlingen gefagt if, bag Horn von Aldringen 
bei Nochenthal gefchlagen worden feye. 

2) Furtenbach, Jammer⸗Chronik 79. Archiv⸗Akten. Khevenhiller 
XII. 627. Thestr. Europ. 11. 20. Ghemnig Il. 43. Steinhofer l. 
533; Pregizer 144. Leptere beide haben nur 7 Megimenter zu Yuß bei 
Biullingen, 
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1633. theilte Dagegen fein Heer, und ließ das Fußvolk nach einem ver⸗ 
geblichen Angriff auf Biberach nah Memmingen zurüdgehen, 
bie Reiterei aber gegen den Bodenſee rüden; am 15. (25.) Februar 
famen drei Gompagnten ber Lebteren nach Ravensburg, wo fie 
fi) am 4. (14.) März noch befanden. ') 

Während jenes Aufenthaltes der Schweden bei Pfullingen 
geichah es, DaB eine Abtheilung bderfelben unter dem Oberſten 
11. (21.) Brint am 11. (21.) Februar 30 Häufer und Scheuern in 

Gebr. Nieder nau verbrannte, wobei 10 Bürger niedergehauen wurden. 
Hierauf rüdte Brink vor Rottenburg, wo fi eine 400 Dann 
ftarfe öfterreichifche Beſatzung befand. Sein erfter Angriff wurde 
abgefchlagen, worauf er Kiebingen und das Llofter in Rohr⸗ 
hal den plünberte, fodann aber, durch mwürttembergifches Land- 
volf bi8 auf 10,000 Mann verftärkt, wieder vor Rottenburg 
jog, welche Stadt ſich nach Furzer Einfchliegung ergab. Der 
Beſatzung wurde freier Abzug zugeftanden, diefe Zuficherung 
aber nicht gehalten. %) 

Nach der Bereinigung Horns mit dem Rheingrafen, und 

nachdem Erfterer erfahren hatte, daß Aldringen mit dem 

16. (26.) Kaiferlich-bayerifchen Heere am 16. (26.) Februar über die Donau 
Gebr. zurüdgegangen war, ging er mit einem großen Theile feiner 
20. Febr. Reiterei am 20. Februar (2. März) nah Ehingen, am 23, Fe⸗ 
2 — bruar (5. März) Nachts bei Dietfurt (in Sigmaringen) über 
65. März.) die Donau, und überfiel an letzterem Tage gegen Morgen ben 
faiferlichen Oberften d'Espagne in Sigmaringen. Der Oberft 

ſelbſt, faft alle Offiziere und ein großer Theil des Regiments 

wurden gefangen, die Uebrigen zerſtreut. Das Schloß zu 


1) Theatr. Europ. II. 36. Ghemnis IL 43. Die Angabe im Theatr. 
Europ. 111. 23, daß Horn am 24, Februar nach Biberach gekommen eye, 
iſt unrichtig. 

2) Haßler, Chronik von Rottenburg 160. v. Memminger, Obers 
amt Rottenburg 151. Steinhofer 1.533, Pregizer 144 und Köhler, 
Geſchichte von Oberndorf 170 fegen die Ciunahme von Rottenburg auf 
den 6. Februar. Wäre diefer Tag richtig, fo müßte die Einuahme durch 
andere Truppen gefchehen feyn. 
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Sigmaringen geriet hierbei in Brand und wurbe, wie die Stadt, 1633. 
geplündert. ') 

Bald Hierauf überfiel der fchwebifche Generalmajor Ruthwen 
ſechs Compagnien bayerifcher Truppen, welche noch bei Erbach 
fiehen geblieben waren. Gin Theil der Mannfchaft wurde ge= 
töbtet, ein großer Theil nebft den Offizieren gefangen genommen 
und ber Reft zerfprengt. ®) 

Unterbefien war der kaiſerliche Oherft Vitzthum von Eckſtedt 
von Lindau gegen Tuttlingen aufgebrochen. Am 20. Februar 20. Febr. 
(2. März) bemächtigte er fich dieſes Ortes nach kurzem Wider⸗ (2. Rarz.) 
ftande, worauf er von den Einwohnern eine bedeutende Summe 
Geldes erpreßte, und feine Truppen fi) fowohl in der Stabt, 
als in den benachbarten Orten, Pluͤnderung, Mißhandlungen und 
bie gröbften Ausfchweifungen erlaubten. ?) 

Schon auf die Nachricht von der Annäherung ber kaiſer⸗ 
lichen Truppen gegen Tuttlingen, hatte der zum Schube dieſer 
Gegenden in Rottweil und Schwenningen aufgeftellte 
Major v. Rieppur feinen Boften verlaflen, und fih über Möndh- 
weiler und St. Georgen nach Hornberg, und ben 11. (21.) Fe⸗ 
bruar fogar über Schiltach bis nah Sulz zurüdgezogen. Diefer 
Rüdzug hatte Die Folge, daß ein Theil der Befayung von Bils 
lingen einen Ausfall machte, und am 12. (22.) Februar Schwens 12. (22.) 
ningen, Mönchweiler und St. Georgen plünderte, auch erftere Vebr. 
beide Orte niederbrannte. %) 

Zu Anfang des Monats März zogen fich bie Faiferlichen 1.) 
Truppen von Tuttlingen gegen bie Iler zurüd;; am 4. (14.) März Mär. 


— — 





1) Chemnitz II. 43. Khevenhiller XI. 68. Buffendorf V. 
$. 21. hat den 27. Februar. Bei Bauer, Hohenzollern VI. Heft, 31 heißt 
der Oberſt Efpacher, und der Meberfall wird auf den 3. März gefehlt. Daß 
Horn am 2. März in Ehingen war, geht aus Archiv-Akten hervor. 

2) Theatr. Europ. III. 20. Khevenhiller XII. 628. 

3) Sattler, Herzoge VIL Beil. 15. 65. Theatr. Europ. IIL 26, 
Köhler, Tuttlingen 69. 

4) Sattler, Herzoge VII Beil. 15. Köhler, Sulz 251. Köhler, 
Tuttlingen 163. Rudgaber, Rottweil II. 2. Abth. 257. Sturm, Bes 
fpreibung von Schwenningen giebt irrig den Monat Januar flatt Yes 
bruar an. 
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1633. fam Aldringen mit vielem Volke nach Leutkirch, wofelbft 
er drei Tage verweilte, während welcher Zeit in ben Bor- 
ftädten und in ben Dörfern ber Umgegend arg geplündert 

7. (17.) wurde. Am 7. (17) März fegte Aldringen den Marfch nad 

Rarz. Kempten fort‘) 

Horn brach dagegen am 1. (11.) März von Balingen 
4. (14) nach ber Donau auf; am 4, (14) März traf er bei Rieb- 

Naͤrz. Lingen ein, wo einige Kleine Gefechte mit faiferlihen Truppen, 
welche fich in den Quastieren verfpätet hatten, vorfielen, und 
wobei mehrere Kaiferliche getöbtet und gefangen wurten. Doch 
behaupteten fich die Kaiferlichen an diefen Tage noch in Ried⸗ 
lingen und brachen erft in ber folgenden Nacht nach Waldſee 

5. (15) aufe Horn ging am 5. (15.) März bei Riedlingen über 

Mär. die Donau, ſchickte aber dem Feinde nur eine ſchwache Abthei⸗ 

6. (16.) lung nach, und rüdte mit der Hauptmadht am 6. (16.) März 

März mach Biberach und dann nah Ochfenhaufen, in der Abficht, 
den Kaiferlichen bei Aitrach den Weg nach Memmingen ab- 
zufchneiden. Aldringen hatte aber bereits Kempten erreicht, und 
Horn Überfchritt daher die Fler bei Brandenburg, theils 
weil feine andere Brüde über jenen Fluß vorhanden, theils weil 
das Land weiter aufwärts ganz erfchöpft war. Horn ftellte 
fih zur Beobachtung der weiteren Bewegungen Aldringens bei 

17. (27.) Flertifien auf, wo er bis zum 17. (27.) März blieb.) 

Rir. Aus mehreren gebrudten und öffentlich angefchlagenen „Man- 

baten” bes Kanzler Drenftirn und bes Feldmarſchalls Guſtav 


1) Surtenbad, Jammer⸗Chronik 85. 

2) &bemnig I. 98. Theatr. Europ. III. 26. Barthold, Ge⸗ 
fhichte des großen deutſchen Kriege I. 66 fagt: Horn babe um die Mitte 
des Märzmonates der Bereinigung mit Bernhard um Riedlingen 
und Munderkingen gebarrt. Aber aus einem Schreiben Guſtav Horns 
an Herzog Eberhard, im Staats⸗Archiv in Stuttgart, geht unzweifelhaft 
hervor, daß Horn am 11. (21.) März fih bereits in Illertiſſen befand. 
Die Nachricht bei Bratianus, Achalm und Reutlingen II. 311, daß am 
2. März eine Abtheilung Franzoſen durch das untere Uracherthal den 
Schweden nachgezogen (?) feye, und in Sonbelfingen große Auss 
fyweifungen begangen habe, gehört aller Wahrfcheinlichkeit nad) einer andern 
Zeit an. 
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Horn geht hervor, daß um dieſe Zeit von zahlreichen „herren- 
lofen Reitern, Kuechten und Gefind zu Roß und Fuß,” welche 
ſich auf eigene Rechnung im Lande herumtrieben, und ba auf: 
hielten, wo e8 ihnen am Beſten gefiel, fat täglich Blünberungen, 
Räubereien und Gewaltthaten an allen Orten verübt wurden, 
und eine gränzenlofe Unordnung bei ben Truppen geherrfcht 
haben muß. Es wurbe daher in jenen Mandaten öffentlich 
aufgefordert, bergleichen Leute feftzubalten und einzuliefern. 
Dafjelde Mittel fchlug auch Guſtav Horn auf eine von bem 
Herzog Eberhard an ihn gerichtete Beſchwerde demfelben vor.) 
Bon folhen NRachzüglern wahrfcheinlich wurbe am 6. Juni das 
Kloſter Roth ganz ausgeplündert.) 

Auf der Berfammlung zu Heilbronn, welde am 
8. (18) März durch den fchwebifchen Kanzler Orenflirn er: 
öffnet wurbe, und bei welcher fich auch dee. Herzog Eberhartrlll. 
von Württemberg, ber Marfgraf von Baden, die Geſandten von 
Sranfreih, England und Holland, und die Abgeordneten vieler 
Fürſten und Städte befanden, wurde.am 9. (19.) April das 
Bündnis zwifchen Schweden und Sranfreich erneuert, und bann 
am 13. (23.) April unter der Mitwirkung bes frangöflfchen 
GSefandten Yeuquiere von den vier Kreifen Franken, Schwaben, 
Ober⸗ und Nieder Rhein ein Bündniß mit Schweden abgefchloffen, 
durch welches fie fich verpflichteten, fo lange „für einen Mann 
zu ftehen, biß die beutfche Freiheit, Beachtung der Reichsſatzungen 
und Verfaffungen wieder erlangt, in Religions» und Profan⸗ 
fachen ein richtiger und ficherer Friebe geichlofien, audy ber 
Krone Schweden gebührende Befriedigung gewährt feyn werde.” 3) 

Der Herzog Eberhard II. von Württemberg, welcher nad) 
der Abfchliegung bes eben erwähnten Buͤndniſſes thätigeren An« 
theil am Kriege nahm, beauftragte den Major Grün, das unter 
öfterreichifcher Oberhoheit ftehende und von dem Obervogt Ehriftof 


1) Archiv⸗Aften. 

2) Pauly, Oberamt Leutkirch 177. 

3) Theatr. Europ. II. 43. K. A. Menzel, neuere Geſchichte ber 
Deuntſchen VIL 363. 


1633. 


6. Juni. 


8. (18.) 
März 


9. (19.) 
April. 


13. (23.) 
April. 


en. 


10. Juni. 


8. April. 


Auguſt. 
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Benz mit Schramberger Miliz vertheidigte Schloß Schramberg 
einzunehmen. Am 10. Juni berannte Grün mit 300 Mann 
baffelbe. Aber die Freubenftadter Milizcompagnie, welche zur 
Sicherung der Schiltacher Höhe an die Gränze, und 40 Mann, 
welche unter einem Hauptmann in den Hof Hinterholz (Be: 
meinde Deißlingen im Oberamt Rottweil) gelegt worden waren, 
wurden von den Schrambergern überfallen, und verloren einige 
Todte und mehrere Verwundete und Gefangene Nun fam am 
15. Juni der Major Conrad Widerbold mit vier Compagnien, 
von Rottweil her, dem Major Grün zu Hilfe Dennoch dauerte 
die Belagerung des Schlofied bis zum 12. Auguft, an welchem 
Tage die Befagung es gegen freien Abzug übergab, worauf es 
abgebrannt und verlaffen wurbe, !) 

Dur die in ben Stäbten liegenden Befapungen wurden 
öfters kleine Streifzüge unternommen, theild um Lebensmittel 
oder andere Bebürfniffe einzutreiben, theils um ſich gegenfeitig 


» zu neden. So kam in der Nacht vom 29. auf den 30. Juni 
. (9. auf den 10. Juli) eine fchwebifche Reiterabtheilung von Biberach 


bi8 nach Leutfirch, umringte eine in der oberen Borftabt be 
findlihe 16 Dann ftarfe Wache ber Kaiferlichen, und führte fie 
nebft den Pferden gefangen fort. ?) 

Unterbefien hatte fich ber Feldmarſchall Horn am 8. April 
bei Donaumörth mit dem Herzog Bernhard von Weimar vers 
einigt, mußte aber dann, einer im ſchwediſchen Heere ausge: 
brochenen Empörung wegen, längere Zeit bei Neuburg, dann 
wieder bei Donauwörth und Rain, bis in den Monat Auguft 
unthätig verweilen. Als aber unter dem falferlichen Oberften 
Dffa eine anfehnliche Macht aus Bayern, Tyrol und dem Elſaß 
fih zwifchen Ravensburg und Leutkirch zuſammenzog, zu ber 
fih fpäter auch der mit 12,000 Mann zu Fuß und 1500 Rei: 
tern aus Italien kommende Faiferliche Generaf Herzog von Feria 
gefellte, um bie öfterreichifchen Vorlande zu fichern, und die belagerte 

1) Sattler, Hergoge VII. Beil. 15. Kepler, Leben Widerholds 19. 


Kapf, Chriſtof Martin Freiherr von Degenfeld 15. 
2) Furtenbach, Jammer⸗Chronik B6. 
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Feftung Breifach zu entfegen, brah Horn am 18. (28.) Auguft 1633. 
mit 12,000 Dann aus dem Lager bei Donauwörth auf, und 33 
zog über Ulm Biberach und Riedlingen heran, in der Ab⸗ 
ficht, fi noch vor ber Ankunft des Herzogs von Yeria der 

Stadt Conſtanz zu bemächtigen, bie durch Eaiferliche Truppen 

unter dem Grafen von Waldburg-Wolfegg befegt war. Horn 

fhidte den Oberften Freiherrn von Degenfelb mit zwei Reiter 
regimentern und 700 Musfetieren unter dem Oberftlieutenant 
Sclöffer voraus, Lebtere wurden in ihren Quartieren in 
Mühlheim, wo fie die gewöhnlichen Sicherheitßmaßregeln vers 
nachläffigt zu haben fcheinen, durch 2000 feindliche Reiter und 
1000 Dragoner überfallen. Die Musfetiere wurden theils ge: 
tödtet, theild zerſtreut, theils nebſt tem Oberftlieutenant Schlöf- 
fer gefangen. Nun aber eilte Oberſt von Degenfeld mit feiner 
Schaar herbei, griff die feindliche Reiterei, obgleich fie viel ftär- 
fer war, entfchloffen an, und hielt fie vier Stunden lang auf. 
Degenfeld verlor zwar in dem ungleichen Kampfe 600 Mann, 
und mußte fich zurüdziehen,, hatte aber dennoch einen nicht uns 
bedeutenden Bortheil erreicht. Die Faiferlichen Truppen, gegen 
die er focht, hatten nämlich die Beftimmung, bie feit einiger 
Zeit von dem Herzog Eberhard von Württemberg mit feinen 
Truppen belagerte, aber von den Bürgern ftanbhaft vertheidigte 
Stadt Villingen zu entſetzen, und die Belagerer wo möglich zu 
überfallen, was durch das von dem Oberften von Degenfelb be= 
ftandene Gefecht vereitelt wurde. ) 


% 


1) Diefes Gefecht bedarf noch genauerer Grörterung Die Quellen 
find: Theatr. Europ. II. 100 und CGhemnig 1. 195, aber beide find nicht 
Har, und geben den Tag bes Befechtes nicht an, was viel Aufichluß geben 
würde. Nah EChemnig befehligte Schlöſſer Reiterei und nicht Muske⸗ 
tiere; nach Andern fcheint Degenfeld von Tuttlingen jchon gegen Bil- 
lingen aufgebrochen gewefen zu feyn, ber Ueberfall in Mühlheim alfo 
nicht damit in Verbindung zu ſtehen. Im Theatr. Europ. III. 117 fteht, 
daß nach dem gelungenen Ueberfall von Mühlheim die Raiferlichen durch 
zwei fchwebifche Negimenter mit großem Berlufte zurüdgefchlagen worden 
fegen. Buffendorf V. $. 75 ſetzt den Ueberfall von Mühlheim auf 
ben 18. (28.) Auguft. 
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1633. Als Horn von Riedlingen gegen Stockach vorrüdte, wos 
& u ſelbſt er fih am 26. Auguft (5. September) befand, zogen fi 
j "die Kaiferlichen, deren Borpoften am 23. Auguft (2. September) 
- fhon bis Tuttlingen gefommen waren, zurüd, und ließen 
Horn ungehindert nach Eonftanz ziehen, vor welcher Stadt er 
? —9 am 28. Auguſt (7. September) eintraf, worauf er ſogleich deren 
"77 Belagerung unternahm. 

Zur weiteren Berftärfung ber Faiferliden Macht in Ober- 
fhwaben ging auch ber General Aldringen bei Thierhaup- 
14. (24.) ten über den Lech, und traf über Mindelheim am 14. (24.) Sep- 
ept. tember vor Biberach ein, in welcher Stadt Horn zwei 
Compagnien des Sperreuteriſchen Regiments als Beſatzung zu⸗ 
rückgelaſſen hatte.) Er begann ſogleich die Beſchießung dieſer 
16. (26.) Stadt; am 16. (26.) September wurde ber weiße Thurm auf 
Seyt. dem Gigelberge befchoffen und ſtark beſchaͤdigt; auch die Ring— 
mauern und uͤbrigen Werke litten durch die Beſchießung großen 
Schaden, und im Innern der Stadt geriethen einige Häufer in 
Brand. Die Befagung wehrte fih zwar ftandhaft, aber ver- 
1%, 2) gebens; am 17. (27.) September ſchloß der Commandant, ein 
Ph ſchwediſcher Oberſtlieutenant, eine Uebereinkunft ab, vermöge 
welcher die Beſatzung am folgenden Tage freien Abzug mit 

ihrem ganzen ®epäde nach Ulm erhielt. 3 
Auf die Nachricht von Aldringens Vorrücken nad) Ober- 
ſchwaben, brach auch der Herzog Bernhard von Weimar mit 
10,000 Dann und 30 Geſchützen zur Unterflügung bes Feld⸗ 
marfhals Horn von Donauwörth gegen Ulm auf. Am 
14 —8 14. (24.) September lagerte er bei Söflingen, von wo er 
über Erbah und Ehingen nad Riedlingen zog, wo er 
19. (29.) fih noch am 19. (29.) September befand. Er hatte zunaͤchſt 
Sept pie Abficht, in Verbindung, mit dem Pfalggrafen von Birkenfeld, 
1) Barthold, Geſchichte des großen beutichen Kriege I. 103 läßt 
Aldringen am 14. (24.) September bei Thierhaupten über den Lech gehen, 
is * 104 an demſelben Tage Biberach erobern, was nicht moͤg⸗ 


2) Khevenhiller, XII. 635. Theatr. Europ. IIL 117. Ghemnip 
IL 294. v. Memminger, Biberady 69. 
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ber mit 3000 Reitern und 4000 Mann zu Buß aus dem Elſaß 1638. 
über Tuttlingen her erwartet wurde, Aldringens Borhaben auf 
Biberach zu vereiteln; aber der Pfalzgraf zögerte; Bernhard 

fühlte ſich allein zu ſchwach zu einem Angriffe auf Aldringen, und 

fonnte nun auch nicht mehr verhindern, daß fich berfelbe fchon am 

19. (29.) September zwifchen Ravensburg und Lindau mit Feria 
vereinigte, welcher nebft Offa am 16. (26.) September mit etiwa 

8000 Mann nach Leutkirch gefommen, und am 18. (28.) Sep: 

tember von da über Bergatreute gegen Ravensburg aufgebrochen 

war. DBereinigt waren Aldringen und Feria 26,000 Mann 

farf. Bernhard zog nun den Pfalzgrafen fo wie den Her: 

zog von Württemberg an fich, und ging bann dem Beldmarfchall 

Horn entgegen, welcher am 23. September (3. October) die 23. Sept. 
vergeblicde Belagerung von Conſtanz aufhob, und fich bei (3. Det.) 
Hohentwiel am 25. September (5. October) mit Herzog 25. Sept. 
Bernhard vereinigte.) Das nach diefer Bereinigung 30,000 © Dt.) 
Mann ftarfe fchwebiiche Heer fand am 26. und 27. September 

(6. und 7. October) bei Tuttlingen, das kaiſerliche und 
bayerifche ihnen gegenüber bei Neuhauſen ob Ed, doch fam 

es nur zu Kleinen Gefechten, bei welchen bie Schweden im Vor⸗ 

theil blieben, aber nicht zur Schlacht. Mangel an Lebensmits 

teln und bie falten. Nächte fchwächten die großentheild aus Spa⸗ 

niern und Italienern beftehenden Eaiferlihen Truppen fo fehr, 


. 4) Shemnis 11.206. Röfe, Herzog Bernhard 1.240. Nah Khes 
venhiller XI. 638 ging Horn fon am 22. September bei Stein über 
den Rhein zurüd. Barthold, der gr. beutfche Krieg I. läßt ©. 104 den 
Herzog Bernhard flatt über Riedlingen über Dillingen marfdiren, 
und fagt ©. 105: „Auch Eberhard von Wirtemberg hielt fi noch beim 
Heere auf, um durch feine Abreife feinen Leuten, unter eigenen Bahnen 
ſchimpflich feigherzig, nicht den Muth zu nehmen.“ Man jollte nicht 
glauben, daß „Ihimpflich feigherzigen“ Leuten „Muth“ genummen 
werben könne. Daß ber Herzog bei feinen Leuten geblieben feye, um ihnen 
nicht durch feine Abreife den Muth zu benehmen, fagt zwar auch Satts 
ler VIL 90, und es iſt auch natürlich, daß die Abreife des Herzogs, wäh 
rend der Feind in der Nähe war, einen fchlimmen Gindrud gemacht haben 
würde; aber die „Ihimpfliche Jeigherzigkeit“ if eine Zugabe bee 
Seren Bartholt. 
v. Martens, 8.8. 22 





1633. 


5. (15. 
6 


6. (16.) 
Dct. 


10._(20.) 
Dct. 
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daß Aldringen und Feria fi zuerfi zum Rüdzug bewogen 
fahen. Sie beabfichtigten, nach Württemberg einzubringen, aber 
Herzog Bernhard bezog eine fehle Stellung bei Balingen, 
während Horn fih bei Spaichingen anffellte, um die Der 
wegungen feiner Gegner zu beobachten, die nun an den Rhein zus 
rüdgingen, und biefen Strom am 5. (15.) October bei Sedingen 
überfchritten. 

Bernhard und Horn folgten den Kalferlichen bis in 
die Gegend von Schaffhaufen, dann aber kehrte Bernhard am 
6. (16.) October nah Balingen zurüd, von wo aus er 
feloft zu einer Ilnterredung mit dem Kanzler Orenftirn nadh 
Frankfurt eilte, fein Heer aber über Ulm nad Donauwörth 
ziehen ließ, um ſich gegen ben Faiferlichen Yeldhern Wald⸗ 
fein zu wenden, welcher unterdefien aus Böhmen gegen Fran⸗ 
fen berausgerüdt war.!) Am 10. (20.) October lagerte Bern- 
hards Heer bereits bei Söflingen. Horn dagegen zog mit 
dem Bfalsgrafen den Kaiferlichen, die ihren Weg über Bafel in 
bas Elſaß nahmen, theild über Schaffhaufen, theils durch das 
Kinzigthal in das Rheinthal nad). 

Zu diefer Zeit machte die Beſatzung von Villingen einen 
Ausfall gegen Schwenningen, welder Ort durch die Leon⸗ 
berger Randmiliz unter dem Hauptmann Kohl befegt war, bie 
den Angriff abſchlug. Die Billinger richteten feinen weiteren 
Schaben an, als daß fie eine Scheuer in Brand fledten.?) 

Um die Mitte des Monats November kehrten die Generale 
Aldringen und Feria mit ihren bis auf 12,000 Dann herab- 
gefchmolgenen Truppen aus dem Elfaß und von Breifach durch 
das Höllenthal über ben Schwarzwald zurüd, um in Württems 
berg Winterquartiere zu beziehen. Aber der Feldmarfhal Horn 
verhinderte die Ausführung dieſer Abſicht dadurch, daß ex In 
Verbindung mit dem Pfalzgrafen Ehrifian von Birfenfeld, von 
Offenburg aus, durch das Kinzigthal über Rottweil bem 


1) Röfe, Herzog Bernhard I. 24. Rah Ehemnis Il. 252 folgs 
ten nur Horn und ber Pialzgraf ben Kaiferlichen. 
2) Sattler, Herzoge VII. Beil. 15. Köhler, Tuttlingen 164. 
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feindlichen Heere zur Seite folgend, denfelben überall zuvorkam. 
Aldringen befegte Tuttlingen nebft ber Feſte Sonburg 


1633. 


(Hobenburg), wurde aber am 21. November (1. December) 21. Ron. 


durch die Schweben unter dem Oberften von Degenfeld daraus 
vertrieben , wobei ein Gefecht „im Riedgraben” (zmifchen Tutt- 
fingen und Nendingen) vorfiel. Am folgenden Tage befebten 
16 Gompagnien Schweden Tuttlingen, nachdem bei der 
Stadt 300 Musfetiere (ober Croaten) durch die Mannichaft 
bes fchwebifchen Oberften Wettberg theils niedergehauen , theils 
gefangen genommen waren. Dagegen wurde aber auch ber 
fchwebifche Oberft v. Degenfelb in der Nähe von Rottweil, 
während er zu Buß vor feinen Reitern (etwa 100 Dann) vor⸗ 
ausging, durch Groaten überfallen, und nebft einem Rittmeifter 
und 10 Mann gefangen. ') 

Aldringen war nun auf das rechte Donauufer zurüds 
gedrängt worden, auf welcher Seite er den March nach Bavern 
fortfegte. Obgleich es bei dieſem Marfche zu feinem Treffen 
fam, fo erlitten die Kaiferlichen doch empfindlichen Verluft, wozu 
auh Kälte und Mangel viel beitrugen. Der Herzog Feria 
erkrankte ebenfalld um dieſe Zeit, und flarb nicht lange darauf 
(am 11. Februar 1634). In Riedlingen mußte fidh eine 
als Beſatzung bdafelbft befindliche Compagnie auf Gnade und 
lingnade ergeben. Am 26. November (6. December) wurbe 
eine Abtheilung NReiterei in der Nähe jener Statt durch bie 
fhwebifhe Vorhut zerſprengt, und der Rittmeifter, der fie bes 
fehligte, nebft einem Lieutenant gefangen genommen. Die bei 
Munbderfingen und Emerfingen ftehenden Kaiferlichen 


zogen fih am 27. November (7. December), an welchem Tage J Nov. 


Horn nad Riedlingen Fam, eiligft zurüd, aber die am lin⸗ 
fen Donauufer marfchirenden Schweden Famen ihnen boch über 
Erbach zuvor, wobei bie Kaiferlichen über 1000 Mann vers 
foren haben follen. Eine gleiche Anzahl berfelben unterlag 
zwifchen Biberah und Ulm dem Hunger und dem Froſte. 
Aldringen ſah fih genöthigt, die Donau zu verlafien, und 


1) Chemnitz, 11. 255. Köhler, Tubllingen 70. 2* 


ec.) 


26. Nov. 


(6. Dec.) 


Dec.) 





1633. 


5. (15. 
Der. ) 


31. Der, 
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einen llebergang über bie Iller zu ſuchen. Zuerſt wollte er bei 
Brandenburg eine Brüde über jenen Fluß fchlagen, wurde 
aber durch zwei aus Ulm und Erbach Berbeigeeilte Abtheilungen 
fchwebifcher Truppen baran gehindert. Bei Dietenheim würde 
Aldringen beinahe überfallen worden feyn, wenn ibn nicht zwei 
Bauern noch gewarnt hätten: An ber Iller Binaufrüdend, be⸗ 
werfftelligte er endlich den Uebergang über diefelbe bei Kirch 
berg und Egelfee. Seine Nachhut wurde noch von ben 
Schweden bei Egelfee erreicht und verlor 200 Mann. Am 
5. (15.) December erreichte Aldringen Kaufbeuren.) Am 
4. (14.) und 5. (15.) December nahmen bie Schweden und 
Württemberger, welche in Rieblingen in Befabung lagen, 
bie Burg auf dem Buffen, vermuthlich weil fie dem Truch⸗ 
fefien Graf Wilhelm Heinrich von Waldburg gehörte, ein, und 
brannten fie fo aus, daß nur die leeren Mauerftüde ſtehen 
blieben. 2) 

Oberſchwaben war noch nicht ganz von ben Faiferlichen 
Truppen befreit worden; biefe ließen fich noch hier und da fehen, 
und hielten namentlich auch noch Biberach befegt, welche Stabt 
fih am 17. December ihnen ergeben hatte. ?) Am 31. Decem- 
ber, früh, vereinigte fich der kaiſerliche Oberft Vitzthum von 
Eckſtedt, der 600 Reiter unter fih hatte, mit ber Befagung 
jener Stadt. zu einer Unternehmung gegen Munberfingen. 
Gr gelangte unbemerft bis vor biefe Stadt, worauf feine Dra⸗ 
goner abfaßen, die Stadtmauer auf der Seite gegen Emerlingen 
erftiegen, und in die Stabt eindrangen. Die in derfelben befinds 
lichen und überrafchten fehwedifchen Reiter, etwa 120 Mann, 
fonnten faum noch zu ihren Pferden gelangen, und wollten fidh 
nun über die Donau zurüdziehen, fließen aber auf eine feinds 
liche Reiterabtheilung unter dem Major von Liechtenftein, welche 
bie Donau überfchritten, und fi) auf dem linken Ufer biefes 
Stromes aufgeftellt hatte, um die Flucht der Schweben über bie 


1) Theatr. Europ. III. 142. Khevenbiller XII 646. 
2) Truchfefiens@hrontt II. 371. 
3) Wechsler, Verſuch ⁊c. 169. 
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Brüde zu verhindern. Die Schweden ftürzten fich jedoch mit 
ſolchem Ungeſtuͤm auf diefe Reiterei, daß fie ſich mit geringem 
Berlufte durchfchlugen. Doch verloren fie ihr Gepäd, welches 
in Munberfingen zurüdbliedb. Die Kaiferlichen verfolgten bie 
Schweden nicht, fondern überließen fich der Plünderung; als fie 
daher mit Beute beladen, und in Unordnung, nach Biberach 
jurüdgehen wollten, fammelten ſich jene 120 Schweden wieder, 
und griffen die Kaiferlichen zwifchen Emerkingen und Unter: 
Stadien entſchloſſen an, hieben viele berfelben nieder, und ver: 
folgten bie übrigen bis nad Biberach. Einige Kaiferliche 
hatten fih in ein Haus bes Weilerd Bettighofen geflüchtet 
und wollten fich nicht ergeben, als fie von den Echweben bazu 
aufgefordert wurden; biefe zündeten daher das Haus an, fo 
daß die darin befindlichen Kaiferlichen, worunter fich ein Lieute- 
nant befunden haben foll, verbrannten. Der Verluſt der Kaiſer⸗ 
Tichen belief fi auf ungefähr 40 Todte, 32 Gefangene und 
viele Verwundete; unter Zebteren befanden fich auch ber Oberſt 
von Bisthum und der Major von Liechtenftein. Die Schweden 
follen nur 15 Dann, worunter ein Hauptmann, verloren haben. D) 

In der Naht vom 30. auf den 31. December ftreifte der 
ulmifche Oberftlieutenant Miller mit 50 Reitern aus Ulm bie 
nah DbersSulmetingen, und plünderte dieſen Ort aus, 
worauf er gegen Tag nach Ulm zurüdging. Später fol biefer 
Oberftlieutenant Miller von einer ftreifenden Abtheilung der Be⸗ 
fagung von Biberach in Dellmenfingen gefangen worden feyn.?) 

1) Khevenhiller XIL 1282 febt das Gefecht in bas Jahr 1634. 
v. Pflammern, Annal. Biber. II, 53. Nach Theatr. Europ. III. 152 fol 
der ſchwediſche NRittmeifter felbft den Dberften Vitzthum verwundet, und bie 
Mannfchaft des Lehteren hierauf die Flucht ergriffen haben. Auch wird 
Hier der Verluſt der Kaiferlichden zu 150 Todten und 100 Gefangenen ans 
gegeben. Chemnitz II. 256 bat 100 Todte und 80 Befangene, 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 51 u. 114. Die Angabe in 
v. Memmingers Beichreibung bes Oberamts Tettnang 121, daß im 
Jahr 1633 drei fchwebiiche Regimenter 33 Wochen lang bei Tettnang 
gelagert, das dortige Schloß niedergebrannt und die Stadt geplündert 
und verheert Haben follen, if, weniaftene was die lange Dauer des Aufent- 
halte betrifft, gauz unwahrſcheinlich. 


1633. 


30-31. 
Dec. 





1633. 


1634. 


8. (18.) 
Jan. 


11. (21.) 
Jan, 
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Herzog Bernhard hatte fih gegen München gewendet. 
Als aber der bayerifche General Johann von Werth heranzog, 
und fchon in Freifing eingetroffen war, fehrte der Herzog um, 
zwang Regensburg am 15. November zur Uebergabe, und bezog 
Quartiere bafelbit. 


Errigniſſe im Iahr 1634. 


Nachdem zu Ende des Jahres 1633 die Kaiferlichen unter 
dem General Aldringen, durch bie Schweden unter Feldmar: 
fhall Horn, His nach Bayern gedrängt worden waren, und 
erftere zwoifchen der Ifar und dem Inn Winterquartiere bezogen 
hatten, wollte Horn lebteres in Württemberg thun. Am 
8. (18.) Januar brach er von Lauingen in der Nbficht auf, 
zunächſt Biberach, welche Stabt noch eine über 1400 Mann 
ſtarke Faiferliche Befagung hatte, die durch ihre fortwährenden 
Streifzüge De ganze Umgegend fehr unficher machte, zu erobern. 
Am 11. (21.) Januar traf bereitd die Nachricht in Biberach 
ein, daß bei Erbach eine ſtarke Anzahl württembergifchen Land: 
volfes und Schanzengräber verfammelt, fo wie daß fchwebifches 
Fußvolk (2500 Dann) und Geſchütz dafelbft angefommen feyen, 
welhe Truppen den Marfch über die Donau gegen Biberady 
fortzufeßen beabfichtigten. Hierdurch entftand ein folder Schreden, 
daß fich viele Biberacher nad Saulgau, Waldfee u. a. Orten 
flüchteten. An demfelben Tage famen 1400 Mann fchmwebifche Trup- 
pen nah Achſtetten und Laupheim, wo fie alle Pferde und 
fämmtliches Bich wegnahmen, hierauf aber wieber zurüdgingen, D 

Die eingefallene ftrenge Kälte, und die Nachricht, daß ein 
feindliches Corps bei Schongau tiber den Lech gegangen feye 
und fih in Oberfchiwaben befinde, bewogen jedoch ben Feld⸗ 
marfhall Horn, die Belagerung von Biberach vorerfi noch 
nicht zu unternehmen, fondern fein Fußvolk in die Gegend von 
Riedlingen zu verlegen, mit ber Reiterei aber gegen Ravensburg 


is (23) vorzugehen. Am 15. (25.) Januar Abends traf Horn unmeit 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 76 bie 77. (v. Pflummern bes 
fand ſich felbR unter den Ylüchtigen.) 
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Waldſee ein, und erfuhr, daß bie Quartiermacher des Faifer- 
lichen Regiments Grondfeld in Reute (unweit Waldfee gegen 
Ravensburg) fich befänden. Er eilte daher mit feiner Vorhut 
gleich dahin, überfiel Reute und nahm alle daſelbſt befindlichen 
Offiziere nebft mehreren Reitern gefangen; bie übrigen wurden 
zufammengehauen. Am folgenden Morgen befegte er Waldfee, 
wo er auch noch fünf Fatferliche Quartiermacher gefangen nahm. 
Bon bdiefen erfuhr er, daß ſechs Faiferliche Regimenter unter dem 
Oberften Logier (N) (oder Lowis7) nebft dem ſchon früher da 
gelegenen Regimente Bistum in Ueberlingen, Ravensburg, 
Leutkirch, Isny und Wangen lägen. Horn fchidte daher ben 
Oberſten Plato mit zwei Regimentern (1000 Mann) fogleidh 
nah Ravensburg ab, um bie Stadt, worin fih ein Regi⸗ 
ment (nach Anderen nur brei Gompagnien) befand, einzufchließen, 
während Generalmajor Ropftein mit einer andern Abtheilung 
nach Leutkirch, und Oberſt Kanofsky nah Wangen mit 
bem Auftrage abgefendet wurden, bie in biefen beiden Orten 
befindlichen Regimenter zu überwältigen, und dann vereint nad) 
Isny zu rüden, um aud das daſelbſt befindliche Vitzthumſche 
Regiment anzugreifen. Dem Oberften Plato gelang ed am 
17. (27.) Januar, den Oberſten Keßler nebft feinem ganzen 
Regimente in Ravensburg zu überfallen und gefangen zu 
nehmen. Ebenſo überfiel Oberſt Kanofsky Wangen, wo bie 
Offiziere gefangen, die Reiter zum Theil ebenfalls gefangen, 
zum Theil zufammengehauen wurden, fo baß nur Wenige ent- 
famen. Dem General Ropftein dagegen mißlang der Angriff 
auf Leutkirch und Isny infofern, als der Feind Nachricht 
von feinem Anrüden fo zeitig erhielt, daß er fich noch gegen 
Kempten zurückziehen konnte. Nunmehr ließ Horn feine Trup⸗ 
pen bie Winterquartiere in Riedlingen, Scheer, Saulgau, 
Mengen, DMunderfingen, Ehingen und ben uniliegenden Orten 
beziehen. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Horn Fam 
nah Ravensburg. ') 


1) Theatr. Europ. II. 150. Ghemnig, I. 340. Puffendorf 
VL Buch $. 22. v. Pflummern, Annal, Biber. IL Q. Barthold, 


163. 


16. (26.) 
Ian. 


17. (27.) 
Yan. 
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1634. Der Commandant von Biberach hatte andy das Städtdhen 
Buchau dur eine kleine Abtheilung unter dem Fähnrich 
16. (26.) Benzel befeßen laſſen; am 16. (26.) Ianuar früh traf ein 
Jan. ſchwediſcher Oberfilieutenant mit 200 Reitern vor den „Schranfen“ 
von Buchau ein, und wollte in den Ort eindringen. Wenzel 
leiftete aber fo tapfern Widerfland, daß tie Echweten ſich bald 
zum Rückzuge entichloffen; als er ihnen jedoch nachfehte, Einen 
gefangen nahm, und Mehrere verwundete, kehrten fie um, und 
trieben ihn wieder Binter feine Schranfen zurück. Die Schweben 
follen fünf Todte und fieben Berwundete nach Riedlingen zurück⸗ 
geführt haben. !) 

Um diefe Zeit wurde auch bie Abtei Weißenau durch 

ſchwediſche Truppen geplündert. 2) 
4. (14.) Gin Verſuch, welchen die Schweden am 4. (14.) Februar 
Gebr. machten, fich des noch von ben Kaiferlichen befehten Schloffes 
bei Langenargen zu bemächtigen, fiheiterte an ber tapfern 

Bertheidigung feiner Befapung. ) 
15. (25.) Rah der am 15. (25.) Yebruar zu Eger erfolgten Er⸗ 
Febr. morbung bes kaiſerlichen Oberfeldherrn Waldftein trat bei 
ben Faiferlichen Heeren ein Stiüftand ein, den die Schweben zu 
ihrem Vortheile zu benügen fuchten. Zur lnterflügung ber 
Unternehmungen tes um dieſe Zeit in der Gegend von Kronach 
befindlichen Herzogs Bernhard von Weimar gedachte auch 
ber Feldmarſchall Horn vor der Mitte des Monats März aus 
238. Sehr. feinen Winterquartieren aufzubrechen. Am 28. Februar (10. Mär;) 
(10. Rrz.) ſchrieb er von Ravensburg aus dem Herfog Eberbarb 
von Württemberg, baß er am 3. (13.) oder 4. (14.) März nad) 


Johann von Werth 21. Kbevenbiller XIL 1279. Rah Eben, Ge 
ſchichte von Ravensburg Il. 262, lag eine ganze Brigade in Ravensburg. 

1) v. Bflummern (Annal. Biber. I. 73), der als eifriger Katholif 
fih ohne Zweifel des neuen Kalenders bediente, ſetzt zwar das Gefecht bei 
Buchan auf den 16. Jannar; es fiheint aber doch der 16. Januar alten 
Stile gemeint zu feyn, es fey denn, daß Rieblingen ſchon früßer, als 
Horn in jene Gegend kam, durch fchwebifche Reiterei befeht geweſen wäre. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. II, 82. 

3) v. Pflummern a. a. O. 105. 
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Binerach zur Belagerung biefer Stadt abzumarfchiren gedenke, 
weßhalb er ben Herzog bitte, bie ihm „ilingft bewilligte Bri⸗ 
gabe Landvolk gegen berührte Zeit gleichfalls bei Riedlin⸗ 
gen anlangen zu laffen.” ") Beſondere Umftände fcheinen ben 
Abmarſch Horns verzögert zu haben, denn e6 erfolgte berfelbe 


erſt am 9, (19) März. Schon an diefem Tage trafen bie A| 


erften ſchwediſchen Truppen, am folgenden Tage Abends Horn 
felbR mit der Hauptmacht theild auf dem Sandberge, theils auf 
dem Gigelberge vor Biberach ein, worauf fogleih mit An⸗ 
legung von Schanzen (Laufgräben?) begonnen wurte. Horn 
nahm fein Hauptquartier in Mittel-Biberach. Die Auf- 
forderung zur Uebergabe erivieberte der Commandant von Bis 
berach, Oberſt Strafoldo, mit der Erklärung, ſich bis auf das 
Aeußerſte vertheidigen zu wollen. Da das fchwere Gelchüs 
noch nicht angekommen war, weil bie Straßen durch das an⸗ 
haftend fchlechte Wetter fo verdorben waren, daß es an einigen 
Orten, namentlih bei Unter-Stabion, fteden blieb, auch zu 
Riedlingen bie Brüde über bie Donau unter ber größten Kanone 
brach, und diefe in ben Fluß flürzte, fo fonnten nur vom Sand» 
berge aus einige Granaten in bie Stadt geivorfen werben, 
weiche aber nur geringen Schaden anrichteten. Am 14. (24.) März 
war endlich das ſchwere Geſchüͤtz eingetroffen, und nun begann 
an jenem Tage früh 5 Uhr ein heftiged Feuern, welches bis 
Abends 3 Uhr fortdauerte, und wodurch die Stadtmauer von 
dem „Blaferthurm,” das „Gigelin“ genannt, bis nahe zum 
„Siechenthor,“ fo wie ber Thurm „@ifftbel” fo zufammen- 
geſchoſſen wurden, daß ber Graben ziemlich ausgefüllt war, 
und eine folche Lüde in ber Dauer entfland, daß man mit 
zwei bis drei Wagen neben einander hätte hineinfahren Können. 
Es follen 840 Schuß gezählt worden feyn.) Demungeachtet 
leitete die Beſatzung noch muthigen Widerfland, unterhielt ein 
lebhaftes Feuer, und fuchte durch Aufwwürfe hinter der Sturm: 
lüde, duch Wagen, Dung u. f. w. dem Feinde das Eindringen 


n) Nach dem Originals Schreiben Horns bei den Akten im Staats: 
v. 





arch 


1634 


14. (24.) 
Maͤrz. 


1634. 
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zu erfhweren. Nach dem Berichte eined Biberachers follen bie 
Belagerer zweimal zum Eturm angerüdt, aber nicht über bie 
Ballifaden in den Graben gefommen, und jedesmal mit einem 
Berlufte von mehr ald 100 Mann zuridgetrieben worden ſeyn. 
Rah eben jenem Berichte follen die Belagerer der Beſatzung 
zugerufen haben, bag man den Eolbaten und ben Bürgern 
ſolche Bedingungen bewilligen wolle, wie fie nur ſelbſt wünfchen 
fonnten, wenn fie bie Stadt übergeben, und auf biefes feye bie 
fatholifche Bürgerfchaft in den Commandanten gebrungen, bie 
angebotene Webereinfunft nicht auszufchlagen. Anfangs babe 
der Gommandant und feine Offiziere wenig Luft dazu gehabt, 
und eben fo wenig feye zu befürchten gewefen, daß die Maunnſchaft 
ben Muth finfen laſſe, fonbern es feye beabfichtigt worben, bie 
proteftantifchen Einwohner, welche man, weil man ihnen nicht 
traute, ſchon feit einigen Tagen, theild im Rathhauſe, theils in 
dem Salzftabel und in dem Stabtfeller eingefperrt hatte, nieber- 
zuhauen, alddann die Stadt in Brand zu Reden, und fih durch 
den Feind durchzufchlagen; „wie dann Rittmeiſter von Rem- 
hingen, welcher mit einer Eompagnie Bisthumfcher Reiter neben 
bem Fußvolk daſelbſt in Beſatzung gelegen, zu Bollbringung 
biefer Abſicht fehr inſtändig nachgefucht, aber dann von ben 
Kapuzinern und andern Fatholifhen Bürgern, abzuſtehen erhal⸗ 
ten." Rah dem Berichte bes bie württembergifche Brigade 
Landvolf befehligenden Oberfllieutenants von Grün an den Her: 
zog Eberhard hingegen bot ber Kommandant, fobald bie 
Lücke in die Stadtmauer eingefchoffen worden war, bie Ueber: 
gabe der Stadt, gegen freien Abzug der Beſatzung mit Sad 
und Bad, an. Diefer Antrag wurde von Horn nicht ange 
nommen und mit dem Feuern fortgefahren, wodurch bie Kais 
ferlichen empfindlichen Verluſt erlitten. Hierauf feyen, als man 
eben zum Sturm fchreiten wollte, einige evangelifche Prediger, 
Ratbömitglieder und Weiber aus der Stabt gefommen , welde 
ben Feldmarſchall Horn um Schonung ber Einwohner baten, 
und zugleich auf die Gefahr aufmerkfam machten, in welcher 
fich der eingefperrte evangelifche Theil berfelben befinde. Horn 
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ließ fich bierducch bewegen, Unterhandlungen anzufnüpfen, und 
bie Feindſeligkeiten fogleih einzuftellen ; Hierauf wurde am 
15. (25.) März eine Uebereinfunft abgefchloffen, vermöge welcher 
dem Commandanten und ber ganzen Befagung freier Abzug, 
jedoch ohne Sahne und „Ueberwehre” (alſo nur mit dem Säbel), 
bie Reiter ohne ihre Pferde, nad) Ingolftadt, zugeftanden wurde, 
Am folgenden Morgen wurde, ehe ber Abmarſch der faiferlichen 
Mannfchaft erfolgte, derfelben fehr zugefprochen, in ſchwediſche 
Dienfte zu treten, was auch von Vielen, „die nicht fatholifcher 
Religion waren,” namentlih auch von einem Hauptmann mit 
feiner ganzen Compagnie gefchah. Als hierauf der Oberft Stra⸗ 
foldo mit den Offizieren zu Pferd, bie Soldaten aber alle zu 
Fuß und ohne Obergewehr abzogen, „find ihnen anfänglich unter 
bem Thore von Iutherifchen Bürgern viel fpöttifche und bedroh⸗ 
liche Reden nachgeworfen worden, Dann aber wurben fie wenige 
Schritte vor dem Thore durch des Yeindes Reiterei treuloferweife 
angefallen, bie Offiziere von den Pferden abgefegt, alles Gepäcks 
und der Waffen, auch ſogar ber Kleider beraubt, fie bei ben 
Schweden zu dienen genöthigt, oder die, welche fich deſſen ger 
weigert, bis auf dad Hemd ausgezogen, alfo, daß fammt dem 
Gommanbdanten, welcher gleichfalls bis auf das Hemd entblößt 
worden, in allem mehr nicht ald 50 Perfonen entronnen, bie 
übrigen aber die ſchwediſchen Dienfte anzunehmen beivegt wors 
den.” Oberſt Strafoldo gab bei der Uebergabe, die gegen bie 
eingefperrten proteftantifchen Einwohner gefhehenen Drohungen, 
baß fie im Falle eines Sturmes niedergehauen, ober in bie Luft 
gefprengt werden follten, zu, behauptete aber, fie feyen nicht auf 
feinen, ſondern auf des Rittmeifterd von Remchingen Befehl 
erfolgt, welcher daher nicht in bie Uebereinkunft eingefchlofien, 
fondern von den Schweden verhaftet wurde. „Bon ben Gol« 
daten zu Roß und Fuß,” berichtete ber württembergifche General 
eommiffär Heinrich von Offenburg an den Herzog, „deren an 
1500 in der Stadt geweien, find gewiß nicht 200 ausgezogen, 
der Reft hat fich all unterhalten laſſen, ift auch zu vermuthen, 
ber Commandant werde bie Webrigen auch nicht weit bringen.” 


1634. 


15. (25.) 
März. 


1634. 


21. (31.) 
März. 


3418 Vierter Abſchnitt. 


Der Verluſt der Schweden bei der Belagerung iſt nicht bekannt; 
die wuͤrttembergiſchen Truppen, welchen bezeugt wurde, daß fie 
ſich zur befonberen Zufriedenheit Horns benommen haben, ver- 
loren 12 Tobte. ”) 

Biberach blieb mit dem württembergifchen Landvolke befebt; 
e8 wurben jedoch bie eingefchoffenen Mauern nicht bergeftellt, 
fondern für den Fall eines Angriffes fich zur Flucht und Ver⸗ 
laffung des Ortes bereit gehalten. Horn felbft rüdte mit einem 
Theile feines Heeres nach Bayern, wo er am 21. (31.) März 
Kempten erflürmte, und hierauf Memmingen belagerte, wobel 
4000 Württemberger mitwirkten. Der übrige Theil des ſchwe⸗ 
bifchen Heeres bezog Quartiere in Riedlingen (wo bie Kirche 
fo mit Schießbedarf angefüllt war, daß Fein Gottesdienſt darin 
gehalten werben Fonnte), Munderfingen, Mengen, Saul: 
gau, Buchau, Sigmaringen, Mößkirch, Pfullendorf u. f. w. 
lleber dad Betragen der Truppen in den Quartieren liefen 
vielfältige Klagen ein, namentlich aber auch über dasjenige der 
württembergifchen Reiter felbft, in den Orten ber Herrfchaft 
Schramberg. Der nördliche Theil des Landes, befonders das 
damalige Stift Ellwangen, das hohenlohlfche Gebiet, die mwürt- 
tembergifchen Aemter Murrhardt und Lorch, fodann Bopfingen, 
Aalen, Hall, Gmünd und andere Orte von der Tauber bis an 


die Donau, wurden bagegen durch einen großen Theil bes 


1) Rah den Berichten des württembergiſchen Beneralcommiffäre 
Heinrih von Offenburg vom 11. (21.) und 15. (25.) März, des württems 
bergiſchen Oberftlieutenante von Grün vom 14. (24) März, und eines 
Biberacher Augenzengen in v. Pflumern, Annal. Biber. II. 126 bis 129, 
fo wie nad einem Schreiben Horns an Herzog Eberhard vom 16. 
(26.) März. Berner Theatr. Europ. TIL 186; Bart hold, der große veutfche 
Krieg 1. 139. Die Angabe in v. Memmingers Oberamt Biberach 94, 
baß die Schweden ſich am 26. Mai der Stadt Biberach bemädhtigt haben, 
beruht auf einem Schreib: oder Drudfehler, Mai flatt März Khevens 
Killer XII. 2285, der fonfl den Schweben nicht gut if, ſagt nichts von 
ber gegen bie abziehende Befahung begangenen Treulofigkeit, fondern nur, 
baß biefelbe „mit alleiniger Ausnahme des Oberſten Diener und Angehörige 
nebft etlichen Offizieren” Dienfte bei den Schweben genommen habe. 

2) Archiv⸗Akten. 
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Heeres bes Herzogs Bernhard von Weimar gebrüdt, welches 
ber befiern Verpflegung wegen aus dem erfchöpften Franken zu 
Anfang des Monats April in jene Gegenden eingefallen war. 
Der Vogt zu Lorch meldete am 2, (12.) April, daB durch Spers 
reuterfche Soldaten beinahe das ganze Täferrother Amt über- 
fallen, die Orte Muthlangen und Webgau gunz verheert 
und auögeplündert feyn follen, weßhalb der in Lorch befindliche 
Hauptmann mit einem Lieutenant dahin gefchidt wurde, um zu 
verfuchen, jene Soldaten in Güte fortzubringen. Um ben 8. 
(18.) April richteten jene Reiter auch im Amte Heidenheim 
großen Unfug an. Am 5. (15.) April zeigte Herzog Bern 
hard felbft dem Herzoge Eberhard an, daß .er das Amt Murr⸗ 
hardt mit feinem Leibregimente, das Amt Lorch aber mit ber 
Artillerie habe belegen müflen. Am 13. (23.) April war Herzog 
Bernhard in Gmünd, Die Truppen verblieben bis zum 
6. (16.) Mai in den genannten Quartieren. ') 

Die Stadt Wangen war unterbefien durch ben fchwebifchen 
Oberſten Kanofsky mit vier Gompagnien Reiter befegt geblieben. 


1634. 


2. (12) 
April. 


8. (18.) 
April. 


5. (15. 
—38 — 


13. (23.) 
April. 


Am 30. März (9. April) rüdten in der Nacht ungefähr 1800 30. März. 
Mann faiferlicher Truppen, worunter fih etwa 600 Wann vom © April.) 


Bregenzer Ausfhuß und 200 Reiter befanden, in ber Abficht 
gegen Wangen vor, fich des Ortes durch Ueberfall zu bemächs 
tigen. Kanofsky hatte nicht lange zuvor Befehl zum Abmarſch 
erhalten und daher die Befeftigungen der Stadt eingerifien. Ein 
Ueberfal würde daher wahrfcheinlich gelungen feyn. Die Kaiſer⸗ 
lichen hielten fih aber unteriweges zu lange auf, fo daß unter: 
deſſen nicht nur der Tag anbrach, fondern Kanofoky auch von 
ihrer Annäherung Nachricht erhielt. Sie fanden ihn baher in 
voller Bereitfchaft, und es gelang ihm, den Angriff zurüdzus 
ſchlagen, worauf er bie Kaiferlichen noch bis Reu-Ravensburg 
verfolgte, und ihnen einen Verluft von mehr als 600 Todten und 
400 Sefangenen (zum Theil Ueberläufer) beibrachte. 2) 


1) Archiv⸗Alten. Röfe, Herzog Bernhard 1277. EChemnik 11.389. 
2) Schreiben bes Feldmarfhalle Horn an Herzog Eberhard vom 
5. (15.) April 1634 aus Memmingen, und Bericht des Beneralcommifjäre 
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Die Feſte Hohenzollern im Fürftenthum Hechingen war 
fhon am 5. Juli 1633 durch den württembergifchen Oberften 
Got Kaber mit 500 Mann LRandvolf und 100 berittenen 
Metzgern berannt, und feitdem eingefchloffen gehalten worben. 
In berfelben befand fih nur eine fchwache Befapung unter 
dem Hohenzollernfchen Lientenant Weinmann. Anfänglich war 
ber Graf Ehriftof von Hohenzollern ſelbſt in ber Feſte; aber 
in der zweiten Hälfte bes Monats December 1633 machte ber: 
felbe einen Ausfall und entfam, indem er einige Schildwachen 
der Belagerer überwältigte, zu dem Grafen von Montfort nad) 
2angenargen, und von dba nach Lindau, wo er bei den Kaifer- 
lichen die Entfegung der Feſte zu betreiben bemüht war. Dem 
Srafen von Montfort klagte er, „er habe in fünf Wochen beffere 
Speifen oder Nahrung nicht gehabt, denn er hievor feinen Hunden 
vorftellen laſſen.“ Diefes Mangels an Lebensmitteln ungeachtet 
hielt fih die Beſatzung ſtandhaft. Oberſt Faber wurde fpäter 
durh den mürttembergifchen Oberftlieutenant von Helmftäbt 
abgelöst, welcher von Hechingen aus bie Belagerungstruppen 
befehligte, und am 2. (12.) April dem in Tübingen befindlichen 
Herzoge Eberhard meldete, daß Entfab von Hohenzolleen im 
Anmarfch feyn folle; der Herzog ertheilte gleich Befehl an bie 
geheimen Regimentöräthe in Stuttgart, die Belagerungstruppen 
zu verflärfen, und begab fich felbft nach Hechingen, worauf ihm 
fhon am folgenden Tage das Schloß Hohenzollern, worin 
fih nur noch auf zwei Tage Lebensmittel befanden, unter folgens 
den Bedingungen übergeben wurbe. 

1) Lieutenant Weinmann (Bürger zu Hechingen) übergiebt 
das Schloß nebft allem darin vorhandenen Gefchüg, Schießbebarf, 
Fahrniß u. ſ. w. dem Herzoge Eberharb, 

2) Alle in ber Feftung befindliche Stud, Büchfen, Harniſch, 


y. Offenburg ans Burheim. Lepterer giebt die Zahl der Gefangenen nur 
zu 300 an. Die Zahl der Todten wirb in v. Pflummern, Annal. Biber I. 
144 nur zu 200, von Anbern zu 400 angegeben. EChemnig II. 344. 
Theatr. Europ. II. 148. Rhevenhiller XIl. 1288. 
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Schießbedarf und andere Gewehr und Kriegsfachen follen auf 
dem Haufe verbleiben. 

3) Der Lieutenant darf feine eigenen Sachen an Hausrath, 
Kleider, Fahrniß und die zum Schloß nicht gehörenden Mobilien 
nad Tübingen abführen. 

4) Die geworbenen Soldaten, derfelben (Unters)Offiziere, 
wie auch ausgewählte Bürger und Landedfinder, fo auf dem 
Haus find und als Soldaten dienen, folen mit Sad und Bad, 
frei, fiher und ungehindert mit ihren Ober- und Seiten- 
geisehren, die Landeskinder in ihre Wohnungen, bie geiworbes 
nen Soldaten aber, wohin fie wollen, abziehen, auch ben Ge⸗ 
worbenen bewilligt ſeyn, die angebrannte Lunte zu baben. 

5) Der Herzog bewilligt, daß die Witwe des Grafen Karl 
von Zolern fammt ihren Mobilien und Fahrniß nebſt zwei 
Maͤgden ficher und ohne alle Entgeltnuß abziehe, und foll ficher 
dahin begleitet werben, wo ſie hinziehen will. 

6) Dagegen will gedachte Gräfin mit ihres fel. Gemahls 
Sachen, Urkunden, Rechnungen, Gültbriefen u. ſ. w. nichts zu 
thun haben, fondern Alles auf dem Haus laffen. 

M Der Lieutenant will alle zu bem Haus und ber Graf: 
ſchaft Hechingen gehörende Urkunden, Hausrath, welches auf 
die Feſtung geflüchtet worden, auf ber Feſtung lafien. 

8) Dem Serretär Hiemer wirb freier Abzug, mit dem was 
fein iſt, geftattet. 

9) Zur Abführung der Sachen der Stäfin werben 8, zu 
ber bed Lientenants 2 Wagen, und 4 Pferde für bie Kutiche 
ber Gräfin bewilligt. 

Die Uebereinfunft wurde zu Hechingen am 3. (13.) April 
1634 von dem Herzog Eberhard ſelbſt und dem Lieutenant 
Weinmann unterzeichnet. ) 


1) Archiv⸗Akten. J. Baur, Hohenzollern V. 24. Johler, Geſchichte 
von Hohenzollern 77. Sattler VI. 101. v. Pllummern, Annal. Biber, 
IE 49. Theatr. Europ. IIL 208. Ghemnig II. 345. v. Pflummern, 
Metamorph. etc. 115 (hat den 4. April, welcher der Tag des Einzuges 
ber Württemberger feyn wirb). 
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16H. Im Schwarzwalde wurde fortwährend von den Billingern 
ein Kleiner Krieg geführt. Unter Anderem unternahmen fie am 
19. (23.) 19. (29.) April Morgens um A Uhr mit 40 Reitern einen 
il. Streifzug bis nad) Röthenberg, wo fie 16 Pferde und 164 
Stück Vieh raubten, auch zwei Häufer abbrannten, vier Pers 
foueu töbteten unb vier andere bedeutend verwunbeten. “Der 
Berwalter von Alpirsbach eilte gleich nebft einem Hanptmanne 
und etwa 150 Aufgebotenen herbei, aber unterteften hatten ſich 
bie Billinger mit ihrer Beute tavon gemacht. Der Schaden 
22. April. wurde zu 4436 fl. berechnet. Am 22. April (2. Mai) fielen 
(2. Rei.) wieder 100 Billinger in Weiden (Oberamtsd Sulz) ein, tödteten 
fünf Perfonen, brannten drei Hänfer ab, und uahmen alles 
Vieh, alle Pferde und Schafe weg. Der herbeigerilte Vogt von 
Dornhan verfolgte fie bis Hodh-Möffingen, wo fie ſich bei 
einem Walde aufftellten; der Bogt fühlte fich zu einem Angriffe 
zu ſchwach, und mußte fie abziehen laſſen, ohne ihnen die gemachte 

Beute entreißen zu können. » 
5. (15.) Unterbeflen war ber Feldmarfhall Horn nad ber am 5. 
April. (15.) April erfolgten Einnahme von Memmingen von dort aufs 
gebrochen, und in die Gegenden bed Bodenſees gerüdt, um bie 
Belagerung von lleberlingen zu unternehmen, bei weldyer eben- 
fall württembergifche Truppen mitwirkten; ber Major Conrad 
14. u) Widerhold befand fich bei denfelben. Sie dauerte vom 14. 
16.  (26.) (24.) April bis 16. (26.) Mai, war aber, einiger unternom⸗ 
mener Stürme ungeachtet, vergebens, und wurde an letzterem 
Tage aufgehoben, worauf Horns Truppen Gantonitungen in 
ber Gegend von Ravensburg, Rieblingen und Biberach bezogen. 
Doc fihherte fih Horn einen Punkt am Bobdenfee, indem er 
ben Ort Buchhorn befeftigen ließ; auch wurben daſelbſt meh⸗ 
rere Schiffe gebaut und ausgerüftet, um damit ben Kaiferlichen 
die Herrfchaft auf dem Eee zu entreißen. Eines jener Schiffe, 
„bie Königin Ehriftine” genannt, führte 22 Kanonen. Es gelang 
den Schweden auch bald, ben Raiferlichen fünf mit Gefchüg, 


1) Archiv⸗Akten. 
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Schießbedarf und anderen Segenftänden belabene Echiffe wegzu⸗ 
nehmen. ) Am 7. (17) Juni näherte fich in ber Nacht ber 
Hauptmann Buchmiller mit mehreren Schiffen aus Conftanz 
dem Orte Buchhorn, und ließ Feuer bineinwerfen, in ber 
Hoffnung, denfelben in Brand zu fleden, was aber mißlang. 9 

An des ermordeten Feldherrn Waldſtein Stelle hatte ber 
Sohn des Kaiſers, Ferdinand König von Ungarn und 
Böhmen, ten Oberbefehl über das Eaiferliche Heer übernommen. 
Am 17. Mai mufterte er bei Bilfen feine aus 15,000 Mann 
zu Fuß und 10,000 Reitern beftehenden Streitfräfte, und febte 
fih damit gegen Regensburg in Bewegung. Herzog Bern» 


1634. 


T. (17.) 
uni. 


hard, der dafelbft fland, ging nun am 26. Mai (5. Juni) bei 26. Mai. 
Kelheim über die Donau zurüd, vereinigte fih am 2. (12.) Zuli 6. 3 


bei Augsburg mit Horn, und rüdte dann gegen Landshut, um 
fih diefer Stadt zu bemächtigen. Aldringen z0g zum Entſatze 


> ni) 
. (12. 
—8 


heran, wurde aber am 12. (22.) Juli im Kampfe getödtet, und 12. (22.) 


Landshut von den Schweden erftürmt. Dagegen ergab fidh 
Regensturg am 16. (26.) Juli dem Könige Ferdinand. 
Bernhard und Horn trennten ſich nun, um fowohl Schwaben 
als Franfen zu deden; ald aber Ferdinand am 6. (16.) Aus 


guft Donaumwörth einnahm, und fhon am folgenden Tage Nörb- n 


lingen umfchloß, vereinigten fie fich fchnell wieder bei Günzburg, 
und gingen am 9. (19.) Auguft bei Reipheim über die Donau, 
um jener Reichöftadt zu Hilfe zu eilen. 

Um dieſe Zeit ftreiften bereits Faiferliche Truppen, meiſtens 
Eroaten, in das württembergifche Gebiet herein, welches durch 
biefelben viel zu leiden hatte; im Amte Heidenheim verbrannten 
fie Herbrechtingen; am 9. (19.) Auguft erfchienen 600 Küraf 
fiere (nach Andern 1000 Reiter) vor Giengen und verbrannten, 
weil man fie nicht in die Stadt einließ, das vor berfelben ge: 
legene Wildbad. Sie hatten bereitd angefungen, die Mauern 


1) In v. Memmingers Befchreibung des Oberamts Tettnang 177 
wird, vermuthlih duch Druckfehler, die Befefligung von Buchhorn 
n. fe w. in das Jahr 1632 verlegt. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 194. 

v. Martens, 8.8. 23 


16. (26. 
Zul 


6. (16.) 


. (19. 
Kuh) 


9. (19.) 
Auguft. 
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zu erſteigen, um in die Stadt einzudringen, als ſie von zwei 
ſchwediſchen Reiterregimentern unter dem Oberſten von Billing⸗ 
hauſen überraſcht, angegriffen, und mit einigem Verluſte in die 
Flucht geſchlagen wurden. Run ſollen aber die Schweden In 
der Stadt geraubt haben, was fie befommen konnten. Auch 
blieb Giengen bi8 nach der Echlacht bei Nördlingen mit vier Com⸗ 
pagnien ſchwediſcher Dragoner befept. Bopfingen, Aalen, 
Heidenheim und andere umliegende Orte wurden von kaiſer⸗ 
lichen Truppen, bie arge Gräuel dafelbft verübten, ausgeplündert. 

Am 12. (22.) Auguft traf der bayerifche General Johann 
von Werth nad) einem vergeblichen Angriffe auf Rothenburg an 
ber Tauber, und nachdem er Greglingen und Weifersheim 
ausgeplündert Hatte, mit fieben Regimentern vor Mergent- 
heim ein, und forderte diefe Stadt zur Uebergabe auf; bie von 
den Bürgern unterftüßte fchwebifche Beſatzung zeigte fich aber 
zum Widerftande entichloffen, fchlug einen gewaltfamen Angriff 
ab, und Werth mußte, nach einem Berlufte, der, ohne Zweifel 
übertrieben, zu 500 Mann angegeben wird, unverrichteter Dinge 
abziehen. Eine Eniferliche Abtheilung Fam nach Gmünd, wurbe 
aber hier übel empfangen und größtentheild aufgerieben; eine 
andere fam fon am 9. (19) Auguft bis nah Gaildorf, 
aus welchem Orte und der Umgegend Alles nach Schorndorf, 
Hal, Weinsberg und Heilbronn entfloh; die Schlöfler zu 
Schmiedelfeld, Gaildorf und Ober-Sontheim wurden 
ausgeplünbert, bie Kirchen verborben, mehrere Leute, barunter 
Achtzigjährige Greife, getöbtet. Die Einwohner von Sulzbach 
hatten für fi) und ihr Vieh einen Zufluchtsort im Comburger 
Walde zubereitet, ber noch jebt „der Verhack“ genannt wird. 
Gine Abtheilung Katferlicher fol fogar bis in die Nähe von 
Murrhardt gekommen feyn. ') 

Am 10. (20.) Auguft zog das fchwebifche Heer über Gien⸗ 


” gen nah Heidenheim, am 11. (21.) Auguft Bernhard, 





1) Theatr. Europ. IL 331. Ghemnig IL. 521. Barthold, Ber 
fHichte 1. 175. Magenau, der Güſſenberg 32. Breitenbach, Chronik 
von Mergentheim. Brefh er, Limpurg I. 357 u. IL 161 m. 268, 
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mit der Reiterel voraus, nach Aalen, und am 12. (22.) Au- 


1634. 


gun Horn mit der Borhut nah Bopfingen, wofelöft Bern- 1% Aula) 


bard am folgenden Tage mit dem Übrigen Theile des Heeres 
eintraf, welches nun auf den Höhen bei dieſem Orte, in ber 
Richtung gegen Dinkelsbühl, eine Stellung bezog. Auf die⸗ 
fem Marfche wurden über 1000 (Röfe fagt 3000) feindliche 
Nachzügler niedergehauen, und 300 berjelben gefangen. Am 
14. (24.) Auguft früh ſtellten fih die Schweden in Schlacht⸗ 
ordnung auf, und der Herzog Bernhard befegte mit dem 
rechten Flügel bie vorwärts liegenden Höhen, was ihm leicht 
gelang, ba die auf demfelben flehenden Croaten und Ungarn 
fih ohne bedeutenden Widerftand zurüdzogen. Das fchwebifche 
‚Heer rückte nun noch weiter bis an Die Eger vor, bie feindlichen 
Vorpoften, die fih am linfen Ufer jenes Flüßchens befanden, 
auf das rechte Ufer zurücdbrängend, auf welchem das Faiferliche 
Heer aufgeftellt war. Die Ueberfchreitung der Eger im Ange⸗ 
fihte bes Feindes, der mit vereinten Kräften da ftand, wurde 
für unmöglich gehalten, und ſich daher darauf befchränft, ben 
Verſuch zu machen, die Befapung von Nördlingen zu verftärken, 
und dann die Ankunft der Truppen, mit welihen der Herzog 
von Württemberg, der NRheingraf und ber Feldmarſchall Kratz 
im Anmarfch waren, abzuwarten. Bernhard blieb zu diefem 
Zwede an der Eger ftehen, während Horn weiter gegen Noͤrd⸗ 
lingen vorrüdte. Es gelang ihm, fi den Thoren biefer Stabt 
fo fehr zu nähern, daß er fi mit dem Commandanten berfelben 
beiprechen, und 250 Musfetiere hineinfchiden Eonnte, worauf er 
in die Stellung bei Bopfingen zurüdfehrte. Am folgenden Tage 
trat auch Herzog Bernhard den Rüdzug dahin an. Seine 
Nachhut wurde noch bis in bie Nähe von Bopfingen, wo es zu 
einem Fleinen Gefechte fam, durch Johann von Werth verfolgt, 
doch ohne Nachtheil zu erleiden.) An letztgenanntem Tage 


1) SHemnig I. 521. Möfe, Herzog Bernharbl. 296. Die auch bei 
Röfe a. a. D. vorkommende Angabe, daß die Befapung von Nörblingen 
fyon am 4. (14.) Auguft flatt am 14. (24.) verflärkt worden feye, beruht 


237 


I 2) 
guſt. 


14. (24. 
Auan) 
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(25. Auguft) trafen ber Oberft Philipp von Liebenftein mit zwei 
Brigaben württembergifchen Landvolfes, und der ſchwediſche Ge⸗ 
neral Schaffaligfy mit zwei Reiterregimentern und einem Regi- 
mente Fußvolf bei dem Herzog Bernharb in bem Lager bei 
Bopfingen ein. Herzog Eberhard befand fich jeboch noch nicht 
felbft bei jenen Truppen, fonbern bei den 3000 Mann zu Yub 
und 2000 Reitern, welche der Pfalzgraf Otto Ludwig ziemlich 
langfam aus dem Elfaß berbeiführte. 

Die Roth in Nördlingen war fo groß, baß bie Etabt ohne 
fihleunigen Entfap fich hätte ergeben müflen. Nachdem alſo am 
25. Auguft (4. September) ber Feldmarſchall Kratz angefommen 
war, entichloß fih Herzog Bernhard, gegen bie Anfiht Horns, 
zur Schlacht, ohne das Gintreffen des Pfalzgrafen abzuwarten, 
welcher über Göppingen bei Donzdorf angefommen war. 

Bernhard fepte fih am 26. Auguft (5. September) in Bes 


5. Sept.) wegung, und ſchlug, vielleicht um ben Feind über feine Abficht 


irre zu führen, wahrfcheinlicher jedoch, um ben Uebergang über 
bie Eger in ber Nähe bes Feindes zu vermeiden, zuerſt ben 
Weg nach Neresheim ein, wandte ſich aber, als er bie von 
dieſem Orte nach Rördlingen führende Straße erreicht Hatte, 
plöglich gegen letzteren Ort, und ftellte ſich dem feindlichen Heere 
gegenüber auf. Das fchwedifche Heer war im Ganzen ungefähr 
26,000 Dann, das Eaiferliche 40,000 Mann ſtark. Die Ein- 


27. Ang. leitung zum Kampfe gefchah fchon an biefem Tage ; der 27. Au⸗ 
(6. Sepi.) Zur (6. September) aber war ber Haupttag ber Schlacht, bie 


fir dad Heer des Herzogs von Weimar unglüdlich ausfiel; es 
verlor ungefähr 18,000 Mann, worunter 4000 Württemberger, 
an Todten und Gefangenen, und 80 Geſchuüͤtze. Feldmarſchall 
Horn wurde gefangen, das ſchwediſche Heer war völlig ge⸗ 
fehlagen.) Es nahm feinen Rüdzug über Neresheim, wo 
ohne Zweifel darauf, daß ber 14. Auguſt nach dem neuen Stil angenonts 
men wurde, während es der 14. Auguft alten Stils war. 

1) Theatr. Europ. III. 333. Ghemnig II. 531. Der Tag der Schlacht 
wird verfchieden angegeben, er war aber ohne Zweifel der 27. Anguft alten, 
oder ber 6. September neuen Stile. Eben fo wird, wie fafl immer, ber 
-Berluft verfhieden angegeben. Chemnig Il 533 (hier befonders gründlich) 
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der Herzog von Weimar nach einem Gefechte, welches der General» 1634. 
abjutant von der Grün gegen die rafch nachfolgenden Groaten 
Iſolanis beftand, und das von Mittags bie Abends dauerte, fein 
ganzes Gepäd verlor. Ein großer Theil des Heeresgeräthes war 
bei Bopfingen ftehen geblieben, und fiel dort den Kaiſerlichen 
in die Hände. In Göppingen hörte die Verfolgung auf. ') 

Am 16. (26.) Auguft hatte Herzog Eberhard von Göp- 16. (26.) 
pingen aus einen Befehl erlaſſen, nach welchem, im alle ber gun 
Feind in das Land fommen follte, feine fanmtlichen Unterthanen, 
welche Waffen zu tragen fähig wären, mit alleiniger Ausnahme 
ber Geiſtlichen, Schuldiener und ber ganz alten Leute, bereit 
feyn follten, fobald auf den Feftungen Urach, Hohen-Neuffen, . 
Hohen⸗Asberg, Schorndorf oder Tübingen durch drei Schüffe 
aus Geſchuͤtzen das Zeichen zum allgemeinen Sturme gegeben 
wird, fich mit ihren beften Waffen zu Roß oder zu Buß in ihre 
Amtsorte zu begeben, und weiterer Befehle gewärtig zu feyn, 
um das Baterland, Hab und Gut, Ehre und Leben, und bie 
evangelifche Religion ftandhaft zu vertheidigen. 2) 

Am früben Morgen des 28. Auguft (7. September) vers 28. Aug. 
fündigten zwar drei Schüffe, und bald darauf wieder brei von (7. Sept.) 
den Wällen der Feſtung Hohen-Asberg herab die dem Lande 
von herannahenten Keinden drohende Gefahr; aber die befohlene 


bat 6000 Todte bei den Schweben, 1200 bei ben Kaiferlihen, Roͤſe, 
Herzog Bernhard I. 303: 6 bis 8000 Todte, 6000 Befangene, A000 weg» 
genommene Wagen. Khevenhiller XI. 1220: 8000 Tobte, 4000 Ge⸗ 
fangene. Archiv für Offiziere aller Waffen 1845 II. 29: an 12,000 Todte. 
Schels, Geſchichte IX. 91: 18,000 Mann Verluſt im Ganzen. 

1) Röfe, Herzog Bernhard I. 302. Schels, Geſchichte des äfters 
reichifchen Kaiſerſtaates IX. 91. Nah Chemnitz 1. 534 wurben auch bes 
Herzogs Bernhard Wagen, Pferde und Hofflaat in Bopfingen erbeutet. 
Bei Graf Maylath, Defterreih II. 120 fleht irrig Rorbheim flatt 
Neresheim, und fowohl bort, ale in der Geſchichte bes Kriegewefene, 
(Handbibl. für Offiziere, 4. Abth. 297), wirb die Entfernnng vom Schlachts 
felde bie Böppingen viel zu Fein angegeben; fle beträgt nicht drei, ſon⸗ 
dern beinahe gehn beutfche Meilen. 

2) Sattler VII 107. Theatr. Europ. III. 332. Beide nennen zwar 
bie Feſtung Hohen⸗Asberg nicht, aber fie muß doch darunter begriffen 
gewefen feyn, denn gerabe von dort aus geſchahen bie drei Schüffe. 
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Maßregel kam nicht zur Ausführung. Nach dem Beriufe 
der Schlacht bei Nörtlingen war von feinem Widerſtande 
in freiem Felde mehr die Rebe. Ten in bdiefer Edhladht ge⸗ 
fhlagenen Truppen war der Rückzugsweg über Heidenheim und 
Göppingen nad Canſtatt angewieien; fie geriethen aber in bie 
größte Verwirrung, Unordnung und Trennung, fo daß nicht 
nur fein Regiment, ſondern fogar feine Compagnie mehr ge⸗ 
ſchloſſen beifammen war. Tie Leute ritten und liefen anfangs 
weit und breit durch das Land, plünderten, raubten und ver- 
darben Alles, bis fie fi) endlich größtentheile bei Heilbronn 
fammelten. ') 

Am 239. Auguf (8. September) kamen die Herzoge Eber⸗ 


(& Sept) hard von Württemberg und Bernhard von Weimar durch 


30. Aug. 


(9. Sept.) 


Eßlingen. Grfterer verließ glei darauf das Land, und 
flüchtete fi) nach Straßburg, wo er fih am 1. (11.) September 
bereits befand. Bernhard Hingegen flellte fich zuerft nebft bem 
Rheingrafen und mit den wenigen Truppen, bie er zuſammen⸗ 
bringen Fonnte, bei Ganftatt auf; ba er fi) aber body nicht 
ftarf genug fühlte, um ben Feind in biefer Stellung erwarten 
zu Tonnen, ließ er die Truppen ben Marfch nad) Heilbronn 
fortfegen. Am 30. Auguſt (9. September) trafen ſchwediſche 
Truppen bei Marfgröningen ein; wurden aber nidht in bie 
Stadt eingelafien. Herzog Bernhard begab fich felbft mit 
bem Rheingrafen Otto Ludwig auf die Feſtung Hohen-Aöberg, 
um die getroffenen Anftalten zu beſehen; Bernbarb fand bie 
Feftung in einem fo guten Zuflande, daß er äußerte, fie fönne 
einem ganzen Heere Witerftand leiten, und ftellte neben 
bem württembergifchen Commandanten, Werner Dieterich von 
Mündingen, den fchmebifhen Oberfilieutenant Rübinger von 
Waldau ald Obercommandanten auf. Die Befapung befand 


"neben ber gewöhnlichen württembergifhen Mannſchaft, beren 


Stärfe aber nirgends zu erfehen ift, aus 596 Mann bes rheins 
gräflichden Regimentes unter dem Major von Flersheim, welche 


1) Egemuig IL 542. Rafd, Ehormborf 60. 
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noch durch 200 Bauern verflärft wurben, bie fich auf die Feſtung 
geflüchtet hatten und bewaffnet wurden. Der Wal war mit 
3 Karthaunen zu 65, 50 und 36 Pfund Eifengewicht der Kugel, 
2 Stüde zu 18 Pfund, 3 zu 12 Piund, 3 zu 8 Pfund, 1 zu 
9 Pfund, 3 zu 6 Pfund, 20 zu 2 und 3 Pfund, 7 Mörfer, 
3 Feuerhunde, im Ganzen mit 45 Stüden befegt. Außer ber 
Feſtung Hohen⸗Asberg blieben noch in folgenden Orten Bes 
fagungen. In dem Schloffe Hellenftein bei Heidenheim: 
württembergifches Landvolk unter einem tüchtigen Hauptmann ; 
in Schorndorf: fchwebifhe Truppen, meiftend zufammen- 
gerafftes Gefindel unter dem Oberften Taupabell, welchem ber 
württembergifche Oberftlieutenant Joſt Baber, ber mit vier 
Compagnien Landvolf darin lag, den Eingang verweigern wollte, 
aber als Taupadell einen fchriftlichen Befehl vorzeigte, weichen 
mußte; in Hohen:Urad: 150 Dragoner und 100 Mann 
Milizen unter Oberftlleutenant Holzmüller; ferner in Hohen» 
Neuffen, in dem Schloffe zu Tübingen, und emblich in ber 
Beftung Hohentwiel. 

Bei Heilbronn hatte der Herzog Bernhard ungefähr 
6000 Mann um fid) vereinigt, mit welchen er den Rüdzug nach 
Frankfurt a. M. fortfebte, um dort erft frifche Kräfte zu fammeln. 

Das Faiferliche Heer theilte fich nad) der Schlacht bei Nörd« 
lingen, um nach verfchiedenen Richtungen vorzurüden. Die 
Bayern ließen durch einzelne Abtheilungen Franken durchftreifen, 
um die noch daſelbſt befindlichen Schweden daraus zu vertreiben. 
Die kleine ſchwediſche Beſatzung, welche fih in Mergentheim 
befand, 309, als die Nachricht von dem Berlufte der Schlacht 
bei Nördlingen bafelbft eintraf, ab, und drei Tage darauf, am 
4. (14.) September Abends zogen Eaiferliche (bayerifche) Trup⸗ 
pen mit den Gommenthuren von Liechtenftein und von Laudenbach 
in Mergentheim ein. Zu gleicher Zeit wurde auch bie Hefte 
Neuhaus von ben Kaiferlichen befegt, und in berfelben bie 
20 Mann ftarfe fchwebifche Befagung gefangen genommen. ) 

1) Breitenbach, Mergentheim. Nach einer andern Stelle in ders 


felben Handſchriſt gefhah der Einzug der Kaiferlihen am 5. (15.) Sept, 
und mit ihnen ber bes Hoch und Deutfchmeiftere Johann Caſpar von Stadion. 


163. 


4. (14.) 
Sept. 
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Gin anderer Theil des Heeres ging zur Eroberung von Auge: 


29. Aug. burg ab. Am 29. Auguf (8. Eeptember) trafen einige Bor: 
(8 Sept.) laufer des fpanifchen Heeres, 20 Reiter, in Giengen ein, bie 


2. (12.) 
Sept. 


5. (15.) 
Sept. 


anfänglich Schuß verfprachen, aber dann ſelbſt plünderten und 
raubten, und fich noch überdieß 480 fl. bezahlen ließen. Dann 
folgten Eroaten und fünf Gompagnien Burgunder, die eben fo 
übel hausten, endlich am 2. (12.) September das fpanifche 
Heer, weldhes ſich in und um die Stadt lagerte und einquar- 
tierte. Der Cardinal Infant kam feld nad) Giengen, wo er 
drei Tage lang verweilte, während welcher die Ginwohner bie 
ſchrecklichſten Mißhandlungen und die fchonungslofefte Plünde- 
rung erlitten. Aller Wabrfcheinlichkeit nach gefchah es durch 
Unvorfichtigfeit einiger in Heu⸗ und Strohfpeichern mit Lichtern 
nach verftedten Gegenftänden fpürenden Soldaten, daß am Morgen 
bes 5. (15.) Septemberd Feuer in Siengen entftand, woburd 
in Zeit von 24 Stunden Die ganze Stadt, vier Fleine Häufer 
und eine Scheuer ausgenommen, in einen Schutthaufen ver: 
wanbelt wurde, wobei auch einige Einwohner von den Soldaten 
ermordet wurden. ) 


König Ferdinand ſelbſt nahm fich die Vollendung ber 


1) Durch die Verſchiedenheit des alten und neuen Calenders irre geleitet, 
feßen einige Schriftfteller die Berbrennung Giengens anf den 5. Sep⸗ 
tember neuen Stils, fomit in die Zeit vor der Schlacht bei Rörblingen; 
Magenau, der Güffenberg 34 hat zwar auch den 5. September, aber 
augenfheinlih alten Stile, denn er giebt den 27. Auguft ale den Tag der 
Schlacht bei Nörblingen an, und außerdem geht ans feiner Erzählung 
unzweifelhaft hervor, daß die Spanier erfi nad jener Schlacht nah Biens 
gen famen. Daß es vor ber Schlacht geichehen feye, ift auch deßhalb 
unwahrfcheinlich, weil der Cardinal Infant von Münden nad Nördlingen 
zog, und daher weder den Ummeg über Giengen genommen, noch drei 
Tage ſich daſelbſt aufgehalten Haben wird, während eine ſolche Raſt nad 
ver Schlacht eher anzunehmen if. Zwar wird bie Sache dadurch wieder 
zweifelhaft, daß Chemnis II. 543 fagt, der Garbinal Infant Gabe nad 
ber Schlacht bei Nörblingen feinen Mari nad dem Maine fortgeſetzt, in 
welchem Falle er nicht über Biengen gelommen feyn würde; aber jener 
Marſch Fönnte wohl auch etwas fpäter, und nicht unmittelbar vom Schlacht⸗ 
felde aus angetreten worben feyn. Zeiler, Derterbeihreibung 280 fest 
die Berbrennung von Giengen auch auf den 5 September uach ber 
Schlacht bei Rörblingen. 
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Groberung bes Herzogtbums Württemberg vor, über welches 
fih nad) und nach feine Schaaren ausbreiteten. Wenige Tage 
nach der Schlacht wurde die Stabt Aalen durch das Entzünben 
einiger Pulverwagen in den Eträßen gänzlich zerftört. Neun 
Familien follen fich damals auf den Aalbuch gepflüchtet, und 
Hütten dafelbft gebaut, dann jährlich unter einer großen Buche 
das Ofterfeft gefeiert haben, wovon ber noch daſelbſt befindliche 
- Weller den Namen Ofterbuch erhalten babe. Göppingen 
ergab ſich am 5. (15.) September den Siegern bei Nördlingen, 
nicht nur ohne Widerſtand zu leiften, fonbern der barin befind⸗ 
liche Oberftlieutenant trat fogar mit vier Compagnien in bie 
fatferlichen Dienfte über. ) An demfelben Tage kam das Haupts 
quartier des Königs nach Jebenhauſen, am folgenden Tage 
lagerte ein großer Theil des Heeres vor Eplingen; die Stadt 
erlangte, daß die Truppen nicht durch Diefelbe, fondern auf zwei, 
unters und oberhalb Eplingen gefchlagenen Brüden vorbeizogen. 
Nur das Geſchütz zog duch die Stadt, in deren Oberthor⸗Vor⸗ 
ſtadt doch etwas geplündert wurde. ?) An demfelben Tage fielen 
KRaiferlihe in Denkendorf ein, hieben einige Berfonen nieder, 
plünderten den Ort, und verbrannten ben britten Theil beflelben. 
Waiblingen wurde am 8. (18.) September nach furzem 
MWiderftande eittgenommen, und weil die Vorſteher der Stadt 
und bie meiften vornehmen Einwohner entwichen waren, durch 
Rauben und Morden ganz verödet. Weiber und Kinder 
wurden in ber Rems erträntt, die Männer fortgefchleppt und 
viele hingerichtet. Bon 2350 Männern in Stadt und Amt 
blieben nur 145 übrig. D_ In Gruibingen wurben bei einem 
burch die Kaiferlichen gemachten Ueberfal am 9. (19.) Sep 
tember mehrere Einwohner erfchlagen. 


1) Shemnig 11. 543. Barthold L 187. Mofer, Oberamt Göps 
pingen 140. Die Angabe ©. 101, daß am 7. September König Ferdinand 
und der fpanifche Infant Ferdinand mit bem ganzen kaiſerlich⸗bayeriſchen 
und fpanifchen Heere in und um Böppingen gelegen feye, iſt ohne 
Zweifel unrichtig. 

2) 8. Pfaff, Eßlingen 841. 

3) Sattler, Hergoge VII. 89. 


1634. 


5. (15.) 
Sept. 


6. (16.) 
Sept. 


8. (18.) 
Sept. 


9. (19.) 
Sept. 
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1634. Am 10. (20.) September Vormittags zwifchen 10 und 
on 11 Uhr traf König Ferdinand vor Stuttgart ein. Der Bogt, 
mehrere Bürger und die Mitglieder des Gerichts trugen ihm 

bie Schlüffel vor das Eßlinger Thor entgegen, worauf er feinen 

Einzug hielt. Das 1000 Dann ftarfe Regiment zu Fuß Tiefens 

bad, und 1500 Reiter wurden in und um die Stabi gelegt, 

was die Bürger viel Foftete, weil die Lebensmittel damals fehr 

theuer waren. !) 

Obgleich König Ferdinand nad allen Seiten Schutzbriefe 
extheilte, wütheten Doch feine Truppen, und unter diefen befonderd 
die Croaten des Generals Iſolani, wie Unmenfchen. Die Ein: 
wohner wurden auf Die empörendfte Weife mißhandelt und unter 

den ärgften Qualen ermordet, die Wohnungen und Kirchen 
ausgeplündert, was nicht mitgenommen werben fonnte, muthwillig 
zerftört und verdorben, fogar Reben und Obftbäume umgehauen. 
Kein Alter, Stand oder Gefchlecht wurde gefchont; wie namentlich 
in Nürtingen die Witwe bed Herzogs Ludwig von Würt: 
temberg an ben Haaren über die Leichname der im Schloffe 
ermordeten PBerfonen herumgezogen, und endlich nur mit Mühe 
von einem Faiferlichen Offizier gegen noch ärgere Mißhand: 
lungen gefchügt wurde. Es ſträubt ſich dad Gefühl des Ber: 
fafferd Dagegen, alle die einzelnen von höchfter Zuchtlofigfeit und 
Sittenverderbniß zeugenden Sräuel nachzuerzählen, die in dieſem, 
fich durch diefelben nur zu oft auszeichnenden Kriege von Truppen 
begangen wurden, welche angeblich für den vermeintlich allein 
feligmachenden Glauben fochten, aber auf eine Weife ſich bes 
trugen, bie wahrlicy nicht zur Seligfeit führen kann. Unter 
den Orten, welche zunächft nach der Schlacht bei Nördlingen am 
ftärfften litten, werden, außer ben bereits genannten, noch folgende 
befonders herausgehoben. Der Ort Fleinheim im Oberamt 


1) Erufius II. 553. (Der fehepfündige Laib Brod koſtete 9 Basen, 

1 Pfund Schmalz 6 Bapen, 1 Pfund Kalbfleifh 15 Kreuzer, Rindfleiſch 

. 10 Kreuzer, 1 Ei 4 Kreuzer, fehr Hohe Preife, wenn man bebenft, daß der 

gewöhnliche Preis einer Maß Wein damals 6 Kreuzer war.) Bar: 

tbolp I. 197. Nah v. Pflummern, Annel. Biber. II. 178 wurde 
Gtuttgart fon am 4. (14.) September den Kaiferlichen übergeben. 
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Heidenheim wurde ganz zerflört, Steinheim am Aalbuch und 
Bingen im Filsthal durch Ifolanis Croaten niedergebrannt, 
das Schloß Hohen⸗Eybach unweit Geislingen und das 
Inf Dürnau im Dberamt Göppingen zerfiört, bie Städte 
Böblingen, Befigheim, das fi etwas zur Wehr febte, 
Sichheim unter Ted, Nürtingen, die Vorftädte von 
Canſtatt, die Orte Blieningen, Echterdingen u. a. m, 
ansgeplüntert und großentheild niedergebrannt. Im Gebiete 
dr Stadt Ulm begingen die Kaiſerlichen die unerhörteften 
Sraufamfeiten, weßhalb Taufende von Lanbleuten mit ihren 
Habfeligfeiten und ihrem Vieh ſich in die Stadt flüchteten, wo 
7 bis 8000 Bettler, welche furchtbarer noch als die Yeinde 
waren, in ben Straßen lagerten, Theuerung und Krankheiten 
vermehrten, bis endlich auch eine peftartige Seuche entftand, 
welche innerhalb act Monaten in Ulm allein 14 bis 15,000 
Menfchen hinwegraffte. Blaubeuren wurde am 4. (14.) 
September von faiferlichen Reitern umringt, welche bie Thore 
mit Gewalt aufbieben, und jeden, ben fie bewehrt antrafen, vor 
ben Kopf fchofien. Am folgenden Tage brannten in Blaubeuren 
11 Häufer ab. Die Orte Aſch, Berghülen, Bühlen- 
haufen, Seifen, Machtolsheim und Weiler wurden 
Bald, Suppingen und Treffensbu ch ganz abgebrannt. Viele 
Einwohner wurden hierdurch zur Auswanderung nach Frankreich, 
und bauptiädhlih in die Schweiz gezwungen. Ginige fuchten 
noch Schup in feſten Schlöfiern; fo hatten ſich auch, als bie 
Kaiferlichen nach der Schlacht bei Rördlingen vordrangen, einige 
Huntert Leute in das Schloß Burleswagen (im Oberamt 
Grailsheim) geflüchtet, und eine Abtheilung Dragoner, welche 
bavor erfchien, mit Gewehrfeuer empfangen, wodurch deren 
Anführer, Hauptmann Rauhaupt, getödtet wurde; die Dragoner 
entfernten ſich zwar, kehrten aber bald verftärft zurüd, und 
griffen dad Schloß ernftlih an. Die in demfelben befinblichen 
Leute verloren nun den Muth, und fuchten fich durch die Flucht 
zu retten, was auch ben meiften männlichen Perfonen gelang, 
indem fie fi an Seilen aus ben Zenftern berunterließen; aber 


1634. 


4. (14.) 
©ept. 


1634. 


2. (12.) 
Sept, 


4. (14.) 
5. (15.) 
8. (18.) 
Sept. 


2. (19.) 
Sept. 


12. (22.) 
Sept. 
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endlich drangen bie Feinde in das Schloß ein, hieben Alle, bie 
fie noch antrafen, nieder, und ftedten dann das Schloß in Brand. 
Die Stabt Hall widerftand anfänglich den fireifenden Rotten, 
und wollte auch den Oberſten Buttler, ber mit einer flarken 
Abtheilung am 2. (12.) September vor der Stabt eintraf, nicht 
einlaffen; aber er griff ungeftüm das Thor an, verbrannte 
bafielbe, und nun war bie Stadt doch noch fo glüdlich, ſich von 
der Plünderung, womit fie bedroht wurde, mit einer anfehn- 
lihen Summe Geldes (20,000 fl. giebt eine Chronif von Hal 
an) Ioszufaufen. ') 

Große Heueröbrünfte in der Richtung gegen Schorndorf am 
4. (14.) und 5. (15.) September, fo wie am 8. (18.) Septem- 
ber in Waiblingen, Schmiden, Unter !)-Türfheim, 
Echterdingen und Heimsheim Fündigten ber Beſatzung 
von Hohen-Asberg bie Annäherung ber Feinde an, beren 
Bortruppen am 9. (19.) September vor der Feſtung erfchienen, 
und mit Gewehr- und Gefchübfeuer empfangen wurden. An 
ben beiden folgenden Tagen zogen die Eaiferlihen Truppen in 
Marfgröningen ein; fie verfpradden gegen eine nicht unbes 
deutende Abfindungsfumme die Stadt mit ber Plünderung zu 
verfchonen; aber faum war das Gelb zufammengebradht, ale 
bie fünf Regimenter, welche in die Stabt gekommen waren, 
dennoch alle Häufer ausplünderten, und dabei Gewaltthaͤtigkeiten 
aller Art, befonderd gegen Weiber und Mädchen ausübten, 


ungefähr 25 Berfonen ermordeten, und mehrere, worunter auch 


Weiber, gefangen mit fich fortführten. Der größte Theil der Einwoh⸗ 
ner verließ bie Stadt, um den Mißhandlungen zu entgehen, aber 
die Soldaten verfolgten fie in die Weinberge und Wälder, hetzten 
Hunde auf fie, und marterten bie ingefangenen erfchredlich, 
um Gelb von ihnen zu erprefin. Oßweil und Biffingen 
brannten an biefem Tage zur Hälfte ab. Am 12. (22.) September 


1) Sattler VII. 110 u. f. Theatr. Europ. III. 352. 8. 9. Menzel, 
neuere Geſchichte ber Deutfchen VII. 431. Kapf, Degenfelb, 9 und 16. 
Dietrich, Ulm 237. Hofmann, Ehronif von Erailsheim 75. Preſcher⸗ 
Limpurg L 358, 
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zog bee Haupttheil des Taiferlichen Heeres an Hohen Aöberg 1634. 
vorüber, gegen Darfgröningen und Bietigheim. Schon am 
11. (21.) September waren die Bodfchen Reiter in Bie 11. (21.) 
tigheim eingefallen; man brachte ihnen die Schläffel ent- Sept. 
gegen und bezahlte 2000 fl. Brandſchatzung, ohne die Geſchenke, 
welche man ben Offizieren machte, wofür fie alle Sicherheit 
verfprahen; bemungeachtet wurde Die Stadt eine Stunde lang 
geplündert, mehrere Ginwohner wurden auf das Schänblichfte 
mißhandelt, einige niebergemacht, etliche der Vornehmſten ge⸗ 
fangen genommen, und für viele taufend Gulden Silbergeſchirr 
aus dem Gewölbe des Rathhaufes, wo man ed verftedt hatte, 
fortgefchleppt. Den andern Tag, da das ganze Kriegäheer 
nachkam, verfroch ſich Alles, was noch zu Bietigheim gegenwärtig 
war, allein die Soldaten fpürten die Leute mit Hunden aus, 
besten und jagten fie wie das Wild, und fingen, mißhandelten 
oder ermordeten, wen fie fanden. Etliche 100 Gepädwagen 
und einige 1000 Mann unter dem General Gallas und dem 
Oberſten Goͤtz, nebft der Artillerie, wurden tbeild in bie Stadt, 
theil® in bie benachbarten Gärten und Felder gelegt. Es wurde 
aufs Neue geplündert, mancher verborgene Schatz audgegraben, 
bie ganze Stabt und umliegende Gegend fehr verwüflet, und 
wer noch von Einwohnern übrig war, auf allerlei Art und 
Weife gequält. Um nun zu verhüten, daß nicht Alles zu Grunde 
gehe, baten bie anwefenden Bürger ben Oberfien Göt um eine 
Sicherheitswache, die fie auch für 100 Dufaten erhielten. 
Demungeachtet erlitt die Stadt fortwährend durch die burchs 
marfchirenden Truppen bedeutenden Schaden, und erhielt am 
24. Rovember (4. December) ald Winterquartier drei Compagnien 24. Novbr. 
Reiter und eine Compagnie Fußvolk, welche 36 Wochen lang (A Perdr-) 
in ber Stadt liegen blieben. !) 

1) Shmidlins Collect, aus dem Bietigheimer Jahrbuch. Archiv⸗ 
Alten. Gin Beriht ans Bietigheim fagt, jene Soldaten hätten „nichts 
geihan ale Tag und Nacht freffen und faufen, viele ehrliche Weibsebilder 
gewaltihätig gefchänbet, als die Lebensmittel ausgingen, die Leute verjagt, 
Alles zerichlagen, den anfehnlichen Vorrath an Töklichem Wein (2400 Eimer) 


verkauft, 30 Häufer für die Wachfener abgeriffen u. ſ. w.“ Gering ge 
fhäpt belief fih der Schaden auf 79,000 Gulden. 





1634. 


13. (23.) 
Sept. 
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Eine Abtheilung Kaiſerlicher griff das Dorf Asberg an, 
das noch durch einen ſchwediſchen Lieutenant mit einigen Mann 
befegt war; bie Schweben wurden daraus vertrieben, doch Eonnten 
fi die Kaiferlicden in ber Kirche, die fie befekten, des wirffamen 
Feuers aus ber Feflung wegen, nicht behaupten. Ein Trom- 
peter forderte die Feſtung zur Uebergabe auf, wurde aber „mit 
fhimpflicden Worten" zurüdgewiefen. Der König von Ungarn 
traf an oben erwähntem Tage (12. [22.] September) mit dem 
Generaltieutenant Tiefenbady in dem Oſterholze ein, und be⸗ 
ſichtigte von da aus die Feftung, entfernte fich aber bald wieder, 
ald aus berfelben, zwar nicht weil man den König erkannt, 
aber doch Leute in das Wäldchen ziehen geſehen hatte, aus 
Karthaunen und Yeldfchlangen einige Kugeln in baffelbe ge⸗ 
fhoffen wurden. Ein Theil der Befagung unternahm Radh- 
mittags einen Ausfall, um den Feind aus dem Dorfe Asberg 
vollends zu vertreiben. Die Schweden famen unbemerkt bie 
an bie Häufer, fo daß ein Faiferlicher Soldat burch einen Schuß 
zum Fenſter herein erfchoffen wurde, während er noch ruhig am 
Tiſche ſaß. Es gelang bald, die Kaiferlichen aus dem Dorfe zu 
entfernen, aber nun erhielten fie burch eine vom Oſterholz her⸗ 
beteilende Abtheilung Reiterei, Iinterftügung, worauf Die Schweben 
burch das Dorf bis in bie Feftung zurüdgetrieben wurben. Die 
Schweden verloren brei Todte, einen Verwundeten umb einen 
Gefangenen. Die Kaiferliden hatten einige Tobte und Ber: 
wundete. In ber folgenden Nacht verließen die Kuiferlichen das 
Dorf, nachdem fie ed in Brand geftedt hatten; doch brannten 
nur acht Häufer ab. Am. 13. (23.) September machte eine 
nur zehn Mann ftarfe Abtheilung einen Ausfall gegen Mark⸗ 
gröningen und griff 50 Kaiferlidhe an, von benen mehrere ges 
tödtet, und einige gefangen wurden, welche Letztere bei ber 
Beſatzung Dienft nahmen. Aehnliche Heine Ausfälle fanden 
auch in den folgenden Tagen Statt, was um fo leichter geichehen 
fonnte, als die Feſtung nicht förmlich eingefchloffen war, fondern 
nur durch die in einigen benachbarten Orten liegenden Truppen 
beobachtet wurde So war es möglich, daß die Befapung 
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ungeftört am 15. (25.) September Wein und Korn in Marks 
gröningen, und am 16. (26.) September Sutter in Thamm 
abholen konnte. Kurze Zeit darauf, am 28. September (8. October), 


1634. 
15. (25. 
Aa ) 
16. 26) 


wurde Thamm von den Belagerern an mehreren Orten zus ag, Seit. 


gleich angezündet, und in zwei Stunden ganz abgebrannt. ') 

Bor ber Erzählung bes weiteren Verlaufs ber Belagerung 
von HohensAdberg, möge bier diejenige der noch in ben übrigen 
Theilen des Landes nach der Schlacht bei Rördlingen vorgefalle- 
nen friegerifchen Ereignifle eingefchaltet werben. 

Eine der erften Städte, welche nach jener Schlacht von 
den Kaiferlicden angegriffen wurden, war Ulm. Sie wurbe 
burch den Oberſten Oſſa eingefchloffen und zur Uebergabe auf- 
gefordert. Lebtere wurde nicht nur verweigert, fondern bie 
Bürger trafen auch, in Verbindung mit der Befahung, um fo 
mehr Fräftige Anftalten zur Bertheidigung, als fie aus ben in 
Biengen, Albed (2. [12.] September), Blaubeuren 
(5. [15.] September) und andern herumliegenden Orten auf- 
fleigenden Ylammen und Rauchfäulen das Schidfal der von 
den Feinden befebten Städte und Dörfer erkennen Eonnten. 
Alle Gärten um die Stadt wurden von ben Ulmern zerftört, 
Heden und Bäume umgehauen, die Zugänge zur Stadt ftarf 
verſchanzt; befonderd aber wurde den Belagerern durch öftere 
Fräftige und glüdliche Ausfälle Rachtheile zugefügt, und von den 
Ulmern ©efchüge, Lebensmittel, namentlich viel Vieh und andere 
Beute in die Stadt zurüidgebradht. ©) 

Schorndorf wurde durch den fchwebifchen Oberften Tau 
padell ſtandhaft vertheidigt; er hatte den Wal in befleren Ber- 
theidigungoſtand fegen und neue Schanzen bauen, bie Bäume 
um bie Stadt umhauen, die Mauern des Kicchhofs fammt der 
dabei geftandenen Kirche abbredhen und bie ganze Borftadt, 


1) M. Bilfinger, wahrhafte Befchreibung ıc. in Schmiblin, Bei⸗ 
traͤge ıc. 1. 19 u. f. 

2) Theatr. Europ. II. 351, 354 and 365. Ghemnip II. 663. Gs 
iR anfiallend, daß Reichard, Ulm, diefer Einfchließung nicht erwähnt; nach 
ihm würben erft am 15. Februar 1635 kaiſerliche Truppen der Stadt ſich 
genaͤhert haben. 


(8. Oct.) 
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1634. worin 300 Bürger wohnten, das Schieß⸗ und Armenhaus, bie 
Ziegelhütte und beide Mühlen in Brand ſtecken lafien. In ber 
umliegenden Gegend Tieß er Getreide, Wein, Yutter und Vieh 
wegnehmen. Auch Geld wußte er fich zu verfchaffen. Sein Boll 
wuchs auf 2000 Mann und 1200 Pferde an. Doc fdheint er 
Anfangs durch die unter Oberſt Walter Buttler ſtehenden kaiſer⸗ 
lichen Truppen, welche zum Theil nach Ehlingen, Ganftatt, Göp- 
pingen, Kirchheim, Gmünd, . Heidenheim u. |. w. verlegt waren, 
mehr beobachtet als eingefchloflen geweien zu ſeyn, indem er 
beinahe täglich Ausfälle bis in die Nähe ihrer Quartiere machte, 

. Ihnen Futter und Anderes wegnahm, und fie fletö in ibre 
Quartiere zurüdtrieb, wenn fie fi) herauswagten, fo daß Tau⸗ 
pabell äußerte, man wife nicht, ob fie ihn, ober er fie eiuge- 
fchlofien halte, und daß er, wenn er noch 800 Reiter hätte, fie 
mit Hilfe des Landvolks ganz aus dem Lande zu treiben unter- 

26. Det. nehmen würde.) Bom 26. October (5. November) an aber 
(5. Rovb.) wurde Schorndorf durch den Generallieutenant Grafen Gallas 
mit fieben Regimentern enger eingefchloflen, und als bie Ueber: 
24. Novbr. gabe fortwährend verweigert wurde, am 24, Rovember (4. Des 
(4. Dec.) cember) heftig mit Sranaten beichoflen, fo daß innerhalb achtzehn 
Stunden beinahe die ganze Stabt, darunter dad Rathhaus, das 
Kornhaus, die Vogtei u. |. w. in Aſche lagen. Die erfie Feuer⸗ 
Eugel, welche bineingewworfen wurde, zünbete das Spital an. 
Taupabell fah ſich nun zur Uebergabe genöthigt, und ſchloß am 
25. Novbr. folgenden Tage mit dem Faiferlichen Oberſten von Mülheim 
(5. Tec.) (Gallas war weiter gezogen) eine Uebereinkunft ab, vermöge 
welcher er mit der Beſatzung freien Abzug mit allen Ehren 
erhielt. D Bier Compagnien Buttlerifche Dragoner befepten bie 


— — 





1) Sattler, Herzoge VII. 115. 

2) Archiv⸗Akten. Theatr. Europ. III. 378. Chemnitz 11.576. Sattler 
vH. 122. Bartbold, der große deutiche Krieg L 201 und 209 fegt bie 
lebergabe Schorndorfs irrig auf ben 5. (15.) December. Griefinger, 
Univ.steriton, Art. Schorndorf, läßt die Binfchließung von Schorndorf 
durch den Benerallieutenant Alba vornehmen. Der befannte Herzog von 
Alba kann es nicht gewefen feyn, und ein anderer General Alba findet fi 
nicht vor. Schels, Geſchichte von Defterreih 9, 91 irrt, wenn er fagt, 
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Stadt, und erpreßten noch 6000 fl. Die Weinvorräthe wurden 1634. 
theils weggenommen, theild in den Kelleen laufen gelaflen, was 
einen Schaden von 20,000 fl. verurfacdhte; die Käfer wurden 
verbrannt. Obgleich der abgeſchloſſene Vertrag die ausdrüdliche 
Bedingung enthielt, daß fein Offizier noch Soldat zur Annahme 
faiferlicher Dienfte gezwungen werben folle, und daß freiwilliger 
Uebertritt zwar geftattet feye, aber nicht bazu überredet werben 
dürfe, wurde Taupadell doch längere Zeit, namentlich einige 
Tage in Iggingen (Oberamts Gmünd), aufgehalten, und ber 
Mannfchaft das Anfinnen zum lebertritt in Eaiferliche Dienfte 
gemacht; da dieſe aber ftandhaft blieb, fo wurde fie Dazu ge- 
nöthigt; Diejenigen, die fich widerfegten, wurden ausgeplündert, 
Mehrere fogar niedergehauen. Nur die Offiziere ließ man 
gehen. !) 

In Heilbronn fand die 1200 Mann ftarfe Belabung 
unter dem fchwebdifchen Oberften (9) Senger. Um bie Mitte 
bes Monats Eeptember rüdten die Kaiferlichen vor die Stadt, 
und forderten fie am 18. September Abends zur Uebergabe 18. Sept. 
auf. Die abfchlägige Antwort führte eine heftige Beſchießung 
an bemfelben und dem folgenden Tage herbei, wodurch 60 Ges 
bäude ein Raub der Flammen wurden; der Schaden wurde zu 
200,000 fl. gefhägt. An demfelben Tage wurde auch das 
Dorf Bödingen in Brand geftedt. Am 20. September, an 20. Sept. 
welchem Tage König Ferdinand fein Hauptquartier in Sont- 
beim hatte, entichloß fih der Gommandant von Heilbronn 
jur Uebergabe der Stadt; Doch wurde von feinen Truppen vor 
bem Abzuge noch geplündert, und während dieſe zum Brüdens 
thor auszogen, rüdten die Kaiferlichen zum anderen Thore herein, 
und begannen damit, den Einwohnern das zu nehmen, was 
bie abziehenden Schweden noch übrig gelaffen hatten. Gin 
großer Theil der Befagung trat in Faiferliche Dienfle. Die 


nur Heilbronn und Waiblingen hätten ſich zu veriheidigen gewagt. 
Steinhofer 1. 538 und Pregizer 147 geben irrig den 23. November 
al6 ben Tag ber Uebergabe an. 
1) Ehemnig N. 576. 
v. Martens, 8.8. 24 





1634. 


10. (20.) 
Sept. 


10—11. 
21.) an verfchiebenen Orten Feuer eingelegt; zugleich wurden bie 


Sept. 
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Stadt erhielt ſechs Compagnien Fußvolk als Beſatzung. Den 
Bürgern wurden alle Waffen abgenommen, Auch im Weins- 
berger Thale, in welchem fich die Epanier nach der Einnahme 
von Heilbronn ausbreiteten, plünderten fle alles rein aus.) 
Die Berfolgung der Schweden durch Württemberg hatte 
hauptfächlich der Oberſt Johann von Werth in Verbindung mit 
dem Herzoge Karl von Rothringen fibernonmen. Werth erreichte 
am 10. (20.) September Calw. Hierher war fchon früher Die 
ungegründete Nachricht gelangt, dag Stuttgart geplündert und 
bie dortige Geiftlichfeit fehr hart mitgenommen worden feye, 
weßhalb ein großer Theil der Einwohner fih aus Calw in 
ben Schwarzwald geflüchtet hatte. Die Stabt fchloß ben Feinden 
die Thore, ohne die Mittel zu einem Fräftigen Widerftande zu 
haben. Hierüber, und, wie erzählt wird, Hauptfächlich auch 
barüber aufgebracht, daß einige Fahre vorher dafelbft in einem 
Schaufpiele das Bildniß des Bapftes verbrannt worden feyn 
foll, drang Johann von Werth mit Gewalt in die Stadt ein, 
wobei feine Truppen alle Einwohner, denen ſie begegneten, 
niederhieben, und fich dann ber Plünderung überließen, wie ges 
wöhntich feines Gefchlechtes, Feines Standes unb feines Alters 
fhonten,, fondern alled dem Morde, dem Raube und der grau- 
famften Mißhandlung unterwarfen, um Geld und KFoftbarfeiten 
zu erprefien. Unter den oltermitteln, welche zu biefer Zeit 
angewendet wurden, war befonders Der fogenannte „Ichwebifche 
Trunk“ üblich. Die Leute wurden zu Boden geworfen, ihnen 
der Mund aufgeriffen und offen gehalten, dann eine Menge 
Waſſer, oft auch Jauche eingefchüttet; hierauf gab man ihnen 
einen gewaltigen Stoß auf ben Magen, oder trat ihnen auf 
ben Bauch, wodurch das Wafler wieder ausgefloßen wurbe. 
Obgleich Werth der Stadt gegen Erlegung einer Brandſchatzung 
von 6000 fl. feinen Schuß zugefichert hatte, fo wurde doch in 
ber Nacht vom 10. auf den 11. (20. auf den 21.) September 


1) Heilbronner Zeitbuch. Sattler VI. 116. Theatr. Europ. IIL 354. 
Jäger, Heilbronn II. 212. 
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Thore geſchloſſen und ringsherum Schildwachen ausgeſtellt, damit 1634. 
kein Bürger entfliehen könne. Demungeachtet entkamen Viele 

über die Mauern; 83 Perſonen wurden getödtet, 200 verwun⸗ 

det, die Zahl der in den Flammen Umgekommenen iſt nicht be⸗ 
fannt. Reben anderen Berluften ift auch derjenige ber werth⸗ 
vollen Sammlung von Handfchriften des Superintendenten 

50h. Val. Andreä zu bedauern, welche ebenfalls in Yeuer 
aufging. ") 

Kurz zuvor war der Oberftlieutenant und ©eneralabjutant 
des Herzogs Eberhard, Jakob Bernhard von Gültlingen, der 
den Auftrag hatte, mit einem Regimente fünf Gefchüge und 
einige Wagen mit Koftbarfeiten nach Ettlingen zu begleiten, um 
fih dafelbft mit dem Rheingrafen zu vereinigen, an Calw vorbei« 
gezogen; obgleich er wußte, baß ihm der Feind auf dem Buße 
folgte, zögerte er doch zu lange unterweg3, und wurde daher bei 
Neuenbürg dur Johann von Werth eingeholt, angegriffen, 
und nebft feinen Truppen gefangen, wobei auch das fämmtliche 
Geſchuͤtz nebft den übrigen Gegenftänden von hohem Werthe, und 
vielen baaren Gelde des mit ihm ziehenden flüchtigen Adels, 
eine Beute des Feindes wurde, 2) 

Die Stadt Reutlingen, deren Rittmeifter aus der Schlacht 
bei Nördlingen ohne Mannfchaft zurüdgefommen war, traf die 
nöthigen Bertheidigungsanftalten zur Abhaltung der Yeinde; 
fobald aber bie Kaiferlihen unter dem Oberfien Walter von 
Buttler am 23. September vor den Thoren erfchienen, unterwarf 23. Sevt. 
fih die Stadt, und erhielt zwei Regimenter ind Quartier. Die 
Bedingungen ber Uebergabe waren, daß die Stadt bei ihrer 
Religionsausübung in Kirchen, Schulen und Häufern, bei ihren 
Keichöfreiheiten, ihren Vorrechten, ihrem Herfommen u. f. w. 
verbleiben bürfe, und nicht durch Verpfändung, Plünderung, 
Brand, Gewaltthätigfeiten und Hinderung des Handels bejchwert, 
auch mit Durchmärfchen und Einquartierung möglichit geichont 


1) Sattler VII. 112. Andres, Bragment 34. 
2) Andrea, Fragment 34. Barthold, ber große beutfche Krieg I. 
200, und Johann v. Werth 34. Sattler VIE 113. a 
24° 





1634. 


12. (22.) 
Sept. 
8. (18.) 
Sept. 
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werden ſolle. Demungeachtet mußte die Stadt 22,500 fl. Brand⸗ 
fhagung bezahlen. ') 

Auf gleiche Weile übergab auch Hans Georg von Tübingen 
das Schloß zu Tübingen, welches freilich nur von 70 Bürgern 
aus der Stadt befegt war, ben Truppen bed Herzogs von 
Zothringen, ohne Widerftand zu leiften. ?) 

Herrenberg wurde am 12. (22.) September ausge⸗ 
plünbert. ?) 

In Sindelfingen fielen die Kaiferlichen am 8. (18.) Sep- 
tember ein; bie Einwohner wurden auf alle Art mißhandelt, 
und ed fol fogar ein Weib lebendig über das Feuer gehalten 
und gebraten worden feyn. An baarem Gelbe und Silbergefdhirr 
wurden wenigftend 7000 fl. geraubt, ungefähr 200 Eimer guter 
alter Wein, 500 Sceffel Haber, viele andere Lebensmittel, 
Kleider, Geſchirr, 200 Pferde, 250 Kühe, 50 Kälber, 1300 
Schafe, 150 Schweine u. |. w. weggeführt, fo daß der Schaden 
auf 38,000 fl. geichägt wurde. Am 1. October bezogen zwei 
Gompagnien Reiter Winterquartiere in Sindelfingen, welche 
bis zu Ende Mai 1635 dafelbft blieben, was dieſer Stadt einen 
Aufivand von 87,000 fl. verurfacht haben fol. 

Auch in den oberen Gegenden des Landes wurde der Ein- 
fluß bes Verluſtes der Schlacht bei Nördlingen fühlbar. Bald 
nady berfelben wurde die Belagerung von Billingen aufgehoben; 
die faiferliche Befagung ftreifte nun plündernd, und bie Ein 
wohner mißhandelnd und mordend, in der Gegend herum, unb 
verübte namentlich in den Städten und Wemtern Balingen und 


Freudenſtadt große Frevel und bebeutenden Schaden. Auch bie 


Stadt Sulz wurde von ihr in der zweiten Hälfte des Septembers 


1) Oratianus, Reutlingen I. 312. Gayler, Reutlingen IL 54. 

2) Sattler VII. 113. Bart hold, der große deutſche Krieg I. 201 
giebt irrig den 2. September als ben Tag ber Mebergabe an. Eifenbad, 
Geſchichte von Tübingen 36; derfelbe führt 37 noch eine Groberung bes 
Schloſſes Tübingen im Jahr 1636 durch die Bayern an, mas aber auf 
einem Irrihume beruhen muß. 

3) Pahl, Geſchichte von Württemberg IV. 74. Bregizer 47. 

4) Schmidlin, Collect. 


Der breißigjährige Krieg. 373 


überfallen, eingenommen und gebrandfchabt, und am 9. (19.) Sep: 
tember fiel ein Rittmeifter mit feiner Compagnie, von Villingen 
ber, in Alpirsbach ein, und ließ fich die beabfichtigte Plün— 
derung mit 2000 fl. abfaufen.) Permuthlid) waren es Die: 
felben Truppen, welche am 5. (15.) September auch einen 
vergeblichen Angriff auf Tuttlingen unternahmen, wobel 
mehrere Bürger erfchoffen wurden ; bei einem fpäteren Angriffe, 
28. (?) October, aber bemächtigten fich die Kaiferlichen dieſer 
Stadt. ) 

Buchhorn war fhon früher durch 400 bis 500 Kaifer- 
liche (worunter etwa 100 Reiter), welche unter dem Oberften 
Bisthum von Eckſtedt ftanden, berannt worden. In der Stadt 
befand ſich eine aus 60 Reitern und 500 Mußfetieren beftehende 
fchwebifche Beſatzung mit zwei halben Kartbaunen, und acht 
Feldgeſchutzen. Das Klofter Loͤwenthal war ebenfalld von 
den Schweden, jedoch nur mit 11 Mann und zwei Fleinen 
Geſchützen befegt. Bei der Uebergabe von Rheinfelden an bie 
Schweden (am 9. Auguft) erhielt der bayerifhe Commandant 
diefes Ortes, Oberſt Mercy, freien Abzug nah Conſtanz. Gr 
verabrebete mit dem faiferlihen Commandanten von Lindau, 
Oberft von Vitzthum, einen Angriff auf Buchhorn. In Folge 
diefer Verabredung verbrannten die Kaiſerlichen am 18. (28.) Auguft 
Die Brüde über die Schuffen unweit Buchhorn, und bemächtigten 
fih des Klofters Löwenthal nad) kurzem Widerftande, fo wie 
des Kloſters Hofen (jest Schloß Friedrichshafen). Am fol 
genden Tage verbreitete fich im Faiferlichen Lager die Nachricht, 
dag Schweden zum Entfabe von Buchhorn im Anmarfche feyen. 
Es wurde daher der Rittmeifter Gindtfeld mit 40 Reitern gegen 
Ravensburg gefendet, um jene Gegend zu beobachten; als er 
auf ber „langen Egart“ zwiichen dem Ravensburger Hochgericht 
und dem Walde fich befand, wurde er unverfehend von dem 
Feinde angegriffen, und es entfpann fich ein kurzes Gefecht, in 
welchem die Kaiſerlichen bald aus einander gefprengt, Viele 


1) Sattler VI. 115. Köhler, Sulz 253. Archiv⸗Akten. 
2) Köhler, Tuttlingen 74. 


163. 


18. (28.) 
Anguſt. 


19. (29.) 
Auguſt. 


1634. 


1. (10.) 
Sept. 
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derſelben erſchoſſen, und Etliche gefangen wurden. Der Ritt⸗ 
meiſter Gindtfeld entkam zu Fuß; von der ganzen Abtheilung 
kam fein Mann in das Lager zurück, der von der Annäherung 
der Schweden hätte Nachricht geben konnen, welchen es hier⸗ 
durch gelang, nad) Buchhorn zu kommen, ohne daß es bie 
Kaiferlichen verhindern Fonnten. Es war eine 120 Mann ftarfe 
Abtheilung der Beſatzung von Biberach, welche den dreizehn 
Stunden weiten Weg von Biberrah bis Buchhorn in zehn 
Stunden zurüdgelegt haben foll. Ihr Anführer, ein Rittmeifter, 
war bei dem oben erwähnten Gefechte tödtlich verwundet worden. 
Durch tiefe Mannſchaft verftärft, unternahmen die Belagerten 
unter Oberft Eiegerod einen Ausfall gegen Hofen (vernuthlich 
erft am 31. Auguft), wo der Haupttheil der Kaiferlichen Lagerte. 
Diefe leifteten furzen Widerftand, und was nicht in dem erften 
Anfalle niedergehauen wurde, entfloh ober wurde gefangen. 
Dberft Vitzthum fprang zu Pferd in den See und rettete fich durch 
Schwimmen auf ein Schiff. Die Schweden verbrannten hierauf 
bie Klöfter Zöwenthal und Hofen, fo wie den Weißenauifchen 
Ort Manzell; auch der Ort Fiſchbach wurde bei diefer Ges 
legenheit ein Raub ber Flammen.) Am 1. (10.) September 
früh 6 Uhr verließen die Schweden, vermuthlich in Folge des 
Gintreffend der Nachricht über den Berluft ter Schlacht bei 
Rördlingen, Buchhorn inaller Stille, ohne daß ed auf den davor 


(?)2.(12.) liegenden kaiſerlichen Bereitfchaftsichiffen bemerkt wurde, und zwei 


Sept. 


Zage darauf brachen 100 Faiferlihe Musketiere von Ueberlin- 
gen zur Belegung von Ravensburg auf, wofelbft fih am 


(?)4.(14.) 4.(14.) September Oberſt Vitzthum bereits befand, und fich 4000 fl. 


Sept. 


bezahlen ließ. Späterhin, im December 1634 und Januar 1635, 
ließ der kaiſerliche General Gallas die Werke von Buchhorn 
zerſtören. 

Biberach blieb vorerſt noch durch zwei Compagnien Fuß: 
volk und eine Compagnie Reiter von den Schweden beſetzt, 


1) Theatr. Europ. III. 341. v. Memminger, Oberamt Tettnang 
128. v. Pflummern, Annal. Biber. IL. 158 und 160. Khevenhiller 
All, 1312. 
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welche am 9. September das Kloſter Ochſenhauſen plüns 
derten. 
Im Amte Urach hatten ſich im September die Bauern 


verbunden, um den herumſtreifenden kaiſerlichen Abtheilungen 


Widerſtand zu leiſten. In einem Orte ſollen ſie 32 Soldaten 
erſchlagen haben, die alle in ein Grab gelegt wurden. Aber 
auch die Beſatzung von Urach machte Ausfälle; namentlich am 
3. (13.) October einen größeren mit 300 Reitern bis in ben 
Fatholifhen Ort Neuhauſen auf den Fildern, in welchem fie 
plünderten und Vieh und Bferde wegnahmen.) Nun rüdte 
aber der Faiferliche Oberſt Buttler mit feinem Reiterregimente 
und ben zwei Regimentern zu Buß Tiefenbach und Grünenwehr 
zur Ginnahme von Urach beran. Der fchwebifche Kommandant 


1634. 
30. Aug. 
(9, Sept.) 


3. (13.) 
Det. 


im Schlofje, Cherftlientenant Holzmüller, und der württembergifche 


Commandant in der Stadt, Hauptmann Georg Albrecht von 
Buttendorf, festen fich fo gut wie möglich in Vertheidigungs⸗ 
fand, verbrannten die Gebäude außerhalb der Stadt, welche 
die Vertheidigung befchränkten, und fperrten das obere Thal 
burch eine Verfchanzung am Fuße der Hannerfteige (Weg von 
Urach nad) Bleichftetten), das untere durch eine Berrammelung 
und eine Verſchanzung am weftlihen Ende des Marktfleckens 
Dettingen. Am 21. October traf Oberft Buttler in Metzingen 
ein, wo er zwölf Tage verweilte, während welcher Zeit ex Urach 
ſechsmal zur Uebergabe aufforderte; da aber dieſe Aufforberungen 
nicht zum Zwecke führten, gab er am 2. November durch An⸗ 
zünden ber eltern in Mebingen das Zeichen zum Angriff. 
Zunädft mußte Dettingen erobert werben. Die Bürger dieſes 
Ortes vertheibigten, in Verbindung mit einem Theile ber Bes 
fagung von Urach, eine Zeitlang die Schanze und die Berram- 
melung bartnädig; aber endlich wurden beide Hinderniffe übers 
wältigt, wobei 94 Dettinger Bürger und 30 geworbene Snechte 
getöbtet wurden. Buttler rüdte nun gegen die Stadt Urach, 
worin fich Oberftlieutenant Holzmüller felbft befand, und bie 


1) v. Pflummern, Aunal. Biber. IH, 922 und 942. 


21. Oct. 


2. Rov. 





1634. 


22. Nov. 
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Bürger bei der tapferen Bertheidigung unterftügte. Nachdem 
aber der Pulverthurm in die Luft gefprengt worden war, 309 
fih Holzmüller mit feiner Mannſchaft in das Schloß Hohen- 
Urach zurüd, und Die Feines Widerftandes mehr fähige Stadt 
ergab fih noch an demfelben Tage auf Gnade und Ilngnabe. 
Es wurde ihr legtere zu Theil; denn fünf Tage lang plünderten 
bie Sieger, von denen über 1000 Mann als Befagung in ber 
Stadt verblieben. Am 22, November wurde dieſe Beſatzung 
durch eine Fleinere von nur 600 Mann abgelöst, letztere aber 


“ fpäter bis zu 1400 Dann verftärft; an die Stelle bes Oberften 


10. Der. 


Buttler trat der Oberftlieutenant Mora.) 

Um diefe Zeit wurden auch die Orte Böhringen, Hen— 
gen und Ohnaftetten durch berumftreifende Truppen vers 
brannt. Auch Metzingen und andere Orte hatten durch Feuer 
ſehr gelitten. 

Aus den Greigniffen des Jahres 1634 hürfte noch zu bes 
merken feyn, daß am 10. December Morgens 400 Schweben, 
bie in Memmingen lagen, Zeutfirch angriffen, aber durch bie 
darin liegende ſchwache Faiferlihe Beſatzung zurüdgefchlagen 
wurden ;?) und ferner, daß gegen Weihnachten Bayern aus 
Günzburg das Klofter und Dorf Söflingen plünderten, weil 
bie Proteftanten Vieles dahin geflüchtet hatten; unter Anderem 
erbeuteten die Bayern dafelbft auch 300 Pferde. 9 


1) Sattler, Topogr. I. 151. Gratianus, Reutlingen IL 313 
fagt: Urach feye gleih nad Buttlers Anfunft in Mepingen durch bie 
zwei Regimenter Fußvolk eingeichloffen worden; aber bann würbe bie 
Schanze bei Dettingen ſchon ganz umgangen, und ein Angriff auf biefelbe 
unnöthig gewefen feyn. Pahl, Geſchichte von Württemberg IV. 75 giebt 
irrig den 2. December als ben Tag der Uebergabe Urachs an. Nach 
v. Pflummern, Annal. Biber. II. 220 foll Oberſt Buttler, Waldſteins 
Mörder, in den erſten Tagen des Jahre 1635 zu Schorndorf geforben 
ſeyn. Gewiß ift es wenigftens, daß feine Leiche fi in Schorndorf befand, 
und von dort in einem bleiernen Sarge nad Böhmen abgeführt wurde. 
©. Carve, Itinerarium 3. Ausgabe, 57 und 59. 

2) Burtenbad, Jammer⸗Chronik 97. 

3) v. Pflummorn, Annal, Biber. II. 215 (etwas unwahrſcheinlich). 
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Ereigniffe im Jahr 1635. 


Der Berluft der Schlacht bei Nördlingen, die Abtrünnig« 
feit des Kurfürften von Sachſen, der bereits Unterhandlungen 
mit dem Kaifer angefnüpft hatte, und Mangel an Geld und 
Truppen, veranlaßten die PBroteftanten,, Hilfe bei Frankreich zu 
fuchen, die um theueren Preis gewährt wurde. Am 22. Octo⸗ 
ber (1. Rovember) 1634 war zu Baris ein Vertrag mit den 
proteftantifchen beutfchen Ständen abgefchlofien worden, vermöge 
beffen Franfreich fich verbindlich machte, auf dem linken Rhein⸗ 
ufer ein anfehnliches Heer aufzuftellen, in Deutfchland aber bie 
BProteftanten mit 500,000 Livres Geld und durch 12,000 Mann 
zu unterflügen, bie unter ben Befehlen eines zum Bunde ge= 
börenden beutfchen Fürften geftellt werben follten, wogegen dem 
Könige von Frankreich die Belebung bes Elſaſſes und ber 
Feſtung Philippsburg zugefianden wurde. Dieſes Bündniß, in 
befien Folge die franzöfifchen Truppen fchon am 12. December 
1634 zum Entfage des von den Kaiferlichen belagerten Schlof- 
ſes von Heidelberg mitwirkten, fchlen dem proteftantiichen Bunde 
neue Kraft zu geben, aber ſchon am 15. (25.) Januar 1635 gelang 
es dem kaiſerlichen Oberfien Bamberger, die Feſtung Philipps⸗ 
burg, welche die Franzoſen zu dem Hauptflüßpunfte ihrer Opes 
rationen auf dem rechten Rheinufer gemacht hatten, durch 
Ueberfall zu erobern, wodurch weitere Fortfchritte derſelben im 
füblichen Deutfchland vorerfi gehemmt wurden, 

In Württemberg hatten unterbefien die Belagerungen der 
im vorigen Jahre eingefchloffenen feften Pläge fortgedauert. Ulm 
wurde im Monat Januar ftärfer gedrängt, und mit Bertilgung 
durch Feuer und Schwert bedroht, wenn nicht bald Uebergabe erfolge. 
Dennoch wurde in ftandhafter Vertheidigung fortgefahren, mehr 
Mannfchaft angeworben, das Geſchütz auf den Wällen vermehrt, 
und die Wachſamkeit gefchärft, auch mit den Ausfällen fortgefah- 
ren, bie aber nicht immer glüdlich abliefen. Am 27. December 
1634 (6. Januar 1635) reizte ein Theil der Güngburgifchen Be- 
fagung die Ulmer zu einem Ausfalle; ald dieſe bis an das 


1634. 


22. Dich. 


(1. Rov.) 


12. Der. 


1633. 
15. (25.) 
Kan. 
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GSehölz bei Wiblingen gelodt worden waren, geriethen fie 
in einen Hinterhalt, und erlitten nicht unbedeutenden Verluſt. 
Daß aber dabei, wie v. Pflummern fagt, alle Ulmifche Offi- 
jiere niedergemacht oder gefangen fortgeführt wurden, fo daß in 
Um Niemand mehr geblieben feye, welcher die gemeinen Sol⸗ 
baten ober die Bürgerfchaft commanbdiren konnte, ift große Ueber: 


13. — treibung.) Am 13. (23.) März 1635 unternahmen die Ulmer 


20. (30.) 
März, 


19. (29.) 
April. 


19. (29. 
Pa 


eine Streife in das württembergifche Gebiet, auf welcher fie bei 
Suppingen einen Rittmeifter und „eines Lieutenante Weib” 
gefangen nahmen, mehrere Mann töbteten, und 200 Pferde und 
andere Gegenftlände im Werthe von mehr ald 30,000 Reichsthaler 
erbeuteten. Bei einem andern Ausfalle am 20. (30.) März 
überfielen fie Schelflingen, tödteten die Beſatzung darin, und 
brachten zwei Yähnlein nebft reicher Beute an Frucht, Vieh 
und anderen Lebensmitteln nach Ulm zurüd, Am 19. (29.) April 
ftieß eine ausgefallene Abtheilung zwiſchen Ulm und Geislingen 
auf Faiferlihe Truppen; ed wurden mehrere Dann getöbtet, 
und fieben Gefangene, worunter ein Rittmeifter mit feiner Frau, 
nebft vielen Pferden nach Ulm gebracht. Ebenſo gelang ein in 
ber Richtung nach Gundelfingen unternommener Ausfall, von 
welchem die Ausgefallenen einen Oberlieutenant, 5 Musfetiere 
und 6 Marfetender nebft 60 Pferden zurüdbracdhten.) Daß 
alle diefe Streifzüge gelingen konnten, läßt fi nur dadurch 
erflären, daß die Raiferlicden vor Ulm nicht nur nicht ſtark ges 
weien feyn müflen, fondern auch Ulm nicht ganz eingefchloffen 
bielten; auch befcyäftigten fie ſich zugleich mit anderen Unter⸗ 
nehmungen. So rüdten fie am 19. (29.) Mai mit 2000 Mann 
und drei Gefchügen unter dem Oberſten Vitzthum vor das das . 
mals fefte, durch einen ulmifchen Feldwebel mit 40 Dann be- 
ſetzte Schloß Erbach, und forderten es zur Uebergabe auf. 
Die Befagung wies anfänglich die Aufforderung zurüd; ale 


2, (30.) aber am folgenden Tage die Kaiferlichen fich näherten, und fich 
at. 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 220. 
2) Theatr, Europ. III. 422, 429 und 453. 
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bereitö des Vorhofes bemächtigt hatten, verweigerte bie Manns 
haft ihrem Feldwebel den Gehorſam, legte bie Waffen ab, 
übergab das Schloß ben Kaiferlichen, und nahm Dienft bei den⸗ 
felben. Während biefes Zuges verübten bie Faiferlichen Reiter 
in allen Orten zwifchen Ulm, Ehingen und Biberach große Uns 
ordnungen, fo daß der größte Theil ber Einwohner fich nach 
Biberach und Ehingen flüchtete. Später am 15. (25.) Juni 
kamen Faiferliche Reiter von Erbach berüber nah Schemmer: 


berg und plünderten ben Ort fo aus, „aß Fein Ofenhafen 


und feine Pfanne übrig blieb. Die Bauern hatten ſich ſämmt⸗ 
lih nach Biberach geflüchtet, und es blieb nur der Pfarrer mit 
feiner Familie im Orte zurüd.) ine andere Abtheilung Kais 
ferlicher rüdte am 6. Juni vor das ebenfalls nody befeßte Schloß 
Albeck, um ſich deſſelben zu bemächtigen. Während fie vor 
demfelben lagen, zündeten fie den Ort Altheim an, wodurch 
125 Häufer abbrannten. Vermuthlich wurde zu Diefer Zeit auch 
der Ort Langenau überfallen, ber Kirchtburm feines Fupfer- 
nen Daches und feiner drei Gloden beraubt , und 92 Gebäude 
abgebrannt.) Die Bürger von Albed wehrten fich ſtandhaft; 
am 5. (15.) Juni bemächtigten ſich die Kaiferlichen der Stabt 
Albed, welde fie am 7. (17T.) Juni bis auf 43 Gebäude 
verbrannten; des Schloffes aber Eonnten ſie fich nicht bemeiftern; 
hielten es jedoch bis zum Frieden von Prag (18. Juli) ein- 
gefchlofien. 3) 

Die Einſchließung ber Feftung Hohen-Asberg war un« 
terbefien unter der Leitung bes Oberften Achilles von Soyes 


1) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 301 und 312. Nach ihm 
wurbe die Befapung von Erbach nach Ulm vertrieben. 

2) Theatr. Europ. IH. 464. v. Memminger, Oberamt Ulm 199. In 
Mofers Beichreibung von Württemberg 29 fteht bei Altheim Juli ſtatt 
Juni. 

. 3) Ueber dieſe Ereigniſſe bei Albeck beſtehen ſehr abweichende Ans 
gaben. Reichard, Ulm 101 ſetzt fie in ben Juni 1634, und v. Mem⸗ 
minger, Oberamt Ulm 155 bie @innahme der Stadt auf den 15. Ja⸗ 
nuar 1634. Das Jahr 1635 iſt aber wahrfcheinlicher. v. Pflummern, 
Metamorph. 154 bat den 7. (17.) Sunt 1635. Ebenſo Zeiler, Derter⸗ 
befhreibung 202. 
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1635. fortgefegt worden, doch nicht mit großer Strenge, indem die Be⸗ 
fagung öfters Feine Streifzüge zu Einholung von Lebensmitteln 
und Futter unternehmen konnte, auch zuweilen Schweben, Die 
fih aus der Eaiferlichen Gefangenſchaft befreit hatten, und fogar 
Landleute mit Lebensmitteln hinauffamen. Es fielen üfters 
Heine Gefechte zwiſchen den Schweden und Kaiferlichen vor; 
bie Umgegend litt fortwährend, bald durch die Schweden, bald 

A. De durch die Kaiferlihen, und war beinahe zur Wüfte geworden ; 
Gear durch SKaiferliche wurde am 24. December 1634 (3. Januar 
9. (19.) 1635) Pflugfelden vollends ausgeplimbert; am 9. (19.) Ja⸗ 

Jan. nuar nahmen fie zu Möglingen alles Butter weg, und am 
folgenden Tag plünderten ſie diefen Ort ganz aus. “Die ſchwe⸗ 
diſchen Soldaten ftahlen viel auf der Feſtung felbft, beſonders 

15. (25) Lebensmittel. Am 15. (25.) Januar befanden fi 350 gefunde 

Jan. und 414 franfe Flüchtlinge aus der Umgegend zu Hohen⸗As⸗ 
berg; e8 berrfchte aber eine Krankheit unter denfelben, fo daß 
täglich vier bi6 fünf davon farben. Auch die Befagung litt 
Darunter. Diefe erhielt mehrmals Nachricht von dem Herzog 
Eberhard, der fle mit Entfag vertröftete, aber vergebens; bie 
Belagerung bauerte fort, und von ber Mitte des Monats Mai 
an begannen die Kaiferlichen, folche eifriger zu betreiben, indem 
fie bei dem Ofterholge Schangen anlegten, und bie Laufgräben 
eröffneten, was bie Befabung durch öfteres Gefchligfeuer und 

15. 25.) wiederholte Ausfälle zu erfchweren fuchte. Am 15. (25.) Juli 
uli. begannen die Unterhandlungen der Uebergabe der Feſtung wegen, 
20. (30.) doch wurden bie Feindſeligkeiten dabei fortgefegt. Am 20. (30.) Juli 

Juli. hielt Waldau einen Kriegerath, in welchem er darftellte, daß 
bie Feſtung fich nicht Tange mehr halten könne, was einhellig 

22. Zuli. anerfannt wurde. Am 22. Juli (1. Auguf) wurde den Belage- 

1. Ang) gern die Uebergabe der Feſtung angetragen und Waffenftiliftand 


c? Juli. abgeſchloſſen. Am 28. Juli (7. Auguſt) wurde endlich ber 


7. Aug.) Uebergabövertrag abgefchloffen, vermöge deſſen die Beſatzung am 
folgenden Tage mit Sad und Pad, Pferden und Wagen, Ober- 
und Untergewehr, brennenden unten, Kugeln in Mund und 
unter Ttommelfchlag frei, ficher und undurchſucht ausziehen 
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durfte, und bis zur Rheinbrüde bei Kehl begleitet werben ſollte. 
Bon den „Mobilien” und fchriftlichen Urkunden, die fih auf 


1635. 


ber Feftung befanden, durfte nichts entwendet noch entfernt wer- . 


ben; alle württembergifche Beamte, Offisiere und Unterthanen, 
wie auch ber Commandant von Mündjingen erhielten die Er⸗ 
laubniß, mit ihren Familien und ihrem Eigenthume ſich überall 
bin zu begeben, wohin fie wollten. 

Am 29. Juli (8, Auguft) Vormittags zog die Beſatzung, 
noch 377 Dann ftark, ohne die zurüdgebliebenen Kranken, aus, 
und marfdirte an diefem Tage bis Illingen. Das würitents- 
bergifche Landvolf wurde vertragswidrig genöthigt, in Faiferliche 
Dienfte zu treten. Bald nach dem Abzuge der Belagung zogen 
bie Raiferlichen in die Feſtung. Die Einwohner der Umgegend, 
welche ſich in die Feſtung geflüchtet hatten, durften folche nicht 
früher verlaflen, bis fie dem Oberflen von Soyes ein Geſchenk 
von 500 Thalern gemacht hatten. Bon ihrem Eigenthume war 
Bieled durch die Schweden und Vieles durch bie Kaiferlichen 
geraubt worden; noch bei dem Abzuge wurben mehrere berfelben 
au6geplündert. 

Während ber Belagerung waren aus bem Gefchübe ber 
Seftung 1521 Schüffe geichehen. Die Beſatzung hatte 210 Mann 
verloren, im Ganzen waren aber über 400 Perſonen geforben.!) 

Der württembergifche Oberftlieutenant Beter Pflaumer bes 
richtete am 5. Nuguft an den. Herzog, Daß der Oberftlieutenant von 
Waldau vor feinem Abzuge die herzoglichen geflüchteten Sachen, 
und befonders das Silbergeichirr, felbft beraubt, und vermuth- 
lich diefer Umftand die Lebergabe fehr befördert habe, denn «6 
babe noch fein Mangel Statt gefunden, und es feye überhaupt 
fein Grund zur Uebergabe da geweien. Dem v. Mündjingen 
feye alle Gewalt benommen, das Pulver ohne Roth verfchoffen 
worden u. f. w. Der Herzog Flagte nicht lange hernach dem 
Surfürften von Sachen, bie Feſtung Hohen⸗Asberg feye ihm 

1) Wahrhafte Befchreibuugu.f.w. in Schmidlin, Beiträgel. 199 u. f. 


Heyd, Marfgröningen 98. Sattler VIL 128 und Gteinhofer I, 
540 fepen irrig den Nebergabsvertsag auf den 27. Juli. 


29. Juli. 
(8. Aug.) 








22 Bez Bıßrce 


“AGO GMeME I) Lock I ST "Item Hruies Meinodien 
sa! Alu rer 0 cr sur Iri 6 Arctis ungeachtet 
des nrTınkemee Sovrstee Eurer, WOAHERNEMER worden. !) 

Orbexz-Urı$ mu wiheree Ic Bora wicht förmlich 


anEhiryen PDemruyııa oa wa$ ne nach Mangel an 

imelz em, ie rt Te Sera Rerm:n bis auf > , Pfund 

Dre unt | Birat Sirrte-it berahgeirge werben war. Dierzu 

fam ned, doe li=:.äf, tes ter Ofvrelicatenamt Helmüller, der 

am 2 Juasır Mi eimm Wrdirir gegen 123 Blodhaus ber 
Belagerer wer ter Achzıı wc Rıruk zurudgeichlagen und 

ſtart am einem Ürme verwintet wecien wur, beinahe ganz 
erblintete, nz hie Leitruzg ter Veridadegung jeinem Bruder, 

fer nur Aybarit wur, ũberttacen must Doch hielt ſich tie 
Beſatung noch tarier, en? surrrich tezar bei einem Ausfalle im 

April die Beiagung einer rer der Fnlung erbauten Echanze 

aus derſelben bis in dic Ste, mt jerWörte jene Schanze. 

Ad aber tie Lebensmittel ale anigezehrt waren, und fich feine 
Ausſicht auf Enting mehr xixte, ah Rh I berftlieutenant Hol- 

. müller genöthigt, mit dem Beiebläbuber der Belagerungstruppen 
24. Zul. eine lichereinfuuft abzuichliegen, tie am 24. Inli (3. Auguſt) 
(3 Ars) unter der für bie Beſahung ebrenvollen Bedingung zu Etande 
fam, Ta5 fie ungehindert mit Untergewehr (dem Säbel) nad 

Ulm zichen burfte. Gine balbe Compagnie des Faiferlichen Regi- 

mentes rail Gallas befepte bie derung. ?) Tiefe Befagung 


Kam mike 63 223 Ihr arıymal Lebensmittel hin: 


1) Eattler VM. 19. Shmidlim, Beiträge 1. 199. Die Angabe 
Eattlers, vaß Münchingen jur Uebergabe nicht beigefimmt habe, fcheimt 
unrihtig zu feyn. . 

2) Thestr. Europ. II. 453. Sattler \M. 18. Gteinbofer I. 
59. Sratianns, Reutlingen H. 217. v. Pflummern, Annal. Biber. 
IL. 219. Sattler, Topogr. I. 151 Hat irrig dem 28. Yuli. Daß Holzmäller 
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wurde am 15. Januar 1641 durch eine Abtbeilung bes bayeri- 
ſchen Regimentes Wolfegg abgelöst. Während der vorbemerkten 


Belagerung fol die fechöpfündige Kanonenfugel, welche jegt noch - 


im oberen Saale des Schloffes in der Stabt Urach an derſelben 
Stelle des Fußbodens, wo fie fteden: blieb, gezeigt wird, aus 
der Feſtung geſchoſſen worden ſeyn. 

Am 1. November ergab ſich die bald nach der Schlacht 
bei Noͤrdlingen eingeſchloſſene Hefte Hohenzollern den Kaiſer⸗ 
fichen unter dem Oberftlieutenant von Kartbaufen. - Die württem: 
bergifche Beſatzung beftand nur noch aus 50 Mann unter dem 
Hauptmann Schmidlapp, ber fich bis dahin gut gehalten, und 
mehrese Aufforderungen zur Uebergabe zurückgewieſen hatte, 
aber nun fich überliften lieh. Am 18. (28.) October fchrieb 
nämlich Karthauſen demfelben, daß er einen von Herzog Eber 
hard. an Hauptmann Schmidlapp erlaffenen Befehl aufgefangen 
habe, den er ihm hierbei überfchide. Diefer gefälfchte Befehl 
enthielt die Weiſung, die Keftung den Kaiferlichen zu übergeben, 
weil der Herzog fich bem Prager Frieden anfchließen wolle, feine 
Ausſöhnung aber dadurch erfchwert werde, daß er den Hohen 
zollern ihre Feſtung vorenthalte. Schmidlapp mißtraute zwar 
anfänglich dem Befehle; da er aber Unterfchrift, Titel, Siegel 
und felbft den wäürttembergifchen Canzleiſtil als richtig erfannte, 
fo entfchloß er fich Doch demfelben um fo mehr Folge zu leiften, 
als er auch durch Krankheiten und Mangel ſehr bebrängt war. 
Der Befagung wurde freier Abzug mit allen Ehren, und fichere 
Begleitung bis nach Straßburg zugeftanden. ') 

Das Schloß Hohen: Reuffen war ebenfalld durch kaiſer⸗ 
liche Truppen, bie zuerft unter dem Hauptmann Wage, dan 
unter dem Oberſten Soyes (welcher auch die Truppen vor 
Hohen» Aöberg unter fih hatte) ftanden, eingefchloften worden; 
Eommandant in dem Schloß war Hauptmann Schnurm, Schon 


nicht ganz erblindete, wie bisher angegeben wurde, geht baraus hervor, 
daß er im Jahr 1639 Kommandant zu HohensNeuffen war. 

1) Sattler VII. 139, Johler, Hohenzollern 79. Baur, Hohens 
zollern V. 36. 


1635. 


1. Nov. 
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1635. zu Anfang bes Jahres wurbe er zur Uebergabe ber Feſtung 
aufgefordert, und bie Witwe des Herzogs Ludwig von Württen- 
berg, welche fich in diefelbe geflüchtet hatte, rieth dem Herzog 
Eberhard in die Llebergabe einzuwilligen, weil man ihr ben 
ferneren Aufeuthalt auf der Feſtung zugeſichert und freigefteltt 
hatte, auch den Hauptmann Schnurm als Commandanten bei 
zubehalten; der Herzog willigte aber nicht ein, und ba bie 
Belagerer mit Gewalt nichts ausrichteten, fo verfuchten fie daſſelbe 
Mittel, welches bei Hohenzollern mit gutem Erfolge angervenbet 
worden war, und fdhidten dem Gommandanten zwei falfche 
Befehle des Herzogs. Der Eommandant merkte aber ben 
Betrug, weil das Gonftftorialfiegel aufgebrudt war; auch erhielt 
er um biefelbe Zeit einen ächten Befehl des Herzogs, durch 
welchen er angewiefen wurbe, bie Feſtung um fo weniger zu 
übergeben, als der Herzog mit dem Kaifer in Unterhandlung 
fiehe. Aber nun brach Unzufriedenheit unter der Beſatzung 

22. Nov. feld aus, und Schnurm wurde gezwungen, am 22. Rovember 

(2. Dee.) (2, December) die Zeitung ben Kaiferlichen zu übergeben. Die 
Beſatzung erhielt zwar freien Abzug zugeſichert, wurde aber 
dann doch genöthigt bei den Kaiferlihen Dienfte zu nehmen. 
Der Commandant wurde feiner beflen Habfeligfeiten beraubt. 1) 
Während der Belagerung wurde bie Stadt Reuffen beinahe 
ganz zerftört. 

Unter ben weiteren Ereignifien biefeß Jahres it noch zu erwaͤh⸗ 
nen, daß gegen bad Ende des Monats April ber ſchwediſche Oberſt 
Taupadell von dem Herzoge Bernhard von Weimar aus den 
Rheingegenden mit vier Regimentern nach Württemberg gefchidt 
wurde; er zog über Sinsheim gegen Schwaigern, wo ber 
faiferliche Oberſt d'Espagne mit feinem Regimente lag, weldes 

38. April. Taupadell zu überfallen beſchloß. Am 28. April (8. Mai) früh 
(& Rai.) traf das Regiment des Oberſten Rofen, welches die Vorhut des 
fhwedifchen Corps bildete, bei Schwaigern ein, und eröffnete 
rafch den Angriff, wurbe aber von ben Kaiferlichen, bie ſich 


1) Archiv⸗Akten. Sattler, Herzuge VII. 140. 
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ſchnell gefammelt hatten, zurüdgefchlagen. As dann auch bie 


drei andern Regimenter (Hoffirchen, Zillnhardt und Taupadell) 


beranrüdten, drang jenes Regiment wieder vor, und die Kaifer- 
lichen mußten fich mit Zurädlaffung mehrerer Todten und Ge- 
fangenen zurüdziehen. Unter Letzteren befanden fich der Major 
bes Regiments und mehrere andere Offiziere; auch erbeuteten 
bie Schweden drei Standarten und 5 bis 600 Pferde. Diefes 
günftigen Erfolges ungeachtet 309 ſich Taupadell zurüd, weil 
fih noch mehrere Faiferliche Regimenter zu Roß und zu Fuß in der 
Rähe befanden, die er anzugreifen fich nicht getraute. ') 

Ein wichtiges und einflugreiches Ereigniß war der Friede, 


weicher vorläufig fchon am 14. (24.) November 1634 zu Pirna 


zwifchen bem Saifer Ferdinand 1. und dem Kurfürften Johann 
Georg I. von Sachſen gefchlofien wurde, bem fpäter auch die 
Herzoge Wilhelm, Albreht und Ernſt von Sadjjen- Weimar, 
die Herzoge von Medienburg, von Braunfchweig-tüneburg und 
von Pommern, der Kurfürft von Brandenburg, und viele andere 
Fürſten und Städte beiteaten, und ber nad) langen Verhand⸗ 
lungen am 20. (30.) Mai 1635 zu Prag vollends in Das 
Reine gebracht und beftätigt wurde, Allen deutfchen Proteftanten, 
die dem Frieden ohne Zögerung beitreten würden, war voll 
fommene Berzeihung verfprochen, von biefer aber die Theil« 
nehmer an den böhmifchen und öfterreichifchen Unruhen, und an 
ben pfälzifchen Hänbeln, ferner der Herzog von Württeme 
berg, der Markgraf Friebrih von Baden- Durlach und einige 
andere ausbrüdlich ausgenommen. Diefe Ausnahmen, die Wei- 
gerung, das Herzogtum Pommern an Schweden abzutreten, 
und hauptfächlich die Kraͤnkung, welche die franzöfifchen Waffen 
durch die Ueberfälle von Philippsburg und Trier (26. März) 
erlitten hatten, überhaupt mehrere Befimmungen der Friedens⸗ 
urkunde, welche die Zwietracht vermehrten, flatt fie zu befeitigen, 


waren der Grund, daß nicht ſchon jegt dem verheerenden langen 


Kriege ein Ende gemacht wurbe. 


1) Thestr. Europ. II. 457. Gpemnig. II 702 
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Die Reichsſtadt Ulm ſchloß ſich in ber erſten Hälfte bes 
Monats Juli dem Prager Frieden an. Am 19. Juli wurde 
biefer Anfchlug in Ulm befannt gemacht, hierauf die Belage- 
rung aufgehoben, und Ulm von Einquartierung und dem Durch⸗ 
marfche fremder Truppen frei gelaflen. ') 

Nicht ohne Einfluß auf die Friegeriichen Ereigniſſe in 
Württemberg in ber nächltfolgenden Zeit war ber Vertrag, 
welchen der Herzog Bernhard von Weimar für fi felbft, und 
nit in feiner Gigenfchaft als ſchwediſcher Heerführer, am 
17. (27.) October zu Saint Germain en Laye mit dem Könige Lud⸗ 
wig XIIL abſchloß, durch welchen dem Herzoge während der Dauer 
des Krieges jährlih 4 Millionen Livred (1,833,333 fl. 20 fr.) 
für die Unterhaltung von 12,000 Mann Yußvolf, 6000 Reitern 
und einer verhältnigmäßigen Anzahl Gefchübe mit 600 Pferden 
verfprochen wurde. Dem Herzoge felbft wurde neben einem 
jährlichen Gehalte von 1%. Millionen Livres (687,500 fl.) der 
Befig der Landgrafichaft Elſaß mit Einfchluß der Vogtei Hage⸗ 
nau, jedoch unter Frankreichs Oberhobeit, fobald diefe Provinz 
erobert feyn würde, zugefichert, wogegen er fich verbindlich 
machen mußte, fih mit feinem Heere überall verwenden zu 
laffen, wo e8 der König von Sranfreich verlangte, 

Nachdem bie fänmtlichen feiten Plätze Württembergsd mit 
alleiniger Ausnahme der außerhalb der Gränzen des Herzogthums 
gelegenen Feftung Hohentwiel, in ben Beſitz der Kaiferlichen 
gerathen waren, wurde Württemberg als eroberted Land be- 
tradhtet. Der Kaifer verlieh dem Kurfürften von Bayern bie 
Herrſchaft Heidenheim; dem Bifchofe von Wien das Stift 


Möckmühl; dem Strafen von Trautmannsdorf die Aemter Weind- 


berg und Reuenftadt; dem Kriegsrathöpräfidenten Grafen von 
Schlik die Aemter Balingen, Tuttlingen, Ebingen und Rofenfelb; 
der Erzherzogin Claudia Achalm, Hohenftaufen und die Aemter 
Urach, Pfullingen und Göppingen; dem General Grafen Gallas 
die Städte und Aemter Leonberg und Böblingen; das Uebrige 
behielt er für fich felbft. Aber nicht nur das Rand, fondern auch 


1) Theatr. Europ. II. 508. Reighard, Ulm 105. 
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das bewegliche Eigenthum wurde als Beute betrachtet; die 
fürſtlichen Schloͤſſer wurden ausgeplundert und muthwillig ver⸗ 
wüſtet; daſſelbe Schickſal hatte der Schloßgarten in Stuttgart. 
Auch die Archive und Bibliotheken wurden ſchonungslos beraubt; 
Vieles daraus fortgefchleppt, und Manches zerrifien. Sogar die 
Kirchen und Lirchthürme wurden nicht verfchont, und von 
Letzteren an vielen Orten die Sloden, und, wie 3. B. in Lais 
hingen, fogar bie Kupferplatten vom Dache abgenommen. 
Zu biefen llebeln und den übrigen Kriegsbeſchwerden hatte fich 
auch feit dem Jahre 1634 die Peft gefellt, welche namentlich in 
ber zweiten Hälfte des Jahres 1635 in mehreren Gegenden 
Schwabens wüthete und viele Menſchen hinwegraffte. So wurbe 
3 B. nach Leutkirch die Pet ducch die Mannfchaft des Haupt- 
manns Löcher von Stuttgart gebracht, der vom Juli bis Ende 
Auguft 1635 mit Faiferlichen Volke dafelbft im Quartier lag. 
Es ftarben während biefer Zeit TOO Menſchen nur in jener 
Stadt. Manche Orte wurden ganz entwölfert. König Ferdi⸗ 
nand hatte fih am 6. Juli 1635 nad Heilbronn begeben, 
um von dort aus bie Kriegsanftalten gegen Frankreich zu be 
treiben, ſah fich aber durch bie daſelbſt herrichende Peſt genöthigt, 
fich zuerſt nach Philippsburg, dann auf das Schloß Horned 
bei Gundelsheim, hierauf in das Schloß Heudlingen bei 
Duttenberg und endlih nah Ellwangen zu flüchten. ") 
Biele Leute im Lande ftarben aus Hunger, und der Mangel 
fol fo groß geweien feyn, daß fogar Menjchenfleifch gegeflen 
wurde. Auch durch Feuer litten viele Orte bedeutend. Am 
19. (29.) Zuli wurde Herrenberg durch die Kaiferlichen faft 
ganz abgebrannt; eben fo brannte die Stadt Badnang in 
dieſem Jahre, vermuthli durch die Schuld ber darin liegenden 
Truppen, ganz ab. ?) 

Am 25. November bezog das Heer des Generallieutenants 
Grafen Gallas Winterquartiere in Schwaben. Welchen Aufwand 


1) Barthold 1 289. Khevenhiller XI 1751 und 1778. 
2) Sattler VII. 129. Steinhofer 1. 540. Sattler, Topogr. 
172. Schmidlin, Beiträge ıc. 1. 329. 
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1635. dieſe Truppen verurfachten, geht daraus hervor, baß nur bie am 
1. (11.) 1. (11.) December nah Sindelfingen gefommene Compagnie 
December. gußvolk bis zum legten Juni 1636 die Etadt 35,355 fl. Foflete. 
Nach langen Unterhandlungen verfprah ber Kaifer am 
9. (19.) 9. (19) December dem Herzog Eberhard die Zurüdgabe 
December. feines Landes, wenn er bie wieberhergeftellten Orbensleute im 
Befige der innen zurückgegebenen Güter laffe, die Herrfchaft 
Ahalm und Hohenftaufen, fo. wie die Feſtung Hohentwiel an 
Defterreich abtrete, und die Herrfchaft Heidenheim bis zu wei⸗ 
terer Entſcheidung dem Kurfürften von Bayern überlaffe; ein 

Antrag den der Herzog noch nicht annahm. !) 


Die Schung Hohentwiel. 

Bon 1634 bis zum 15. (25.) Februar 1636. 
1634. Um diefe Zeit fpielte die Beftung Hohentwiel eine wichtige 
Rolle in Württemberg. Seit dem 13. Juni 1634 befand flch der 
Major Conrad Widerhold, ein Hefle (geboren den 20. April 
1598), der früher auch in venetianifchen Dienften ‚geftanden und 
1619 von Herzog Johann Friedrich als Drillmeiſter (Grercier- 
meiſter) angeftellt worden war, auf berfelben; feine eigentliche 
Ernennung zum Feftungscommandanten erfolgte jedoch erſt am 
3. (13.) 44. September 1634. Gr hatte am 3. (13.) September biefes 
Sept. Jahres dem Herzoge Eberhard die Anzeige gemacht, daB 
Radolfszell Schändlicher Weiſe von der Beſatzung verlaſſen worden, 
der Weg nad) Hohentwiel fomit offen, und die Berforgung diefer 
Feftung mit Lebensmitteln nothivendig feye, womit er den An⸗ 
trag verband, bie aus 124 Musfetieren beftehende Beſatzung 
bis auf 43 Mann zu vermindern, bamit Feine große Borräthe 
13.(23.) nöthig feyen. Der Herzog erwieberte am 13. (23.) Eeptember 
aus Straßburg, daß die Verordnung zur Berfehung der Feſtung 
‚mit Früchten ergehen werde, die Beſatzung aber fo bleiben folle, 
Fr wie fie feye, und unter dem 22. October (1. November) fchrieb 
7a, daß, da ihm fcheine, daß eine große Anzahl Weiber und 
1) Theatr. Europ. II. 607 feßt diefes in den Januar 1636 und giebt 


an, es habe eine Ausfühnung Statt gefunden. Barthold, d. gr. deutſche 
Krieg I. 400. Sattler VII. 145. 
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zur Bertheidigung von Hohentwiel untaugliches Geſindel ſich 1634. 
auf der Feftung befinde, wodurch die Vorräthe vermindert und 
unnüg verzehrt werden, Widerhold alle überflüffige, zur Ver: 
theidigung und zu Ausfällen untaugliche Perfonen fogleich aus 
ber Feſtung entfernen folle. I | 

MWiderhold fuchte nun durch Streifzüge in der Umgegend 
fih BVorräthe zu verfchaffen, und fich fonft ficher zu ftellen. 
Nachdem Radolfszell verlaften worden war, ohne daß zuvor bie 
Befeſtigungswerke zerflört worden wären, hatte der Feind nicht nur 
diefen Ort fogleich beſetzt, fondern auch die Abſicht gezeigt, fich auf 
Hohenkrähen und dem Mägbdeberg feftzufeten, weßhalb Wider⸗ 
hold beide Burgen am 17. September in Brand ftedte, auch 17. Sert. 
dadurch dem Feinde zuvorfam, daß er Stauffen mit einiger 
Mannſchaft befeßte; nachdem aber in einer Naht 12 Mann 
jenes Commandos durchgingen, zerflörte Widerholb die Thüren, 
Senfter, Defen u. f. w. der Burg Stauffen, damit der Feind 
biefelbe während bes bevorfiehenden Winterd nicht bewohnen 
fönne, und fie ihm auch feinen Vortheil gewaͤhre. Als hierauf 
die Radolfszeller die noch auf dem Felde ftehenden Früchte um 
Hohenfrähen verbrannten, ſchickte Widerhold eine Abtheilung 
feiner Mannfchaft aus, um dieß zu verhindern; aber ber Feind 
verftärfte fich, und die Hohentwieler mußten weichen, wobei fe 
25 Todte und 39 Gefangene verloren. LXebtere wurden’ jedoch 
gegen ein Löfegeld („ohne Euer Fürftl. Durchlaucht Koſten“ 
fagte Widerhold) wieder frei.) Es bot fich bald eine Gelegenheit 
zur Rache dar, indem Widerhold durch „aufgefegte Dragoner, 
die er nothwendig In der Feſtung zu Einholung Eines und des 
Andern bedurfte, und bie, ohne daß fie dem Herzog etivas 
fofteten, erhalten wurden,” dreißig Karren und Wagen mit 
allerlei Früchten, bie nach Rabolfszell fahren wollten, auffangen 
und auf die Feftung bringen ließ. Nicht lange darauf wollte 
er den Biſchof von Gonftanz bei einem Jägermahl zu Bohlingen 


1) Archiv⸗Akten. 
2) Widerholds Bericht an Herzog Eberhard. v. Pflummern, 
Annal. Biber. II. 176 und 179 feßt das Gefecht auf ben 12. (22.) September. 
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(unweit Rabdolfszell) überfallen; dieſer entlam jedoch über ben 
See auf die Infel Reichenau, mußte aber fein Leibpferd, etliches 
Silbergefchire und Anderes im Stich lafien, worunter ein Baar 
fchöne Piftolen und ein neuer fammetner Sattel, weldde Wiber⸗ 
hold dem Herzog aufzubewahren verſprach. Die erbeuteten Pferde 
wurden gegen eine Summe Geldes zur Abtragung des oben- 
erwähnten Löfegeldes zurüdgegeben. ") 

Der Winter von 1634 auf 1635 verging ruhig, und viels 
leicht war es diefe Ruhe, welche die Sage von Widerholde Tode 
verbreitete; ex hatte fih aber mit einem andern, für den Unter: 
halt feiner Truppen nothwendigen Gegenftand befchäftigt. In 
einem Schreibeu vom 2. (12.) Februar 1635 an den Herzog 
Eberhard, worin er zuert um Geld zu Bezahlung ber 
Truppen, und um andere Bedürfniffe bittet, berührt er das 
Gerücht von feinem Tode, mit dem Anfügen, daß er Gott um 
Verlängerung feines Lebens bitte, bi8 er eine Windmühle, 
wie vielleicht noch Feine gefehen, beendigt haben würde, wovon 
das verfertigte Modell den gewünfchten guten Erfolg verfpreche ; 
zugleich berichtete Widerhold, daß zu Ende Januar 500 Mann 
zu Fuß und 300 Reiter kaiſerlicher Truppen zu Mörsburg an- 
gefommen feyen, deren Oberſt fein Quartier in Württemberg 
um 8000 Gulden verfauft habe, demungeachtet aber nachher 
feine Mannſchaft unter einem Rittmeifter wieder in das Würt- 
tembergifche babe ziehen laſſen. Es war dieß vielleicht eine 
Abtheilung derjenigen Faiferlichen Truppen, welche unter dem 
Gommandanten von Lindau, Oberfi Vitzthum von EdRebt, im 
Januar 1635 in der Gegend von Ravensburg lagen. 

Aus einem andern Berichte Widerholds vom 10. (20.) Februar 
1635 geht hervor, daß er am 7. (17.) Februar ben gräfl. 
Sulziſchen Oberamtmann im Klettgau, Nikolaus Kullig, im 
Schlofie zu Inftetten (9) bei Nacht Habe aufheben laflen, weil 
er den Kaiferlihen Vorſchub geleiftet hatte. Auf Verwen⸗ 
dung dee Stadt Echaffhaufen verftand ſich Widerhold dazu, ihn 
gegen ein Löfegeld von 3,700 fl. frei zu geben, unb bat am 

1) Archiv⸗Akten. 
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16. (26.) Februar ben Herzog um Genehmigung des Vergleiche; j eh 
biefe wurbe am 25. März von Straßburg aus ertheilt, aber Xebr. 
noch ehe fle zu Hohentwiel eintraf, hatte Widerhold den Ober: 
amtmann Kullig gegen oben genannte Summe, und eine am 
16. (26.) März ausgeftellte Urkunde, Durch welche Kullig ver- 16. (26) 
ſprach, fi feiner Gefangennehmung wegen an Niemanden % 
rächen zu wollen, in Freiheit gefebt. ') 

Am 28. Februar (10. März) ſcheint ein Theil der Faifer- 28. Febr. 
lichen Befagung von Radolfzell unter Hauptmann Bach einen (1-Mir) 
Angriff auf ben damals nur fchwach befeftigten Vorhof von 
Hohentwiel verfucht zu haben, aber burch das Geſchuͤtzfeuer 
aus der oberen Feſtung zurüdgefchlagen worben zu feyn.?) 

Der Eaiferlihe Feldmarſchall Straf Gallas ertheilte dem 
Generalcommiffär Wolf Rudolf von Offa den Befehl, den Streif- 
zügen der Beſatzung von Hohentwiel ein Ende zu machen, Diefem 
muͤſſen aber die Mittel Dazu fehr gefehlt haben, denn am 20. April 20. April. 
berichtete Oſſa an Gallas, er habe dem erhaltenen Befehle 
gemäß 150 Dragoner von des Grafen Friedrich von Fürftenberg 
Regiment, unter Oberftlieutenant Raitenau, am 12. April nach 
Engen, und die übrigen in bie Herrfchaft Stühlingen verlegt. 

Weil aber die Beſatzung von Hohentwiel nunmehr 300 Mann zu 
Fuß und 100 gut berittene Reiter ftark feye, fo fehe er nicht, wie 
fie im Zaume gehalten werden könne, wenn bie Yeftung nicht, 
wie es nöthig feye, wirklich eingefchlofien werde, wozu aber 
wenigfiens 500 Mann zu Buß und 200 Reiter erforderlich feyn 
würden. Es mangele aber fo fehr an Lebensmitteln, daß auch 
die Befagung von Radolfszell in Furzer Zeit werde ausziehen 
müffen, wenn nicht bald geholfen werde, wogegen man gewiß 
wifle, daß Hohentwiel auf zwei Jahre oder noch länger mit 
Lebensmitteln verfehen ſeye. In Engen feyen nicht über 60 
Bürger, wovon bie meiften fein Stud Brod mehr haben, bie 
Dörfer meiftend öde, die Felder weder mit Sommer nod 

1) Archiv⸗Akten. Kullig war ein Württemberger und caffirter Schults 


Heiß im Amt Neuffen. 
2) v. Pflummern, Annal. Biber, Il. 262, 
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MWinterfrucht angebaut, und überall ein ſolcher Jammer auf dem 
Lande, der nicht befchrieben werden könne. Diele Borftellung 
fcheint in Beziehung auf Fräftigere Maßregeln gegen Hohentwiel 
nichts bewirft zu haben, denn am 12. Mai berichtete Widerhold 
an Herzog Eberhard, dab das bie Feſtung einjchließende 


Dragonerregiment von Fürſtenberg nad) Tirol berufen worden, 


und ihm noch vor dem Abzuge jenes Regiments ein Streich ge⸗ 
lungen feye, indem eine von der Feſtung ausgefendete Abtheilung 
in der Landgraffchaft Stühlingen eine feindlihe Partei, mei⸗ 
ftens Offiziere, angetroffen, und vierzehn derfelben niedergemacht 
habe. Als hierauf Widerhold durch aufgefangene Echreiben er- 
fuhr, daß der Major von Salis jened Regiments zurüdgeblie- 
ben feve, fendete er einige Mannſchaft ab, welche die Stuffburg 
(Stauffenburg) bei Nacht erftieg, den Mafor von Salis gefangen 
nahm , und 20 Reit: und Wagenpferbe erbeutete. Widerhold 
verwendete diefe Pferde für feine Dragoner, fo daß er nun 80 
gut berittene Weiter hatte, die zu Eintreibung von Lebensmit- 
teln Etreifzüge in die Umgegend bis auf ziemlich große Ent- 
feenungen madten. ') Ein Angriff, welchen eine ſolche ſtrei⸗ 


20. u) fende Abtheilung am 20. (30.) Mai gegen das damals öfter- 


2. Juli. 


reichifhe Städtchen Fridingen an der Donau unternahm, 
wurde durch die Entfchlofienbeit der Bürger vereitelt, welche ſich 
zur Wehr festen, und die Hobentwieler mit Verluſt einiger 
Todten zurücktrieben.) Am 2. Juli fam eine ftarfe Abtheilung 
jener Reiterei bis vor Rottweil, vertrieb die Viehhirten, er- 
ſchoß drei Bürger, verwundete zwei andere tödtlich, und trieb das 
Vieh hinweg." In Folge dieſes Vorfalles ſchrieb die Stadt 
Rottweil am folgenden Tage an Widerhold: „Wann dann die 
arme Bürgerfchaft bei fo betrübter armſeliger Hungersnoth wei: 
ter feine andere Zuflucht, ale jeder zu feinem Vieh gehabt, fie 
ohne daffelbe gewißlich mit Weib und Kinder aus Hunger fter- 
ben müßte, indem Mancher in brei bis vier Wochen beinahe 

1) Ariv-Aften. Rah v. Pflummern, Annal. Biber. IL, 299 wurde 


v. Salis in Nach überfallen und gefangen. 
2) v. Pflummern, Annal. Biber. II. 301. 
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gar fein Brod genoffen, und fih nur allein von ber täglichen 
Mil gegen den Hungertod behelfen müfle. Hängt bemnad 
an Euer Geftrengen unfer hoͤchſt freundliches Erfuchen, Er wolle 
boch ein Werf der Barmherzigkeit erweiſen, und bei feiner Reis 
terei vermitteln, Daß unfere ganz verhungerte und verarmte 
Bürgerfchaft das abgenommene Vieh wieder erhalte, und ihr, 
wenn je wider VBerhoffen nicht ohne alle Entgeltung, doch gegen 
eine leibentliche Wieberlofung zurückgegeben werden möchte.” ") 
Im Monat Juli 1635 wurden unter Bermittelung ber Eid⸗ 
genofien und bes Landgrafen von Stühlingen, Herrn von Pap⸗ 
penheim, in Schaffhaufen Waffenftilltandsunterhandlungen zwi⸗ 
fchen den Kaiferlichen und Hohentwiel angefnüpft. Der kaiſer⸗ 
liche Generalcommiflär von Oſſa ſchrieb am 19. Juli aus 
Lindau dem Landgrafen von Stühlingen (der Reid auch mit dem 
Herpg Eberhard in Verbintung ftand), daß er von dem Ges 
nerallieutenant Grafen von Gallas zu den Unterhandlungen 
ermächtigt feye, und ftellte als Grundlage derfelben bie Be- 
Dingung , daß entweder bie Befagung von Hohentwiel vermin- 
dert, und auf den alten Stand gefebt werde, wie er vor dem 
Anfange der Beindfeligfeiten war, auch von ber Beſatzung in 
ber Umgegend nicht die geringfte Yeindfeligfeit oder Beläftigung 
ber Einwohner ausgeübt werde, ober daß ber Gommandant von 
Hohentwiel die Feſtung gegen bas fchriftliche Verſprechen, fie 
auf Begehren wieder ihm zu übergeben, ben Cidgenoffen zur 
Befetzung mit ihren Truppen einräume , wogegen Offa in dem 
einen wie in dem andern Halle im Ramen des Generallieute: 
nants von Gallas und der fämmtlichen kaiſerlichen Truppen 
ſich verpflichte, daß von ihrer Seite gegen bie Feſtung nicht bie 
geringfte Feindſeligkeit ausgeübt werben ſolle. Im Falle ber 
Vergleich zu Stande fomme, werde Offa den, nach ber täglich 


zu erwartenden linterwerfung von Ulm und Memmingen, bes 


reits zur Einfchließung von Hohentwiel beorberten 500 Reitern 
und 600 Mann zu Fuß Gegenbefehl ertheilen. Major Wider: 
hold nahm diefe Vergleichsvorfchläge nicht an, obgleich der 


1) Hobentwieler Akten im Staats Archive. 
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Landgraf von Stühlingen ſich fortwährend lebhaft bei dem Her⸗ 
zog Eberhard dahin verwendete, daß er auf den vorgefchlage- 
nen Waffenſtillſtand eingehen möchte, damit die Begend, in 
weicher fchon Leute aus Hunger geflorben waren, nicht durch 
Die bevorftehende Einfchließung ganz zu Grunde gerichtet werde. 
Widerhold rieth dagegen bem Herzoge ab, und verfprach ſich 
von feinen Ausfällen günftigen Erfolg.) 

Unterbefien hatte ber Eaiferliche Oberſt Bisthum von Eck⸗ 
ſtedt mit einigen hundert Mann zu Roß und zu Buß, bie zu 
Sriedingen (mit Fridingen an der Donau nicht zu verwech⸗ 
ſeln), Stauffen, Schlatt und andern Orten untergebracht waren, 
bie Ginfchließung von Hohentwiel am 13. (23.) Auguſt wirf- 
fi unternommen, wobei ein lebhaftes Gefecht gegen bie Be⸗ 
fagung der Feſtung Statt fand, in welchem bie Kaiferlichen bis 
in den Vorhof (die fpätere untere Feſtung) drangen, in dem⸗ 
felben zwei Soldaten gefangen nahmen, und 60 Stüf Bieh 
beraustrieben, dann aber burch die Befatung zurüdgefchlagen 
wurden?) In ber folgenden Nacht fielen bie Hohentwieler 
wieder aus, und trieben das Vieh aus Singen, Bohlingen, 
Worblingen und NRielafingen den Berg hinauf. Dagegen plüns 
berten die Kaiferlichen bald darauf den ohnedieß zu Grund ge= 
richteten Ort Singen vollends aus, und zerftörten bie dortige 
Mühle. 3) 

Zürh und Schaffhauſen fuchten noch immer einen Wafs 
fenftiliftand mit Hohentiviel zu vermitteln; aber obgleich ber 
Oberſt Bisthum zulegt nur noch verlangte, daß bie Reiterei von 
ber Feſtung entfernt werde, und jede Eintreibung von Brand: 
ſchatzung unterbleibe, worauf er die Einfchließung aufheben wolle, 
und bie Feſtung ihre Beduͤrfniſſe von Tuttlingen begiehen könne, 

1) Hohentwieler Akten im Staats-Archiv. 

2) v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 344. (v. Pflummern war da⸗ 
mals in Salem). Nach dem Thestr. Europ. Il. 547 kamen bie Kalfer- 
lien bis an den Vorhof. Die fonft fehr ausführlichen Hohentwieler 
Aften enthalten nichts über die Einnahme des Vorhofes. 


3) Schreiben Widerholde an den Landgrafen vun Stühlingen vom 
21. Auguſt 1635 bei den Hohentwieler Alten. 
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verwarf Widerhold beharrlich bie Anträge ; doch fah er fich bald 
barauf (7. [17.] September) durh Mangel an Futter für die 
Pferde genöthigt, 50 feiner Reiter nach Schaffhaufen zu fchiden, 
wo fie unangefochten ankamen.) 

Der Hauptgrund, aus welchem die Waffenſtillſtandsunter⸗ 
bandlungen feinen guten Fortgang nahmen, war, wie Wider⸗ 
bold in zwei Berichten an Herzog Eberhard vom 19. und 
26. October 1635 äußerte, weil es den Kaiferlichen wahrfcheins 


1635. 
7. (17.) 
Sept. 


19. (29.) 
Oet. 
und 


lich damit nicht Ernſt, ſondern nur darum zu thun war, die mit 26. Det 


Gewalt ſchwer zu bezwingende Feſtung auf eine leichte Art in 
bie Hände zu bekommen, und den Commandanten zu täufchen, 
damit er fich nicht auf eine lange Einfchließung vorſehe. „Dar⸗ 
aus,“ fagt Widerhold, „daß in dieſen Tagen ber Oberſt Keller, 
Bormundfchaftsrath der Erzherzogin Claudia zu Iundbrud, mir 
zumuthete, bie Feſtung in bie neutralen Hände jener Erjherzogin zu 
übergeben, ift leicht abzunehmen, wohin ihre angebotenen Unter⸗ 
handlungen gerichtet find. Unterdeſſen verfchanzten fich die Bes 
lagerer bei Singen, Hilzingen und Stauffen immer fefter, nm 
mit weniger Mannfchaft die Einfchließung fortfegen zu Eönnen, 
wobei ihnen auch das Landvolf Hilfe leiftete. Widerhold klagte 
bierauf darüber, daß die Befabung des zu lange ausgebliebenen 
Soldes wegen mehr Roth Leite, als fich befchreiben laſſe; nächft- 
bem feye eine peltartige Kranfheit eingeriffen, welche viele Leute 
und darunter bie beften Offiziere wegrafle; ex machte daher ben 
Vorſchlag, durch eine ſtarke Abtheilung Reiter und Dragoner 
einen Entſatz zu verjuchen, da die Aufhebung der Einfchließung 
auf jede irgend mögliche Weiſe bewirkt werben ſollte. Am 
Schluſſe feines Berichtes vom 19. (29.) October fügt er noch 
bei, daß bie von ihm erbaute Windmühle ihren Zwed glüdlich 
erreicht habe, und für die Feſtung fein geringes Kleinod ſeye.) 

Oberſt Vitzthum, welcher ſchon früher angefangen hatte, 
große Brandſchatzungen in der Umgegend zu erheben, unb babet 
auch die Befigungen und Schlöffer bes oben erwähnten Lands 


1) Sohentwieler Alten. v. Pflummern, Annal. Biber. Il. 354, 
2) Hohentwieler Alten, 


(3. Nov.) 


1635. 


27. Det. 
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grafen von Stühlingen nicht verfchonte, traf in ber zweiten 
Hälfte des Octobers feldft vor Hohentwiel ein, und ließ 
am Berge, gegenüber bes untern Thores ber Feftung, zwei 
Batterien aufmwerfen, um die Ausfälle zu verbindern. 

Am 27. October (6. November) benachrichtigte Herzog Cber- 


(6. Rov.) Hard den Major Widerhold, daß er ſich fhon vor drei Monaten 


entfchloffen habe, dem Prager Frieden beizutreten, und neuerdings 
eine befondere Geſandtſchaft zu völliger Berichtigung ber Sache 
abgeorbnet habe; da fomit zu vermuthen ftehe, daß von ben 
Eaiferlichen Truppen nicht mehr feindlich gegen Württemberg 
werde verfahren werben, fo folle Widerhold den Oberften Vitz⸗ 
thum hiervon in Kenntniß feben, und fi two möglich mit dem⸗ 
felben dahin vergleichen, daß bis zum Eintreffen ber Faiferlichen, 
Entfcheidung alle Feindfeligfeiten eingeftellt werben. 

MWiderhold berichtete bald nach dem 4. (14.) November bem 
Herzog Eberhard, daß dem Anfehen nach, und wie einge: 
brachte Gefangene ausfagen, die Kaiferlichen in der Meinung 
fieben, daß die Uiebergabe von Hohentwiel wegen Mangels an 
Lebensmitteln, noch vor bem Friebensfchluffe des Herzogs mit 
dem Kaifer erfolgen werde, und fie daher auch die Wachen um 
die Feſtung verftärfen, fich aber bierin fehr trügen werden, ba 
nicht ber geringfte Mangel in der Feftung feye; doch fchließt 
Widerhold den Bericht mit ben Worten: „allein daß fürwahr 
summum periculum in mora ulteriori, E. F. D. ich biemit noch: 
malen zu dero gewiflen Nachricht in Interthänigfeit wollen zu 
erfennen geben, sapienti sat.” In einem weitern Berichte vom 


23. Rov. 23. November (3. December) fagt Widerhold, daß die Pet in 
@. Dee.) Hohentwiel fo ftarf eingeriffen feye, daß feit zwei Monaten über 


150 Menfchen, worunter nicht wenige Soldaten und Unter: 
offiziete, wie auch ber Pfarrer und beide Yeldfcheerer daran 
geftorben ſeyen; auch in feinem Haufe feyen fihon etliche Per- 
fonen baran geftorben. Demungeachtet babe er den Vorhof 


24. Nov. und den Meierhof noch behauptet. Am 24. November (4. Des 
(4. Dec.) cember) fchrieb hierauf Herzog Eberhard dem Major von 


Widerhold unter Anderem: „Wir verlafien und nächſt Gott auf 
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Deine im Werk bisher erwiefene Treue, Mann und Stands 
haftigfeit, der ungezweifelten Zuverficht, Du werdeft Dich nim- 
mermehr zu Uebergabe der Feſtung bewegen lafien, Du jeheft 
bann unfer eigene Berfon oder einen Befehl von unferer eigenen 
Hand ganz gefchrieben und mit unferem Fleinen Secretinflegel 
befräftiget.’ 

Um eben biefe Zeit wurbe ber Verfuch gemacht, Widerholbs 
Treue zu verbächtigen. Der nach Bern gefchidte Landfchreiber 
Sattler fohrieb nämlich aus Viel am 24. November (4. December) 
dem Herzog Eberhard, daß bie Feſte Hohentwiel in nicht 
geringer Gefahr der Uebergabe fich befinde, und er es für hoͤchſt 
nöthig halte, bis auf weitere Anftalten „eine verſtändige Triege- 
erfahrene, zumal vertraute, redliche Perſon ohne Verzug dahin 
abzuordnen, und berfelben auf alles Borgehen ein wachſames 
Auge zu halten, bevorab des Kommandanten Widerholds Hand: 
lungen und Briefmechfel in der Stille, und fo genau immer 
möglich wohl zu bemerfen, und was zu Erhaltung des Platzes 
nöthig, mit Zuthun anderer redlicher Offiziere und Knechte an 
feinem Fleiße nicht zu unterlaflen, zu befehlen und zu vertrauen 
feyn, dann ſolche Sachen vorhanden feyn follen, davon E. F. D. 
meines unterthänigen Vermeinens nach, ber Zeit Feine Nachricht 
haben. Auch eine weitere Anzeige mit entftellten Schriftzügen 
und ohne Namensunterfchrift fam dem Herzoge zu, nach welcher 
Widerhold bie Abſicht Haben folle, die Feſtung zu libergeben, 
wenn man ihm zehn geladene Wagen aus berfelben führen zu 
bürfen, und an einen fidhern Ort, welchen er benennen werde, 
zu begleiten aufichere. ) Es ſcheint nicht, daß biefe Nachrichten 
Eindrud auf den Herzog gemacht haben, eine Veränderung 
nahm ex jedenfalls nicht vor, und nur in einem Schreiben bef- 
felben vom 16. (26.) December an den Landgrafen Max von 
Stühlingen, worin er biefem Nachricht giebt, daß er wieber 
Verſuche gemacht habe, in Betreff der Feſtung Hohentwiel mit 
dem General Oſſa Waffenftiliftand abzufchließen, und nun noch 
zu erwarten fiehe, welche Entſcheidung von Wien erfolgen werde, 


1) Hohentwieler Alten. 


1633. 


16. (26.) 
Dec. 
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1635. kommt bie Stelle vor: „Wollen verhoffen es ſollen ſich inmittelſt 
die Unsrige auf Twiel als getreue rechtichaffene Leute erzeigen.” 
24. Der. Den 24. December (3. Januar) berichtete Wiberhold dem 
(3. Jan.) Herzoge die Anfunft des fchon früher nach Hohentwiel berufenen 
Hauptmanns, Georg Hochfleiter, mit dem Anfügen, daß er ihn 
der Beſatzung als „Wachtmeifterlieutenant” vorgeftellt und ihm 
zu feinem Unterhalt täglich 6 Pfund Brod, 3 Höhganer Map 
Wein, wöchentlich 1'/2 Pfund Schmalz, 3 Rationen Salz und, 
fo lange der Winter dauert, au ! Pfund Lichter, neben 
12 Qulden monatlich in Geld angewielen babe, womit er aber 
nicht „allerdings content’ feyn wolle. Ueber den Zuftand 
der Feftung berichtete Widerbold, daß die Seuche ganz mache 
gelafien, und diejenigen Knechte, die zuletzt damit behaftet waren, 
mehrentheild genefen feyen, fo daß, wenn ber Feind ſich nidht 
noch mehr verftärfe, die Feſtung noch nothdürftig zur Verthei⸗ 

bigung verfehen feye. 

Obgleich die Kaiferlichen fi nach und nach bis auf 
einen Mustetenfhuß vom Bor» und Meierhof eingefchanzt 
hatten, in der Abficht, Geſchütze bafelbft aufzuführen, um 
der Beſatzung die Berbinbung mit bem Meierhof zu verweh- 
ren, verjagte fie boch Widerhold mit nur 12 Reitern aus 
allen Schanzen am Berg, wie auch von einer Reiterfeldiwache, 
wobei 10 ®efangene gemadt und 5 Mann getöbtet wurden. 
Mit 30 ausgerubten Pferden, meinte Widerholb, hätte er fie 
ganz aus dem Felde fchlagen, und ihre Poften zerftören fonnen. 
Kurz vorher hatte Widerhold einen FKaiferlichen Gonftabler uns 
fern einer Schanze, durch zwei Reiter, als jener biefelben 
„Jockels“ geichimpft habe, niebermachen laffen. Nachdem Wider 

. Hold angezeigt, daß er einige Lebensmittel und Vieh eingebracht 
habe, bittet er um Geld, weil die Befagung noch 9 Monate 
Sold zu fordern habe, und fchließt mit der Berficherung, daß 
ber Feind „mit liftigen Praktiken ihn in kein Weg hinterfchleichen 
oder verführen, viel weniger ihn an einigen Accord oder Ueber⸗ 
gab bes Hauſes gedenken machen ſoll.“ 

Auf den zulegt angeführten Bericht Widerholds erwieberte 
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ber Herzog am 17. (27.) Januar 1636, baß er aus bemfelben 
ben von Widerhold gefaßten Entfchluß „ganz erfreulich und 
mit fonderbarer Gnade vernommen habe. Wie wir,” fährt ber 
Herzog fort, „nun zu Dir einige wibrige Gedanfen zu faſſen 
nicht Urfahe haben, indem Dein und Deiner unterhabenden 
ehrlichen Solbatesfa braves Gemüth im Werk erwiefen wurde, 
und am Tage liegt, als bejammert uns nicht wenig, daß wir 
unfer deßwegen tragendes danfbares Gemüth, gegen Dir und 
ihr jetzt nicht alfogleih und wie wir gern wünfchen möchten, 
wirklich fcheinen laſſen können. Wir wollen aber zu dem lieben 
Gott verhoffen, er werde noch felbigen Orts mit Eurer Aller 
unausloͤſchlichem Ruhm Wunder thun, und uns hiernächſt Mittel 
an Handen fchaffen laflen, nicht allein bie fchuldige Gebühr, ſon⸗ 
bern auch unfere Dankbarkeit gegen Alle und Jeden zu erweiſen.“ 

Unterbeffen waren wieder Unterhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den. Am 11. Januar 1636 hatte ber kaiſerliche General von 
Oſſa ald Bedingung ber Aufhebung der Ginfchließung von 
Hohentwiel vorgefchlagen, daß der Herzog bie Feſtung nur mit 
berjenigen Befatung, wie fie im Jahr 1627 darauf gewefen, 
befegt laſſe, und fich verpflichte, fie ohne Schaden der benach- 
barten Stänte zu unterhalten; auch müfle die Beſatzung ſowohl 
dem Kaifer, ald dem Herzoge fchwören. Um ben Unterhand⸗ 
lungen mehr Nachdrud zu geben, wurden die Belagerungstruppen 
und namentlich die Wachen um bie Feſtung, verftärkt. Dennoch 
meinte Widerhold, daß e8 der Feſtung wegen feine Roth habe, 
der Herzog aber demungeachtet ben rechten Zeitpunkt wahr- 
nehmen, und „des gemeinen Knechts Prob nicht auf das Höchfte 
fommen laffen,” fondern wenn ber Friede verzögert werbe, ander⸗ 
wärts auf Entſatz bedacht feyn folle. 

Endlih Fam am 15. (25.) Februar 1636 folgende Ueber⸗ 
einfunft zwifchen dem Faiferlichen Oberſten Auguſt Bisthum von 
Edftedt und dem Major von Widerhold zu Stande: 

1) Die Feftung Hohentwiel darf nur mit derjenigen Garni: 
fon oder gleichmäßigen Anzahl wie im Jahr 1627 und 
von Alters her Darauf geweſen, befeßt bleiben. 


1636. 
17. (27.) 
Jan. 


15. (25.) 
Febr. 
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2) Der Herzog verpflichtet ſich, dieſe Beſatung ohne der benach⸗ 
barten Etände Schaden zu unterhalten, auch kümftig keinen 
Mann mehr an Reiter- ober Fußvolk über die angedentete 
Anzahl hinauf zu nehmen. 

3) Der Eommandant von Hohentwiel hat fih für fi und 

im Ramen ber Befapung zu verpflichten, gegen ben Kaiſer 

oder das Haus Defterreich nicht anders als vertheidigungs⸗ 

weife zu verfahren, auf Hohentwiel rechte Reutralität, und 
gegen Iedermann gute Rachbarfchaft zu beobachten, und bie 

Feſtung feinem Andern, als ihrem Herrn, d. b. bem 

Herzog zu Württemberg, zum Beften zu erhalten und 

zu öffnen. 

Dagegen wird kaiſerlicher Seits die Einſchließung ganz auf« 

gehoben, und die Feſtung Hohentwiel fortan unangegriffen 

bleiben, fowohl dem Commandanten als feinen Soldaten 
und allen Angehörigen der Feſtung ficherer Hanbel und 

Wandel geftattet, und ihnen das, was fie den benachbarten 

Dorfihaften bargeliehen und als rechtmäßige Forderung 

beweifen Tonnen, ihnen unverweigerlich ausgefolgt. . 

Diefe Uebereinkunft fol fo lange in Kraft bleiben, bis 

der Kaifer und ber Herzog von Württemberg fi) auf 

eine ober die andere Art weiter mit einanber vergleichen 
werben. 

Untergeichnet wurde ber Bertrag ohne Ortsangabe ben 

15. (25.) Februar 1636 von Faiferlicher Seite durch den Ober: 

fien und Gouverneur von Lindau, Vitzthum von Edftedt, und 

den Rittmeifter Ferdinand von Handel, und von württember- 
gifcher Seite von dem Major und Commandanten von Hohentwiel, 

Conrad Widerhold, und Hans Conrad Müller, Keller zu Pful- 

fingen.) (Auf der Rückſeite ber Urſchrift fteht geichrieben: 

„Wurde caffirt ben 4. (14. Februar 1638. Wehrete alſo zwei 

Jahre, weniger Eilf Tag.”) 


4 


—R 


5 


us 





1) Hohentwieler Alten im Staats» Archiv. Theatr. Europ. IV. 553. 
Keßler, Leben Widerholds 30. 
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Ereigniffe von 1636 bis Ende 1638. 

Nach vollendeter Bejegung des Landes durch die Kaiferlichen 
blieb e8, mit Ausnahme der eben erzählten Ereigniſſe bei 
Hohentwiel, in Württemberg ziemlich ruhig; boch hatte Das Land 
noch immer durch die einquartierten oder burchmarfchirenden 
Truppen viel zu leiden, welche nicht felten Räubereien, Plün⸗ 
derungen und Mißhandlungen ber Ginwohner ſich zu Schulden 
fommen ließen. Unter anderf Orten wurde Langenau am 
11. Februar 1637 durch fünf Compagnien bes Faiferlichen Regie 
ments Piccolomini überfallen und ausgeplündert. Von einem 
italienifchen Hauptmann, der mit feiner Compagnie am 2. Ja⸗ 
nuar 1637 nah Sindelfingen fam, und während feines 
Aufenthalts daſelbſt einen Aufwand von 8743 Gulden verur- 
fachte, fagt eine alte Chronik: „it ein greulicher Tyrann und 
Leutfchinder gewefen.”!) Dergleichen Tyrannen und Leutfchinder 
mögen noch manche auf gleiche Weile im Lande gewirtbichaftet 
haben, 

Auch in der Nähe von Württemberg war feit der Schlacht 
bei Nördlingen nichts von größerer Bedeutung vorgefallen. Her: 
309 Bernhard führte während ber Jahre 1635 und 1636 den 
Krieg melitend auf der linken Rheinſeite. Die Schweden unter 
General Banner wurden von dem füchfifchzöflerreichifchen Heere 
jurüdgedrängt, und der fchwebifche Einfluß auf Deutjchland 
fhien feinem Erloͤſchen nahe zu ſeyn; da gab ihm neben der 
bereit6 erwähnten Verbindung mit Frankreich, die Verlängerung 
bes MWaffenftiliftiandes mit Bolen am 12. September 1635 neue 
Kräfte. Am 22. October 1635 wurden die Sachfen unter Gene- 
cal Baudiſſin durch den fchiwedifchen General Ruthwen bei 
Dömis, am 1. (11.) Jannar 1636 bie Kalferlichen burch den 
General Kniphauſen, welcher dabei getöbtet wurde, bei Hafelüne 
gefchlagen. Zwar wurden bie Schweden durch den Kurfürften 
von Sachfen und ben General Hapfelb wieder zurüdgebrängt, 
aber ber glänzende Sieg, welchen die ſchwediſchen ®enerale 


1) Shmiblins Collect. 
v. Martens, 8.8, 26 
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1636. 


1637. 


24. Suni. 


1638. 


18. (28.) 
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Banner und MWrangel über das vereinte öfterreichifch » fachfifche 
Heer am 24. September (4. October) 1636 bei Wittftod erfoch- 
ten, führte fie wieder bis. nach Sachſen vor. Da flarb am 
15. Februar 4637 Kaifer Ferdinand U; fein Sohn und 
Nachfolger Ferdinand I. wendete feine Hauptmacht nicht 
mehr gegen Sranfreich, fondern gegen die Schweden, welche in 
furzer Zeit aus Sachfen nad Pommern zurüdgetrieben wurden. 
In Frankreich dagegen fiegte Herzog Bernhard von Weimar 
am 24. Juni 1637 bei Befancon über den Herzog Karl von 
Lothringen, worauf Bernhard nach Mömpelgard zog, fpäter in 
der Gegend von Benfelden über ben Rhein ging, und im Monat 
Auguft einige Gefechte bei Wittenweyer mit abwechfelndem Glüde 
gegen ben bayerifchen General Johann von Werth beftand. 
Ende October ging er über den Rhein nad Mömpelgard zurüd, 
und brachte den Winter von 1637 bis 1638 in der Gegend von 
Delöberg zu. Ende Januar 1638 brach er ſchnell aus ben 
Winterquartieren gegen den Rhein auf. Zwar wurde er am 
18. (28.) Februar bei Rheinfelden von den Kaiſerlichen und 
Bayern unter den Generalen Herzog von Savelli und Johann 
von Werth überfallen, und nach Lauffenburg zurüdgedrängt; 
hier vereinigte er aber größere Streitkräfte, und ſchlug am 
21. Februar (3. März) bei Rheinfelden die, fo bald nach ihrem 


G. März) Ejege feinen Angriff beforgenden genannten Generale, welde 


24. Febr. 


beide nebft den @eneralen Enkefort und Sperreuter und über 
2000 Mann gefangen genommen wurden. Eperreuter und meh: 
rexe der Gefangenen wurden nad) Hohentiviel gebracht. 

Die ihrer oberen Führer beraubten Eaiferlichen und bayeri⸗ 
chen Truppen zogen fich fo zerfireut in das Herzogthum Würt« 
temberg zurüd, daß der Oberft Heintich von Metternich bei 
Tübingen, wo er fih am 24. Februar (6. Wärs) befand, 


(6. Narz.) anfänglich nur wenige Mannfchaft zu fanımeln im Stande war, 


über welche zuerft der Graf von Bürftenberg, dann ber General 
Goͤz den Oberbefehl übernahm. ') 


1) Barthold, Johann von Werth 85 u. 95. Theatr. Europ. DIL. 916. 
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Während hierauf Herzog Bernhard Rheinfelden belagerte 
und bezwang, dann aber fich in das Breisgau begab, und amt 
1. (11.) April Freiburg einnahm, folgten Abtheilungen feines 
Heeres unter den Oberften Taupadell und Reinhold von Rofen, 
theil8 unmittelbar, theil® durch die Thäler des oberen Schwarz- 
waldes den Kaiferlichen in das Herzogthum Württemberg nach. 
Rofen, welcher am 11. (21.) März zu Blomberg, am 13, (23.) 
zu Engen war, zog von bier nad dem faft ganz zerftörten 
Städtchen Fridingen a. d. Donau, wofeldft er fih bis zum 
16. (26.) März aufhielt, befehte dann Tuttlingen, Balin- 
gen, Hechingen, und ſchloß Hohenzollern ein, während fich 
Zaupabell nach Rottweil wentete. Bon Bridingen aus hatte 
Rofen 100 Reiter gegen Tübingen abgeſchickt; bei Balingen 
trafen fie einen kaiſerlichen Rittmeifter mit ungefähr 30 Reitern, 
bie fih in ein Schlößchen yurüdgezogen hatten, aber ſämmtlich 
gefangen wurden. Auch eine Abtheilung Groaten, die fich näherte, 
wurde mit Verluſt einiger Gefangenen zurüdgefchlayen. ) Es 
geſchah wahrfcheinlich am 16. (26.) März, daß eine Abtheilung 
Schweden gegen Sulz vorrüdte, bie bei dieſer Stadt aufge: 
ftelten Bayern zurüddrängte, und Eulz am 17. (27) Mär 
eroberte.) Ungefähr um bdiefelbe Zelt wurbe auch das Schloß 
in dem Sigmaringifchen Markıfleden Glatt von den Echweben 
geplündert. Dagegen plünderten Faiferliche herumftreifende Trup⸗ 


1638. 


1. (11.) 
April. 


11. (21.) 
März. 


16. (26.) 
Mir. 


16. (26.) 
Mär}. 


17. (27.) 
Mir. 


pen am 27. März die Stabt Winnenden, und um biefelbe Zeit 27. Mär. 


auch das nicht vertheidigte Schloß Württemberg, aus welchem 
fie den darin gefundenen Weinvorrath nach Schorndorf abführten. 

Nachdem Tübingen, wie es fcheint, ohne allen Wider- 
fland, von den Schweden befegt worden war, erfchienen am 


30. März (9. April) 1500 ſchwediſche Reiter unter den Gene: 30. Mär;. 
ralen Schaffaligfy und Taupadell vor Stuttgart, welche 9 April.) 


Stadt nur noch durch 50 Mann des faiferlichen Regiments 
MWaldftein unter dem Lieutenant Ruberti befegt war. Als bie 
Thore aufgebrochen wurden, und bie Schweden bie Eplinger 
1) Hohentwieler Akten, 
2) Köhler, Sulz 284. 
26 * 





404 Bierter Abſchnitti. 


1638. Borftabt und ben Markt befegten, zog ſich Ruberti in das Schloß 
zurück, aus welchem er am folgenden Tage nad Heilbronn 
abziehen burfte. ') 

Andere ſchwediſch⸗ weimarifche Truppenabtheilungen burch- 
zogen andere Theile des Landes. So rüdten bie Oberften von 

25. Maͤrz. Raffau und von Collenbach am Ofterfefte, 25. März (4. April), 

(4. April.) yor Rottenburg am Nedar, welche Stabt fih am 27. März 

ee —8 (6. April) Abends ergeben mußte, weil die Buͤrger zwar zum 
Widerſtande entſchloſſen waren, aber weder einen Anführer noch 
Schießbedarf hatten. In Rottenburg wurde bis zum folgen⸗ 
ven Tage Mittags 11 Uhr geplündert. *) 

Während Taupadel Stuttgart beſetzt hielt, rüdte Schaffa- 

11. April. Tigfy am 11. April vor Urach, und bemächtigte ſich der Stadt, 
welche das gewöhnliche Loos ber Plünderung erleiden mußte; 
des Schloffes Fonnten fich jedoch die ſchwediſch⸗ weimarifchen 
Truppen nicht bemeiftern. Dagegen wurde Pfullingen von 
ihnen überfallen. 3) 

Der mit einer Abtheilung Reiterei im Lande herumftreis 
fende ſchwediſche Oberſt von Rofen hatte erfahren,. daß eine zu 
Göppingen gelegene Abtheilung Croaten und Dragoner durch 
100 Musfetiere abgelöst worden war; er .eilte babin, bemädh- 
tigte fi) eined Thored und tödtete einige Mann, fonnte aber 
demungeachtet um fo weniger weiter in die Stadt eindringen, 
als er durch einen gefangenen Bornet erfuhr, daß von Kirchheim 


1) Sattler VIL 192. Schaffalikfy wird von Sattler u. a. Schrift 
ftellern nur als Major, flatt Generalmajor, und Taupabell als Oberf bes 
zeichnet. In einem Schreiben ale Balingen vom 5. April 1638 nennt 
ſich Taupabell „ber Krone Schweden und evangelifcher Bunbesflände, und 
ihrer fürftl. Onaden Bernharbt Herzog zu Sachſen befiellier Generalmajor 
und Obrifter zu Roß.“ Es gab damals Beneralmajors, die nur Regi—⸗ 
mentsbefehlshaber waren, wogegen aber die Regimentsinhaber ben Titel 
„Oberſt“ beibebielten, wenn fie audy eine höhere Generaleftufe bekleideten. 

2) Haßler, Rottenburg 164. v. Memminger, Dberamt Rottens 
burg 152. 

3) Gratianus, Reutlingen II. 326. Nach dem Theatr. Europ. II. 
938 nahm Taupabell Urach ein. 
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ber das Faiferliche Dragoner Regiment des Oberfien Wolff und 
eine Abtheilung Dragoner von Johann von Werth, im An= 
marfch feyen; er eilte daher fchnell diefen Truppen entgegen, 
geiff fie bei einem (nicht genannten) Dorfe an, tödtete einen 
Gornet und mehrere Mann, nahm ben Oberftlieutenant, der fie 
befehligte (nebft feiner rau), drei Hauptleute, zwei Cornets 
und ungefähr 80 Unteroffiziere und Dragoner gefangen und 
erbeutete vier Standarten. ) 

Unterbefien hatte der General Göz die zerftreuten Faifer- 
lichen Truppen gefammelt, und Reutlingen fo wie Kirch— 
beim unter Ted beſetzt. Durch feine Uebermacht fahen ſich 
die fchwebifchzweimarifchen Truppen um fo mehr genöthigt, bas 
Herzogthum Württemberg mit der gemachten Beute wieder zu 
verlafien, al8 Herzog Bernhard ihrer im Breisgau bedurfte. 
Stuttgart wurde am 14. (24.) April von ihnen geräumt; am 
17. (27) April wurden fie aus Rottenburg am Nedar vers 
drängt. In Sulz und dem Edhloffe Albert bei diefer Stadt, 
hatten fie eine Feine Beſatzung zurtidgelaffen. Auf den Schuß 
derfelben vertrauend, flüchteten viele Leute ihre beften Sachen in 
jme Burg; aber der General Sraf von Yürftenberg überfiel 
am 19. (29.) April mit Faiferlicden und bayeriſchen Truppen 
die Etatt Sulz, wobei vierzehn Schweden getöbtet wurden ; 
hierauf ergab fich auch Albert ohne langen Widerftand zu leiften, 
und echielt bayerifche Beſatzung.?) 

So wie bie feindlichen Truppen abzogen, breiteten fich bie 
Kaiſerlichen und Bayern, welche fich bis zu ungefähr 16,000 Mann 
verftärft hatten, wieder im Lande aus, wobei fie überall, wo 
fie hinkamen, plünderten und die Leute mißhandelten. Am 


1638. 


14. (24.) 
und 


17. (27. 
April, 


19. (29.) 
April. 


20. (30.) April kam das kaiſerliche Heer unter General Göz 20. (30.) 


in die Gegend von Metzingen, und pluüͤnderte die Kirche zu 


April. 


WRannweil. Am 22. April (2. Mat) wurde von ben Katfer= 22. Ai 


2. Ma 


lichen Sindelfingen, am Tage darauf Böblingen rein 3 April. 


1) Schreiben bes Rittmeifters Berfgeimer vom 19. (29.) April 1638 
an Major Widerhold bei den Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. III, 936. 
2) Köhler, Sulz; 169 nnd 284. 


(3. Mai.) 


1638. 


4. (14.) 
Mai. 


6. (16.) 
Mai. 
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ausgeplündert. Stuttgart, weldhe Stabt die Kaiſerlichen am 
21. April (1. Mai) wieder befegten, follte noch fchlimmere Bes 
handlung erfahren, wurde aber burch bie eifrige Verwendung 
des Prinzen Friedrich (Bruder des Herzogs Eberhard) davor 
gefhüst. Die Etädte Urach, Baihingen, Calw und Her: 
renberg hatten dagegen daſſelbe Schickſal wie Böblingen. Das 
fhon vorher verarmte Amt Altenfteig, welches feit der Schlacht 
bei Nördlingen durch Lieferungen, Brandichagungen, Quartier 
und Beraubung einen Schaden von 124,655 fl. erlitten hatte, 
wurde vollends fat ganz zu Grunde gerichtet. Auch faft alle 
Dörfer des Herzogthums waren ausgeplündert ; die Früchte auf 
ben Feldern wurden von ben Pferben zertreten ober aufgefreflen, 
und alle Borräthe an Früchten für bie Truppen weggenommen. 
Der Echreden vor den Kaiferlicden war fo groß, daß bie Land⸗ 
leute in bie feiten Städte flüuchteten, und biefelben überfüllten; fo 
follen fih namentlid nah Ulm um diefe Zeit (im April) bei 
21,000 Menſchen geflüchtet haben. !) 

Endlich ſetzte fih Goͤz mit vielem Gepäde und einer Menge 
zufammengebrachter Lebensmittel in Bewegung, um ber von bem 
Herzog Bernhard belagerten Feſtung Wit-Breifach Hilfe zu bringen. 
Er zog zunächft über Balingen nah Rottweil. Eine von bier 
aus abgefendete, nur 20 Mann flarfe Abtheilung Reiter unter 
dem Cornet Hohenfeld traf am Morgen bes 4. (14.) Mai in 
Tuttlingen ein. Aber fchon gegen Mittag erfchien eine 
ſtaͤrkere Abtheilung Schweden vor jener Stadt, hieb das Thor 
auf, und nahm jene Reiter bis auf vier Mann gefangen. Am 
6. (16.) Mai kam Bernhard mit feiner ſaͤmmtlichen Reiterei 
nah Tuttlingen, in ber Abficht, den Marſch der Kaiferlichen 
in das Breisgau zu verhindern. Goͤz zog fi auch wirklich 
zuerſt nach Balingen zurück; drang aber dann doch, theils im 


1) Sattler VI 192 Steinhofer I. 588. Sattler, Topograph. 
323. Schmidlin, Collect. Theatr. Europ. III. 940. ®ayler, Reuts 
lingen II. 63; die bei Letzterem enthaltene Nachricht, daß General Edz vom 
24. April bie 28. Mai in Reutlingen geweſen feye, Rimmt mit andern 
Nachrichten über die Bewegungen jenes Generals nicht überein. 
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Kinzigthal, theild über Waldfich, fo ſchnell in das Rheinthal 
dor, daß Bernhard nur noch einen Theil der Faiferlihen Nach- 
but bei Rottweil erreichte, während es dem General Göz 
gelang, einige Verfärfung und 500 Säde Mehl nach Breifach 
zu werfen. Bernhard fehrte nun in das Breisgau zurüd, 
wo er den ®eneralen Göz und Savelli (welcher Letztere fchon 
um bie Mitte des März aus der Sefangenfchaft entfommen war) 
am 30. Juli (9. Auguft) bei Wittenweyer eine Schlacht lieferte, 
in welcher die Kaiferlichen gefchlagen wurden, worauf fie über 
Oberkirch und den Kniebis In das Herzogthum Württemberg 
zurüdfebrten. ') 

Tuttlingen war am 13. (23.) Juli von einem Theile 
der Beſatzung von Hohentwiel befegt und mit einigen Befeſti⸗ 
gungen verfeben worden. Am 29. Auguft traf daſelbſt Die Nach⸗ 
richt ein, daß das ganze Faiferliche und bayerifche Heer von 
Rottenburg her im Anmarfche feye, und fpäteftend am 
30. Auguft bei Villingen eintreffen werde; es fcheint, daß in 
Folge diefer Nachricht Tuttlingen verlafen worden feye; benn 
foäter war die Stadt wieder von den Kaiſerlichen befest, bis 
am 11. Januar 1639 vor Tag eine von Hohentwiel ausgezogene 
Abtheilung die Stadt überfiel, mehrere kaiſerliche Soldaten 
tödtete und verwundete, und einen Lieutenant nebft den noch übrigen 
neunzgehn Mann gefangen nahm, dann aber ſelbſt in ber würt- 
tembergifchen Stadt plünderte. ?) 

Ein zweiter Berfuch, Breifach zu entfegen, welchen bie Kaiſer⸗ 
lichen unter General Goͤz im October 1638 unternahmen, wurde 
buch bas in ber Nähe jener Feftung am 14. (24.) October 
vorgefalfene Treffen, welches ihnen Bernhard in Verbindung 
mit dem franzöftfchen Marſchall Guebriant lieferte, vereitelt, 
worauf ſich Breifah am 7. (17.) December dem Herzoge Berns 
hard ergab. 

Württemberg hatte nun fortwährend an dem Ungemach zu 


1) Theatr. Europ. III. 965. Röfe, Herzog Bernhard II. 229. Köhler, 
Tuttlingen 76. 
2) Hohentwieler Akten. Röfe II. 237. Köhler, Tuttlingen 77. 
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14. (24.) 
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1636. 
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leiden, welches ftets mit dem Aufenthalte. frember Truppen ver- 
bunden ift, zu jener Zeit aber durch die Zucktlofigkeit berfelben 
auf das Höchfte geftiegen war. Reben andern Orten erlitt auch 
Erailsheim am 10. November eine Plünderung durch bie 
faiferlichen Truppen.') Am 28. April 1639 wurde Holzmaden 
im Oberamt Kirchheim, vermuthlich ebenfalls durch Faiferlidhe 
Soldaten, bis auf zwei Häufer abgebrannt. 


Hohentwiel. Bon 1636 bis 1641. 


Herzog Eberhard hatte ſchon am 20. Dctober 1635 den 
Kaifer um Wiedereinfegung in fein Herzogthum gebeten. Am 
16. Mai 1636 willigte zwar der Kaifer in die Aufnahme des 
Herzogs in den Prager Frieden ein, aber unter fo harten Be 
dingungen, daß berfelbe fie nicht annehmen Eonnte, fondern bie 
Unterhandlungen fortfegen mußte. Unter jenen Bedingungen 
war bie ber Abtretung ber Feſtung Hohentwiel, biejenige, auf 
welcher ber Kaiſer am längften beharrte, während andererfeits 
ber Herzog Bernhard mit Berwüftung bed Herzogthums Wint- 
temberg burch Feuer und Schwert drohete, wenn Hohentwiel den 
Kaiferlichen übergeben werde. In diefer Verlegenheit ſchrieb der 
Herzog am 21. (31.) März 1637 an Widerhold, daß wenn 
auch Schreiben und Befehle an ihn gelangen follten, welche mit 
der fürftlichen Unterfchrift und Sigill verfehen wären, er folchen 
dennoch feinen Glauben beimefien folle, e8 wären dann foldhe 
von Herzoge felbft von Wort zu Wort und mit gewiffen 
Zeichen gefchrieben,?) Aus Beforgniß, daB der Herzog 
endlich doch in die Abtretung ber Zeftung einwilligen Fönnte, 
folgte Widerhold, welcher durch ein Zeitungsblatt erfahren haben 
fol, daß in der That von ber befchloffenen Abtretung Hohentwiels 
an den Kaifer die Rebe feye, ber Aufforderung Des Herzogs 


1) Hofmann, Chronik von Grailsheim 76. 

2) Sattler VII 175 bat diefe Angabe; bei den Hohentwieler Akten 
befindet fi das Schreiben nicht, aber der oben S. 396 angeführte Befehl vom 
2A. November 1635, der ganz baflelbe befagt. 
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Bernhard von Weimar, und ſchloß am AT. (21.) Rovems 1637. 
ber 1637 mit demfelben bei einer geheimen Zufammenfunft in 11. (12.) 
Bern, einen Bertrag ab, durch welchen Herzog Bernhard dem November. 
Commandanten Widerhold 20,000 Reichöthaler zur Bezahlung 
ber Beſatzung, und außerdem Grfag für das von Widerhold aus 
eigenen Mitteln zu Erhaltung ber Feſtung vorgeftredte Gelb 
verfprach. Ferner verpflichtete fi Bernhard, dahin zu wirfen, 
baß bei dem Fünftigen Frieden dem Herzoge von Württemberg 
bie geiſtlichen Güter und andere verfchenfte Aemter wieder ein⸗ 
geräumt werden ; dagegen follte dem Herzog Bernhard bie 
freie Berfügung über die Feſtung, mit allen Borräthen und 
Lebensmitteln, Schießbebarf und Gefhüs, fo wie über die Be⸗ 
ſatzung zuftehen, Widerhold jedoch Commandant bleiben, aber 
nur von ben Befehlen des Herzogs Bernhard abhängen, 
und nebft der Befabung ſich ihm verpflichten ; der Herzog ver» 
ſprach, den Commandanten nie zu verlaflen, bebielt ſich aber 
vor, die auf bie Feſtung verwendeten Koften zurüdzuverlangen, 
und beitimmte endlich, daß ohne feinen Beichl Niemand auf 
bie Feſtung gelaffen werden bürfe, wenn es nicht der Liefes 
zung von Lebensmitteln oder des Bauweſens wegen burchaus 
nöthig wäre. !) 

Die Beforgnifle des Major Widerhold gingen bald in 
Erfüllung; durch die allgemeine auf das Höchfte geftiegene Noth 
bes Landes, und durch die Hoffnung, bdiefelbe dadurch zu er: 
leichtern, fo wie durch eigenen Mangel an Geld, in Folge ber 
Entziehung feiner Einkünfte, fo lange fein Land ſich in feinds 
lichem Beige befand, fah fih Herzog Eberhard genöthigt, 
endlich auch in bie Abtretung ber Beftung Hohentwiel einzus 638. 
willigen. Der Kaifer ertheilte daher am 18. (28.) Januar 1638 18. (28.) 
dem Grafen von Sulz ben Befehl, vor allen Dingen jene Januar. 
Feſtung in Befig zu nehmen, während zugleich Herzog Gberhard _ 


1) Sattler VII. 187 und Beilage 55. Der Bertrag if abgebrudt 
- bei Sattler a. a. D. und Kepler, Leben Wiberholds 121 Beilage 1. 
Im Keßlerfchen Abdruck fleht vorn: „Il. November 1637,” Hinten aber: 
„Bern, den 11. November 16835." Leptere Zahl ift unrichtig. 
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1635 ben Oberſten Boͤcklin von Boͤcklinsau mit dem mündlichen 
Befehl an Widerhold abſchickte, die Feſtung dem kaiſerlichen 
Oberften Bisthum von Eckſtedt zu übergeben. Run machte aber 
Widerhold den mit Herzog Bernhard abgefchlofienen Vertrag 
befannt, und beftand darauf, die Feſtung dem Herzog Eberhard 
erhalten zu wollen. Diefer Umftand trug zur Berzögerung ber 
Vebergabe bes Landes an Eberhard dei. Diefer entfchloß ſich 
daher felbft nach Wien zu reifen und bei dem Kaifer, bei welchem 
er verdächtigt worden war, feine Wiebereinfeßung perfönlich zu 

1. März. betreiben. Am 1. März war er in Canſtatt. Bei ber Fori⸗ 
febung der Reife wurbe er zwifchen Plochingen und Reichen 
bach durch 50 Reiter (0b Faiferliche oder andere, ift nicht befannt), 
angefallen, fein Gefolge ausgeplündert und ausgezogen, ex ſelbſt 
anfänglich verfchont; dann wollten fie auch ihm feine Waffen 
nehmen, es gelang ihm. jedoch, ihnen mittel feines guten 
Pferdes zu entkommen, und fi, nur mit Berluft feines Hutes, 

16. März. nah Göppingen zu reiten. Am 16. März fam Eberhard 
in Wien an, und endlich gelang es ihm, ben Kaifer zu bewegen, 

5. (15.) daß er am 5. (15.) Mai erflärte, fich vorerft, bis Hohentwiel 

Mai. übergeben werbe, mit ber Feſtung Hohen: Ashberg begnügen 
zu wollen. Demungeachtet verzögerte fih bie Zurüdgabe bes 

Herzogthums an Eberhard durch verfchiebene Borwänbe, fo 

— daß der Herzog erſt am 11. (21.) October nach Stuttgart 
14. (24.) fommen fonnte, worauf ibm am 14. (24.) October von ben 
October. Fatferlichen Bevollmächtigten, den Srafen von Sulz, von Wolfen- 
ftein und von Leiningen, die Regierung und die Kanzlei übergeben 
murden. D Unterdefien hatten die Kaiferlichen alle Kaften und 
Keller geleert, auch lagen noch viele Falferliche Truppen im 

1639. Lande, und lebten auf befien Koften. Urach wurde et am 

5. (15) 5. (15.) Januar 1639, die Feſtung Hohen -Neuffen am 

Januar. 18, (28.) Februar deſſelben Jahres dem Herzoge zurüdgegeben. ?) 

Des mit dem Herzoge Eberhard abgefchloffenen Friedens 
ungeachtet, wollten fi nun bie Kalferliden um fo mehr ber 


1) Sattler VI. 193 m. f. 
2) Archiv⸗Alkten. 
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Feſtung Hohentwiel bemächtigen, als Widerhold auch Truppen 1639. 
Bes Herzogs Bernhard von Weimar in biefelbe aufgenommen 

hatte. Es wurden zu jenem Zwede Truppen bei Rottweil und 

am Bobenfee zufammengezogen, und Vorräthe von Früchten nach 
Lindau gebracht, auch Conſtanz befier befeftigt. 

Am 26. Juni, während Herzog Bernhard in Burgund 26. Juni. 
war, traf der Felbmarfchall von Geleen mit faiferlichen und 
bayerifhen Truppen vor Hohentwiel ein; dieſe fingen gleich 
an, Schanzen anzulegen, und unternahmen einen Angriff auf 
ben damals nur mit Pallifaden umgebenen fogenannten Vorhof, 
drangen in benjelben ein, tüdteten Die Wache, und nahmen bie 
darin vorgefundenen Lebensmittel und das Vieh mit fi) fort, 
nachdem fie die Gebäude angezündet und die nächften Umge⸗ 
bungen ber Feftung verheert hatten. ') 

Obgleich ſich Geleen ftellte, ald ob er Hohentwiel förmlich 
belagern wolle, zog ec doch am 9. (19.) Juli wieder ab, blieb 9. (19.) 
aber in ber Nähe am Bodenſee. Zu eben biefer Zeit, am Juli. 
8. (18.) Juli früh, Rarb zu Neuenburg am Rhein der nur 8. (18) 
vier Tage zuvor in Hüningen erfranfte oder, wie vermuthet wird, Zuli. 
durch Franzoſen vergiftete Herzog Bernhard von Weimar, in 
feinem 35. Lebensjahre, Dieß gab Veranlaſſung zur Vermuthung, 
Widerhold werte nun den mit Bernhard abgefchlofienen Ber- 
trag für erlofchen betrachten, und binfichtlich ber Uebergabe ber 
Feſtung nachgiebiger feyn. Der bayeriſche Oberft vom Holz, 
ber mit der Unterhandlung mit Widerhold beauftragt wurbe, 
und einen offenen Befehl des Herzogs Eberhard an den⸗ 
felben erhielt, die Feſtung an den zu ihrer Uebernahme Bes 
vollmächtigten des Kaifers zu übergeben, erließ am 25. Juli 
(4. Auguſt) ein vertrauliches Schreiben an Widerhold, worin 


1) Theatr. Europ. IV. 11. Keßler, Widerhold 40. Daß der Vorhof 
jegt fchon, und nicht wie einige Schriftfteller, namentlih au Schönhuth, 
Hobentwiel 3. Auflage 113, angeben, im Auguft eingenommen wurde, geht 
ans einem Schreiben des Kellers von Hobentwiel, Eariet, vom 12. (22.) Juli 
1639 unzweifelhaft hervor. Cariet hatte ſich in die Schweiz begeben, war 
am 23. Juni (3. Juli) in Schaffhanfen, und Fonnte nicht mehr in die Feſtung 
gelangen. 


1639. 


11. (21.) 
Suli, 


3. (13.) 
Auguſt. 
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er ihm aus Auftrag des Herzogs Eberhard eine mündliche 
Unterredung vorſchlug. Der Brief iſt ſehr treuherzig, und es 
geht daraus hervor, daß vom Holz (der früher von 1633 bis 
1636 in württembergiſchen Dienſten ſtand) ein „alter guter 
Freund” von Widerhold war. Einem andern Schreiben von 
demfelben Tage an Wiberhold feßte vom Holz bei: „möchte 
wünfchen ihme auf die alte Gameradfchaft mit einem Glaͤslein 
Bein aufzumwarten, welches vielleicht zwifchen den Poſten ohne 
Verletzung unferer Pflichten geichehen Eönnte. * Widerhold Ieiftete 
ben Lockungen ber Zreundfchaft eben fo Widerſtand wie ben An= 
griffen mit Waffengewalt. Es ift zwar aus ben Aften nicht zu 
erfehen, ob bie Zufammenfunft Statt gefunden habe, und das 
Bläslein Wein getrunken worden feye; aber gemiß ift es, daß 
bie Briefe des Oberften vom Holz den erwünfchten Erfolg nicht 
hatten. Herzog Bernhard hatte vor feinem Tode den Generals 
major v. Erlach, den Grafen Wilhelm Otto von Naſſau, und 
die Oberften Oehm und Reinhold von Roſen zu gemeinfchafts 
lichen Oberbefehlshabern feiner Truppen beftimmt, und Wider 
hold hielt fich für verpflichtet, auch gegen biefe den mit dem 
Herzoge abgefchloffenen Vertrag zu halten, wozu fie ihn durch 
ein Echreiben aus Breiſach vom 11. (21.) Juli aufforberten. 
Zugleich fchicten fie ihm „feine Compagnie zu Pferd“, damit 
er folche zu Verficherung und Einbringung ber Ernte gebrauchen 
möge. D 

Unterdefien war der Feldmarſchall von Geleen felbft wieder 
vor Hohentwiel erfchienen; er ftellte dem Major Widerhold 
einen Befehl des Herzogs Eberhard vom 3. (13.) Auguft zu, 
in welchem ihm eröffnet wird, daß nun ber Feldmarſchall von 
Geleen zur Uebernahme der Feſtung fomme, und bes Herzog 
ſich zu Widerhold verfehe, daß er dieſelbe nicht weiter aufhalten, 
fondern dem erwähnten Feldmarſchall abzutreten nicht länger 
anftehen, und dem Herzoge feine Erklärung duch den dahin 
abgefchicten Oberftlieutenant Pflaumer zufommen laſſen werbe. 2) 


1) Dohentwieler Atten. 
2) Hohentwieler Aften. Das Theatr. Europ, IV. 554, und Keßler, 
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Zugleich theilte Geleen dem Major Widerhold einen Auszug 
aus: der Entfcheldung des Kaifers vom 26. November 1637 
mit, wonad dem Commandanten von Hohentwiel, fo wie allen 
Offizieren und Soldaten, auch den Beamten fammt ihrem Ders 
mögen freier ficherer Abzug geftattet wirb, auch bie dahin ge- 
flüchteten Früchte, Weine u. f. w., fo wie das für die dem 
Herzog als ficheren Zufluchtsort eingeräumte Feſtung Hohen⸗ 
Neuffen erforderliche Geſchuͤtz nebft Schießbebarf verabfolgt werben 
dürfen. Diefen Aftenftüden fügte Geleen am 6. (16.) Auguſt 
aus Engen noch eine eigene bringente Vorftellung an Widerhold 
bei, worin er namentlich anführt, daß, da durch den Tod des 
Herzogs Bernhard von Weimar, Widerhold der gegen den⸗ 
jelben eingegangenen Verpflichtungen entbunden feye, er nunmehr 
bem Herzoge Eberhard unbedingt zu gehorchen habe. „Wird 
nun der Herr,” fo fchließt Geleen, „wie ex vor Gott und ber 
Welt fchuldig ift, feines Heren Befehl parixen, und ben anges 
botenen General:Barbon annehmen, und mir bie Feſtung abtreten, 
thut er verftändig, im Gegenfall aber ladet ex feines Kern und 
alle Faiferliche Ungnabe und Etrafen auf fi, ſtürzt auch feinen 
Herrn, der den Aöberg fo lang nicht haben fann, in große 
Ungelegenheiten, unb hat er fich nicht einzubilden, daß man 
ferner ausfegen, noch von folcher Feſtung ablafien, fondern fich 
deren mit Feuer und habenden genugfamen Gewalt, auch vor- 
babenden Deinen bald Meifter machen, und dann dem Herrn 
bie verdiente Strafen anthun wide. “ 1) 

Widerhold ließ fich jeboch weder durch Verfprehungen noch 
burch Drohungen irre machen. Feſt wie ber Fels, auf dem er 
fand, erwieberte er fogleich dem Feldmarſchall, daß berfelbe „im 
Wahn ftede”, wenn er glaube, daß Widerhold fich durch Bern- 
hards Tod feiner Verpflihtung gegen denfelben entbunden zu 


Widerhold, geben irrig den 4. Auguf als den Tag jenes Befehle an. Das im 


Theatr. Europ. a. a. O. angegebene Nachſchreiben befindet ſich nicht bei 
der Urſchrift, fondern iR theilweife der Inhalt eines früheren Befehles an 
Widerhold. Schoͤnhuth ſchreibt in allen feinen Schriften über Hohentwiel 
irrig „Gelern“ flatt „Geleen.“ 

1) Urſchrift bei den Hohentwieler Akten. 


1630. 





1638. 


6. (16.) 
Auguſt. 


12. (22.) 
Augufl. 


3. (13.) 
Septbr. 
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halten habe, daß er alfo ber Zumuthung, ohne gegen feine Pflicht, 
feinen Eid und fein Sewiffen zu handeln, nicht entfprechen könne, 
vielmehr entfchloffen feye, den ihm anvertrauten Plag bis auf 
das Aeußerſte ober bis zum Frieden zu vertheidigen, und in ber 
Zuverficht lebe, daß biefes fein Vorhaben dem Herzoge mehr 
zum Nutzen als zum Schaden bienlich feyn werde. ) 

In Folge diefer Erflärung eröffnete Geleen noch an bem- 
felben Tage den Angriff, und ließ vom 6. (16.) bis 12. (22.) Auguſt 
37 Granaten und Yenerfugeln in die Feſtung werfen, welche 
jedoch feinen Schaden anrichteten. Ta zugleich auch in ben 
Herzog gedrungen wurbe, die llebergabe zu bewirken, fo ſchrieb 
biefer am 12. (22.) Auguft an Widerhold, daß er mit Befremden 
deffen Wiberfeglichfeit und deſſen Behauptung, daß er durch bie: 
felbe dem Herzoge mehr zu nüßen als zu fchaden glaube, ver: 
nommen babe, und von ihm erwarte, daß er fich nicht auf vier 
bis fünf Jahre alte Befehle ftübe, da der Herzog ſolche zurid- 
genommen habe, und ihm wiberholt ernſtlich befeble, die Keftung 
dem Feldmarſchall Geleen zu übergeben, und feine Erklärung 
bierüber nebft den Vertragsbeflimmungen erwarte, „fo lieb dir 
it unfer Gnad, dein Ehr und Namen, Leib und Leben.” Dieſem 
von fremder Hand gefchriebenen Befehle fegte Eberhard 
eigenhändig und mit Beibrudung feines Fleinen Siegels bei: 
„Bas in diefem gnaͤdigen Befehl begriffen, das ift in Allem 
unfer ernftliher Wille und Meinung und wollen wir und 
gnädig verfehen, Du werdeft ohne ferneren Aufenthalt Dich 
unterthäniger Schuldigfeit accomodiren.” 

Eberhard, H. z. W. 

Widerhold erhielt dieſen Befehl am 27. Auguſt (6. Sep⸗ 
tember) durch den bayeriſchen Oberſten vom Holz; er fuͤhrte aber 
eben fo wenig zum Ziele, als ein wiederholter Befehl des 
Herzogs vom 3. (13.) September 1639 folgenten Inhalts: 
„Wann dann Deiner Dich gegen und jederzeit gerühmten Treu 
batber, wir endlich einer wirflichen Bezengung uns verfehen, fo 
befehlen wir Dir hiermit noch ein= für allemal, Du wolle 


1) Hobentwieler Alten. 
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anf Empfahung diefes die Dir vorgefchlagene gnäbigfte Erbieten 1690. 
wohl zu Semüth ziehen, und gegen ben Fatferlichen Feldmarſchall 
von Geleen Dich öfters befohlenermaßen wegen lleberlaffung 
ber Feſtung willfährig bequemen, damit wir ‘Deine fo oft ge 
rühmte Treu, und und unfern armen durch Deine Widerſetz⸗ 
lichkeit fo Außerft ruinirten Landen, in der That verfpühren, 
alle gegen Dir gefaßte Ungnad, Yürftlich verfprochenermaßen, 
gänzlich fallen Iaflen, und gu anberwärtiger Deiner mehrern 
Beförderung Anlap nehmen können: find alfo Deiner will 
fährigen Erklärung zur Uebergabe bes Platzes ohne längeres 
Zögern gewärtig.” Mit eigener Hand fegte ber Herzog noch 
bei: „Wofern Du Widerhold uns noch mit Treuen meyneſt, 
wirft Du diefem Befehl Folge leiften, und Deine Treu, Ehre 
und Kamen zu retten, Dich; mit befohlener Lieferung des Haufe 
nicht länger aufhalten, fondern eines endlichen gegen und er⸗ 
klaͤren. ) 

Auch dieſer Nachſatz iſt mit dem kleinen Siegel des Herzogs 
verſehen. Widerhold erhielt letzteren Befehl am 9. (19.) Sep⸗ 
tember „durch Herrn Oberſt von Holgen Dromſchlager.“ Ohne 
Zweifel nahm Widerhold auf dieſe Befehle feine Rüdficht, weil 
fie nicht, wie durch den Befehl vom 24. November 1635 beffimmt 
worben war, ganz von ded Herzogs eigener Hand gefchrieben 
waren, und bie verabrebeten Zeichen fehlten. 

Unterbefien feßte &eleen die Belagerung fort, und machte 
fogar ben vergeblihen Berfuh, Minen anzulegen, wogegen 
Widerhold oͤftere Ausfälle machte, bei welchen viele Feinde 
getödtet,, verwundet und gefangen wurden. Bei einem Angriffe 
am 29. Auguft (8. September) auf ben Vorhof foll ein achtzehn» 29. Ang. 
jähriges Mädchen am Kampfe Theil genommen, und einen falfer« (8. Sept.) 
lichen Gorporal, welcher fie fchon verwundet Batte, dennoch 

1) Hohentwieler Alten. Die beiden Iepteren Befehle find wörtlich 
abgebrudt im Theatr. Europ. IV. 557 und Keßler, Widerhold 126. Die 
im Theatr. Europ. befindliche Bemerkung, welche auf derſelben ſtehen ſoll. 
„Diele beiden Schreiben hat man gebührend angenommen und in beren 


Reſpect gelafien, find aber beantwortet, wie alle andern,” befindet ſich nicht 
auf den Urfchriften. 
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1639. entwafinet, und feine Bartifane auf die Feſtung gebracht haben, 
wo fie noch im Jahr 1784 gezeigt wurde. D Bei der geringen 
Ausficht, mit Gewalt etwas auszurichten, zog ber größere Theil 
bed Belagerungsheeres, nachdem die Schlöffer Hohenhöwen, 
Blomberg und Roſeneck eingeäfchert worben waren, ab, unb es 
blieben nur die Oberften von Reuned und vom Holz mit brei 
Regimentern vor der Feſtung; fie erbauten etlihe Schanzen 
vom Meierhof an bis zu ber Kelter, aber nicht ohne von ber 

15. a) Beſatzung Nachtheile zu erleiden. Am 15. (25.) October zogen 
auch diefe Truppen ab. Die Belagerer hatten vom Anfang ber 
Einichliegung an 1500 Mann an Getöbteten, Gchorbenen, Gefan⸗ 
genen und Entlaufenen verloren; die Zahl der Letzteren foll be» 
fonders groß geweſen feyn. Der Verluft der Befagung belief ſich 
Dagegen nur auf ungefähr 20 Mann. Aus den Hohentwieler 
Akten geht hervor, daß bie gegenfeitigen Gefangenen jedesmal 
fogleich wieder mit Geld, in der Regel im Betrage eines Mo⸗ 
natsſoldes für jeden, ausgelöst wurden. Am 12. October fchrieb 
ber vor der Feſtung liegende Oberſt von Neuned an Widerhold, 
daß ein in der vergangenen Nacht zur Ausfundfchaftung bes 
Borhofd gegangener Hauptmann entweder umgelommen oder 
gefangen worden feyn müſſe, weil er nicht zurüdgefommen feye, 
und bat im leteren Falle um befien Loslaffung gegen billiges 
Löfegeld, oder im erfleren Falle um Auslieferung der Leiche, 
um fie ehrlich begraben zu können. Widerhold erwiederte, daß 
ber Hauptmann todt geſchoſſen worden feye, forderte aber für 
bie Leiche eben fo viel Löfegeld, ald wenn ber Hauptmann nodh 
am Leben wäre. Neuned drüdte feine Berwunderung über 
dieſes fonderbare Anfinnen aus, und überließ die Leiche Wider: 
hold, der fie vermuthlich nun felbft begraben ließ. 

Widerheld, welchem fchon der Herzog Bernhard von Weis 
mar zu Ende 1637 die Würde eines Oberſten verlieben hatte, 
und fich fpäter: „der unirten Kronen und evangelifchen Bundts 
bejiellter Obrifter zu Fuß und Commandant der Yeftung Ho 
hentwiel” unterzeichnete, wurde am 5. (15.) October 1639 von 


1) Sattler VIL 212. Keßler, Widerhold 40. 
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bem General Erlach benachrichtigt, daß der König von Franke 1639. 
reich ihn der rühmlichen Vertheidigung von Hohentwiel wegen 

mit A000, den Oberfilieutenant Walter mit 2000 Livres jähr: 

lichen Gehalt zeitlebens begnabigt habe. 

- Den übrigen Theil des Jahres und Winters hindurch bfieb 
Hohentwiel nur beobachtet; zuerſt durch den bayerifchen 
Oberſten Trudenmüller, welcher mit dem Haupttheile feines 
Regimentes in Tuttlingen lag, fpäter durch das Groaten- 
regiment Ifolani, welches aber im Januar 1640 auch abzog. 
Widerhold hatte bemerft, daß die Feinde nur den Tag über in 
einer am Buße des Berges liegenden Kelter bei einem großen 
Teuer Wache hielten, bei eingetretener Nacht aber fich zurüd- 
zogen. Er ließ daher bei Nacht eine große Granate in ber 
Kelter an ber Stelle eingraben, wo gewöhnlich das euer 
unterhalten wurde; als am folgenden Morgen die feindlichen 
Reiter wieder famen und Feuer machten, entzündete fich bie 
Sranate, und befchädigte die umftehende Mannfchaft ſowohl als 
die Kelter.) 

Auh im Fahr 1640 befchränften fich die Friegerifchen Er⸗ 1640. 

eignife in Württemberg auf die Feſtung Hohentwiel. Am 

28. Auguft (7. September) fammelte der fpanifche General Enri- 28. Ang. 
quez einen Theil der am Bodenſee und in Schwaben liegenden (7. Sept.) 
faiferlihen Truppen (Spanier) bei Stockach, und rüdte mit 
benfelben gegen Hohentwiel vor. Die Stärfe biefer Truppen⸗ 
abtheilung wird von Ginigen zu 7000, von Andern nur zu 
3000 Mann angegeben. Letztere Zahl ift die wahrfcheinlichere. 2) 
Schon beim Anmarſch wurde ein verfchidter Oberftlieutenant 

mit einigen Mann, von den Truppen der Befapung im Ans: 
gefichte jened Corps aufgehoben, und gefangen auf die Feſtung 
gebracht. Am 9. (19.) September umfchloß Enriquez bie Feſtung; 9. (19.) 
am 20. (30.) September forderte er durch ein höfliches und „SP 


20. (30. 
fchmeichelndes Schreiben Widerhold zur Webergabe auf; aber Sn 


1) Sattler VII 212. Keßler, Widerhold 44. 
2) Theatr. Europ. IV. 196 bat 3000, S. 558 aber 7000 Mann. 
Barthold II. 281 Hat 2000 Mann. Sattler VII. 238 bat 7000 Mann. 
v. Dartens, 8.8. 27 








1640. 
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vergebens. Widerhold berief ſich auf die fortwährend gültige 
llebereinfunft mit dem Herzoge Bernhard von Weimar, und wies 
die Aufforderung zurück. Nun bezogen die Spanier ihr Haupts 
lager bei dem zerftörten Schlofie Stauffen, und ftellten bloß 
Wachen um bie Seftung zur Beobachtung auf. Widerhold hatte 
nicht gefaumt, dem General Erlach in Breifadh, ber feit bem 
9. October 1639 mit Bernhards Truppen ganz in frangöfifchem 
Solde ftand, Nachricht von dem Angriffe zu geben, mit dem er 
abermals bebroht wurde, worauf Erlach mit 400 Deutfchen 
und 300 Franzofen zu Fuß, und 300 Reitern anrüdte, und ſich 
zuerft bei Laufenburg aufftellte, von wo aus er am 28. Septem:- 
ber (8. October) einen Verſuch machen wollte, bie in Engen 
liegende 400 Mann ſtarke Faiferliche Beſatzung aufzuheben; dieſe 
zog fich aber vor feiner Anfunft zurüd. Im Faiferlicden Lager 
vor Hohentwiel riß Mangel an Lebensmitteln fo ftarf ein, daß 
viele Soldaten zu dem General Erlach übergingen, ber durch 
fie genaue Nachrichten über die Stellung der Kaiſerlichen erhielt. 
Am 7. (n. A. am 21.) October fchidte Erlach den Oberftlieutes 
nant von Rofen mit ungefähr 300 Reitern, denen eine Abthei- 
lung Musfetiere beigegeben war, gegen Hohentwiel ab. 
Während Rofen die Faiferlichen Feldwachen überfiel, machte 
MWiderhold einen Ausfall; durch dieſen gleichzeitigen Angriff 
von zwei Geiten her, wurden bie Kaiferlicden zum Rüdzuge 
nah Stauffen genöthigt. Rofen ließ feine Reiter abfiten, und 
in Verbindung mit den DMusketieren das Schloß Stauffen er: 
flürmen, wobei viele Kaiferliche getödtet und gefangen wurben. 
Hierauf wendete er fich gegen fieben Compagnien Kaiferliche, 
welche zur Unterftügung herbeieilten, und nun mit großem Ber: 
lufte gegen Radolfszell zurüdgefchlagen wurden. Bei diefem 
Gefechte wurde der Oberftlieutenant Graf Albrecht von Fürſten⸗ 
berg, der fich nicht ergeben wollte, getöbtet. ) 

Bei dem eben erwähnten Gefechte ſoll Widerhold auf dem 
Wege, auf welchem bie Kaiferlichen zu marfchiren hatten, feche 
große Sranaten, an welchen Gewehrfchlöffer angebracht worden 


1) Theatr. Europ. IV. 190 und 559. Kepler, Widerhold 47. 
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waren, haben eingraben lafien, fo daß die Schlöffer aus einiger 
Entfernung mit Schnüren lodgedrüdt werden fonnten. Obwohl 
nun einige berfelben zu früh losgingen, brachten fie doch bie 
Feinde in Verwirrung, und nun follen Widerhold und Roſen 
fie angegriffen, 5 Offiziere, 10 Unteroffijiere und 61 Soldaten 
gefangen, und viele getödtet haben. ") 

Die Falferlihen Truppen waren burch bie beftandenen Ge⸗ 
fechte und durch Ausreißer bis auf 700 Dann herab gefchmolzen; 
fie hoben daher die Einfchließung von Hohentwiel auf, beob- 
achteten jeboch forhvährend die Feftung von ihren Winterquar- 
tieren, namentlid von Gonftanz und Radolfszell aus. Zugleich 
wurde der Oberft Aefcher durch eine am 24. November 1640 
zu Regensburg ausgeftellte Vollmacht beauftragt, zu verfuchen, 
ob Hohentwiel nicht durch Unterhandlungen gewonnen werden 
könne, zu welchem Zwecke derfelbe ermächtigt wurbe, dem Komman- 
danten Widerhold nicht nur den baaren Erfaß derjenigen 30,000 fl., 
weiche Herzog Bernhard ihm geliehen hatte, fondern auch eine 
genügende Belohuung und Anftelung in faiferlichden Dienften 
anzubieten. Widerhold wies aber nicht nur die Anträge, fondern 
auch eine mündliche Beiprechung mit Oberft Aeſcher ftandhaft 
zurüd. 9 

Im folgenden Winter litt Württemberg fortwährend außer: 
ordentlich durch Einquartierung und Durchmäriche Faiferlicher und 
bayerifcher Truppen. Ueberhaupt war der Jammer, der feit ber 
Schlacht bei Nördlingen uber Württemberg gefommen war, uns 
beſchreiblich. Schon in den jener Schlacht vorangegangenen ſechs 
Jahren (1628 bis 1634) hatte Württemberg nur durch Quartiere 
und Brandſchatzungen einen Schaden von über 6 Milliouen 
Gulben erlitten; von da an bis zur Zurüdfunft des Herzogs 


1) Diefe Kriegslift wirb im Thoatr. Europ. IV. 559 erzählt, bat aber 
nicht viel Wahrfcheinlichkeit für fh. Die Zahl der Gefangenen und 
Todten wirb verfchieden, und bie ber Letzteren ohne Zweifel übertrieben zu 
500 angegeben. 

2) Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. IV. 560. Schönhuth, 
Hohentwiel 3. Aufl. 119 macht aus den 30,000 fl. 300,000 fl. 

27° 


1640. 


1640. 


1641. 


18. Sun. 
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Eberhard im Derember 1638, flieg der Verluſt auf mehr als 
45 Millionen, ohne Einrechnung des zu 60 Millionen berech⸗ 
neten Schadens, welchen die Bevölferung durch Raub, Blünde- 
rung und Brand erlitt. In der Zeit von 1634 His 1641 verlor 
Württemberg ungefähr 345,000 Menfchen, fo daß bie Bevöl- 
ferung, welche fi vor dem Kriege auf ungefähr eine halbe 
Million belief, im Jahr 16414 kaum noch 48,000 Einwohner 
zählte. ') 

Die geringe Beharrlichkeit, welche die Kaiferlichen bei ben 
fo oft unterbrochenen Einfchließungen von Hohentwiel hatten, 
und die unzulänglichen Mittel, welche fie dabei anwenbeten, 
gaben dem Commandanten Widerhold ſtets Gelegenheit, fich immer 
wieder auf dad Neue mit Vorräthen zu verfehen, und fogar 
Streifzüge auf größere Entfernungen zu machen. So zog er in 
Berbindung mit dem franzöfifchen General Oifonville am 18, Ja⸗ 
nuar 1641 mit 30 Reitern und ungefähr 100 Mann zu Fuß 
aus, fam am 19, früh vor Tag vor Balingen an, und bielt 
fih in ber Nähe ber Stadt verborgen, während einige als Zim- 
merleute und Träger verfleidete Soldaten unter dem Vorwande, 
Arbeit zu fuchen, fi) dem Thore näherten und um Einlaß baten, 
um fich bei der großen Kälte in einer warmen Stube erholen zu 
fönnen. Die Thorwache, wie e8 fcheint Bürger, öffnete das 
äußere Schubgatter; da nahm einer der Träger feinen Bündel, 
worin er Nüſſe hatte, und fügte, er wolle ber Wade davon 
geben, ließ folche aber, wie zufällig, auf ben Boden fallen. 
Während die Hüter die Nüfle eifrig auflafen, warf ein anderer 
Träger einige angezündete Handgranaten unter diefelben, worüber 
die Wache fo in Schreden gerieth, daß fie der Stabt zulief, aber 
doch noch befonnen genug war, daB innere Thor zuzufchlagen. 
Tiefe wurde jedoch mit einer Petarde aufgefprengt, wobei 
einem Bürger ein Buß abgefchlagen wurde. Run drang bie 
Mannichaft Widerholde in die Stadt ein, worin er eine be= 
beutende, für den Grafen von Schlid gefammelte Summe Geldes 


mn —— — — — — 


1) Sattler VII Beil.69. Spittler, Geſchichte Württembergs 254. 


Der dreißigjährige Krieg. 494 


erbeutete, mit welcher er über Tuttlingen ungehindert nach 
Hohentwiel zurückkehrte. Minder ehrenvoll für Widerhold wird 
ber Borfall im Theatrum Europaeum erzählt. Nach diefem hatte 
Widerhold erfahren, daß ber Amtmann des Grafen Schlid in 
Balingen 20,000 Reichsthaler zufammengebradht hatte, Die er 
eben abliefern ſollte. Widerhold verabredete fodann mit Difon- 
ville den Zug nach Balingen, um ſich jenes Geldes zu bemäd)- 
tigen. Der erwähnte Amtmann, ein alter guter Freund Widerholds, 
nahm diefen und den General Difonville ald Säfte auf, worauf 
fie fih jenes Geld von ihm geben, und die Stadt durch ihre 
Mannfchaft plündern ließen. Der Amtmann fam hierüber auf 


1641. 


lange Zeit ind Gefängniß.) Balingen blieb durch Mannſchaft 


des Generals Dfifonville befegt; im Monat März bielt jene 
Befagung eine zweimalige Einfchliegung durch Bayern aus, 
verließ aber, am 12. April, die Stadt freiwillig, und nahm 
dabei noch Alles mit, was fie brauchen konnte. Schon am 
folgenden Tage fam wieder bayerifche Beſatzung nach Balingen. 

Die kaiſerliche Befagung von Radolfszell ftreifte oft in 
ber Gegend umher. Am 20. April 1641 wurde eine folche 
ftreifende Abtheilung von 50 bis 60 Mann durch einen Theil 
der Beſatzung von Hohentwiel angegriffen, in den Kirchhof von 
Böhringen gedrängt, und bafelbft theild gefangen, theils ges 
tödtet ; nur bie Reiter entfamen durch die Ylucht. ?) 

Zu Anfang ded Monats Yebruar drang ber ſchon früher 
erwähnte Oberft von Rofen durch den Schwarzwald über Calw 
in Württemberg ein, und ließ das Klofter Hirfchau ausplün« 
dern. Hierauf nahm er am 14. Februar bie Reichsſtadt Weil 
ein. Dieß veranlaßte den Erzherzog Leopold Wilhelm zur 
Flucht von Stuttgart nah Hall, wo er am 17. Februar ans 
fam, aber nur zwei Tage blieb, und ſich dann durch 600 Bürger 
von Hall nad Ils hofen begleiten ließ. ) 

Um Rofens weiteres Vorbringen zu verhindern, rüdten 


1) Sattler VID. Beilage 8. Theatr. Europ. IV. 548. 
2) Theatr. Europ. IV. 560. 
3) Chronik von Hall. 
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21. Febr. 


Ende Febr. 
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18. Juli. 
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faiferliche Truppen nach Rottenburg am Nedar und Horb, 
worauf Roſen fih über Calw, Wildberg u. f.w. nach Offenburg 
zurüdzog. 

Die Stadt Sulz wurde um biefe Zeit durch eine flarfe 
Abtheilung franzöfichedeutfcher Truppen einige Tage belagert, 
und am 21. Februar erftürmt, wobei bie ganze bayerifche Be⸗ 
fagung niedergehauen wurde. Widerhold fol diefe Unternehmung 
jelbft geleitet haben. Es fcheint jedoch, daß bie Einnahme tes 
Schloſſes Albed gar nicht verfucht, und die Stadt bald wieber 
verlafien wurde ; denn zu Ende des Monats Februar erfchienen 
415 Mann bes oben erwähnten Rofenfchen Streifcorp6 (ober 
von Hohentwiel her) In der Gegend von Suß, und verbargen 
fih in einem zwiſchen der Stadt und dem Schlofie Albeck ge- 
legenen Gehölze. In Albeck befanden fi nur 12 Bayern unter 
einem Gorporal als Beſatzung. Als LKepterer mit 3 Mann 
in bie Stadt geben wollte, um Lebensmittel zu Holen, wurde 
er von jenen 15 Dann überfallen, gefangen genommen und 
genöthigt, das Schloß zu übergeben, wogegen der Befaßung freier 
Abzug geftattet wurde. Bon den erwähnten 15 Dann blieben 
9 unter einem Lieutenant als Befagung in Albeck.) 

Am 17. (oder 18.) April wurde das Schloß Albed durch 
3, vermuthlich fehr ſchwache Regimenter Bayern eingefihloffen ; 
die eben erwähnte Fleine Befagung wehrte ſich aber fo tapfer, 
daß die Belagerer nicht nur mehrere Todte und Berwundete 
hatten, fondern auch die Belagerung neun volle Wochen bauerte, 
bis endlich die Befagung am 19. (29.) Juni mit dem bie Ber 
lagerungstruppen befehligenden bayerifchen Gommandanten von 
Tübingen, Oberft von Neuned, eine Mebereinkunft abfchloß, ver- 
möge welcher fie mit Waffen, Gepäd und brennenden Gewehr: 
Iunten abziehen durfte. D Am 18. Juli fol Sulz; von den 
Bayern ausgeplündert worden feyn. 3) 


1) Steinhofer 1. 554. Sattler VIIL 10. Köhler, Sulz 120 u. 272. 

2) Steinhofer I. 554. Hohentwieler Akten. Sattler VIIL 8 und 
D. Köhler, Sulz; 170 und 278. 

3) Sattler, Topogr. 418. 
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Widerhold ſetzte von Hohentwiel aus feine Streifzüge fort. 
Im Monat Juni machte er einen Einfall in das Gebiet ber 
Stadt Rottweil, und nahm Alles, was er an Pferden, Vieh 
und Lebensmitteln vorfand, mit Gewalt weg; namentlich in bem 
Dorfe Duningen, wo 8 Perfonen niedergehauen und mehrere 
Häufer verbrannt wurden, und in Haufen bei Rottweil.) Am 
7. (17) Juli Morgens 2 Uhr überfielen feine Dragoner fogar 
Pfullingen, wo fie einen fpanifchen Rittmeifter, einen Gornet 
und 12 Mann tödteten; auch ber Pfarrer Schleicher wurbe 
erichoffen, und ber Pfarchof geplündert. Neben andern Gegen» 
ftänden erbeuteten fie auch viele Pferde. Der Oberſt von 
Neuneck brach fogleich von Tübingen auf, um jene Dragoner 
zu verfolgen, konnte fie aber nicht mehr erreichen, nahm jeboch 
Balingen wieder ein, und rüdte am 15. (25.) Juli bis vor 
Hohentwiel, wo er, wie es fcheint, durch Widerhold einigen 
Rachtheil erlitt. 2) 

In einer zu Conftanz abgehaltenen Berathung wurde von 
ben kaiſerlichen und bayerifchen Befehlshabern der im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Deutfchland befindlichen Truppen ein neuer und ernft= 
licherer Angriff auf Hohentwiel beichloffen. Am 9. October 
früh erfchien ber Faiferliche Seldzeugmeifter von Sparr mit un 
gefahr 3000 Mann theils bayerifcher, theils Faiferlicher Truppen 
vor Hohentwiel, zog ſich zwar in der folgenden Nacht wieder 
zurüd, kam jedoch ſchon am 12. October wieder, und ftellte ſich 
hinter dem „Plöre- Berg” (?) und bei den Weingärten von 
Singen auf, während er auch Hiljingen und das Schloß Stauffen 
befegen ließ. Am 14. October verfchanzten fich Die Belagerer von 
Stauffen an bis in bie Nähe der Hilzinger Kelter, wie auch in 
ben Weingärten bei Singen, wobei Feine Gefechte mit ausfallen: 
den Abtheilungen der Befagung, jedoch ohne erheblichen Erfolg, 
vorfielen. Am 17. October gelangte eine Abtheilung der Be 
fayung bis nach Singen, wo fie einige Dann tödtete und einen 


1) Rudgaber, Rottweil II. 2. Abth. 271. 
2) Hohentwieler Alten. Steinhofer 1. 554. Gratianus, Reut⸗ 
lingen II. 328. Gayler, hiſtoriſche Denfwürbigfeiten 176. 
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gefangen nahm; ed wurde ihr aber dann von den Belagerern 
der Rüdzug abgefchnitten, fo daß ihr fein anderes Mittel übrig 
blieb, als fich durchzufchlagen, was ihr mit dem Verluſte von 
einigen Mann gelang, wogegen aber auch ein Hauptmann tes 
Keunedifchen Regimented getöbtet wurde. In der folgenden 
Nacht wurde eine Batterie bei Stauffen angelegt, und dies 
felbe mit 2 halben Karthaunen, 4 Achtpfündern, 2 Fleineren 
Gefchügen und 2 Mörfern befegt; am 18. October und an 
den folgenden Tagen wurde bie Feftung aus jenen Geſchützen 
befchoffen, aber mit fo geringem Erfolge, taß man fich veranlaßt 
ſah, am 20. October das Geſchütz in eine andere Batterie zu 
verlegen, aus welcher das Feuern forigefegt wurde. Vom 
27. October an ließ das Feuern nad. Die Belagerer vers 
fhanzten fich bei der Kelter, und legten eine Schanze und einen 
Zaufgraben bei dem Salgenbühl an. Am 30. October machte 
bie Befagung einen Ausfall gegen die Kelter, nahm diefe ein, 
tödtete mehrere Mann, und machte 4 gefangen. Am 4. No⸗ 
vember gefihah ein Ausfall gegen die Werke auf dem Galgen- 
bühl, wobei wieder ein Mann gefangen und einige getödtet 
wurden. Ein anderer Ausfall, am 6. November, gegen ben 
Zaufgraben, hatte feinen Erfolg, und bie Ausgefallenen ver- 
loren einen Todten und 2 Berwundete.) Den 17. November 
machte die Beſatzung wieder einen Ausfall gegen bie Kelter, 
tödtete in derfelben 12 Mann, nahm 6 gefangen, und 
machte 2 Mörfer unbrauchbar, wogegen fie 2 Berwunbete 
und 2 Todte hatte Echon am folgenden Tage fiel die Be 
fagung abermald aus, eroberte bie bayerifche Batterie, nahm 
einen Eonftabler gefangen, tödtete einige Mann, und vernn- 
gelte 3 Geſchütze; der eigene Berluft beftand nur aus 2 Ber 
wunbeten. Am 19. November begannen die Belagerer wieder 
bie Feſtung heftig zu befchießen, aber mit eben fo geringem 
Erfolge als früher. Ein Verfuch, durch Feuerwerk die Palliſaden 


1) Bei diefem Ausfalle wird im Theatr. Europ. IV. 550 ein Gapitains 
lientenant Widerhold genannt; bieß war vermuthlich Dietrich Widerhold, 
ein Better Conrads, der ſpäter auch Gommandant von Hohentwiel wurde. 
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zu verbrennen, mißlang gänzlid. Am 22. November zogen ſich 1641. 
bie Bayern, als ein Meiner Ausfall erfolgte, ſchnell aus ihren 2% N. 
Werfen gegen die Ach zurüch, wie Widerhold vermuthete, nur in 
der Abficht, die Beſatzung aus der Feſtung zu loden, damit 
biefe von Mannfchaft entblößt werde, und dann der Vorhof 
um fo leichter eingenommen werben könne; er fchicte ihnen 
aber nur eine fleine Abtheilung Musfetiere nach, worauf bie 
Bayern wieder ihre Stellungen einnahmen, und mit glühenden 
Sugeln zu fchießen anfinger® wodurch nicht nur Feuersgefahr 
in der Feſtung entftand, ſondern auch im Vorhofe ein großer 
Haufen Heu abbrannte. Das Schießen mit glühenden Kugeln 
wurde auch in den folgenden Tagen, aber mit geringer Wirfung, 
fortgefegt.) Am 1. December verfuchte Eparr durch Zufage 1. Der. 
günftiger Bedingungen die Uebergabe der Feſtung herbeizuführen. 
Widerhold nahm zwar dad Schreiben an, erwiederte daſſelbe 
aber mit der Grflärung, bei feinem Entſchluſſe verbleiben zu 
wollen. An bemjelden Tage wurden 7 feindliche Musfetiere, 
weiche Holz holen wollten, durch Widerholds Leute gefangen 
genommen, in der Nacht vom 4. December durch einige Reiter 
die Schildwache vor der bayerifchen Schanze weggeführt, und 
am 6. December wieder ein Gefreiter und 2 Mann, welche 
Holz getragen, gefangen und einer getöbtet. 

Dom 3. December an ließ das Feuern ber Belagerer nach, 3. Der. 
und am 8, begannen dieſe das Geſchuͤtz, welches zuletzt aus 
7 Mörfern, 5 halben Karthaunen, 2 Kalfonen und 4 Regimente- 
ftüden beftand, nach Radolfszell abzuführen. Ein Verſuch, 
welchen die Stabt Schaffhaufen machte, einen Neutralitätd- 
vertrag zwifchen Widerhold und den Kaiferlichen zu vermitteln, 
wozu der Yeldzeugmeifter Sparr geneigt gemwefen zu feyn fcheint, 
weit er felbft das Schreiben von Schaffhaufen an Widerhofb 


— 


1) Diefe dem Tagebuh Widerholde im Theatr. Europ. IV. 551 
entnommene Angabe, bürfte die Annahme einiger Schriftiteller, daß die 
glühenden Kugeln das erfte Mal bei ber Belagerung von Bremen im 
Jahr 1666 angewendet worden feyen, genügend wiberlegen. Bei den Hohen⸗ 
twieler Akten befindet ſich übrigens jenes Tagebuch nicht. 
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beförderte, wurde von diefem zurüdgewieien. Am 12. December 
zog cin Theil der Belagerungstruppen ab, und am 14. Decem: 
ber ließ Eparr die Sturmleitern und anderes Rüſtzeug nad 
Rabdolfszell fortführen. 

Widerhold fuhr fort, den Belagerern fo viel wie möglich 
Abbruch zu thun. Am 11. December wurden 3 Gefangene 
beim Holzholen gemadıt; am 17. December in der Nacht wurbe 
bie Schildöwache vor ber Kelter gefangen genommen, am folgens 
den Tage bie doppelte Reiterwache am Fuße bed Berges ver- 
trieben, ein Mann davon getödtet, und am 19, December bie 
Doppelihildivache Hinter dem Meierhof überfallen, und beibe 
Reiter gefangen genommen, worauf in derfelben Nacht ein Vor⸗ 
poftengefecht bei der Kelter entftand, in welchem bie Kaiferlichen 
überwältigt, mehrere berfelben niedergehauen, und 9 Mann, 
iworunter 2 Corporale, gefangen genommen wurden. “Das 
gegen verlor die Mannfchaft der Beſatzung einen Hauptmann 
und 3 Mann, welche getödtet, und einen Hauptmann, einen 
Gorporal und 7 Mann, welche verwundet wurden. Die Kaifer- 
lichen verließen bald nad) biefem Gefechte, am 22. December, 
bie Kelter, und zerftörten fie gänzlich. ') 

Der Feldzeugmeifter von Sparer mußte fich immer mehr 
überzeugen, daß bie Belfenfeftung Hohentwiel durch Gewalt 
nicht zu bezwingen feye. Hierzu fam noch bie eingetretene 
firenge Kälte, die Unzufriedenheit unter den Truppen, in beren 
Folge viele Leute fortliefen, und bie Beforgniß, wenn ein Entfaß- 
verfuch gemacht werben follte, ganz aufgerieben zu werben. Er 
entſchloß fich Daher zur Aufhebung ber Belagerung. Es wurde 
hierzu der 31. December beflimmt. Als aber während ber Vor⸗ 
bereitungen zum Abmarfche, Mittags zwifchen 11 und 12 Uhr, 
die Nachricht eintraf, daß fich die Generale von Erlach und 
Difonville mit 1500 Reitern, und 1200 Maunn zu Yuß zum 


1) Nah Bregizer 154 follen ih am 23. December 100 Reiter von 
ber Befagung von Hohentwiel durch die Belagerer durchgeſchlagen 
haben, und nad Breiſach gekommen fen. Andere Quellen fagen nichts 
davon. 


[ 
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Entfag näherten, ergriff die Truppen ein folcher Schreden, daß 
fie plöglich aufbrachen, ohne fich die Zeit zu nehmen, das Lager, 
wie es damals gewöhnlich geſchah, in Brand zu ſtecken, und bie 
Borräthe an Lebensmitteln, Schießbedarf, Schanzzeug, 4 Mörs 
fer, ein Orgelgefhüg u. f. w., bie zum Theil fhon auf Wagen 
geladen waren, mitzunehmen; fogar ihre Ranzen warfen Viele 
weg, um fchneller fortzufommen. Erlach und Oifonville, trafen 
jedoch erft am folgenden Tage bei Hobentwiel ein. Waͤh⸗ 
rend biefer Belagerung waren ungefähr 2730 Kanonenkfugeln, 
176 Granaten, 90 Beuerballen, 41 Ernftfugeln und 50 Stüd 
Feuerwerk gegen die Feftung abgefchoflen worden. Aus ben 
Wurfgeſchützen gelangten aber nur 47 Granaten, 25 Zeuerballen 
and eine Ernfifugel in die Feſtung, und auch diefe richteten nur 
- geringen Schaden an, fo daß Widerhold fpottend fagt, es feyen 
nur „zwei den Menfchen fehr hochnöthige Orte zerftört worden.” 
Getödtet wurden durch jene viele Kugeln nur 5 Mann und bie 
Frau eines Soldaten. !) 


Errigniffe vom Jahr 1642 bis zum October 1643. 


Die erfte und größere Hälfte bes Jahres 1642 verging für 
Württemberg ziemlich ruhig, mit Ausnahme, daß das Land fort- 
während durch Streifzüge, Durchmärfche und Ginquartierungen 
ber verfchiedenen Truppen, unter welchen Freund und Feind 
ſchwer zu unterfcheiden war, weil beide Theile in Plünderung 
und Mißhandlung der Einwohner wetteiferten, viel zu leiden 
hatte. Um das benachbarte Landvolk gegen bergleichen ftreifende 
Soldaten zu fchligen, verlegte die Stadt Hall am 10, Ja⸗ 
nuar 1642 150 bewaffnete Bürger auf das Land hinaus, welche 
aber in Unter- Sontheim durch 300 Reiter bes Faiferlichen (2) 
Oberſten von Schlangen überfallen, entwaffnet und mit giemlichem 
Berlufte nah Hall zurüdgefagt wurden. 2) 


1) Die Sefchichte der Belagerung von Hohentwiel im Jahr 1641 
it nach den Hohentwieler Akten und dem Theatr. Europ. IV. 549 und 792 
entworfen worben. 

2) Ehronik von Hall. 
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10. San. 


10. Aug. 
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Rah der Aufhebung der Belagerung von Hobentwiel 
faumte Widerhold nicht, ſich mit Vorräthen aller Art fo gut 
zu verfehen, daß er im Stande war, noch eine lange Belage- 
rung auszuhalten; 50 Wagen mit Lebensmitteln waren ihm von 
dem General Erlach zugeführt worden; außerdem ließ er durch 
ftreifende Abtheilungen auch in der ganzen Umgegend bie nöthigen 
Bedürfniffe, und oft noch mehr eintreiben, oder wie die Beraubten 
fagten „Bauch und Sädel füllen.” Eine dieſer ftreifenden Ab: 
theilungen, aus einem Sergeanten und einigen Mann beftehend, 
gelangte am Sonntag den 10. Auguft zu der Burg Wildenftein 
(unweit Beuron), die für ein zweites Hohentwiel galt. Die 
zwei Beamte und die wenigen Soldaten, bie ſich darin befanden, 
waren, feinen Angriff beforgend, nad) Möpfiry in die Kirche 
gegangen, und hatten nur ihre Weiber, Kinder und Mägbde 
zurücgelaffen. Der Sergeant, welcher dieß erfahren oder ge= 
fehen hatte, näherte fih mit nur 3 oder 4 Soldaten ber Burg, 
legte eine furze Leiter an die aufgezogene Brüde, und Fletterte 
fo weit an bderfelben hinauf, daß er die Brüde herunterlaffen 
fonnte; das Thor war nicht gefchlofien, und der Sergeant drang 
daher ungehindert in die Burg ein. Noch während der Sergeant 
mit dem Herablaffen der Brüde befchäftigt war, gab eine ber 
im Schloffe befindlichen Frauen den Rath, das unter dem Thore 
im Schußloch befindliche Geſchütz abzufeuern; hierdurch würbe 
die Einnahme der Burg vereitelt worden feyn; aber eine andere 


Frau verhinderte ed. Anftatt fogleich bie nöthigen Sicherheits« 


anftalten zu treffen, fpürte ber Sergeant mit feinen Begleitern 
ſorglos der Beute nach, und befchäftigte ſich mit bem vorge- 
fundenen baaren Gelde und andern Koftbarfeiten, bie hierher 
geflüchtet worden waren, fo lange, daß er faum noch Zeit 
erhielt, die von Mößfirch zurüdkehrenden Beamten und Soldaten 


hinauszuſperren. Letztere riefen aber fogleich tie in Hüfingen 


liegenden bayerifchen Truppen herbei, welche nun ben Eergeanten 
in der Burg. belagerten. Diefer fand fein Pulver mehr vor, 
und obgleih er nur das Thor gefperrt, und die Fallbrüde 
aufgezogen hätte laſſen dürfen, bis Entfag gefommen wäre, 


[4 


Der breißigjährige Krieg. 429 


verftand er ſich doch zu einer Uebereinktunft, vermöge welcher er 
mit Allem, was er und feine Mannfchaft zu tragen vermochten, 
abziehen durfte. In Hohentwiel wurde der Sergeant, bem 
für den Kal des Gelingens der Unternehmung eine Lieutenants- 
ftelle verfprochen worden war, zum Tode verurtheilt, auf die 
Bitte der Landleute aber, „die er ſtets glimpflich behandelte“ 
begnadigt.") Bald darauf überfiel Widerhold den Gomman- 
danten von Radolfszell, Oberftlieutenant Roft, welcher mit 
23 Reitern ausgezogen war, um bie in Pfullendorf für 
Hohentwiel gefammelten Geld: und Lebensmittelbeiträge weg⸗ 
zunehmen, und brachte denfelben nebft 20 Gefangenen auf bie 
Feftung. ) Am biefelbe Zeit wagte ein Theil der Befakung 
von Hohentwiel einen Streifzug bis In die Thäler der Ach 
und der Blau, wobei nicht nur das Klofter Urfpring heim- 
gefucht, fondern auch Blaubeuren überfallen und bad Klo⸗ 
fer geplündert wurbe. Auf dem Rüdzuge aber wurben bie 
Hohentwieler in ber Nähe des Dorfes Ittenhauſen, im 
Oberamt Riedlingen, von den Bauern unter der Anführung ber 
Herren von Schülzburg und von Matfenburg angegriffen, und 
ihnen die gemachte Beute wieder abgenommen. 3) 

Der unterdefien bei Hüfingen gelegene bayerifche General 
Mercy war mit feinen Truppen gegen das Ende des Monats Auguft 
von dort aufgebrochen, und am 29. Auguft in der Gegend 'von 
Oberndorf und Sulz angekommen, wo er einige Zeit ftehen blieb. 
Das Hauptquartier war fechzehn Tage lang in Böhringen; bie 
N) Thea. Europ. IV. 793. DieArt, wie Wildenflein eingenommen wors 
den feyn foll, bat ziemlich viel Unwahrſcheinlichkeit. Nach Sattler VII. 40 
und Keßler 64 war ein Mann der Befabung ale Wache zurüdgeblieben, 
und die Hohentwieler hatten fi in einen Miſthaufen (7) verfedt. Als 
jener Mann die verftedten Soldaten gleihfam aus ber Erbe auferfiehend 
erblickte, überfiel ihn ein folcher Schreden, daß er davon lief und das 
Thor offen fliehen ließ. Die Hohentwieler Alten geben feine genügende 
Auskunft hierüber. Das Berfteden in einen Niſthaufen if jebenfalls 
ziemlich unglaublich, 

2) Theatr. Europ. IV. 794. 
3) Thbeatr. Europ. IV. 794. v. Memminger, Oberamt Blaubenren 
123 und 209. 
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Truppen hatten namentlich auch die Orte Fluorn, Winzeln 
und Wald-Möffingen befekt. Alm die Mitte bed Monats 
September rüdte Mercy über Horb u. |. w. nad) Bayern ab. 1) 

Nach dem Abmarfche biefer Truppen, die jedoch an einigen 
Orten Beſatzungen zurüdließen, zog der General Erlach aus 
den Städten im Elſaß 3000 Mann zufammen, nahm auch aus 
Hohentwiel einige Mannicaft, und wollte damit Tuttlingen 
überfallen. Schlechte Witterung und Wege verzögerten aber 
feinen Marſch, fo daß der bayerifche Oberſt Kreuz die Beſatzung 
diefer Stadt noch bis zu 400 Mann verftärken, und bie Zugänge 
zu derſelben verfchanzen konnte. Als jedoch General Erlach mit 
fo überlegenen Streitfräften und mit Geſchütz anrüdte, hielt es 
Oberſt Kreuz nicht für rathſam, Widerftand zu leiften, fondern 
zog fih nach Ebingen zurüd, wo er am 17. November einge- 
holt, gefchlagen und bis nah Tübingen verfolgt wurde, Ebin- 
gen wurde von den Truppen Erlachs ausgeplündert. Tutts 
lingen blieb von den Bayern durch 100 Reiter und 70 
Musketiere beſetzt; am 21. November rüdte Widerhold mit Fuß- 
volf vor jene Stadt, und erftürmte biefelbe am 23. November, 
nachdem eine Eturmlüde in die Mauer eingeichoflen worden 
war. Mercy rüdte am 25. November mit einigen 1000 
Dann nah Tübingen vor, worauf fih Erlach gegen bie 
Waldftäbte und Bafel zurüdzog Mercy folgte ihm, wobel 
Balingen und Tuttlingen von feinen Truppen geplündert 
wurden. ?) 

Segen dad Ende bes Jahres rüdte das ganze franzöfifch- 
weimarifche Heer mit einem ungeheuern Troß von ber nord» 


1) Köhler, Oberamt Sulz 277 und 386. 

2) Sattler VII. 41. Theatr. Europ. IV. 794 und 809, und V. 26. 
In den Nachrichten über dieſe Greigniffe finden fi in den Quellen Wider⸗ 
ſprüche und Undentlichkeiten vor, namentlich auch binfichtlich der Zeit. Im 
Theatr. Europ. wirb flatt Cbingen irrig „Ehingen“ genannt; auch feheint 
es nach dieſer Duelle, daß Erlach Nachtheile erlitten habe. Köhler, 
Tuttlingen 73 u. f. führt die @innahme von Tuttlingen breimal, aber 
jedesmal zu einer andern Zeit an, als: 23. October, 23. November 1642 
und Frühjahr 1643. 
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weftlichen Seite her in das Herzogthum Württemberg ein, und 
verweilte fech8 Wochen lang bei Weinsberg, Möckmühl, 
und in andern Gegenden des Landes. GE fielen während die⸗ 
fer Zeit Unordnungen aller Art vor; daß fogar Kinder gebraten 
und verzehrt worden feyn follen, ift vermuthlich Uebertreibung. 
Biele Orte wurden geplündert, fo Groß-Bottwar und Mar- 
bad am 31. December, Beilftein, wo 16 Häufer abbrannten, 
und Winnenden am 1. Ianuar 1643, dann auh Murr⸗ 
hardt, fowie die Klöfter Hirfchau und Herrenalb. Letz- 
tered wurde zugleich ganz zerftört. 

Am 19. (29.) Januar 1643 vor Tagesanbruch erichien 
Widerhold mit einer Truppenabtheilung vor Ueberlingen, in 
welche Stadt die Buͤrger bis dahin weder Freund noch Feind 
eingelaſſen hatten; die Thore wurden mit Petarden geſprengt, 
wovon die erſte durch Widerhold ſelbſt angeſchraubt worden 
ſeyn fol, und obgleich die Bürger ſich zur Wehr ſetzten und 
einige Mann töbteten, wurde doch bie Stabt bald eingenommen, 
und drei Stunden lang geplündert. Widerhold erbeutete nebft 
vieler Frucht auch eine halbe Kartbaune, 80 Heine metallene Ge⸗ 
ſchuͤtze, 400 Musfeten, TO Doppelhafen und andere Gegenftände; 
auch eine Orgel nahm Widerhold für die zu Hohentwiel erbaute 
Kirche aus Meberlingen fort. Ueberlingen blieb hierauf durch 
ben franzoͤſiſchen General Difonvilfe befegt. %) 

Der franzöſiſche Marſchall Guebriant, welcher im voran 
gegangenen Jahre einen Zug nad) Niederfachfen unternommen 
hatte, traf im Januar 1643 an ber Tauber ein, in der Abficht, 
mit den Schweden vereint in Bayern einzufallen. Seine Trup- 
pen bejebten Mergentheim und die unweit biefer Stadt ges 
legene Feſte Neubaus, in welcher fie, obgleich bie Belegung 
nur einige Tage dauerte, bedeutenden Schaden anrichteten, 
indem fie 4 Geſchühe, 60 Musfeten, und den vorhandenen 


1) Sattler, Topogr. 178, 185, 232 und 38, Pregizer 15. 
Steinhofer 1. 557. Breitenbach, Mergentheim. Sattler VII 45. 

2) Hohentwieler Alten. Theatr. Europ. IV. 794 und V.26. Keßler, 
Leben Widerholds 68. 
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Borrath an Schießbebarf mit fich fortnahmen, eine Menge Wein 
aber, den fie nicht austrinfen Eonnten, auslaufen ließen.!) Der 
fchwebifche General Torftenfohn, welcher im Herbft 1641 den 
Dberbefehl über das ſchwediſche Heer übernommen, und am 
2. (12.) Rovember 1642 das Faiferliche Heer bei Breitenfelb 
gefchlagen hatte, hielt ſich jedoch nach diefem Siege mit ber Be: 
lagerung von Freiberg in Sachſen auf, und andererfeits rüdte 
das bayerifche Heer, durch die Falferlichen Truppen des Gene: 
rals Hapfeld verftärft, von Dinkelebühl her gegen Württem- 
berg vor. Am 8. (18.) Januar vertrieb der bayerifche General 
Mercy den bei Hal! ſtehenden fchwebifchen General Taupadell 
mit einigem Berlufte aus jener Gegend, und am folgenden Tage 
zog das bayerifche Heer durch Hall; es Tagerte zwei Tage 
lang in der Umgegend, und richtete großen Schaden an. Gue⸗ 
briant fah fich hierdurch veranlaßt, bei Lauffen auf das linke 
Ufer des Neckars zurüdzugehen, und fich mit bem größeren Theile 
des franzöfifch- weimarifchen Heeres (ein anderer Theil ftand 
unter General Erlach in Breifach, unter General Difonville in 
Ueberlingen, und in anderen Orten des füoweftlichen Deutſch⸗ 
lands) zuerſt zwifchen Lanffen und Ganftatt, dann zwifchen 
Canſtatt und Eplingen aufzuftellen, wo Die Truppen größten- 
theild auf dem Schnee lagern mußten. Am 14. (24.) Januar 


befeßte die Vorhut diefer Truppen unter dem Herzoge Frieb- 


ri von Württemberg (Bruder bes regierenten Herzogs Cber⸗ 
hard) , welcher im Jahr 1638 bei dem Heere bes Herzogs Bern- 
hard von Weimar eingetreten war, die Brüde bei Banftatt, 


16, (28) und am 16. (26.) Januar fam das frangöfifch-tweimarifche 


Hauptquartier in biefe Stadt. Mit demfelben rüdten 12 Gene: 
rale, 4000 Pferde und 3 Brigaden Fußvolf in Ganftatt ein. 
Sie follen während ihres Aufenthalts nicht nur alle Vorräthe 
aufgezehrt, fondern auch alles Schreinwerf, alle Fußböden, Faͤf⸗ 
fer, Keltergefchirere und viele taufend Obftbäume verbrannt haben. 
Am 14. (24.) Januar wurde das fchöne Frauenkloſter bei 
Steinheim an ber Murr nebft der prächtigen Kirche burch 


1) Breite nbadh, Mergentheim und Neuhaus, 
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die Rachläfligkeit eined Reiters ein Raub der Flammen, und 1643: 
am 16. (26.) Januar überfielen und plünberten fchwebifche (7) 
Reiter das Klofter Söflingen unweit Ulm. 

Unterdefien waren bie bayerifchen Generale Mercy und 
Zohann von Werth, welcher leptere am 30. Januar 1642 gegen 
den fchwebifchen General Horn audgewechfelt worden war, von 
Hal über Nedarfulm vorgerüdt, und am 18. (28.) Januar bei 18. (28.) 
Heilbronn angefommen, von wo fie dem franzöfifchsweima- Jan. 
rifhen Heere nachrüdten, und am 20. (30.) Januar bei Mar: 20. (30.) 
bach anfamen. Das frangöfifch-weimarifche Heer hatte fih am Jan, 
19. (29.) Januar zwiſchen Ganftatt und Waiblingen in der 
Hoffnung aufgeftellt, den Bayern noch vor ihrer Vereinigung 
mit dem bei Worms über den Rhein gegangenen Herzog Karl 
von Lothringen eine Schlacht Kiefern zu fönnen, wenn fie weiter 
vorrüden würden. Aber obgleich Guebriant bis zum 25. Ja⸗ 
nuar (4. Februar) in feiner Stellung verblieb, und obgleid) der 
Herzog von Lothringen unterdefien eingetroffen war, fam es 
Doch, weil Mercy überzeugt war, auf leichtere Weife zum Ziele 
zu gelangen, während Diefer Zeit zu Feiner Schlacht, fondern 
nur am 20. (30.) Januar bei Marbach zu einem größeren 
Vorpoitengefechte, in welchem bie Bayern unter Johann von 
Werth im Nachtheil geblieben zu feyn fcheinen. !) 

Nach einer bei Groß-Bottwar abyehaltenen allgemeinen 
Mufterung der Truppen brach Johann von Werth am 21. (31.) 2; O1) 
Januar mit einigen taufend KReitern von Badnang gegen j 
Schorndorf auf, üterfiel in der Nähe des leßteren Ortes bie 
feindlichen Regimenter von Oehm und Wittgenftein, tödtete den⸗ 
felben 200 Mann, und erbeutete viele Pferde; fticß aber, als 
er fich gegen Waiblingen wendete, bei Groß⸗Heppach aufbie 
ftarf verrammelte und durch eine Wache vertheidigte Brüde 
über die Items. Ueberdieß war Groß⸗Heppach felbit durch 
3 Reiterregimenter und 400 Dragoner befeßt, während noch wei« 
tere Truppen aus der Umgegend herbeieilten. Demungeachtet 

1) Bufendorf XV. 5.27. Sattler, Topogr. 178. Pregizer, 

156. Steinhofer I. 558. 
v. Martens, 8.8, 28 
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1643. drang Johann von Werth in den Ort, erlitt aber einen Verluſt 
von 200 Todten, unter denen fein Bruder Stephan, welcher 
Rittmeifter war, und mehrere andere Offiziere fi) befanben, 
und von vielen Gefangenen; endlich mußte er, ba er die Brüde 
nicht zu überwältigen vermochte, durch die angefchwollene und 
Eis treibende Rems ſchwimmen, wobei er felbR in Lebensgefahr 
gerieth. Auf Seite der Weimarifchen war ber Oberflieutenant 
Graf von Wittgenftein erfchoffen worben. !) 

Nach dem Gefechte bei Groß⸗Heppach ging Johann von 
Werth nach Schorndorf zurüd, von wo er dann nach Göp⸗ 
pingen zog. Diefe Stadt war mit 70 Mußfetieren und 50 Reitern 

26. San, beſetzt. Am 26. Januar (5. Februar) traf Johann von Werth 

(5. Gebr.) vor derfelben ein. Die Befagung leiftete tapfern Widerſtand, 
wurde aber endlich überwältigt; bie eingedrungenen Feinde 
plünderten die Stadt, und binterließen in berfelben fchändliche 
Beweife von Graufamfeit, hatten aber auch felbft einen Verluſt 
von 200 Mann, worunter ein Oberftlieutenant, erlitten. 2) 

25. Ian, Das franzöfifch-weimarifche Heer, welches am 25. Januar 

Or Bir) (4. Februar) Eß lingen befegt hatte, brach am folgenden Tage 

(5. Fehr.) gegen bie Silber auf, bei welcher Gelegenheit das Kloſter Weil 
bei Eßlingen verbrannt wurde. Ein Theil der bayerifchen Truppen 
lag an biefem Tage noch bei Schorndorf, Guebriant vertrieb 

27. Jan. am 27. Januar (6. Februar) die Truppen Johannes von Werth 

(6. Behr.) qus den Vorftädten von Kirchheim, und flellte ſich dann am 

1. (10.) 4, (40, Februar) bei Jefingen auf.?) Seine Abficht war 


Februar. 


1) Pufendorf XV. 6. 27. Barthold, Johann von Werth 122. 

2) Steinhofer 1. 558 und TI. 81. Pregizer 157. Sattler, 
Topographie 135 geben den 28. Januar (7. Februar) als den Tag ber 
Ginnahme von Göppingen an. Pufendorf XV. $. 27. Daß Johann 
von Werth von Groß⸗Heppach nit, wie bei Sattler VII. 45 ſteht, 
nah Münfingen zog, fondern nad Schorndorf zurüdging, geht aus einem 
Schreiben des Herzogs Friedrih von Württemberg an Widerhold, hervor. 

3) Schreiben des Herzugs Wriebrih von Württemberg an Widerholb 
bei den Hohentwieler Alten. Keller, Eßlingen 256. 8. Pfaff, Eplingen 
847. Sattler VII. 46 und wahrfceinlih nah ihm v. Memminger in 
der Befchreibung von Canſtatt fagen, am 12. Februar feye nnverfehens 
eine große Anzahl franzöflfcher und weimarifcher Bölfer in Ganflatt 
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auf Goͤppingen gerichtet, da ihm aber Johann von Werth 
bier zuvorgefommen war, fo befürchtete er umgangen zu werben, 
und 309 fih gegen Reutlingen zurüd, welde Stadt am 
5. (15.) Februar von ihm befebt wurde, und wo er noch 
200 Bayern gefangen nahm. !) Der bayerifche General Mercy 
folgte dem Marſchall Guebriant nad; der Haupttheil feines 
Heeres ftand am 4. (14) Zebruar bei Metzingen, wo er 
fih mit dem Herzoge von Lothringen vereinigte. Das Haupt: 
quartier war in Urach. Nah Tübingen wurden 500 Reiter 
vorgeihoben. Guebriant, deflen Truppen durch Kälte und Krank⸗ 
heiten bedeutend litten, fah fich nicht in der Lage, bei Reutlingen 
eine Schlacht anzunehmen; er mußte vielmehr feine Adficht, nach 
Bayern vorzubringen, ganz aufgeben, und ben Rüdzug gegen ben 
Rhein fortfegen, auf welchem er von Johann von Werth mit feinen 
Reitern unermüdlich verfolgt wurde. Mit 2000 diefer Reiter ftieß 
Johann von Werth in der Nacht in Oferdingen auf die dafelbft 
im Quartier liegenden feindlichen Regimenter von Wittgenftein und 
Kanofsky; die aufgeftellten Wachen wurden fchnell über ben 
Haufen geworfen, und ehe fich bie Überrafchten Weimarer fam- 
mein und durch Guebriant unterftügt werden fonnten, hatten 
Johann von Werths Reiter dad Dorf angezündet, viele Feinde 
zufammengehauen, und 800 Pferde nebft dem Gepäd der Witt⸗ 
genfteiner erbeutet, womit fie abzogen; doch büßte auch Johann 


1643, 


5. (15.) 
Februar. 


4. (14.) 
Februar. 


7. (17.) 


von Werth über 100 Mann ein.) Am 7. (17.) Februar traf Februar. 


— 


eingerückt, hätten die Bayern daraus verjagt, und wären eilf Tage daſelbſt 
geblieben. Dieſe Angabe ſtimmt aber nicht mit den übrigen Bewegungen 
überein, und iſt vermuthlich eine Verwechslung mit der früheren Beſetzung 
von Canſtatt. 

1) Puſendorf XV. 8. 27. Die Angabe bei Gratianus, Achalm 
I. 331, nach welcher Reutlingen ſchon am 26. Januar alten Stils beſetzt 
worden ſeyn ſoll, ſteht im Widerſpruch mit den übrigen Bewegungen. 

2) PufendorfXV. g. 28 giebt dem Johann von Werthnur 1000 Reiter. 
Barthold, Johann von Werth 124, wo übrigens nicht nur ſtatt Ofer⸗ 
dingen irrig Offerlingen fleht, fondern auch ein in jenen @egenden 
nicht befindlicher Ort Ramspach vorkommt, worunter vermuthlih Rom⸗ 
melsbach gemeint feyn wird. Unter dem Treffen weldies nah Stein: 
bofer 1. 559, Pregizer 157, und Bratianus, Adalm I. 331, um 

28* 





1643. 


8. (18.) 
Februar. 


11. (21.) 
Februar. 


18. (28.) 
Februar. 


2. Maͤrz. 
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Ouebriant mit feinen Truppen inRottenburg ein; bie Bayern 
ftanden bei TZübingen. General Mercy hatte den Einwohnern 
von Waldenbuch zugefagt, Daß, wenn fie dem weimarifchen Heere 
feine Hilfe erweiſen würden, fie ald Freunde gegen allen Raub unb 
Gewalt in feinen Schuß genommen feyn follten; demungeachtet 
wurde Waldenbuch am 8. (18.) Februar von einer zahlreichen 
Adtheilung bayerifcher Reiter überfallen, an Diefem und bem 
folgenden Tage rein ausgeplündert, und alled Vieh und ber 
ganze Sruchtvorrath weggenommen; bie Ginwohner wurden miß- 
handelt und gezwungen, den ihnen abgenommenen Raub felbft 
in das bayerifche Lager zu tragen. U) 

Am 11. (21.) Februar feßten die Franzoſen und Weimarer 
den Rüdzug über Rottenburg fort. An demfelben Tage foll 
Balingen von weimarifchen Truppen geplündert worden feyn, 
und am 13. (23.) Februar fiel eine Abtheilung derfelben in 
Bodelshaufen ein, und tödtete mehrere Bayern, bie fich da⸗ 
feloft befanden. General Mercy und der Herzog Karl von 
Lothringen folgten ihnen nad. Bei Hemmenbdorf ereilte 
Zohann von Werth drei feindliche Regimenter, die nach vergeb- 
lihem Widerftande in die Flucht gefchlagen wurden. 9) Gue— 
briant zog ſich über Sulz, und fofort durch das Kinzigthal, in 
welchem er fi) am 18. (28.) Februar befand, zurüd, und bezog 
audgebehnte Quartiere zwifchen dem Kinzigthal und Lauffenburg 
am Rhein; fein Heer fol bis auf 1400 Mann zu Fuß und 
4000 Reiter herabgefchmolgen gewefen feyn. Die Bayern folgten 
ihm bis Nagold und Sulz nad, und Fehrten dann in die Gegend 
von Tübingen und Reutlingen zurüd, wo fie Erholungsquartiere 
bezogen, in welchen fie bi6 Anfangs Juni verweilten. Mercy 
befand fi am 2. März bereits in Tübingen.?) Vermuthlich 


diefe Zeit bei Tübingen vorgefallen feyn foll, wird jener Meberfall von 
Dferdingen zu verfiehen feyn. 

1) Sattler VII. 46. Steinhofer I. 559. 

2) Bufendorf XV. 5. 28 hat flatt „Hemmendorf”, Hammer: 
dorf, und Barthold, Johann von Werth 124, Hemmersbad; einen 
Ort diefes Namens giebt e8 aber in jener Gegend nicht. 

3) Hohentwieler Alten. Steinhofer 1.559. Pregizer 157. 
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geſchah ed um diefe Zeit, daß die Schalksburg unweit Balingen 1643. 
durch bayerifche Truppen zeritört, und Münfingen geplün- 
dert wurde. 

Guebriant hatte im Breisgau 6000 Mann Berftärfung 
an fich gezogen; der am 4. (14.) Mai erfolgte Tod bes Könige 4. (14.) 
Ludwig XII. verzögerte aber die Eröffnung feines neuen Mei. 
Geldzuges bis zum 8. (18) Juni, an welchen Sage er aus 8. (18.) 
den Quartieren aufbrach; am folgenden Tage fand er mit Juni. 
ungefähr 7000 Mann zu Fuß und A000 Reitern im Wiefenthal 
bei Loͤrrach. Seine Abficht war, Über Waldshut nach Engen 
und Tuttlingen, dann am rechten Donauufer hinab, gegen die. 
Fler und den Lech vorgudringen. ) Der General Mercy hatte 
unterdefien fhon im Monat Mai das bayerifchelothringifche Heer 
aus den Standquartieren bei Tübingen zufammengegogen, und 
Anfangs Juni ſich gegen die oberen Gegenden in Bewegung 
gefegt. Am 9. (19.) Juni ftand er, etwa 16,000 Mann ſtark, 9. (19.) 
zwifhen Haigerloch und Balingen, während das franzöfifch- uni. 
weimarifche Heer am 16. (26.) Juni die Gegend von Hohentwiel 16. (26.) 
und Engen erreichte.) Etwa 60 weimarifche Soldaten ver- Juni. 
fuchten am 22. Juni (2. Juli) früh in Tuttlingen einzubringen, 
wurden aber durch die Bürger abgetrieben; jedoch noch an 
bemfelben Tage erfchien der fehwedifche General Taupadell mit 
ungefähr 1000 Reitern vor Zuttlingen, bemächtigte fich Der Stabt, 
und plünderte fie aus. Mercy ging am 22. Juni (2. Juli) 22. Yuni. 
bei Eigmaringen über die Donau, und ftellte fih bei Mößficch (2 Iult.) 
und Pfullendorf auf; er ſelbſt war am 27. Juni (7. Juli) in 
Krauchenwies. Guebriant rüdte Dagegen am 5. (15.) Juli bis 


1) Hohentwieler Akten. Barthold, d. gr. deutiche Krieg II. 453, unb 
defien Johann von Werth 127, wo aber irrig gefagt ift, Guebriant feye 
über Waldshut und Engen nah Rottweil aufgebrochen, um am rechten 
Donauufer u. f. w. vorzudringen. Dieß würde ein fonderbarer Ummeg ges 
weſen feyn. 

2) Theatr. Europ. V. 74. Barthold, d. gr. deutſche Krieg II. 454 
fagt, das bayerifche Heer feye um Breifingen durch lothringifche Völker 
verfärkt, nach Ebingen bei Rottweil gezogen. Einen Ort Breifingen giebt 
es aber nicht in jener Gegend, und Ebingen liegt nicht bei Rottweil, 
Bielleicht it unter Breifingen ber Ort Baiſingen im Oberamt Horb gemeint. 
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1643. nach Ealmansweiler vor, und feine Truppen burdhfireiften plün- 
bernd nicht nur Buchhorn und alle Orte am nörblidden Ufer 
bes Bodenſees bis nahe an Lindau, fondern befanden auch um 

13. Juli. den 13. Juli gegen Johann von Werth ein glückliches Gefecht 
bei Ravensburg, in weldem ber bayerifche Generalmajcı 
Gafpar von Dercy (ein Bruder des Obergenerals) und ber Oberfl 
Graf von Königsed gefangen, unb ungefähr 100 feinblid« 
Soldaten getöbtet wurden, wogegen aber auch bie Weimarer 
mehrere Todte hatten. ?) Zweihundert Mann weimarifcher Trup⸗ 
12. (22.) pen ftreiften am 12. (22.) Juli bis gegen Billingen, wurben 

Jeli. aber auf dem Rüdwege bei Tuttlingen von Bayern umringt, 
und bis auf 10 Dann zufammengehauen. ) As nım bie 
Daydin weiter zogen, wobei fe am 18. Juli im Kloſter 
Langnau (im Oberamt Tettnang), und um Diefelbe Zeit auch in 
ben Klöftern Baindt und Weingarten, jo wie in Tettnang 

19. Juli. plünderten, und am 19. Juli Markdorf befegten, mußte Gue⸗ 
briant fi um fo mehr zurüdziehen, als unter feinen Truppen, 
bed Ausbleibens der Bezahlung wegen, große Unzufriedenheit 

‚2. Sali. herrichte, fo daß Viele davon liefen. Er trat am 21. Juli ben 
Rückmarſch an, und ging über Etodah und Tuttlingen gegen 
Rottweil, um ſich diefer Stadt zu bemädhtigen. Oberfi von 

23. Juli. Rofen traf am 23. Juli, faum nachdem früb 5 Uhr bie von 

dem General Mercy dahin gefchidte Verftärfung in Rottweil 
eingetroffen war, mit 3 Reiterregimentern, denen am folgenten 

Tage das Hauptcorps folgte, vor biefer Stadt ein, die fogleich 

eingefchlofien wurde. Tas Hauptquartier fam nah Rothen- 
münfter; die Truppen, im Ganzen aus 15 Reiterregimentern 
und 13 Regimentern Fußvolk beftehend, die aber fehr ſchwach 
waren, indem ed um jene Zeit Reiterregimenter gab, die nur 
noch 40 bis 50 Mann, und Regimenter Zußvolf, die nur noch 


n 


1) Theatr. Europ. V. 79. Eben, Geſchichte von Ravensburg IL 264 
feßt irrig, nad} der unzuverläffigen v. Welziſchen Chronik, das Gefecht bei 
Ravensburg in das Jahr 1644. 

2) Theatr. Europ. V. 80. General Mercy wurde vermuthlich bald 
darauf ausgewechfelt. 
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200 Mann flarf waren, lagerten im Nedarthal, bei Altſtadt, 
bei Goͤllsdorf, und auf ber Höhe bis gegen Dietingen. 
Die Befagung von Rottweil beftand, mit Einfchluß ber 
oben erwähnten Verftärfung, aus 3 Compagnien Fußvolf unb 
60 Reitern, unter dem Hauptmann Flettinger bes Regiments 


1643. 


Merry. D Am 25. Juli forderte Guebriant die Stadt auf, fich 25. Juli. 


zu ergeben; aber der Commandant und die Bürger erflärten fich 
entfchlofien, Widerſtand leiften zu wollen. Nun wurden bie 
Mauern bei der Hochbrüdenvorfiadt und bei Sanct Johann 
beichoffen; an letzterer Stelle ftürzte ein Haus ein; 375 Kugeln 


fielen in die Stadt. Am 26. Juli um ein Uhr Morgens 26. Iuli. 


unternahmen die Belagerer einen Sturm bei dem Hochbrüdens 
tbor, bei Sanct Johann, und auf die Auvorftadt; er wurde 
zwar abgefchlagen, aber bie untere Auvorftabt von ber Be: 
fagung dennoch verlafien. Der Herzog Friedrich von Würt- 
temberg, welcher einen Theil der ftürmenden Truppen anführte, 
wurde dabei nicht unbedeutend verwundet. Ein Verſuch ber 
Belagerer, das mittlere Author durch Petarden zu fprengen, 
mißlang, indem bie Kanoniere, welche die Petarden an das 
Thor befefligen wollten, erſchoſſen wurden, ehe fie ihre Abficht 
ausführen Eonnten. Run traf aber Johann von Werth mit 
feiner Reiterei zum Entfage ein; drei Kanonenfchüffe verfündigten 
der bebrängten Stadt feine Rühe, und Guebriant ſah fich ge⸗ 
nöthigt, noch an demfelben Tage in der Richtung gegen Horb 
aufzubrechen, nachdem er vor Rottweil 900 Dann verloren haben 
fol, worunter jedoch wahrfcheinlich viele Außreißer.) Das 
Hauptquartier Quebriants kam nah Holzbaufen; die Truppen 
lagen im fogenannten Mühlbach, Fonnten fi aber hier nicht 
behaupten, indem fowohl bie Bayern ald ber Herzog von 


1) Theatr. Europ. V. 134. v. Langen, Beiträge 270. Rudgaber, 
Rottweil II. 2. Abth. 273. 

2) Theatr. Europ. V. 80, wo von „etlichen biutigen Stürmen” die Rebe 
it. v. Langen, Beiträge 270, Barthold, Johann von Werth 127, und 
Geſchichte d. gr. deutſchen Krieges II. 455 flellt die Sache dar, ale wenn 
der Entſatz vor dem Sturme erfchienen wäre. Bufendborf XV. 6. 30 
giebt Buebriants Berluft nur zu 20 Tobten und 30 Derwundeten an. 


1643, 


20. (30.) 
Juli. 


21. (31.) 
Auguſt. 
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Lothringen gegen ſie anrückten, und Erſtere eine drohende Stellung 
bei Impfingen einnahmen; Guebriant mußte daher eilen, das 
Kinzigthal, ehe ihm der Zugang zu demſelben abgeſchnitten 
wurde, zu erreichen, was ihm auch in ber Nadıt des 20. 
(30.) Juli gelang, obgleich die Bayern bereitd Oberndorf 
befegt hatten, worauf er unangefochten durch jenes Thal dem 
Rheine zuzog. Die lothringifchen Truppen und die Bayern 
plünderten Oberndorf, Sulz (am 18. [28.] Juli) und die 
ganze Umgegend. Das Torf Holzhbaufen wurde beinahe 
ganz zerftört. !) 

Guebriant venwveilte eine Zeit lang Im untern Thale 
ber Rinzig; des Mangeld an Lebensmitteln wegen wollte er 
fih in der zweiten Hälfte des Monats Auguft in ber Marl: 
grafihaft Baden ausbreiten; jobald er ſich aber zu dieſem 
Zwede in Bewegung feßte, rüdte Johann von Werth mit 
2000 Reitern über den Kniebis nach Raftatt und befepte Dies 
fen Ort an demfelben Tage, an welchem Guebriante Vorhut 
daſelbſt einrücken folltee Zu ſchwach, um ihn wieder daraus zu 
vertreiben, zog fich Guebriant nah Willftedt, und fofort am 
21. (31.) Auguft bei Ditenheim über den Rhein, in die Gegend 
von Benfelden zurück. Die Bayern unter General Mercy hat⸗ 
ten fich, vermuthlich der befieren Verpflegung wegen, nordivärts 
gewendet, lagerten am 15. (7) Auguft zwifchen Weil die 
Stabi und Herrenberg, zwei Stunden von erfterem Orte, 
gingen dann bei Lauterburg über den Rhein, und bezogen am 
8. (18.) September ein Lager bei Weißenburg. Wie es bei 
biefem Heere Damals ausſah, geht aus einem Schreiben bes 
Senerald Erlach vom 30. Auguft aus Breifach an Widerhold 
hervor, in welchem fleht: „Die Armee ift fchon theile über ben 
Rhein..... haufen wie Türfen..... es hat ein feltfam Anfehen, 
es ift Fein Commando, thut ein Jeder, was er will, und trauet 
feiner. dem andern.“ 2) 


1) Steinhofer L 560. Bregizer 158. Köhler, Sul; 279 und 
Oberndorf 66, jedoch mit unrichtigen Tagesangaben. 
2) Hohentwieler Akten. Weingartener Archiv: Aften. Barthold, 
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Ereigniffe vom October bis 3u Ende des Iahres 1643. 1643. 

Am 13. (23.) October wurde endlich der Marfchall Guebriant, 13. (23.) 
dem der Generallieutenant Graf von Ranzow beigegeben wurde, Detober. 
durch ungefähr 5000 Mann zu Fuß und 2000 Reiter verftärkt, 
um wiederholt in Süddeutfchland einfallen zu können. Am 
23. October (2. November) ging das frangöfifch- weimariſche 23. Oct. 
Heer, 18 bis 20,000 Mann ftarf, bei Ditenheim auf das rechte (2. Nov.) 
Rheinufer über, und nahm feine Richtung durch das Kinzigthal 
gegen ten oberen Nedar. Mercy war fchon früher, am 5.015.) Oc⸗ 
tober, fobald er die Vorbereitungen Guebriants zu einem neuen 
Rheinübergange erfahren hatte, bei Rauterburg auf das rechte 
Rheinufer übergegangen, und eine Zeit lang bei Durlach, Ett⸗ 
lingen und Raftatt ftehen geblieben, zog fich aber, während 
Buebriant durch das Kinzigthal vorrüdte, über Pforzheim zurüd, 
und ſtand am 29. October (8. November) bei Malmsheim 29. Oct. 
unweit Leonberg. Streifende Abtheilungen feines Heeres plüns (4 Nov.) 
derten zu diefer Zeit im Amte Nürtingen, namentlih in®rögins- 
gen und Neckar-Tenzlingen; an lebterem Orte brannten 
fie das Rathhaus und das Haus eined Bürgers ab. 

Unterdeffen waren Guebriant Truppen, durch anhaltende 
Regengüffe beläftigt, am 5., 6. und 7. Novenber (neuen Stile) 5.—7. 
vor Rottweil eingetroffen, um diefe Etabt zu belagern. Zur November. 
Dedung der Belagerer gegen einen unvermutheten Angriff war nen 
ber Oberft Reinhold von Rofen mit ungefähr 1000 bis 1200 Ret- 
teen gegen Balingen entfendet worden. Der Feind war ihm 
bier zuvorgefommen; Roſen wendete ſich daher nah Geis⸗ 
lingen (bei Balingen), befegte diefed Dorf und das dortige 
Schloß, und ftellte einen Rittmeifter und 72 Mann auf Bors 
poften aus. Auf die Wachfamfeit berfelben vertrauend, über⸗ 
ließen fich Roſens Reiter einer bequemen Ruhe, deren fie nach 
einem ftebentägigen Marfche bei fchlimmer Witterung fehr 


Geſchichte d. gr. deutfchen Krieges Il. 456, und Johann von Werth 128. Die 
den Hohentwieler Aften entnommene Stelle in Erlachs Schreiben bezieht 
fi übrigens vielleicht auf das franzöfifch : weimarifche, und nicht auf das 
bayerifche Heer. 
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bebürftig waren. Diefe Sorglofigfeit gereichte ihnen zum Ber- 
derben. General Mercy hatte nämlich von Weil die Etabt aus 
den Oberften von Sporf mit 500 Reitern in ber Richtung gegen 
Rottweil vorausgefendet, um bie Bewegungen des Yeindes zu 
erforfchen; Diefer traf am 6. November Abende in Horb ein, 
und fing bei dem weiteren Borrüden am folgenden Morgen 
bei Rofenfeld einen feindlichen Quartiermeifter ab, der ihm über 
bie Lage der Sachen in Seidlingen genaue Ausfunft gab. Nachts 
um 12 Uhr (vom 7. auf den 8. Rovember) wurde der auf Bor- 
poften ſtehende Rittmelfter überfallen, fo daß die im Drte in 
tiefem Schlafe liegenden Truppen nicht zeitig genug von ber 
ihnen drohenden Gefahr benachrichtigt werden fonnten. Die 
Bayern eilten nah Geislingen, ftedten ben Ort in Brand, 
bieben, was ſich aus ben brennenden Häufern retten wollte, 
nieder, und zogen ſich, nachdem in kurzer Zeit ber größte Theil 
der Mannfchaft aufgerieben war, endlich mit 200 Gefangenen, 
worunter faft alle Offiziere, und mit 300 erbeuteten Pferden 
zurüd. Nur Rofen ſelbſt mit ehva 300 ihrer Pferde beraubten 
Reitern und Dragonern hatte ſich im Schloffe behauptet, und 
entging Dadurch dem Tobe oder der Gefangenichaft. ) 
Guebriant hatte unterdeffen mit 16 bis 18,000 Dann bie 
Belagerung von Rottweil unternommen. In der Stabt bes 
fand ſich als Commandant ber, wie es jcheint, ſchwachen Bes 
fagung, ber Oberftlieutenant Hettlach.) Doch nahmen auch 


ꝑ die Buͤrger Theil an der Vertheidigung ihrer Stadt. Schon 
(7. Rop.) am 28. October (7. November) begannen bie Belagerer vor 


-30. 
October. 
8. 


10. Roy. 


dem „Floͤttlinsthor“ drei Schanzen aufjuwerfen, die aber 
duch Ausfälle der Beſatzung am 29, und 30. October (8. und 
9. November), zerftört wurden. Am 10. November wollten bie 





1) Theatr. Europ. V. 135 (mit unrichtiger Tagesangabe). v. Langen, 
Beiträge 273. Rudgaber, Rottweil 1. 2. Abth. 275. Barthold, 
Johaun v. Werth 131, und Befchichte d. gr. deutfchen Krieges I. 470. 
Bufendorf XV., $. 33 giebt 700 Gefangene an, und dem Oberfien Sporf 
1500 Reiter. 

2) Rad von Langen Beiträge 273 nur 80 Drayoner; etwas Rärfer 
muß fie aber doch geweſen feyn. 
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Belagerer bei dem „Prebdigerthurm“ eine Mine anlegen, wurden 1648. 
aber daran verhindert, wobei ein Minirer getöbtet und mehrere 
verwundet wurben. Ein Fräftiger Ausfall wurde am 1.(11.) No⸗ 1. (11.) 
vember von ber Befatung unternommen ; während Hauptmann November. 
Danneder mit 200 Bürgern nnd Soldaten bei dem Flöttlins⸗ 

tbor ausfiel, rüfte Hauptmann Brion mit 50 Reltern gegen 

den „Thurmweg“; fie umringten auf diefe Weiſe eine feindliche 
Abtbeilung , tödteten mehrere Feinde, und nahmen einen Oberfts 
lieutenant nebft einigen anderen Offizieren und 24 Mann gefan- 

gen. Am folgenden Tage gelobten ber Magiftrat und bie 2- (12) 
Bürger fih bis auf das Aeußerſte zu vertheidigen; bie Hoch November. 
brüde und die untere Auvorftadt wurden zu biefen Zwede 
abgebrannt. Unterdeſſen war das fchwere Geſchütz ber Belagerer 
nachgefommen, und am 3. (13.) Rovember wurde die Stabt 3. (13.) 
aus drei Batterien, bei dem Predigerthurm und oberhalb ber November. 
Hochbrüͤcke, lebhaft beſchoſſen. Da die Aufforderung zur Ueber⸗ 

gabe vergeblich war, fo wurde am folgenden Tage mit ber 4. (14.) 
Beſchießung, befonderd gegen das Rumpferbad, fortgefahren. Rovember. 
Durch die In die Stabt geworfenen Bomben fam Nachts 9 Uhr 

Feuer aus, und es brannten fechd Häufer und eben fo viele 
Sceuern ab. An dieſem Tage und in der darauf folgenden 

Nacht waren 520 Bomben und Kugeln gegen die Stabt abge⸗ 

ſchoſſen worden. Eine am 6. (16.) November bei dem erwähnten 6. (16.) 
Babe durch die Beſchießung entflandene große Deffnung in der November. 
Stadtmauer wurde von der Befagung fogleich verrammelt. Nun 
befchoffen die Belagerer am 7.(1TJ November aus einer Batterie 7. (17.) 
oberhalb der Hochhrüde den fogenannten Mehlfad (einen nicht November. 
mehr vorhandenen Thurm an ber füdlichen Seite der Stadt), 

aber bier traf die Belagerer ſchwerer Verluft, indem ber Mar: 

[hal Guebriant auf ber dem Mehlfad gegenüber liegenden 

Anhöhe von einer Falkonetkugel fo getroffen wurde, baß er den 

rechten Arm verlor, worauf der General Graf von Ranzow ben 
Oberbefehl Über bie Belagerer übernahm. Am 8. (18.) Rovem- 8. (18) 
ber endlich wurde von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr bei November. 
dem Mehlſacke und bei dem Hodbrüdenihor eine Sturmlüde 
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eingeſchoſſen. Nun berief der Oberftlientenant Hettlach bie Offiziere, 
ben Bürgermeifter und die Amtleute zufammen, ftelte ihnen bie 
Gefahr, und die geringe Ausficht auf Entfak vor, und fchidte, 
der lebhaften Ginwendungen bed Magiſtrats ungeachtet, ben 
Hauptmann Brion durch die Sturmlüde hinaus, um ben Bela- 
gerern die Lledergabe der Stadt anzubieten. Die llebereinfunft 
fam bald zu Stande. Der Stadt wurden ihre Borrechte und 
Sreiheiten nebft freier Ausübung ber Fatholifchen Religion zuge- 
ſichert. Alle Geiftlichen, Gotteshäufer u. f. w. follten, ebenfo 
wie ber Adel, bei ihren Greiheiten und ihrem Eigenthume un— 
angefochten bleiben. Die Offiziere und Kriegsfnechte der Stabt 
follten freien Abzug mit Hab und Gut, bie Stadt eine deutfche, 
nicht zu ſtarke DBefagung erhalten. Der Bürgerfchaft follten 
ihre Waffen zwar gelaffen, diefelben aber, wenn die Stadt nicht 
dem Könige von Franfreich den Eid der Treue leiſten will, in 
das Zeughaus zufammengetragen werden, damit fie nicht etwa 
durch aufrührerifche Leute mißbraucht werden. Die Stadt wurde 
mit einer Brandſchatzung verfchont; da aber der Artillerie das 
Recht auf die Glocken nicht ganz entzogen werden konnte, wur⸗ 
den als Erfag dafür 300 Neichsthaler angefept und bezahlt. 
Alle gefangenen Bürger wurden ohne Xöfegeld freigegeben. Der 
Bürgers und Bauerfchaft wurde Sicherheit ihres Eigenthums 
zugelagt. 

Diefer Uebereinfunft gemäß zog der Commandant mit der 
Befagung am 9. (19.) November. Morgend nah 7 Uhr mit 
Waffen und Gepäd, brennenden Runten u. f. w. aus ber Stabt, 
und follte zum bayerifchen Heere begleitet werden; aber bie 
lebereinfunft wurde nicht gehalten, fondern ber Commandant 
mit feinem ®efolge ganz ausgeplündert, und die Mannfchaft 
genöthigt, bei den Belagerern Dienfte zu nehmen. Später 
wurde Oberftlieutenant Hettlach, der Uebergabe wegen, durch ein 


Kriegsgericht feiner Stelle entfegt. Noch am Tage der Ueber: 


gabe zogen bie Sieger in Rottweil ein. Guebriant war nad) 
feiner Verwundung nach Rothenmünfter, nad der Ginnahme 
der Stadt aber, am 11. (21.) November, nach Rottweil zu ben 
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Dominikanern gebracht worden, wo er am 24. Rovember Abends 
6 Uhr, bauprfählich in Folge ungefchidter Behandlung durch 
die Wundärzte, ftarb. ') ' 

Nah der Einnahme von Rottweil herrfchte unter den 
Generalen des franzoͤſiſch-⸗ weimariſchen Heeres Uneinigfeit und 
Unentfchlofienheit, fo fehr auch der fterbende Guebriant fie zur 
Einigkeit und Vorficht ermahnte; doch mußten fie ſich endlich in 
die Anordnungen des Generald Ranzow, als des Höchiten im 
Range, fügen. Diefer führte die Truppen, der befleren Verpfle⸗ 
gung wegen, nach Tuttlingen; doch wurde ber damals 28 Jahre 
alte Herzug Friedrich von Württemberg in Rottweil zurüd- 
gelafien. Die Vorhut unter dem General Rofen, aus 10 Reiter: 
regimentern und 3 Regimentern zu Fuß beftehend, fam nad) 
Mühlheim und Umgegend; das Hauptquartier, dad ſämmtliche 
Geſchütz, und 2 Regimenter Fußvolf nah Tuttlingen; General 
Ranzow felbft mit 8000 Mann nah Möhringen und an ber 
Donau hinauf bis nach Geifingen. d) Die Truppen glaubten, 
ber vorgerüdten Jahreszeit wegen, in biefen Quartieren einer 
behaglichen Ruhe ſich Hingeben zu fönnen. Unterdeſſen hatten 
aber die Generale Mercy und Johann von Werth Verftärfun- 
gen erhalten, und es wurden noch ber Faiferliche Feldmar⸗ 
Shall Graf Hapfeld und der Herzog von Lothringen erwartet. 
Das nad der Bereinigung mit denfelben ungefähr 20,000 Mann 


1) Theatr. Europ. V. 135 u. f. Histoire de Turenne I. 105. Quincy, 
hist. milit. de Louis le grand I. 12 giebt irrig den 20. November ale den 
Todestag Guebriants an. v. Langen, Beiträge 273 u. f. Die Ilistoire 
du Marechal Guebriant, par le Laboureur hat ſich der Verfafler, trug aller 
Mühe, die er fich gab, nicht verfchaffen können. 

2) Barthold, Geſchichte d. gr. deutfchen Krieges II. 471 u. 472 
bat irrig ſtat Mühlheim, Mühlen, und ftatt Geifingen, Geislingen. 
Auch in der Hanbbiblivthef für Offiziere I. 4. Abth. 327 ficht Mühlen 
ffatt Mühlheim; das Hier nach dem Theatr. Europ. genannte Spaichin⸗ 
ger Thal (bei Graf Maylath, Oeſterreich IH. 470 Speigniger Thal), in 
welhem Rottweil liegen foll, il das Thal der Prim, worin Spaidyins 
gen, aber nicht Nottweil liegt. Barthold, Johann von Werth 133 
läßt irrig das bayerifche Heer von Rothenburg an ber Tauber her nad) 
Sigmaringen rüden. 
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1643. zaͤhlende Heer, war fomit flarf genug, etwas gegen bie gefchmwächten, 


uneinigen unb zerftreuten Gegner, mit ber beften Augficht auf 


“günftigen Erfolg, unternehmen zu koͤnnen. Bald war der von 


bem bayerifchen, die Gegend genau kennenden, Generalquartier- 
meifter vom Holz entworfene Blan im Reinen. Mit Zurück⸗ 
fendung des den Marfch verzögernden Gepädes, und bes in ben 
damaligen Zeiten fehr zahlreihen Zrofies nad Riedlingen, 
gingen bie bereitö bis Balingen vorgerüdten Kaiſerlichen und 
Bayern über Ehingen und Straßberg (12. [22.] November) nach 


13. 23) Sigmaringen, und am 13. (23.) November bei diefem Orte über 


Nov. 


bie Donau. Bei Mößlirh, wo auch Hatzfeld eintraf, wurden 


14. (24) die Truppen gefammelt, welche dann am 14. (24.) November 


9. 


ben Marſch, ber durch fchlechte Straßen und bie zu durchſchrei⸗ 
tenden Engwege langfam von Statten ging, gegen Tuttlingen 
fortfeßten. Gefangene fagten aus, baß ber Feind Feine Ahnung 
von ber Annäherung bes Faiferlichsbayerifchen Heeres habe, und, 
begünftigt durch einen dichten Nebel, trafen die Truppen an dem 
lebterwähnten Tage Nachmittags 3 Uhr ganz unentdedt in ber 
Nähe von Tuttlingen ein. Südlich von biefer Stadt, nahe 
bei derfelben, erhebt fich der Honberg, auf welchem die damals 
fefte, jeßt ganz verfallene, Honburg (Hohenburg) fand. Zwi⸗ 
fhen biefem Berge und der Stadt befand ſich das gefammte 
franzöftfche Gefchüg, nur burch eine Wache gededt, die ſich forglos 
in einer dabei befindlichen Kapelle aufbielt. Johann von Werth, 
welcher die aus 1000 bis 1500 Reitern und 600 Wann zu Fuß 
beftehende Borbut führte, fah bald ein, daß, wenn ber eberfall 
volftändig gelingen folle, Feine Zeit zu verlieren fey; ohne die 
Ankunft der übrigen Truppen abzuwarten, fchwenfte er daher 
mit feiner Reiterei um den Honberg herum gegen ben Kirchhof, 
hberfiel während eines Schneegeſtöbers, durch welches feine 
Annäherung verborgen geblieben war, bie aus einem Haupt- 
manne und 40 Mann beftehende Parkwache, hieb fie, ehe fie 
fih zur Wehr fehten Fonnte, nieder, und bemächtigte ſich 
ohne große Schwierigkeiten der fänmtlichen Gefchüge und Mus 
nitiondwagen. Ginige ber eroberten Kanonen wurden gegen bie 
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Stabt gerichtet, in welcher bie größte Verwirrung entftand. 
Das ihrer Reiterei nachgefolgte Fußvolk der Vorhut unter Oberft 
Gold, Hatte unterbeften die. Honburg umfchloffen, unb ihr jede 
Unterftügung von außen ber abgefchnitten. Die durch die un» 
erwartete Erfcheinung beftürzte, vermuthlich auch an Zahl ſchwache 
Beſatzung verlor bie Befinnung, und ergab ſich nach kurzem 
Widerftande, bei welchem ber ben Angriff leitende Oberf vom 
Holz; verwundet wurbe, 

Während biefer günftigen Grfolge der Borhut war bas 
Hauptheer ebenfalls herangerüdt. Ein Theil der Reiterei ging 
unter General Hatzfeld durch Die Donau auf das linke Ufer über, 
um die in Tuttlingen liegenden Truppen auch von dieſer Seite 
von den Ihrigen zu trennen, und die Stadt von allen Seiten 
zu umfchließen; zugleich wurde aber auch gegen Mühlheim und 
gegen Möhringen Front gemacht, und fich in Bereitfchaft gefeßt, 
bie aus biefen Orten zur Unterftügung ihrer Genofien in Tutts 
lingen etwa heranrüdenden Truppen davon abzuhalten. Die 
Beſchießung von Tuttlingen aus den eroberten Gefchügen hatte 
die Beſaßung ſchnell aus den Häufern auf ihre Sammelpläge 
gebradht, aber vergebens verfuchte fie, fich bem Feinde im Freien 
entgegenzuftellen; ſtets wieder zurüdgebrängt, in die Straßen ber 
Stadt eingefeilt, ihrer Gefchüge und ihres Schießbebarfs, fo 
wie der Ausficht auf Hilfe von Außen beraubt, blieb ihr faum 
eine andere Wahl übrig, als die Waffen zu fireden; doch ver⸗ 
zögerte fie ſtandhaft biefen Außerfien Schritt, immer noch auf 
Berbefierung ihrer Lage hoffend. General Rofen war nämlich 
wirklich mit feinen Truppen von Mühlheim aufgebrochen, um 
ſich mit den in ber Stadt befindlichen Truppen zu vereinigen; 
als er aber bei Beginn ber Dunfelheit ſich Tuttlingen näherte, 
ſtieß er auf die Meiterei des Generals Hapfeld, und zog fich, 
eiliger als er gefommen war, wieder zurück. Der Generalmajor 
Cafpar von Mercy verfolgte ihn mit feiner Reiterei, Tonnte 
ibn aber nicht mehr erreichen, wogegen er drei Bataillone (oder 
drei Brigaden?) franzöflfchen Fußvolks bei Mühlheim theils 
gefangen nahm, theils erfreute. 
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Fohann von Werth hatte fich, fobald die Einfchliegung von 
Tuttlingen gefihert war, mit 2000 Reitern auf dem rechten 
Donauufer nah Möhringen gewendet. Die franzöfifche Rei- 
terei, die bier aufgeftellt war, zeigte anfänglich die Abſicht, 
MWiderftand zu leiften, z0g fich aber, das Fußvolk feinem Schick— 
fale überlaffend, ehe der Angriff erfolgte, zurüd. Um diefen 
Rüdzug zu deden, ging das größtentheild aus gefangenen 
Cpaniern, die gezwungen worden waren, bei ben Franzoſen 
Dienfte zu leiften, beftehende Regiment Mazarin über die Donau, 
wurde aber nach tapferer Gegenwehr beinahe ganz zufammen- 
gehauen. Während Eporf die franguftfche Reiterei verfolgte, hielt 
Johann von Werth das Fußvolk in Möhringen eingefchloffen. 

Am Morgen des 15. (25.) Novemberd traf auch ber Ge⸗ 
neral Mercy vor Möhringen ein; der Ort wurde aus ben 
eroberten Gefchügen beſchoſſen, und die Befagung, welcher jeder 
Ruͤckzugsweg abgefchnitten war, dadurch genöthigt, ſich auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Es wird angegeben, daß ſich 
biefe Truppen hätten retten können, daß fie aber nicht ohne 
Befehl ihres Generals Montaufier, der in Tuttlingen war, haben 
weichen wollen, General Sporf erreichte bie feindliche Reiterei; 
fie jtellte fich gegen ihn auf, wurde aber mit empfindlichem Vers 
[ufte geworfen, worauf Spork zurüdfehrte Vor Tuttlingen 
war ber zufegt eingeteoffene Herzog von Lothringen ftehen ges 
blieben. Die in diefer Stadt eingefchlofienen Generale, worunter 
auch der General von Ranzow, fühen die Unmöglichkeit, fich 
burchzufchlagen, ein, und ergaben fi den Giegern; es blieb 
nun nichts mehr übrig, als die einzelnen entkommenen Abtheis 
lungen zu verfolgen, was durch Reiterabtheilungen gefchah, bie 
viele Gefangene zurüdbrachten. So war durch diefen Leberfall, 
einen der am gefchickteften unternommenen und ausgeführten, welche 
die Geſchichte Fennt, das frangöfifch-weimarifche Heer, noch vor 
Kurzem etwa 18,000 Mann ftarf, mit einem Schlage faft ganz 
vernichtet; ed verlor 4000 Tote und Verwundete, 7000 Mann 
wurden gefangen, unter Lebteren 8 Generale und 260 andere 
Dffiziere; von den Gefangenen wurden viele nah Tübingen 
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in Berwahrung gebradht; nur der General Rofen entzog fih 1643. 
mit ben unter feinen Befehlen ftehenden Regimentern Durch 
ſchnelle Flucht dem Tode oder der Gefangenfchaft; er hatte fich 
nah Rottweil gerettet, die Beſatzung biefed Ortes theils 
erneuert, theils verflärft, dann aber ben Rüdzug, Guebriante 
Leiche mitnehmend, durch das Kinzigthal eilig gegen den Rhein 
fortgefept, welchen Strom er bei Neuburg überjchritt. D 

Gleich am Tage nad) der Beſetzung von Tuttlingen wurden 16. (26.) 
2000 Mann faiferlicher Truppen nach Rottweil vorausges Novbbr. 
fendet, um diefe Stadt einzufchliegen. Am 17. (27.) November 17. (27.) 
folgten die übrigen Truppen nad. In Rottweil führte der Novbr. 
Herzog Friedrich von Württemberg ben Oberbefehl über 
bie ungefähr 2000 Mann ftarfe Beſatzung, bie aus Franzoſen, 
Irländern, Schottländern und Deutſchen beftand, und durch 
bie Vorfälle bei Tuttlingen ziemlich muthlos geworden war. 
Zudem waren die Vorräthe von Mehl und Brod an die Truppen 
abgegeben worden, und das Spital war mit über 500 aus⸗ 
gehungerten und kranken Franzoſen angefüllt, für welche ber 
Heine lleberreft von Lebensmitteln in Anfpruch genommen wurde. 
Die einzige noch brauchbare Mühle bei der Kagenfteige wurde 
von dem Feinde gleich nach defien Eintreffen durch Gefchühfeuer 
zerftört, und ber ganze Pulvervorrath in der Stadt beftand nur 
noch aus 30 Gentnern. Die Belagerer richteten am 18. (28.) Ro= 18. (28.) 
vember ein lebhaftes Gefchüpfeuer gegen das Kapenjteigthor, Novbr. 
und am 19. (29.) November gegen das Author; von der Stadt 19. (29.) 
aus wurde diefes Feuern erwiebert, bis der Bulvervorrath beinahe Movbr. 
ganz aufgebraucht war. Nun glaubte Herzog Friedrich nicht 


1) Pufendorf XV. $. 34. Histoire du Vicomte de Turenne. Sans 
tier, die Feldzüge Turennes 5. Handbibliothek für Difiziere 1.4. Abth.327 
(beinahe wörtlich wie Turenne und fein Ueberfeßer Zanthier, auch mit 
-denfelben Unrichtigleiten, namentlih in der Mechtichreibung ber Orte: 
namen). Theatr. Europ. V. 136. Barthold, Johann v. Werth 134. 
Schmidt, Deutſchlands Schlachifelder 54. Köhler, Tuttlingen 52. 
Bartbold, Gefchichte d. gr. deutſchen Krieges II. 473. In einzelnen 
‘jedoch minder wefentlichen Umfänben weichen dieſe Schriftfteller mehrfach 
von einander ab. 


v. Martens, 8.8, | 29 
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1643. mehr im Stande zu feyn, einen Sturm abfchlagen zu fönnen, 
und trug Abends um 8 Uhr bie Uebergabe an; weil ihm aber 
nur Ergebung auf Gnade und Ungnade zugeflanden werben 
wollte, entichloß er fich zu fernerem Widerſtande, obgleich 
ihm erklärt worden war, daß, wenn er fich nicht unterwerfe, 
er fich felbft zugufchreiden habe, wenn er noch fchlimmer be⸗ 
handelt werde, als die In Tuttlingen gefangenen Generale, 
und man ihn noch zwingen werbe, auch Hohentwiel zu über- 
geben, da ed wohl befaunt feye, daß biefes von ihn abs 
hänge. Der Herzog verfammelte die fämmtlichen Offiziere, 
und theilte ihnen vorftehende Grflärung mit; fie verfprachen 
anfänglich einmüthig, bei dem Herzoge bid auf das Aeußerſte 
auszuhalten, wurden aber bald in dieſem Entichluffe wanfend, 
und beauftragten einen Oberfllieutenant biefen zu fragen, ob ed 
wirflich feine Abficht feye, ſich noch länger zu halten, da es doch 
vor Augen liege, baß fie verloren ſeyen. Es Hatten nämlich 
unterbeffen die Belagerer die Beſchießung der Stadt fortgefeßt, und 

21. Rov. namentlih am 21. November (1. December) aus vier Batterien 
(1. Dee.) das obere Author und ben Bodshof (den jebigen Kirchhof) uns 
aufhörlich befihoflen, und waren im Begriffe, die noch ftehen 
gebliebene obere Auvorftabt zu erftürmen, ald der Herzog, der 
fih eben darin befand, ben Befehl ertheilte, fie zu verlaflen, 
worauf fie abgebrannt wurde. Durch den Mangel an Pulver, 
die Stimmung der Offiziere und die Angriffsanftalten bes Feindes, 
fah fih nun der Herzog genöthigt, bie Unterhandlungen wieder 
22. Nov. anzulnüpfen ; e8 gelang ihm am 22. November (2. December), 
(2. Dee.) freien Abzug für fi) und fämmtliche Offiziere bis zum feld: 
webel, mitihrem Gepäde, zu erlangen, für die übrige Mannfchaft 
aber nicht. Noch an demfelben Tage Mittags 12 Uhr zog ber 
Herzog ab. Alles Abwehrens ungeachtet, wurden bie abziehenden 
Offiziere gegen die Beftimmungen ber Uebereinfunft ausgeplünbdert. 
Die gut bewaffnete unb gefleidete Mannfchaft wurde von ben 
Seneralen Mercy und Habfeld auf dem Bodshofe gemuftert, 
und dann unter die bayerifchen und Faiferlichen Regimenter ges 
ſteckt. Die Belagerer hatten an Tobten nur einen Hauptmann 
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und einige Soldaten verloren. Der Generalquartiermeifter, Oberſt 168. 
vom Holz, zwei Hauptleute, und einige Soldaten waren verwundet 
worden.!) Am 25. November (5. December) zogen Mercy und 25. Nov. 
Hapfelb mit ihrem ungefähr 24,000 Wann ftarfen Heere nad) (5. Dee.) 
Rofenfeld ab. In Rottweil blieben nur 200 Mann unter 

bem bayerifchen Oberftien Royer als Beſatzung zurück; bie Be⸗ 
feftigungswerfe wurden jedoch hergeftellt und vermehrt. General 

Mercy und Johann von Werth zogen von Rofenfeld nad) Reut- 
lingen, wo fie am 3. (13.) December eintrafen, und bis zum 3, (13.) 
21. Mai 1644 blieben.) Auch andere Orte wurden durch Der. 
bayerifche Truppen beſetzt; fo namentlich die Stadt Hall, wo 

am 7. (17.) Deceniber das Sporfifche Reiterregiment einrüdte. 7. (17.) 
Am 28. und 29. Februar 1644 (alt. Et. 9) hielten Mercy und Dec. 
Hapfeld in Hall Kriegsrath.?) Der Herzog von Lothringen hatte 

fih nach Lüttich, und Hatzfeld an den Main begeben. 


Errigniffe in den Iahren 1644 und 1645. 


Schon zu Anfang bes Jahres 1644 brach Johann von Werth 1644. 
mit einem Theile ber Truppen aus den Winterquartieren in 
Wärttemberg auf, um Ueberlingen anzugreifen, worin fich eine 


1) Duincy 1.13 läßt Rottweil irrig fhon am 15. (25.) November 
eingefchloffen werden. Rudgaber, Rottweil U. 2. Abth. 289. v. Langen, 
Beiträge 284. Theatr. Europ. V. 139. Schreiben bes Herzogs Friedrich 
von Württemberg an Widerhold vom 1. (11.) December 1643 aus Dt: 
marsheim bei den Hohentwieler Akten. In diefem Schreiben äußert der 
Herzog: e6 werben Viele die nicht dabei geweſen find, glauben, man hätte 
mehr thun können, ex könne aber alle Offiziere zu Zeugen nehmen, daß 
nicht mehr gefchehen Fonnte. Die Erflärung ber Offiziere habe ihn fehr 
„perplex“ gemacht, und ihn fehr betrübet, ſich mit gefundem Leibe dem 
Beinde zu ergeben. Er babe fi in Mottweil wohl hundertmal den Zub 
gewänfcht u. f. w. Der Herzog begab ſich glei darauf nach Paris, wo 
er fich längere Zeit aufpielt. Daß nah K. Pfaff, württemb. Heldenbuch 
21 am 29. November ein Sturm abgefchlagen worden feye, muß unrichtig 
feyn ; Herzog Friedrich würde deſſelben in feinem Schreiben an Widerhold 
gewiß erwähnt haben. 

2) Gayler, Rentlingen IE 66. Barthold, Geſchichte d. gr. dent⸗ 
ſchen Krieges 477 hat irrig Riedlingen ſtatt Reutlingen. 

3) Chronik von Hall. 

29 * 
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franzöfifche Befagung unter dem Grafen von Courval befand; 
boch fehrten bie Truppen bald in die Winterquartiere yurüd, 
um erſt im April unter ber Leitung des Feldmarſchalls Mercy 
felbft die förmliche Belagerung jener Feſtung zu unternehmen, 


10. (20.) die nach rühmlicher Vertheidigung am 10. (20.) Mai von ben 


Mai. 


Bayern erobert wurde, Die Abficht, fi au Hohentwiels 
zu bemeiftern, war unterbefien von den Kaiferlichen und Bayern 
nicht aufgegeben worden. Am 19. (29.) Januar hatte ber 
Faiferliche Oberſt Aefcher in Bregenz theild durch ſchmeichelnde, 
große Belohnungen, Ehren und Würden verfprechende, theils 
durch drohende Borftelungen ben Oberſten Wiberhold zu bes 
wegen gefucht, ſich der Faiferlichen Partei anzufchließen. Wider⸗ 
hold antwortete am 24, Januar (3, Februar) entſchieden zurüd- 
weifend, und als Oberft Aefcher am 3. (13.) Februar feine 
Aufforderungen wiederholte, ſchickte Widerhold das Schreiben 
ohne Antwort zerrifien zurüd.!) Auch ſetzte Widerhold Die ges 
wöhnlichen Streifzüge in ber Umgegend fort, und es wurde 
unter Anderm um bie Mitte des Monats März von einer ſolchen 
fireifenden Abtheilung die von dem Baron Goppet in ber Schweiz 
für Die Republik Venedig geworbene Mannſchaft auf dem Marfche 
nad) Stein am Nhein angegriffen, einige Mann bavon getöbtet, 
und über 70 gefattelte Pferde nebft 40 Gefangenen und andere 
Beute nad) Hohentwiel gebracht. ?) 

Nach der oben erwähnten Einnahme von Ueberlingen wendete 
ſich der Feldmarſchall Mercy ſelbſt mit ſeinem Heere gegen 
Hohentwiel, welche Feſtung ſchon früher durch 600 Mann 
berannt worden war. Zur Sicherung gegen die Ausfälle der 
Beſatzung wurden mehrere Schanzen rings um die Feſtung an— 
gelegt, zu gleicher Zeit aber wieder Unterhandlungen angefnüpft, 


zu welchen Herzog Eberhard von Württemberg ben Oberft- 


1) HSohentwieler Akten. Widerhold ließ zuvor den Brief abfchreiben ; 
auf diefer Abfchrift fleht die Bemerkung: „Das Original if nicht beant- 
wortet, fondern von dem Herrn Oberfien Widerhold ein Riß darein gethan 
und dem alten Aeſcher wieder zurückgeſchickt worden.“ 

2) Hohentwieler Aften. | 
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lieutenant Anton von Lügelburg, unb ben Doctor ber Rechte, 
Johann Friedrich Jäger, abordnete, ber bayerifche Feldmarſchall 
Mercy aber den Generalcommiffär Johann Bartholomäus Schäffer 
abſchickte; durch dieſe Bevollmächtigten wurde unter Vorbehalt 
ber Beftätigung durch ben Herzog von Württemberg, den Kaifer, 
und ben Rurfürften von Bayern, am 21. (31.) Mai ein Vergleich 
folgenden wefentlichen Inhaltes abgefchlofen : 

1) Oberft Widerhold übergiebt bie Feſtung Hohentwiel 
bem Herzog Eberhard von Württemberg unter ber Bedingung, 
bag fie demfelben und feinem Haufe ewig verbleiben folle. 

2) Der Kaiſer foll in Beziehung auf den Herzog von 
Württemberg die Aufhebung der Generalamneftie fafliren, und 
denfelben zu feinen Landen und Leuten in Geift: und Weltlichen 
vollfommen gelangen laſſen. (Diefer Bunft bezieht fih ohne 
Zweifel auf den Prager Trieben, von welchem Herzog Eberhard 
ausgefchloffen worden var.) 

3) Bis Vorbemerktes gefchehen feyn wird, erbietet ſich 
Oberſt Widerhold mit allen Yeindfeligfeiten ganz einzuhalten, und 
fih bloß vertheidigungsweile zu benehmen. 

4) Weil aber die Beſatzung von Hohentwiel unterbefien 
unterhalten werden muß, ohne die Magazine anzugreifen, fo 
folen ihm an den noch ausftehenden 35,000 fl. Contributions⸗ 
und Unterhbaltungsgelbern innerhalb der nächften Tage von dem 
Kaiſer oder dem Kurfürften für die Befagung und deren bis 
auf erfolgte faiferliche Beftätigung bedürftigen Unterhalt, 15,000 ff. 
baar nad Hohentwiel erlegt, die übrigen 20,000 fl. aber 
innerhalb Monatsfrift, oder wenn bie kaiſerliche Beftätigung 
früher erfolgen, und bie Feſtung Hohentwiel dem Herzog von 
Württemberg völlig abgetreten und übergeben feyn wird, alddann 
auch baar bezahlt werden, Sollte aber die Faiferliche Beftätigung 
über oben bemerfte vier Wochen ausbleiben, und weitere Ver⸗ 
bandlungen gepflogen werben wollen, fo will Widerholb den- 
noch auf ber Bertheibigung verbleiben, jedoch unter ber Ber 
dingung, daß ihm die von ihm bezeichneten Contributionsgelder 
von einem der Commiffäre noch vier Wochen lang, und fofort 


1644, 


21. (31.) 
Mai. 


1644. 
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von Monat zu Monat, bis bie Taiferliche Beätigung einkommt, 
auf bie Feſtung geliefert werben. Sollte bie kaiſerliche Befkäti- 
gung über die Heu- und Erntezeit ausbleiben, fo behält fidh 
Miderhold die Einbringung des Heus, Oehmd und der Zehenten 
vor. Während bes Stiliftandes bis zum Gintreffen ber faifer: 
lien Beitätigung wirb dem Oberften und feinen Untergebenen 
ber freie Wandel von der Feſtung herab und hinauf, fogar zur 
Jagd, zugefichert. 

5) Den Oberflen Widerhold, den fänmtlichen ihm unter- 
gebenen Offizieren und Eoldaten, auch Privatdienern, nebft dem 
Pfarrer und Keller, die ſich auf der Feſtung befinden, wird für 
jest und fünftig von dem Kaiſer und von tem Herzoge von 
Württemberg vor ber Uebergabe der Feſtung ein volllommener 
Generalpardbon mit Unterſchrift und Siegel eingehändigt werden, 
fraft welchem der Oberſt und feine Erben und feine fämmtlichen 
Untergebenen und Angehörigen, für alle bis jegt von Ihnen ver- 
übte feindliche und andere Handlungen, welchen Ramen fie auch 
haben mögen, in Ewigfeit nicht befprochen, noch unter irgend 
einem Borwande angefochten werben dürfen, fondern was immer 
gefchehen, alles gänzlich verziehen, vergeſſen, tobt und ab feyn folle, 
und daß alle jegigen Untergebenen Widerholds, welche einen 
Schein mit feiner Unterfchrift und Siegel haben, ſolchen Bar: 
dons in fo weit theilhaftig bleiben, als wenn fie eine Faiferliche 
Urkunde darüber in Händen hätten. 

6) Wenn vor ber kaiſerlichen Beftätigung, ober nach derſel⸗ 
ben und barauf erfolgenter Uebergabe der Feſtung Hohentwiel 
an den Herzog von Württemberg, biefelbe von irgend einem 
feindlichen Heere belagert ober eingefchloften werben follte, follen 
ber Kaifer und der Kurfürft folche zu rechter Zeit zu entfeben 
verbunden ſeyn, aber der daraus entftehenden Kriegskoſten 
wegen, an die Feftung oder den Herzog von Württeniberg feinen 
Erfag zu fordern haben. 

7) Wenn nad eingelangter faiferlicher Beftätigung Wider: 
hold, feiner Zufage gemäß, dem Herzog von Württemberg bie 
Feſtung uͤbergiebt, ſoll es biefem ganz frei geftellt feyn, ben 
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Oberbefehl und bie Befabung nach Belieben zu verändern oder 1644. 
zu beftätigen. 

8) Weil Oberft Widerhold dieſes Alles ungezwungen, uns 
gebrungen, mit Zurüdweifung ihm vielfältig angebotener großer 
Summen, allein aus treuem redlichem und chriftlichem bdeutfchen 
Herzen, dem Herzoge von Württemberg, dem Lande und dem 
allgemeinen Reichöwefen zum Beſten aufrichtig zu halten unb zu 
thun verfpricht, fo verficht ex fih auch, daß ber Kaifer, ber 
Lurfürft und ihre Generale, wie auch der Herzog von Württem«- 
berg ibm und den Seinigen mit gleicher Treue begegnen und 
nichts Nachtheiliges werde verfügt werben. !) 

Diefer Vergleich, in welchem ber auf feine Stärke vechnende 
vorfichtige Widerhold dem Kaifer und dem Kurfürften gegenüber 
die Sprache eined mächtigen Siegers fpricht, ging nicht in Erfül- 
lung. Gr wurde zunächft baburch verlegt, daß ber bayerifche Ge⸗ 
neralcommiffär Echäffer die nach Bunft A noch vor dem Eintreffen 
der faiferlichen Beftätigung aussubezahlenden Unterhaltungsgelder 
unter dem nichtigen Vorwande, daB zuvor jene Betätigung 
abgewartet werben müffe, aller Vorftellungen Widerholds unge- 
achtet, nicht verabfolgte. Der erwähnte Generalcommiflär ver⸗ 
fuchte fogar am 25. Juni (5. Juli) abermals den Oberften 25. Juni. 
Widerhold mittelft Verfprechung „eines redlichen Stüd Geldes G. Juli.) 
für ihn und feine Soldaten” zur Uebergabe ber Feſtung an 
den Kaifer oder Kurfürften zu bewegen. Widerhold wies ent- 
rüftet den Antrag, unter Hinweifung auf den erften Punkt des 
Vergleiches, zurüd, indem er zugleich dem Gommiflär Schäffer 
Nichteinhaltung der verabrebeten Beilimmungen vorwarf. Auf 
das Schreiben fegte Widerhold die Bemerkung: „Herr Generals 
commiſſaͤr Schäffer fucht abermals mit heuchleriſchem Gemüth 
um Abtretung ber Feftung an.” 2) 

Die erwähnten Verhandlungen blieben nicht geheim und 
machten großes Aufiehen, fo baß der Berdacht entftand, Widerhold 

1) Der Vergleich ſteht wörtlich bei Sattler VII. Beil. 25. Kepler, 


Leben Widerholde 73 und Theatr. Europ. V. 311. 
2) Hohbentwieler Akten. 


456 Bierter Abſchnitt. 


1644. babe fih wirklich beftehen laſſen. Der frangöfifche General 
Turenne, ber an des Marfchalld Guebriant Stelle getreten war, 
forderte deßhalb am 10. (20.) Juni, von Türfheim im Elſaß 
aus, den Oberften Widerhold auf, der bisherigen Sache treu 
zu bleiben. Noch ausführlicher that dieſes ber General Erlach 
in Breifach an demfelden Tage, indem er Widerhold zugleich 
an bie, zuerſt gegen den verftorbenen ‚Herzog Bernbarb von 
Weimar und befien Generale, dann gegen den König von Franf- 
reich eingegangenen Verpflichtungen und gegebenen Zuficherungen 
erinnerte. !) Widerhold Außerte dagegen in einem Schreiben 
vom 11. (21.) Juni, er zweifle nicht daran, daß bed Ders 
gleiches wegen unter dem gemeinen Möbel allerhand Reden 
untereinander laufen werben, an bie fih aber „ein eifrig patrio= 
tiſch Gemüth“ nicht zu ehren habe, „fondern gewiß verfichert 
feyn möge, daß hierunter gar Fein Privat: Fntereffe begriffen, 
fondern fein Abfehen einzig und allein babin gehe, wie das 
zerriffene Herzogthum Württemberg. wieder zufammen zu bringen, 
fo viel taufend bebrängte Seelen in Ruheftand gebracht, und 
Bergießung weiteren Chriftenbiutes verhütet werben möge. “Der 
meifte Theil,” fährt Widerhold fort, „zweifelt ſtark an Eaifer- 
licher und kurbayeriſcher Seite; ich aber verbleibe bei meinen 
fchriftlich übergebenen Bedingungen, gedenke auch nicht ben 
geringften Meierhof davon abtreiben zu laſſen, nody weniger 
aber weiche ich von der Feſtung fo lange bis man genügend 
verfichert iſt.“ 

In Erwartung ber kaiſerlichen Entſcheidung blieb Hohen⸗ 
twiel von ben Bayern, bie ſich noch mehr verfchanzten, um⸗ 
lagert; es fielen jeboch Feine Yeindfeligfeiten vor, indem ſich 

24. Jun.(?) auch Widerhold ruhig verhielt. Am 24. Juni brach ein Theil 
bed Heeres zur Belagerung von Freiburg auf. Hohentwiel 
blieb von zwei Regimentern Zußvolf und einem Reiterregimente 

8. (28) unter Oberſt Meylard eingefchloften. Mercy bezwang zwar am 
ur 18. (28.) Juli Freiburg, fah ſich aber nach einem breitägigen 


1) Hohentwieler Alten. 
2) Theatr. Europ. V. 313, Keßler ‚ Leben Wiberholbs 82. 
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blutigen Kampfe (3. bis 5. Auguſt) gegen ben Prinzen von 
Enghien und Turenne, obgleich nicht gefchlagen, doch theils in 
Folge des erlittienen Verluſtes, theild aus Mangel an Lebend- 
mitteln, und zugleich im Rüden bedroht, am 30. Juli (9. Auguft) 
genöthigt, fih über St. Peter nach Villingen (1. [11.] Augyft), 
Balingen und Rottenburg am Redar zurüdzuziehen; am 
5. (15.) Auguft lagerten bie bayerifchen Truppen zwifchen letz⸗ 
teree Stabt und Tübingen. Am 10. (20.) Auguft zogen fie 
weiter gegen Heilbronn. Bei dem Abmarfche aus Rottenburg 
entftand Heuer daſelbſt, wodurch 656 Gebäude nebft ber Pfarr⸗ 
fire, dem Garmeliterflofter und dem Rathhaufe ein Raub ber 
Flammen wurden. Auch ein Theil von Metzingen brannte 
um biefe Zeit ab, und das Dorf Asberg wurde am 30. Au⸗ 
guft von fchwedifchen Reitern in der Nacht überfallen und aus⸗ 
geplündert. ’) 

Jener Rüdzug Mercys hatte auch Die Aufhebung der Belagerung 
von Hohentwiel zur Folge; dieſelbe gefchah fo eilig, daß ein 
großer Theil des Schiekbebarfs und andere Vorraͤthe und Lager⸗ 
geräthfchaften im Stich gelaffen wurden. Widerhold faumte nicht, 
die Abziehenden zu verfolgen, und nahm ihnen noch vier Geichüge 
nebft einem Hauptmanne ab. Dann unternahm er wieder die 


164. 


3. (15.) 
Auguſt. 
10. (20.) 
Augufl. 


30. Aug. 


gewohnten Streifzüge. Am 15. September fiel ein Theil feiner 15. Sept. 


Mannfchaft in Pfullingen ein, und am 5. Januar 1645 
überftel er bie Infel Meinau, wo er große Beute machte. 2) 
Mercy hatte fih bis nah Heilbronn und Nedarfulm 
zurüdgezogen, wo er lange vergebens auf ben Faiferlichen Ge⸗ 
neral Habfeld wartete, um vereint mit ihm die von dem Prinzen 
von Enghien belagerte Feſtung Philippsburg zu entfegen. Als 
Hasfeldb endlich eintraf, verließ Merch gegen das Ende des 


1) Keßler, Widerhold 85. Pregizer 160. Gratianus, Reuts 
lingen II. 332. Bietigheimer Annal.s Buch. Die Angabe in Briefingers 
UniverfalsLerifon, daß Johann von Werth den ganzen Sommer in ber 
Gegend von Rottenburg am Nedar gelegen feye, if unrichtig ; er kann 
nur kurze Zeit daſelbſt gelegen feyn. 

2) Pregizer 160. Steinhofer I. 564 Keßler, Wiberhold 36 
bat, vielleicht richtiger, Pfullendorf ſtatt Pfullingen. 


1644. 


X. (30.) 
Der. 


25. Dee. 
(4. Ian) 


1645. 
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Monats September bie Gegend von Heilbronn und zog bem 
Rheine zu, wendete fi aber dann nach Franken, von wo er 
im Rovember wieder nah Schwaben und Württemberg zurüd- 
fehrte, um in diefem Lande Winterquartiere zu beziehen. 

Am 20. (30.) December zog ber Faiferliche Kriegshofſtab 
mit den Generalen Raufchenberg und Johann von Werth, bem 
Generalcommiffär Schäffer u. 9. in Hall ein, am 25. Decems 
ber (4. Januar) zwar wieder nach Bamberg ab, fam aber bald 
wieber. Gleich darauf bezog das bayerifche Heer feine Winter: 
quartiere in Hall und der Umgegend. ') 

Zu Anfang bed Jahres 1645 drang ber General Rofen 
mit ungefähr 1200 Reitern und 600 Mann zu Fuß aus dem 
Rheinthale durch das Kinzigthal und den Schwarzwald in Würts 
temberg ein. Die Städte Yreudenftadt, Dornftetten, 
Nagold, Wildberg, Ealw, Liebenzell, Neuenbürg 
und Leonberg follen bei biefer @elegenheit viel durch Plün⸗ 
berung gelitten haben. In Leonberg wurden am 28. Januar 


77. u. 3.170 Pferde weggenommen. Die Stabt Weil wurde am 27. und 


Nannar. 


9. Febr. 


A. Febr. 


23. Januar von franzöfifchen Truppen umfchloflen, aber nicht 
eingenommen. ?) Die in Württemberg liegenden bayerifchen Trup⸗ 
pen zogen fi nun bei Göppingen zufammen; aber Rofen 
wartete einen Angriff durch biefelben nicht ab, fondern ging 
Anfangs Februar über Nagold, woſelbſt das Schloß durch 
einen Hauptmann mit einer Fleinen Abtheilung befept blieb, in 
das Rheinthal zurüd. Die Bayern folgten ihm über Herren⸗ 
berg bis Nagold nad, welche Stadt fie am 9. Februar beieh- 
ten; bes Sclofies Fonnten fie ſich aber nicht bemächtigen. 
Widerhold hatte dagegen am 2. Februar Tuttlingen wieder 
befegt, und wahrfcheinlich die Honburg zerftört, um ben Ort 
für die Feinde unhaltbar zu machen. 

Nah dem Siege des ſchwediſchen Generale Torftenfohn am 


(6. März.) 24. Bebruar (6. März) bei Jenikau (oder Jankowitz) in Mähren 


1) Chronik von Hall. 
2) Geh res, El. Chronik von Weil 119. Pregizer 161. Stein 
hofer I. 564. 
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über bie faiferlichen Generale Hapfeld und Göz, von denen 1645. 
ber Erftere gefangen, der Ziveite getöbtet wurde, hielten bie Fran⸗ 

zofen den Augenblid zu einem neuen Ginfalle in Deutichland 

für günftig. Am 26. März (5. April) ging daher ein franzöftfches 26. Mär;. 
Heer unter dem Generallieutenant Turenne bei Alt⸗Lusheim (5. April.) 
unweit Speyer über den Rhein. Es beftand aus 8000 Reitern, 

wovon jedoch 2000 noch Feine Pferde hatten, und 3500 Mann 

zu Fuß, und zog nach Pforzheim, wo Turenne fein Haupt- 
quartier nahm. ) Bier Negimenter lagen in Baihingen an 

der Enz; Roſen lag mit fünf Regimentern in Calw; bas 

Schloß Hohen⸗Nagold war noch von den weimarifchen Trup- 

pen befegt. Die bayerifchen Truppen unter General Mercy 
verfammelten fih bei Schorndorf, und rüdten dann an ben 

Neckar von Banftatt bis Heilbronn vor. Das Haupt- 
quartier war in Winnenden Tübingen und Nürtingen 

waren ebenfalls noch von den Bayern befeht. ALS jedoch Tu⸗ 

renne fich vorwärts in Bewegung febte, wichen bie Bayern 

zurüd. Am 2. (12. April) gingen die franzöfifch-weimarifchen 
Truppen unter Turenne und Rofen bei Marbach über den 
Nedar, und rüdten über Groß-⸗Bottwar gegen Hall vor, 

welche Stadt am 2. (12.) April von den Bayern verlafien 2. (12) 
worden war. Auf biefem Zuge wahrfcheinlich wurden die Orte April. 
Liebenzell, Süglingen und Lauffen von den Franzoſen 
geplündert; auch fol die Statt Weil um biefe Zeit von ihnen 
befchoflen worden feyn. 2) General Rofen traf am 6. (16.) April 6. (16.) 
(Oſterfeſt) Abends 6 Uhr mit der Vorhut vor Hall ein, All. 
und forderte die Stadt zur Ulchergabe auf. Die Bürger baten 

zuerſt, fie Damit zu verfchonen; nun traf aber auch Turenne 


1) Nach der übrigens nicht zuverläffigen Histoire du Vicomte de Tu- 
renno I. 137 Hatte Turenne 5000 Reiter, 6000 Mann zu Buß und 15 Ges 
fchüge. 

2) Staates und Erbbefchreibung bes ſchwäbiſchen Kreifes IL 815. Das 
Theatre. Europ. V. 573 und Gehres, Beine Chronik von Weil 119 fepen 
die Beichießung von Weil auf den 24. April. Um dieſe Zeit waren aber 
die Franzoſen ſchon viel weiter vorgerüdt, nuud es ift nicht wahrfcheinlich, 
daß fie eine Truppen⸗Abtheilung vor jener Stadt zurückgelaſſen haben. 


1645. 


9. (19.) 
April. 
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felbn ein, nahm fein Hauptquartier in der Spitalmühle, unb 
ließ bie Truppen um biefelbe herum, zu Gelbingen, auf 
der Bleiche, und bei der Pulvermühle lagen. Dann ritten 
Turenne und Rofen vor das Gelbingerthor, ließen zwei halbe 
Karthaunen bei ber Set. Nicolaifircche gegen bie Stabt auffüh- 
ren, und verlangten bie Deffnung der Etadt. Die Bürger öffne: 
tn nun das Gelbingertbor, ließen die erwähnten Generale 
herein, und fchlofien mit denfelben in dem zunächft am Thore 
befindlichen Haufe eines Rothgerberd einen gütlichen Vergleich 
ab, durch welchen die Stadt fich zur Bezahlung einer Summe 
Geldes und zur Lieferung von Brod, Wein und Bier in das 
Lager verpflichtete, dagegen aber von den Franzofen nicht beſetzt 
werben follte. 

Auf dieſe Weife wurde die Stadt felbft verfchont, aber 
außerhalb der Ringmauer wurben alle Häufer ausgeplünbdert, 
Kiften und Schreine zerhauen, Zäune weggerifien und verbrannt, 
und einige hundert Stuͤck Vieh und Schafe geraubt. Hierdurch 
geängftigt, erbat ſich die Stadt Hal eine franzöfiihe Schutz⸗ 
wache von 25 Mann. Das bayerifche Heer, mit bem fich auch 
Johann von Werth wieder vereinigt hatte, zog fich gegen Ell⸗ 
wangen zurüd; am 9. (19.) April fol e8 bei Neuler, unweit 
Ellwangen geftanden feyn. ) 

Turenne biieb drei Tage bei Hall und folgte dann nicht 
dem bayeriichen Heere nach, fondern nahm feine Richtung nad 
Mergentheim. Hall blieb durch 200 Dragoner defekt. Der 
General Rofen bedte bie rechte Seite des Heeres, und rüdte 
nah Grailsheim. Bon bier aus überfiel er mit 300 Dra⸗ 
gonern bei Dinfelsbühl eine von 300 Mann begleitete, aus 
30 mit Lebensmitteln beladenen Wagen beftehende Zufuhr, 
und brachte fie nah Crailsheim. Turenne war unterdeflen 
nah Mergentheim gerüdt, wo er fein Hauptquartier nahm, 


1) Theatr. Europ. V. 570. Die Angabe bei Steinhofer I. 565 und 
Bregizer 161, daß Johann von Werth verſucht Habe, bei Hall dem 
General Turenne zuvorzufommen, aber mit Verluſt von 1500 Bierben 
zurückgewieſen worden feye, iſt ohne Zweifel unrichtig. 
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und verlegte feine Truppen, bed Mangels an Lebensmitteln 
und an Pferdefutter wegen, ziemlich weitläufig in bie umlies 
genden Orte, Auch die Feſte Neubaus wurde von den Fran- 
zofen befekt. 

General Mercy war dagegen von Ellwangen nad 
Feuchtwangen gezogen, und als er vernahm, daß die feangöfifchen 
Truppen in den Ortfchaften zerfireut waren, befchloß er ben 
Berfuch, fie, wie bei Tuttlingen, zu überfallen. Damit biefes 
um fo leichter gelinge, flug er zuerft die Richtung gegen Ans⸗ 
bach ein, wendete ſich aber dann links, und traf über Bret- 
tenfeld mittel eines Nachtmarfches am frühen Morgen bes 
25. April (5. Mai) in der Nähe des Dorfes Herbfihaufen 
ein. D Seine Annäherung war dem General Turenne nicht 
verborgen geblieben; doch erfuhr er fie zu fpät, um alle feine 
weit herum liegenden Truppen fchnell genug verfammeln zu 
fönnen; er ftellte die herbei eilenden Regimenter, fo wie fie ein⸗ 
trafen, bei Herbfihbaufen auf. Der rechte Flügel unter 
General Rofen lehnte fih an das WWäldchen vorwärts von 
Hollenbach; der linfe Flügel, ben bie Reiterei bildete, ftand 
unter Turenue felbit, vorwärts von Herbfthbaufen, und vor 
dem daſelbſt befindlichen Gehölze. So traf alfo Mercy ben 
Beind nicht ganz unvorbereitet an. Diefer Feldherr ließ, nach— 
bem er über Bartenftein hinaus gefommen war, feine Truppen 
in zwei Treffen aufmarſchiren. Das Fußvolk bildete die Mitte 
ber Schlachtordnung; die Reiterei war auf beiden Flügeln ver- 
theilt; auf dem rechten Zlügel befehligte Mercy felbft, unter 
ihm Beldzeugmeifter Raufchenberg das Fußvolk; auf dem linfen 
Slügel Johann von Werth. Den Angriff eröffnete nach einem 
unwirkfamen Gefchügfeuer der Yeldzeugmeifter Raufchenberg mit 
einem Theile bes Fußvolks, indem er mit dem Yelbgefchrei 
„Santa Maria” gegen den Feind vorrüdte, ber nach nur ein- 
maliger Abfeuerung feiner Gewehre fi in das Wäldchen 


1) Zanthier 30 läßt irrig Mercy ſchon am 1. Mai gegen Abend 
von Feuchtwangen aufbrechen, die Nacht bei Brettenfeld zubringen, und 
die Schlacht am 2. Mai vorfallen. 
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(5. Mai.) 
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zurüdzog, aber bald auch aus biefem verbrängt, und bis in das 
Dorf Herbfihaufen verfolgt wurde, welchen Ort er vergebens 
zu behaupten verfuchte. Während dieſes auf dem linfen Flügel 
ber Bayern vorging, hatte Turenne mit ber Reiterei den rechten 
Flügel feiner Gegner angegriffen, und bis auf das zweite Tref- 
fen zurüdgeworfen; aber dieſer günftige Grfolg war zur Her- 
ftellung der auf feinem rechten Ylügel erlittenen Nachtheile nicht 
genügend. Rofens Fußvolk hatte bereits das Wälbchen geräumt, 
leiftete feinen Widerftand mehr, und foll fogar auf ber Flucht 
die Waffen weggeworfen haben. ofen felbft war in Gefangen- 
haft gerathen. Johann von Werth Fonnte daher zur Unter⸗ 
ftügung des bebrängten bayerifchen rechten Flügels eilen. Durch 
eine Schwenfung rechts bebrohete er die rechte Seite und ben 
Rüden Turenned, fo daß bdiefer fich genöthigt fah, bie erfochte- 
nen Vortheile aufzugeben, und fehleunigft den Rüdzug anzutres 
ten. Jenſeits Herbfthaufen traf Turenne noch 3 frifche Regimenter 
an, die eben erft auf dem Schlachtfelde aufamen, und an bie 
fih nun aud ein Theil der gefchlagenen Truppen anreihte. 
Schnell ordnete er fie, in ber Abſicht, mit denfelben die Bayern 
anzugreifen, wenn Diefe aus dem Gehölze hervorbrechen würden. 
Mercy begnügte ſich aber damit, feinen Gegner aus dem Felde 
gefehlagen zu haben, und fo Fonnte Turenne ungeftört feinen 
weitern Rüdzug über Mergentheim, dann über Biſchofo⸗ 
heim, Hammelburg und Fulda nach Heffen ausführen. 

Die Schlacht hatte kaum eine Stunde gedauert. Die 
Bayern follen nicht tiber 300 Mann in berfelben verloren haben. 
Der Berluft Turennes dagegen beftand an Gefangenen, aus 
4 Generalen, 72 Offizieren, 1536 Unteroffizieren und Solda⸗ 
ten, und aus ungefähr eben fo vielen Todten; wiewohl bie 
Zahl der Lebteren von Einigen ungleich größer angegeben wird, 
Die Bayern erbeuteten 10 Gefchüge und viele Gepädwagen. 
Mergentheim wurde nody an bemfelben Tage von ben 
Bayern befegt, und 200 Mann bdafelbfi gefangen genoms 
men. Die Dörfer Herbfihbaufen und Abolghaufen 
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gerietben in Brand und wurden größtentheild ein Raub ber 1645. 
Flammen. ?) 

Einzelne Abtheilungen des franzöfifchen Heeres, bie ſich 
vom Schlachtfelde aus nach verfchiedenen Richtungen zerftreuten, 
fielen größtentheild den nachfolgenden Siegern in bie Hänbe. 

So ftieß der bayerifche Oberſt Kreuz bei Sindringen am 

Kocher auf eine 200 Reiter und 200 Mann zu Fuß ftarke 
feindliche Abtheilung, bie zwei halbe Karthaunen mit fich führte, 

bieb Viele davon nieder und nahm einen großen Theil gefan- 

gen, jo daß nur wenige Reiter durch die Flucht entfamen. Auch 

bei Gottwollshaufen, unweit Hall, wurden am 27. April 27. April. 
(7. Mai) 232 flüchtige Franzofen durch 30 bayerifche Reiter (7-Rai.) 
theils getödtet, theild gefangen. Hall war ſchon am Abend 
zuvor von ber daſelbſt zurüdgebliebenen Befagung verlaflen 
worden. 2) 

Den bei Mergentheim erlittenen Schimpf follte ber 
Herzog von Enghien rächen, wozu er im Elſaß Truppen 
faınmelte, mit denen er Anfangs Juli bei Speyer ben Rhein 
uͤberſchritt. Nach feiner Vereinigung mit dem ſchwediſchen 
General Taupabell und dem heffifchen General Geiß war fein 
Heer 32,000 Mann, zur Hälfte Deutiche, Fark.) nghien 
zog mit demfelben am Nedar herauf gegen Heilbronn. Hier 
war ihm aber General Mercy, über Miltenberg beranrüdend, 
auvorgefommen, indem er vom 17. (27.) bis zum 19. (29.) 
Juni, 16,000 Mann ſtark, in der Gegend von Heilbronn 1% (2) 


(7. (27) 
bis 
uni. 


1) Pufendorf XVII. ©. 32. Theatr. Europ. V. 571. Histoire de 
Turenne 1. (41. Memoires de Turenne Ill, 36. Zanthier 31. Brei: 
tenbach, Mergentheim. Bartpold, Johann von Werth 155, und Ges 
ſchichte d. gr. deutfchen Krieges II. 509. S4mibt, die Schlachtſelder 
Deutfchlande 66. 

2) Chronik von Hall. 

3) Barthold, Befchichte des großen deutſchen Kriege 11. 514. Die 
Handbibliothek für Offiziere 1. 4. Abth. 340 giebt nur 23,000 Mann an, 
es iſt aber nicht deutlich], ob mit ober ohne die Heflen. In Barthold, 
Johann v. Werth 157 ift 70,000 Mann ohne Zweifel ein Schreib⸗ ober 
Drudfebler. 
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1685. eingetroffen war, und zwifchen dieſer Stabt und Nedarfulm 
eine Stellung bezogen hatte, Die er gut verfchanzte Die 
ganze Umgegend von Heilbronn wurde hierbei arg verheert. 

FEST Enghien rüdte am 28. Juni (8. Juli) nad) Wimpfen vor; der 
"de Vorhut befehligende General Graf von Koͤnigsmark ließ die 
Stadt aus 8 Karthaunen befchießen, worauf fich die Beſatzung 

Fr ergab. Enghien überfchritt nun am 29. Juni (9. Juli) ben 
Neckar. Mercy fühlte fich nicht ſtark genug, eine Schlacht anzu⸗ 
nehmen, und eilte, Hal zu befeben, wohin er den Marfch ber 
8 Er Franzoſen gerichtet glaubte. Am 30. Juni (10. Juli) traf er in 

Hall ein, woſelbſt, fowie in der Umgegend, durch Berderbung 
der Feldfrüchte, durch Rauben, Stehlen u. f. w. viel Schaden 
angerichtet wurde.) Die Franzoſen rüdten jedoch, von Könige- 
marf mit ben Schweden verlaflen, über Mödmühbl, wo 

aD Enghien am 1. (11.) Juli war, gegen Mergentheim unb 

8. (18) Rothenburg a. d. T., welche beide Orte am 8, (18.) Juli nach 

S geringem Widerftande von ihnen befept und arg mitgenommen 

wurden. Das frangöfifche Heer ſtellte fich unter den Generalen 
Turenne und Grammont bei Hollenbadh und Schroßberg 
auf.) In Folge diefer Bewegung zog fich General Mercy über 
Thalheim (bei Vellberg), wo fih am 8. (18.) Juli fein 
14. (24.) Hauptquartier befand, nach Grallsheim, und am 14. (24.) Juli 

Juli. von hier nach Feuchtwangen zurück. Als fi nun Enghien 
gegen Mercy in Bewegung fegte, ſchlug diefer die Richtung gegen 
die Donau ein, um biefen Strom vor feinem Gegner zu erreichen. 

22. Suli. Am 22. Zuli (1. Auguft) ftanden die beiden Heere einander bei Duͤrr⸗ 
11. Any.) wangen gegenüber; es Fam jedoch nur zu einer gegenfeitigen 


1) Chronik von Hall. Die in diefer Chronik befindliche Angabe, daß 
das bayeriiche und Faiferlichg Heer, etwa 20,000 Mann ſtark, fchon am 
24. Juni bei Hall eingetroffen, den 26. Juni nach Heilbronn marſchirt, und 
am 30. Juni nad Hall zurückgekehrt feye, fcheint nicht richtig zu feyn. 
Die Angabe bei Steinhufer I. 566 und Pregizer 161, daß die Wei- 
marer am 28. Juni Heilbronn eingenommen haben fullen, ifl jedenfalls 
unrichlig; diefe Stadt blieb fortwährend von ben Bayern befeht. 

2) Breitenbad, Mergentheim. 


Der dreißigjährige Krieg. 465 


Beihießung. ) Enghien wollte nun Dinfelsbühl angreifen, 308 
aber, ald Mercy eine diefen Plan hindernde Stellung nahm, in 
der Richtung gegen Nördlingen ab, Mercy folgte ihm zur Seite, 
und auf diefem Marfche gefchah es, daß beide Heere, in geringer 
Entfernung von einander, zu gleicher Zeit durch denfelben Wald 
zogen, ohne von einander etwas zu wiffen. Bei Allersheim, 
unweit Nördlingen, trafen fie am 24. Juli (3. Auguft) auf ein- 
anter. Mercys Tod, und der Umftand, daß Johann von Werth 
in zu großer Hiße den bereitö fliehenden Theil der Yranzofen 
zu weit verfolgte, flatt fih gegen den noch ftehenden Theil 
derfelben zu wenden, entfchieb hauptſächlich den Sieg für 
Enghien, aber mit fo großen Opfern, daß er ihn nicht benügen 
fonnte. Zwar fielen Dinkelsbühl (4. [14.] Auguft) und Nörd— 
lingen in feine Hände; aber dennoch fehrte er gegen Heilbronn 
zurüd, übergab den Befehl uͤber das Heer dem General Turenne, 
und begab fih franf nach Paris. 2) 

In Heilbronn waren unter bem Oberften Kaſpar 5 Come 
pagnien kaiſerlicher Dragoner geblieben, welche gegen das Ende 
bes Monats Juli mit noch 5 Gompagnien unter dem Oberften 
Krug und 400 Dann Fußvolk verftärft wurden, fo baß bie 
Gefammtftärfe der Befagung fih auf ungefähr 1500 Mann 
belief. Den Oberbefehl über diefelbe führte der Oberft Graf 
von Fugger, welcher zu einer Fräftigen Vertheibigung der Stabt 


1645. 


24. Suli. 
(3. Aug.) 


4. (14. 
Suguf) 


entfchlofien war, und zu biefem Behufe die Feltungswerfe aud- 


befiern und erweitern ließ, wobei alle in der nächften Umgebung 
ber Stabt ftehenden Bäume umgehauen, und die Gärten verheert 


1) Theatr. Europ. V. 624. Barthold, Geſchichte d. gr. deutfchen 
Krieges 11. 519, und Johann v. Werth 158 Hat irrig Ellwangen ftatt 
T ürrwangen. 

2) Theatr. Europ. V. 624. Handbibliot ft für Offiziere I. 4. Abth. 
339. Barthold, Geſchichte d. gr. deutfchen Krieges U. 514. Sattler 
x. 244 fagt, der in bayerifchen Dienften ſtehende Oberft Prinz Ulrich von 
Württemberg babe nad dem Treffen bei Allersheim eine ſchwediſche 
Bartei bei Erailsheim überfallen, und deren Oberftlieutenant gefangen 
genommen. Zeit oder Ort fcheinen unrichtig zu feyn, ubgleih auch K. Pfaff 
im württemb. Heldenbuch 56 dieſe Nachricht aufgenommen hat. 

v. Martens, K.G. 30 
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wurden. Am 21. Auguft traf die Vorhut der Franzofen über 
Weinsberg, wofelbft an diefem Tage das Hauptquartier blieb, 
vor Heilbronn ein, und gab ihre Ankunft durch Anzündung 
bes Scafhaufes Fund. Am folgenden Tage rüdte auch ber 
übrige Theil des Heeres heran, und verfchangte fih in den Wein- 
bergen. Das Lager, das von dem frangöfifch-tweimarifchen Heere 
bezogen wurde, dehnte fi von Bödingen in einem weiten Bogen 
über Trappenfee und ben Stiftöberg bis an den Nedarfulmer 
Meg aus. Die Befapung machte Feine Ausfälle, welche Feinen 
andern Erfolg hatten, ald daß die Gegend von den erbosten 
Belagerern nur noch mehr verheert wurbe; fie riffen alle Pfähle 
aus den Weinbergen heraus, „fraßen fowohl die zeitigen als 
die unzeitigen Trauben,” hieben die Reben und bie Bäume um 
die Stabt ab u. f. w. Die Beſatzung reizte bie Yeinde noch 
dadurch, daß fie eined Tages, als bemerkt wurde, daß im Lager 
ein luſtiges Banket gehalten wurde, Granaten in jene Gegenb 
warf. In der Nacht vom 3. auf den 4. September erhielt die 
Befagung Verftärfung und Pulver; Turenne ſah die Schwie- 
rigfeit ein, die Stadt mit Gewalt zu nehmen, in eine lange 
Belagerung fonnte er fich aber um fo weniger einlaffen, als 
das bayerifchsfaiferliche Heer zum Entſatz anrüdte. Diefes hatte 
ſich nach dem Treffen bei Altersheim, bei Donauwörth gefammelt, 
erholt und veritärft, und rüdte unter dem an Mercys Stelle 
getretenen General Geleen wieder vor. Lieber Heidenheim 
famen bie Bayern in bad Remsthal, fofort über Gmünd und 
Schorndorf nach Beuteldbah, wo das Heer am 29. Auguft 
(8. September) ein Lager bezog, aus welchem es aber bald 
nah Waiblingen und Korb zog, wo es fih am 31. Auguft 
(10. September) verfchanzte ) Turenne wartete eine weitere 
Annäherung der Bayer nicht ab, fondern hob am 4. (14.) 
September die Belagerung von Heilbronn auf, und rüdte wieber 


1) Sattler VII. S u. 104. Steinhofer I 566. Die Nichtigkeit 
ber Angabe in Riefer, Beiträge zur Gefchichte der Stadt Kirchheim 26, 
nad welcher das bayerifche Heer vom 11. bis 17. Auguſt zwifchen Wend⸗ 
lingen und Kirchheim geftanden feyn foll, ift fehr zu bezweifeln. 
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nach Hall, wo er am 7. (17.) und 8. (18.) September in ben 


1643. 


Orten bed fogenannten Rofengartend Quartiere, und bei Weft- 7. (17.) u. 
heim an ber Biber ein Lager bezog, in welches die Etabt Hall Serie 


neben anteren Bedürfniffen 24,000 Pfund Brod nebft vielem 
Wein und Bier liefern mußte, Die Franzoſen hausten wieber 
arg, zerftörten viele Gebäude, hieben Bäume um, verderbten bie 


Felbfrüchte, riffen die Trauben ab, und führten eine folche Roth _ 


herbei, daß fie endlich felbft genöthigt waren, crepirtes Vieh, fo 
wie Hunde und Katzen zu effen. 

Das buyerifche Heer z0g wieder im Remsthal aufwärts 
und lagerte bei Lautern. Bis zu Anfang bes Monats October 
verbielten fich beide Theile ruhig. Endlich aber festen ſich bie 
Bayern in Bewegung Bei Chber-Sontheim erreichte ihre 
Vorhut eine 400 Mann ftarfe franzöfifch-fchwedifche Abtheilung, 
welche einige Gefchüge mit ſich führte; die Mannfchaft wurde 
größtentheil® niedergehauen oder erfchoffen, das Geſchütz nebft 
den daran gefpanuten Ochſen erbeutet.) Nun brach das fruns 


zöfifche Heer am 3. October vier Stunden vor Nacht aus ber 3. October. 


Gegend von Hall auf, in der Richtung gegen Wimpfen, wo es 


am 5. und 6. October über den Nedar ging; am 10. October 5. u. 6. 
erreichte es Philippsburg. Das bayerifche Heer folgte langſam October. 


nad, und kam am 28. und 29, September (8. und 9. October) 


buch Hall. Am 30. September (10. October) famen der Erz— 30. Sept. 


herzog Leopold Wilhelm von Oefterreich (Bruder Ferdinands III.) (10 


und der General Gallas mit dem ganzen bayerifchen Heere, 
über 16,000 Mann und 579) Geſchütze, nach und nach durch 
Heilbronn. Diefed Heer hatte fo viel Troß und Gepäd bei 
fih, daß, nachdem das Heer durch die Etadt gezogen war, 
„zwei ganze Tage lang eine Kutfche, ein Wagen, und ein Troß 


1) Chronik von Hall. Der unzuverläffige Ouincy I. 46 läßt Heilbronn 
am 4. September eingefchloffen werben, die Befakung am 9. Septbr. einen 
Ausfall machen, der zurüdgefählagen wurde, hierauf am 12. Septbr. eine 
Gapitulation anbieten, und am 14. ſich gefangen ergeben. 


2) Ehronit von Hal. Preſcher, Limpurg IL 308 ſetzt dieſes Er⸗ 
eigniß in das Ende des September. 9g* 


. Dt.) 
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5. (15.) 
Dctbr. 
7. (17.) 
Dctbr. 


27. Septr. 


(7. Oct.) 


30. Sept. 
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auf den andern folgte, und das Gefindel dabei fo zahlreich war, 
wie man ed noch bei Eeinem andern Heere gefehen hatte.” Das 
Gepäck ging am 5. (15.) October gegen Erlenba ab; am 
7. (17.) October zogen nun auch die zwei Dragonerregimenter, 
welche in Heilbronn lagen, weiter, unb e8 blieben nur 300 Mann 
zu Fuß unter dem Oberftlieutenant von Plettenberg als Be: 
fagung daſelbſt.) Befigheim, woſelbſt Turenne eine Fleine 
Befagung zurüdgelaffen hatte, wurde am 27. September (7. Octo- 
ber) durch die Raiferliden und Bayern unter dem General 
Sparr berannt und fofort befcheffen,, worauf die Befagung am 
30. September (10. October) bie Stadt übergab. ) Das Faiferlich- 


(10. Det.) Hayerifche Heer fhlug die Richtung nach Franken ein. Im October 


31. Oct. 


17. Febr. 


13. Apr. 


lagen die Eaiferlidden Truppen eine Zeitlang um Dehringen; 
das Hauptquartier des General Gallas befand fich in biefer 
Stadt. Am 31. October zogen die bayerifchen Truppen durch Hall. ?) 

Hohentwiel war im Jahr 1645 nicht eingefchloffen wor⸗ 
ben. Widerhold fonnte daher um fo ungeftörter die gewohnten 
Streifzüge zur Eintreibung von Geld, Lebensmitteln und andern 
Bebürfnifien, fo wie zur Beläfligung bes Yeindes unternehmen 
lafien. Es fcheint, daß zu Anfang bes Jahres eine folche firei- 
fende Abtheilung aus Hohentwiel bi8 nah Pfullingen Fam, 
das dortige Schloß plünderte, und den Yorftmeifter erſchoß. Ein 
Verſuch, Radolfözell zu nehmen, mißlang; dagegegen vertrieb 
MWiderhold am 17. Februar die bayerifche Beſatzung aus Tutt- 
lingen, worauf er die Pallifaden ausreißen und bie Thore 
verbrennen ließ.) Am 13. April ftreifte eine Abtheilung bie 
nad Memmingen, und am 4. Juli eine andere gegen Rottweil, 
wo an jenem Tage 300 bayerifche Reiter überfüllen und ihnen 
6000 Reihsthaler abgenommen wurden. ®) 


{) Chronik von Heilbronn. Im Heilbronner Zeitbuch ſteht durch Ber: 
fehen der 30. November flatt September. Jäger, Heilbronn I. 216. 

2) Bietigheimer Annal.⸗-Buch in Shmidlinse Collect. 

3) EHronif von Hall. 

4). Theatr. Europ. V. 528. Keßler, Leben Widerholde 6. Schoͤn⸗ 
huth, Hohentwiel, 3. Auflage, 136 Hat den 2, Februar flatt deu 17. 

5) Steinhofer I. 566. Pregizer 161. 
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Einen größeren Streifzug unternahm Widerhold felbft zw 1645. 
Ende des Monats Auguft mit ungefähr 300 Reitern und 200 Gnbe 
Mann zu Fuß, die ihm größtentheils der in Breiſach ſtehende Ausuft. 
General Erlach zugefchict Hatte. Die Orte, durch bie er fam, 
wurden mittelft Androhung von euer und Schwert gebrand- 
fhagt. Tettnang wurde bejonders hart mitgenommen, und 
das darin befindliche Haus der Grafen von Montfort verbrannt, 
Buchhorn wurde ausgeplündert. 

Am 1. September (neuen Stils) befand ſich Widerhold in 1- Sept. 
Weipenau. Am 2. früh zog er an dem Schlofle auf bem (n. St.) 
Veitsberg bei Ravensburg vorüber; der Landvogt hatte baffelbe 
mit 17 Soldaten und einigen Bauern befegen lafien, bie auf 
die vorüberziehenden Truppen Widerholds feuerten. Wiberhold 
ließ feine Truppen zwifchen Ravensburg und Altdorf ein Lager 
beziehen, und den Prälaten von Weingarten, ber fih nad 
Ravensburg geflüchtet Hatte, unter dem Vorwande, mit ihm 
felbR der Brandichagung wegen unterhandeln zu wollen, und 
mit der Drohung, daß, wenn er nicht komme, das Klofter 
Weingarten angezündet werde, zu fich in das Lager kommen, 
worauf er ihn aber ats Geißel mit fih nad Hohentwiel 
nahm, und bis zum 18. (28.) Januar 1646 gefangen hielt, 18. (28.) 
an diefem Tage aber gegen Bezahlung von 4000 Reichsthalern —— 
und gegen Loskaufung des in bayeriſche Gefangenſchaft gerathenen 
Kellers Stockmaier von Hohentwiel, frei ließ.) 

Dieſen Streifereien Schranken zu ſetzen, war der Herzog 
Ul rich von Württemberg (Bruder des regierenden Herzogs 
Eberhard II), welcher ein bayerifches Neiterregiment befehligte, 
in die Gegenden des Bodenſees gerüdt, nachdem er fchon am 
19, Auguft die Burg Wehrftein, oberhalb Fiichingen in Sigma- 19. Augufl. 
ringen, eingenommen hatte.) Am 17. October erließ er ein 17. Octbr. 
„offenes Patent”, worin er fagt, daß er nach äußerfter Möglichkeit 
dahin teachten werde, „dem Hohentwieler Feinde und befien aus- 
laufenden Parteien die Spige zu machen, fie zu verfolgen und 


1) Hohentwieler Akten. Weingartener Archiv, 
2) Pregizer 162. Köhler, Sulz 386. 


1645. 


19. (29.) 
November. 


1646. 
Januar. 
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ihnen Abbruch zu thun.” Zugleich verbot er, weter Geld noch 
Anderes, wie ed immer Namen haben möge, dem Feinde nach 
Hohentwiel zu liefern. ) Es fam zwilchen feinen Leuten und den 
Hohentwielern zu Kleinen Gefechten, bie feinen andern Erfolg hatten, 
als daß auf beiden Seiten einige Mann getödtet und gefangen 
wurden. Daß übrigens die Hohentwieler deffen ungeachtet fort- 
während, felbit in entfernte Gegenden Streifzüge machten, gebt 
baraus hervor, daß eine Abtheilung derfelben bei Tübingen den 
Oberſten Eufchenring, der von Freiburg zum bayerifchen Heere 
reiste, gefangen nahm. Als derfelbe, nachdem er fich bereits ergeben 
hatte, fich wieder wehren wollte, wurde er niedergehauen. 2) 

Die legte Waffenthat in dieſem Jahre in Württemberg 
war bie Einnahme des feften Schloſſes Hohen: Nagold; fie 
erfolgte am 19. (29.) November durch den bayerifchen Feld⸗ 
zeugmeifter Raufchenberg nach kurzer Belagerung. Die franzöfifthe 
Befagung erhielt freien Abzug über den Rhein. 3) 

Die Faiferlihen und bayerifchen Truppen bezogen theil: 
weile Winterquartiere in Württemberg. Johann von Werth 
lag eine Zeit lang in EBlingen. Außerdem blieben Tübingen 
(durch Das Regiment des Herzogs Ulrich von Württemberg), 
Reutlingen, Urach u. a. Orte befegt. 


Ereigniffe vom Iahr 1646 bis zum Ende des Mrieges. 


In der erften Hälfte des Monats Januar überfiel Widerhold 
die Infel Reichenau im Bodenfee, indem biefer fo feft zugefroren 
war, baß die Mannfchaft über das Eis gehen konnte. Widerhold 
erbeutete dafelbft Früchte und andere Sachen von Werth, nahm 
auch ein metallenes Gefchüg mit fich fort, gerieth aber auf bem 
Rüdwege in Lebensgefahr, indem das Eis zu brechen anfing. ®) 
Im Monat Februar befchloß er einen Angriff auf Sulz, worin 
fich eine Compagnie bayerifcher Dragoner unter Oberftlieutenant 

1) Hohentwieler Aften. Das Manifeft fann zugleich ale abfchredenbes 
Mufter des damaligen weitläufigen Kanzleiſtils dienen. 

2) Theatr. Europ. V. 721. 


3) Steinhofer 1. 567. Pregizer 162. Theatr, Europ. V. 749. 
4) Theatr, Europ. V. 784. Keßler, Leben Widerholde 88. 
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Gabor befand. Am 18. (28.) Februar früh zwifchen 4 und 5 Uhr 
erfchien er in Begleitung bes Herzogs Friedrich von Würt: 
temberg vor ber Stadt; bie Beſatzung lag in tiefem Schlafe, 
und wurde erft Durch die Betarde, mit welcher Widerhold das 
Thor zerfchmetterte, aufgewedt; ehe fie fih fammeln Fonnte, 
hatte fi) Widerhold bereitd der Stadt bemächtigt, ohne daß ihm 
au nur ein Dann verwundet wurde, wogegen zwei feindliche 
Dragoner und ein Bürger getöbtet, und mehrere Offiziere und 
30 Gemeine gefangen wurden. Widerhold entwaffnete bie 
Bürger, legte der Stabt und ber Nachbarfchaft eine Brand- 
ſchatzung auf, und fehrte hierauf mit vieler Beute beladen, nad) 
Hohentwiel zurüd.) Am 17. (27) Mai plünderten Hohen: 
twieler Soldaten in Hofen (jest Schloß Friedrichshafen). 

Im Juni (oder Juli) famen AO Reiter von Hohentwiel 
nah Schelflingen und plünderten im Ort und im Kloſter; 
fie wurden aber bei dem Abzuge durch bayerifche Truppen ereilt 
und größtentheils niedergemacht ; die gemachte Beute wurde ihnen 
abgenommen, und das geraubte Kirchengut den Geiftlichen zu- 
rüdgegeben. ?) Bei dieſen Streifzügen geſchah es nicht felten, 
daß diejenigen Orte, welche die ihnen auferlegte Brandfchagung 


zu bezahlen fich weigerten, in Brand geftedt wurden. Dieſes 


Schickſal erlitten namentlich die Orte Bigenhofen (im Oberamt 
Tettnang), Danfetsweiler und Zußdorf (im Oberamt Ras 
vensburg), weil Ravensburg fich auf Widerholds Brandſchatzungs⸗ 
Forderung nicht einlaffen wollte. 3) Nachdem auch in Dem Dorfe 
Hailfingen (vermutblich der Ort Hailfingen im Oberamt Rotten⸗ 
burg, der damals öfterreichifch war) 41 Hänfer abgebrannt worden 
waren, forderte der zur Beobachtung der Bodenfeegegenden nad) 
Möpficch gerücte bayerifche Oberftlieutenant Bilfinger am 14. (24.) 
Zuli in einem ziemlich derben Schreiben den Oberften Witerhold 
auf, alles Brennen einzuftellen, widrigenfalls Steiches mit Gleichem 

1) Hohentwieler Alten. Köhler, Sulz 286. Keßler, Widerhold 90; 
nach Lebterem full Widerhold vor der Stadt erfchienen feyn, während ſich 
die Beſatzung bei einer Hochzeit beluftigte. 


2) Theatr. Europ. V. 884. Keßler, Widerhold 91. 
3) Eben, Ravensburg Il. 265. 


1646. 
18. (28.) 
Febr. 


Sunt.(?) 


14. (24.) 
Juli. 





1646. 


21. (31.) 
Juli. 


26. Aug. 
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vergolien werden würbe, worauf Wiberhold, der nicht gewohnt 
war, ſich von den Feinden folde Weiſungen geben zu laffen, im 
noch derberen unb ſpöttiſchen Ausdrüden antwortete. ) Auch 
an ten Herzog Eberhard hatte der erwähnte Oberftlieutenant 
in gleihem inne gefchrieben, und denfelben aufgefordert, dem 
Oberſten Witerhold vergleichen Graufamfeiten zu unterfagen, 
erhielt aber tie Antwort vom 21. (31.) Iuli, Daß ber Herzog 
das an ihn gerichtete Begehren mit nicht geringer Bewunderung 
gelefen habe, intem er feit etlihen Jahren mit tem Oberften 
MWiderhold nichts zu thun habe, berfelbe auch im geringften 
nicht mehr von ihm abhänge, ber Herzog fich bei demfelben 
nichts auszurichten getraue, das begehrte Abmahnungsichreiben 
alfo wenig fruchten, fondern dem Herzog nur „Defpeft und 
Schimpf gebähren würde.” ?) Nach dem am 26. Auguft erfolgten 
Abzuge des Oberftlieutenants Piffinger aus den Bodenſeegegenden 
ertheilte der Erzherzog Ferdinand Karl von Oeſterreich, aus 
Steinach in Tirol, dem Faiferlichen Oberften von Roft den Befehl, 
fi) mit den Beamten und dem Sommandanten zu Lindau ohne 
Zeitverluft zu berathen und möglichſte Anftalt zu thun, wie dem 
von „dem Feinde auf Hohentwiel" zu beforgenden Unheil zu 
begegnen fey, bemerkte aber felbit dabei: „wann aber je die 
Mittel fo weit nicht zulangen, daB man fi von foldhen 
Hohentwielifchen Eontributionen gänzlich entfchütten fönnte, muß 
man es gleichwol zu Eonfervirung ber Unterthanen in etwas con- 
nivendo gefchehen laffen, damalen denfelben ernftlich injungiren, 
bem Hohentwielifchen Feind mit Kundichaft oder in anderweg 
wenigſten Borfchub zu thun.“ Diefer Befehl wurde jedoch von 
den Leuten Widerholds aufgefangen. 3) 

1) Am 16. Juli ſchrieb Oberfllieutenant Piffinger an Widerhold, 
daß fih deſſen an ihn geſchickte Trompeter „beftialifch verhalten Haben.“ 
Uebrigens bat derfelbe Oberfllieutenant Piffinger am 20. December 1646 
von Rottweil aus den Oberſten Widerhold fehr höflih um einen Pas für 
feine Frau und Tochter, die er zu ſich kommen laffen wollte. Hohentwieler 
Akten. 


2) Hohentwieler Akten. 
3) Hohentwieler Akten. 
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Das baperifche Heer hatte fich, einen neuen Einfall ber 
Franzoſen und Schweden durch Württemberg nach Bayern bes 
forgend, fchon zu Anfang des Monats Mai in jenem Herzog—⸗ 
thume zufammengezogen; e8 lagerte am 27. Mai bei Fellbach 
und auf dem Waiblinger Felde; das Hauptquartier befand fich 
in Waiblingen) Später z0g dad Heer nach dem untern 
Main, um in Berbindung mit den Faiferlichen Truppen, welche 
unter dem Erzherzog Leopold unweit Hanau ftanden, die Gene 
rale Wrangel und Turenne zu beobachten, von benen der Erftere 
nach Weblar gezogen war, während Legterer noch bei Franken⸗ 
thal vermweilte. Am 9. (19.) Juli fland ein Theil des bayeri- 
fhen Heeres unter dem Feldzeugmeiſter Raufchenberg in ber 
Gegend von Miltenberg, am 25. Juli (4. Auguft) ber General 
Geleen mit dem größten Theile deſſelben bei Burggrafenroth. 
Nachdem ſich die Generale Wrangel und Turenne am 10. Auguft 
bei Wetzlar (oder bei Gießen) vereinigt hatten, befchloffen 
fie, zufammen 40,000 Mann ftarf, ‚wieder gegen die Donau 
zu ziehen, und gingen, hinter bem Rüden bes bei Friedberg 
ftehenden faiferlichen und bayerifchen Heeres vorbeiziehend,, bei 
Hanau und Afchaffendurg über den Main. Während ber Yeld- 
marſchall Wrangel gegen Hall zog, und der Generallicutenant 
Königsmark fih in den Taubergrund geivendet hatte, wo bie 
Schweden noch die Feſte Neuhaus befegt hielten, fchlugen 
Turenne und ber fchwedifche General Duglaß mit 4000 (nad 
Sattler 6000) Reitern die Richtung nad Heilbronn ein. 
Schon am 7. (17.) Auguft hieß es In dieſer Stadt, daß fich der 
Feind nähere, und ed wurde daher bie banerifch-faiferliche Be: 
fagung verftärft. Der Oberſt Royer kam am folgenden Tage 
mit 600 Reitern und einigen andern Truppen dahin und wurde 
als Stadtcommandant aufgeftellt. Turenne näherte fih über 
Neuftadt, wo er fein erites Nachtlager im Württembergifchen 
hatte; feine Truppen verbeerten und yplünderten,, außer Neu- 
ftadt felbft, auh Weinsberg und die benachbarten Orte. Ohne 
ſich mit einem Angriffe auf Heilbronn aufzuhalten, zog er 


1) Sattler VII. 145. Pregizer 162. 
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am 22. Auguft (1. September) an biefer Stadt vorbei nach 
Groß-Bottwar.!) Die Franzofen zündeten die Stadtwaldun⸗ 
gen von Heilbronn an, fo daß 500 Morgen davon abbrannten. 

Ueber Marbach (23. Auguft [2. September]) und 
Waiblingen (24. Auguft [3. September]) 309 Turenne nad 
Winterbach, wo er fein Hauptquartier nahm, das fpäter 
nah Weiler verlegt wurde. Schorndorf, worin ſich 
ungefähr 200 Bayern unter SOberftlieutenant Röhwein be: 
fanden, war fchon einige Tage zuvor berannt worden, und 
wurde nun aus zwei Batterien befchoffen. Die Befagung 
Scheint fich gut vertheibigt zu haben, denn fie erlitt nicht un⸗ 
bedeutenden Berluft, ergab fi aber am 29. Auguft (8. Sep⸗ 
tember) Abende, als die Franzofen bi8 an den Graben vors 
gerüdt waren, ſchon 15,000 Fafchinen in denfelben geworfen 
hatten, und fih zum Sturme in Bereitfchaft fepten. Die Be⸗ 
ſatzung durfte am folgenden Tage Nachmittags mit allen Waffen, 
fämmtlihem Gepäck u. ſ. w. frei abziehen, und wurde nad 
Heilbronn begleitet; am 31. Auguft (10. September) traf fie in 
Flein ein. Schorndorf erhielt 400 Franzoſen unter dem Ge⸗ 
neraladjutanten von Groot ald Beſatzung, für deren Unterhalt 
Herzog Eberhard monatlich 2700 Reichsthaler bezahlen mußte.?) 

Nah der Einnahme von Schorndorf zog Turenne über 
Gmünd und Malen nach Nördlingen, um fich wieder mit 
Wrangel au vereinigen, Diefer hatte, wie bereit oben bemerft 
wurde, fih nah Hall gewendet; am 20. (30.) Auguft famen 
feine Quartiermacher dafelbft vor dem Gelbinger Thor an, 


23. Aug. wurden aber nicht eingelaflen. Am 23. Auguft (2. September) 
(2. Sept) ließ man fie zwar endlich herein; durch Zürbitte und gegen 


1) Sattler VIII 153. Steinhofer 1.576. Thratr. Europ. V. 918. 
Jäger, Heilbronn Il. 219 fagt, die Branzofen hätten fi der Stadt Heil- 
bronn ſogleich bemeiftert, da die bayerifche Befabung abzog. Aus den 
Heilbronner Ratbeprotocollen geht aber unzweifelhaft hervor, daß fein 
Angriff erfolgte, und die Stadt von den Bayern befept blieb. 

2) Arhiv-Aften. Theatr. Europ. V. 9235. Roͤſch, Schorndorf 65. 


“ Memoires de Turenne IM. 65. Heilbronner Ratheprotocolle. Sattler 
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Bezahlung von 3000 Reihhöthalern wurde aber bie Einquar⸗ 
tierung abgewendet, wogegen viele Lebensmittel und andere 
Bebürfniffe in dad Luger. geliefert werden mußten. ) Am 
26. Auguft (5. September) brachen bie Schweden in das Bühler: 
Amt auf, und am folgenden Tage zogen fie ganz ab, um in 
Berbindung mit Turenne und mit dem General Königsmarf, 
welcher von ber Tauber her über Kirchberg in dus Ellivan- 
gifche gezogen war, die Belagerung von Augsburg zu unterneh- 
men. Bon Hall aus war ber fchmebdifche Generalquartiermeifter 
Grundel mit 150 Reitern nach Tinfelsbühl vorausgefchickt wor⸗ 
ben, um dieſe Stadt, in der fich Feine bayerifche Belayung 
befand, zu befegen; die Bürger ließen aber nur ihn felbft mit 
einem Fleinen ©efolge herein. Als er hierauf, indem er 100 Mann 
in der Nähe der Stadt zurüdließ, in dad Hauptquartier nach 
Adelmannsfelden zurüdfehren wollte, wurde er bei Wildenftein 
(im Oberamt Crailsheim) von 100 Faiferlichen Reitern anges 
griffen, und mit Berkuft von einigen Todten genöthigt, fich nach 
Dinkelsbühl zurüdzuziehen. ©) 

Auf diefem Durchmarfche ber fchwebiichen und franzöftichen 
Truppen durch das Herzogthum Württemberg wurden nicht nur 
in den Städten und Dörfern alle Lebensmittel aufgezehrt, fons 
dern es mußten auch aus den übrigen Aemtern viel Wein, Vieh, 
120 gefattelte Pferde und Anderes geliefert werden. Das 
MWittgenfteinifche Regiment zu Pferd und die Schlagmannifchen 
Dragoner, welche in Canftatt blieben, erforderten täglich für 
ihren Unterhalt 1488 fl. Auch nach Philippsburg, Breiſach 
und Stollhofen mußten Lieferungen gemacht werden. Am 4. 
(14.) October richteten fehwebifche Truppen in dem Kfofter zu 
MWiblingen großen Schaden an. ?) 

Nach dem am 22. October durch das Faiferliche und baye- 
rifche Heer bewirkten Entfage von Augsburg wenbeten fi Wranu⸗ 
gel und Turenne, nach einem Aufenthalte von fünf Wochen 





1) Chronik von Hall. 
2) Theatr. Europ. V. 911. 
3) Sattler VII. 153. Braig, Wiblingen 224, 
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bei Landsberg, gegen die Iller zurüd, um in der Gegend von 
Memmingen, im Algau und in den Bodenfeegegenden Winter: 
quartiere zu beziehen. Am 24. December war Turenned Haupt« 
quartier in Biberach, fpäter famen ſchwediſche Truppen dahin.” 
Ravensburg wollte Anfangs feine Truppen aufnehmen, mußte 
aber nachgeben, und erlitt jener Weigerung wegen, nachdem 
11 Wochen lang die einquartierten Schweden hatten ernährt 
werden müflen, eine allgemeine Plünderung, fo daß den Bürgern 
faft nichts übrig blieb; die Beute fol auf einigen hundert Wagen 
fortgeführt worden feyn. 2) 

Segen das Ende ded Monats Rovember fielen Schweden 
in Isny ein und plünderten daſelbſt; am 24. November (4. De- 
cember) Morgens 6 Uhr trafen fie vor Leutkirch ein, fprengten 
das Thor, plünderten Alles rein aus, zerfchlugen und verberbten 
Vieles und miphandelten die Ginwohner, von denen zwei getöbtet 


- und einer tödtlich verwundet wurden; am 26. und 27. November 
7. (6. und 7. December) fielen wieder ähnliche Gräuel in Leut- 


kirch vor.?) 

Das franzöfifche Heer bezog feine Quartiere in ber Um: 
gegend von Waldfee; Turenned Hauptquartier war in dem 
in biefer Stadt befindlichen Kloſter. Vom 26. November bis 
11. December lagen in Weingarten über 1200 Reiter des 
weimarifch-franzöfifchen Heeres, die burch Plünderung großen 
Schaden anrichteten, auch zwei Geiftlidhe mit fich fortführten, 
obgleich der Ort (ebenfo wie Waldfee) mit einem Schußbriefe des 
Oberften Widerhold verfehen war.) Ueberhaupt halfen bie zahl: 
reich ausgeftellten Schugbriefe, und ſelbſt die „lebendigen Schup- 
wachen,” welche nach damaligem Kriegsgebrauche von Freund und 
Feind hätten geachtet werden follen, wenig gegen bie Zuͤgelloſigkeit 
ber Truppen. So erfhien am 21. November (1. December) 


(1. Dee.) Morgens 7 Uhr eine ungefähr 300 Mann ftarfe Abtheilung bes 





1) Hohentwieler Akten. Wechsler, Berfuh 170. 

2) Eben, Ravensburg II. 265. Theatr. Europ. \. 973. 
3) Burtenbad, Jammer⸗Chronik. 

4) Weingartener Archiv. 
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frangöftfchsweimarifchen Heeres vor Altshaufen. Der Gom- 
menthur von Thumb-Neuburg trat ihre mit der Schutzwache, bie 
er von Hohentwiel erhalten hatte, entgegen, um zu hören, was 
fie wolle, und bot eine Erfrifchung an. Die Soldaten gaben 
aber Feuer, tödteten zwei Bürger, und wollten in den Ort ein- 
dringen. Die Einwohner griffen nun zu den Waffen, und 
vertrieben nach einen zwei⸗ und einhalbflündigen Gefechte jene 
zufammengelaufene Schaar, welche einigen Verluſt erlitt, aber 
bereitö zwei Häufer in Brand geftedt hatte. ') 

Der Unruhen wegen, welche die Borarlberger Bauern 
begannen, begab fich der Feldmarſchall Wrangel nach Leutkirch, 
wofelbft er am 13. (23.) December mit dem ganzen fchwebifchen 
Heere eintraf.) ine zahlreihe Schaar jener Bauern rüdte 
gegen Isny vor, und verfchanzte fich daſelbſt. Wrangel brach 
daher am 23. December (2. Januar) mit 2000 Dann zu Fuß, 
1000 Reitern und etlichen Geſchützen von Leutfirh nad) Jony 
auf, in der Abfiht am folgenden Morgen die Bauern anzu⸗ 
greifen; Diefe zogen fich aber in der Nacht gegen Bregenz zurüd. 
Wrangel folgte ihnen nach, rüdte am 24. December (3. Januar) 
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—* 
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1647.) 


21. Dec. 


bis Hoff vor, und eroberte am 25. December (4. Januar) (am (, Ion.) 


Dec 


Ehriftfefte) die Bregenzer laufe und Bregenz ſelbſt.) Isny (4 San.) 


wurde nebft dem Klofter St. Georg bei dieſer Gelegenheit, 
obgleich Fein Widerftand geleiftet worden war, zwei Tage lang 
geplündert. Mehrere Schlöffer in diefer Gegend, namentlich 
MWolfegg und Kißlegg, wurden um biefe Zeit abgebrannt, ®) 


1) Hohentwieler Akten. 

2) Furtenbach, Jammer-Chronif 128, wo die Quartierliſte des Haupts 
quartiers abgebrudt if. 

3) Bufendorf AVIIL $ 32. Theatr. Europ. V. 973. Nah Furs 
tenbad, JammersChronif 122, wurbe Bregenz am 5. Januar (n. St.) 
eingenommen. 

4) Truchfeflen « Chronik II. 389. v. Memminger, Oberamt Waldſee 
ſetzt S. 77, vermuthlich durch Drudfehler, die Verbrennung von Wolfegg 
in das Jahr 1641, S. 117 aber in das Jahr 1647. Nach Eben, Ravenss 
burg 11. 266 wurde das Schloß Wolfegg erſt im März 1647 aus Rache 
für die mißlungene Belagerung von Lindau verbrannt. 


1646. 


1647. 
8. Jannar. 


2. (12.) 
Sun. 


12. (22.) 
Ian. 
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Von Leutkirch aus war ein Theil des ſchwediſchen Heeres 
gegen Wangen abgeſendet worden, woſelbſt ſich feindliche 
Musketiere befanden, die ſich ziemlich wehrten, aber endlich doch 
ergeben mußten, worauf Wangen durch zwei ſchwediſche Re⸗ 
gimenter befegt wurde. ') 

Ein Theil der ſchwediſchen und frangöfifchen Truppen hatte 
bie Winterquartiere in dem oberen Theile des Landes, nördlich 
der Alb, bezogen. In Münfingen, Laichingen, Urad, 
Reutlingen und anderen Orten wurde noch herausgepreßt, 
was übrig geblieben war, und fonft noch viel Schaden an« 
gerichtet. 

Nach der Einnahme von Bregenz unternahm der ſchwediſche 
Feldmarfhall Wrangel am 8. Jannar (n. St.) die Belagerung 
von Lindau, wo der Graf Marimilian von Waldburg die kaiſer⸗ 
liche Befabung befehligtee Während dieſer vergeblichen Belage- 
rung bemädhtigten fi) die Schweden am 2. (12.) Januar bes 
damals feften Schloffed bei Langenargen, indem ber Faiferliche 
Commandant, ein Eorporal, daffelbe bei ihrer Annäherung feiger 
Weiſe verlaffen hatte, wofür er Dann am 14. (24.) Januar zu Lindau 
enthauptet wurde. ?) Bon den Kranzofen wurde am 12. (22.) Ja⸗ 
nuar Balingen befchofien, und am folgenden Tage eingenom= 
men.3) Ferner wurden um Diefe Zeit von den Schweden bas 
Schloß Schmalegg (im Oberanıt Ravensburg) zerftört, und 


19.3an.(?) am 19. Januar das Klofter Schuffenried verbrannt. ®) 


8 März. 


Nach der am 8. März erfolgten Aufhebung der Belagerung 
von Lindau ließ Wrangel forwohl das Schloß Montfort bei 





1) Surtenbad, Jammer-Chronik 128. 

2) Theatr. Europ. V. 996. Furtenbach, Jammer-Chronif 127. 
v. Memminger, Oberamt Tetinang 193. Zeiler 156 Hat den 29. De: 
cember 1646 alten Stile. 

3) Steinhofer 1. 578. Bregizer 163. Gine lange Belagerung, 
wie in G. Schwab, Alb 17 ſteht, fcheint nicht flattgefunden zu haben. 

4) Eben, Geſchichte von Ravensburg II. 265. Banvtti, Montiort 
194. Die Angabe in v, Memmingers Oberamt Waldfee 77, daß das 
Klofter Schuffenried im Jahr 1629 durch Wrangel eingeäfchert worben 
feye, beruht augenfcheinfich auf einem Schreib: oder Drudfehler; damals 
waren noch feine Schweden im Lande. 
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Langenargen, ald auch dad Schloß Gießen an ber Argen, 
letzteres durch drei Offiziere und 21 Mann, bejeben. D Er jelbft 
309 fi) über Tettnang, welche Stadt bei diefer Gelegenheit 


1647. 


wieder hart mitgenommen wurde, nad Ravensburg (9. bis 9. bie 10. 


10. März), und nad) Eurzem Aufenthalte daſelbſt nach Biberach 
zurüd. Die Commenthurei Altshaufen, welche fhon zu Ende 
des vorigen oder Anfangs biefes Jahres von den Franzofen aus- 
geplündert worden war, wurde von den Schweden vollends 
verheert. Am 15. (25.) März befand fih Wrangel mit feinem 
Hauptquartier in Dellmenfingen, am 19. (29.) März in 
Erbach. 

Schon vor dem Aufbruche Wrangels aus dem Lager vor 
Lindau, war ber franzöfifche Marſchall Turenne von Ueberlingen, 
welchen Ort er bis dahin vergeblich belagert hatte, nach der Donau 
aufgebrochen. Er ſelbſt befand fich am 8. Januar in Saulgau. 
Am 8. (18.) Februar ging feine Reiterei bei Riedlingen 
über jenen Strom. Gr felbft fcheint jedoch mit einem Theile feiner 
Truppen in Riedlingen geblieben zu feyn, wenigftens befand 
er ſich am 8. März beftimmt bdafelbfl.?) Eine Abtheilung des 
Heeres wurde unter dem Oenerallieutenant Hoquincourt nad) 
Tübingen abgefendet, um fi bed von 200 Bayern beſetzten 
Schloſſes zu bemächtigen. Am 10. (20.) Februar traf Hoquin- 
court daſelbſt ein; die Stadt öffnete fogleich die Thore.. Am 
13. (23.) Februar begann der Angriff auf das Schloß, zuerft 
von der Seite des Ammerthales, dann aud) von der Redarfeite 
ber, durch Beſchießung deſſelben. Es gelang den Belagerern 
am 4. (14.) März mittel einer Mine ein Rundel in die Luft 
zu fprengen, wobei 12 bis 18 Mann der Befabung das Leben 
verloren. Ein bierauf unternommener Sturm wurde zwar abs 
gefchlagen, aber am 7. (17.) März ergab fi dennoch die Be- 
fagung gegen freien Abzug mit ihrem Gepäde. 3) 


1) Theatr. Europ. V. 998. Vanotti, Montfort 194, und v. Mems 
minger, Oberamt Tettnang 189 haben irrig den 8 Mai flatt März. 

2) Hohentwieler Akten. 

3) Sattler VIII. 181. Theatr. Europ. V. 1019 und 1031. Stein⸗ 


März. 


15. (25.) 
Märı. 
19. (29.) 
März. 


8. (18.) 
Behr. 


10. (20.) 
Febr. 


7. (17.) 
Maͤrz. 
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1647. Der ſchwediſche Generallieutenant von Königsmark war 
ſchon früher aus ber Gegend von Bregenz aufgebrodden, unb 
%. Jar. am 26. Januar (5. Februar) mit 2000 Reitern, 4 Regi⸗ 
(5. Gebt.) mentern zu Fuß, 19 Geſchützen und 200 Gepädwagen in 
Mergentheim eingetroffen, von wo er fih an den Main bes 
geben wollte. Ald aber Johann von Werth mit einigen taufend 
Reitern gegen ihn heranrüdte, zog er ſich noch in der Nacht, 
indem er das Fußvolf, das Gepäck, das Geſchütz und die in 
Bregenz gemachte Beute in dem Schlofie zu Mergentheim 
31. Ian. zurüdließ, über Hall, wo er am 31. Januar (10. Februar) 
(10. Bebr.) einteaf, und am folgenden Tage von ba über Gailenfirden 
nah Nedarfulm zurüd. Johann von Werth nahm ihm bei 
der Verfolgung einen Rittmeifter und 40 Mann gefangen, kehrte 
aber bald gegen Nürnberg zurüd, worauf Königsmarf wieder 
nad Mergentheim Fam, um das, was er dort zurüdgelaffen 
hatte, abzuholen. ) Ein Theil ded Heeres bed Generals Königs: 
marf, der Oberfi Dannenberg mit drei Reiterregimentern und 
5. (15.) vielem Troß, zufammen 3000 Pferde, traf am 5. (15.) Februar 
Febr. hei Bietigheim ein; die Leute nahmen gleich bei ihrer Ankunft 
alle Pferde auf dem Felde weg, und quartierten fich in den 
Vorftädten ein. Um fie vom Innern der Stadt abzuhalten, 
lieferte man ihnen Brod, Frucht, Vieh und andere Lebens 
mittel vor die Thore hinaus; doch beburfte es der größten 
Wachſamkeit der Offiziere, um der Mannfchaft dad Eindringen 

zu verwehren. ?) 
Nach langen Verhandlungen, zuerft in Münfter, dann vom 
4. (14.) 24. Januar 1647 an zu Ulm, fam am 4. (14) März biefes 
März Jahres an legterem Orte ein Waffenſtillſtand zwiſchen dem 
Furfürften Marimilian von Bayern für fi und Kur⸗Köln 
einerfeitd, und Branfreih, Schweden und Heſſen andererfeits, 


hofer 1. 578. Eifenbad, Tübingen 37. Die Angabe einiger Schrift: 
fteller, nach welcher Turenne felbft Tübingen belagert haben fol, ſcheint 
nah Quincy I. 82 und Memoires de Turenne unrichtig zu ſeyn. 
1) Theatr. Europ. V. 1017. Hohentwieler Akten. Ghronif von Hall. 
2) Schmidlin, Collect. 
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zu Stande, befien Hauptbedingungen folgende waren. Bayern 4647. 
trennt fich gänzlich von dem Kaiſer; für den Unterhalt feines 
Heeres wird dem Kurfürften der bayerifche Kreis, die Oberpfalz, 
und ber auf dem rechten Ufer des Rheines liegende Theil der 
Rheinpfalz nebft den Feftungen Rain, Donauwörth, Wembing 
und Mindelheim eingeräumt; dagegen überläßt Bayern ben 
Schweden, Memmingen und Ueberlingen, dem Herzog Eberhard 
von Württemberg die von den bayerifchen Truppen befebten 
fetten Pläbe Urach, Tübingen, Hohen-Asberg, Hornderg und 
Albed ; den Sranzofen, Lauingen, Gundelfingen, Höchftäbt und Heils 
bronn. Wenn der Kurfürft von Bayern einen Theil feiner Truppen 
verabfehieden will, fo hat er zuvor bie in ber Nähe befindlichen 
Generale der Schweden und Franzoſen bavon zu benachrichtigen, 
an bie feindlichen Mächte aber keine Mannfchaft abzugeben. ') 

Dem Herzogtfum Württemberg gewährte biefer Waffen⸗ 
Rillftand um fo mehr nur geringe Bortheile, als er nicht volls 
ftändig vollzogen wurde. Ramentlich wurben bie feften Pläße nicht 
zurüdgegeben ; bie Seftung Hohen: A&berg insbejondere nicht, 
unter dem Vorwande, daß ber bayerifhe Commandant, Oberft- 
lieutenant Keſſel, in faiferliche Dienfte üibergetreten ſeye.) 
Heilbronn wurde am 21. (31.) März von der aus Kaiſer⸗ 21. (31.) 
lichen und Bayern befiehenden Befagung geräumt, und ben Fran» März. 
zofen übergeben. Turenne fam am 28. März (7. April) dahin. 28. Mär;. 
An demfelben Tage lagerte das frangöfifche Heer in dem Gebiete (7. April.) 
der Etabt Hall, und z0g am 31. März (10. April) weiter, 31. Mär;. 
Am 12. Mai kam die franzöfifche Artillerie, am14. Mai Turenne (10. Apr.) 
wieder nah Hall, wofelbft er bis zum 26. Mai verblieb. Weber- 
haupt bejegten die Franzoſen und die Schweden beinahe das ganze 
Land, dafjelbe Durch Korberungen aller Art drüdend. Gin Bild, 


1) Theatr. Europ. V. 10377. 8. A. Menzel, neuere Geichichte der 
Deutfhen VII. 139. Barthold, Geſchichte d. gr. deutſchen Krieges 
11. 564. 

2) Sattler VIII. 200. Diefer Umftand kann Steinhofer I. 579 
und Bregizer 164 zu ber irrigen Angabe veranlaßt Haben, daß Hohen⸗ 
Asberg am 11. Juli 1647 von den Kaiferlicden eingenommen wor: 
ben ſeye. 

». Martens, 8.8. 34 
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1647. wie ed an manchen Orten damals auögefehen haben mag, giebt 
folgender Auszug eines Schreibens vom 26. März 1647, durch 
welches Bürgerneifter, Rath und Gemeinde Scheer ben Oberften 
MWiderhold um ein Anlehen von 100 fl., und um Schonung in 
Betreff der zu leiftenden Brandfchagung baten: „Euer ıc. mögen 
wir zu Hagen nicht umgehen, welcher maßen wir in zehn Wochen 
lang durch das gehabte Regiment zu Pferd dergeftalt erfogen 
und ausgegefien, daß nach defien Abzug weniger ein Stüd 
Brod, von Roß und Vieh noch viel weniger übrig verblieben, 
endlich aber durch einen Einfall, achttägigem Raub und Plündern 
nicht ein lebendiges Thierlein, in gleichem nicht ein Viertel Frucht 
in dem Stäbtlein, ja das Kupfer auf des Schlofies und ber 
Kirche Dachrinne ficher nicht geblieben ift, zumahlen die arme 
andgeraubte Bürger ſolchermaßen tribulirt, geipannt, gefoltert 
und gefchlagen worden, baß man das Städtlein acht ganzer 
Tag öde ftehen zu laſſen genöthigt worden. Demnach dann 
Männiglih mit Weib und Kind den bittern Hunger leiden, ja 
viele wohl gar fterben, oder von Haus und Hof in das bittere 
Elend müflen vertrieben werden.“ !) Neben vielen andern Orten 
wurden in bDiefem Sabre namentlih auch Munderfingen 
und Gutenzell (im Oberamt Biberah) von den Schweden 
geplündert. Bon Heilbronn aus legte Turenne ben Einwohnern 
der Grafſchaft Hohenzollern-Sigmaringen, nördlich der Donau, 
eine monatliche Brandfchagung von 400 fl. auf.) 

24. April, Am 24. April 1647 befand fih das Königsmarfifche Haupt: 
quartier in Gruibingen, bei welcher Gelegenheit über drei 
Viertel des Ortes abbrannten.?) 

In den Bodenfeegegenden, wo fich Faiferliche Truppen, und 
in einigen Orten noch ſchwediſche Beſatzungen befanden, dauerte 
unterbefien der Fleine Krieg fort. Nachdem die kaiferlichen Trup⸗ 
pen unter dem General Enfefort und Oberſt Gafpar das fefte 


1) Hohbentwieler Aften. 

2) Hohentwieler Akten; es ift daraus erfichtlich, daß Turenne Ah am 
29. Juli und 13. Auguft in Heilbronn befand. 

3) Mofer, Oberamt Göppingen 212. \ 
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Schloß Neuburg im Rheinthal am 23. Mai eingenommen hatten, 1647. 
rückten fie in das Algau, wo fie vielen Schaden, befonders auch 

durch Verderben der Feldfrüchte, anrichteten. Im Juni befepten die Juni. 
Eafparifchen Truppen, 8 Compagnien Dragoner und 200 Mann 

zu Fuß, unvermuthet Jsny, welcher Ort von ihnen geplündert 
wurde. Don bier aus rüdten fie am 22. Juli (1. Auguft) vor us 
Wangen. Gin tbergelaufener Maurer machte fie auf eine 

fleine unbewachte Thüre aufmerkſam, burch welche fie in bie 

Stadt drangen, in der fie 5 oder 6 Reiter der Heinen ſchwe⸗ 
difchen Befagung tödteten, und den Rittmeifter Stöwing, einen 
Lieutenant und 20 Mann gefangen nahmen. Die Stadt erlitt 

das gewöhnliche Loos der Plünderung ) Nicht fo leicht ging 

die Ginnahme des Schloffed Gießen von Etatten, vor welches 

nun Enfefort und Caſpar mit 2500 Mann rüdten, und bad 

fie am 30. Iuli (9. Auguſt) aus zwei Felbfchlangen und zwei W. get. 
halben Karthaunen befchoffen. Die 30 Mann ftarfe Beſatzung, (9. Ang.) 
welche das Schloß mit einer dreifachen Reihe Palliſaden um- 

geben hatte, leiftete tapferen Widerſtand; fie wurde zweimal zur 
Vebergabe aufgefordert, der Lieutenant, ber fie befehligte, erivie- 

dberte aber: „er wolle Mehreres erwarten, indem ex hoffe, ber 

Feind werde nicht wenig Pulver verbrauchen müſſen.“ Am 

4. (14.) Auguft fam jedoch eine Mebereinfunft gu Stande, ver: 4. (14.) 
möge welcher die Beſatzung freien Abzug erhielt. Ein Theil Augufi 
berfelben trat in £uiferliche Dienfte über. Gießen wurde durch 

einen Hauptmann und AO Mann befegt.?) Gleich darauf, am 

5. (15.) Auguft, wurde auch Ravensburg durch 200 Dragoner 5. (15.) 
und 3 Beldgefchüge unter dem Faiferlichen Oberſten Schoch bes Augufl 
tannt. In der Stadt befand ſich der ſchwediſche Major Nach: 

tigall (von dem in Ueberlingen liegenden Regimente) mit einer 
ſchwachen Beſatzung. Die Kaiferlichen ftellten ihre Geſchütze 


1) Hohentwieler Akten. Theatr. Europ. VI. 126. Pauly, Oberamt 
Wangen 138. Barthold, Geſchichte d. gr. beutfchen Krieges IL 602 
fept die Einnahme von Wangen auf ben 3. Auguſt. 

2) Hohentwieler Alten. Theatr. Europ. VL 127 und G. Schwabs 
Bodenſee 274 haben irrig den 7. (17.) Auguft als den Tag der Uebergabe. 


31* 





Fa 


ie In. 
Huguf. 


8. (18. 
lu, 
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bei bee Veitsburg auf, und beichoffen an den folgenden 
Tagen bie Stadt mit glühenden Kugeln, wodurch brei Häufer 
abbrannten und mehrere ſtark befchädigt wurden, wogegen bie 
Befagung Fleine Ausfälle unternahm, bei welchen fie einige Ge⸗ 
fangene machte. Cinige Bürger wollten die Belagerer durch eine 
heimlich in bie Stadtmauer gemachte Keine Oeffnung in bie 
Stabt hereinlafien, ber Verſuch wurde aber noch zu rechter 
Zeit entdedt; als daher ber zu jenem Zwecke anrüdende Feind 
fah, daß die Beſatzung zu feinem Empfange in Bereitichaft war, 
zog er fich am 8. (18.) Auguft zurüd, und hob bie Einfchließung 
auf. Dagegen wurde auch der Major Nachtigall, weil man ihn 
für zu ſchwach hielt, einem vorauszufehenden erneuerten Angriffe 
MWiderftand leiften zu Eönnen, abberufen; er ließ daher am 


10. (20.) 10. (20.) Auguft die Beitsburg (nach ben Hohentwieler 


Auguft. 


Akten das Frauenhaus) in Brand fleden, damit fich der Keind 


1. (21.) nicht mehr darin feftfegen könne, und zog fi) am 11. (21.) Au⸗ 


Auguft. 


guft nach Ueberlingen zurüf. Zwar wurde er, als fich bald 


nn N darauf der Feind in ber Gegend zeigte, am 14. (24.) Auguft 


Ende 


Augufl. 


wieder mit 60 Mann nach Ravensburg abgefchidt; er traf 
aber die Stadt bereit8 von bem Feinde unter dem Oberſten 
Gafpar bejegt an, und fehrte baher unverrichteter Dinge nach 
Ueberlingen zurüd. ) 

Kurz vor Ende des Monats Auguft brachen bie bis das 
hin in Ganjtatt, Eßlingen, Göppingen und anderen 
württembergifchen Orten gelegenen franzöfifchen Truppen nad 
Zauingen auf. Die in Pforzheim und Hirfhau gelegenen ſchwe⸗ 
bifchen (Alt-Rofenfchen) 300 Dragoner unter Oberftlieutenant 
Schlagmann wollten benfelben folgen, wurben aber zwifchen 
Calw und Herrenberg durch 250 kaiſerliche Reiter angegriffen, 
geichlagen, und ber ſchwer verwundete Oberftlieutenant Schlag- 
mann nebft vielen andern Offizieren und Soldaten, Gepäd 


und Pferden, gefangen noch Hohen-Asberg gebracht. 2). 


1) Hohentwieler Aften. Theatr. Europ. VI. 1277. Eben, Ravensburg 
Il. 266. 
2) Theatr. Europ. VI. 128. 
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Am 1. (11.) September brannte das Schloß bei Langen 1647. 
argen, vielleicht buch Verrath angezündet, ab. Die barin 1 
befindliche fchwedifche Befabung rettete fich jedoch mit einem 
großen Theile der Vorrathe. Gleich darauf fuhren 18 Faiferliche 
Schiffe von Lindau ab, und landeten bei Zangenargen oder bei 
Buchhorn; fobald der ſchwediſche Oberſt Volfmann, Comman⸗ 
dant von' Ueberlingen, dieſes erfuhr, ſchiffte er am 4. (14.) Sep⸗ 
tember auf drei großen Schiffen und vier Jachten 200 Mann 
ein, und traf mit denſelben am 5. (15.) September früh in 5. (15.) 
ber Nähe von Langenargen ein; ber Feind wartete jedoch ben Sept. 
Angriff nicht ab, ſondern ergriff die Flucht, auf der er durch 
ben Oberſten Volkmann bis in die Nähe von Lindau verfolgt 
und befchoflen wurde, ') 

Der Kurfürft von Bayern fah fich veranlaßt, den mit 

Schweden abgefchlofienen Waffenftilftand am 14. September 14. Sept. 
aufzufündigen, während folcher mit Sranfreich noch fortbeftehen 
follte. Der feit längerer Zeit in Rottweil im Quartier liegende 
bayerifche Oberftlieutenant Piffinger, der ohnedieß fehr kaiſer⸗ 
lich gefinnt war, nahm daher einige für den General Erlach in 
Breiſach beftimmte Etüde Vieh weg. Grlach rächte ſich dadurch, 
daß er mit Beiziehung einer Reiterabtheilung aus Hohentwiel 
den Rottweilern 130 Stüd Vieh bei der Stadt wegnehmen ließ. 
Die Biffingerifhe Mannfchaft und die Bürger machten zur Ret⸗ 
tung bes Viehes einen Ausfall, wurden aber zurüdgefchlagen, 
wobei ihnen 4 Soldaten und 12 Bürger getödtet, und 23 Mann 
verwundet wurden. ?) 

Folgende Ereigniffe diefes Jahres find noch anzuführen. Der 
Ueberfal von Weilheim (im Oberamt Kirchheim) burch eine 
Abtheilung Schweden, im September, wodurch der Stabt und Septemb. 
den Einwohnern ber benachbarten Orte, bie ihre beifere Habe 
dahin geflüchtet hatten, ein Schaden von 10,000 Gulden ver: 
urfacht wurde. Die PBlünberung des nun zerftörten Schlofles 


1) Hohbentwieler Akten. Theatr. Europ. VI. 128, 
2) Theatr. Europ. VI. 128. (Die Hohentwieler Akten erwähnen nichts 
dayon.) 
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Hohenberg, unweit Rottweil, am 27. September (7. Octo⸗ 


6 Sa) ber), burch eine Partei aus Hohentwiel, wie es ſcheint, 


1648. 
Januar. 


8. Jan. 


weil ſich Widerhold, einer erlittenen Beleidigung wegen, an dem 
damaligen Beſitzer jenes Schloſſes, Oberſt Nothaft, rächen wollte, 
welchem jedoch auf Fürſprache des Generals Erlach die geraub⸗ 
ten Sachen zurückgegeben wurden.) Die Einnahme des von 
Schweden (?) beſetzten Schloſſes Horneck am Neckar (unweit 
Gundelsheim) durch eine ſtreifende Abtheilung der kurbayeriſchen 
Beſatzung von Heidelberg.) Endlich ein Gefecht, das in den 
erften Tagen bed Monatd November an ber Brüde bei Gögg- 
lingen unweit Ulm zwifchen einer ftreifenden Abtheilung Schwe⸗ 
ben und einem kaiſerlichen Rittmeifter, der mit 15 Reitern zu 
Abholung von Geld verfchidt worden war, und nun nebft ben 
1500 Reichsthalern, die er bei fih hatte, von den Schweden 
gefangen wurbe. 3) 

Anfangs 1648 nahmen die Franzoſen, welche in Schorn- 
dorf lagen, die Befte Hohen⸗-Rechberg durch folgende Krieges 
lift ein. Der Commandant von Schorndorf, Oberft Ruß: 
worm, lub den Grafen von Rechberg zu fi ein, bewirthete 
ihn gut, und gab ihm, ald er auf feine Burg zurüdfehren 
wollte, unter dem Vorwande, daß tie Gegend unficher feye, einen 
Offiiier und 30 Mann zur Begleitung mit. ALS fie vor das 
Schloß famen, wollten die bewaffneten Ilnterthanen des Grafen 
bie fremden Soldaten nicht herein laffen; der Graf geftattete 
ihnen aber einzuziehen, worauf fie fi in den Beſitz des Schloſ⸗ 
ſes feßten, burch einen Schuß eine ſchon vorher in der Nähe 
verborgene Abtheilung Neiterei herbeiriefen, und ben Grafen mit 
ben Seinigen nach Ulm abziehen ließen. *) 

Am 8, Januar 1648 wurde Göppingen von bayerifchen 


1) Hohentwieler Alten. 

2) Theatr. Europ. VI. 146. 

3) Braig, Wiblingen 128. Theatr. Europ. VI. 128 bei 2ehterem 
ſteht September flatt November. 

4) Theatr. Europ. VI. 522. 
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Truppen beſetzt, welche aber bald darauf durch bie Schweben 
unter General Wrangel wieder daraus vertrieben wurben. ”) 

In den oberen Gegenden bed Landes hatten die Bayern 
im Januar Ravensburg beſetzt, fpäter aber wieder verlaffen, 
worauf der Eommandant von Veberlingen, Oberft Bolfmann biefe 
Stadt am 17. (27.) März von Langenargen aus durch Reiterei 
und Yußvolf unter dem Major Rachtigall befegen ließ. Sobald 
der bayerifche Commandant in Lindau dieſes erfuhr, fenbete er den 
Oberftlieutenant Gabor mit 150 Reitern gegen Ravensburg 
ab, in der Hoffnung, die Stadt überrumpeln zu können. Major 
Nachtigall ſtand aber mit feiner Mannfchaft zum Empfange be 
reit; Gabor zog fi daher, ohne einen Angriff zu verfuchen, 
zurüd, und rüdte dann nach Biberach.) 

Während die fchon am 15. (25.) December 1641 eingelei- 
teten, im Mai 1643 eröffneten Priedensunterhandlungen zu 
Münfter und Osnabrüd langfam Ihrem Ziele zufchritten, dauer⸗ 
ten die Kreuz: und Querzüge ber Truppen fort, und auch 
Württemberg mußte noch ihre Echwere fühlen. In Folge der 
Auffündigung des Waffenſtillſtandes von Seiten Bayerns an 


Schweden, hatte der König von Frankreich, als Verbündeter 


Schwedens, dem Kurfürften von Bayern denfelben im Novem- 
ber 1647 ebenfalls aufgefündigt. Gemeinfchaftlich wollten nun 
die Generale Wrangel, Königsmarf und Turenne in Bayern 
einfallen; zuvor wollten fie aber, des großen Yuttermangels für 
die Reiterei wegen, in Schwaben das Aufwachen des Graſes 
abwarten. Um bie Mitte April zogen fie, 18,000 Reiter und 
11,000 Mann zu Fuß ftarf, aus Franken langfam in das Land 
herein, und breiteten fih in Erholungsquartieren aus. Wrangel 
und Königsmarf famen nad Göppingen, mehr als 4000 Reiter 
in die umliegenden Orte; Turenne (der fih am 14, (24.) April 
in einem Lager bei Gaildorf befand) fam nah) Reutlingen. 
Rah Winnenden, Badnang, Murrhardt, Münfin- 
gen und Blaubeuren kamen ſchwediſche Truppen. Sie hausten 


1) Steinhofer I. 581. Mofer, Oberamt Göppingen 142. 
2) Bohentwieler Akten. Theatr. Europ. VL 522. 


.. ” 
* 


FF ugs 





Cd 


1648. 


Mitte 
Aprile. 


1648. 


25. April. 


1. (11.) 
al. 


3. (13.) 
6. (16 ) 
eis 


7. (17.) 
Mai. 


24. Aug. 


488 Vierter Abfchnitt. 


überall wie Feinde Göppingen, Heidenheim, Smünb, 
Munderfingen, Ehingen, fo wie bas Klofter in Söflin- 
gen wurden geplündert. (In Munderfingen und Ehingen fol auf 
die Truppen gefeuert worden feyn.) Wiefenfteig wurde am 
25. April mit Ausnahme des Schloſſes, der Kirchthürme und 
neun Häufer, von dem ſchwediſchen Regimente Duraz ganz 
abgebrannt. !) 

Am 1. (11.) Mai brach das fchiwedifch= franzöfifche Heer 
über Geislingen gegen Ulm auf. Ein Theil befielben lagerte 
am Abende jene Tages in ber Nähe von Langenau, in 
welchem Orte fi) noch das bayerifche Hauptquartier befand, 
das erft am 3. (13.) Mai von dort aufbrad. Sodann wurde, 
nach Ausplünderung von Langenau am 6. (16.) Mai, ber 
Marſch über Lauingen gegen Augsburg fortgefegt, in deſſen 
Nähe, bei Zusmarshaufen, am 7. (17.) Mai die lebte Schlacht 
bes bdreißigjährigen Krieges vorfiel, und in welcher Wrangel, 
Königsmarf und Turenne die Faiferlichen und bayerifchen Gene- 
tale Holzapfel (Melander), Montecuccoli und Grondfeld be: 
fiegten. Holzapfel wurde dabei getödtet. %) 

Fortan fielen bis zum Friedensichlufle innerhalb der Grän- 
zen bed jegigen Königreichs Württemberg nur noch minder 
bedeutende Friegerifche Ereigniffe vor, von welchen folgende er⸗ 
wähnt werben. 

Am 24. Auguft fiel in der Nähe von Rangenargen ein 
kleines Seegefecht zwiſchen fieben Faiferlichen Schiffen unter 
Oberſt Eafpar, und zwei fchwedifchen unter Hauptmann UÜUberich 
vor. Lestere mußten ſich nach Fräftigem Widerftande zurüds 
ziehen, griffen aber bald darauf, durch ſechs, von der Infel 
Mainau fommende Schiffe verfärkt, die Faiferlichen Schiffe 


wieder an, und trieben fie aus einander. 3) 


1) Theatr. Europ. VI. 315. Sattler VIII. 233. Barthold, d. gr. 
beutfche Krieg IT. 613 und 614. Stälin, Oberamt Geislingen 284. 
Reichard, Ulm 111. 

2) Theatr. Europ. VI. 316. 

3) Theatr. Europ. VI. 525. 
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Um die Mitte des Monats September rüdten aus Bregenz 
und Lindau 700 Mann unter dem faiferlichen Oberften Schoch 
zu einem Angriffe auf Ravensburg aus, Sie trafen, mit 
vielen Sturmleitern verfehen, am 19. September früh zwifchen 
3 und A Uhr vor ber Stadt ein, und legten zwifchen dem 
Srauenthor und dem Schellenbergerthurm bie Leitern an bie 
Stabtmauer an; aber bie Befagung war frühzeitig genug von 
bem Anfchlage in Kenntniß gefegt worden, und zu Fräftigem 
Widerftande bereit; Oberft Schoch zog ſich daher eiligft gurüd. !) 

In ber zweiten Hälfte des Monats October zogen ſich aus 
den Städten Heilbronn, Philippsburg, Worms und Epeyer 
1500 Franzoſen zufammen, und rüdten unter der Anführung 
bes Herzogs von Varennes in das württembergifche Gebiet; am 
20. October trafen fie vor der damaligen Reichsſtadt Weil 
ein, befchoffen fie am folgenden Tage, und erftürmten fie am 
22, October, Alle mit den Waffen in ber Hand angetroffenen 
Bürger wurden getödtet; bie übrigen gefangen nebft allem Vieh 
weggeführt, und die Stadt in Brand geſteckt.) Cs war diefes 
bad letzte Friegerifche Ereigniß des breißigjährigen Krieges in 
Württemberg, denn gleich darauf wurde ber am 14. (24.) October 
zu Münfter und Osnabrück erfolgte Abfchluß des Friedens 
befannt gemacht, der zwar endlich die Waffen zur Ruhe brachte, 
aber noch lange nicht alle Wunden heilte, die fie gefchlagen 
hatten. Die langen Berhbandlungen zu Nürnberg über bie 
Bollziehung der Briedensbedingungen verzögerten die Auflöfung 
ber Heere, den Abmarfch der Truppen, und bie Räumung ber 
befegten feften Pläge. Das frangöfifche Heer unter Turenne 
zog fih aus Franken, wohin es fih von den Donau= und Lech» 
gegenden begeben hatte, nachdem es um bie Zeit des Friedens» 
ſchluſſes 13 Tage lang bei Giengen gelegen war, und dort 
Erpreſſungen und Gewaltthätigfeiten verfchiedener Art verübt 
hatte, wieder in das Land herein. Das Hauptquartier Fam 
nah Tübingen, bie Artillerie nach Hall; die Reiterei wurde 


1) Theatr. Europ. VI. 525. Eben, Ravensburg 11. 268. 
2) Theatr. Europ. VI. 518. ®ehres, Ei. Ghronif von Weil 120. 
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ber Faiferliche Heldmarfchalllieutenant von Bönnighaufen mit 
2 Compagnien Fußvolk und 70 Reitern unter dem Vorwande 
gefommen, die dortige Gegend von ben Feinden zu reinigen. ') 
Das Schloß bei Langenargen wurde am 15. September, 
das Schloß Albeck bei Eul; am 25. ober 26. September (5. 
ober 6. October) (nach Sattler am 30. Eeptember) geräumt. 
Zu Ente des Monats November zogen die legten Schweben 
aus dem Amte Urach und der dortigen Gegend ab. Die 
Franzoſen räumten Schorndorfam 4. (14.) Zuli, Heilbronn 
am 6. Juli 1650. Tie Echweben verließen Eßlingen am 
11. Auguft, Ravensburg ebenfalls im Auguft, und bald 
darauf hatten fämmtliche fremde Truppen das Land verlaffen. 2 

Der Schaden, welchen das damalige Herzogthum Württem⸗ 
berg durch den breißigjährigen Krieg erlitten hatte, wurde, ohne 
Einrechnung ber verödeten Güter unb des Abgangs an Unter⸗ 
thanen, vom Jahr 1628 an auf 118,742,864 Gulden gefchäßt. 
Noch im Jahr 1654 waren 50,000 Haushaltungen weniger im 
Lande ald im Jahr 1634, und ungefähr 40,000 Morgen Wein- 
berge, 270,000 Morgen Aeder, Wiefen und Gärten lagen wüſt, 
viele Dörfer und Städte noch ganz oder theilweife in Aſche, 
300 berrfchaftliche und Gemeindegebäude, 36,000 Privathäufer, 
wie auch viele Kirchen und Schulen hatten noch nicht wieber 
aufgebaut werden fönnen, und ber übrig gebliebene Theil ber 
Einwohner war ganz verarmt und ausgefogen. ®) 





1) Steinhofer I. 388. Sattler VIII. 246 u. IX.60. Das Theatr. 
Europ. VI. 983 feßt die Uebergabe von Hohen-Asberg und Hohen 
Urad auf den 26. September (6. October) 1649, und Faber, Geſchichte 
Mürttemberge in Erzählungen 17, die Räumung Hohen⸗Urachs und 
Albecks durch die Bayern, auf den 29. September 1650. 

2) Sattler IX. 91 und 92. K. Pfaff, Eßlingen 849. Eben, 
Ravensburg 11. 269. 

3) Sattler IX. 134 und 135. Es würbe zu weit führen, und bem 
Zwede dieſes Werkes nicht entfprehen, wenn bier in das Binzelne über 
die Folgen bes breißigjährigen Krieges eingegangen werben wollte. Gine 
gute Schilderung jener Zolgen für die Segend von Marfgröningen, bie 
auch als Bild für andere Begenden gelten Tann, befindet fich in Heyd, 
Marfgröningen 103 u. f. 
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Yon 1672 bis 1793. 


Unter den Herzogen Eberhard II, Wilhelm Ludwig, und 
Eberhard Ludwig. 
Herzog Eberhard IIL bis zum 2. (12.) Suli 1674; Wilhelm Lubwig 
vom 2. (12.) Zuli 1674 bis zum 23. Juni (3. Iuli) 1677; Eberhard 
Ludwig vom 23. Juni (3. Juli) 1677 bis zum 22. Januar (1. Februar) 1693 
unter der Bormundfchaft feines Oheime, des Herzogs Friedrich Karl, 
dann felbitifländig bis zum 31. October 1733. 


Ereigniſſe in Württemberg während des zweiten niederländifchen Mrieges. 


Bierundzwanzig Jahre waren feit der Beendigung des dreißig 1672. 
jährigen Krieges verflofien, ald der durch König Ludwigs XIV. 
Sroberungsfucht herbeigeführte Ausbruch des zweiten niederlän« 
diichen Krieges auch dem fchwäbilchen Kreife Veranlaſſung gab, 
fih in Kriegsverfaffung zu feben, was übrigens nicht mit großem 
Eifer gefhah, da, wenigftens anfänglih, nicht einmal die da— 
mals fchwachen Kreiscontingente vollzählig aufgeftellt wurden. 

Man wollte noch fo lange damit zögern, bis ber Feind näher 
herangerüdt feyn werde, und vorerft hatte ſich derſelbe nur 
gegen die Niederlande gewendet. 

Nachdem aber der beutiche Kaifer Leopold I., der König 
von Spanien Karl II., und ber Kurfuͤrſt Friedrich Wil: 
helm III. von Brandenburg am 30, Auguf 1673 ein Bündniß 1673. 
jur Rettung der bedrängten Niederländer gefchlofien hatten, und 30. Mus. 


1673. 


8. Sept. 


12. Sept. 
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ein Faiferliches Heer bei Eger fih fammelte, näherten ſich auch 
bie Franzoſen unter dem Marfchall Turenne den mwürttembergi- 
ſchen Gränzen, und nun traf man einige Vertheidigungsanftalten. 
Die Stadt Rauffen am Nedar wurde etwas befeftigt; bie 
geworbenen Eompagnien zu Pferd, und ein Theil der Landes» 
auswahl wurden zu Maulbronn, Vaihingen, Bradenheim, Knitt⸗ 
lingen und ®üglingen aufgeftellt. *) Aber Turenne hatte feine 
Richtung gegen Franken genommen; am 8. September lagerten 
feine Truppen zwifchen Mergentheim und Ebdelfingen, 
während er fein Hauptquartier in tem Schloſſe Neuhaus 
nahm, welches ftarf befeitigt wurde. d_ Am 12. September 
ftand er bei Röttingen an der Tauber. Als jedoch der Faifer: 


liche Feldherr Montecuccoli mit dem bei Eger gefammelten Heere 


7. (17.) 
Dctober. 


28. u. 29, 
October. 


1674. 
31. März. 


20. (30.) 
Mai. 


gegen Rothenburg an der Tauber vorrüdte, und dann gegen ben 
Main fi) wendete, brach Turenne am 7. (17.) October aus 
der Gegend von Mergentheim auf, um fich feinem Gegner bei 
Ochfenfurt entgegenzuftellen, wurde aber Durch Montecuccoli zum 
Rüdzuge nach Philippsburg genöthigt, wo er am 28. und 29, Octos 
ber auf das linke Rheinufer zurüdging. Die Gefahr eines 
feindlihen Einfalls in Württemberg war daher für den Augen 
blick befeitigt. 

Am 31. März 1674 fchloß fi das ganze deutſche Reich, 
mit Ausnahme von Bayern und Hannover, dem Bunde gegen 
Sranfreih an, und am 20. (30.) Mai verbündete fi Herzog 
Eberhard von Württemberg, welcher in Folge einer Auffors 
berung bes Kaifers fchon früher mit feiner gewworbenen Manns 
(haft Heilbronn befeßt hatte, noch befonders mit dem Kaifer 
gegen Frankreich; doch wurde von dem Kaifer bie Uebereinkunft 
erft am 6. September beftätigt. 3) 


1) Sattler X. 225. 

2) Breitenbach, Chronik von Mergentheim. Die Angabe aber, dag 
zu biefer Zeit bei Mergentheim ein Gefecht Statt gefunden babe, in 
welchem 3000 Franzoſen, worunter der Herzug von Bouillon, geblieben 
feyn follen, beruht ohne Zweifel auf einem Irrthum. 

3) Sattler X. 234 und Beilage 62. 
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Turenne ging am 3. (13.) Juni Nachts 11 Uhr bei Philipps- 1674. 
burg über ben Rhein, und rüdte, die Pfalz graufam verwürftend, 3 
gegen Heidelberg vor, mußte fi) aber hierauf rechts wenden, 
um fich dem Herzoge von Lothringen und dem Faiferlichen General 
Caprara entgegenzuftellen, welche ſich zwifchen Bühl und Oberkirch 
vereinigt hatten, und nun gegen ben Nedar zogen, um zu bem in 
Franken ſtehenden Fatferlichen Feldherrn Herzog von Bournonville 
zu floßen. Auf dieſem Marſche gefchah es, daß bie Truppen 
bes Herzogs von Lothringen und des Generald Gaprara am 
3. (13.) Juni die württembergifchen Orte Delbronn, Schmieh, 3. (13.) 
Hohenflingen, Diefenbad und Freubenftein, und am Juni. 
folgenden Tage auh Leonbronn, Zaberfeld, Weiler, 4 (14) 
Michelbach, Klein-Gartah und Niederhofen ausplün- Juni. 
derten, fo daß der Herzog Eberhard fich genötbigt ſah, feine 
geworbenen Truppen und ben größten Theil der Landesauds 
wahl fchnel an die Gränze zu verlegen, um fein Land fowohl 
gegen feine Feinde als gegen feine Verbündeten zu fchügen. 
Letztere waren jedoch am 5. (15.) Juni nad Eppingen abge= 5. (15.) 
jogen, und trafen am 6. (16.) bei Sinsheim mit Turenne zuſam— A 
men. Das Treffen, welches fich hieraus entfpann, fiel zum uni. 
Nachtheil der Verbiindeten aus, bie nun bei Wimpfen und 7. (17.) 
Heilbronn den Nedar überfehritten, und am andern Morgen U" - 
ihren Rüdzug auf dem rechten Nedarufer gegen Heidelberg 
fortfeßten. Nachmittags fchickte Turenne einen Trompeter nad 
Heilbronn mit der Aufforderung, die SKaiferlichen aus ber 
Stadt zu entfernen, wenn ſich deren noch darin befinden follten; 
es lagen aber nur 400 Dann Kreistruppen unter dem Öberft- 
lieutenant Epindler in der Stadt. Ein Glüd war es, daß Turenne 
fih nicht im Stande fühlte, feinen Sieg zu benüßen, und Daher, 
nachdem er nur bis Waibſtadt vorgerlidt war, am 20. Juni 20. Juni. 
über den Rhein zurückkehrte. Uebrigens gab er auch vor, Befehl 
zu haben, ben ſchwäbiſchen Kreis nicht zu betreten, wenn ber= 
felbe feinen Theil an dem Kriege nehme. ') 


1) Sattler X. 250 und Beilage 63. Chronik von Heilbronn. La 
Roche, der Oberrhein 10. In Jäger, Heilbronn wird irrig der 5. Mai 
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7. (17.) 
Auguft. 
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famen am 7. (17.) Auguft früh vier bis fünf hundert Reiter 
nah Neckar⸗Gartach, und drangen durch den Garten bed 
Pfarrhauſes in den Ort hinein, wo fie die Thüren aufzubrechen 
begannen, und, weil Sturm geläutet wurde, auf alle Gin- 
wohner, bie fih auf der Straße fehen ließen, feuerten, wodurch 
fieben junge Bürger getödtet und zwei töbtlih verwundet wur: 
ben. Hierauf ging es an die Plünderung ber Häufer, und 
endlich wurben bie Scheuern angezündet, zugleich aber Wachen 
um den Ort aufgeftellt, um jede Hilfe von Außen zu verhins 
dern. Der Pfarrer, welcher um Schonung bed Ortes bat, 
wurde erfhoflen. Während einer und einer halben Stunde 
Beannten 57 Häufer, 43 Scheuern und 14 Stallungen ab, wo⸗ 
bei viel Vieh, 42 Pferde und alle Fruchtvorräthe ein Raub ber 
Slammen wurden. Dann zogen die Mordbrenner nah Fran- 
kenbach, wo fie ed eben fo machten, und 23 Häufer, 29 


Scheuern und 24 Stallungen verbrannten, Endlich gingen bie 


Sranzofen mit ihrem Raube über Kirchhauſen und Fürfeld 
zurüd. U) 
Der Winter führte einen Theil ber Faiferlichen und Reiche: 


truppen in die Quartiere nach Schwaben. Das Hauptquartier 


12. u. 16. 
Roy. 


April. 


5. Mat. 


Yes Feldmarſchalls Monteeuccoli war am 12. Rovember in 
Lienzingen und fam am 16. Rovember nah Eflingen, 
wo ed den Winter über blieb. Er felbft ging jedoch nach Wien. ?) 

An Montecuccolid Stelle Hatte ber Herzog Karl von 
Lothringen ben Oberbefehl über das Faiferliche und Reiche: 
heer übernommen. Gegen das Ende des Monats April 1676 
brachen bie kaiſerlichen Truppen aus den Winterquartieren in 
Schwaben auf. Das Hauptquartier, welches ſich bis babin zu 
Eßlingen befunden Hatte, folgte ihnen am 5. Mai nad. 
Die in Franken gelegenen Regimenter fammelten ſich unter dem 


3—-6.Mai. General Eaprara vom 3. bis 6. Mai bei Heilbronn, und 


rüdten dann zur Belagerung von Philippsburg ab, welche 


endlich im Juni unternommen wurde, und wozu Der Herzog 


1) Ehronif von Heilbronn. Jäger, Heilbronn 232. 
2) Deſterreichiſche militärifche Zeitichrift 1842, IL 290. 
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von Württemberg mehrere ſchwere Gefchübe von ber Feſtung 1676. 
HohensAdberg hergab. Am 11. September ergab fih Philipps⸗ 
burg den Verbündeten. 

Da der Kriegeichauplap fortwährend in ber Nähe von 
Württemberg war, dauerten auch in biefem Jahre die Durdh- 
märfche durch das Land und die Ginyuartierungen fort, was 
viele Koften und Unruhe verurfachte. Der Aufwand, welchen 
ber ſchwäbiſche Kreis vom Anfang dieſes Krieges (1672) an 
gemacht Hatte, wurde auf act Millionen Gulden berechnet. 

Doc blieb in diefem Jahre das Land von feindlichen Einfällen 
verfchont, mit ber Ausnahme, daß am 17. Auguft früh eine 17. Ang. 
Anzahl Franzoſen, aus allerhand zufammengelaufenem Gefinbel 
beitehend, nach Frankenbach fam, 7 Pferde mit fortnahm und 

dann nach Bödingen fi begab; in diefem Orte hatten bie 
Bauern die Eingänge mit Wagen und Karren geſperrt; bie 
Sranzofen drangen aber dennoch hinein, und fingen an zu raus 

ben und zu plündern; da kam Hülfe aus Heilbronn, und es 
wurden 3 Srangofen erfchoffen, 12 gefangen und bie übrigen 

bis Gemmingen verfolgt. ) Zu Ende des Monats September . „Ende 
lagerte ber Kurprinz von Sacfen mit feinen Truppen bei Sertemb. 
Baihingen an der En. 9 

In den Jahren 1677 und 1678 hatte Württemberg, ob» 1677. 
gleich das nahe badiſche Gebiet oft einen Theil des Kriegsfchaus 1678 
plages bildete, zwar nicht durch feindliche Einfälle zu leiden; 
aber bie württembergifchen Truppen batten genug zu thun, bie 
Einwohner und ihr Eigenthum gegen herumftreifenbe Abtheilun- - 
gen ber verbündeten Truppen zu fehüsen. Im Monat Auguſt Auguſt. 
1678 fiel der Rittmeifter Slotzky des Faiferlichen Hallweilifchen . 
Regimented mit ungefähr 200 Mann unweit Freubenftabt in 
das Murgthal ein, beraubte und verbrannte einige Höfe, und 


1) EhHronif von Heilbronn. Die Angabe in Jäger, Heilbronn II. 235, 
daß auch diefe Franzoſen von Phllippsburg gekommen feyen, ift unrichtig, 
weil diefe Feſtung damals belagert war. Auch Schels, Geſchichte d. Länder 
des dfterreich. Raiferftantes IX. 200 irrt, wenn er fagt, daß Schwaben in 
diefem Jahre durch den Marfchall von Luremburg verheert wurden feye. 

2) Steinhofer I. 664. Schmidlin, Collect. 
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trieb bei 100 Stud Vieh hinweg. Bis dahin hatte noch Feine 
feindliche Abtheilung fi in jene, von dichten Waltungen und 
tiefen Schluchten durchfchnittene, und durch Verhaue befeftigte 
Gegend gewagt, weßwegen bie Leute aus der Rachbarfchaft fich 
mit ihrer beweglichen Habe dahin geflüchtet hatten. Eines Tages 
erhielten die Bürger von Baiersbronn von ihren hinter den 
Berhauen ftehenden Wachen die Nachricht, daß jene auf Raub 
ausgehende Mannfchaft fich nähere. Der Schultheiß von Baiers: 
bronn eilte daher fogleich mit ungefähr 24 Bauern den Wachen 
zu Hilfe, und ed gelang ihm, die Yeinde aus dem Thale zu 
vertreiben, und ihren Anführer zu tödten. Befleckt wurbe jeboch 
ber rühmliche Sieg dur graufame Behandlung der Verwun⸗ 
beten, worüber auf Begehren des Oberften von Hallwell ein 
Proceß eingeleitet wurde, ber jedoch. feine weitere Folgen für 
die Baiersbronner hatte, als daß fie die Koften beffelben be- 
zahlen mußten. ') 

Nachdem fhon am 3. März 1677 zu Nymwegen Friedens⸗ 
unterhandlungen eingeleitet worden waren, fam am 26. Januar 
(5. Februar) 1679 ein Friedensvertrag zwifchen dem Kaiſer Leo- 
pold I. und dem Könige Ludwig XIV. von Sranfreich zu Stande, 
aber ein folcher, weldher, wie fo mancher andere Friedens: 
fhluß, ſchon den Keim eine neuen Krieges in fich trug. 


Einfall der Franzoſen im Jahr 1688. 


Ludwig XIV. Hatte nicht Friede gefchloffen, um ihn zu 
halten, fondern um neue Kräfte zu fammeln, und um auf 
leichtere Art Groberungen zu machen. Durch Die fogenannten 
Reunionsfammern ließ er fih die Oberhoheit über Provinzen 
zuerfennen, bie ihm nicht gehörten, umd endlich bemächtigte ſich 
fein Sriegsminifter Louvois am 30. Eeptember 1681 mitten im 
Frieden durch Ueberrafhung und Drohungen ber beutfchen 


1) Sattler XL 36. Seybold, im vaterl. Hiftoriembüchlein 1801, 
133 fegt diefe That der Baiersbronner auf den 20. Juli 1688 und gegen 
Sranzofen; irrt fih aber, denn im Jahr 1988 gingen die Franzofen erft im 
September über ben Rhein, 
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Reichsſtadt Straßburg. Nehnliche Gewaltthätigkeiten gefchahen 
auch an andern Drten.. Zwar hatte der Kaifer Leopold L, 
um benfelben Schranken zu feben, am 6. Februar 1683 im 
Haag einen Bertheidigungsbunb (die große Allianz) mit Spanien, 
ben vereinigten Rieberlanden und Schweden gegen Frankreich 
gefchloffen; aber nun rüdten die Türken unter dem Großvezier 
Kara Muſtapha gegen feine Hauptftadt heran, und es mußten 
bie Streitkräfte Deutfchlands gegen biefen Erzfeind gerichtet 
werden. Es gelang zwar am 12. September 1683 vor ben 
Mauern ber dem Falle nahen Kaiferftadt, die Türfen mit Hilfe 
bes hochherzigen Könige Sobiesfy von Polen, in bie Flucht 
zu fchlagen; aber geſchwächt burch bie hierzu erforberlichen 
Anftrengungen, und von ber Zürfengefahr noch nicht ganz befreit, 
mußte zunächft verfucht werden, dem Umfichgreifen Frankreichs 
durch Unterhandlungen ein Ziel zu fegen. Am 5. (15.) Auguft 1684 5 
wurde zu Regendburg zwifchen dem Kaifer LeopoldI. und den 
Königen Ludwig XIV. von Frankreich und Karl II. von Spa- 
nien ein Waffenftilftand abgefchloffen, der dem Könige von 
Frankreich den Befig von Straßburg, Kehl, Luremberg u. a. O. 
zuficherte, und zwanzig Jahre dauern follte, aber von Zub: 
wig XIV. bald gebrochen wurde.) Den Borwand zu dem 
Bruche des Waffenftillftandes gaben Steeitigfeiten über bie 


1683. 
6. Febr. 


12. Sept. 


5. (15) 
Kuguf. 


1685. 
Erbfchaft des am 26. Mai 1685 geflorbenen Rurfürften Karl 26. Di 


von der Pfalz, und über bie Nachfolge ded am 3. Juni 1688 „ 
geftorbenen Kurfürſten Marimilian Heinrich von Köln, obgleich 
beide Bälle den König von Frankreich gar nichts angingen. 


2 So. 


Ohne Borausfendung einer Kriegderklärung ging am 20. Seps 20. Sept. 


tember 1688 ein Corps unter dem General Montclar bei Fort- 
Louis über den Rhein, und fchloß am folgenden Tage Philippsburg 
ein. Eine andere bei Straßburg Über den Rhein gegangene 


1) Nah Magenan, Giengen 39 und baraus auch nah Pauly, Obers 
amt Heidenheim 205 follen im Jahr 1684 acht Regimenter Sranzofen in 
Biengen gelegen ſeyn. Diefe Angabe beruht aber ohne Zweifel auf einem 
Irrthume. 
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5 (15. 
FL 


6. (16. 
— — 
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Abtheilung bedrohte die württembergiſchen Graͤnzen von Frei⸗ 
burg her. 

Der Kaiſer Leopold I. hatte zum Zwecke gegenſeitiger Hilfe 
im Kriege, am 8. April 1686 zu Berlin ein Bündnig mit dem 
Kurfürften von Brandenburg und am 29. Juni 1686 zu Auges 
burg ein großes Schugbindnig mit Spanien, Schweden, bem 
Kurfürften von Bayern, bem bayerifchen, fränfifchen und ober: 
rheinifchen Kreife, und ben Herzogen von Sachſen gefchloffen. 
Aber zur Zeit diefed neuen Einfalles der Franzoſen in Deutfchland 
ftanden die Kaiferlihen und ein großer Theil der Reichötruppen 
gegen bie Türfen im Felde, und der Herzog Adminiſtrator 
Friedrich Karl von Württemberg hatte fogar 3000 Mann 
unter dem Prinzen Karl Rudolf von Württemberg Xeuftabt ben 
Benezianern überlaffen, um ſolche in Moren gegen die Türken 
zu verwenden. !) Nirgends waren Bertheidigungsanftalten ge⸗ 
teoffen ; die Franzoſen Eonnten daher ungehindert vorbringen. 
Ihr Uebermuth ging fo weit, daß ber frangöftiche Gefandte in 
Stuttgart noch vor dem Eintreffen der Truppen, zugleich mit der 
Kriegserflärung, eine Forderung von 8000 Säden Huber, 4000 
Wagen Heu, 50,000 Bund Stroh, und bald darauf, am 
2, October, noch von 100,000 Neichöthalern und einer großen 
Anzahl Vieh übergab. 

Während der Dauphin (der Sohn Ludwigs XIV.) Bhi- 
lippsburg belagerte, zog der General Montclar mit einem Corps 
über Heidelberg gegen Württemberg heran. Am 5. (15.) October 
ftand er in Sinsheim, und feine aus einigen Schwahronen 
Dragoner beitehbende Borhut fchon vor dem Nedarfulmerthore 
von Heilbronn. Diefe Stabt wurde aufgefordert, franzöfifche 
Befagung einzunehmen, was abgefchlagen wurde. Am 6.(16.)Octo- 
ber erbrachen daher bie Franzoſen das äußere Thor, und feuerten 
auf die verfammelten bewaffneten Bürger, welche nun das Feuern 


1) Zur Zeit des oben erwähnten Einfalles belagerten biefe Truppen 
Negroponte, vor welchem Orte ber Herzog Karl Rudolf gefährlich verwundet 
wurde, K. v. Martens, Geichichte der Türkenfriege IL 76. Sattler, 
XI. 160. 
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erwieberten. Die Sturmglode rief noch mehr Bürger berbei, 
und es gelang benfelben, die Franzoſen, welche hierbei einige 
Todte und mehrere Verwundete verloren, zurüdzutreiben. Als 
nun bie Sranzofen an ber Etadt vorbei, in der Richtung gegen 
Sontheim zogen, wurde von ben Wällen aus mit Gefchügen 
und Doppelbafen lebhaft unter fie gefeuert, und namentlich ein 
Lieutenant getödtet. An biefem Tage wurde auch bie Nedarbrüde 
bei Lauffen von ben Franzoſen befegt. In Heilbronn ent- 
ftand inbeffen große Verwirrung, indem Fein tüchtiger Anführer 
fih an die Spite ber zur Fräftigften Vertheibigung entfchloffenen 
Bürgerfchaft ftellte, und der Rath fogar zur Mebergabe fich neigte, 
auch eine weiße Sahne auf dem Fleinerthor auffteden wollte, 
was aber von den Bürgern verhindert wurde. Unterbefien war 
General Montelar ſelbſt herangerüdt; Abends A Uhr forderte 
er die Stabt zur Mebergabe auf, und bot ihr die Gnade bes 
Könige an, während er im andern Halle mit Gewalt drohete. 
Die Bürger wollten noch immer nichts von Uebergabe hören, 
und erbrachen das Zeughaus, um fich befier zu bewaffnen; aber 
ber Rath ſchickte am folgenden Morgen (7. [17.] October), ohne 
ihe Willen Abgeordnete in das franzöflfche Lager, welche mit 
Montclar die Uebergabe ber Stadt verabrebeten, Die Haupts 
bedingungen waren, die Stabt folle bei ihren hergebradhten 
Mechten verbleiben; es jollen nicht mehr ald 400 Dann in bie 
Stadt gelegt werden; die Waffen ber Bürger follen im Zeughaus 
aufbewahrt werben; die Stabt foll von Plünderung, Brand und 
Brandſchatzung befreit bleiben, und Fein Cinwohner weder nad 
Philippsburg, noch fonft wohin, zu Schanzarbeiten geführt 
werben. Die erften Franzoſen follen an einer von den Bürgern 
am wenigften beobachteten Stelle zu einem Heinen Thore herein 
gelafien worden feyn, worauf aber Nachmittags, ftatt ber ver« 
tragsmäßigen 400 Mann, ungefähr 1300 Dragoner mit dem 
General Montelar einzogen, und die Thore und das Rathhaus 
befeßten, auch allerhand Unordnungen begingen. Am 8. (18.) Oc⸗ 
tober mußte bie Bürgerfchaft alle Waffen abliefern. Als Com⸗ 
mandant blieb Remonville in Heilbronn zuräd, während 
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Montelar nach Philippsburg zurückkehrte. Am 14. (24.) October 
kamen über 600 Franzoſen nach Heilbronn, ſo daß die Be⸗ 
ſatzung aus 2000 Dann beſtand, und im November lagen ſogar 
1169 Reiter, 2144 Mann zu Fuß, und 334 Mann von den Stäben, 
im Ganzen 3647 Mann, ohne die vielen Diener, Weiber n. f. w. 
in der Stadt. ') 

Der Herzog Friedrich Karl hatte fich zu dieſer Zeit nach 
Hohentwiel begeben, um Anordnungen zur Bertheitigung 
diefer Feſtung zu treffen, und bie zu Rieblingen verfammelten 
Stände von ber Donau und vom Echwarzwalde befchloffen, 
eher das Aufgebot eines Landflurmes zu wagen, als etwas zu 
bezahlen; fchon war ber Kniebis mit Landmiliz befebt worden; 
aber jener Beſchluß kam nicht zur Ausführung. Die Forbes 
rungen der Franzofen wurden bewilligt, und der Befehl erlaften, 
fle überall gut aufzunehmen. 

Gleich nach der Einnahme von Philippsburg (am 21. [31.] Oc⸗ 
tober) und während ber Dauphin Mannheim und andere Orte 
am Rhein beswang, drangen bie Franzoſen unter den Generalen 
Melac und Feuquiere in das Land herein, baffelbe in mehreren 
Abtheilungen durchziehend. Da fie nirgents Widerſtand fanden, 
wurden fie immer fühner. euquiere war von Heilbronn bie 
nach Rothenburg an ber Tauber gerüdt. Die Grafſchaft Hohen: 
Iohe mußte eine Brandſteuer von 8000 Reichsthalern bezahlen, 
und 35,000 Nationen Pferdefutter liefern. Hierauf beabfichtigte 
Feuquièere fich der durch eine Compagnie Kreistruppen befebten 
Stadt Erailsheim burch lleberfall.zu bemächtigen. Es erfchienen 
in der Nacht einige feiner Leute am Thor und verlangten Wein 
gegen Bezahlung. Als man unvorfichtiger Weiſe das Thor 
öffnete, um den Wein herauszuführen, drangen die Franzoſen 
mit Gewalt in bie Stadt, tödteten was Widerſtand leiftete, 
plünderten den Drt, und fchleppten gegen 100 Soldaten nebfl 
ihren Offizieren gefangen mit ſich fort. Nach franzöftfchen Quellen 

1) Chronik von Heilbronn und das Zeitbuch von Heilbronn. Theatr. 


Europ. XIII. 314. Jäger, Geſchichte von Heilbronn TI. 236. Sattler Al. 
164 läßt Heilbronn am 11. October befegt werben. 
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ſoll Graildheim mit zwei Bataillonen und einiger Reiterei beſetzt 
geweien, und die Einnahme dadurch gelungen feyn, daß ber 
Oberſt, welcher die Truppen in Erailsheim befehligte, felbft 
herausfam, um mit Feuquière zu reden, von dieſem aber feſtge⸗ 
nommen unb genöthigt wurde, ber Beſatzung ben Befehl zur 
Grgebung zu ertheilen. ) Bon Crailsheim zog FBeuquiere über 
Rördlingen, Dilingen und Lauingen nah Giengen, wo er 
500 Gulden als Brandſchatzung eintrieb. ) Die Gefangenen, 
welche Feuquiere auf dieſem Zuge gemacht hatte, fchidte er nach 
Heilbronn, wo am 15. (25.) Rovember deren 300, zu zwei unb 
zwei zufammengebunden, barfuß, in zerlumpten Kleidern, manche 
fogar im bloßen Hembe, ankamen. 3) Als Feuquiere hierauf mit 
ſechs mit Gelb beladenen Wagen über Brenz dem Orte Langenau 
ſich näherte, traf der Rath der Stadt Ulm fchnell Anftalten zum 
Schutze diefes Ortes. Am Abend des 27. November wurden 
250 Mann bes Taiferlichen Regiments Stahremberg, 250 Ulmer 
zu Fuß mit 4 Feldgeſchützen, und 23 freiwillige Reiter der Bür- 
gerfchaft, unter dem Hauptmann Salgari des erwähnten Regi- 
mented-nach Langenau abgefenbet, wofelbft diefe Truppen Nachts 
10 Uhr eintrafen, und fih mit dem dortigen Vogt, Mar Bal- 
binger, vereinigten, ber fich bereit mit Vertheidigungsanftalten 
befhäftigt hatte. Am 28. November früh rüdten die Franzoſen 
von Nerenftetten, welchen Ort fie in ber Nacht angezünbet 
hatten, gegen Zangenau vor. Die Ulmer und die Kaiferlichen 
zogen ihnen entgegen. Es wird ben Offizieren Salgari und 
Seutter zur Laſt gelegt, daß fie die ganze Nacht beim Weine 
zugebracht, und daher „nicht viel Nutz“ gewefen ſeyen. Dem- 
ungeachtet griffen bie Ulmer, hauptfächlich unter der Leitung bes 
Bierbrauers Sebaflian Müller von Ulm, die Franzoſen an, 
befchoffen fie aus ben vier Feldſtücken lebhaft, und nötbigten fie 
nach einem vierftündigen Gefechte zum Rüdzuge nach Ofterftetten, 


1) Theatr. Europ. XII. 357. Hofmann, Chronif von Crailsheim 78. 
Memoires da Marquis de Feuquiere I. 69 und III. 40. 

2) Magenan, Biengen 39. 

3) Chrounik von Heilbronn. 
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wo fie ſich wieder aufflellten. Der Verluſt ber Franzoſen foll 
aus 50 Todten, derjenige der Ulmer nur aus 7 Wann beſtan⸗ 
den haben. Bon Oſterſtetten zogen ſich die Franzofen über 
Bernftadt, wo fie das Schloß und acht Häufer verbrannten, und 
über Tamerdingen nad) Wieſenſteig zurüd; hier vereinigten fie 
fi) mit einem andern Streifcorpe. Unterwegs wurten bie Orte 
ES charenftetten, Aichen und Rellingen gebrandfchagt und 
zum Theil verbrannt. Sogar nah Ehingen foll Feuquiere am 
3. December gekommen ſeyn, wo feine Truppen viele Gräuel 
verübten und einen Theil der Stadt abbrannten. ) 

Ein anderes franzöfifches Etreifcorps , weldhes, 800 Mann 
ftarf, unter einem Marquis Villemarchon von Freiburg herfam, 
fiel am 4. November in Dunningen (im Oberamt Rottweil) 
ein, pländerte während zwei Stunden dieſen Ort ganz aus, 
wodurch demfelben ein Schaden von 5500 fl. verurfacdht wurde, 
und zog dann nach Zimmern, wo ebenfalls Pferde, Vieh und 
Früchte geraubt wurden. Bon da ging das Streifcorps bie, an 
die Donau vor, Tehrte aber, al& ed den Ausgang bed oben 
erwähnten Gefechtes bei Rangenau erfuhr, durch die Gegend von 
Rottweil in das Rheinthal zurüd.d 

Auf die von der württembergifchen Regierung dem General 
Montelar gemachten Vorſtellungen erwiederte berfelbe am 30. No⸗ 
vember (10. December) aus Bforzheim, daß er mit Berwuns 
derung die Unordnungen, bie feine Truppen verüben, ver 
nommen habe, und fie fogleich verbieten werde. Es blieb aber 
beim Alten. 

General Melac war unterdefien von Heilbronn nad 
Eßlingen aufgebrochen. Am 29. November traf er vor bie 
fer Stadt ein. Auch bier fehlte es an Bertheidigungsanftalten, 
an „geichicten Gonftablern und Büchfenmeiftern”, an dem nöthis 
gen Kriegszeug, und hauptfächlich an Muth und Entfchlofienheit; 


1) Theatr. Europ. XIII. 358. 

2) Rudgaber, Geſchichte von Rottweil IL 2te Abth. 304 unb 305, 
wo aber irrig ber 26. November als der Tag des Geſechtes bei Langenau 
angegeben ift. 
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bie Franzoſen wurden daher ohne Widerftand eingelafien. Melac 
309g an der Spike von 4800 Mann in die Stadt, welche, 
obgleich er gegen ein Gefchenf von 2100 Gulden Ordnung zu 
halten verfprochen hatte, nebft dem Zeughaufe ausgeplündert 
wurde. D 

Mit dem nun von feinem Raubzuge zurüdgefehrten Genes 
ral Feuquiere verabredete Melac zu Eblingen, daß diefer Diejenis 
gen Drte, welche fich Erſterem widerfegt hatten, heimfuchen und 
züchtigen folle, während Seuquiere der herzoglichen Regierung in 
Stuttgart, an beren Spige bie verwitwete Herzogin und Mit- 
vormünderin Magdalena Sibylla fland, indem ber Herzog 
Adminifirator fi am 8. (18) November nad) Regensburg bes 
geben hatte, um Unterftügung zu betreiben, die Feſtung Hohen 
Asberg abfordern follte. Diefem gemäß brach Melac mit eini- 
gen Truppen in ber Richtung gegen Ulm auf. Bon der Stabt 
Göppingen erzwang er durch Drohungen Einlaß, dann be- 
fegte ex am 2. December Geislingen. Weiter zu ziehen ges 
traute er fich nicht; doch erpreßte er von Geislingen felbft 
6000, von Singen 1000, von Altenftabt, Kuchen, Ucher- 
fingen und Böhringen je 900, und von Groß- Süßen 
300 ©ulben. 2) 

Geuquiere vollzog mit leichterer Mühe den übernommenen 
Auftrag. Gr verlangte durch den Oberſten Marivault am 
1. (11.) December von der Herzogin die Uebergabe ber Feſtung 
Hohen»Asberg unter ber Drohung, daß, wenn innerhalb zwei 
bis drei Stunden feine gewährende Antwort erfolge, nicht nur 
die Feſtung mit Gewalt eingenommen, und der Gommandant, 
wenn er fih im Geringften wehre, aufgehängt, fondern auch 
no an bdemfelben Tage bie Stadt Stuttgart mit 1000 Reis 
teen beſetzt, und ber willführlichen Behandlung durch diefelben 

1) Pfaff, Eßlingen 854 u. f. 

2) Steinhofer MH. 81. Mofer, DOberamt Göppingen, 143. Die 
Angabe einiger Schriitfieller, daß bie Weiber in Goͤppingen verhindert 
haben, daß den Franzofen die Thore geöffnet werben, if unrichtig. Satt⸗ 


ler erwähnt nichts davon, fundern nur in XI. 176 eines Weibertumultes 
daſelbſt Hei einer andern Gelegenheit. 
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, 
überlaffen werben würde. Bei dem Umftande, daß an eine lange 
Bertheidigung ber in fchlechtem Zuftande befindlichen Feſtung 
nicht zu benfen war, fah ſich die Herzogin genöthigt, in bie 
Uebergabe einzumilligen, und fogleich eine Uebereinfunft mit dem 
Oberſten Marivault abzufchließen, welche bie Bedingungen ent- 
hielt, daß ber Commandant mit der ganzen Befahung freien 
Abzug unter der Bedingung erhalten folle, daß er fich durch 
einen Eid verbindlich mache, nicht gegen den König von Frank: 
reich zu dienen, und daß die Feſtung mit allen Gefchüben, Waf- 
fen und dem Schießbebarf nach dem Verzeichniß, welches an 
dem Tage ber Uebergabe gefertigt wird, dem Haufe Württem« 
berg zurüdgegeben werben müſſe, fobald bie frangöfifchen Ge— 
nerale fie nicht mehr befegt halten wollen. Noch am 1. (11.) 
December ſchickte die Herzogin dem Commandanten von Hohen» 
Asberg, Major Keller, einen von ihr und vier Regiments⸗ 
räthen unterzeichneten Befehle, worin fie fagt, daß, obgleich ihr 
wohl befannt feye, dag er die Weifung habe, nur dem ihm von 
dem Herzoge ertheilten Befehl, und feinem andern zu folgen, bie 
Umftände fich doch fo geftaltet haben, daß, um größeres Unheil zu 
verhüten, von ihr und den Regimentsräthen der Beichluß gefaßt 
worden feye, ber Gewalt zu weichen, und bie Beftung ben Franzoſen 
einzuräumen, der Commandant alfo die Yeftung übergeben folle, 
wogegen die Herzogin die ganze Verantwortung auf fih nehme. 
Obgleich aber der mit biefem Befehle nach Hohen-Asberg ab⸗ 
geſchickte Geheimerath v. Menzingen dem Gommandanten bie 
bringendften Vorftellungen machte, verweigerte derfelbe die Leber: 
gabe, unter Berufung auf einen von dem Herzoge aus Regens: 
burg erhaltenen firengen Befehl vom 23. November (3. Decem- 
ber), fih bis auf das Aeußerſte zu vertheidigen, und feinem 
andern Befehle, woher er auch fommen möge, Yolge zu leiften. 
Diefe Erflärung gab der Commandant Abends um 5 Uhr ab; 
fobald fie in Stuttgart eintraf, ließ die Herzogin fle dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Gefandten Juvigny mittheilen, und ihn dringend er- 
fuchen, zu vermitteln, daß man die Weigerung des Comman⸗ 
danten, die Feftung zu übergeben, bad Land nicht entgelten 
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laſſen, ober wenigſtens Friſt geben möchte, einen Befehl von 
bem Herzoge felbft einzuholen. Juvigny wollte aber nichts da⸗ 
von hören, fondern erklärte, daß, wenn bie Feftung nicht fogleich 
übergeben werde, und ein einziger Schuß auf die frangöfifchen 
Truppen, welche am folgenden Tage diefelbe einfchließen, falle, 
ber Commandant dafür, daß er fich unterftehe, einen unhalt⸗ 
baren Ort aus Gigenfinn zu vertheibigen, vor der Zeitung auf- 
gehängt, außerdem aber Ganftatt und das halbe Land, wie auch 
bie Refidenzftadt Stuttgart verbrannt und verheert werden würde, 
und ber Geſandte felbft der Exfte feyn werbe, ber die Häufer 
anzünde. Unter den dringendften Vorſtellungen, und unter 
wiederholter Zuficherung der Uebernahme jeder Verantwortung, 
forderte nun die Herzogin mit den fünf Geheimeräthen v. Bü⸗ 
low, v. Menzingen, v. Barnbüler, Kurk und v. Ruͤhle den 
Commandanten Keller auf, die Zeitung fogleich nad) Empfang 
diefes Befehles den Franzoſen zu öffnen, und ſich vor fchwerer 
Verantwortung gegen das ganze Land zu hüten. Der mit diefem 
Befehle nach Hohen⸗Asberg abgeichidte Kriegsrath Heller und 
ber ihm beigegebene Geheimerathsſecretaͤr Hammerer, berichteten 
am 2. (12.) December Mittags 11 Uhr aus Hohen⸗Asberg 
ber Herzogin, daß es unbefchreiblich große Mühe gekoſtet habe, 
ben Commandanten zu bewegen, bem Befehle Folge zu leiften, 
wozu er fih nur nach langem Zögern und Seufzen entfchlofien, 
und wobei er eine von ihm und fämmtlichen Offizieren der Be- 
fagung (2 Hauptleute, 1 Lieutenant und 1 Yähnrich) unter: 
zeichnete Erflärung übergeben babe, in welcher er fagte, daß er 
nichts mehr gewünfcht hätte, ale im Stande zu feyn, dem von 
bem Herzoge ihm ertheilten Befehle Genüge zu leiften; in Bes 
tracht aber, daß die Beſatzung nicht nur viel zu ſchwach feye, 
um einem gewaltfamen Angriffe zu widerſtehen, fondern auch 
größtentheild aus verheitatheten Leuten und Bürgern beftche, 
welche weder in den Waffen geübt feyen, noch Kriegserfahrung 
hätten; in weiterem Betracht, baß er ber Regierung mehrmals 
vorgeftellt babe, daß die Feſtung einen Angriff auszuhalten nicht 
im Stande feye, und ed an Geld und andern Borräthen gefehlt 
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habe, er aber nie etwas habe erhalten fönnen, und endlich In 
Betracht, daß die Uebergabe von ber Herzogin felbft im Ramen 
bes Erb» und Landprinzen zur Schonung des mit Brand be= 
droheten Landes verlangt werde, er und bie übrigen Offiziere 
ſich eutfchloffen Hätten, in bie von ber Herzogin abgefchloffene 
Uebereintunft (wiewohl es ihnen fchwer anfomme) einzumwilligen, 
jedoch unter dem Borbehalte, daß er jeder Verantwortung, der 
Nichtbefolgung des Befehls des Herzogs wegen, enthoben,, und 
bei Ehren erhalten werde, und mit ber weiteren Bitte, daß ihm 
zum Abzuge einige Tage Zeit gegönnt werde (namentlich um 50 
Eimer Wein, bie er hatte, fortichaffen zu fönnen). Endlich bat er 
auch, die Bedingung, daß er nicht gegen den König von Frank⸗ 
reich dienen dürfe, aufzuheben, weil er, um fein Kortfommen zu 
finden, überall Dienfte fuchen müfle, mo er angenommen zu 
werden hoffen Fünne. „Der ehrlihde Mann,“ fo fchließt der 
oben erwähnte Bericht, „bat vor uns wie ein Kind geweinet, und 
hat man viel zu thun gehabt, Ihme die Opinion zu benehmen, 
daß es Ihme an feiner estimation einen Stoß geben werde.“ 
Es gelang der Herzogin, ben General Montclar, welcher 
am 2. (12.) December in Canftatt war, zu bewegen, bie 
Vebereinkunft nach dem Wunfche des Commandanten abzuändern, 
fo daß von dem oben angeführten Gide Feine Rede mehr war, 
bem Commandanten geftattet wurbe, feine in den Wochen bes 
findliche Frau noch fo lange zu Hohen⸗Asberg zu laſſen, als fie 
bleiben wolle, und feinen Wein und feine Gerätbfchaften unter 
ficherer Bebedung dahin zu führen, wo es ihm beliebt. Werner 
wurbe ber mwürttembergifchen Regierung geftattet, Die auf ber 
Feftung befindliden Wein: und Fruchtvorräthe fortzuführen. 
Der Refidenzftabt Stuttgart wurde Befreiung von Ginquartierung 
und alfen fonftigen Laften, welchen Namen fie auch Haben mögen, 
zugeftanden, und endlich bie unverbrüchliche Einhaltung biefer 
Vertragsbeflimmungen zugefihert. Die auf biefe Weiſe abs 
geänderte und ergänzte Llebereinfunft wurde am 3. (13.) Des 
cember zu Ganftatt durch den General Montelar und die wäürt- 
tembergifchen Bevollmächtigten, von Reiſchach und Heiland, 
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unterzeichnet. An bemfelben Tage befegten 200 Franzoſen bie 
Feftung. *) Ein von dem Herzog Friedrih Karl am 4. (14.) Des 
cember aus Regensburg erlafienex Befehl, mit aller Sorgfalt 
dahin zu trachten, daß nicht nur die Feſtung Hohen-Adberg mit 
noch etlichen hundert Dann, fondern auch Hohentwiel, Schorndorf, 
DHohen-Neuffen und Hohen⸗Urach mit mehr Mannfchaft und 
andern Bebürfniffen dergeftalt verfehen werden, daß dieſe Orte 
im Falle eines Angriffes beftmöglichen Widerftand leiſten können, 
mit dem Belfage, daß, wenn bie ſchon früher in diefer Beziehung 
ertheilten Befehle wider Erwarten nicht befolgt worden feyn 
follten, folches den Geheimenräthen zu ſchwerer Verantwortung 
fowohl gegen den Herzog als gegen ben Kalfer und das Reich 
fallen würde, Fam zu fpät, um noch berüdfichtigt werden zu 
fönnen. 

Nachdem die Franzoſen zu dem Beſitze der Feſtung Hohen⸗ 
Asberg gelangt waren, gelüftete e8 ihnen auch nach demjenigen 
der damals feften Statt Schorndorf. Montclar fchidte am 
7. (17.) December eine fchriftliche Aufforderung zur Uebergabe 
bahin; da fie aber feinen günftigen Erfolg hatte, begab fidy ber 
Geſandte Juvigny am 8. (18.) December zu ber Herzogin, um 
mit der Drohung bie Uebergabe zu erzwingen, daß, wenn Gewalt 
angewendet werben müßte, nicht nur der Stadt Schorndorf und 
ihren Einwohnern, fondern auch dem Lande überhaupt großer 
Schaden zugefügt werben würbe. Die Herzogin ertheilte eine 
ausweichende Antwort, und bei ber hierauf im Geheimenrathe 
abgehaltenen Berathung wurde befchlofien, dem Sefandten er- 
wiebern zu laflen, daß, da eben ein Befehl des Herzogs einge: 
teoffen wäre, bie feften ‘Pläte fo lange als möglich zu behaupten, 
man in ber Sache nichts thun Fönne, bis man neue Befehle vom 
Herzoge erhalten habe, an welchen man fogleidh einen Kurier 
fenden wolle. Juvigny gab fich hiermit nicht zufrieden, erbot 
fi aber, am folgenden Morgen die Entfcheidung des Generals 
Montclar in Böblingen abzuholen. Am 9. (19.) December 
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wurde ber ganze Oberrath zufammenberufen, und in dem⸗ 


felben die Anficht ausgefprochen, daß in dem Zuftande, in 
welchen man fich verſetzt fche, Fein anderes Mittel vorhanden 
wäre, als Schorndorf zu übergeben. Es wurde angeführt, daß, 
nachdem man nicht nur die übermäßigen Forderungen an Haber, 
Heu und Stroh nad Philippsburg, fondern auch zu den an- 
fänglich geforderten 100,000 Thalern noch 50,000 Thaler und 
100,000 Rationen nach Heilbronn zu liefern zugeftanden, alfo 
in Allem der franzöflfhen Gewalt ſich unterworfen, und ſchon 
in Gegenwart des Herzogs A und B zugelagt habe, unterbefien 
aber die Lage des Herzogtums nicht beffer geworben feye, fon: 
bern alle Tage fchlimmer werde, man auf gleiche Weife fort: 
fahren müſſe. „Vielleicht,“ wurde angefügt, „würde es General 
Montelar felbft gern fehen, wenn er Veranlaſſung befommen 
würde, einen Strich durch feine gegebenen Verfprechungen zu 
machen, und das Land mit Raub, Brand und Sammer heim- 
zufuchen, treue Minifter und Beamte gefangen fortzuführen, und 
das Elend je länger je größer zu machen.” ) Doch fuchte man 
zugleich die Sache in die Länge zu ziehen , fchidte einen Secretär 
an den Herzog ab, und zog auf heimlihem Wege Erfundigung 
ein, ob der Commandant und bie Bürger von Schorndorf ent⸗ 
fchloffen feyen, ſtandhaften Widerftand zu leiten. Da in biefer 
Beziehung beruhigende Zuficherungen gegeben wurden, anderer- 
feits von Montelar immer mehr auf die Uebergabe der Feſtung 
gebrungen wurbe, fo entfchloß fi bie Herzogin, dem Comman⸗ 
danten von Schorndorf zwar den Befehl zur Uebergabe zu er⸗ 
theilen, bemfelben aber zugleich durch ben dahin abgefchidten 
Kriegsrath Heller fagen zu lafien, er werbe am beften wiflen, 
was er zu thun habe. Der nach Regensburg abgefchidte Ser 
cretär brachte dagegen ben münblichen Befehl des Herzogs nach 
Schorndorf, die Feftung zwar nicht fogleich zu übergeben, jedoch 
es auch nicht auf dad Aeußerſte ankommen zu laffen, fondern 
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im Rothfall aus der Stadt in das Schloß fich zurüdzugichen, und 
daſelbſt dann einen Uebergabsvertrag abzufchließen. *) 

Am 14. (24.) December rüdte Melac mit 300 Reitern vor 
Schorndorf, und forderte die Feftung auf, fich zu ergeben. 
Der Commandant, Beter Krummhaar, hatte aber nicht nur aus 
ben benachbarten Orten Mannfchaft zur Vertheidigung der Stadt 
bereingezogen, fondern auch in Erfahrung gebracht, daß bie 
Ihwäbifchen Kreistruppen und einige Faiferliche Regimenter zur 
Befreiung des Landes im Anmarfch begriffen feyen, und wies 
daher bie Aufforderung, wie auch einen Beftechungsverfuch, 
ber gemacht wurde, zurüd, Der Ctabtrath zeigte ſich das 
gegen geneigt, in die Uebergabe einzuwilligen ; aber fowohl 
bie Befagung als die Bürger fchwuren dem Commanbanten 
Beiftand mit Leib und Leben, und die Frauen des Bürgermeifters 
Künkele und des Hirfchwirthes Kapenftein riefen fämmtliche Wei⸗ 
ber zufammen, und zogen an ihrer Spige, mit allerhand Waffen, 
al8 Ofen⸗ und Heugabeln, Bratfpießen u. f. w. bewaffnet, vor 
bad Rathhaus, um bie Uebergabe der Stadt zu verhindern. 
Zwei Tage und brei Nächte hielten die Weiber die Thore 
und das Rathhaus befegt, und. den herzoglichen Abgeordneten, 
von dem fie glaubten, daß er der Uebergabe wegen ba feye, in 
Verwahrung. Melac fühlte fih unter ſolchen Umftänden zur 
Anwendung von Gewalt nicht ftarf genug, und zog fich baher, 
nachdem er in Haubersbronn mehrere Häufer, und in ber 
Nähe von Schorndorf eine Mühle hatte verbrennen laflen, zurüd, 

Koch vor dem Zuge nah Echorndorf hatte Melac am 
10. (20.) December 50 Reiter unter einem Offijier na Stutt⸗ 
gart abgefhidt, um daſelbſt 25 Wagen Haber und Heu mit 
ber Drohung abzuholen, daß Gewalt angewendet werben würde, 
wenn man das Berlangte nicht gutwillig abgebe. Mit Trom- 
petenfchall erfchienen die Franzoſen Mittags vor bem Eßlinger⸗ 
thore; es wurde aber nur ber. Offizier eingelaffen, und bie 
Herzogin, bei welcher ex fich meldete, erflärte ihm, daß feine 
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Forderung ein Unfug, und der wiederholten Zufage des Gene⸗ 
rals Montelar entgegen ſeye, und ſchickte fogleich ein Schreiben 
an Montclar ab, worin fie fich befchiwerte, daß, nachdem bie 
Franzoſen beinahe das ganze Land befeht hätten, fie in ihrer 
Reſidenz nicht unangefschten gelaffen werde. Unterdeſſen Fam 
der Sefandte Juvigny dazu, und veranlaßte den Offizier, fogleich 
mit feiner Mannfchaft nach Eßlingen zurüdzufehren. Am fol: 
genden Tage wurden jeboch die verlangten 25 Wagen mit Haber 
und Heu nah) Eßlingen abgefhidt. Montcelar aber entfchuldigte 
fih in einem Schreiben aus Markfgröningen, wohin er am 
10. (20.) December gefommen war, und von wo aus er am 
11. (21.) December die Beftung Hohen⸗As berg befichtigte, 
über die Art, wie Melac den Befehl in Betreff der Anfchaffung 
von Pferdefutter ausgeführt habe, unter der Verficherung, daß 
ed nicht wieder vorfommen werde. ') 

Während Melac in Eßlingen ſich aufhielt, wurde ihm ver: 
rathen, an welcher Stelle in ber Stabt 24 fchöne metallene Geſchuͤtze, 
über 60,000 Thaler werth, verborgen worden waren. Er nahm 
fie fogleich in Befig und ließ fie mit aller Zugebör ausrüften. 9 

Der Brigadegeneral Peyſonel war unterbefien mit 1000 Rei: 
teen und einigen 100 Mann zu Fuß, nah Tübingen abge 
fendet worden, um das dortige Schloß einzunehmen. “Die 
Befagung deſſelben glaubte nicht im Stande zu ſeyn, baffelbe 
vertheidigen zu Fönnen, und es wurben baber dem General 
Peyſonel die Schlüffel bis nach Luſtnau entgegengefchidt, worauf 
die Srangofen am 5. (15.) December die Stadt und das Schloß 
ohne Widerftand beſetzten. Peyſonel nahm feine Wohnung im 
fürftlihen Collegium, und verlangte fogleih von der Stadt 
20,000, und von der Univerfität A000 fl. Das vorgefundene 
Geſchütz wurde nach Freudenſtadt abgeführt, im Schloffe Vieles 
verderbt, indem bie Franzoſen fogar bie Lleberzüge von ben 
Eeffeln wegriffen und bie guten Steohfäde ausleerten; im Zeug⸗ 
baufe wurden alle vorgefundenen alten Waffen, Bartifanen, 
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Piten, Musfeten, Schlachtfchwerter u. |. w. zerfchlagen. Sodann 
wurden Minen unter den Werfen des Schloffed, und an einigen 
Theilen der Stadtmauer angelegt, um folche bei dem Abzuge In bie 
Luft zu fprengen. Am 16. (26.) December marfchirte General 
Peyſonel in Ordnung von Tübingen ab, nachdem fein Aufenthalt 
dafelbft, außer den oben angegebenen Summen, noch ungefähr 
100,000 fl. gefoftet hatte. Bei der Befichtigung des durch bie 
vor dem Abmarfche angezüundeten Minen verurfachten Schadens, 
wurde gefunden, baß unter dem Bollwerfe der fogenannten 
falten Herberge ein 15 Fuß große® GStüd ausgefchlagen 
mworten war, jedoch ohne Beſchädigung bed oberen Werkes 
de der Gebäude. Eine andere Mine, an der äußeren Mauer 
| ded FSrabens, hatte nur geringe Wirkung. An der Stadtmauer 
hatte eine Mine hinter dem Pfleghofe eine 50 bis 60 Fuß ange 
Strede erfchlittert, und eine, nicht fiber 24 Fuß lange, einge: 
worfen. Hintere dem Klepperftall waren burch zwei Minen un: 
aefähr 100 Fuß der Grabenmauer niedergeworfen worden, aber 
auch hier ohne Beichädigung von Gebäuden. ) Als Grund 
der geringen Wirfung ber Minen wird angegeben, baß ber 
Profeffor Dftander zur Nachtzeit ganze Bulverfäfler aus ben 
Minen herausgetragen habe.) Diefe Angabe hat aber wenig 
MWahrfcheinlichkeit für fich, da die Minen genau bewacht wurden, 
fo daß fi Niemand bdenfelben nähern konnte. Wahrfcheinlicher 
ift die in den Alten vorfommende Angabe, daß ber Hauptmann, 
unter deſſen Leitung die Minen angelegt wurden, zu verftehen 
gegeben habe, daß er gegen ein Gefchenf fie fo anlegen wolle, 
daß fie der Stadt feinen Schaben zufüigen werden. Vermuthlich 
wurbe dieſes Mittel zu Abwendung der Gefahr angewendet, 
Bon Tübingen aus hatte am 9. (19.) December General 
Beyfonel mit 200 Dragonern auch der Stadt Reutlingen 
einen Beſuch gemacht. 3) 
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1688. Nach der Räumung von Tübingen fehten ſich die Franzoſen 
' theils über Herrenberg, theild über Sulz, gegen den Schwarz- 
wald in Bewegung, und man glaubte fchon, daß fie das Land 

ganz verlafien würden, als fie plöglich wieder umfchrten, um fich 

ber Abweifung vor Schorndorf, und eines bei Freudenſtadt 
erlittenen Berlufles wegen, an ber Hauptfladt bes Landes zu 

T. a7) rächen. Freudenſtadt war nämlich ſchon am 7. (17.) Decem- 
Wber durch ungefähr 300 Franzoſen befebt worden. Zu biefen 
gefellte fich eine andere Abtheilung, welche einen Theil der im 
Lande gemachten Beute, und bie in Tübingen weggenommenen 
Geſchütze mit fi führte. Bor dem Abzuge von Freudenſtadt 
plünderten bie Franzoſen biefen Ort, und nahmen bei .bem 
Abmarfche drei Bürger als Geißeln mit, wurden aber dann 

auf dem Kniebis durch eine zahlreiche Schaar bewaffneter 
Bauern angegriffen, wobei ihnen viele ber geraubten Gegen⸗ 
fände, und fünf der aus dem Schlofie zu Tübingen wegge- 
führten Kanonen abgenommen, auch Mehrere getöbtet wurden. !) 
Nachdem Montclar in der Nähe von Stuttgart ange: 

20. (30.) fommen war, ertbeilte er am 20. (30.) December dem Grafen von 
Der. Vienne den Befehl, fich der Stadt zu bemächtigen. Mittags um 
1 Uhr, während der franzöfifche Bevollmächtigte von Erecy bei ber 
Herzogin ſich befand, erfchienen 200 franzöfifche Reiter vor dem 
Hauptftäbterthor und verlangten eingelaflen zu werben. “Die 
Bürger verweigerten es, und griffen zu den Waffen. Run traf 

aber auch General Penfonel mit dem Fußvolk ein, das Thor 
‚wurde geöffnet, unb ber Graf von PVienne mit nur 20 Mann 
hereingelaflen. Er ritt zum Schlofie, und verlangte die Aufnahme 

von 1000 Reitern und 300 Mann zu Fuß in ber Stadt, welches 
Begehren abgefchlagen wurde. Sobald der Graf von Bienne bie 

Stadt wieder verlaflen Batte, wurde das Thor gefchlofien, und 

von den Bürgern auf bie vor bdemfelben befindlichen Franzoſen 

Feuer gegeben, wodurch einige berfelben getöbtet und meh» 

vere verwundet wurden. Nach ziveiftündigem Gefechte, wobei 
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auh aus ber in ber Nähe des Thores befindlichen Woh— 
nung des franzöftfchen Gefandten auf das Volk gefchoflen 
wurde, überwältigten die Branzofen das Thor, und drangen in 
die Stadt ein; aber auch hier dauerte ber Kampf noch fort; 
bie Bürger wichen nur Schritt vor Schritt, und drängten 
fogar einigemal die Franzoſen wieder zurüd, bis endlich biefe 
fi des Marftes bemeiftert hatten, und nun auf alle in den 
Straßen fich zeigenden Bürger Feuer gaben. Doch fiel auch aus 
den Häufern noch mancher Schuß auf die bereinziehenden Fran— 
ofen. Sobald 2500 Dann auf dem Marfte aufgeftellt waren, 
begab ſich Penfonel zu der durch ihre männliche Stanthaftigfeit 
hohe Achtung einflößenden Herzogin Magdalena Sibylla, 
und verficherte fie, daß Feine IInordnung vorfommen folle, wenn 
die Mannfchaft mit Lebensmitteln verfehen werde. Die Trup⸗ 
pen erhielten auch wirflich Befehl, auf dem Marftplage ſtehen 
zu bleiben, deffenungeachtet aber zerftreuten fich Viele, drangen 
in bie Häufer ein, und erpreßten Geld und andere Gegenftände. 
In dem. Gefechte follen 30 (nach Andern 200°) Franzoſen und 
18 Bürger getöbtet worden feyn.) Die Generale Montclar 
und Melac waren mit ber fohonenden Behandlung von Stutts 
gart nicht zufrieden, ließen eine ungefähr 800 Fuß lange Strede 
ber Stabtmauer niederreißen, und Anftalten zur Verbrennung ber 
Stadt treffen. Lebteres Vorhaben wurde jedoch durch die An 
näherung beutfcher Truppen vereitelt. 

Es hatte nämlich unterdefien der Herzog Friedrich Karl 
zu Regensburg Unterftügung zur Befreiung des Herzogthume 
nachgefucht, und erlangt, daß dem Markgrafen Karl Guftav von 
Baden⸗Durlach ber Befehl ertheilt würde, mit den am 15. (25.) Des 
cember bereitö bei Ulm angefommenen ſchwaͤbiſchen Kreistruppen, 
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Pregizer 200 haben den 21. December. Das Haus, wo ber franzöfliche 
Geſandte wohnte, war das im Jahr 1844 abgebrochene Pfarrhaus in der 
Hauptflädterfiraße, wo jet das Mayerifhe Haus ſteht. Sattler XI. 
Beil. 41 und Topogr. 77 führt die Namen von 7 Bürgern an, welche von 
ben Leuten bes Geſandten erſchoſſen oder töntlich verwundet worben feyn 
follen. 


1688. 


15. (25. 
Fon ) 


1688. 


23. Dec. 
(2. 3an.) 


518. Fünfter Abſchnitt. 


und einem Faiferlichen Reiterregimente heranzurüden. “Der Mark⸗ 
graf eilte mit 3000 Mann und 4 Regimentöfanonen, wozu ſich 
ungefähr 8000 Bauern gefellten, am 22. December (1. Januar 
1689) gegen Stuttgart. General Melac erhielt durch eine ents 
fendete Abtheilung, welche die Brüde über den Nedar bei Kön- 
gen zeritören follte, Diefelbe aber bereitö von ber Vorhut des 
Markgrafen beſetzt fand, Nachricht, und ordnete mit Mont: 
clae und Peyſonel auf den folgenden Morgen, 23. December 
(2. Januar), den eiligen Rüdzug an. Bor dem Abzuge aus 
Stuttgart verlangten die Sranzofen noch 30,000 fl., nachdem 
die Soldaten fihon in ber Nacht zuvor von ben Einwohnern 
erpreßt hatten, was nur möglid war. Da jened Geld nicht 
zufammengebracht werben fonnte, nahmen die Franzoſen bie 
Bürgermeifter Gütler und Fifcher als Geißeln mit. 

Eine Abtheilung Franzoſen, welche fi) bei der Annähe⸗ 
rung des Markgrafen ſchnell aus Göppingen zurüdzog, wurbe 
von Bauern verfolgt, die bei Hedelfingen viele derfelben er: 
fhlagen haben follen. ') 

Die über ben Bopfer heraurüdenden Truppen des Marl: 
grafen (bei benen ſich auch der Prinz Ludwig von Würt- 
temberg befand), trafen noch viele Branzofen in der Statt 
an, bie fich veripätet Hatten, und nun getödtet wurben. Gine 
Abtheilung Eaiferlicher Reiterei, welche dem Feinde bi6 Rutes⸗ 
heim folgte, brachte viele Beute, und darunter das Gepäd bes 
Gefandten Juvigny, der fih mit den Truppen entfernt hatte, 
zurüd. In Sindelfingen foll am 23. December (2. Januar) 
ein frangöfifcher Lieutenant mit 16 Reitern von einem faiferlichen 
Hauptmann und 20 Dragonern auf dem Ratbhaufe überfallen 
und getödtet worden feyn. 9) 

Während diefer Zeit war auch der Kurfürt Johann @eorglll. 
von Eachfen mit fächfifchen und fränfifchen Kreistruppen, benen 
zur Beichleunigung des Marfches viele Wagen entgegen gefenbet 
worden waren, herangerüdt, fo daß bie Gefammtflärfe ber 


1) Steinhofer IL 81. 
2) Schmidlin, Collect. 





Einfall der Sranzofen in Württemberg. 519 


deutichen Truppen in Schwaben fih nun auf 5100 Reiter, 
9880 Mann zu Buß und 28 Geſchuͤtze belief. ) Die Franzoſen 
faben fich hierdurch genöthigt, dad ganze Land zu räumen. Doch 


geſchah biefes nicht ohne Spuren ihrer Anwefenheit zu hinter⸗ 


lafien. In Heilbronn hatten fie die Stabtthore fammt den 
Thürmen untergraben, und 36 Minen angelegt. Als fich der 
Furfürft von Sachen jener Stadt näherte, wurde am 21, 
(31.) December der Befagung, welche eine Stärfe von 5000 
Mann erreicht Hatte, der Befehl ertheilt, fich zum Abmarſche 
bereit zu halten; bie Soldaten yplünderten und mißhandelten 
zuvor noch die Einwohner; vom Rathe wurden 50,000 Reichs⸗ 
thaler Brandfchagung verlangt, und weil diefe nicht zufamnıens 
gebracht werben Eonnten, der Commenthur von Ow, zwei 
Bürgermeifter und brei Mitglieder des innern Raths am 22. Des 
cember (1. Januar), an welchem Tage die Befagung abzog, 
als Geißeln fortgeführt. Was an Pferdefutter nicht mitgenom- 
men werden fonnte, wurde verbrannt, wobei die ald Magazin 
benügte Barfüßerfirhe (auf dem jebigen Hafenmarft) und noch 
drei Gebäude abbrannten. Endlich zündeten die Franzoſen bie 
Minen an, wovon jedoch zum Glüd nur wenige loögingen. 
Am Fleinerthore ftürzte ein Theil der Stadtmauer mit einem 
Thurme und einem Haufe ein. Das Gefhüg der Stadt Heil: 
bronn, 20 fchöne Kanonen, nahmen die Franzoſen nebft ben 
Glocken von ben brei Thorthürmen mit fich fort. Um 9 Uhr 


1088. 


21. (31.) 
Der. 


22. Dec. 


(1. Ian.) 


war fein Franzoſe mehr in der Stadt, Am 23. December. 23. Der. 
(2. Januar) Abends traf die Vorhut der Sachſen, 600 Reiter (2 San.) 


unter Oberft von Mindwig, in Heilbronn ein; bald darauf 


folgten ihr der General Flemming, und am 24. December (3. Ja⸗ 24. Der. 


nuar) der Herzog Chriftian von Sachſen mit ihren Truppen, 
welche für die erfchöpfte Stadt eine neue große Laft waren. ?) 
Die Feſtung Hohen-Adberg wurde von den Franzoſen am 


1) &a Rode, der deutfche Oberrhein 49. 

2) Chronik von Heilbronn. Jäger, Heilbronn II. 236. Daß der 
Kurfürft von Sachfen Heilbronn eingefchloffen habe, wie Sattler XL 181 
angiebt, ift nicht richtig. 


(3. San.) 
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1658. 22, Derember (1. Januar) geräumt, ohne einen Angriff abzu⸗ 
warten; vor dem Abzuge verbrannten fie dad Zeughaus und 
forengten einige. Werfe; auch nahmen fie bei dem Abzuge bie 
Schönen Gefchüge mit, bie fich in der Feſtung befanten. ’) In 
Eßlingen, welche Stadt fie an demfelben Tage verließen, 
wurde ein Theil der Stadtmauer niedergeriffen. % 

Wahrfcheinlich gefchab es auch bei diefem Abzuge, daß die 
Burg Albeck bei Sulz von den Franzoſen zerftört wurde. 
Rottenburg, Horb und Rottweil wurden von ihnen ge 
brandfchaßt. 

Das Land war. nun vom Feinde befreit, litt aber noch 
fehr durch bie flarfe Einquartierung der Reichstruppen, welche 
ſchlechte Mannszucht hielten, und es auch nicht genügend gegen 
feindliche Streifzüge ſchützten. Beuquiere hatte fih bei Pforz 
beim aufgeftellt, während bie deutfchen Truppen Neuenbürg 
und EnzsWeihingen befegt hielten. In der Nacht vom 30. auf 

31. Dec. den 31. December (9. auf den 10. Januar) überfiel Feuquiere 
(10. Jan.) mit 600  Dragonern, während eines ftarfen Schneegeftöbers, 
Neuenbürg, worin fi 60 Dragoner des Regiments Stah- 
remberg, 30 Mann zu Fuß, und eine Anzahl Leute des Landes: 
ausfchuffes befanden, ſchlug das Thor ein, und bemächtigte ſich 

des Ortes, ehe die Beſatzung fich in Bertheidigungsftand feßen 

fonnte, welche daher mit dem Berlufte von 4 ober 5 Tobten, 

und mit Zurüdlaffung von 40 Pferden die Flucht ergriff. Die 

Stadt wurde ausgeplündert und ber Vogt Bollmar gefangen 
fortgefchleppt, von ber Stadt Liebenzell aber 3000 Gulben, 

unter Bebrohung mit Plünderung und Brand, gefordert. Eine 

andere, 150 Reiter ftarfe Abtheilung Franzoſen verbrannte ein 

- Haus und drei Echenern in Nußborf, und würde ohne Zweifel 

noch größeren Schaden angerichtet haben, wenn nicht ein Bürs 

ger bafelbft getrommelt hätte, wodurch bie Franzoſen vertrieben 

wurden, weil fie die Annäherung beutfcher Truppen vermutheten. 3) 


1) Sattler, Topogr. 194. Steinhofer I. 687. Pregizer 200. 
2) Pfaff, Eßlingen 861. 
3) Archiv⸗Akten. Memoires de Feuquiere IL, 72 u. IH. 4. Die 
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Nach dem oben erwähnten Borfalle bei Freudenſtadt hatten 
bie Branzofen den ganzen Schwarzwald mit Yeuer und Schwert 
heimzufuchen gedroht, wogegen die Bauern in großer Anzahl 
fi einfanden, um die Päffe zu vertheidigen. Als hierauf 600 
franzöfifhe Reiter, von denen jeder einen Musfetier Hinter fich 
auf das Pferd genommen hatte, von Yreiburg her gegen Horn⸗ 
berg anrüdten, leifteten zwar die bei diefem Orte aufgeftellten 
1200 Bauern fo Fräftigen Widerftand, daß die Franzofen drei⸗ 
mal zurücdweichen müßten; aber bei dem vierten Angriffe wurden 
die Bauern überwältigt, mehrere berfelben getödtet, und bie 
übrigen zerfireut, worauf bie Sranzofen das Schloß in Horn: 
berg nebft der Ziegelhütte verbrannten, und das Städtchen ans⸗ 
plünderten, dann am 1. .(11.) Januar auh Schramberg 
anzündeten, und baburch auf dem ganzen Schwarzwalde fo 
großen Schreden verbreiteten, baß bie Bauern um fo mehr 
aus einander gingen, als fle feinen Beiftand durch geregelte Trup- 
pen erbielten. ) 

Am 29. Januar famen 60 franzöfifche Reiter aus Freiburg 
buch Hoh-Möffingen bis nach Glatt, um biefen Ort der 
verweigerten Brandfchagung wegen anzuzünden. Auf die Nach⸗ 
richt hiervon rüdten die Sulzer aus, und befeßten ben Wald 
bis Glatt. Dieß bewog die Franzoſen, nachden fie in Glatt 
einige Häufer geplündert und eines angezündet hatten, ihren 
Rückzug zu befchleunigen. Als fie durch den Wald famen, 
feuerten die Sulzer von allen Eeiten auf fie; bei Weiden, 
wo fich ebenfalls 50 Franzoſen gefammelt hatten, wurden fie 
wieder mit Flintenfchüffen empfangen, doch fcheint ed, daß fie 
feinen Verluft erlitten, und eben fo glüdlich entkamen fie einer 
aus Rottweil herbeigerufenen Abtheilung bayerifcher Reiterei, 


Angabe Zeuquieres, daß die Stadt Neuenbürg abgebrannt worben feye, if 
eben fo unrichtig ale bie Angabe anderer Schriftfteller, daß bie ganze Bes 
fahung von Neuenbürg nievergehauen wurde. Auch die weitere Angabe 
Feuquieres, daß am folgenden Tage Enz» Weihingen auf diefelbe Weife 
wie Neuenbürg überfallen worben feye, it ohne Zweifel unrichtig. 

1) Archiv⸗Akten. Köhler, Sulz 177. 


1. (11.) 
Jan. 


29. San. 


1689. 


1. @) 
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die zu ſpät eintraf, um bie Franzofen noch einholen zu 
fonnen. i) 


Ereigniſſe während des Reichſskrieges gegen Srankreid. 
Bon 1689 bis 1697. 


Das beutfche Reich erklärte am 14. Februar 1689 dem 
Könige von Frankreich fürmlich den Krieg, entwidelte aber nicht 
bie nöthige Kraft, un denfelben mit günftigem Erfolge zu füh- 
ren, während die Franzoſen fortfuhren, unter dem Marfchall 
Duras und dem Unmenſchen Melac bie Pfalz; und einen 
Theil der Marfgraffchaft Baden auf eine barbarifhe Weife zu 
verheeren. MWürttemberg dagegen blieb im Jahr 1689, mit Aus- 
nahme der oben erwähnten Bälle, von ben Franzoſen verfchont, 
obgleich die Verheerungen fich bi6 an feine Graͤnzen ausbehn- 
ten. D Dagegen dauerten die Durchmärfche der Faiferlichen und 
Reichätruppen fort. Schen zu Anfang bes Jahres, am 10. 
(20.) Ianuar, lagen 9 bayerifche NRegimenter um Ganftatt. 
Den 11. (21.) Januar fam der Kurfürft von Bayern felbft nach 
Stuttgart; am folgenden Tage hielt man bafelbft Kriegerath, 
worauf der Kurfürft am 13. (23.) Januar mit feinen Truppen 
gegen Heibelberg aufbrach, der großen Kälte wegen aber bald 
wieder zurüdfehrte. 3) 

Am 29. Juli (8. Auguf) fam das kurbayeriſche ‚Heer 


I unter dem General Serint, von Bruchfal ber, bei Bödingen 


an, und bezog ein Lager dafelbft; am 7. (17.) Auguft marfchirte 
ed, weil der Nedar audgetreten war, aus jenem Lager ab, 


1) Köhler, Sulz 311. Daß Keuquiöre, während die Deutfchen im 
Winterquartieren lagen, nah einem Streifzuge in das Würzburgifche 
au nad Dehringen, Erailsheim, Ehingen (?) (Eßlingen?) und 
Stuttgart gekommen feye, und biefe Städte durch Brand befchäbigt 
babe, wie La Roche, ber deutfche Oberrhein 50 angiebt, ift ohne Zweifel 
Irrthum, und ber frühere Zug darunter zu verſtehen. 

2) Die Angabe Briefingers im Univ.⸗Lexikon von Württemberg, 
bag in Gochſen, im Oberamt Nedarfulm, 1689 die Kirche von ben 
Franzoſen abgebrannt worden feye, ift unrihtig. Dieß geſchah in Gochs⸗ 
beim in Baden. 

3) Steinhofer 1.690. Pregizer 201. 
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durch Heilbronn, und bezog ein anderes zwiſchen ber Leimen⸗ 
geube und den Nedarhalden, wobel alle Gärten und Garten: 
häufer, fo wie die Felder um bie Stadt verheert wurden; am 
19. (29.) Auguft bezog die Reiterei, am 21. (31.) auch das 
Fußvolk das alte Lager bei Bödingen wieder; aber am 
22. Auguft (1. September) brach dad ganze Heer auf, um in 
die oberen Gegenden zu rüden. !) 

Unterdefien hatten bie Kaiferlihen und ein Theil bes 
Reichsheeres, unter dem Herzoge von Lothringen, vom 16. Juli 
an Mainz belagert; am 29. Auguft (8. September) ergab fih 
jene Feſtung, worauf bie Reichötruppen wieder nad Winter: 
quartieren fih umfahen. Am 2. (12.) October war der Kur- 
fürft non Sachſen zu Neckar-Gartach über Nadt; den ans 
bern Tag fam er nad Heilbronn; das Heer, welches bis 
dahin vor dem Brüdenthor gelagert hatte, zug, 18,000 Mann 
Rarf, durch Heilbronn und bezog Quartiere in Flein, 
Horkheim, Thalheim, Erlenbad, Binswangen und in 
anderen Drten. Der Kurfürft ging nah Nedarfulm Am 
dieſe Zeit hatten bayerifche Truppen unter dem General Serini 
ein Lager bei Bönnigheim und Stodheim. Am 3, (13.) Ro: 
vember und an ben folgenden Sagen famen die Generale Düne: 
wald, Gaprara, de Souches, der Marfgraf von Durlach, ber 
Markgraf von Baireuth u. A. nah Heilbronn, um bie Win- 
terquartiere zu verteilen, womit fie 14 Tage zubradhten; ber 
Markgraf von Baireuth blieb in Heilbronn; ber General 
Heydersdorf wurde als Stadtcommandant bafelbft aufgeftellt. 

Im Jahr 1690 lagen die fächfifchen Truppen großentheile 
im Lande. Am 5. (15.) Juli fam der Kurfürft von Sachſen 
in Heilbronn an; fein Heer ging bei Heilbronn, bei Wimpfen 
und bei Lauffen über den Nedar nad) Eppingen, wo fich die 
Verbündeten fammelten; am 10. October gingen fie wieder bei 
Heilbronn über den Nedar zurüd, und fchlugen die Richtung 
nach Kranfen ein. 


1) Chronik von Heilbronn, und Heilbronner Zeitbuch. 


1689. 


2. (12. 
— — 


3. (13.) 


November. 


1690. 


.13. 
> ) 


10. Oct. 
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1690. Weder von den Branzofen, noch von den Deutfchen wurbe 
in diefem Jahre etwas von Bedeutung unternommen, indem 
beide Theile einander beobachtend, unthätig im Rheinthale Hin 
und ber rüdten, bis die Winterquartiere bezogen wurden. ‘Der 
zum Faiferlichen General der Reiterei ernannte Herzog Friedrich 
Karl von Württemberg ftellte zur Landesvertheidigung eine 
Miliz auf, die aus einem Neiterregimente von 800 Mann, 
einem Dragonerregimente von 640 Mann, und brei Regimentern 
Fußvolk, jedes von 1500 Mann, zufammen alfo aus 5940 Dann 

beſtand. ') 

1691. Nicht viel thatenreicher als das vorhergehende, war auch 

a (24) das Jahr 1691. Am 14, (24.) März fchloß ber Herzog von 
. Wuͤrttemberg im Haag ein Bündnis mit dem Könige von Enge 
land ab, vermöge deſſen ber König dem Haufe Württemberg 
fowohl während des Krieges, als auch bei einem Fünftigen- 
Friedensſchluß allen möglichen Beiftand verfprach und ihm fein 
Land verbürgte, wogegen ber Herzog bem zwifchen dem Kaifer, 
den Generalftaaten, England und einigen Reichöftänden gefchlof- 
fenen Bunde beitrat. ?) 

Das deutfche Heer fammelte fi unter dem Kurfürften von 
Sachſen, 40,000 Dann ftark, im Monat Mai bei Heilbronn, 
3. Mei. und rüdte von dba nah Mannheim. Am 28. Mai brannte das 
große Magazin des Neichöheeres in Bradenheim, und mit 

demfelben die halbe Stadt ab.°) 

1. (10.) Im Auguft nahmen die Franzoſen, unter dem Marfchall 

Auguſt. Villerohy, bie von 400 Mann fchwäbifcher Freistruppen unter 
bem Öberften Grafen von Fürftenberg befegte Stabt Pforzheim 
ein, und trieben von da aus bedeutende Brandfchagungen aus 


1) Sattler XL 206. Pfaff, Geſch. des Milit.-Wefens in Württem⸗ 
berg 36. . 

2) Sattler XI. 207 und Beil. 47. 

3) Sattler, Topogr. 223. Steinhofer I. 68. Die Angabe in 
Schels, Geſch. des öfterreich. Kaiſerſtaates IX, 238, und in ber Kriegs» 
geſchichte der Defterreicher IL. 3. Thl. 58, daß in biefem Jahre Neu ts 
lingen von den Franzoſen geplündert worden feye, beruht auf einem Schreib: 
ober Drudfehler; es iſt wahrfcheinlich Ettlingen gemeint. 
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Württemberg ein. Das franzöftfche Heer ſtellte ſich bei Durlach, das 
bes Kurfürften von Sachſen bei Bretten auf. Als fich Erfteres 
am 16. (26.) Auguft nad Ettlingen zog, rüdte der General 
Schöning, welder an bed erfranften Kurfürften Stelle den 
Oherbefehl übernommen hatte, am 1. September gegen Vaihin— 
gen an ber Enz und Dürrmenz, und entfendete von bier aus 
Adtheilungen in das Rinzigthal.) Ein großer Theil der deut⸗ 
hen Truppen brachte den Winter wieder in Württemberg zu. 
Diefelben hatten in biefem Jahre außerordentlich durch anſteckende 
Krankheiten gelitten, fo daß manches Regiment nur noch 10 ges 
funde Mann hatte Das furfächlifche Hauptquartier fam nach 
Hall; der Kurfürft felbft aber war am 12. (22.) September 
in Tübingen geftorben. 

Noch während des Winterd ging der frangöfifche General 
Tallard bei Philippsburg über den Rhein, und fam bis in bie 
Gegend von Heilbronn, die er mit Brandfchatungen belegte, 
und aus welcher er 25 Geißeln fortführte, um hierdurch bie 
Eintreibung der Brandfchagungen zu fichern. ) Das bdeutfche 
Heer, 38,000 Dann ftarf, worunter 4000 Württemberger und 
8000 Dann fchwäbifcher Kreistruppen, brach erſt im Juni aus 
ben Winterquartieren auf, und rüdte unter dem Markgrafen 
von Baireutb an den Rhein, welchen Strom ed im Monat 
Auguft bei Sandhofen überfchritt. Um diefes Heer zum Rüd- 
zuge zu zwingen, ging ber franzöfifche Marſchall de Lorge am 
12.(22.) September bei Hagenbach auf das rechte Rheinufer über, 
und rüdte am 14. (24.) September nach Berghaufen (zwifchen 
Durlach und Bretten) vor. Zur Dedung feines Landes eilte nun 
ber Herzog Adminiftrator Friedrih Karl von Württem- 
berg mit 4000 Wann faiferlicher und württembergifcher Trups 
pen (das Hufarenregiment Collonitſch, das Baireuthifche und 

1) Wahrſcheinlich waren es dieſe Truppen, welde nah Köhler, 
Sulz 339 am 12. und 13. September bei Impfingen flanden, aber nicht 
das ganze Heer. 

2) Nah Heilbronn ſelbſt Fam Tallard nicht, wie unter Anderen 


au von La Moche, der Oberrhein 63, und von Quinch IL 551 tie 
angegeben with. 


1691. 
16. (26. 
—38 


1. Sept. 


12 
A) 


1692. 


uni. 


Auguft. 


ur: 2) 
ik 4) 


1692. 
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das württembergifche Reiterregiment und das Dragonerregiment 
Martensleben) über Gochsheim nach Bretten. Hier zog ber 
Herzog die unter feinem Bruder, Prinz Ludwig, und dem 
bayerifchen General Soyer ftehenden Kegimenter an fi, ent: 
fendete 300 Dann fchwäbhifcher Kreistruppen nad Pforzheim, 
und bezog mit den übrigen Truppen, beren Stärke zu 6 bie 
8000 Mann angegeben wird, eine vortheilhafte Stellung bei 
Detisheim. Der rechte Flügel flübte fi an dieſen Drt, 
befien Gingänge mit Pallifaden verrammelt wurden, der linfe 
behnte fi gegen Mühlader an ber Enz aus; vor ber Front 
floß der Grienbach in einem, befonders zwifchen Detisheim und 
bem GErienbacherhofe, fehr fumpfigen tief eingefchnittenen Wiefen- 
thale, deſſen Weberfchreitung Schwierigkeiten darbot. Die fran⸗ 
zöftihen Truppen unter Dem Marfchall de Lorge waren unterbeflen 


15. (25.) weiter vorgerücdt, und flanden am 15. (25.) September in Wil⸗ 


Sept. 
16. (26.) 


Sept. 


ferdingen. Bon hier wurde am folgenden Morgen ber General- 
lieutenant von Chamilly mit 2000 Reitern, 1200 Mann zu 
Fuß und neun Gefchügen nach Pforzheim gefendet, um fich bie: 
ſes Ortes zu bemächtigen, was ihm nach einer heftigen Bes 
ſchießung auch noch am Abende befielben Tages gelang. Die 
ganze Beſatzung gerieth in Gefangenfchaft. 

Nach der Einnahme von Pforzheim wendete fich der Mar⸗ 


17. (27.) Ihall de Lorge am 17. (27.) September über Kiefelbronn gegen 


Sept. 


Detisheim. Der Herzog Friedrich Karl hatte ben Verluſt 
von Pforzheim nicht erfahren, indem ihm von feinen Bortruppen 
am 17. (27.) September gemeldet wurde, daß fich die Beſatzung 
von Pforzheim noch wehre, und Kundfchafter fogar behaupteten, 
fie felb hätten gefehen, daß aus ber Stabt gefchoflen werde, 
Defienungeachtet fegte Der Herzog fich in Bereitfchaft, jeden Augen: 
bit aufbrechen zu Fönnen. Durch einen Bauern wurde ihm 
zuerft angezeigt, daß fich die Franzoſen nähern, und als ein 
ausgefchidter Oberftivachtmeifter dieſe Nachricht mit dem Anfügen 
beftätigte, baß es die Vorhut bes feindlichen in vollem Ans 
marfche gegen feine Stellung begriffenen Heeres feye, glaubte 
er den Angriff nicht abwarten zu Fönnen, weil er nur ſchwache, 


Reichskrieg gegen Frankreich. 527 


meiftens aus neugeworbenen Leuten beftehende Regimenter hatte, 
auf die er fein großes Vertrauen gefeht zu haben fcheint; er 
orbnete daher fogleich den Rüdzug an. Der Prinz Ludwig 
von Württemberg follte mit dem linfen lügel vorausgehen, 
und der Herzog felbft mit dem General Soyer den Rüdzug 
beiten. Als aber der Feind anrüdte, zogen fidh die Reichstruppen 
eiligft und in Unordnung zurüd. Zwar gelang ed dem Herzoge, 
ungefähr 2000 Mann wieder zum Stehen zu bringen, aber nur 
auf furze Zeit; fie wendeten fich bald zur Flucht, und der Herzog 
wurde von Allen verlaften, fo daß er Durch 2 Offiziere und 5 
Dragoner gefangen genommen wurbe; auch General Sover 
gerieth in Sefangenfchaft, und Prinz Ludwig wurde nur Durch 
feinen Türken gerettet, ber bem Franzoſen, welcher fchon fein Bferd 
am Zaume genommen hatte, den Kopf fpaltete. Der Verluſt der 
Reichsteuppen in diefem furzen Gefechte beftand aus 50 Tobten 
und ungefähr 160 Gefangenen, Der größte Theil der Reichs: 
truppen zog fich gegen Heilbronn zurück, lagerte kurze Zeit bei 
Sontheim, und ging bann nach Heidelberg, der kleinere Theil 
nah Vaihingen an der Enz, vertheidigte aber weder dag 
Schloß noch die Stadt, ald die Feinde anrüdten. ı) 

Die Franzofen feierten ihren Sieg zunächſt durch Plün- 
derung und Brand, Erſteres Schidfal hatten namentlich die 
Drte: Detishbeim (am 18. [28.] September), Mühlader, 
Knittlingen (am 18. [28.] oder 19. [29.] September), Ile 
lingen und Baibingen an ber Enz. In legterem Orte 
wurde 4 Tage lang geplünbert, und der Schaden mit Einfchluß 
bes weggenommenen Viehes auf 101,411 Gulden gefchägt. Die 
entfliehenden Einwohner wurden. von ben Franzofen auf den 
Feldern Herumgejagt, eingefangen und ausgezogen, fo daß 
Manchem nichts ald das bloße Hemd verblieb. Detisheim 
ging größtentheild in Rauch auf, und die Einwohner wurden 
zerſtreut; im Jahr 1697 waren in biefem Orte nur no 9 
Bürger übrig. Knittlingen wurbe am 24. September (4. Oc- 
tober) abgebrannt. Dann breiteten fi die Feinde noch weiter 


1) Siche Beilage XXVII. 


169. 


— — 














1692. 


6. Okt. 


1698. 


1. (11.) 
Mai. 


6. 16) 


1.017) 
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aus, plünderten am 18..(28.) oder 19. (29.) September Reuen- 
bürg. und Liebenzell, am 20. (30.) Eeptember Calw und 
das Klofter Hirſchau, welche beide Orte zugleich abgebrannt 
wurden; in Zavelftein wurde ebenfalls Feuer eingelegt, und 
fowohl die Burg als das Städtchen abgebrannt. Daffelbe ges 
ſchah auch an andern Orten, und vermuthlich wurbe zu biefer 
Zeit auch das Schloß Walde im Nagoldthal abgebrannt. ") 
Die Beute aus ben genannten Orten fol auf mehr als 100 
Wagen fortgefchleppt worden feyn. Damit nicht zufrieden, for⸗ 
berte der Marfchall de Lorge von der Herzogin von Württemberg 
auch noch 232,000 Gulden Brandfchagung. Ehe aber diefes Geld 
eingetrieben werben fonnte, näherte fih ber Marfgraf von 
Baireuth mit feinen Truppen, und die Franzoſen fahen ſich 
zum NRüdzuge genöthigt. „Am 6. October gingen fie bei Philippe- 
burg über den Rhein zurüd, Nicht lange darauf bezogen bie 
beutfchen Truppen Winterquartiere, von welchen ein Theil 
wieder auf Württemberg fill. Das Hauptquartier fam nad) 
Eßlingen. 

Im Jahr 1693 wurde der Feldzug ebenfalls fpat eröffnet. 
Erft am 1. (11.) Mai kamen die Oberbefehldhaber der Ber- 
bündeten, nämlih ber Prinz Ludwig von Baden, ber 
Markgraf vonBrandenburg-Eulmbadh, ber Landgraf 
von Heffen-Darmftadt u. A. in Stuttgart zufammen, 
um den Feldzugsplan zu befprechen ; aber noch ehe die erforder: 
lichen Borbereitungen zu deſſen Ausführung getroffen waren, 
ging der franzöfifche Marſchall be Lorge am 6. (16.) und 
1. (17) Mai mit ungefähr 40,000 Mann bei Philippsburg 
über den Rhein. Ein Theil dieſes Heeres wurde unter bem 
General Chamilly gegen Heibelberg gefendet, während be Lorge 
felbft mit dem andern Theile die Richtung nach Heilbronn ein⸗ 
ſchlug. Die: fchlechte Vertheidigung von Heidelberg durch ben 
fränfifhen und Faiferlicden Generallieutenant von Heidersborf, 


1) Sattler, Topogr. 548. Steinhofer . 702. Bregizer 212 
CEhr iſtmann, Hirſchau 301. Renz, Geſchichte von Bavelftein 40. 
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der ſchon am 13. (23.) Mai die Stadt und das Schloß über⸗ 1698. 
gab, Hatte die Vereinigung der franzoͤſiſchen Streitfräfte am 12 123) 
20. (30. Mai bei Wiesloch zur Folge Ueber Sinsheim 20. (30.) 
(1. Suni) rüfte nun de Lorge weiter gegen Heilbronn vor, | Tal 
nachdem er fchon von Sinsheim aus an mehrere württembergifche 
Städte Brandfhagungen im Betrage von 178,000 fl. audges 
jchrieben hatte. Von Sttlingen aus entjendete er den General 
Mael nah Groß-Gartach, um Nachrichten über die Bes 
wegungen des beutichen Heeres einzuziehen. Dieſes war, etwa 
20,000 Dann ftark, unter der Anführung des Markgrafen Lud⸗ 
wig von Baden, ber fein Hauptquartier am 8. (18.).Mai 8 (18) 
von Ehlingen nad) Heilbronn verlegt hatte, bis über letztere a 
Stadt hinausgerüdt, hatte ſich aber nach der liebergabe von 
Heidelberg zurüdgezogen. Am 17. (27.) Mai ftellte es fich bei 17. (27.) 
Böckingen auf. Als nun die Frangofen weiter vorrüdten, Tel 
ging der Markgraf von Baden am 24. Mat (3. Juni) auf bag 4. Rai. 
rechte Nedarufer zuruͤck, und bezog eine vortheilhafte Stellung & SW") 
zwifchen Horfbeim und Sontheim, welche er gut verſchanzen 
ließ. . Zugleich wurde die ftreitbare Mannfchaft in den Aemtern 
Weinsberg, Neuenftadt und Möckmühl aufgeboten, und bie Stadt 
Lauffen zur Sicherung bed bortigen Nedarübergangs befeht. 
Bei Heilbronn waren Verſchanzungen angelegt worden, die durch 
1000 Mann befegt blieben. 

Die Franzofen, von denen eine Abtheilung ſchon am 19. 
(29.) Mai bei Frankenbach erſchienen war, rüdten am 
26. Mai (5. Juni) an den Nedar vor, bezogen ein Lager bei 26. Mai. 
Bödingen, Klingenberg und Groß-Gartach, und ent: G. Juni.) 
fendeten eine Abtheilung nah Frankenbach zur Beobachtung 
ber von Heilbronn‘ nach Heidelberg führenden Straße. Hierauf 
unterhielten fie an dieſem und dem folgenden Tage aus 30 27. Mai. 
(nad) andern 100 D Geſchützen ein heftiges euer gegen bie (6. Juni.) 
Stellung des Marfgrafen von Baden, aber mit fo geringem 
Grfolge, daß der Marfgraf dem Beinde nicht einmal bie Ehre 
erwies, das Feuer zu erwiedern. Am 28. Mai (7. Juni) rüdten 38. Mai. 


13 Schwadronen und 10 Bataillone Franzoſen durch die Schlucht (7. Juni.) 
v Martens, 8.8. 34 
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1693. bei Klingenberg an den Nedar, um ben Uebergang zu vers 
fuchen; fie begannen zwei Brüden zu ſchlagen, wurden aber 
burch eine Abtheilung der Verbündeten mit Gefchüsfeuer fo Fräftig 
empfangen, daß fie fich zum fohnellen Rückzuge entfchloffen, und 
die Schiffe im Stiche ließen. U) 

29. Mai. Der Marfchall de Lorge fendete am 29. Mai (8. Juni) 

(8 Juni.) eine 6 bi6 7000 Mann ftarfe Abtheilung gegen Heilbronn, 
um einen Verſuch gegen bie dortige Brüde zu machen ; biefe 
Abtheilung wurde aber mit einem Berlufte von 65 Gefangenen 
zurüdgefchlagen. Eben fo mißlang ein weiterer Berfuch mit 
einer ftärferen Abtheilung bei Wimpfen, wo bie Sranzofen einen 
Verluſt von 1500 (nach franzöflichen Rachrigten nur 500) Mann 
erlitten haben follen, während jedoch auch die Berbündeten 500 
Mann verloren. Run gab de Lorge bie Hoffnung, in biefer Gegend 
ben Uebergang über ben Neckar erzwingen zu fönnen, um fo 
mehr auf, als fi auch bei dem Landvolke In der Umgegenb 
große Erbitterung gegen bie Franzoſen zeigte; er trat daher am 

30. Mai. 30. Mai (9. Juni), nachdem feine Truppen noh in Nedars 

(9. Juni.) Gartach, Frankenbach und Bödingen großen Schaden angerichtet 
hatten, den Rüdzug über Eppingen und Bretten nach Bruchfal 
an. Die ben abziehenden Franzoſen nachfolgenden Faiferlichen 
Hufaren holten noch einen Theil der Blünderer bei Braden- 
heim ein, und brachten fie gefangen nach Heilbronn. 

1. (11.) Am 1. (11.) Juni marfchirte das verbündete Heer von 

Sun. Heilbronn den Nedar hinauf bis nah Otimarsheim, wo: 

15. (25.) felbft der Markgraf von Baden noch am 15. (25.) Juni war, 

Juni. denn von ba aus ertheilte er an jenem Tage dem General Oet- 
tinger, ber im Schwarzwalde fich befand, den Befehl, nöthigen« 
falls Hohentwiel zu unterftügen. 2) 

Einzelne Abtheilungen Franzoſen ftreiften unter dem bes 
rüchtigten Morbbrenner Melac öfters in das württembergifche 


1) Ouincy II. 649. Theatr. Europ. XIV. 455. Jäger, Heilbronn 
II. 243. Nach den Memoires sur les campagnes du Prince Louis de Baden 
1. 129 fiel lepteres Gefecht am 26, Mat (5. Juni) 1693 vor. 

2) Hobentwieler Akten. 
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Gebiet herein, um Brandſchatzungen einzutreiben, und Verwü⸗ 
ſtungen anzurichten. Zu Ende bes Monats Mai war Melac 
mit ungefähr 6000 Mann zu diefem Zwede in der Öegend von 
Baihingen an ber Enz. 

Als der Marfchall de Lorge fpäter nach LXudenburg rüdte, 
brach der Markgraf von Baden am 22. Juni (2. Juli) aus dem 
Lager bei Ottmarsheim auf, und bezog am folgenden Tage 
eine Etellung bei Wimpfen. ') 

Am 6. (16.) Juli ging der Dauphin felbft mit einem 
neuen frangöfifchen Heere bei Philippoburg über ben Rhein, 
und traf über Graben, Größingen, Illingen, wo er fih am 
41. (21.) und 12. (22.) Juli befand, und Enz: Weilhingen 
am 13. (23.) Juli zu Ober-Rieringen an der Enz ein. Noch 
an demfelben Tage, an welchem er nach Ober-Rieringen fam, ließ 
er die unvertheidigte Yeftung Hohen-Asberg durch ben Ge- 
neral Uxelles mit 400 Mann befeben. 

Schon bei ber Annäherung der Franzoſen Batten bie kaiſer⸗ 
lichen Generale Graf Palffy und Bibra 7000 (?) Reiter bei 
Münchingen zuſammengezogen; fie hielten ſich aber für zu 
ſchwach, die Fortſchritte der Franzoſen aufhalten zu koͤnnen, und 
zogen ſich daher über Zuffenhauſen nah Canſtatt zurück; 
doch gelang es ihnen vorher in Hemmingen eine Abtheilung 
Franzoſen, während dieſe mit der Plünderung bes dortigen 
Schloͤßchens befchäftigt waren, zu uͤberfallen, wobei 50 Franzoſen 
getöbtet und 10 gefangen wurden. 

Am 15. (25.) Juli vereinigte fi ber Marfchall de Lorge 
bei ObersRieringen mit dem Dauphin, wodurch das franzoͤ⸗ 
fiiche Heer die Stärke von 60,000 Mann (70 Bataillone und 
205 Schwabdronen) erreichte. Es ging noch an bemfelben Tage 
über die Enz. Das Hauptquartier fam nach Eglosheim, ber 
rechte Flügel dehnte fih bi8 Gerlingen unweit Leonberg aus. 
Nachzuͤgler der zurückweichenden Eaiferlichen Truppen, fogenannte 


1) Memoires sur les campagnes du Prince de Baden I, 137. 
34% 


168. 


22. Juni. 
(2. Juli.) 


6. (16.) 
Suli. 


13. (23.) 
Suli. 


15. (25.) 
Juli. 


1683. 


6. (16.) 
Juli. 


14. (24.) 
Juli. 


16. (26.) 
Juli. 


15. (25.) 
Juli. 
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Schnapphahnen, plünderten in Feuerbach, Bothnang und 
Heslach. 

Unterdeſſen war der Markgraf Ludwig von Baden, auf die 
Nachricht von der Annäherung der Franzoſen, am 6. (16.) Juli 
aus der Stellung bei Wimpfen uͤber zwei bei Kochendorf 
über den Neckar geſchlagene Brücken, in eine neue Stellung 
zurüdgegangen, welche fih von Kochendorf, wo der rechte 
Flügel ftand, bis gegen Nedarfulm ausdehnte. Das Haupt: 
quartier kam nah Kochendorf. Die Richtung, welche das 
frangöfifche Heer nahm, bewog ben Markgrafen, diefe Stellung 
am 14. (24.) Juli zu verlaffen, unb über Heilbronn nad 
Sontheim zu rüden, wo er feine Truppen in brei Treffen 
hinter ber Schotzach aufftellte, und Verfchanzungen anlegen ließ, 
die fih von Sontheim am rechten Ufer ber Schotzach hinauf 
nah Thalheim, dann von hier gegen ben Roßwafen, und 
hierauf rüdwärts, Flein einfchließend, bi8 um den Staufenberg 
herum, in der Richtung gegen Heilbronn ausdehnten. Lauffen 
wurde durch eine ftarfe Abtheilung beſetzt. In diefer Stellung 
wollte der Markgraf mit feinem Heere, mit dem fih am 16. 
(26.) Juli auch der Kurfürft von Sachen mit 6000 Mann 


‚vereinigte, und befien Stärfe fi) auf 40 bis 50,000 Mann 


belaufen haben mag, die weiteren Beivegungen bes Yeindes ab⸗ 
warten. 2) I 

Der Dauphin gab bald die Abſicht zu erkennen, auf das 
rechte Neckarufer überzugehen, um ben Markgrafen anzugreifen. 
Schon am 15. (25.) Juli näberten fi Abtheilungen feines 


1) Sattler XI. 10. Quincy II. 656 läßt irrig ben Dauphin ſich 
bei „Melingen,“ worunter Möglingen gemeint feyn wird, wit be Lorge 
vereinigen. Nach Sattler, Topogr. 78 foll der Dauphin am 16. (26.) Juli 
nad Stuttgart gefommen feyn, was aber unridtig il. Er fam nur bis 
in die Nähe diefer Stadt, um die Umgegend zu befehen. Schnapp⸗ 
bahnen nanute man auch herumfireifende Heine Abtheilungen, welche ben 
fleinen Krieg oft auf eigene Fauſt führten, fo ziemlich daſſelbe, wie bie 
franzöfifhen Marobeurs (urfprünglicd Merobeurs). 

2) Jäger, Heilbronu II. 246 Laßt irrig die Franzoſen ſchon am 
3. Juli fi nähern, und den Markgrafen die fee Stellung bei Sontheim 
beziehen. 
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Heeres jenem Fluſſe; die eine berfelben, 5000 Mann und 8 Ge⸗ 
ſchütze ftark, führte der General Montcaffel gegen Beſigheim, 
um fich dieſes Uebergangspunktes zu verfichern. Der Vogt von 
Befigheim ritt felbft in Das Lager ber Verbündeten, und bat um 
fhleunige Hilfe; es wurden fogfeich 300 Reiter und 200 Mann 
zu Fuß nach Befigheim abgefchickt ; aber die Reiter konnten, weil bie 
große Fähre unbrauchbar war, nicht übergefchifft werben ; das Fuß- 
volf hingegen gelangte in bie Stadt und vertheidigte fich bis Nachts 
1 Uhr andhaft gegen die Franzoſen, welche die Mauer einzufchie- 
Ben verfuchten. Um jene Zeit aber verließen bie 200 Mann unter 
dem Borwande eines Audfalles die Stadt, und gingen über ben 
Nedar zurüd, worauf auch die Einwohner die Flucht ergriffen. 
Die Franzofen festen die Beſchießung bis 7 Uhr Morgens fort, 
um welche Zeit fie erft gewahr wurden, daß ihnen Niemand 
mehr Wiberftand leiftete ; nun ftiegen fie über die Mauern in 
die Stadt, in welcher fie dann wie gewöhnlich plünderten, und 
alles verderbten, namentlich auch das Schloß und das Amthaus 
beinahe ganz zerftörten. N) 

Nachdem fchon am 15. (25.) Juli ungefähr 50 Franzoſen 
beiRedar- Weihingen über den Nedar gegangen, aber durch 
die Mannfchaft des wirrttembergifchen Oberften Carlin beinahe 


1693. 


15. (25.) 
Juli. 


ganz aufgerieben worden waren, überſchritt am 17. (27.) und a are 


18. (28.) Juli das franzöfifche Heer auf zwei Schiffprüden ! 


— i. 


jenen Fluß bei Beihingen.) Am 20. (30.) Juli ſtand das 20, 20) 


frangöfifche Heer von Pleidelsheim, wo fi das Haupt: 
quartier bed Dauphin befand, über Höpfigheim bis gegen 


1) Archiv⸗Akten Sattler XII. 10. 

2) Archiv⸗Akten. Das Theatr. Europ. XIV. 467 feßt ben Uebergang 
auf den 26. Juli bei Beſigheim und Marbach. La Roche, der Oberrhein 70. 
fagt am 23., was aber Schreib: oder Druckfehler feyn muß, denn nad 
feiner eigenen Angabe war der Dauphin am 25. noch in Ober-BRieringen. 
Die Angabe in Hochs Kleiner Chronik von Beilftein, bag das franzöflfche 
Heer, nad; Eonfignationen auf dem Rathhauſe, fon am 2. Juli über ben 
Nedar gegangen feye, muß ebenfalls auf einem Berfehen beruhen; ebenſo audy 
die Angabe in den M&moires sur les camp. du Prince de Baden I. 107, 
wonad der Mebergang erfi am 2. Auguſt Statt gehabt haben würde. 


1693. 
21. (31.) 
Suli. 


22. Suli. 


(1. Aug.) 


23. Suli. 


2. Aug.) 


27. Juli. 


(6. Aug.) 


2. Juli. 
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Groß: Bottwar in zwei Treffen. Am 21. (31.) Juli rüdte 
es über Ottmarsheim und Liebenftein bis an die Schopach bei 
Ilefeld vor. In lebteren Ort Fam das Hauptquartier bes 
Dauphin. Am 22. Juli (1. Auguſt) wurde die Reiterei mit 
4000 Grenadieren gegen Gruppenbach vorgefendet, weßhalb ber 
Markgraf ben, aus der Gefangenfchaft zurüdgefehrten, General 
Soyer mit 8 Schwahronen in das Weinsbergertbal zur Beob⸗ 
achtung jener Truppen aufftellte, und am folgenden Tage auch 
Löwenftein befegen ließ. An letzterem Tage beabfichtigte der 
Dauphin einen Angriff auf die Stellung bes Markgrafen, zu 
welchem Zwede er Nachmittags feine Truppen in fieben Golonnen 
vorrüden ließ. Die Vorpoſten des Marfgrafen wichen bis in 
bie Hauptftellung zurüd. Bor diefer aber ftießen die nachrüden- 
den Franzoſen auf einen ſtark befepten Hohlmeg und auf einen 
Wald, vor welchem fie durch das Geſchütz- und Gewehrfeuer 
ber Berbündeten empfindlichen Verluſt erlitten. Der Dauphin 
fah die großen Schwierigfeiten ein, die fich einem Siege entgegen- 
ftellten, und zog daher einen frühzeitigen Rüdzug in feine Stellung 
weiteren Opfern vor Er brach das Gefeht ab, und wurde 
nicht verfolgt. Am 27. Juli (6. Auguft) lagerte das franzöflfche 
Heer wieder bei Pleidelsheim; am 28. Juli (7. Auguft) ging 


(7. Aug.) das Gefchlig deſſelben mit einigen 1000 Mann Zußvolf über 


2. (12. 
—8— 


3. (13.) 
Angufl. 


ben Neckar; am 2. (12.) Auguft wurde das Gepäck bei jenem 
Otte, in welchem babei Feuer ausbrach, und fuͤnf Häufer ab« 
brannten, während zugleich ein fürdhterliches Gewitter ben 
Schreden und die Verwirrung vermehrte, auf das linfe Nedar: 
ufer gefendet, und am 3. (13.) Auguft folgte bemfelben das 
ganze Heer, welches fih dann mit dem rechten Ylügel bei 
Klein-Ingersheim und mit dem linken bei Befigheim 
aufftellte. Das Hauptquartier war von bdiefem Tage an in 
Heutingsheim. ) Der Markgraf von Baden hatte bie 
überaus günftige Gelegenheit, das franzöftfche Heer während 





1) Theatr. Europ. XIV. 457. Memoires sur les camp. du Prince de 
Baden I. 156. QCuiney II. 660. Steinhofer I 716. Pahl, Geſchichte 
IV. 181 Bat irrig den 13. Juli ſtatt 13. Auguſt. 
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deſſen Uebergang über den Neckar mittelſt raſchen Vorrückens 
anzugreifen und zu ſchlagen, verſaͤumt. An einem günftigen 
Grfolge würde um fo weniger zu zweifeln geweien feyn, ale 
fi) auch ber größte Theil der Landleute geneigt zeigte, fich zu 
bewaffnen und auf bie Franzoſen loszugeben. 

Während der Dauphin fih mit dem Hauptheere gegen den 
Markgrafen gewendet hatte, waren andere Abtheilungen feines 
Heeres weiter in das Innere des Herzogthums eingebrungen. 
Schon am 16. (26.) Juli fam ein frangöflfcher Kriegscommiſſaͤr 
in Begleitung von 50 Reitern nah Stuttgart, wo er fogleich 
ein Verzeichniß aller vorhandenen Vorräthe an Lebensmitteln 
und Pferdefutter anfertigte. Am 24. Juli (3. Auguft) wurden 
drei Wagen mit Lebensmitteln, Eid und anderen Bebürfnifien 
für den Dauphin, unter Begleitung von 80 franzöfifchen Reitern, 
welche zu diefem Zwede am Abend zuvor nad Stuttgart ger 
fommen waren, weil viele Schnapphahnen herumfireiften, welche 
bie Gegend fehr unficher machten, aus Stuttgart abgefchidt; als 
fie an den Galgenberg famen, wurde von Faiferlichen Schnapp⸗ 
bahnen, die in den Weinbergen auf die Krangofen Iauerten, auf 
diefe gefeuert, und dadurch ein Franzoſe getödtet und zwei ver: 
wunbet, wogegen aber auch ein Bürger von Stuttgart und zwei 
andere Berfonen, die fih bei den Schnapphahnen befanden, 
getöbtet wurden. Die Franzoſen zogen fi eilig nach Stuttgart 
zurück, und wurden durch die Schnapphahnen bis an den Schloß- 
garten verfolgt. Nachmittags um 2 Uhr famen viele Bauern 
nebft einigen Eaiferliden Hufaren und Jägern, zufammen unges 
fähr 250 Mann, unter der Anführung des Poſthalters Leporino 
von Ebersbach, und eines Fähnrichs, vor Stuttgart an; fie 
fliegen über bie Mauern in ben fürftlichen Tchiergarten, unb 
drangen dann durch das Balfenthor und durch das Eplingerthor, 
das fie mit Aexten einbieben, in bie Stadt ein, worauf fe 
fogleich dem Marſtall (mo jest bie Stabtdirection If) zueilten, 
weil fi in bemfelben die erwähnte frangöfifhe Mannfchaft 
befand. Ginige Franzofen wurden gefangen und ausgezogen, 
einer wurde erfchoffen, ben übrigen gelang ed, fih noch in das 


1093. 


age 


24. Juli. 
(3. Aug.) 


. 1693. 


21. (31.) 
Juli. 
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Schloß zu retten, und die Zugbrücke hinter ſich aufzuziehen, ehe 
die Schnapphahnen eindringen konnten. Es entſpann ſich hier⸗ 
auf ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen den Franzoſen, die ſich 
auf der vordern Altane aufſtellten, und den vor dem Schloſſe 
befindlichen Schnapphahnen, bis der im Schloſſe befindliche 
Kammerrath Bakmeiſter die Franzoſen durch die Vorſtellung, 
daß die ganze Stadt von Schnapphahnen umringt ſeye, bewog, 
fih zu ergeben. Die Schnapphahnen zogen hierauf mit großem 
Lärm durch die Straßen der Stabt, fuchten in den Wirthshäuſern 
nach verftedten Franzoſen, fchleppten ben bei dem Gafthofe zum 
Bären auf die herzoglichen Räthe wartenden frangöfifchen Trompeter 
und den Haushofmeifter des Dauphin auf Das Rathhaus, wo biefe 
beiden Gefangenen mit 6 fl. ausgelöst werden mußten, bem 
Trompeter aber auch feine filberne Trompete abgenommen wurde, 
tödteten duch fünf Schüſſe einen Wagenfnecht des Dauphin, 
und verübten fonft verfchiedenen- Unfug, bis Abende um 5 Uhr 
der wöürttembergifhe Hauptmann Heilbronner des Garlinfchen 
Regiments mit 70 bis 80 Reitern in die Stabt fam, und bie 
Schnapphahnen und Bauern daraus vertrieb. Doch nahmen 
Lestere die den Franzoſen abgenommenen Pferde mit fich fort. 
Die gefangenen Franzoſen wurden von dem Hauptmann Heil- 
bronner nah Schorndorf, wo fein Regiment lag, abgeführt. ') 
Eine Adtheilung Franzoſen drang bis in die Gegend von 
Schorndorf vor. Der gegen diefelbe ausgeichidte württem- 
bergiiche Oberft Earlin von Sommariva, welcher die Franzoſen 
von der Plünderung der Ortichaften abhalten wollte, wurde 
von ihnen genöthigt, ſich nach Schorndorf zurüdzuziehen. Hier 
vereinigten fich bie Bürger mit ihm zur Vertheidigung der Stadt, 
und machten auch Ausfälle, bei welchen fie Gefangene und 
Beute hereinbrachten. Namentlich wurden am 21. (31.) Juli 
in einem Gefechte 36 Franzoſen getöbtet unb 26 gefangen. ?) 
Um die Darftielung der Bewegungen bed franzöftfchen 


1) Archiv: Akten. Sattler XI. 12. Erufius 11. 554. Stein: 
hofer I. 717. 
2) Roöſch, Schorndorf 72. (Etwas zweifelhaft.) 


Reichskrieg gegen Frankreich. 537 


Heeres bis zu einem Ruhepunfte nicht zu unterbrechen, wurbe es 
unterlafien, etwas über ihre Benehmen während berfelben zu 
fagen, da dieſes befonbere Erwähnung verbient. Schen bei ber 
Annäherung des franzöfifchen Heeres ging der Schreden vor 
ihm ber; Verheerung bezeichnete feine Schritte; ein verödete® 
Land blieb Hinter ihm. Der größte Theil der Einwohner flüdh- 
tete fich aus den Dörfern, Städten, und fogar aus Stuttgart, 
fobald die Nachricht eintraf, daß die Franzoſen fidy nähern. 
Gleich nach ihrem "Eintritte in das Herzogthum brannten in 
Enz: Weihingen am 12, (22.) Juli, ohne Zweifel durch ihre 
Schuld, 60 Gebäude, ber dritte Theil des Ortes, nebft ber 
Kirche ab. In Bönnigheim wurden bie Faäſſer in den Kel- 
lern durchſchoſſen, fo daß der große Vorrath des beften Weines 
auf den Boden floß; Alles, was man abführen fonnte, fogar die 
Glocken von den Thürmen, wurde fortgefchleppt, das Uebrige 
verderbt oder verbrannt.) GStreifende Abtheilungen plünderten 
in Marfgröningen, Shwieberdingen, Hemmingen, 
und in andern Orten der Umgegend. Um biefe Zeit fann es 
auch gefchehen feyn, daß der Kirchhof zu Weiffach (im Ober: 
amt Vaihingen) wohin die Einwohner in Kriegszeiten öfters 
ihre Habfeligfeiten flüchteten, von den Branzofen eingenommen 
und nebit der Kirche geplündert wurde. Am 18. (28) Juli 
fielen die Sranzofen in Winnenden ein, und plünderten bie 


1693. 


12. (22.) 
Suli. 


18. (28. 
gl 


Stadt aus; acht Tage darauf, am 25. Juli (4. Auguft), fledten 25. Juli. 
fie diefelbe in Brand, fo daB fie ganz abbrannte (240 Häufer). (* Aug.) 
Am 27. Juli (6. Auguſt) kamen 800 bis 1000 franzöfifche 27. Juli. 


Reiter unter dem General Baliviere vor Stuttgart, befegten 
alle Thore und Eingange, und bdroheten mit fchwerer Rache 
wegen des oben erwähnten Borfalles mit den Schnapphahnen, 
und weil fich das Gerücht verbreitet hatte, daß die Bauern auf⸗ 
gefordert worben feyen, fich zu beivaffnen und den Franzoſen 
Abbruch zu thun. Der Marfchall de Lorge fchrieb am 26. Juli 


1) Klunzinger, Zabergau I 114 führt auch eine Plünderung von 
Bönnigheim im Jahre 1698 an, die Zahl ift aber verſchrieben, und muß 
1693 Heißen. 


(6. Aug.) 


1693. 


29. Juli, 
(8. Aug.) 
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(5. Auguft) aus dem Lager bei Ils feld an die herzoglichen Räthe 
in Stuttgart, daß, wenn auch nur ein einziger Bauer einen 
franzoͤſiſchen Soldaten verleße, er alle Bauern, bie er befommen 
fönne, aufhängen, und alle Städte und Dörfer zerftören laſſen 
werde. Am 29. Juli (8. Auguft) wurde EBlingen durch unge- 
fähr 800 Franzoſen unter dem General Mazel befebt, nachdem 
bie Bürger biefer Stadt Tags zuvor noch ein Gefecht gegen 
franzoͤſiſche Marodeurs beftanden, und ſechs ber Leßteren ges 
töbtet hatten, was übrigens von General Mazel gebilligt wurde. 
Dagegen fchrieb er felbft große Lieferungen aus, und verlangte 
z. 2. von Göppingen 2000 Säde Dinkel, ließ aber mit fich 
handeln, und fegte gegen ein Geſchenk von 500 fl. die Forbe⸗ 
rung auf 500 Säde herab. Auch machte er durch einen Tages⸗ 
befehl vom 30. Juli (9. Auguf) aus Ehlingen befannt, daß 
ber Dauphin die Stadt Göppingen in feinen Schutz genommen 
habe, und deßhalb den Bürgern erlaubt worben feye, fich gegen 
die Marodeurs zu vertheidigen, und auf fie zu ſchießen. Bon 
Nürtingen erhielt General Mazel ein fihönes Pferb und 
2000 fl., von Neuffen ebenfalld ein Pferd und 1600 fl. zum 
Gefchent, um größere Lieferungen baburch abzuwenden. Vom 
18. (28.) Juli bis zum 21. (31.) Juli wurden bie Städte Mars 
bad, Badnang, Sroß-Bottwar und Beilftein unter 
graufamer Mißhandlung der Einwohner geplündert, und bann 
in Brand geftedt, wobei ben Einwohnern nicht geftattet wurde, 
etwas von ihrer Habe mitzunehmen. In Marbach verbranns 
ten am 18. (28.) Juli außer dem großen fürftlichen Schloffe, 
viele herrichaftliche Gebäude und 250 bürgerliche Wohnungen, 
in Badnang 210 Gebäude und bie Kirche, in Beilftein, 
am 21. (31.) Juli, 108 Häufer und 30 Scheuern, fo daß dieſe 
brei Stäbte faft ganz zerfiört wurden. Auch in ben Orten 
Gronau, Oberftenfeld, Auenftein, Heinrieth u.a. Or: 
ten wurde gebrannt, geraubt und gemordet; von Oberftenfelb 
verbrannten zwei Drittbeile (TO Gebäude), von Auenftein, 
die Hälfte (38 Gebäude); faſt überall wurden die Glocken von 
ben Thürmen beruntergenommen und fortgeführt, namentlich 
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in Backnang, Groß⸗Bottwar, Klein⸗Asbach, Beil—⸗ 
ſtein, Oberſtenfeld, Auenſtein, Ilsfeld, Gemrig- 
beim und Mundelsheim. Die Einwohner wurden aus—⸗ 
geplündert, oft ganz ausgezogen, mit Schlägen mißhandelt, 
mehrere todtgefchoffen. In den Häufern, bie nicht abbrannten, 
wurden bie Thüren, Fenſter und Defen zerhauen und zerfchlagen, 
ber Wein ausgelafien, und fonft allerhand Unfug getrieben. 
Die Zügellofigfeit der franzöfifchen Truppen biefer Zeit wirb 
fogar von franzöfifchen Schrififtellern offen eingeftanden. Die 
Denkwürbigfeiten bes Marſchalls Billars enthalten (I. 245) 
folgende Stelle, welche woͤrtlich und unüberfegt mitgetheilt zu 
werden verdient: „On vit sous l’autoritE de Monseigneur le 
Dauphin, et sous les yeux de trois Mar&chaux de France le 
plus grand desordre et le plus licentieux liberlinage qui ait 
jamais ete. Toute l’armee e&ioit en maraude, brülant les vil- 
lages et les petites villes; un nombre considerable de soldats 
restaient enterres dans les ruines de l’incendie et les aulres 
dans des caves remplies de vin.“ Die Richtigfeit des weites 
ren Zufages, daß die Strafen häufig waren, und daß zuweilen 
bis zu 20 Soldaten an einem Tage aufgehängt wurden, bürfte 
zu bezweifeln feyn, wogegen ed Thatfache if, dag Villars felbft 
bergleichen Frevler mit feinen Piftolen erfchoß, wenn er fie auf 
ber That ertappte, 

Unvermögend, der Gewalt zu wibderftehen, und in ber 
Hoffnung, größeren Schaden dadurch abzuwenden, entichloß 
fh der Herzog Eberhard Ludwig, welder nad) feiner 
am 20. Februar 1693 erfolgten VBoljährigfeitserflärung ſelbſt 
bie Regierung übernommen, unb während ber vorerwähnten 
Greignifie zu Heidenheim ſich aufgehalten hatte, mit dem 
Dauphin Unterhandlungen zur Adfchliegung eines fürmlichen 
Brandfchapungsvertrages anzufnüpfen. Diefer Vertrag fam am 


1693. 


30. Zuli (9. Auguft) in bem Lager bei Groß⸗Ingersheim 30. Juli. 


dahin zu Stande, daß fich der Herzog verbindlich machen mußte, 
400,000 Reichsthaler oder 1,200,000 Livres innerhalb Jahres⸗ 
frit nach Straßburg zu bezahlen, und dann ferner noch vom 


(9. Aug.) 


169. 


. (1. 
—8 


4. (14. 
Auguſt. 


9. (19. 
Kuguf) 
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1. Januar 1694 an vierteljährlich 25,000 Thaler nach Philipps⸗ 
burg zu liefen. Als Bürgfchaft für die Erfüllung des Ber: 
trages mußten ſechs Geißeln aus den vornehmften Räthen, ber 
Seinlichkeit und ben Magiftratöperfonen geftellt werben. Bon 
Seiten Frankreichs wurde dagegen verfprochen, daß das Herzog- 
thum in gänzlicher Freiheit des Handels und Wandels erhalten 
werben fjolle; ferner verſprach der Dauphin zu verhindern, baß 
ben Einwohnern irgend ein Leid zugefügt werde, und daß fie 
weber durch Brand noch fonft an ihrem Leib, beweglichem ober 
anderem Vermögen, Vieh u. f. w. befihädigt werden, und wenn 
ihnen ein Schaden zugefügt werben follte, der Betrag chne 
Widerrede an der verfprochenen Brandſchatzung abgezogen were 
ben bürfe. Gin Zufab vom 3. (13.) Auguft enthielt nähere 
Beitimmungen binfichtlich der Zahlungsfriften, U 

Die Hoffnungen, welche ber Herzog auf biefen Bertrag 
gründete, gingen nicht in Erfüllung. Schon während ber Un⸗ 
terhbandlungen drohete der Dauphin unter dem Borwande, daß 
man biefe in die Länge ziehe, um ihn zu Affen, mit euer und 
Schwert, und zunächft mit Verbrennung bes Schloffes in Stutt- 
gart; auch wurden bie in der Nähe von Stuttgart gelegenen 
Orte Gablenberg, Rohrader und Sillenbuch zu dieſer 
Zeit ausgeplündert; aber auch nach dem Abfchluffe des Ver⸗ 
traged dauerten bie Räubereien und “PBladereien fort. Am 
1. (11.) Auguft trieben franzöfifhe Marodeurd aus Raid: 
wangen 70, und aus Aich (im Oberamt Nürtingen) 160 
Stud Bieh weg; in der Nacht vom 4. (14.) aufden 5. (15.) Au⸗ 
guft plünderten und verwüfleten fie das Klofter Denkendorf; 
am 9. (19.) Auguf Nachmittags kamen ungefähr 300 Fran⸗ 
ofen tiber Köngen nah Pfauhaufen, ftedten biefen Ort 
fammt dem Schloffe, die nicht fern davon befindliche Mühle, 
und das Liebenfteinifche Schloß zu Steinbach In Brand, und 
blieben, damit nicht gelöfcht werde, fo lange dabei ftehen, bie 
Alles in völligen Flammen ftand. Abends zogen fie nah Unters 
Enfingen, und zündeten auch biefen Ort, fo wie den Weiler 


1) Archiv⸗Akten. Sattler AIL 15 und Beilage 5 und 6. 
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Zitzis hauſen an, worauf fie nach Köngen gingen, um daſelbſt 
zu übernachten. Den Einwohnern von Unter-Enfingen gelang 
es, dem llmfichgreifen des Feuers zu wehren, fo daß nur zwei 
Häufer, in Zigishaufen ein Haus und zwei Scheuern abbrann- 
ten. Der General Tallard zog am 11. (21.) Auguft von 
Ehlingen aus, plündernb und verheerend, durch das Filsthal 
bi8 nach Göppingen; der Schaden, den dabei nur die Stadt 
Göppingen und ihre Amtsorte erlitten, wurbe auf 6596 fl. be⸗ 
rechnet; bei dem Abmarfche aus Göppingen nahmen bie Fran» 
zofen den Untervogt mit ſich nach Köngen. Am 13. (23.) Auguft 
richteten biefe Truppen in Dethlingen einen Schaden von 
1357 fl. an; außerdem töbteten fie bafelbft einen Bürger, und 
verwundeten vier Einwohner. Als von Licchheim unter Ted 
her Hilfe anrüdte, zogen fi die Franzoſen zurück.) Einen 
weiteren Borwand zu Gewaltthätigfeiten gab den Franzoſen bie 
Zögerung in ber Etellung der verfprochenen ſechs Geißeln, 
indem fie ihre für dieſen Yal gemachten Drohungen dadurch 
erfüllten, daß fie am 9. (19.) Auguft in Fellbach 124, und 
in Weil das Dorf, 56 Häufer abbrannten. ?) 

Der Dauphin, welcher unterbefien im Lager bei Heu⸗ 
tingsheim flehen geblieben war, zog endlich am 14. (24.) Au⸗ 
guft theild des immer fühlbarer werdenden Mangels an Lebens- 


1693. 


11. (21. 
—38 


ug 


9. (19. 
—8 


14. 
Kugıt, 


mitteln wegen, theild weil er einen Angriff durch das verbünbete - 


Heer beforgte, nah Schödingen, das Gefhüp nach Vaihin⸗ 
gen an ber Enz. In biefer Stadt waren große Badanftalten 
errichtet worden; durch Yahrläffigfeit oder Vorſatz ber Bäder 
kam am 17. (27.) Auguft Nachts zwifchen 14 und 12 Uhr 
zuerſt in dem Wirthshaus zur Krone, und bald darauf auch in 
einer Scheuer, euer aus, welches fehr ſchnell um fich griff. 
Die Sranzofen, welche feine Borräthe mehr in ber Stabt hatten, 


1) Archiv⸗Alten. Rieker, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirche 
heim 40. Der Borfall bei Dethlingen ift vermuthlich das angebliche Ge⸗ 
fecht, welches nach K. Pfaff, Eßlingen 867, am 12. Augnſt bei Köngen 
vorgefallen feyn full. 

2) Archiv⸗Akten. Sattler, XIL 18. 


17. (27. 
—38 


512 Fünfter Abſqchnitt. 


1683. verhinderten und erſchwerten nicht nur das Löfchen dadurch, daß 


19. (22.) 
Anzuf. gen und Stuttgart, nachdem fie in letzterer Stabt noch 


19. (29. 
Kur, 


Den) 


fie die Waflerleitungen zu den Röhrbrunnen und bie Schoͤpf⸗ 
brunnen zerflörten, fondern auch mittelft brennender Strohwiſche 
das Heuer verbreiteten; zugleich plünderten fie in ben noch 
nicht in Brand gerathenen Häufern, und riffen ben Leuten bie 
Kleider vom Leibe. Bis zum andern Bormittag um 10 Uhr 
waren 279 Häufer abgebrannt, und von ber ganzen Statt 
außer bem hochgelegenen Schloffe, nur noch ungefähr zwan- 
sig Häufer übrig. Der Schaben wurde zu 600,000 Reicheihaler 
berechnet. ?) 

Am 19. (29.) Auguf verließen die Sranzofen auch Eßlin⸗ 


Manches erpreßt, und namentlih aus ber Rüfl: und Kunſt⸗ 
kammer weggenommen Batten, was Ihnen gefiel. Am20. (30.) Au: 
guft befand fich das franzoͤſiſche Hauptheer bereit über ber 
Graͤnze bei Pforzheim und Ettlingen; am 22. Auguſt (1. Se 
tember) ging ber größte Theil deffelben bei Fort⸗Louis und Phi⸗ 
lippoburg auf das Iinfe Rheimufer über; der übrige Theil blieb 
noch unter dem Marfchall be Lorge auf dem rechten Ufer bei 
Kuppenheim ftehen. 

Der Markgraf von Baden verließ feine Verſchanzungen 
binter der Schotzach erft nach dem völligen Abzuge ber Franzoſen. 
Am 19. (29.) Auguft rüdte er nah Höpfigheim, wo er fein 
Hauptquartier nahm, während dad Lager der Truppen ſich von 
dem Einfluſſe der Murr in den Redar über Bleidelsheim 
bis oberhalb Mundelsheim ausdehnte. Der Kurfürft von 
Sachſen lag in Mundelsheim, der Landgraf von Hefien in 
Murr. Am 23. Auguft (2. Eeptember) ging ber Markgraf 
bei Beihingen über den Redar, und bezog ein Lager mit 


1) Archiv-Akten. Steinhofer 1 720 unt Pregizer 217 haben 
irrig ben 18 und 19. Auguſt, Ratt des 17. nud 18 Quincy II. 661 und 
nah ihm La Rode, der Oberrhein 7O geben ten Brand in Baihingen 
als ten Grund des Rückzuges ber Franzofen über ren Rhein an, was uns 
rihtig iR, da fe jeben vorher im Rückzuge begriffen waren, und durch jenen 
Draud nichts verloren. 
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bem rechten Flügel bei Bietigheim, mit dem linken bei 1698. 
Markfgröningen. In biefem Lager blieben bie Truppen 28. Ang. 
auch in den nächftfolgenden Tagen, bis fie am 28. Angup (7. Sept) 
(7. September) ſich bei Eibensbach, Süglingen und Meims— 
heim hinter der Zaber aufftellten, von wo fie dann am 31. Au⸗ 31. Aug. 
guft (10. September) in ein neues Lager mit dem linken lügen 10-Sert-) 
bei Eppingen, mit dem rechten bei Sttlingen, rüdten.!) Nun 
beabfichtigte der Markgraf, nach Heilbronn zurüdzufehten,, weil 
er jebe Gefahr befeitigt glaubte; als er aber erfuhr, daß 
de Lorge noch mit 30,000 Dann bei Kuppenheim unweit Raftatt 
verweile, ließ er nur 6000 Mann (Sachfen, Heflen u. 9.) mit. 
dem Kurfürften von Sachſen nah Heilbronn ziehen, während 
er am 5. (15.) September nad Sulzfeld (unweit Eppingen) 5. (15.) 
am 6. (16.) nah Detisheim, am 7. (17T) nah Möns Sept. 
heim (im Oberamt Leonberg) am 11. (21.) nah Schaff- 
haufen (im Oberamt Böblingen) und am 12. (22.) nach 12. (22.) 
Altingen (im Oberamt Herrenberg) marfchirte, um ſich einem Sen. 
etwa von den Franzofen beabfichtigten Einfall durch den Schwarz« 
wald leichter entgegenftellen zu fünnen. Der Haupttheil feines 
Heeres lagerte bis zu Ende Octobers bei Herrenberg, Altine 
gen, Sültlingen, Bondorf und Eutingen;z eine ſtarke 
Abtheilung unter dem Marfgrafen von Baben- Durlah wur 
während diefer Zeit über Mühlheim und Winzeln gegen 
den oberen Echwarzwald gezogen, um auch das Thal ber Kinzig 
zu beobachten. ?) 

Unterdefien war der Marfhall de Lorge ebenfalls bei 
Altenheim über den Rhein zurüdgegangen, weßhalb der Marf- 
graf nun zurüdfehrtte und feine Truppen Winterquartiere 
beziehen ließ. Heilbronn wurde zum Sammelplap beftimmt. 


1) Memoires sur les camp. du Prince Louis de Baden I. 158, wo 
aber, wie gewöhnlich, die Ortsnamen fehr entflellt find. 

2) Steinhofer 1. 721. Bregizer 218. Memoires sur les camp. 
du Prince Louis de Baden I. 163. Quincy I. 661. Köhler, Sulz 320. 
La Roche, der deutfche Oberrhein 70 läßt durch Mißverflänpniß einer 
Stelle bei Ouincy den Markgrafen tiber Aldingen nad Urloffen rüden; 
der Markgraf kam aber nicht fo weit. 


544 Bünfter Abſchnitt. 


1093. Das Hauptquartier bes Markgrafen Lu dwig von Baden fam 
nach Günzburg, dasjenige des Markgrafen von Baireuth 
nah Hall, das bed Herzogs von Württemberg nad 
Ganftatt, das bes Yeldzeugmeifterd Markgrafen von Baben- 
Durlach nad Rothenburg an ber Tauber. Der General: 
lieutenant Graf von Gaftell famnahReutlingen, der Brin 
Ludwig von Württemberg nah Schorndorf, ber Prinj 
von Hohenzollern nah Rottenburg am Nedar, be 
Brinz von Darmſtadt nad) Hall. 

Es war num Ruhe eingetreten, aber das Land hatte noch 
.ſchwer an ben Folgen des franzöfifchen Einfalld zu leiten. Viele 
Orte waren ganz veröbet und verlaflen; dad Elend war unbe 
fchreiblih groß. Aus Süglingen wurde am 28. October 
(7. November) berichtet, „daß die Leute aus Hunger haufenweiſe 
elendiglich dahin fterben, auch viele Gebäude ganz ausgeſtorben 
und leer fliehen, und einzufallen drohen, die Felder unangeblümt 
und wüßte liegen, noch wenige halbabgeftorbene Kranke und 
verhungerte Leute im Orte feyen, ber Schaden durch Raub fid 
auf 34,706 fl. belaufe u. f. w.” Eben fo fah es noch in vielen 
andern Orten aus. Ter Vogt von Beilftein berichtete noch am 
3. Zuli 1694, daß zu Beilftein, Oberftenfeld und Auen 
ftein viele Einwohner fo bettelarm feyen, daß, wenn das ihnen 
bisher gegebene Almofen aufhöre, „noch Mancher elendiglich 
erepiren” werde. Nach amtlichen Aufnahmen, jedoch fehr nie: 
deren Schäßungen, weil viele Perfonen theils noch abweſend 
waren, theild den erlittenen Schaben gar nicht angaben, betrug 
der von ben Franzoſen feit dem Abfchluffe bed Brandichagungs: 
vertrages vom 30. Juli (9. Auguft) 1693 dur) Brand, Plün: 
derung, Zerftörung und Verwüſtung verurfachte Schaden (die 
Stadt Baihingen nicht mitgerechnet) ungefähr 2 Millionen 
Qulden. Am meiften hatten gelitten: Asberg 31,694 fl.; 
Bietigheim 21,306 fl; Böblingen 79,227 fl.; Can 
ftatt 351,015 fl.; Marfgröningen 181,653 fl; Lauffen 
130,764 fl.; Leonberg 503,957 fl.; Stuttgart Stadt und 
Amt 165,898 fl.; Waiblingen 106,487 f.; Maulbronn 
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113,211 fil. An Gebaͤuden waren, außer ben bereits oben 
erwähnten, verbrannt worben, in Groß⸗Asbach 14; Groß⸗In— 
gersheim 19; Oetisheim 25; Oberſtenfeld 70; Auen- 
ſtein 38; Zuffenhauſen 20, Möglingen 35; Biſſin— 
gen 42; Oßweil 21; Digingen 51; Pleidelsheim 14; 
Enz -Weihingen 60; Lautern (bei Sulzbach) 26; dann in 
21 anderen Orten zwifchen 1 und 10, und im Ganzen gegen 
2000 Gebäute. Statt der vertragsmäßigen 6 Geißeln wurben 
beren 14 nach Straßburg geführt und arg mißhanbelt, fpäter 
(am 3. [13.] Auguft 1694) aber vertragswidrig nach Metz ger 
bracht, und bdafelbft in ungefunde Kerfer gefperrt, fo daß zwei 
bavon der graufamen Behandlung unterlagen. ') 

Am 10. und 11. Juni 1694 ging abermals ein franzöſi⸗ 
ſches Heer unter dem Marſchall de Lorge bei Philippôburg 
über ten Rhein, und ftand am Abende bes letzteren Tages 
bereitd bei Bruchfal, fo daß das Herzogtum Württemberg ſich 
ſchon wieder durch einen feindlichen Einfall bedroht fah. Aber 
ber Marfgraf Ludwig von Baden, welder am 13. (23.) Mai 
bad verbündete Heer bei Heilbronn verfammelt, und am 
3. (13.) vor dem Brüdenthor jener Stadt große Heerfchau über 
dafielbe gehalten hatte, auch bie im vorigen Jahre von ben 
Franzoſen zerftörten Werke von Hohen-Asberg in Eile hatte 
berftellen laflen, rüdte anı 6. (16.) Juni, ungefähr 34,000 Mann 
ftarf, über Eppingen, und am 7. (17.) Juni bis nad Rohrbach 
bei Sinsheim vor, worauf der Marfchall de Xorge, der unters 
deſſen von Bruchſal über Langenbrüden (16. Juni) nad) Wies⸗ 
loch (18. Juni), und mit einer Abtheilung bi8 Ladenburg vors 
gerüdt war, am 14. (24.) Juni gegen Philippsburg, und am 
19. (29.) Juni bei bdiefem Orte über den Rhein zurüdging. 
Ter Markgraf von Baden folgte ihm am 15. Auguft bei 


1) Archiv Alten; befonders aus dem zum Behuf des Gebrauchs bei 
den Priedensunterhandlungen zn Ryswid gebrudten: „Recensus deſſen, fo 
das Herzogtum Württenberg von Zeit dag, jegigen franzöflfchen Krieges 
anichuldig gelitten.“ 

v. Rartens, 828. 35 


1693. 


1693. 


19. (29.) 
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verhinderten und erfchwerten nicht nur das Löfchen dadurch, daß 
fie die Wafferleitungen zu ben Röhrbrunnen und bie Schöpfs 
brunnen zerfiörten, fondern auch mittelft brennender Strohwiſche 
das euer verbreiteten; zugleich yplünderten fie in ben nod) 
nicht in Brand gerathenen Häufern, und rifien den Leuten bie 
Kleider vom Leibe. Bis zum andern Bormittag um 10 Uhr 
waren 279 Häufer abgebrannt, und von ber ganzen Stadt 
außer bem hochgelegenen Schloffe, nur noch ungefähr zwan⸗ 
zig Häufer übrig. Der Schaden wurde zu 600,000 Reichsthaler 
berechnet. !) 

Am 19. (29.) Auguf verließen die Franzoſen auh Eplin- 


Auzuf. gen und Stuttgart, nachdem fie in legterer Stadt noch 


19. (29. 
23 


23. Aug. 
—æ 


Manches erpreßt, und namentlich aus der Ruͤſt⸗ und Kunſt⸗ 
kammer weggenommen hatten, was ihnen gefiel. Am 20. (30.) Au⸗ 
guſt befand ſich das franzoͤſiſche Hauptheer bereits über der 
Gränze bei Pforzheim und Ettlingen; am 22. Auguſt (1. Sep⸗ 
tember) ging ber größte Theil defielben bei Fort-Louis und Phi⸗ 
lippeburg auf das linke Rheinufer über; ber übrige Theil blieb 
noch unter dem Marfchall de Lorge auf dem rechten Ufer bei 
Kuppenheim ftehen. 

Der Markgraf von Baden verließ feine Berfchanzungen 
hinter ber Schogach erft nach dem völligen Abzuge ber Kranzofen. 
Am 19. (29.) Auguft rüdte er nah Höpfigheim, wo er fein 
Hauptquartier nahm, während das Lager der Truppen ſich von 
dem Einfluffe der Murr in ben Nedar über Pleidelsheim 
bis oberhalb Mundelsheim ausbehnte. Der Kurfürft von 
Sachſen lag in Munbdbelsheim, der Landgraf von Heffen in 
Murr. Am 23. Auguft (2. September) ging der Marfgraf 
bei Beihingen über den NRedar, und bezog ein Lager mit 


1) Archiv: Akten. Steinhofer I. 720 und Pregizer 217 haben 
irrig den 18. und 19. Augnft, ſtatt des 17. und 18. Quincy Il. 661 und 
nad ihm La Rode, der Oberrhein 70 geben den Brand in Vaihingen 
als den Grund des Rückzuges der Branzofen über den Mhein an, was uns 
richtig if, da fie fhon vorher im Rüdzuge begriffen waren, und durch jenen 
Brand nichts verloren. 
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dem rechten Flügel bei Bietigheim, mit bem linken bei 1698. 
Marfgröningen. Im diefem Lager blieben die Truppen 28. Ang. 
auch in ben nächttfolgenden Tagen, bis fie am 28. Auguft (7. Sept.) 
(7. September) fi bei Eibens bach, Süglingen und Meims— 
heim Hinter ber Zaber aufftellten, von wo fie dann am 31. Au= 31. Aug. 
auft (10. September) in ein neues Lager mit dem linfen Flügel (10.Sept.) 
bei Eppingen, mit dem rechten bei Sttlingen, rüdten. !) Run 
beabfichtigte der Markgraf, nach Heilbronn zurüdzufehren,, weil 
er jebe Gefahr befeitigt glaubte; als er aber erfuhr, daß 
de Lorge noch mit 30,000 Dann bei Kuppenheim unweit Raftatt 
verweile, ließ er nur 6000 Mann (Sachen, Heffen u. 9.) mit. 
dem Kurfürften von Sachſen nah Heilbronn ziehen, während 
er am 5. (15.) September nad Sulzfeld (unweit Eppingen) 5._(15.) 
am 6. (16.) nah Detisheim, am 7. IT) nah Möns- Sept. 
beim (im Oberamt Leonberg) am 11. (21.) nah Schaff- 
haufen (im Oberamt Böblingen) und am 12. (22.) nad 12. (22.) 
Altingen (im Oberamt Herrenberg) marfchirte, um fich einem Ser. 
etwa von den Franzofen beabfichtigten Einfall durch den Schwarz: 
wald leichter entgegenftellen zu fünnen. Der Haupttheil feines 
Heeres lagerte biß zu Ende Octobers bei Herrenberg, Altin- 
gen, Sültlingen, Bondorf und Eutingen; eine ftarfe 
Abtheilung unter dem Marfgrafen von Baden» Durlach war 
während biefer Zeit über Mühlheim und Winzeln gegen 
den oberen Schwarzwald gezogen, um auch das Thal ber Kinzig 
zu beobachten. ?) 

Unterbefien war der Marfchall be Lorge ebenfalls bei 
Altenheim über den Rhein zurüdgegangen, weßhalb der Mark⸗ 
graf nun zurüdfehrte und feine Truppen Winterquartiere 
beziehen ließ. Heilbronn wurde zum Sammelplap beflimmt. 


1) Memoires sur les camp. du Prince Louis de Baden I. 158, wo 
aber, wie gewöhnlich, bie Ortsnamen fehr entftellt find. 

2) Steinhofer 1. 721. Bregizer 218. Memoires sur les camp. 
du Prince Louis de Baden I. 163. Quincy II. 661. Köhler, Sulz 320. 
La Roche, der deutfche Oberrhein 70 läßt durch Mißverſtaͤndniß einer 
Stelle bei Duincy den Markgrafen über Aldingen nach Urloffen rüden; 
ber Markgraf kam aber nicht fo weit. 


—n — — 
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Kurfürften Dar Emanuel von Bayern ein Schug- und Truß- 
bündniß, welchem fich auch der Kurfürft Iofef Clemens von 
Köln anſchloß. Dagegen verband fih Kalfer Leopold I. am 
16. November zu Wien mit dem Kurfürften Friedrich von 
Brandenburg, der nunmehr die Koͤnigswürde annahm, und am 
7. September 1701 im Hang mit England und Holland. 

Der ſchwäbiſche, bayerifche, fränfifche, oberrheinifche und 
£urrheinifche Kreis hatten am 11. Auguft 1701 ein Buͤndniß 
unter fih in der Abficht abgefchlofien, ſich parteilos zu verhal- 
ten, wurten aber aufgefordert, fich ebenfalld dem erwähnten 
Bunde, welder „die große Allianz” genannt wurde, anzu⸗ 
fchließen. Dieled geſchah von dem ſchwäbiſchen, fränfifchen, 
oberrheinifchen, fo wie von dem öfterreichifchen Kreife am 
22. März 1702 zu Nördlingen; wobei fi) jene Kreife zu Auf- 
ftellung eines Heeres von 44,300 Mann verpflichteten. ) Am 
8. Mat 1702 ſchloß ſich auch der Kurfürft von Trier, und am 
1. Auguft 1702 der weftphälifche Kreis dem großen Bunde an. 
Bayern hingegen blieb, obgleich anfänglich fich parteilos ftellend, 
dem Bunde mit Franfreich treu. 

Der Krieg entbrannte zuerft in Italien; im fühweftlichen 
Deutfchland aber erft im Jahr 1702. Im April biefes Jahres 
fammelte der Markgraf Ludwig von Baden bei Heilbronn 
das für den Feldzug am Rhein beftimnte 38,000 Mann ftarfe 
Heer, und rüdte damit am 20. April bei Germersheim zu ber 
Belagerung von Landau über den Rhein. d An diefer Belage- 
rung nahm auch ber am 15. Mai 1702 zum Faiferlichen Feld- 
marfchalllieutenant ernannte Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg mit feinen Truppen (1 Bataillon Fußvolf zu 
400 Dann, 6 Compagnien Reiter 300 Mann, und die 100 
Mann ftarfe Garde zu Pferd) Theil, mit welchen er am 
12. Juni dahin aufbrad. Landau ergab fih jedoch erſt am 
10. September. 


1) Sattler XU. 277 hat irrig Mai flatt März. 
2) Rad La Roche, ber Oberrhein 96 ging der Marfgrafam 17. April 
bei Daxlanden über den Rhein. 
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Zur Vertheidigung des Landes gegen einen Angriff vom 
Rheine her wurden bie Befeftigungen auf dem Schwarzwalbe 
hergeftellt und vermehrt; doch blieb das Herzogthun von biefer 
Seite verfchont, wogegen fich von einer andern Seite Gefahr 
näherte. Der Kurfürft von Bayern beabfichtigte nämlich, fich 
der feften Reichsſtadt Ulm durch Ueberfall und Lift zu bemädh- 
tigen. Die DVerfiherungen bed Kurfürften, ſich parteilos ver⸗ 
halten zu wollen, hatten bie Behörben der Stadt ziemlich forglos 
gemacht; das Kreiscontingent war zum beutfchen Heere geftellt 
worden, und in Alm nur eine 200 Mann ftarfe Befagung 
geblieben. Neben diefer waren zwar auch bie wehrbaren Bürger, 
etwa 3600 an ber Zuhl, bewaffnet und in A Gompagnien Reiter 
und 6 Compagnien zu Buß eingetheilt worden, aber nur ein 
Heiner Theil davon war dienftfählg. ) Die Wälle und Stabt- 
mauern befanden fich in fehr vernachläffigtem, baufälligem 
Zuftande. Zur Ausführung des Unternehmens wurde von dem 
Kurfürften der Oberftlieutenant Behmann (oder Bechmann) 
beftimmt, welcher durch öfteren und längeren Aufenthalt in Ulm 
mit den Dertlichkeiten genau befannt war; nächftbem war er gegen 
die Ulmer fehr aufgebracht, weil cr früher, einer in beteunfenem 
Zuftande begangenen Unordnung wegen, von der Wade an 
einem ber Thore Ulms mißhandelt und verhaftet worden war. 
Schon einige Zeit vor ber Ausführung bes Ueberfalls kam 
Bechmann mehrmals in Begleitung eines als Mädchen verklei⸗ 
beten frangöftfchen Offiziere nad Ulm, und wählte zu Aus- 
führung bes beabfichtigten Ueberfalls das Gänfethor, weil er 
ſich überzeugt hatte, daß fowohl auf dem Ravelin vor bemfelben, 
von wo aus man weit fehen konnte, als auch bei dem äußeren 


1) Archiv⸗Akten. Hoche iſen, Ulm zur Zeit des bayerifchen Ein⸗ 
falle in der Schrift, Schwaben wie e6 war und iſt, Herausgegeben 
von Profeffor Bauer I. 202. In der öfter. milit. Seitfchrift 1843, IL 258 
hingegen wird bie Beſahzung zu 318 Mann, die Zahl der wehrhaften Bürs 
ger zu 1835 angegeben, wovon jeboch nur 851 bienftfählg geweien feyn 
follen. Das Theatr. Europ. XVI.704 giebt die Befapung auch zu 318 Mann, 
das Werk, das hart gedrudte Schwaben 4 aber nur zu 200 Mann an. 
Letztere Zahl iſt aller Wahrfcheinlichkeit nach die richtige. 


1702. 


1702. 


T. Sept. 


8. Sept. 
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Fallgatter jenes Thores, fi den Tag über feine Wache befand. 
Sn den erfien Tagen bed Monats Eeptember fchlichen fich 
10 bayerifche Offiziere, die älteren ald Bauern, bie jüngeren ale 
Mätchen verkleidet, in die Stadt, um von innen das linter- 
nehmen zu unterftügen. In Ulm hatte man Kunde von Bewe— 
gungen bei den bayerifchen Truppen erhalten, aber angeblich 
feine Ahnung von der Abficht derfelben. Am 7. September 
fchieften die Ulmer den „Sammlungshofmeiiter” aus, um zu 
erfunden, ob fich feine Truppen der Stadt nähern; er fam 
Abends zurücd und verfiherte Niemand gefehen zu haben; inbefien 
waren boch bayerifche Truppen von Donauwörth gegen Ulm 
aufgebrochen; um 2 Uhr nach Mitternacht zogen fie durch Göt⸗ 
tingen.!) Der Vogt von Albed, welcher Kunde von diefem Marfche 
erhielt, ſchickte fogleich feinen reitenden Knecht nach Ulm ab, um 
Nachricht davon zu überbringen; derfelbe traf noch zu rechter Zeit 
am Yrauenthor ein, aber feine Anzeige wurbe nicht beachtet. 2) 
Unterbefien hatten fich bereits 600 Dragoner vom Regimente bes 
Grafen Feld unbemerkt in dem „Bänfehölzle” (jetzt Friedrichsau) 
der Stadt genähert; weiter rückwärts ftanden die Dragoner: 
regimenter Graf Monafterol und Cantini, und Hinter biefen 
400 Grenadiere und Füſiliere mit 3 Yeldgefchügen in Bereit: 
ſchaft. Ein dichter Nebel, der die ganze Gegend umhüllte, hatte 
den Ulmern die Annäherung ber Feinde verborgen. Sobald am 
8. September in der Früh halb 6 Uhr das Bänfethor geöffnet 
wurde, erfchienen die oben erwähnten 10 verkleideten Offiziere 
einzeln an bemfelben, und gaben den außen Harrenden das 
verabretete Zeichen, daß ber Anfchlag noch nicht verrathen feye. 
Auf diefes näherten fich etwa 40 als Bauern verfleidete Offiziere, 


1) In der öſterr. milit. Zeitfchrift 1843, IL 261 wird gefagt „durch 
Gocklingen.“ Diefer Ort liegt aber auf ber entgegengefenten Seite von 
Um. Im Theatr. Europ. XVI. 706 ſteht „Büdingen,“ aber mit dem Beis 
fape, „fo zwei Stunden von Ulm;* es ınn$ alfo auch Bier Goͤttingen ges 
meint feyn. 

2) Archiv⸗Akten. Das hart gebrudte Schwaben 15 fagt, ber Knecht 
feye zu ſpät eingetroffen; was aber nach den Archivs Akten unrichtig zu 
ſeyn ſcheint. 
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welche unter ben Kleidern Piſtolen und andere Waffen ver: 
borgen hatten, mit Leinwand, Eiern, Lämınern und anderen 
Gegenftänden dem Thore, welches nur burch 2 Ilnteroffiziere 
und 9 Mann befegt war. ) Diefe Wache fol aus fehlechten, 
theil8 nur um den Tagelohn für Andere aufgezogenen Leuten 
beftanden jeyn; 3 Mann ftanden Schildwace, ein Mann war 
in die Stadt, ein anderer zum Thor hinaus gegangen, um Wür- 
mer zum Sifchen zu fuchen, und ein dritter fortgegangen, um 
feine Frau zu holen, fo daß nur die 2 Iinteroffiziere und 3 Mann 
fih in der Wachftube befanden, als ber Ueberfall erfolgte. 2 
Der äußerftien Schildwache beim Fallgatter fielen diefe Bauern 
auf; fie rief Daher den Unteroffizier herbei; biefer fam und fragte 
bie vermeintlichen Bauern, woher fie ſeyen. Einer berfelben 
wies in ber Richtung nad einem benadharten Dorfe, und 
fchlug ben Unteroffizier, während diefer dahin fah, yplößlich mit 
einer Pflugſchaar, die er in der Hand hatte, zu Boden. Die 
Schildwache gab nun fogleich Feuer, und erfchoß einen ber 
Dffiiere. Unterdeſſen war aber ber Oberftlieutenant Bechmann 
zu Pferde herangeſprengt. Im Zorne über den Verluſt bes 
Offiziers fprang er vom Pferde und drang auf den Soldaten 
ein, der ihm jedoch die Waffen aus der Hand fchlug und ihn 
anpadte. Ilm von ihm los zu kommen, fchrie Bechmann feinen 
Leuten zu: „Scießt den Hund nieder.” Einer der Offiziere 
fhoß, traf aber ftatt des Soldaten, den Oberitlieutenant Bech⸗ 
mann felbit in den Unterleib, fo daß er fortgetragen werden 
mußte, und bald darauf farb. Die auf biefe Weife befreite 
Schildwache ftieß noch einen ihrer Angreifer nieder, flüchtete 
fih aber dann, und verftedte fi auf der Bühne bed Wach- 
hauſes. Die übrigen verfleibeten Offiziere waren inzwifchen fo 
fchnell gegen die Wachftube vorgebrungen, daß es ihnen gelang, 

1) Archivs Akten. Das Hart gebrudte Schwaben 18 Hat 1 Unters 
offigier und 8 Mann. Das Theatr. Europ. XVI. 704 bat 12, Hocheifen, 
in Schwaben wies if, 15 Mann. Caesar Aquilinius, ber bayerifche 
Krieg 118, hat 15 bie 20 Mann in der Wachſtube, alfo ohne die Schild» 


wachen. 
2) Archiv⸗Akten. 
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bie Wachmannfigaft theils zu töbten, theild in der Wachfluhe 
einzufperren, ehe fie zu ihren außen hängenden Gewehren gelan= 
gen Eonnte. Auf ein gegebened Zeichen eilten nun auch Die 
beim Gänfehölzle befindlichen Dragoner herbei, und fprengten 
das Bafteithor mit Petarden. Ein aus dem naben Zeughaufe 
herbeieilender Soldat wollte zwar noch das Yallgatter herunter- 


. faffen, um bie eindringenden Bayern aufzuhalten; aber einige 


der verkleideten Offiziere liefen ihm entgegen, um ibn daran zu 
verhindern; er bielt fie für wirkliche Bauern und machte ihnen 
Bormürfe, warum fie ſich gegen ihre rechtmäßige Obrigkeit 
auflehnen. Als aber einer bderjelben eine Piftole unter feinem 
leinenen Kittel hervorzog, und dadurch die unter denifelben an⸗ 
habende Uniform zeigte, merkte der Eoldat die Zäufchung und 
zog ſich eilends zurück. Nun breiteten fich die eindringenben 
Bayern auf dem Walle rechts und linfs gegen das Herdbrücken⸗ 
und Frauenthor aus.!) Sie bemächtigten fich bes Pulverthurmes, 
richteten eine vorgefundene Kanone gegen die Etadt, und waren 
nahe daran, fih ohne Widerftand auch des Zeughaufes zu 
bemächtigen; ber ftädtifche Stückhauptmann Johann Matthäus 
Faulhaber hatte aber fchnell mit feiner wenigen Mannfchaft und 
einer Kanone ben Eingang befegt, den er muthig zu verthei⸗ 
digen entfchloffen war. Es entipann fich hieraus ein Gefecht, 
bei welchem Faulhaber durh Handgranaten und Gewehrfeuer 
mehrere Feinde tödtete und verwundete, während biefe zwar 
alle Fenſter im Gebäude einfchoffen, aber nur einen Ulmer 
verwunbeten.D) Durch das Schießen und bie Sturmglode 


— — — — — — 


1) In der öſterr. milit. Zeitſchrift a. a. O. wird die Ueberwältigung 
ber Thorwache etwas verſchieden von ber oben erwähnten Angabe erzählt; 
ba aber die Quelle nicht angegeben ift, fo wurbe vorgezogen, bem Werke, 
das hart gedrudte Schwaben zu folgen, indem der Verfaſſer dieſer Schrift 
ein Zeitgenoffe des Ereigniſſes war, und ſich damals in Ulm befand. 

2) Archiv⸗Akten. Theatr. Europ. XVI. 706. Die in der öfterr. milit. 
Zeitfehrift a. a. O. 262 nad einer Chronik aufgenommene Angabe, baf 
der alte Stückhauptmanu mit feinen drei Feuerwerkern auf den Ball und 
zum Fallgatter bes Gaͤnſethores geeilt, fich aber da geduldig habe entwaffnen 
laffen, if nicht richtig. 
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waren unierbeffen die Bürger aufgewedt und zu den Waffen 
gerufen worden. inige berfelben wurden, ehe fie den Samm⸗ 
lungsplatz erreichten, von ben eingebrungenen Bayern auf ber 
Straße getödtet; doch war bie Bürgerfchaft entichloflen, den 
Feind aus der Stadt zu vertreiben; wozu fie auch durch ben 
zufällig in der Stadt befindlichen kaiſerlichen Major Bud aufs 
gefordert wurde, welcher fih, als noch nicht über 300 Bayern 
in bie Stadt gedrungen waren, anerbot, biefelben wieder hinaus 
zu treiben. Die Bürger fammelten ſich in Ordnung compagnien: 
weife in Der Srauenftraße; bei der Dreifönigöficche wurden zwei 
Kanonen aufgeftellt, um das Borrüden der Bayern in die obere 
Stadt zu verhindern, und fogar Weiber follen, bewaffnet 
mit mancherlei Wehre, ihre Angehörigen auf den Kampfplatz 
begleitet haben; aber der Magiftrat lähmte nicht nur durch 
Bedenklichkeiten diefen Eifer, fondern einige Mitglieder deffelben 
verhinderten fogar die Bertheidigung, indem namentlich ber 
gerate in Ulm anwejende Obervogt von Geislingen, Guſtav 
von Schad, den Bürgern das Schießen verbot, und ale fie 
nicht Folge leiften wollten, fich felbft mit feinem Bruder vor 
bie Geſchütze flellte, um das Feuern zu verhindern. Auch dem 
Stüdhauptmann Baulhaber, welcher das Zeughaus bis dahin 
vertheidigt hatte, wurde der Befehl zugeſchickt, fich zu ergeben. 
Furcht vor Plünderung, wenn Widerſtand geleiftet werde, kann 
viel dazu beigetragen haben, den Magiſtrat zu veranlaflen, ftatt 
Gewalt anzuwenden, die Anfrage an den Oberiten von Fels zu 
richten: was er eigentlich beabfichtige ? worauf biefer ein Schreiben 
des Kurfürflen von Bayern aus Dachau übergab, worin ber 
Kurfürft die Vorrechte und Freiheiten der Stadt zu achten verfprach, 
und vorgab, fich Ulms nur bemächtigt zu haben, um feine 
Gränzen befier zu deden. Ter Magiftrat erbat fi) nun einen 
dreiftündigen Waffenftiliftand; aber noch vor Verfluß deſſelben 
wurde um 10 Uhr zwifchen dem Deagiftrate und dem OÖberften 
von Wels eine Uebereinkunft abgefchloffen, welche alle Feind⸗ 
feligfeiten einftellte und feftfeßte, daß bie Bayern das Gänfethor 
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13. Sept. 
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und die Baftei ganz, das Herbbrüdenthor aber gemeinfchaftlich 
mit den Bürgern befeben follten. !) 

Am folgenden Tage rüdten noch weitere bayerijche Truppen 
unter dem Feldmarfhall Grafen Arco in die Stabt, fo bag 
fid nun 5000 Wann in berfelben befanden. Auch wurden 
alle Thore durch Bayern befebt, und am 12. September bie 
Bürger entwaffnet. 

Sp ging der wichtige Punft Um durch Feigheit, Verrat, 
oder unverantwortliche Sorglofigfeit verloren, und es wird 
nicht ohne Grund ein großer Theil des Unheils, welchen ber 
fpaniiche Erbfolgefrieg über Sübddeutfchland, und insbeſondere 
über Württemberg brachte, diefem Umftande zugefchrieben. 2) 

Der Kurfürft von Bayern rüdte am 11. September mit 
feinem etwa 20,000 Dann ftarfen Heere nah OÖffenhaufen, 
und fam am 14. September felbft nach Ulm, fehrte jeboch noch 
an bemfelben Tage nad Offenhaufen zurüd, wofelbfi er bie 
zum 26. September verweilte. Bel dem Einzuge bed Kurfürken 
in Ulm wurden die Geſchütze auf den Wällen abgefeuert; zwei 
berfelben waren aus Verfehen noch fcharf geladen, und es 
wurden dadurch zwei Bayern getödtet. ?) 

Auf die Nachricht von der Einnahme von Ulm buch bie 
Bayern, ſetzte fih der Herzog Eberhard Ludwig von Würt- 
temberg mit feinen Haudtruppen am 13. September aus bem 
Elfaß gegen den Schwarzwald, und dann gegen bie Alb in 
Bewegung, um den oberen Theil des Herzogthums gegen ben 
Kurfürften von Bayern zu deden, und traf am 22. September 
in Waldenbuch ein. Der Kurfürft hatte am 13. September 


1) Das Hart gedrudte Schwaben 13 bis 18. Caesar Aquilinius, 
ber bayerifche Krieg 114 bie 1. Hocdeifen, in Schwaben wie es 
war und ift I. 205 bis 210. Oeſterr. milit. Zeitichrift 1843, 11. 257 bie 265. 
Reichard, Um 141 bis 146. In v. Memmingers Oberamt Ulm 
wird diefe Einnahme von Ulm irrig auf den 7. September, in Gratia⸗ 
nus, Reutlingen Il. 367 auf den 2. September verlegt. 

2) Archiv⸗Akten. 

3) Das hart gedrndte Schwaben 35 u. f. Nah der öflerr, milit. 
Zeitfhrift 1843, II. 265 Fam der Kurfürf erſt am 14. September nad 
Dffenhaufen. 
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die Hälfte feines Heeres gegen Memmingen abgefenbet, mit ber 1702. 
andern Hälfte bra er am 26. September eben bahin auf; 
Memmingen ergab ſich ihm in der Naht vom 30. September 
auf den 1. October. Eine etwa 600 Mann ftarfe Abtheilung 1. Det. 
Bayern war bis gegen Ravensburg vorgedrungen, um die Ver⸗ 
bindung des Kurfürften mit den franzöfifchen Truppen, die aus dem 
Elfaß zu feiner Unterftügung kommen follten, zu bewerfftelligen 
zu fuchen. Als aber die Bayern Ravensburg durch Faifer- 
liche Truppen befeßt fanden, wagten fle Feinen Angriff auf Diefe 
Stabt, fondern zogen fih nah Markdorf, und von da über 
Schmalegg nah Memmingen zurück.) Zugleich Hatte der 
Kurfürft, vermuthlich von Offenhuufen aus, den Feldmarſchall 
Grafen Arco mit 10,000 Mann abgefendet, um die Bereinigung 
mit den Franzoſen zu beförtern, wogegen von Faiferlicher Seite 
der General Graf Gronsfeld mit 1000 Dann in den Schwarzwald 
und der General Graf Balffy mit 800 Reitern an bie Donau 
gefendet wurden. General Gronsfeld, der fih am 31. October 31. Oct. 
mit 5 Regimentern Dragoner bei Alpirsbach befand, follte 
dem Grafen Arco den Zug buch den Schwargwalb ver: 
wehren, Balffy aber über die Donau zu geben fuchen, um bie 
Bayern im Rüden zu bedrohen. Graf Arco, welcher feinen 
Mari über Ober-Marchthal, Scheer, Möpfirh, Stockach, 
Thengen und Stählingen zu richten befehligt war, fcheint nicht 
weiter als bis Pfullendorf gefommen zu feyn, wofelbft er fi 
am 16., 17. und 18. September befand. Eine 400 Mann ftarfe 
Abtheilung Fam am 17. September bis nah Neubaufen ob 17. Sept. 
Ed unweit Tuttlingen. Am 24. September befand ſich Graf 24. Sept. 
Arco bei Hohen»-Thengen (Im Oberamt Saulgau), von wo er 
in ben folgenden Tagen über Schuffenrieb nah Biberach 
und fofort über die Iller nach Memmingen rüdte. ?) 

Der General Balffy war am 5. October in Göppingen, 5. Oet. 
am 7. in Donzdorf, am 8 in Heidenheim, befehte am 9. go. 


1) Eben, Ravensburg II. 272. 
2) Archiv⸗Akten. Pelet, Mö6moires II. 376 und 825. Theatr. Europ. XVi. 
721 und 724. Das Hart gebrudte Schwaben 58 uud 60. 
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16. Det. 


22. Det. 
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Lauingen und Dillingen, und ließ einzelne Abtheilungen von 
bort aus gegen Ulm fireifen. Der Gohlenhof bei Wiblingen 
wurde von feinen Leuten überfallen, und 40 Pferde dabei er- 
beutet. Der bayerifche Kommandant von Ulm, General Weikel, 
fendete 200 Mann gegen die ftreifenden Kaiſerlichen aus; fie 
wurden aber mit Berluft von 9 Todten zurüdgejagt; gegen 
eine andere faiferliche Abtheilung, die bis vor die Thore von 
Ulm ftreifte, wurden 40 Reiter audgeichicdt, es Fam aber Feiner 
berfelben in die Stadt zurüd. ”) 

Der franzoͤſiſche Marſchall Vil lars war zwar unterbeffen 
am 13. Detober bei Neuenburg über den Rhein gegangen; er 
fand aber am folgenden Tage in dem Treffen bei Friedlingen, 
in welchem ſich die fehwäbiichen Kreistruppen vortheilhaft aus: 
zeichneten, durch den Markgrafen von Baden folchen Wider- 
ftand, daß er, obgleich nicht gefchlagen, fich doch veranlaßt ſah, 
bei Hüningen auf das linke Rheinufer zurüdgugehen. ?) Hier 
durch und durch die Unternehmungen bes Generals Balffy fand 
fih auch der Kurfürft von Bayern bewogen, ben Rüdzug anzu: 
treten, ohne feine Abficht erreicht zu haben. Er ließ den Grafen 
von Arco mit einigen taufend Mann in Oberfchwaben, eine Bes 
fagung in Memmingen, und wendete fi am 16. October mit 
7 bis 8000 Mann gegen Lauingen und Dillingen. Balffy mußte 
fih vor einer ſolchen Uebermacht zurüdzieben; doch überfielen 
noch 100 kaiſerliche Hufaren Die bayerifchen Truppen, als letztere 
während ihres weiteren Marfches gegen Ulm bei Langenau, 
wo der Kurfürft am 22. October Abends eintraf, lagerten, und 
brachten fie in große Unorbnung und beinahe zur Ylucht, bie 
fich einige Compagnien Fußvolk entgegenftellten und die Hufaren 
durch Gewehrfeuer vertrieben. >) 


1) Das hart gedruckte Schwaben 61. Caes. Aquilinius, der bayeriſche 
Krieg 17. 

2) Pelet, Mémoires. Vie du Duc de Villars, par Anquetil J. 112. 
Pahl, Geſchichte von Württemberg giebt irrig ben 13. Drtober ale ben 
Tag bes Treffens bei Srieblingen an, und in Pfiſters Geſchichte der Deuts 
fhen V. 127 ſteht Riedlingen flatt Brieblingen. 

3) Pelet, Memoires Il. 829. Das hart gebrudte Schwaben 64. 
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Am 23. October erſchien der Kurfuͤrſt mit 24 Bataillonen und 
26 Schwabronen wieder bei Ulm, beffen Umgebungen, befonbers 
die Gärten, arg verwüftet wurden. Der Surfürft felbft lag in 
Söflingen, brach jedoch fhon am folgenden Tage von da nad) 
Erbach auf, um an der Donau, von Ehingen, wo er am 
25. October fein Hauptquartier nahm, bis Riedlingen, enge 
Gantonirungen zu beziehen. Die Aemter Heidenheim, Blau⸗ 
beuren, Urach und Münfingen wurden hierbei ftarf gebrandichagt. 

Am 26. October rüdte der Eaiferliche General Graf Palffy 
mit einer Abtheilung Hufaren von Blaubeuren nah Müns 
fingen und bezog ein Lager in ber Nähe dieſes Ortes. Während 
er mit den meiften Offizieren und einem Theile feiner Mannfchaft 
auf einem Streifjuge gegen Ehingen begriffen war, überfiel am 
30. Dctober früh 6 Uhr während eines dicken Nebels ber bayes 
rifhe General Wolframsdorf angeblich mit 1500. (9) Mann das 
Lager der Faiferlichen Hufaren, zerftreute bie barin zurüdgeblies 
bene Mannfchaft, ließ dann das obere Thor von Münfingen 
aufbauen, drang in die Stadt ein, und nahm bie dafelbft be⸗ 
findlihen 20 Hufaren gefangen. Außerdem nahmen die Bayern 
das ganze Gepäd, ben Secretär, den Koch, den Sammerbiener 
und 14 Pferde bed Generals Balffy mit ſich fort; im Lager 
waren 7 Hufaren getöbtet und 5 verwundet worden. Don den 
Bayern follen nur 2 Mann umgefommen feyn. ') 

Am 8. November brachen die Bayern wegen ftarfen Schnee- 
falles ihr Lager bei Ehingen ab, und bezogen Quartiere in 
Ehingen, Rothenader, Munterfingen, Depfingen, Riedlingen, 
Groß- und Klein-Almendingen, Schelklingen u. a. ©. In der 
zweiten Hälfte bes Monats November aber verlegte der Kurfürft 
fein Hauptquartier nah Wiblingen und das ganze Heer 
bezog dann bes eingefallenen ſchlechten Wetters wegen, bequemere 
Winterquartiere in Bayern, Drei bis dahin in Riedlingen 
geftandene bayerifche Dragonerregimenter unter dem General: 
major von Feld verließen biefen Ort erft am 23. November, 2) 


1) Bericht des DBogts von Münfingen, gleich nach dem Gefechte. 
2) Das hart gebrudte Schwaben 67, und Reichard, Ulm 150 Iaffen 


26. Oct. 


30. Det. 


8 Nov, 


1702. 


2 Rov. 


1703. 
25. Jan. 
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Ulm blieb von ihnen befeßt, aber bie kaiſerlichen Hufaren 
ftreiften zuweilen bis an bie Thore der Stabt, verjagten bie 
äußeren Schildwachen, und beunruhigten die Beſatzung, bie fie 
endlih am 2. November durch eine ausgefallene bayerifche 
Küraffiercompagnie mit dem Berlufte von 30 Gefangenen auß- 
einandergefprengt wurden. Ein ähnliches Gefecht ereignete ſich 
in ber Nähe von Ulm am 3. Januar 1703, indem 150 Kürafftere 
gegen bie wieder bis an bie Thore ftreifenten Hufaren ausfielen, 
fie fpät in der Nacht angriffen, und 6 Hufaren nebft 14 Pferden 
gefangen nahmen. ') Am folgenden Tage plünderten die Bayern 
das Dorf Börslingen. 

Weil Die Bereinigung des Kurfürften von Bayern mit ben 
Franzoſen nicht gelungen war, fuchten Letztere das bayerifche 
Heer dadurch zu verftärfen, daß viele franzoͤſiſche Soldaten über 
den Rhein kamen, und, ſich für Ausreißer ausgebend, ober als 
Bettler verfleivet, nach Ulm zu gelangen fuchten, um daſelbſt 
bei ben bayerifchen Truppen eingetheilt zu werben. Diefe Kriege: 
iR war aber zu plump, um nicht entdedt zu werden, und es 
wurden daher Anftalten getroffen, um bie angeblichen Yusreißer 
und Bettler nach Frankfurt a. M. Mainz u. f. w. zu fchaffen. D 

Im Jahr 1703 wurde der Feldzug frühzeitig eröffnet. Schon 
am 25. Januar brach der Herzog Eberhard Lubwig von 
Württemberg mit feinen Truppen, wobei fich bie fchöne Grena⸗ 
biergarde befand, von Stuttgart auf, um über Schorndorf, 
wo noch andere ſchwäbiſche Kreistruppen zu ihm ftießen, fo bag 
bie Gefammtzahl fi) auf ungefähr 3000 Dann belief, ferner 


das bayerifche Heer ſchon am 3. und 4, Movember von Ehingen aufs 
brechen ; es geſchah aber ohne Zweifel fyäter. Pelet, Memoires II. 864. 
hat einen Brief des Kurfürften an Dillars aus Ehingen vom 8. Ro: 
vember. Nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 1843, III. 39 erfolgte der Aufbruch 
am 16., nad) Steinhofer I. 747 am 20. November. Nach den Akten im 
Staats-Archiv feheint der Auibruch am 24. uber 25. November, in feinem 
Falle früher, erfolgt zu feyn. 

1) Das Hart gebrndte Schwaben 68 und 74. Nah Reichard, Ulm 
150 fiel das zuerft angeführte Gefecht am 6. November vor, 

2) Archiv⸗Akten. 
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über Gmünd (27. Januar) Bopfingen (28. Januar) und 1708. 
Nördlingen mit dem bei Dietfurt ftehenden Eaiferlichen Feld⸗ 
marfchall Grafen von Limburg» Styrum ſich zu vereinigen. 

Auf der anderen Seite ging ber franzöfifhe Marſchall 
Billars am 12. und 15. Februar mit 20,000 Mann bei 12. u. 15 
Hüningen und Neuenburg über den Rhein, eroberte am 10. März (0. Mär, 
Kehl, kehrte zwar hierauf in das Elfaß zurüd, überfchritt aber 
gegen die Mitte des Monats April wieder den Rhein, und 
wenbete fi dann nad) vergeblichen, vom 18. bis 24. April 18-24. 
unternommenen Angriffen auf die von dem Markgrafen Ludwig rel. 
von Baden eben fo gut angelegten als vertheidigten Linien 
bei Stollhofen, am 26. April mit 50 Bataillonen, 61 Schwa= 26. April. 
dronen und 50 Gefhügen, zufammen etwa 30,000. Mann, gegen 
das Rinzigthal, um fich in Württemberg mit dem Kurfürften 
von Bayern zuvereinigen, welcher mit 39 Bataillonen, 45 Schwa⸗ 
dronen und 64 Gefchügen, oder 23,800 Dann zu Fuß unb 
5800 Reitern heranrüdte. in Theil diefer Truppen lagerte 
am 2. Mai bei Sontheim und Brenz, während ber andere 2. Mat. 
Theil am 3. Mai bei Kirchberg Über bie Fler ging. Am 3. Mai 
4. Mai befand ſich der Kurfürft in Söflingen.D 4 Mai. 

Die Bertheidigung des Schwarzwaldes war bein General- 
major Grafen von Kürftenberg anvertraut worben, ber 4000 
Mann Linientruppen und 6000 Mann Landflurm unter fi 
hatte, aber biefem Auftrage nicht genügend entfprach, uud theil« 
weife die leicht zu vertheidigenden Paͤſſe durch Verfchanzungen 
oder wenigftens durch Berhaue zu fperren verfäumt hatte. Am 
27. April fchrieb Fürſtenberg aus Haufadh: „der Feind Iagert 
bei Gengenbach, nun ift es Zeit, daß ber Randfturm kommt, 
und laſſe ich alle Lärmenfeuer anzünden.” Zu Fräftiger Ver⸗ 
wendung bes Landfturmes waren aber Feine ernftlichen Anftalten 


1) Archiv: Akten. Pelet, Memoires III. 524. Deſterr. milit. Zeit 
ſchrift 1846, I. 175, und IIL 189. Anquetil, Vie de Villars I. 142, 
La Roche, der Oberrhein 100 und die milit. Briefe eines Verſtorbenen IL. 
293 haben irrig den 19. März ftatt des 10., ale ben Tag der Uebergabe 
von Kehl. Am 11. März zog die Beſatzung aus. 


1703. 


28. u. 29. 
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6. Mai. 
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7. Mal. 


560 Fünfter Abſchnitt. 


getroffen worden, und die Lärmenfeuer fcheinen auch nicht ans 
gezündet worden zu feyn. 

Villars fendete den Generallieutenant Blainville mit 
18 Bataillonen und 20 Echwadronen voraus; biefer General 
überwältigte am 28. und 29. April die ſchwach befebten Poſten 
bei Biberach Cbadifh), Haßlach, Hauſach und Wolfah, und, 
nach Fräftigerem Wiberftande, am 1. Mai auch die fefte, und 
durch 5000 Mann gut vertheidigte Stellung bei Hornberg haupts 
ferchlich dadurch, daß ein niederträdhtiger Landeseinwohner dem 
nachrückenden Marfchall Villars einen unbeachtet gebliebenen, 
übrigens höchft befchwerlichen Seitenweg verrieth, auf welchem 
Hornberg umgangen wurte, Mit dem Gommanbanten von Horn: 
berg fielen 800 Mann der württembergifchen Auswahl in feinds 
lihe Gefangenſchaft. ) Villars rüdte hierauf am 6. Mai 
nach Billingen vor, bielt ſich jedoch mit der Einnahme dieſer 
buch 400 Mann vertheibigten Stadt nicht auf, fondern eilte 
nach furzer und erfolglofer Befchießung berfelben über Donau⸗ 
efchingen weiter gegen Tuttlingen. Schon bei dem Aufbruche 
von Hornberg hatte Billard 1200 Reiter unter dem Generals 
lieutenant Uſſon nach Tuttlingen vorausgefhidt. Die aus 300 
Mann beftehende Vorhut diefer Abtheilung erreichte am 5. Mai 
Tuttlingen; zog aber von da nah Möhringen. Au fol- 
genden Tage, 6. Mai, traf der bayerifche General Weifel mit 
5000 Mann und einer Zufuhr von Lebensmitteln ebendafelbfi 
ein, während der Haupttheil des bayerifchen Heeres am 5. Mai 
Ehingen und am 6. Mai Riedlingen erreicht hatte. Eine 
Abtheilung biefer Truppen plünderte am 7. Mai den Ort Pap— 
pelau rein aus. 

Am 7. Mai, an weldem Tage das erfte Zufammentreffen 
franzöfifcher Truppen unter dem General Ufion und bayerifcher 
Truppen unter dem Oberſten Grafen Montigny, unweit 


1) Pelet, Memoires II. 578 (giebt nur 150 Gefangene an). An- 
quetil, Vie de Villars I. 171. Theatr. Europ. XVI. 49. 2a Rode, ber 
Oberrhein 99. Das hart gebrudie Schwaben 91 u. ſ. w., wo aber durch 
Drudfehler der 15. Mai flatt bes 1. ſteht. 
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Zuttlingen Statt fand, erfuhr Villars bie Anfunft bes Kurfürften 
in Ehingen und beffen damalige Abſicht, nicht weiter als bis 
dahin vorzurüden. Billard fchlug dem Surfürften eine Zufam- 
menfunft in Riedlingen vor, und führte am 8. Mai das fran- 
zöftfhe Heer nah Möhringen, unweit Tuttlingen, wo es ein 
Lager bezog. Am il. Mai eilte Billard für feine Perſon nach 
Riedlingen; der Kurfürft ritt ihm, des fehr fchlechten Wetters 
ungeachtet, ſchon früh um 7 Uhr entgegen, obgleich Billard erft 
gegen Mittag eintreffen konnte. Die bayerifchen Truppen waren 
auf dem rechten Donauufer, zwiſchen Riedlingen und Neufra, 
in Schlachtordnung aufgeftellt, und gaben, nachdem Billars fie 
befichtigt hatte, ein dreimaliges Feuer ab, wobei der Kurfürft 
jelbft jedesmal: vive le roi! rief, und feinen Hut in bie Luft 
warf. Da fowohl die franzöfifchen als die bayerifchen Truppen 
einiger Ruhe bebürftig waren, fo wurde von dem Kurfürften 
und dem Marfhal Villars am 12. Mai befchlofien, Grftere 
zwifchen Tuttlingen und Riedlingen, Lebtere zwifchen Ehingen 
und Ulm Quartiere beziehen zu laſſen. Villars fehrte am 
13. Mai nach Tuttlingen, und am 14. Mai nah Möhringen 
zurüd. Der Kurfürft aber begab fih am 15. Mai nad Tutt- 
lingen, madte am folgenden Tage dem Marjchall einen Ge- 
genbefuh in Möhringen, und befichtigte bei letzterem Orte bie 
franzöfifchen Truppen. Villars ließ fünf Bataillone feiner Trup⸗ 
pen unter dem Brigadecommandanten du Bourdet zu den Bayern 
ftoßen, wogegen ber Kurfürft 14 Schwahronen bayerifcher Rei: 
terei an den Marfchall abgab. Die Gefammtftärfe der franzd- 
fifhen und bayerifchen Truppen belief ſich zu biefer Zeit auf 
ungefähr 55,000 Mann und 109 Gefchüte. Die frangöflfchen 
Truppen hatten fih durch zahlreiche Entweichungen, durch 
Krankheiten und durch Zurüdfendung von Mannſchaft in das 
Rheinthal etwas vermindert. Nach dem Befuche in Möhringen 
fehrte der Kurfürft nach Riedlingen zurüd, reiste aber dann 
nach München ab, während das Heer unter dem Grafen von 
Arco noch zwifchen Ehingen und Riedlingen blieb. Am 19. und 
20. Mai verlegte Billard fein Heer in bie Gegend zwiſchen 
v. Dlartens, 8.8, 36 
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Tuttlingen und Riedlingen. Als das franzöftfche Heer ſich 
Riedlingen näherte, febte fih das bayerifche gegen Ulm in Be- 
wegung. Am 19. Mai brachen die Bayern von Munber- 
fingen auf.) ) 

Am 21. Mai verließen die Franzoſen vollends Tuttlingen ; 
4000 Mann fanden noch bei Mühlheim. Das Hauptquar- 


25. Rai. tier fam nad Moͤßkirch, wo es am 25. Mai fich noch befand. 


Der General Chamarande war mit: 3000 Dann zu Fuß und 
200 Reitern am IT. Mai gegen Bregenz abgefchidt worden, 
um fich dieſes Poſtens zu bemächtigen, was ihm aber nicht 
gelang. 

Wie fchon in früheren Feldzügen, fo auch in diefem, fen- 
beten die Franzoſen ihrer Ankunft Schreiben voraus, durch welche 
fie Lieferungen für die Truppen verlangten. Insbeſondere hatte 
dieſes Mal ber Intendant Le PBelletier ſchon am 25. März 1703 
von Straßburg aus die Lieferung von 12,000 Rationen Pferdes 
futter von dem Herzogthum Württemberg verlangt, und ber 
Intendant Baudoin verlangte im April von Mönchöweiler aus, 
daß Abgeordnete aus den württembergiſchen Acmtern in das frans 
zöfifche Hauptquartier abgefendet werden, um ber Brandſchatzung 
wegen mit ihm zu unterhandeln. Eine zweite Aufforderung 
hierzu follte durch einen Trompeter nach Stuttgart überbracht 
werden. Der noch in Balingen befindliche württembergifche Ge: 
neral und Obervogt von Freudenberg hielt aber den Trompeter 
daſelbſt auf, und ſchickte das von demfelben überbrachte Schrei- 
ben nah Stuttgart. Der Herzog gab zuerft eine ausweichende 
Antwort, und bemerkte namentlich, daß es nicht gebräuchlich 
feye, Brandfchagungen und Lieferungen von Ländern zu ver- 
langen, die man noch nicht befegt habe. Nun ließ aber Billard 
den Keller zu Tuttlingen zu fi) fommen, und beauftragte ihn, 
dem Herzoge zu berichten: „es feye zwar ſchon vor zehn Tagen 
fowohl durch feinen Trompeter, al8 auch buch Bauern ber 
württembergifchen Regierung eröffnet worden, daß Abgeorbnete 


in das frangöftfche Hauptquartier gefchidt werben follen, um ber 


1) Siehe Beilage XXVIII. 
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Brandſchatzung wegen zu unterhandeln, es hätte ſich aber nicht 
nur Niemand eingefunden, fondern ed habe auch der Faiferliche 
Seneral Mercy geäußert, daß bie Kaiferlichen nimmermehr zu- 
geben würden, daß das Herzogthum Württemberg an bie Fran- 
zofen Brandſchatzung zahle; wenn aber bie Kaiferlichen dieſes 
nicht zugeben wollten, fo follten fie das Land befier vertheidigen, 
als fie es bisher gethan hätten; er wolle nur noch vier Tage 
Frift geben, binnen welcher man fi bei ihm anmelden und 
ber Brandfchagung wegen unterhandeln folle; wo nicht, fo wolle 
er dad Land nicht nur ausplündern, fondern fogar verbrennen.” 
In Folge dieſes Berichtes ließ ber Herzog die Aemter Balingen, 
Zuttlingen, Gbingen und Rofenfeld, und fofort bie übrigen 
Aemter, nah Maßgabe der Annäherung der Franzoſen, anwei⸗ 
fen, für fih mit Villars zu unterhandeln. Billard verlangte 
von den Aemtern Balingen und Rofenfeld 21,000 fl., welche 
Summe jedoch auf 15,000 fl. herabgehandelt wurde. ) 

Sobald der Feldmarfhall Styrum von bem Marfche bes 
Surfürften Nachricht erhalten hatte, ſetzte er fih, in ber Hoff: 
nung, beffen Bereinigung mit Billard verhindern zu fönnen, 
von Freiftadbt aus in Bewegung Am 28. April ftand feine 
Vorhut unter dem Herzoge Eberhard Ludwig von Würt: 
temberg, welcher voraudgeeilt war, um fein Land fo viel wie 
möglich gegen die Bayern zu’ deden, bei Heidenheim, und 
am 2. Mai erreichte Styrum felbft Doffingen auf bem 
Herbfelde, und am 3. Mai Heidenheim. Bei dem Abmarfche 
aus Ulm hatte der Kurfürft einen großen Theil der Beſatzung 
jener Stadt zur Begleitung ber mehreren 100 Wagen mitge- 
nommen, auf welchen Brod für das franzöfifche Heer geladen 
war. Dieß veranlaßte den Herzog von Württemberg, dem 
Feldmarſchall Styrum den Verfuch vorzufchlagen, fih Ulms 
durch lleberfall zu bemeiftern. Es wurde verabredet, den Arm 
der Blau abzuleiten, der durch den Seftungsgraben in die Stadt 
lief, und dann durch ben trodenen Kanal in diefelbe einzubrin- 
gen. Der Müller und einige Bürger Ulms boten hilfreiche 

1) Archiv⸗Akten. 
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Hand hierzu. Um ben Ueberfall zu erleichtern, follte Styrum, 
während der Herzog vom Blauthal her anrüdte, einen Schein- 
angriff gegen dad Frauenthor unternehmen, und dadurch bie 
Aufmerffamfeit der Veſatzung von dem eigentlichen Angriffs- 
punfte ableiten. Der Herzog traf in der Nacht vom 9. auf den 
10. Mai zur beftimmten Zeit mit feinen ©renabieren bei ber 
oberen Bleiche unweit des Gögglinger Thores ein, und harrte, 
nachdem alle gehörig vorbereitet war, auf das mit Etyrum 
verabredete Zeichen, aber vergebens; biefer hatte zu lange ge= 
zögert, und als daher um drei Uhr bereits der Tag zu grauen 
anfing, 309 fih der Herzog unwillig zurüd, und die ganze Un— 
ternehmung unterblieb. Uehrigens war aud der Commandant 
von Ulm ſchon am Abend zuvor durch einen Fatholifchen Lehr⸗ 
jungen, dem bie Anftalten in dev Mühle und im Hammerwerf 
zu Ableitung des Waflerd verbächtig waren, gewarnt, und baber 
von demfelben den Wachen große Aufmerffamfeit empfohlen 
worden. i) 

Am 10. Mai ftießen bei Göppingen polnifche, Furfächfifche 
und fränfifche Truppen zum Heere des Feldmarſchalls Styrum, 
welches dann vom 13. bis 29. Mai in der Gegend von Nüͤr⸗ 
tingen lagerte, hierauf am Nedar hinauf gegen Reutlingen 
und Tübingen rüdte, zwifchen welchen beiden Städten es ein 
neued Lager bezog. Am 2. Juni war das Hauptquartier des 
Herzogs Eberhard Ludwig inRommelsbad. Am 3. Juni 
brach das Heer wieder auf, um über Kirchheim und Göp⸗ 
pingen nah Groß⸗Süßen zurückzukehren. Am 6. Juni 
befand fich der Herzog von Württemberg in Göppingen, 
vom 7. bis 22, Juni im Feldlager bei Groß-Süßen.d 


1) Theatr. Europ. XVI. 208. Sattler All. 3233. Reichard, Ulm 
153 hat die Nacht vom 8. auf den 9. Mai, und nennt den Herzog Alexan⸗ 
der. Nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 1846, IM. 188 ſcheint Styrum erft 
am 1. Mai aus ber Gegend von Freiftabt aufgebrochen zu feyn. 

2) Die aus Rieker, Beiträge zur Befchichte der Stadt Kirchheim 42 
in Mofers Beichreibung des Oberamts Kirchheim 107 und 290 über- 
gegangene Angabe, daß ein Faiferliches Heer vom 21. März 1701 bis 
in den Mat 1703 auf dem Ggelsberg zwifchen Weilheim und Nabern 
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Die Bereinigung bed Kurfürften mit Billard dauerte nicht 
lange, indem Erfterer bald wieder ben Rüdmarfch antrat, um 
fodann in Tirol einzubringen. Am 19. Mat war er bereitd 
wieder in Wiblingen, von wo er ſchon am folgenden Tage 
aufbradh. D 

So fehr fih auch Villars bemühte, eine beffere Manne- 
zucht bei feinen Truppen einzuführen, und obgleich ex ſich dem 
Könige gegenüber rühmte, daß er dieſes erreicht habe, ohne daß 
e8 mehr als 30 Soldaten das Leben gefoftet habe, fo wollte 
ed ihm doch nicht gelingen, und ed wurden überall große Un⸗ 
orbnungen begangen. Das Beifpiel hierzu gaben die Anführer 
felbft, welche die Orte, in die fie kamen, gleich brandfchagten, 
wie unter Anderen der Generalmajor Marivault, welcher feine 
Verſendung mit einigen 1000 Mann in die Gegenden bes Boden⸗ 
feed damit begann, daß er in Sridingen und Mühlheim 
bedeutende Summen erpreßte. Der franzöfifche Oberfllieutenant 
Desrobert unternahm am 23. Mai mit 50 Reitern und 100 
Musfetieren einen Streifzug über Fridingen bis nach Ebingen. 
Als er vor diefem Städtchen angefommen war, ließ er den 
Amtmann, die beiden Bürgermeifter und drei Aeltefte vom Ge⸗ 
richt herausrufen, und erflärte ihnen, ex müfle die Stadt abs 
brennen, weil die Brandſchatzung nicht geliefert worden feye, 
wolle aber ed unterlafien, wenn man ihm zwei der fchönften 
Pferde fchenfe, was dann auch geſchah. Gr nahm aber mit 
ben Pferden auch bie erwähnten Perfonen und einen mit altem 
Wein beladenen Karren mit fich fort, während feine Leute viele 
Pferde aus den Ställen mitnahmen. Bei Grünheinftetten (un⸗ 
weit Beuron) wurde aber Desrobertd Abtheilung durch 70 
faiferlicde Hufaren und einige andere Mannfchaft überfallen und 
gelagert habe, if beſtimmt unrichtig; der 21. März 1701 muß durch irgend 
ein Mißverkändniß hineingefommen ſeyn, denn in den Jahren 1701 und 
1702 kam fein Taiferlidhes Heer in jene Gegend. Nach ber öfterr. milit. 
Zeitſchrift 1846, II. 194 lagerte zu Ende Mai 1703 Styrums Heer no 
bei Herrenberg. Vielleicht wurbe aber diefer Ort nur burch eine Abtheis 


lung feiner Truppen beſetzt. 
1) Das Hart gebrndte Schwaben 103. 
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aus einander gefprengt, wobei? Franzofen getödtet, und der Oberſt⸗ 
lieutenant Desrobert und 16 Mann verwundet wurden. Die 
Deutſchen verloren 4 Todte, unter been ein Hauptmann 
von Kechler, und hatten 15 Verwundete, worunter ein Oberſt⸗ 
lieutenant. ®) | 

Der General Ehamarande war nach dem mißlungenen 
Angriffe auf Bregenz bis nach Hemigfofen und Bebnau, dann 
bis nach Ravensburg zurüdgegangen, worauf er ſich am 28. Mai 
nach Pfullendorf wentete. In Ravensburg ließ er 300 Dann 
zu Fuß und 100 Reiter zurüc, welche bis zum 25. Juni dafelbft 
verblieben, vielen Unfug begingen, und unter anderem 5000 fl. 
erpreßten. ?) 

Ein Verſuch, welcher um diefe Zeit von Tuttlingen aus 
durch franzöfifiche Truppen gemadyt wurde, fich der Feſtung 
Hohentwiel zu bemächtigen, fcheiterte an der MWachfamfeit 
und dem Widerftande ber mürttembergifchen Beſatzung unter 
bem Oberften Dietrich Widerhold. Eben fo wiberftand Das von 
Reichstruppen befebte Schloß Montfort bei Kangenargen einem 
Angriffe der Franzoſen. 

Am 27. Mai lagerte der von Möpfirch herfommende Ges 
nerallieutenant Lannion mit 10 Bataillonen, 24 Schwadronen 
und einigem Gefchüg bei Muelfingen unweit Mengen, am fols 
genden Tage bei Neufra. 

Am 28. Mai fam Billars nah Riedlingen. Es folgten 
ihn 21 Bataillone und 12 Schwadronen unter dem General 
Uſſon, die an dieſem Tage bei Ruclfingen lagerten, und am 
29. Mai bei Neufra eine Stellung bezogen, beren rechter 
Flügel an dieſen Ort, ber linfe aber unterhalb Riedlingen 
an bie Donau fi lehnte. Die mit dem Feldfpital in Pful- 
lendorf geftandene Brigade Fußvolk fam am 28. Mai nad 


1) Archiv⸗Akten. Campagne de Villars en 1703, 1. 213. Köhler, 
Tuttlingen 89 und 199. Baur, Hohenzollern VI. 51. 

2) Campagne de Villars en 1703, I. 222. Eben, Geſchichte von Ras 
vensburg 11. 273 läßt irrigerweife die Franzoſen ſchon zu Ende Aprils in 
Ravensburg einrüden. 
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Ennentacd und am folgenden Tage nach Heudorf unweit Rieb- 
lingen. Am 29. Mai brach ber General Marivault von Saul: 
Dorf (badiſch) mit 5 Bataillonen, 13 Echwadronen und einem 
Dragonerregimente auf, und lagerte an dieſem Tage bei 
Denkingen unweit Pfullendorf; am 30, fchloß er fich den an⸗ 
bern Truppen bei Neufra an. Mengen wurde durch ein 
Reiterregiment und ein Regiment Zußvolf, Riedlingen durch 
ein Regiment Fußvolk befeßt. Die Vorhut befand fih an die— 
fem Tage zu Ehingen. General Lannion war nach Emer: 
fingen, fein rechter Flügel nach Hunderfingen vorgerüdt; 
am 31. rüdte er nach Berg und Alt-Bierlingen. Billars 
brah an legterem Tage mit zwei Dragonerregimentern und 
einer Brigade Reiterei auf, und vereinigte fi in Berg mit 
Lannion, Zu gleicher Zeit rüdte General Uſſon mit dem übris 
gen Theile der Truppen von Neufra nad) Gmerfingen. Am 
1. Juni rüdte Billard mit 3 Brigaden Bußvolf, 2 Brigaden 
Reiterei und 2 Regimentern Tragoner von Berg bie in bie 
Nähe von Ulm vor; das Hauptquartier fam nach Gögglin— 
gen. Die Truppen lagerten zwifchen Gögglingen und 
Donauftetten. General Uffon rüdte von Emerfingen vor, 
und ftellte ſich mit dem rechten Flügel bei Donauftetten, mit 
bem linfen bei Dellmenfingen auf. General Lannion war 
mit 10 Bataillonen und 24 Schwahronen bei Berg ftehen ge- 
blieben. Riedlingen blieb durch ein Bataillon, und Ra vens⸗ 
burg durch die oben angeführte Abtheilung befegt, um die Ver⸗ 
bindung mit Frankreich über die Schweiz offen zu erhalten, da 
diejenige über den Schwarzwald unterbrochen worden war. !) 
Die Faiferlihen und die fchwäbiichen Truppen hatten nämlich 
unterdeflen die Päffe des Schwarzwaldes, aus welchen fie ver- 
brängt worden waren, wieder befebt, und fomit Billard unmit« 
telbare Verbindung mit dem Rheinthale abgefchnitten. Auch 
ftreiften Fleinere Abtheilungen im Rande herum, welche Kuriere 
oder geheime Boten, die aus dem frangöfifchen Hauptquartier 
nach Frankreich abgefchidt wurden, auffingen. : Insbeſondere 


1) Pelet, Memoires II. 604 bis 611. 
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31. Mai. 
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173. gelang es tm Gemmantauirn vu Hebeutwirl, Dietrich Wiber⸗ 
bein, eurch ansgckkidıe Manniduit viele Briefe auimuiangen. 
Wahrend des Anienthalis Ber Franzeſen in Der Rähe von 
Ulm fiel nur cin kleines Gefecht unweit Blaubeuren vor. 
Es waren taichkk nämlich 300 kaiſerliche Hufaren zur Beob- 
achtung aufgeitcht worten, fie bei tem Schießhaus lagerten; am 
7. Susi. 7. Juni wurben Piefe turd 315 franzöftide Reiter unter Dem 
Oberſtilientenant de la Tout überfallen und aus einander geiprengt. 
Tie Franzofen erbeuteten 12 Pferde, maduen 15 Gefangene, 
und töbtelen 3 Hufaren , währen fie ſelb mur einen Dann 
verloren. ") 
Ian. Am 8. Juni brach Villars ans ter Gegend von Ulm auf; 
Das Fußvolk ging bei Ober⸗ und Unter⸗Kirchberg über bie 
Her, die Reiterei durch Ilim nach Leipheim und Günzburg, 
worauf fi) das ganze Heer bei Suntelfingen aufftellte. 9 
Unterbefien war der Marfyraf Ludwig von Baten, ter 
13,000 Mann unter tem Feltmarfchall von Thüngen zur Ber: 
theidigung ber Etolihofener Linien zurüdgelaflen hatte, am 
3. Juni. 3. Juni mit 16,000 Mann aus dem Rheinthale aufgebrochen, 
und über Pforzheim und Stuttgart nah Groß-Süßen 
15. Juni. gezogen, wo er fi am 15. Juni mit tem faiferlichen Feld⸗ 
marfhall Grafen Etyrum vereinigte, wodurch bas Heer ber 
Berbündeten eine Stärke von ungefähr 26,000 Mann und 41 
233. Iuni. Gefchüpen erreichte. Am 23. rüdte ed über Urfpring nad 
25. Iuni.Lonfee, und am 25. nad Langenau, worauf Billars fidh 
an legterem Tage von Gundelfingen in die Stellung zwifchen 
Zauingen und Dillingen zurüdzog. Die Verbündeten folgten ihm 


1) Bericht des Bogts von Blaubeuren gleich nad) dem Gefechte. Pelet 
a. a. O. 611. Campagne de Villars en 1703, I. 268, nub 294. (268 wird 
es ſtatt Beblingen Schelflingen heißen follen. Weberhaupt And in bie: 
fem Werke die Ortsuamen oft bis zur Unfenntlichfeit entflellt.) Die frans 
zöfffgen Ducllen geben den Berluft ber Kaiferlichen zu 20 Tobten, 15 Ges 
fangeneu und 45 Pferden an. 

2) Campagne de Villars en 1703, 1. 331. Die öfterr. milit. Zeit 
ſchrift 1846, TIL. 194 läßt irrig Villars am 5. Juni bis Elchingen, am 6. 
bie Biengen an ber Brenz, und am 9. nach Lauingen marfchiren. 
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am 29. Juni über Sontheim, gingen am 3. Juli bei Gundel⸗ 
fingen über die Brenz, und ftellten fich ihm gegenüber bei 
Haundheim auf. ') 

Sowohl in Ulm als an andern Orten waren bayerlich- 
franzöftfche Beſatzungen zurüdgeblieben, die ſich mancherlei Er- 
preffungen erlaubten. So ſchickte unter Anderem am 5. Juli 
ber Sommandant von Ulm, General Bettenborf, 300 fran- 
zöfffhe Dragoner nah Münfingen, um mit Feuer und 
Schwert Brandfhagungen einzuforbern; fie drangen in Mün- 
fingen ein, raubten was fie fonnten, nahmen ben Bogt, zwei 
Bürgermeifter und ben Pfarrer gebunden mit ſich fort, und 
plimderten auf dem Rüdwege auch Alt: (D Steußlingen 
rein aus.?) Um jene Belabungen im Zaume zu halten, und 
überhaupt die Webergänge über die Donau zu fichern, wurde der 
faiferliche Generallieutenant Graf Latour mit ungefähr 3000 
Reitern nad Ehingen gefhidt. Um ihn aus biefer Gegend zu 
vertreiben, ließ der Marſchall Villars den nach Ulm gejendeten 
Generalmajor Legall durch den Oberften und Brigadecomman- 
banten bu Heron bis zu ungefähr 5000 Mann verftärfen, 
worauf Legall am Abende bes 30. Juli mit 18 Schwadronen, 
500 weiteren Reitern und 700 Musketieren, welche zu Beichleus 
nigung des Marfches theild von den Reitern hinter fich auf bie 
Pferde genommen, theils gefahren wurden, gegen Ehingen auf: 
brach, in der Abficht den General Latour, der fich unterdeſſen 
nach Munderfingen begeben hatte, zu überfallen. General La— 
tour erfuhr, nach Einigen durch einen Bauern, nad) Anderen 
durch eine auf einem Streifzuge befindliche Schwadron Hufaren, 


1) Theatr. Europ. XVI. 220. Pelet, Memoires IN. 632 und 634. 
Campagne de Villars en 1703, I. 347. Die öfterr. milit. Zeitfehrift 1846, 
IIL 197 läßt die deutfchen Truppen von Lonſee über Urfpring nad) Langenau 
marfhiren. Aus dem Filsthal fommt man aber zuerft nach Urfpring, und 
dann nad Lonfee. Nach Alten im StaatsesArchive zu Stuttgart befand fich 
Herzog Eberhard Lupwig am 24. und 25. Juni im Lager bei Lonſee, 
am 27. und 28. bei Langenan, am 29. Juni und 1. Juli bei Sontheim, 
and am 5. Juli bei Haunsheim. 

2) Das hart gebrudte Schwaben 132, Archiv⸗Akten. 
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nur eine halbe Stunde zuvor das Anrüden bes Feindes, fo daß 
er faum noch Zeit hatte, das Gepäd auf das rechte Donauufer 
zurüdzufcpiden und fich bei Munderfingen auf bem linfen 
Ufer in Schlachtordnung aufzuftellen. Am 31. Juli früh brachen 
bie Franzoſen aus dem Wäldchen bei Rothenader hervor. 
Zweimal wurden fie zurüdgefchlagen; als aber frangöfifches 
Fußvolk (welches wahrfcheinlih bei Ehingen auf das rechte 
Donauufer gegangen war) durch Emerfingen den Kaiſer⸗ 
lichen in den Rüden zu kommen, und bie Brüde bei Munder⸗ 
fingen zu befegen brohbte, ergriff ein Dragonerregiment nebft 
ben Hufaren die Flucht. Nun drangen die Franzoſen von 
Neuem mit überlegener Macht vor, und nöthigten die Kaifer- 
lihen, fih gegen bie Brüde zurüdzuziehen. Ein Theil ber 
Reiterei erreichte diefe nicht, und fuchte fchwimmenb das andere 
Ufer der Donau zu erreichen. Unter biefen befand fich auch 


‚der Herzog Ehrifian von Braunfhmweig- Lüneburg; 


fein Adjutant, welcher vorausgeritten war, fam glüdlich durch, 
aber er felbft wurde durch den Kopf geichoflen, und verſchwand 
im Etrome, in welchem noch mehrere Offiziere und Leute ers 
tranfen. General Latour felbft wurbe gefangen, und war 
bereitö entwaffnet, als ihn vier Reiter wieder befreiten, worauf 
e8 ihm gelang, die weiteren Angriffe der Franzoſen zurüd: 
zufchlagen, und fih in Munderfingen zu behaupten. Die Fran- 
zofen zogen fih nun eben fo fchnell, als fie gefommen waren, 
und in Unordnung nah Ulm zurüd, wofelbft die „ſtärkſten 
Läufer“ fchon Abende um 7 Uhr ankamen. Ihr Verluft belief 
fih auf ungefähr 400 bis 500 Todte und Verwundete. Unter 


ben Berwunteten befand fich auch ber Oberft du Heron, weldher 


bald darauf zu Ulm an feinen Wunden farb. Der Verluft ber 
Kaiferlichen wirb zu 138 Tobten und 143 Verwundeten angegeben; 
etwas größer muß er aber doch gewefen feyn, denn am 7. Auguft 
famen 600 Berwundete bed Latourfchen Corps in Ebingen 
an, und ein anderes Gefecht, als das bei Munderfingen hatte 
nicht Statt gefunden; dagegen find aber die Angaben fran: 
zöfifcher Schriftfteller, nach welchen ber Verluſt ber Kaiferlichen 
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fi auf 1400 bis 1500 Todte und 800 Gefangene belaufen 
haben fol, fehr übertrieben. Der Generalmajor Legal wurbe 
für dieſes Treffen, welches dem Könige von Franfreich ald ein 
bedeutender Sieg bargeftellt wurbe, zum Generallieutenant be: 
fördert. General Latour zog fih am 1. Auguft nah Rieb- 
lingen zurüd, wurde am 2. Auguft durch zwei Regimenter 
verftärkt, welche ihm der Markgraf von Baden zufchidie, 
und befand fih am 9. Auguſt noch in Riedlingen. ') 

Da auch fonft Franzöftfche Abtheilungen im Lande herum⸗ 
fireiften, fuchte der Herzog Eberhard Ludwig daſſelbe fo 
gut wie möglich zu deden. Am 9. Juli erließ er aus bem 
Lager bei Haunsheim den Befehl, daß, wenn feindliche Parteien 
fih einem Orte nähern, Sturm gefchlagen werben müffe, worauf 
bie Bauern fich zufammenrotten, und den Sranzofen Abbruch zu 
thun, fie zu erfchlagen oder fich ihrer zu bemeiftern fuchen follen. 
Das Schloß zu Tübingen war burh 150 Mann Auswahl 
unter dem OÖberftlieutenant Keller befeßt worden. Urach war 
durch den tüchtigen württembergifchen Oberften von Sternenfels 
mit 800 Mann befebt, von denen 80 Mann das in Bertheis 
Digungsftand geſetzte Schloß Grafeneck befept hielten. Am 
17. September kam der fohwäbifche Generalmajor von Reiſchach 
mit 6000 Dann, wobei das gothaifche Dragonerregiment, zwei 
Reiterregimenter und zwei Bataillone württembergifches Fußvolk 
waren, bei Heidenheim an, um das Land von biefer Seite 
gegen feindliche Einfälle zu deden. Tags zuvor war das Dettin- 
giſche Dragonerregiment nad Geislingen vorausgegangen. 2) 





1) Pelet, Me&moires IM. 644. Medmoires du Duc de Villars Il. 111. 
Anquetil, Vie du Murdchal de Villars I. 229. Quincy, hist. milit. 
Iv. 94. Duvivier I. 111. Thentr. Europ. XVI. 224. Das hart gedruckte 
Schwaben 135. Schels, Beiträge zur Kriegsgefchichte, 2. Samml. II. 213. 
Defterr. milit. Zeitſchrift 1846, II. 81. Archiv⸗Akten. Mehrere Schrift: 
fleller nennen den umgekommenen Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg einen 
Herzog von Hannover, was daher rührt, daß er ein Bruder bes damaligen 
Kurfürften von Hannover war. Sattler XII. 325. Steinbofer 1.758 
und PBregizer 256 ſetzen irrig das Gefecht anf den 21. Juli. (Der Ka⸗ 
lenberunterfchieb hatte damals bereits aufgehört.) 

2) ArchivsAften. 
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Am 21. Auguft brach der Marfgraf von Baden in 
Begleitung des Herzogs Eberhard Ludwig von Würtiem- 
berg mit dem größeren Theile des Heered aus dem Lager bei 
Haunsheim auf, und zog über Blaubeuren (27. Auguft) nach 
Ehingen, wo er am 29. Auguft anfam und am 31. Auguft 
über die Donau ging.» Herzog Eberhard Ludwig war am 
25. und 26. Auguft in MWefterfietten, am 27, Auguft bei 
Seißen, am 29. Auguft in Ehingen.) Der Marfgraf 
von Baden hatte noch weitere Truppen, namentlih auch 
diejenigen bes Generals Latour, an fih gezogen, wodurch fein 
Heer die Stärke von 30,000 Mann erreichte. Bon Ehingen 
rüdte der Marfgraf über Biberach an bie Iller, beren 
Uebergang er am 2. September nad) einem Iebhaften Gefechte 
bei Burheim (unweit Memmingen) erzwang, worauf er fidh 
nach Augsburg wendete, bei welcher Stadt er am 5. September 
ein Lager bezog. 

Während der Markgraf von Baden bei Augsburg blieb, 
um dieſe Reichsſtadt gegen die Franzoſen und Bayern zu beden, 
brach ber franzöftfche General Blainville, welcher feit bem 
5. September an Bettendorfs Stelle zum Gommandanten von 
Ulm ernannt worben war, mit einer ftarfen Abtheilung am 
27. September aus diefer Stadt, in ber fich 5 Bataillone Franzoſen, 
2 Bataillone Bayern und 700 Reiter befanden, auf, und durch⸗ 
zog Ehingen, Munderfingen, Biberach, Riedlingen 
u.a. D., um Brandſchatzungen einzutreiden. Am 8. October Fam 
ein Lieutenant mit 50 Mann ber Befagung von Ulm nach Afch, 
während der größte Theil der Ginwohner fi auf dem Markte 
zu Blaubeuren befand, und ließ 6 ber beiten Häufer, darunter 
das Pfarrhaus, rein ausplündern, viele Einwohner mißhandeln 


1) Ardiv-Aften. Pelet, Memoires III. 660. Statt des 31. Anguft 
haben Steinhofer I. 759, Sattler XI. 326 und Pahl, Geſchichte 
von Württemberg V. 12 ven 28. Augnft. Auch bie öfterr. milit. Zeitfchrift 
1846, IV. 248 läßt den Markgrafen fon am 28. Auguf über die Donau 
geben, am 27. aber zwifchen Groß⸗Süßen und Blanbeureu lagern; es 
wird aber Seißen heißen follen, denn Groß⸗Süßen liegt über 7 Stunden 
von Blaubeuren entfernt. 
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und, weil Sturm geläutet wurde, den Anmalt und zwei Bürger 
meifter fortführen, wogegen aber auch von ben vom Markte 
zurücdfommenden Bauern 2 Franzoſen halb todt gefchlagen wur 
den. Als fich (zwilchen dem 11. und 20. Ortober) bie Fran⸗ 
zofen der Stadt Biberach näherten, verließ der württembergifche 
Major von Hof biefelbe, weil er auf den Beiftand ber Bürger 
nicht rechnen zu fünnen glaubte, und fich mit feiner Mannfchaft 
allein zur Vertheidigung der Stadt für zu fchwach hielt. !) 

Bei dem Aufbruche aus dem Lager bei Haunsheim hatte 
ber Markgraf von Baten den Feldmarſchall Styrum mit un- 
gefähr 20,000 Dann bafelbft zurüdgelaffen, um das bayerilchs 
franzöfifhe Heer an ber Donau zu beobachten; als hierauf 
Styrum am 20. September den Verſuch machen wollte, gegen 
Augsburg vorzurüden, um fi dort mit dem Markgrafen zu 
vereinigen, wurde er bei Höchfläbt von den Bayern und Fran⸗ 
zofen überfallen und gefchlagen. Er zog ſich nad) Nördlingen 
zurüd, wo er fih am 27. September befand; fpäter rüdte er 
von da nah Kirchheim (unweit Bopfingen), am 18. October 
nah Waffer-Alfingen, und am 21. October nad Bargau 
(im Oberamt Gmünd), bei welchem Orte feine Truppen bis 
zum 31. October lagerten; an legterem Tage zog Styrum nach 
Donzdorf. Der ſchwäbiſche General von Reiſchach ftand zu 
biefer Zeit bei Altenftabt unweit Geislingen. 

Es war damals im Plane, eine Poſtirungslinie mittelft 
eines Berhades, Ballifaden und Schlagbäumen mit Bruftwehren 
an allen Steigen und Päflen von Geislingen über bie Alb bis 
Hohenzollern, und von da durch das Lautlingers und Spais 
hinger- bis in das Kinzigthal und fo fort bis auf den Kniebis 
ziehen zu laſſen, und zur Vertheitigung biefer Linie Mannfchaft 
aufzubieten, welche bei Anzündung von Lärmfeuern fiih an bie 
beftimmten Pläge begeben follte Der Plan kam aber nicht 
voliftändig zur Ausführung. % 

Am 8. October ftand der von Nördlingen über Neresheim, 


1) Ardiv- Alten. 
2) Arch iv⸗Alten. 
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Heidenheim und Ennabeuren berangerüdte ſächſiſche Generals 
lieutenant von der Echulenburg mit einigen 1000 Mann bei 
Unter: Marhthal, am 9. bei Lauterach, und zog von 
bier am 10, über Riedlingen nah Mengen, wo er fi 
am 11. October befand, Am 18. October war er mit unge 
fähr 5000 Mann bei Waldſee. 

Am 17. October brach der Markgraf von Baden aus 
dem Lager bei Augsburg auf, und zog an der vom Feinde be» 
festen Stadt Memmingen vorbei, in Die Gegend von Kempten, 
um bie Truppen Winterquartiere beziehen zu laffen. Das Haupts 
quartier Fam am 24. October nah Leutkirch, wofelbft ſich 
auch der Herzog Eberhard Ludwig eine Zeit lang befand. 
Am 20. November war das Hauptquartier bed Herzogs in 
Altshaufen, wohin gegen den 29. November auch ber Mark⸗ 
grafvon Baden fam, der dann nah Mengen zog, und 
am 30. Rovember von da nach Reutlingen aufbrach. Schon 
früher waren Furfächfifche und polnifche Truppen vor Ra vens⸗ 
burg gekommen. Da ihnen ber Gintritt in die Stadt verfagt 
wurde, fo legten fie fi in die Häufer außerhalb derſelben und 
zerftörten Alles darin. Bald darauf famen auch Reichötruppen 
und Holländer dahin, worauf das Frauenthor von Ravensburg 
aufgefprengt wurde, und die Truppen ihre Quartiere in ber 
Stadt ſelbſt nahmen; fie blieben bis zum Februar 1704 in 
berfelben und in der Umgegend, und begingen emporende Gräuel 
und Gewaltthätigfeiten. ') 

Der Feldmarſchall Styrum fam mit ungefähr 7000 Mann 
zu Fuß und 2000 Reitern von Nördlingen her am 19. October 
nah Geislingen, fehrte aber bald nad) Nördlingen zurüd. 
Am 23. November zog er nah Kirchheim unter Ted; am 
29. November kehrte er jedoch in das Filsthal zurüd, und 
befand fih vom 2. December an in Geislingen. 

Am Schluffe des Feldzuges hatten folgende Truppen Win: 
terquartiere innerhalb der jegigen Sränzen des Königreich Wuͤrt⸗ 
temberg bezogen. 

1) Eben, Gefchichte von Ravensburg II. 273. 
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Kaiferliche, am Bobenfee und zwifchen dem Rheine und 
ber Donau. Sachſen, bei Wangen und Aulenborf. Hols- 
länder, (von benen Anfangs NAuguft 8 Bataillone unter 
General Goor vom Rheine her über Duͤrrmenz, Schwieberdingen, 
Unter-Türfheim, Reichenbach, Groß: Süßen und Boͤhmenkirch 
nach Giengen gekommen waren) bei Tuttlingen, Balingen, 
Riedlingen, Rottenburg am Nedar und Reutlingen. 
Braunfchmweiger, um den Feberfee. Heffen, zuerfi in Reut⸗ 
lingen, vom 1. Januar 1704 an in Gmünd. Pfälzer, 
von Heilbronn am Nedar hinab. Außerdem die ſchwäbiſchen 
Kreistruppen und die württembergifchen Haustruppen im eige- 
nen Lande. Im Ganzen überwinterten in Sübdeutfchland unges 
fahr 40,000 Dann. ') 

Unterdeffen waren der Kurfürſt von Bayern und ber 
Marfhal Villars am 11. October nah Wiblingen gezogen, 
und hatten alle Vorräthe an Gefchüs, Pulver, Kugeln, Schanz: 
zeug u. f. w,, welche fih im Zeughaufe zu Ulm befanden, 
wegnehmen laffen. Am 13. October war der Kurfürft bei Riß⸗ 
tiffen, am 20. October bei Laupheim. Am 21. October 
309 das Heer nah Erolzheim, und von dba bis in bie 
Nähe von Memmingen, wofelbft dad Hauptquartier fih am 
25. October befand. Am 17. November zog das Heer über 
die Ser nah Ochſenhauſen; an bdiefem Tage verließ 
VBillars, der fih mit dem Kurfürften nicht gut vertragen 
fonnte, das Heer, um nad Franfreich zurüdzufehren. Sein 
Nachfolger im Oberbefehl über die franzöfifchen Truppen in 
Schwaben, Marfhall Marein, traf am 21. November in Mengen, 
und fofort in Ochſenhauſen bei dem Heere ein.) Am 1. Des 
cember brach Teßteres von da auf, um Über Erolzheim und die 
Fler zurüdzufehren, und die Belagerung von Augsburg zu 


unternehmen. Ulm und Biberach blieben von ben Franzofen - 


und Bayern befegt. 3) 

1) Oefterr. milit. Zeitfchrift 1841, TI. 261. 

2) Man fintet häufig Marfin flatt Marcin. Er felbjt unierfchrieb ſich 
Marein. | 

3) Pelet, Memoires II. Til. Das Hark gebrudte Schwaben 283. 


1703. 


11. Det. 


25. Dct. 
17. Nov. 


1703. 
30. Nov. 


1704. 


1. Jan. 


10. San. 


11. Ian. 
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Am 30. Rovember fielen 100 Franzoſen und Bayern um 
Mitternadht in Sontheim an ber Brenz ein, plünberten 30 
bis 40 Häufer, mißhanbelten die Ginwohner fo, baß viele fich 
im Hemd, manche fogar ohne Hemd flüchten mußten, und brachten 
die Beute auf 35 geraubten Pferden fort. !) 

Die franzöfifche Befagung von Ulm unternahm während 
bes Winters Streifzüge in ber Umgegend, zum Theil nur um 
Beute zu machen; fo wurden namentlich die Orte Bermaringen 
und Altheim ausdgeplünder. Ein Verſuch, welchen der Com⸗ 
manbant von Ulm, General Blainville, in der Nacht des 1. Sanuars 
1704 machte, das mit 126 Mann zu Buß und 35 Reitern Reiche: 
truppen unter bem Hauptmann Wolff befrgte Schloß Albeck 
zu überfallen, fcheiterte an der Wachſamkeit der Beſatzung bes 
Schloſſes; die Franzoſen mußten abziehen, und entfcädigten fich 
bafür durch die Blünderung von Zangenau. 

Befler gelang bald darauf ein durd den General Blain- 
ville mit 8000) Mann und 12 Geſchützen am 10. Januar 
von Ulm aus unternommener Zug. In der Nacht vom 10. aufden 
11. lagerten jene Truppen bei Zangenau, Neenftetten und 
MWeidenftetten; am 11. Januar machten fie Miene, als ob 
fie nach Lauingen rüden wollten, wendeten ſich aber unverfehene 
gegen Giengen und ftellten fi) Nachmittags 4 Uhr auf ben 
diefe Stadt umgebenden Höhen auf. Die Beſatzung von Giengen 
beftand aus Theilen der ſchwaͤbiſchen Kreisregimenter von Roth 
und von Sternenfeld unter dem OÖberftlieutenant Zehn. Sobald 
fich die Franzoſen der Stadt näherten, begann zwar von beiden 
Seiten ein lebhaftes Gewehrfeuer, aber die Befagung leiftete 
nicht lange Widerftand, und gerieth noch an bemfelben Abende 
nebft dem Gommanbanten in feindliche Gefangenfhaft. 3) Die 


1) Ardiv- Akten. 

2) Archiv-Alten. Das hart gebrudte Schwaben 214. Baur, Schwa⸗ 
ben 1. 221. 

3) Archiv⸗Akten. Pelet, Memoires III. 720. Campagne de Marcin I. 
27. Das hart gebrudte Schwaben 219. Magenau, Biengen 39. Pre⸗ 
gizer 261. Ginige diefer Quellen Haben den 12. Januar; aber der Vogt 
von Heidenheim berichtete Die Uebergabe ſchon am 11. Januar an ben Herzog. 
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weitere Abſicht Blainvilles, ſich auch der Reichsſtadt Rörblingen 
zu bemächtigen, wurde baburch vereitelt, Daß der Herzog Eber⸗ 
barb Ludwig von Württemberg, welcher von jener Abſicht 
fhon vorher Kenntniß erhalten haben muß, mit einigen Regi- 
mentern Reiterei und Fußvolk am 10. Januar nad Schornborf, 
am 12. nah Gmünd rüdte, unterweges noch mehr Truppen 
an fi) zog, und am 15. Januar mit 7 Regimentern bei Aalen 
ftand. Die gegen Nördlingen beflimmten frangöfifch-bayerifchen 
Truppen zogen fich auf die Nachricht von diefer Bewegung nach 
Ulm zurüd, begingen aber auf diefem Rückwege in den Orten, 
durch welche fle famen, namentlih inBolheim, Dettingen, 
Stetten, Lonthal, Herbredtingen, Hermaringen, 
Hohen-Memmingen, Sadfenbaufen, Sontheim, 
Heuchlingen und Haufen, durch Plündern, Mißbrauchen 
ber Weiber, Rauben bes Viehes, Ausziehen ber Leute bis auf 
das Hemd, auch öfters bis zur gänzlichen Gntblößung, argen 
Unfug.) Giengen blieb durch 300 Mann unter dem Oberft: 
lieutenant Billard (Bruder bed Marfchalls diefes Namens) 
beſetzt. In der Nacht vom 24. auf ben 25. Januar famen 
180 Franzoſen von Gundelfingen her bis nah Unter⸗Kochen, 
wo fie plünderten, das Hausgeräthe zertrümmerten, drei Häufer 
abbrannten, und 6 Geißeln mitnahmen, weil bie nach Gundel— 
fingen ausgefchriebenen Lieferungen an Geld unb ‘PBferbefutter 
noch nicht geleiftet worden waren. Der württembergifche Haupt⸗ 
mann Rudolphi, der mit 200 Mann das Schloß Hellenftein 
bei Heidenheim beſetzt hielt, fchidte zwar, fobald er Kunde von 
bem Borfalle erhielt, 120 Mann ab, von denen aber die Frans 
zofen nicht mehr eingeholt werben Fonnten. Am 28. Januar 
beſetzten 300 Franzoſen Blaubeuren; am folgenden Tage 
famen Franzoſen nah Ennabeuren, ſchoſſen den Sohn des 
Schultheißen, der fie nur fragte, was fie wollen, nieder, warfen 
eine Handgranate in die Scheuer des Schultheißen, wodurch 
biefelbe in Brand gerieth, begannen dann zu plündern, und 
nahmen namentlich alle Pferde, die fie fanden, mit fich fort. 
— 1) Amtlicher Bericht aus Heidenheim vom 15. Januar 1704. 
v. Martens, 8.8. 37 
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Sn der Nacht vom 13. auf ten 14. Zebruar famen 45 Fran⸗ 
zofen aus Blaubeuren nah Gaächingen, plünderten bie meiſten 
Häufer, und führten den Schultheißen und 26 Pierde mit ſich 
fort; als fie abzogen, wurten fie am 14. Zebruar früh zwiſchen 
Münfingen und Auingen von bem württembergijchen Gom- 
mandanten in Grafened, Hauptmann von Kechler, angegriffen 
und fo gefchlagen, daß 18 Franzoſen getödtet, 25, darunter ein 
Lieutenant, gefangen wurden, unb nur 2 Wann, auch biefe 
mit blutigen Köpfen, nad Blaubeuren zurüdfamen, während 
die Württemberger nur 1 Todten und 2 tödtlid Verwundete 
verloren. Der Biehbirt, welchen die Franzoſen ald Führer mits 
genommen hatten, farb am folgenden Tage an einer während 
bes Gefechtes erhaltenen Wunde. !) 

Munderfingen war im SHerbfte bed vorangegangenen 
Sahres wieder durch deutſche Reichötruppen befept worden. 
General Blainville wollte ſich dieſes Ortes wieder bemädhtigen, 
rüdte daher felbft mit einem Theile der Befagung von Ulm am 
20. Februar vor denfelben, und beſchoß ihn am folgenden Tage. 
(In Rothenader zählte man 167 Schüfle, und es fielen 34pfün⸗ 
dDige Kugeln in die Stadt.) Munderkingen war etwad befeftigt 
und wurde von der Beſatzung tapfer vertheidigt, bie ihr ber 
Prinz Karl Alerander von Württemberg am 23. Februar 
mit einer Abtheilung des Corps des Feldmarſchalls von Thüngen 
zu Hilfe fam, und die Franzoſen zum eiligen Rüdjuge nad 
Ulm nöthigte, auf dem fie die Dorfichaften, durch bie fie Famen, 
worunter auch Emerfingen und Grfingen, tbeild in 
Brand ftedten, theild plünderten.) Am 6. März unternahm 
abermals eine Abtheilung Franzoſen einen Streifzug von Ulm 
aus in die Gegend von Münfingen, und fam bis nah Dots 
tingen, wo 6 Häufer abgebrannt wurden. Sobald der würts 
tembergifche Hauptmann von Kechler in Graſeneck Rachricht 


1) Amtliche Berichte. Diefes Gefecht it ohne Zweifel daffelbe, welches 
das hart gebrudte Schwaben 230 irrig nach Blaubeuren verlegt. 

2) Archiv⸗Akten. Das hart gedrudte Schwaben 230. v. Memmingen, 
Oberamt Ehingen 163. Pfaff, württemb. Heldenbuch 14. 
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davon erhielt, fendete er einen Lieutenant mit 25 Dragonern 1704. 
ab, bem er auf die Meldung, daß ber Feind 58 Mann flarf 
fey, fogleih mit dem Reſte feiner Dragoner, beren jeder einen 
Musfetier hinter fich auf das Pferd nahm, nachfolgte; zwiſchen 
Sontheim und Ennabeuren erreichte von SKechler ben 
Feind, ber ſich in ben daſelbſt befindlichen Wald zurüdzog, 
in welchen einzubringen ed bes tiefen Schnees wegen den 
württembergifhen Bragonern ſchwer wurde; doch gelang es 
nach einem viertelftüundigen Gefechte dem Hauptmann von 
Kechler, die Franzoſen von der Seite anzugreifen, ungefähr 20 
derfelben, worunter ein Hauptmann und zwei Lieutenants, zu 
töbten, und 18 Mann gefangen zu nehmen; bie Uebrigen 
retteten fich durch die Flucht. ) Nicht lange darauf, am 13. März, 13. März. 
309 eine aus 400 Reitern und 300 Mann zu Fuß beftchende 
Abtheilung Yranzofen aus Giengen über Königsbronn nad 
Bartholomäa (im Oberamt Gmünd). Während der größte 
Theil der Mannfhaft in diefem Orte plünderte und ein Haug 
verbranmte, rüdten Eleinere Abtheilungen bis nach Lauter: 
burg und Rautern, und verbrannten in leßterem Orte bie 
Mühle und zwei Häufer. Hierauf fehrten die Franzofen über 
Königsbronn und Nattheim nach Biengen zurüd, Die Nachhut 
plünderte zu Itzelberg. In Gmünd und Aalen lagen zu 
biefer Zeit holländifche Truppen, die fich aber nicht heraus: 
wagten. Der Herzog von Württemberg aber befahl, daß das 
Schloß Kauterburg mit 50 Mann befeht werde, weil man 
einen neuen Befuch der Franzoſen beforgte. ?) 

Die bisher unter dem General von der Schulenburg im oberen 
Theile des Landes geftandenen polnifchsfächlifchen Truppen (6 Ba- 
taillone und A Reiterregimenter) traten in der erften Hälfte des 
Monats April den Rüdmarfch über Ehningen (11. April), Nür⸗ 
fingen, Kirchheim u. T., Schorndorf, Welzheim und Hal an. 

Das franzöfifchs bayerifche Heer, welches im Januar feine 


1) Schreiben des Herzogs von Württemberg an den Markgrafen von 
Baben, vom 10. März 1704. 
2) Archiv⸗Akten. 
97% 


1 704. 


1. Mai. 


3.u.4. Nai. 


13. Mai. 


19. Mai. 


1. April. 


13. Apr. 
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Winterquartiere in Augsburg, in der Gegend zwiſchen dem Lech 
und der fer, und gegen München und Landsberg bezogen hatte, 
brah am 1. Mai unter dem Kurfürften Marimilian von 
Bayern und dem Marſchall Marcin, beinahe 60,000 Mann 
ſtark, auf, und erreichte am 3. und 4. Mai Die Gegend von 
Ulm, wo es fich mit denjenigen Truppen vereinigte, welche ben 
Winter in Ulm, Blaubeuren u. f. w. zugebracht hatten. Der 
Kurfürſt und Marein nahmen ihr Hauptquartier in Wiblin- 
gen; die bayeriihen Truppen lagerten bei Söflingen, bie 
frangöfifhen bei Wiblingen; ein Theil ber Bayern blieb 
jedoch unter dem Feldmarſchall Grafen Arco hinter der Brenz bei 
Zauingen zurüd. Das Vorrüden des Heeres geſchah in ber Abficht, 
fih dem Schwarzwalde zu nähern, um, dem verabrebeten Plane 
gemäß, noch weitere Berftärfungen aus Frankreich an fich zu 
ziehen. Zu gleihem Zwede ging ber frangöfifhe Marichall 
Zallard mit ungefähr 20,000 Dann, welchen ungefähr 
10,000 Refruten, 1100 in Spitälern geweiene alte Eoltaten, 
und eine große Anzahl Wagen folgten, am 13. Mai bei Breiſach 
und Rheinau über den Rhein, und fodann an Yreiburg vorbei 
durch das Höllenthal und dad Wagenfteigerthal gegen Villingen 
vor. Am 19. Mai fand Tallard bei Neuſtadt an ber Wutad). 

Der kaiſerliche Beldmarfhall von Thüngen, welder in 
Abweſenheit ded Markgrafen von Baden den Oberbefehl über 
die verbündeten Truppen in Sübdeutfchland führte, hatte am 
1. April fein Hauptquartier von Bregenz nah Weingarten 
verlegt; 12 Bataillone ftanden bei Rottweil und Biliingen, 
und bie Schwarzwaldpäffe waren durch 10,000 Mann Milizen 
befeßt, die jeboch bei der Annäherung der Franzoſen meiftens 
aus einander liefen. In Hornberg ftand ber fchwäbilche Ge⸗ 
neral von Reiſchach. Am 13. April fam ber Herzog Eber⸗ 
Hard Ludwig in Balingen mit dem Beldmarfchall von Thüngen 
zufammen, um Bertheidigungsmaßregeln gegen Tallards Borrüden 
durch den Echwarzwald zu beiprechen. Dieſer Zufammenkunft 
wohnte auch der Fuͤrſt von Hohenzollern bei, der drei Reiter- 
regimenter und 12 Bataillone Holländer befehligte, und fchon 


Der fpanifche Erbfolgefrieg. 581 


früher dringende Vorſtellungen wegen Verhinderung der Vereini⸗ 
gung Tallards mit dem Kurfürften gemacht hatte. D Es fehlte 
aber an durchdringender Einheit im Oberbefehl, und wie es 
fheint, an dem zu Durdführung Fräftiger Maßregeln erforber- 
lichen Selbftvertrauen. Eine von dem Fatferlichen Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Fürften von Hohenzollern am 6. Mai aus Hechingen 
an die württembergifchen Aemter erlaffene Aufforderung, „den völli- 
gen Landflurm aufzubieten, und alles was nur männliche Stärfe 
bat, mit Gewehr, und Die Feines haben, mit Schaufeln, Haden 
und Hauen an beftimmte Orte zu fchiden, well es zu Rettung 
bes Baterlandes durchaus nothwendig feye, bie Vereinigung ber 
Franzoſen zu verhindern,” war von geringer Wirfung, weil 
man zu fehr die Rache der Franzoſen fürchtete. 

Auf die Nachricht des Borrüdend des franzöftich = bayeri- 
fihen Heeres nach Ulm, verfammelte Thüngen die zwifchen dem 
Bodenfee und der Donau befindlichen Truppen, ungefähr 
11,000 Mann, bei Tuttlingen, und befeste fodann die ſchon 
früher zwiſchen Mühlheim an der Donau und Sernadingen 
am Bobenfee angelegten Berfchanzungen, die fogenannten „Stock⸗ 
acherlinien”, die übrigens gegen einen Angriff vom Rheine her 
gerichtet waren. Am 8, Mai ging jedoch Thüngen, welcher von 
dem Markgrafen von Baden den Befehl erhalten hatte, ſich 
vor befien Ankunft in Fein größeres Gefecht einzulaflen, nad 
Reubaufen ob Ed, dann bei Mühlheim und Tutt- 
lingen über die Donau, am 10. nah Thieringen (im 
Oberamt Balingen) zurüd, und bezog mit ungefähr 8000 Mann 
am 11. Mai eine Stellung bei Schömberg, von wo er am 
13. Mai nad Rottweil rüdte. In den Linien bei Stodach 
blieb bei Thüngene Abgang der Landfturm zurüd, ber aber 
bald darauf aus einander lief. In Rottweil wurde Thüngen 


1) Archiv⸗Akten. 

2) Archivs Alten. Die von mehreren Schriftftelleen, namentlich auch 
in ber öfterr. milit. Zeitfehrift 1841, Tl. 289 angeführte Behauptung, 
Thüngen habe den Befehl gehabt, fidh vor der Ankunft des Markgrafen „in 
Michts einzulaffen,” wird von La Roche, der beutiche Oberrhein 106 


1704. 


8. Mat. 


10. Mai. 


11. Mat. 





1704. 
14. Mai. 
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am 14. Mai durch den Herzog Eberhard Ludwig von Würt⸗ 
temberg, welcher mit feinen 4000 Mann Haudtruppen am 
8. Mai von Unter» Türfbeim aufgebrochen, und über Tübin⸗ 
gen und Sulz herangefommen war, und am folgenten Tage 


15. Mai. (15. Mai) duch den Feldmarſchall Strafen Styrum, der am 


19. Mai. 


5. Mai. 


11. Mai von Groß-⸗Süßen nah Nürtingen aufgebrochen 
war, mit einer weiteren Truppenabtheilung verftärkt. Wenige 
Tage darauf kamen preußifche Truppen (4 Bataillone und etwas 
Reiterei) unter dem General Hinfenftein, der am 14. Mai in 
Unter-Zürfheim und am 17. Mai in Tübingen war, fo 
wie bie von dem Markgrafen von Baireuth über Heidenheim, 
Göppingen, Nürtingen und Tübingen herbeigeführten ſränkiſchen 
Kreistruppen bei Rottweil an, fo daß der am 19. Mai Abende 
zu Rottweil angeflommene Marfgraf von Baden unge 
fahr 30,000 bis 35,000 Mann im Lager bei Nieder Eichach 
verfammeln Fonnte. ) Es war bereitd zu fpat, um bie Ber- 
einigung Tallards mit dem Kurfüriten verhindern zu fönnen. 
Lepterer war nämlich nach einem am 5. Mai gehaltenen Raft- 
tage, an welchem die Truppen gemuftert und eine Menge feche- 
fpänniger Wagen mit Brod und Zwiebad beladen wurden, mit 
Marcin aus den Lagern bei Söflingen und Wiblingen aufs 
gebrochen, am 6. Mai nah Riptiffen (Straf Arco nad 


— — 





beſtimmt in Abrede gezogen; doch giebt er zu, Thüngen habe zu der Zeit, als 
er ſchwaͤcher, als der Kurfürſt war, den Befehl gehabt, „ein ernſtliches 
Gefecht zu vermeiden.” Schwädher als fein Gegner aber fcheint Thüngen 
vor dem 18. Mai immer noch geiwefen zu fenn, und ohne ein ernflliches 
Gefecht hätte die Vereinigung Tallarbs und des Kurfürften ſchwerlich vers 
hindert werben Fönnen, 

1) Archiv: Aften. Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1841, III 79, wo aber 
irrig Niederefche flatt Nieder⸗Eſchach ſteht. Weberhaupt find in dem fonft 
gnten Aufſatze in der eben erwähnten Zeitfchrift viele Ortsnamen unrichtig 
gefchrieben. v. Kausler, Leben des Prinzen Gugen I. 332, und Gore, 
Herzogs Johann von Marlborough Leben, überfeßt von H. (Hauer) I. 360 
geben irrig den 14. Mai als den Tag der Verfammlung au. Sattler Äll. 
337 gibt irrig an, ber Marfgraf von Baden babe ſchon am 10. Mai den 
Oberbefehl bei Rottweil übernommen, und Köhler, Tuttlingen 90 läßt 
eben ſo irrig Thüngen ſchon am 5. Mai nach Rottweil rüden. 
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Oepfingen), am 7. nach Munderkingen, welchen Ort 
bie Reichötruppen Tags zuvor geräumt hatten, am 8. nach 
Neufra (Arco nah Riedlingen, die Vorhut in Men- 


1704. 
7. Mai. 


8 Mai. 


gen), am 9. mit dem rechten Flügel nach Krauchenwies, mit 9 Nai. 


dem linfen nah Mengen, am 10. nah Mößfich, am 11. 
nah Neuhauſen ob Ed und Mühlheim (Marcin nad 
Zuttlingen), am 12, nah Tuttlingen (Graf Arco nad 
Mühlheim), (am 13. allgemeiner Rafttag), am 14. nad 
Geiſingen und am 15. nad Hüfingen und Donauefchingen 
gerüdt, worauf am 18. Mai der Kurfürft und Tallard in Riet⸗ 
heim unweit Billingen zufammenfamen, und am folgenden Tage 
bie 1lebergabe ber durch Mangel, Krankheiten und Entweichun: 
gen bis auf 7000 Mann heruntergelommenen Refruten an ben 
Marſchall Marcin Statt fand. Der Gewinn war übrigens für 
das franzöfifchebayerifche Heer nur gering, Die Reiter waren fehr 
mittelmäßig, und auf den übrigen Theil ber Mannfchaft Eonnte 
nicht gerechnet werben; er diente nur dazu, die Spitäler zu 
füllen. Tallard hatte fomit feine Aufgabe gelöst, und kehrte 
mit den Truppen, welche die Refruten und eine bedeutende 
Zufuhr an Kriegsbebürfniften für die Truppen des Marfchalls 
Marcin nad Billingen begleitet hatten, am 20. Mai in bas 
Rheinthal zurüd, !) 

Mährend diefer Bewegungen fehte die Befagung von Ulm 
ihre Streifgüge fort. Am 22. Mai fam eine 400 Mann ftarfe 
Abtheilung berfelben (Franzoſen) nah Auingen und verbrannte 
biefen Ort, mit Ausnahme von 4 Häufern und der Kirche. Sie 


1) Die Angabe in Pahlsé Geſchichte von Württemberg V. 13, daß 
Tallard am 17. Mai dem Kurfürften 10,000 Mann übergeben habe, if 
unrichtig, und eben fo ift die Nichtigkeit der Angabe in Pelet, Memoires 
IV. 445: „es fcheine, daß Tallarb unterwegs feinen Mann und Fein Pferd 
verloren habe,“ fehr zu bezweifeln. In Campagne de Marcin en 1704, 213 
ſteht ein Schreiben Marcins an den Kriegsminifter Ghamillart, worin 
es heißt: les cavaliers sont tres mediocres, il ne faut point compter sur 
tout le reste, qui n’est propre qu’a remplir les hopitaux, dans lesquels 
jai dt6 oblig6 d’en envoyer la plus grande partie; et le peu qui en resto 
dans le camp, est plutöt un embarras qu’une augmentalion. 
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zog dann vor Münſingen, wurde aber in dieſe, damals noch 
ummauerte Stadt nicht eingelaſſen. Den 1. Juni verbrannten 
1000 Franzoſen, die von Ulm herkamen, den Ort Donnſtetten 
(im Oberamt Urach). 

Durch die Aufſtellung des Markgrafen von Baden 
bei Nieder-Eſchach ſah ſich der Kurfürft von Bayern zum 
ſchleunigen Rückzuge gegen Ulm genoͤthigt; er trat denſelben am 
21. Mai an, und ſetzte ihn am folgenden Tage bis Engen fort. 

Entſchloſſen, dem Kurfürſten wo möglich den Rückzug abzu⸗ 
ſchneiden, oder ihn wenigſtens ganz von der Donau abzudrängen, 
war der Marfgraf von Baden am 20. Mai bis nach Dürr- 
heim vorgerüdt, von wo er am 21. Mai Geifingen erreichte. 
Am 22. Mai fendete er dad fchwere Geſchutz nah Schömberg, 
und rüdte mit den Truppen nach Liptingen, am 23. nad 
Schweindgruben und Hoppetenzell, wo er dem Feinde fo nahe 
ftand, daß fein linfer Flügel von den feintlichen Kanonenfugeln 
erreicht wurde. Doch fam es zu feinem Treffen, fondern nur 
zu einer gegenfeitigen wirfungslofen Befchießung. Die wieder: 
holte fchöne Gelegenheit, dem Kurfürften eine beinahe unfehlbare 
Niederlage beizubringen, wurde von dem Markgrafen verfäumt. 
Um diefe Zeit und in diefer Gegend foll der Herzog Eberhard 
Ludwig von Württemberg, der mit einer Truppenabtheilung 
eben die Gegend ausforichte, einen Wagenzug mit ftarfer 
feindlicher Bedeckung angetroffen, leptere nach einem lebhaften 
Gefechte in die Ylucht gefchlagen, und das Eilberzeug nebft ber 
Kriegskanzlei des Kurfürften erbeutet haben. ) Am 24. Mai 
erreichte der Kurfürſt Piullentorf, am 27. Buchau, am 
3. Biberach, am 29. Laupbeim und Dellmenfin- 
gen, und vom 1. bis 3. Juni bezog das Heer ein Rager bei 
Ulm, vom Galgenberge unweit der Donau bis Ober-Kirch— 
berg an ber ler. Das Hauptquartier des Kurfürften fam 
am 2. Juni nah Wiblingen. Ein Theil der bayeriſchen 


1) Sattler AU. 337. Steinhofer I. 766. Das Ereignis if etwas 
zweifelhaft. 
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Truppen ſtand noch in dem verſchanzten Lager bei Lauingen. 
In Biberach war eine franzöflfche Beſatzung zurüdgeblieben. ') 

Diefemnach hatte der Marfgrafvon Baden feine Ab: 
fiht nicht erreiht; er wur am 26. Mai über Moͤßkirch nach 
Krauchenwies gerüdt, hatte am 28. Mai eine Stellung bei 
Neufra unweit Riedlingen bezogen, und am 29. Mai das bei 
Schömberg zurüdgebliebene Gepäd an ſich gezogen. Hierauf 
ging er, um feinen Marſch befier gegen den ziemlich nahe befind⸗ 
lichen Feind zu beden, bei Riedlingen über die Donau, und auf 
bem linfen Ufer diefes Stromes hinab gegen Ehingen. In der 
Gegend von Munderfingen vereinigte er fih am 31. Mai 
mit 2 faiferliden Regimentern Fußvolk unter dem General- 
major Prinzen Alexander von Württemberg, wodurch fein 
Heer die Stärfe von 42,000 Mann erreichte.) Am 1. Juni 
ftanden bereits Faiferliche Vorpoften auf dem Kuhberge bei Ulm; 
bad Hauptheer bezog jedoch erft am 2. uni ein Lager bei 


4) In der öflerr. milit. Zeitfchrift 1841, ITI. 84 ficht für den Tag, an 
dem der Kurfürft bei Ulm eintraf, ohne Zweifel nur in Folge eines Drud: 
fehlere, der 22. Suni flatt des 2. In v. Kausler, Leben des Prinzen 
Gngen I. 334 find die Nachtlager des franzöftfch = bayerifchen Heeres etwas 
abweichend angegeben. Much Pelet, Memoires IV. 460, Duvivier I. 169 
und der ungenannie Verfaſſer von Campagne de Tallard 1. 308 weichen von 
den Angaben im Terte ab; nach diefen Echriftftellern fam der Kurfürft am 
27. Nai nach Saulgan,am 8. nah Steinhaufen, am 29. nach Biberach, 
wo am 30. Raſttag war, am 31. nah Laupheim (am 1. und 2. Juni 
fehlt der Drt) und am 3. Juni über die Donau nah Elchingen. Diefe 
verfchiedenen Angaben fünnen davon herrühren, daß das Heer in mehreren 
Colonnen marfchirte, und der eine Schriftfleller die eine, ein anderer eine 
andere Golunne im Ange hatte. 

2) In der öflerr, milit. Zeitfchrift 1841, III. 85 heißt es, „ber Marks 
graf feye von Neufrach am 31. Mai über die Donau, bis Munderkin⸗ 
gen gegangen.“ Um aber von Neufra (nicht Neufrach) nach Munderfingen 
zu fommen, braucht man nicht über die Donau zu gehen, denn beide Orte 
liegen auf dem rechten Ufer. Wahrfcheinlich Fam alfo der Marfgraf nicht 
nah Munderfingen, ſondern blieb auf dem liufen Ufer; doch fann immer: 
hin diefer Ort durch eine Abtheilung feines Heeres beſetzt worden feyn. 
Unwahrfcheinlich ift auch die Angabe in derfelben Zeitſchrift 1845, IV. 275, 
daß ver Markgraf am 31. Mai bei Laupheim gelagert habe, da fi, nach 
Belet, an jenem Tage der Kurfürft dafelbft befand. 
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31. Mai. 


1. Juni. 
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Chingen, mit dem rechten Flügel bei Dettingen an ber 
Donau, mit dem linfen hinter ber Schmiechen an die walbigen 
und fteilen öſtlichen Abhänge bes Stoffelberges gelehnt. Die 
Front war zum Theil durch das fumpfige Thal der Schmiechen, 
auf dem rechten Wlügel zugleich durch die Donau gebedt. Leichte 
Truppen unter Oberft Lehoczfy ftreiften bis in die Nähe von 
Um. Das vortheilhaft gelegene Schloß Erbach, das von den 
Franzoſen befeßt worden war, twurde von dem Hauptmann Daul 
mit 100 Holländern, bie den dem Schlofie gegenüber liegenden 
Kirchhof befeftigten, eingefchloffen. Die Schlöffer Arnegg und 
Klingenftein im Blauthal hingegen wurden von ben Ber» 
bünbeten beſetzt. 

Am 2. Juni, während die Truppen des Marfgrafen 
von Baden dad Lager bei Ehingen bezogen, traf der am 
25. Mai von Wien  abgereiste Prinz Eugen von Savoyen 
über Urach (1. Juni) bei demfelben ein.D Am 4 Juni 


rückte der Markgraf über die Schmiechen nad Depfingen unb 


7. Juni. 


4. Suni. 
5. Juni. 


7. Juni. 


am 7. Juni bis nach Ermingen, eine Stunde von Ulm, 
vor, wo er ſeine Truppen auf den zwiſchen der Donau und der 
Blau liegenden Höhen ein Lager beziehen ließ, deſſen rechter, 
zurüdgebogener Flügel fih an ben Wald bei Schaffelfingen, 
ber linfe an die fteilen Abfälle gegen das Blauthal anlehnte. 
Der franzöfiihe Marfhall Marcin brach am 4. Juni aus 
dem Lager bei Ulm auf, und ging am 5. Juni bei Eichingen 
auf das linfe Donauufer nah Langenau, während der 
Kurfürft felbft ſchon am A. Juni über die Schiffbrüde und 
buch Ulm in großer Gile nach Albed marfchirte, und fein 
Hauptquartier nach Elchingen verlegte. Am 7. Juni griffen 
frangöfifche und bayerifche Truppen das von 200 MWürttember- 
gern unter dem Grenadierhauptmann Thell befehte Schloß Albed 
an. Die Beſatzung wehrte fich tapfer, und tötete durch ein 
gut genährtes euer viele Feinde. Aber auch dieſe befchoffen 


nn — — — — 


1) v. KRauslers Angabe in dem Leben des Prinzen Eugen, I. 335, 
daß Eugen erfi am 7. Juni bei Ermingen zu dem Murfgrafen gefommen 
feye, if unrichtig. 
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bas Schloß lebhaft; es gerieth durch eine Granate in Brand, 
und bie Befagung litt dadurch in dem engen Raume fo fehr, 
daß fie faum mehr MWiderftand leiten fonnte. Als vollends am 
8. Juni Abends um 6 Uhr eine Sturmlüde in die Mauer ges 
fhofien war, ergab fi Thel. Das Schloß wurbe zerftört, der 
Ort Albed verbrannt, und die Umgegend verheert.) Auch 
Bernftatt wollten bie Franzoſen oder Bayern verbrennen, 
aber 100 aus Baimerftetten herbeigeeilte Eniferliche Reiter ver- 
trieben die Mordprenner, 

Auf den Antrag des Faiferlichen Hofkriegsraths⸗-Präſidenten 
Prinzen Eugen von Savoyen hatte ber Kaifer den Gra⸗ 
fen Wenzel von Wratislaw nach London gefenbet, um die Koͤni⸗ 
gin von England zu bewegen, ben Herzog von Marlborough 
mit dem brittifch-holländifchen Heere nach Suüͤddeutſchland rüden 
zu lafien. Die Unterhandlung gelang, und der Blan wurde fo 
geheim gehalten, daß Frankreich lange nichts davon erfuhr. Mit 
einem aus Gngländern, Holländern, Braunfchweig-tüneburgern, 
Dänen und Heffen zufammengefepten Heere, deſſen Stärfe zu 
ungefähr 30,000 Mann angegeben wird, erreichte Marlbo⸗ 
rougb am 3. Juni Ladenburg, am 7. Eppingen und am 8. 
bie württembergifche Stränge. Das Heer marfchirte in vier Co⸗ 
lonnen. Die aus der Reiterei beftchende erfte Colonne er: 
reichte am Abend des 8. Juni Groß-Gartach unweit Heil: 
bronn, am 9. Juni ging fie nah Lauffen, und am 10. von 
da nah Mundelsheim, in welchem Orte Marlborough mit 
dem Prinzen Eugen von Savoyen zufammentraf, der am 9. Juni 
aus dem Lager bei Ermingen abgereidt war. Die zweite Colonne, 
aus dem englänbifchen Fußvolk mit dein Gefchüge, ben Brüden- 


1) Nach, das hart gedrudte Schwaben 270, unn nah Baur, Schwaben 1. 
223 foheint Albeck ſchon am 7. Zuni eingenommen worden zu ſeyn. 
Neihard, Mlm 163 giebt ven 9., v. Memminger, Oberamt Ulm 155 
den 5. Juni an. Die öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IH. 94 hat, ohne Zwei⸗ 
fel richtiger, den 8. Juni ; eben fo Steinhofer I. 767. Der Hauptmann 
Thell war nad, das hart gebrudte Schwaben, ein Hefle. Jebdenfalls war 
ber früher genannte Hauptmann Wolff, wie es fcheint im April, abgelöst 
worden. 
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ſchiffen u. f. w. beftehend, ging erſt am 8. Juni bei Heidelberg 
über den Redar, und zog von da über Wiesloch, Einshelm, 
Klein-Gartad und Brafenheim nad Asberg, bei wel- 
chem Orte ih am 15. und 16. Juni die Artillerie und Die 
Brüdenfchiffe noch befanden. Die dritte Colonne, aus den Rüne: 
burgern u. a. (1659 Reiter, 1866 Dragoner und 4488 Mann 
zu Fuß unter Generallieutenant von Bülau) beftehend, erreichte 
am 8. Juni Bretten, und traf von dort über Maulbronn, 
Baihingen und Enz-Weihingen, am 12. Juni bei Schwie⸗ 
berdingen ein. Die vierte Colonne endlich, aus 4 Bataillonen 
und 14 Schwadronen Heflen, und 5 Bataillonen und 17 Schwa⸗ 
dronen Holländern beftehend, befand fih am 7. Juni zu Pforz⸗ 
beim, und nahm von bort ihre Richtung nah Weil die Stabt.!) 
Bom 11. bis 13. Juni lagerten engländifche Truppen bei Stet- 
ten am Heucdhelberg und Schwaigern. 

Am 11. Juni zogen Prinz Eugen und Marlborough 
über Murr nah Groß-Heppach, wo am 13. Juni Rad 
mittags 2 Uhr auch der Markgraf Ludwig von Baden ein- 
traf, und im Wirthshaus zum Lamm der Entwurf zu den weis 
teren Unternehmungen verabredet wurte.?) In diefem Kriegs⸗ 
rathe wurde beichloffen, daß Prinz Eugen ben Oberbefehl über 
bie Truppen im Rheinthale übernehmen, und den Marfchall 
Tallard beobachten folle, während der Herzog von Marlborough 
und der Marfgraf von Baden vereinigt das franzöfifch-baye- 
rifhe Heer an der Donau zu befümpfen übernahmen. Brinz 
Eugen reiste am 14. Juni Abends von Groß⸗Heppach ab, 
und traf am folgenden Tage in Raftatt ein. Der Markgraf 
von Baden fehrte am 15. Juni in das Lager bei Ermingen 
zurüd, und Marlborougb ließ feine Truppen den Marfch fo 


1) Archiv⸗Akten. Histoire de Marlborough 1. 297. Rah Rlunzins 
ger, Zabergau, 2. Abth. 218 und 4. Abth. 181 wäre ſchon am 7. Juni 
engländifches Fußvolk nah Groß⸗Gartach, und die zweite Golonne am 
8. Juni durch das Zabergau gefommen, was zu bezweifeln if. Mit voller 
Sicherheit laſſen fidh aber auch aus ben Archiv⸗Akten alle Marfchtage wicht 
erfehen. 

2) Siehe Beilage XXIX. 
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fortſetzen, daß ſie bei Geislingen fich vereinigen ſollten. Die 1704 
erſte Colonne rüdte von Groß⸗Heppach tiber Ebersbach, wo 
Marlborougb am 15. Juni fein Hauptquartier hatte, die zweite 

von Asberg über Inter-Türfheim, bie dritte von Schiwie- 
berbingen über Canſtatt, und bie vierte von Weil die Etadt 

über Leinfelden und EBlingen in das Filsthbal. Am 

12 Juni. lagerten die Hannoveraner und Lüneburger, zufammen 12. Juni. 
9000 Mann, bei Wangen und UntersTürfheim, die Hef 

fen und Holländer bei Deizisau, Eßlingen, Plochingen 

und Reichenbach; am 13. die Heften zwiſchen Uihingen und 13. Juni. 
Göppingen, ihre Reiterei bei Groß⸗Süßen, bie Hollän- 

ber zwiſchen Ebersbach und Groß⸗Süßen, ihre Reiterei 

in Slein-Süßen; der Generalftab lag in Göppingen. 

Das Hauptquartier ded Herzogs von Marlborougb kam am 

16. Juni nah Groß⸗Süßen, dasjenige des Erbprinzen von 16. Iuni. 
Heſſen⸗Caſſel nah Altenftadt, und bad des ©enerallieutenante 

von Bülau nad) Gingen, bei welden Orten auch bie Trups 

pen lagerten. Am 21. Juni brach Marlborough auf, und zog 21. Juni. 
über Geislingen nah Urfpring, und am 22. mit der Reis 22. Iuni, 
terei nach Luizhauſen. 

Interbefien hatten fi die Truppen an der Donau ruhig 
verhalten, mit Ausnahme Fleinerer Unternehmungen ftreifender 
Abtheilungen. So drang unter Anderem ber kaiſerliche Ritt- 
meifter Betrafch bis in das Hauptquartier bed Kurfürften zu 
Zangenau, hieb 20 Mann zufammen, und erbeutete 39 Pferde. 
Ebenderfelbe überfiel mit 300 Reitern in ber Nacht vom 16. 16. Juni. 
auf den 17. Juni unweit Jungingen eine 400 Reiter ftarle 
Abtheilung Franzofen unter Oberftlieutenant Latour, töbtete 42 
Mann, nahm einen Rittmeifter und 8 Mann gefangen, und er: 
beutete 14 Pferde. ") 

Am 11. Juni war der Prinz von Anhalt-Deffau mit 11 11. Sunt. 
Bataillonen und 7 Schwadronen preußifcher Truppen aus dem 
Lager bei Ermingen aufgebrochen, um an den Rhein zu rüden. 

Er fam am 12. Juni nah Münfingen, am 14. nad Urach, 12. Juni. 


1) Deſterr. milit. Zeitfchrift 1841, UL 239. 
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170. ſchiffen u. f. w. beftehend, ging-erf am &._ 7" 
über den Nedar, unb zog von da über, z 
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fi ‚angenau (wo Marlborough am 

‚.) und Elchingen fortgefeßt, aus welchen 
uͤrſt fich ſchen am 18. Juni nach Guͤnzburg und 
13. Juni. ‚um ein Lager zwiſchen Dilingen und Lauingen duräd: 

n hatte. 9) 

, he Berbündeten rüdten am 2& Juni nah Herbregtin 
An und Giengen; Marlborough nahm fein Hauptquartier 
F F dem Rathhauſe legterer Stadt, während dasjenige des Mart- 
geafen von Baden in Herbrechtingen war, und das Heer in 
zwei Treffen auf tem Giengener, Herbrechtinger, Hermaringer 
und Hürbener Feld bis auf ben Güfienderg fagerte. Durch das 
Abmähen ber grünen Frucht zum Füttern der Pfere, währent 
es an Gras nicht fehlte, wurde viel Schaden angerichtet, Aug 
plünderten und taubten bie beutfchen Truppen beinahe eben fo 

1) Arqiv· Atten. 

2) Die öfterr. milit. Zeitſchrift 1845, IV. 276 giebt die Etärfe des 
vereinigten Heeres der Verbündeten zu 63,000 Maun an; es iR aber aufr 
fallend, daß das bayerifchsfranzöftfche Heer gerade eben fo ſtark angegeben 
wird, weßgalb eine Verwechslung zu vermuten if. Gore I, giebt in ter 
au ©. 350 gehörenden Schiachtordnung die Gefammtflärfe des Verbündeten 
Heeres zu 72 Bataillune und 150 Schwabronen, ©. 381 aber zu 96 Bataillone 
und 202 Schwadronen an, ohne daß zu erfehen ift, woher diejer bebeutende 
Zuwachs gefommen feyn foll, da das nachgefommene engländiſche Fußvoll 
in jener Schlachtordnung ſchon mitgezäplt if. 
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arg, wie die Franzoſen. Es wurden zwar, wenn es verlangt 
wurde, Schutzwachen gegeben; fie mußten aber theuer bezahlt 
werben, und gewährten nicht immer genügenden Schuß. ) 
Nachdem ber noch zurüdgebliebene Theil der Engländer mit dem 
ſchweren Gefchüge und den Brüdenfchiffen, welche bes ſchlim⸗ 
men Wetterd und ber ſchlechten Straßen wegen nur langfam 
folgen konnten, am 27. Juni eingetroffen war, rüdten die Ber: 
bündeten am 30. Juni von Giengen über die Brenz nad) 
Ballmertshofen und Tattenhaufen (bayeriſch). In erfierem 
Drte befand fich das Hauptquartier bed Herzogs von Marlborougb, 
in Tattenhaufen dasjenige ded Markgrafen von Baden. Am 
2. Zuli erflürmten die Verbündeten den Schellenberg bei Donau: 
wörth, mit großem DVerlufte ber Bayern und Franzoſen, bei 
welcher Gelegenheit der Herzog Eberhard Ludwig dur 
einen Schuß auf den Harniſch eine Quetſchung, der Brinz 
Alerander von Württemberg aber eine Wunde am Schenfel 
erhielt. 

In Folge der Vereinigung Marlboroughs mit dem Mark- 
grafen von Baden, und ſchon vor ber Kunde ber Niederlage 
der Bayern und Franzoſen auf dem Schellenberge, hatte Lud⸗ 
wig XIV. befchloflen, dem Kurfürften von Bayern den Mar- 
ſchall Tallard mit ungefähr 26,000 Mann zu Hilfe zu fchiden, 
während der Marfchall Billeroi mit 34,000 Mann den Prinzen 
Eugen im Rheinthale fefthalten follte. Tallard ging am 1. Juli 
bei Straßburg über den Rhein, und traf über Emmendingen, 
Waldfich, Elzach und Hornberg am 15. Juli vor Villingen 
ein. Während Tallard vor Villingen ftand, gerieth eine 300 
Mann ftarke Abtheilung beutfcher Truppen am 19. Juli in ber 
Nähe von Rottweil in einen Hinterhalt, der ihr von einer 
vorausgegangenen Abteilung Franzoſen gelegt worden war, 
und wurde mit Ausnahme der dabei befindlichen Reiterei, bie 
fi rettete, theils getöbtet, theils gefangen. 2) 

Sobald Prinz Eugen zu Raftatt die Einfchließung von 


— — un a — 


1) Magenau, Giengen 39. 
2) Polet, Memoires IV. 909. 
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Villingen durch bie Franzoſen erfuhr, überließ er bie Verthei⸗ 
digung ber Etollhofener Linien dem Felbzeugmeifter Grafen von 
Naſſau⸗Weilburg, und eilte am 20. Juli nah Herr enberg, 
in ber Abficht, Villingen zu entjegen. Gr hatte zu biefem Ende 
ſchon vorher die oben genannten preußifchen Truppen unter dem 
Prinzen von Anhalt zurüdmarfchiren laflen; fie trafen über 
Tiefenbronn am 19. Juli bei Weil die Statt, am 20, bei 
Herrenberg ein, und rüdten nun mit dem Prinzen Eugen 
am 21. Juli nah Horb, und am folgenden Tage nah Böh- 
ringen (im Oberamt Rottweil). Zu gleidher Zeit rüdten 
7 Bataillone bänifcher Truppen unter dem General Scholz am 
19. Zuli von Eutingen nah Friolzheim (im Oberamt 
Leonberg) und am 20. nah Ehningen (im Oberamt Böblin- 
gen). Sechs unter bem Prinzen von Hannover von dem Haupt⸗ 
beere herauf gefendete Reiterregimenter ftanden am 20. Juli bei 
Reutlingen. Die fchwäbifche und fränfifche Reiterei ftand 
bei Mühlen am Nedar (im Oberamt Horb), Freuden 
fladt, der Kniebis und die Oppenauer Steige waren durch 
verbündete Truppen, unter dem Hauptmann von Bubenbofen 
beſetzt. In Rottweil fanden zwei Bataillone Faiferlicher 
Truppen und zwei weftphälifche Kreisregimenter Reiterei. 1) 
Aber noch ehe Prinz Eugen biefe Truppen zufammenzichen, 
und mit benfelben zum Entſatze der hart bedrängten, und durch 
bie faiferliche, 700 Mann ftarfe Befagung unter dem Oberften 
Willſtorf, unter Eräftiger Mitwirfung der Eiuwohner muthvoll 
vertheidigten Stadt Billingen herbei kommen Fonnte, hatte Tal: 
lard in Folge einer Aufforderung, fo fchnell wie möglich dem 
Kurfürften zu Hilfe zu eilen, in der Nacht vom 21. auf ben 
22. Juli die Belagerung nad einem Verluſte von mehr ale 
300 Mann, aufgehoben und den Marfh nad Bayern ange- 
treten. Am 23. Juli erreichte Tallard Tuttlingen und am 
24. Mösfirh, von wo aus zwei Abtheilungen zur Befegung 


1) Archiv⸗Akten. Die öflerr, milit. Zeitfchrift 1841, IV. 13 Iäßt den 
Prinzen von Hannover bei „Allmenspach“ ſtehen; einen Ort biefes Namens 
giebt es aber in jenen Gegenden nicht; vielleicht iR Rommelsbach gemeint, 
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von Mengen und Neufra vorausgefendet wurden; am 26. Juli 
trafen Tallards Truppen in Neufra und Riedlingen ein. 


Auf dem Durchmarfche hatten die Branzofen Mühlheim an 


der Donau nicht nur völlig audgeplündert, fondern auch ganz 
abgebrannt. 

Nun Eonnte Prinz Eugen über die Abfichten Tallardé 
feinen Zweifel mehr haben; er befchloß daher, ibm zur Seite 
zu folgen, und führte am 26. Juli die bis dahin bei Böhringen 
ſtehen gebliebenen preußifchen Truppen nach Engftlatt und 
Steinhofen. Am 27. Juli, an welchem Tage Tallard bis Berg 
bei Ehingen marfchirte, führte Eugen feine Reiterei nah Reut⸗ 
lingen; bie Dänen famen nah Somaringen, die Preußen 
und bie fchwäbifche und fränfifche Reiterei nah Gonnins 
gen. Am folgenden Tage (28. Juli) traf Tallard bereits in 
Dellmenfingen und Erfingen ein, wo er zwei Tage vers 
weilte. Am 30. Zuli war Tallards Hauptquartier in Wib- 
lingen. Cr felbft ritt mit ftattlicdem Gefolge feierlich in Ulm 
ein, Eehrte aber Abends nach Wiblingen zurüd. ) Am 31. Juli 
ging er bei Ober⸗Kirchberg über die Iller nach Weißen 
born, worauf er am 4. Auguft bei Augsburg feine Bereinigung 
mit dem Kurfürften bewerkſtelligte. 

Bon dem Heere bed Prinzen Eugen, das nun 9000 
Mann zu Fuß und 6000 Reiter ſtark war, rüdte am 28. Juli 
bie Reiterei mit ihm feldft nach Kirchheim unter Teck, ber General 
Scholz; mit den Dänen nah Metzingen, und der Prinz von 
Anhalt mit den Breufen nah Neuffen, wo bie Truppen fo: 
wohl dadurch, daß fie auf ben Wiefen und im Haberfelde Tager- 
ten, als auch durch bie Wegnahme von Heu, Obft, Kraut, 
unreifen Trauben u. f. w. großen Schaden anrichteten. Am 
29. Juli verlegte Eugen fein Hauptquartier nad Groß⸗ 
Süßen, die übrigen Truppen famen, mit Ausnahme der Preu⸗ 
Ben, welche an biefem Tage noch bei Neuffen blieben, nad 
BSöppingen und Weilheim, und verfammelten fi am 30. 


1) ArhivsAtten. Das Hart gebrudte Schwaben 309. Pelet, Me- 
moires IV. 537. Campagne de Tallard en 1704, II. 96, 
v. Martens, K. G. 38 
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und 31. Juli bei Groß-Süßen, worauf Prinz Eugen am 
1. Auguft nah Donzborf, am 2. Auguſt über Weißenflein 
durch das Stubenthal nach Heidenheim, und am 3. Auguft 
in ein Lager bei Höchftädt und Steinheim zog. 9 

Um zu verhindern, daß Billeroi nicht noch weitere Ber- 
Närfungen aus dem Rheinthale durch ben Schwarzwald bem 
Kurfürften zufende, hatte Bring Eugen dem Grafen von Naſſau 
den Befehl zugeſchickt, das ganze Fußvolk des ſchwaͤbiſchen Kreifes 
und einige Bataillone und Schwadronen Pfäher nah Rott: 
weil zu ſchicken, fo baß mit ben bereits daſelbſt ſtehenden 
Truppen, nunmehr etwa 4000 Mann Fußvolk und 2000 Reiter 
in ber Gegend von Rottweil flanden, worüber der General 
Graf von Belen ben Oberbefehl erhielt. 

Am 13, Auguft fiel die Schladht bei Höchftädt (oder Blind: 
heim) vor, in welcher Prinz Eugen und Marlborough ben 
Rurfürften von Bayern und die frangöfifchen Marfchälle Marein 
und Tallard beflegten, und zwar felbft einen Verluf von 12,000 
Mann an Betödteten, Berwundeten, Vermißten und Gefange- 
nen erlitten, aber auch dem Yeinde einen folchen von gegen 
30,000 Dann verurfachten. Unter den von den Berbünbeten 
gemachten Gefangenen befand ſich der Marſchall Tallard, ber 
am 26. Wuguft mit 340 anderen, in jener Schlacht gefangenen 
Offizieren nach Mergentheim gebracht wurde, ) Der franzöflfche 
Senerallieutenant Blainville, früher GCommandant von Ulm, 
wurde verwunbet, und flarb am 17. Auguft in lebterer Stadt. ) 

Nach diefer Niederlage fammelten der Surfürft und Mar⸗ 
(hal Marcin die zerftreuten Reſte ihrer Truppen und führten 

1) Archiv:Akten. Nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 1841, IV. 29 ſoll 
Prinz Eugen am 31. Juli von Broß-Süßen aufgebrochen feyn. Nach dem 
ebendafelbft S. 23 angeführten Schreiben vom 31. Juli an ben Kaifer, raftete 
er aber am 30. und 31. Juli in Groß⸗Süßen, und war Willens, am 
1. Auguft aufzubrehen. Eben fo muß die Angabe in der öſterr. milik 


Heitfehrift 1845, IV. 277, daß Eugen am 4. Auguft Bei Villingen ges 
Ingert babe, anf einem Verſehen beruhen; es wird Dillingen Heißen 


ſollen. 
2) Breitenbach, Chronik von Mergentheim. 
3) Archiv⸗Akten. Das hart gedruckte Schwaben 356. 
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fie gegen Ulm. Am 15. und 16. Auguſt gingen fie bei Ober 
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Kirchberg über die Fler und lagerten bei Wiblingen. ') 15. u 16. 


Am Abend des 17. Auguſt marſchirte das Fußvolk bes Kur- 
fürften mit dem Geſchütz und dem Gepäck nah Emerfingen. 
Eine aus 300 Reitern beftehende Abtheilung fam nad Ehin⸗ 
gen; in den Orten Dellmenfingen, Stetten, Ginfingen 
und Altheim wurde geplündert. Die Reiterei und die Grenas 
diere folgten am 18. Auguſt. Bei dem Abzuge verbrannten die 
Sranzofen viele Wagen und viel Gepäd, und auf dem Marfche 
plünderten und verbranuten fie bie Ortfchaften, durch bie fie 
famen, Am 19. Auguft fam ber Kurfürft bis nach Krauchen⸗ 
wies, ein Theil der Truppen nad Riedlingen; am 20, ber 
Kürfürft nach Tuttlingen. Hier verweilte er bis zum 24. Auguſt 
früh, um die nachrüdenden Befabungen von Memmingen und 
Augsburg aufzunehmen, von denen bie lektere, unter dem Ge⸗ 
nerallieutenant Chamarande, in ber Gegend von Biberadı 
burch eine ftreifende Abtheilung der Berbündeten überfallen wurde, 
und empfindlichen Verluft erlitt. Am 22. Auguft verbrannten 
bie Brangefen zu Rietheim acht Häufer; Wurmlingen 
wurde von Ihnen ausgeplündert. Hier und da rächten fich auch 
bie Einwohner an ben flüchtigen Franzoſen für die früher erlit- 
tenen Miphandlungen. So follen im September einige Fran- 
zofen aus ber bayerifchen Herrichaft Wiefenfteig in das Oberamt 
Kirchheim gekommen, aber von dem ergrimmten Landvolfe ans 
fallen und vertrieben worden ſeyn. Bei dem Hofe Herzos 
genau zeigt man bie Stelle, wo ein Schäfer drei Sranzofen 
erichlagen haben fol; der Platz heißt jetzt noch bie Franzoſen⸗ 
Elinge. 9 

Dem Heere des Kurfürften, welches burch fchnelle Ver⸗ 
‚folgung vollends ganz aufgerieben worden wäre, ließen bie 
Sieger nur ſchwache Abtheilungen nachfolgen, und auch der am 
45. Auguft noch in Rottweil befindliche General Velen fcheint 


1) Z3ſchokke, Bayer. Geſchichte IM. 497 verwechfelt Wiblingen mit 
Waiblingen an ber Rems. 


2) Rieter, Beiträge zur Geſchichte der Stadt Kirchheim 42, 
38 * 
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nichts gethan zu haben, um bemfelben Abbruch zu thun. Doch 
fitt e8 ohnedieß durch Mangel und Anftrengung außerordentlich, 
namentlich im Schwarzwalde, bis die durch das fchanrenweife 
Entweichen der Bayern, die nicht über den Rhein geben wollten, 
fehr herabgefchmolgenen Nefte fi am 25. Auguft bei Hüfingen 
mit dem ihnen entgegengefommenen Marfchall Billeroi vers 


einigten. Bis zum 2, September war ber Rüdzug auf das 


Iinfe Rheinufer vollendet. Auf dem Marſche zerftörten und 
raubten die Bayern und. Franzofen, was fie fonnten. Bei 
Zuttlingen lag bie Donau fo vol todter Pferde und todten 
Viehes, daß ihr Wafjer nicht getrunfen werben fonnte, und eine 
Map Brunnenwaffer mit 15 Kreuzer, eine Maß guter Wein 
mit 5 Gulden bezahlt wurbe. !) 

Das verbündete Heer rüdte erfi am 20. Auguſt bis nach 
Langenau und Elchingen, und am folgenden Tage flellte es 
fh auf den Höhen bei Ilm auf. Das Hauptquartier des 
Prinzen Eugen fam nad Lehr, und dasjenige des Herzogs 
von Marlborougb nah Söflingen An leßtgenanntem. Orte 
verabredeten die drei Selbherren Eugen, Marlborough und 
Ludwig von Baden ben Beichluß, dag nach Zurüdlaffung 
eines Corps zur Belagerung von Ulm, die übrigen Truppen 
fogleich in fünf Golonnen nad) dem Rheine marfchiren follen, 
wohin am 26. Auguft die Engländer und Dänen, am 28. bie 
Breußen, und am 29. bie Fatferliche Reiterei unter dem Prinzen 
von Hannover aufbrachen. Die Engländer und Dänen mar- 
fhirten am 27. Auguft bis Lonſee, am 28. bi6 Groß⸗Süͤßen, 
am 29. bi8 Ebersbach, dann von bier über Groß⸗Hep⸗ 
pach, 30. Auguf, Mundelsheim, 31.Auguft, und Lauffen 
2. September; ein anderer Theil der Truppen ging burch das 
Blauthal, über die Alb, die utenberger Steige hinab, über 
Wendlingen in dad Nedartbal bis Kanftatt, und von 
bier über Baihingen an ber Enz nad Pforzheim Die 
Preußen lagerten am 30. Auguft bei Göppingen, wo fie am 


1) Köhler, Tuttlingen 90. 
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31. rafteten, am 41. September bei Zell und Altbach, am 
2. bei Keuerbach, am 3. bei UntersRieringen, und, nad 
einem Rafttage bei diefem Orte, am 5. bei Kirnbach und am 
6. bei Ubſtadt unweit Bruchfal; ihr Betragen in den Quar⸗ 
tieren wurbe nicht gelobt. ) 

Die drei Feldherren trennten fich in Söflingen am 27. Auguft. 
Der Marfgraf von Baden ging zunächft nach Afchaffenburg, 
hierauf nach Philippsburg, um die Keitung der Belagerung von 
Landau zu übernehmen. Eugen eilte über Balingen und 
Rottweil nad Raftatt, und Marlborough folgte feinem 
Heere in ber oben angegebenen Richtung, traf jedoch noch an 
bemjelben Tage in Stuttgart, und am 31. Auguft bei feinen 
Truppen in Mundelsheim ein.) 

Ulm war von den Bayern und Franzofen beſetzt geblieben. 
Sommandant darin war wieder der Generallieutenant von Bet⸗ 
- tendorf. Die Befatung befand aus ungefähr 4000 Mann 
(5 bayerifche und 4 franzöfifche Batalllone), wovon aber nur 
etwa 1200 fampffähig gewelen ſeyn follen. Der übrige Theil 
befand aus Kranken, Verwundeten und Unbewaffneten. An 
Reiterei befanden fich anfänglih nur 6 Mann in der Stadt. 
Nach einigen Tagen kamen noch 40 Mann dazu, bie von Ihren 
Regimentern getrennt worden waren, und ſich nach Ulm flüch« 
teten. Des fchlechten Zuftandes ber Beſatzung ungeachtet, traf 
Generallieutenant Bettendorf Fräftige Vertheidigungsanftalten. 
Die Gärten vor dem Gögglinger Thore wurden zerftört, bie 
Gebäude niebergerifien, die Bäume umgehauen, neue Schanzen 

1) Arhiv-Aften. Heyd, Marfgröningen 102. 

2) Archiv Akten. Nah der döflerr. milit. Zeitfehrift 1841, IV. 289 
follen die drei Feldherren erſt am 30. Auguft fich getrennt haben. Der 
Generalquartiermeifter des Bringen Eugen beftellte aber fon am 28. Aus 
guſt Poftpferde für den Prinzen in Balingen. Nach Eugens Helbenthaten 
I. 259 follen bie Truppen am 26., die Zeldherren am 29. Auguſt aus ber 
Begend von Ulm aufgebrochen ſeyn. Nah Pregizer 277 fam Marls 
borougb mit den übrigen Generalen am 1. September na Stuttgart. Die 
Angabe in Klunzinger, Zabergau II. Abth., daß der Prinz Eugen am 


6. September mit 10,000 Mann dur Nordheim nah Stetten gezogen 
feye, muß auf einem Irrthume beruhen. 
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angelegt u. |. w. Es trat jeboch bald eine Störung in biefen 


17. Ang. Arbeiten ein. Schon vom 17. Auguft an ftreiften Abtheilungen 


bee Verbündeten bis in die Nähe ber Stabt, und fingen einmal 
T franzöfifche Offiziere ab, die noch auf die Jagd gehen wollten, 


21. Aug. und nun niedergehauen wurden. Am 21. Yuguft berannten 


22. Aug. 


23. Aug. 


24. Aug. 


einige Reiterregimenter Ulm von ber Seite von Söflingen her. 
Es wurbe aus den Werken auf fie gefeuert, jedoch mit geringer 
Wirkung. Auch hinderte biefes Feuern nicht, daß fich Abthei⸗ 
(ungen der Berbündeten auf die große Bleiche warfen, und Die 
von ben Ulmern unvorfichtiger Weiſe kurz zuvor ausgefegte 
Leinwand wegnahmen. Was die Verbündeten bier übrig ließen, 
wurde nachher von den Bayern genommen, fo daß der Schaden 
auf 40,000 fl. gefchägt wurde. Durch das Yeuern aus Ulm 
waren 14 Menfchen, wmworunter 5 Weiber, getödtet, und noch 
mehrere verwundet worden. ) 

An 22. Auguf früh 6 Uhr rüdten verbündete Truppen 
von dem ©algenberg hinter dem Ziegelftabel herab, wo fie fidh 
verfehanzten. Berfuche des Bommandanten Bettenborf, ben 
Ziegelftadel anzuzünden, mißlangen, wogegen er das Wirthshaus 
zum Blumenfchein, die Schleifmühle, den Hammer, die Bleiche 
und den Kupferhammer anzlınden ließ. 

Am 23. Auguft wurde wieder lebhaft aus ber Stabt ge: 
fchoflen, aber wieder mit geringer Wirfung. Des zu ſchwachen 
Standes der Beſatzung wegen mußte bie Schanze bei ber Schiff- 
brüde an der Iller verlafien werden; die Schiffbrüde ſelbſt 
wurde abgebrochen, indem man bie Seile abfchnitt, und bie 
Schiffe den Strom hinabſchwimmen ließ. Die nach der Stabt 
zurüdfehrende Beſatzung der Schanze zündete unterwegs das 
Schüpenhaus an. Die Bortruppen des Prinzen Ludwig von 
Baden trafen an diefem Tage ebenfalls bei Ulm ein, und 
vereinigten fich mit ben Belagerern, von denen ein Theil bei Pfuhl 
aufgeftellt wurde. 

Am 24, festen die Belagerten das Feuern fort, aber mit 


1) Arhiv- Alten. Das hart gebrudte Schwaben 381. Deſterr. milit. 
Zeitfehrift 1841, IV. 284. 
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eben fo geringer Wirkung wie bisher; am folgenden Tage 
forderte der Herzog von Marlborough die Stabt zur Ueber⸗ 
gabe auf. Der Commandant wies die Aufforderung zurüd, und 
ließ das Feuern gegen ben Ziegelftatel, wo die Belagerer ſich 
immer tiefer eingruben, fortfeßen. 

Am 26, Auguf früh 5 Uhr fing das Feuern aus ber 
Feſtung von Neuen an. Der Brinz Ludwig von Baden 
traf jelbft mit dem übrigen Theile feined Heeres vor Ulm ein. 
Die Beſatzung verbrannte an bdiefem Tage auch bie meiſten 
Sartenhäufer vor dem Herddrüden- und dem Frauenthore. 

Nach dem Abmarfche des Herzogs von Marlborougb und 
bes Prinzen Eugen mit ihren Truppen, übernahm ber Faiferliche 
Feldmarſchall von Thüngen bie Leitung der Belagerung von 
Um; das Belagerungsheer, bei welchem fich auch ber Prinz 
Karl Alerander von Württemberg befand, beftand aus Faifer- 
lichen, ſchwaͤbiſchen, weftphalifchen und württembergifchen Truppen, 
zufammen aus 20 Bataillonen und 21 Schwadronen; ber aus⸗ 
rüdende Stand belief fich auf ungefähr 12,000 Mann. Das 
Hauptquartier des Felbmarfihalld von Thüngen war in Söf- 
Lingen; bie Truppen lagerten größtentheild auf dem Kuhberge 
und dem Michelsberge, bis hinab zur Donau unterhalb ber 
Stadt, dann am rechten Donauufer von Pfuhl bis Steinheim 
und Finingen. Die Befagung richtete an dieſem Tage (27. Aus 
guſt) wieder ein lebhaftes Gefchüpfeuer gegen ben Ziegelftabel, 
aber ohne großen Schaden anzurichten. 

Der großen Hitze wegen, und um fich mehr zu verdeden, 
zogen fich die Belagerer am 28. Auguft mehr in die Thaler 
zurüd; auch Rellten fie mittelft Schlagung einer Sciffbrüde 
über bie Dovau nicht weit von dem Galgenberge die Verbin⸗ 
dung mit dem rechten Ufer ber. 

Nach einem abermaligen heftigen Gefchupfeuer, unternahm 
ein Theil der Befagung am 29. Auguft einen Ausfall bei dem 
Frauenthor, wobei jedoch nur vier Schanger gefangen genommen 
wurden. Befler gelang ein anderer Ausfall am folgenden Tage, 
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bei welchem eine ziemliche Anzahl Vieh erbeutet und in bie 
Stadt getrieben wurde. 

Die Befapung ſetzte am 31. Auguft und 1. September ihr 
erfolglofes Schießen fort. Der Ziegelftadel wurde zwar in Brand 
geſteckt, aber das euer bald wieber gelöfcht. 

Am 2. September Mittags halb 12 Uhr endlich eröffneten 
bie Belagerer das Feuern aus der Batterie „ob den Wannen,” 
in welcher fih 14 Biertelfarthaunen und Falkonette befanden. 
Der Angriff wurde gegen „die Lausecke“ (dad Bollwerk, welches 
fpäter das „Lueg ind Land,“ dann die „Wilhelmshöhe“ genannt 
wurde) gerichtet. 

Die Belagerer fepten am 3. September den Angriff fort; 
fte hatten bei der Ziegelhütte zwei Batterien zu 6 und 4 ſchweren 
Gefchügen erbaut. Eine dritte zu 10 Geſchuͤtzen auf dem Michels- 
berge wurde in zu großer Entfernung angelegt, um von befons 
berer Wirkung feyn zu Fönnen. Auf dem rechten Donauufer 
war eine Batterie zu 10 Mörfern, und eine auf dem „Gaiſen⸗ 
wörth“ (unterhalb des Cinfluffes der Jller in die Donau) zu 
10 ſchweren Geſchuͤtzen erbaut worden. 

Am 4. September waren bie Belagerer mit den Laufgräben 
fowohl bei dem Ziegelftadel als dem Baifenwörth der Stabt 
viel näher gerüdt;; heftiged Regenwetter unterbrach aber an biefem 
Tage das Schießen auf beiden Seiten. Erſt in ber folgenden 
Nacht warfen die Bayern viele Bomben und Granaten heraus, 
um die Fortfegung ber Arbeiten zu hindern. 

Am 5. September wurde das Feuern auf beiden Seiten 
fortgefebt. 

Der Sommanbdant ließ am 6. September den Rath zufammen- 
rufen, und erklärte demfelben, Daß er geneigt feye, die Verthei⸗ 
bigung der Stadt aufzugeben, wenn von berfelben auf bie zu 
acht Tonnen Golded (die Tonne Goldes zu 100,000 fl.) berech⸗ 
neten Anfprücdhe, welche die Stadt (vermuthlich für Truppen⸗ 
verpflegung u. f. w.) an Kurbayern und die Franzoſen machte, 
Verzicht geleiftet, und noch zwei Tonnen Goldes zum Abzug 
gegeben werben wollen; ber Rath ging aber auf biefen Antrag 
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nicht ein. Gemäßigtere Forderungen am folgenden Tage hatten 
feinen befieren Erfolg. 

Am 8. September waren bie Belagerer vom Ziegelftabel aus, 
bi8 auf 30 Schritte von dem neuen Schänzlein vor ber Rausede, 
vor dem Herdbrückenthor aber bis auf 50 Echritte von dem 
äußeren Bollwerk vorgerüdt. Die Bayern feuerten zwar wie 
gewöhnlich lebhaft heraus, aber die Belagerer achteten wenig 
darauf. 

Endlich am 9. September Morgens eröffneten die Belagerer 
aus ben Batterien bei dem Ziegelftadel, dem Gaifenwörth, und 
ben Wannen plößlih ein heftiges euer gegen die Stadt, wo- 
durch das Rathhaus und viele Gebäude, namentlich auch der 
Meinhof und die Wengenfirche, ſtark befchäbigt wurden. Die 
Bayern erwiederten zwar das Feuern, aber Abende wurde ihr 
Geſchuz zum Schweigen gebradht. Am folgenden Morgen 
wollten bie DBelagerer das Feuern fortfegen, da erblidten fie 
aber um halb 7 Uhr auf der neuen Schanze vor ber Lausecke 
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eine weiße Fahne. Die Feindfeligfeiten wurben daher ſogleich 


eingeftellt, und Unterhandlungen eingeleitet, welche zu einer Ueber⸗ 
einkunft führten, die am 11. September unterzeichnet wurbe, 
und deren wefentlicher Inhalt folgender war. 

1) Sowohl die franzöfiichen als die bayerifhen Truppen, 
welche fi noch in Ulm befinden, follen am 12. September mit 
ihren Waffen, Pferden, Vieh und Gepäd, mit Flingendem Epiele, 
brennenden Lunten, Rugeln im Mund, und fliegenden Fahnen, 
fiher und frei ausziehen, und auf dem nächſten Wege über 
Hornberg durch das Thal der Kinzig und über Offenburg nad) 
Straßburg begleitet werben. Das Gögglinger Thor muß nebft 
befien Außenwerfen ben Belagerern fogleich eingeräumt werden. 

2) Mit den Truppen ziehen auch der Eurbayerifche Intens 
dant, bie Kriegscommifläre, die franzöfifchen und bayeriichen 
Schapmeifter, alle Ingenieurs und Artillierieoffiziere, Conftabler 
und Feuerwerker, Keldprediger und Gaplane, die Schanzmeifter, 
Eommißbäder u. |. w. ab. 
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3) Es werben 150 Wagen zur Bortichaffung bes Gepaͤcks 
ber Offiziere, der Berwunbdeten und Kranken geftellt. 

4) Diejenigen Berwunbeten und Sranfen, welche nicht fort: 
gebracht werden fünnen, bürfen bis zu ihrer Genefung auf ihre 
Sorten in ihren Quartieren in der Stabt bleiben. Die nöthigen 
Geiftlichen und Aerzte Eönnen bei benfelben belaflen werben. 

5) Die zum Unterhalt der Kranken beflimmten Vorräthe an 
Mehl, Korn, Wein, Arznei u. |. w. follen dem Director bes 
Spitals zur Verſorgung ber Kranken verbleiben, was er aber 
hierzu nicht nöthig hat, ben Kaiferlichen übergeben werben. 

6) Die Beſatzung darf zwei 12pfündige, mit dem furfürft« 
lichen Wappen bezeichnete Geſchuͤßze mitnehmen. 

D Zu jedem Gefchüpe dürfen 6 und für jeden Soldaten 
24 Ladungen Pulver und Kugeln mitgenommen werben. 

8) Die Kriegsgefangenen, welche vor oder während ber Bes 
lagerung gemacht worden, follen beiderfeits ohne Loͤſegeld aus— 
geliefert werben, 

9) Wegen der Schulden, mit Ausnahme der von ber Stabt 
und dem Lande zum Iinterhalt der Truppen geforderten Gelder 
und Lebensmittel, muß mit den Gläubigern Richtigfeit getroffen 
werden, entweder mittelt annehmlicher Gaution, ober Zurüd- 
laflung einiger Geißeln. In Betreff der VBerfonen, welche unter 
den verbündeten Truppen gedient haben, darf feine Unterfuchung 
angeftellt, noch Forderung gemacht werben, fofern e8 nicht offenbare 
Ueberläufer find. 

10) Auf 6 Tage werben die Fuhren für bie Lebensmittel 
mitgegeben. So lange aber die Beſatzung in der Gegend fteht, 
genießt fie die Lebensmittel aus ihrem zurüdgelaffenen Magazin. 

11) Das franzöfifche und bayerifche Gepäd darf nicht durch⸗ 
ſucht noch geplündert, ſondern fol mit einer guten Begleitung 
verfehen werben. 

Die Uebereinfunft wurbe ben 11. September zu Söflingen 
und Ulm durch ben Generallieutenant von Thüngen uub 
den bayerifchen @enerallieutenant von Bettendorf unters 
zeichnet. 


Der fpanifche Erbfolgekrieg. 603 


Roh an bdemfelben Tage wurde dad Gögglinger Thor 1704. 
von den Saiferlichen gemeinfchaftlich mit den Bayern befeßt. 

Weil die Wagen erft am 12. September herbeigefchafft 
werben fonnten, erfolgte der Auszug erfi am 13. Vormittag 13. Sept. 
10 Uhr duch das neue Thor. Ein kaiſerlicher Offizier rief 
ben Bayern bei deren Auszuge zu, daß, wer Dienft nehmen 
wolle, aus den Reiben treten könne, worauf viele Bayern bem 
Rufe folgten, obgleich ein bayerifcher Offizier es zu verhindern 
ſuchte. Biele Bayern hatten fi in der Stadt verborgen, 
wurden aber aufgefunden, und nachdem fie gefchworen hatten, 
nit mehr gegen ben Kaifer zu dienen, in ihre Heimath 
entlafien. Bon den 5 bayerifchen und 4 franzöfiichen Vataillo⸗ 
nen, bie in Ulm lagen, follen von den Bayern nur 300, von 
den Branzofen 900 Gefunte und 500 Geneſende, mit dem 
General Bettendorf am 26. September nach Straßburg gekom⸗ 
men ſeyn. 

Die verbündeten Truppen zogen am 13. September in Ulm 
ein; fie fanden in der Stadt und auf ben Wällen 247 metallene, 
12 eiferne und 2 lederne Kanonen, 25 metallene und 1 eifernen 
Mörfer, 46 Doppelhafen, 1200 Centner Pulver und verfhiebene 
andere Borrätbe. Die Reiterei der Verbündeten, 8 Regimeuter 
unter General Fugger, marfchirte fchon am 13. September 
von Wefterfietten nach Böhmenkirch, am 14. nad Ober: 
Bettringen (unweit Smünd), am 16. nad Winterbach, 
am 17. na Steinheim an der Murr, am 18. nah Nord⸗ 
beim, am 20. nad Eteinfurth (badiſch) und fofort nad} 
Philippsburg. Am 14. September folgte ihr das Fußvolk durch 14. Sept. 
das Filsthal nach; es Fam an demſelben Tage nach Urfpring, 
am 15. nah Groß⸗Süßen, am 16. nah Plochingen, am 
18. nah Unter: Türfhbeim, am 19. nah Schwieberdin- 
gen, am 20. nach Illingen und am 22. nach Bretten. Bier 
Batalllone wurden unter bem Oberften von Teffin als Be— 
fagung in Ulm zurüdgelaffen, und blieben bis zum 19. April 
1705 daſelbſt. Der Schaden, den die Stadt Ulm und ihre Bürger 
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feit dem Weberfalle am 2. September 1702 erlitten hatten, 
wurde auf 3,031,123 Gulden berechnet. !) 

Die Feldzüge in den Jahren 1705 und 1706 entfprachen 
nicht dem im Jahr 1704 von den Berbündeten errungenen Er—⸗ 
folge. Es geſchah faſt nichts, und hieran war großentheild bie 
Saumfeligfeit der beutfchen Reichöftände in Aufbringung ber 
nöthigen Streitkräfte Schult. Württemberg wurde in biefen 
beiden Jahren von den Friegerifchen Ereignifien nicht weiter 
berührt, ald daß ein Theil ber Winterquartiere in württem⸗ 
bergiihen Orten bezogen wurde. Am Anfange des Feldzugs 
im Jahr 1705 lagen die ſchwaͤbiſchen Kreistruppen größtentheils 
im heutigen Württemberg, und zwar vom Fußvolk die Regimenter: 
Baden, in EBlingen und Reutlingen, Durlad), im Herzog⸗ 
tbum Württemberg, Kürftenberg und Roth, im Kinzigthal, Reifchach, 
in Ulm und Memmingen. Bon der Reiterei die Regimenter: 
Fugger, in Hall, Heilbronn und Wimpfen, Grbprinz von 
Württemberg, an ber@nz, namentlich in Dürrmenz, Dettingen 
Dragoner, In Ellwangen, Gmünd und Aalen. Die 
wöürttembergifchen Haustruppen, nämlich die Grenadiergarbe, 
bie Regimenter Sternenfeld und Hohen⸗Ems, fo wie die Dras 
goner, lagen in Freudenſtadt, Dornftetten, Schiltach, 
Calw, Altenfteig und Nagold. 

Am 1. Mai 1705 bezogen die württeımbergifchen Truppen ein 
Lager bei Ganftatt; am 12. Mai marfchirten fie über Knitt⸗ 

lingen an den Rhein. Im November 1706 erhielten insbeſondere 
die Drte Neuenbürg, Rothenfol, Herrenalb und bie 
Orte in der Gegend von Nedarfulm flarfe Einquartierung. 


1) Archiv⸗Akten. Pelet, Memoires IV. 635. Das hart gebrudte Schwa⸗ 
ben 377. Deſterr. milit. Zeitfchrift 1842, I. 183. Theatr. Europ. XVIL 
134. Hocheiſen, in Baurs Schwaben a. a. DO. 235. Der Tag der 
Uebergabe von Ulm wird verfchieden angegeben, in ber öfterr. milit. Zeitſchrift 
a. a. D. ift es der 10., in v. Memmingers Oberamt Ulm der 13. u. ſ. w. 
Der 11. September ift aber der richtige Tag. Am 10. wurden bie Bedin⸗ 
gungen der Uebergabe vom Bommandanten entworfen, Beneral Thängen 
machte feine Bemerkungen bazu, dann wurde bie lchereinkunft am 11. 
vollends in das Reine gebracht und unterzeichnet. Der 13. iſt der Tag des 
Auszugs der Befakung, daher bie Abweichungen. 
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In der Nacht vom 17. auf ben 18. November wagte fich 
eine Abtheilung franzöfifcher Truppen aus Straßburg bis auf 
den Kniebis und nahm den daſelbſt befindlichen württember: 
gifchen Hauptzoller nebft dem Wirthe, nachdem ihre Wohnungen 
geplünbert worden waren, mit fich fort, unter dem Vorwande, 
daß Freudenſtadt noch eine Brandſchatzung ſchuldig feye. ') 

In der Nat vom 21. auf den 22. Mai 1707 ging ber 
Marſchall Billars mit ungefähr 40,000 Mann bei Kehl und 
Sellingen über ben Rhein, und erfchien noch an bemfelben 
Tage vor ben Linien bei Bühl und Stollhofen. Scheinanftalten 
der Franzofen zum Rheinübergang bei Au, Neuburgweier und 
Darlanden hatten den Markgrafen Ernſt von Baireuth, 
der an des am 4. Januar dieſes Jahres geftorbenen Markgrafen 
Ludwig von Baden Stelle ben Oberbefehl über bie 30,000 Mann 
Reichötruppen führte, welche die Bühler Linien vertheibigen 
follten, um feinen Rüden beforgt gemacht. D Ohne einen An⸗ 
griff abzuwarten, zog er fich baher am 23. Mai mit einem 
Theile feines Heered nach Durlach zurüd, mit dem anbern 
Theile ftellte fih der im Monat April zum Beldmarfchali bes 
fhwäbifchen Kreifes ernannte Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg bei Ettlingen Binter dem Ylüßchen Alb auf. 
Billard rückte an diefem Tage bereits bis an die Murg vor, 
und bejegte Raftatt. Am 24. Mai rüdte der Markgraf nad 
Bretten, der Herzog von Württemberg nah Pforzheim, worauf 
fie fih am 26. Mai bei Dürrmenz-Mühlader vereinigten, 
wofelbft fie auch Durch zwei Eaiferliche Regimenter verftärkt wurden, 
wovon das eine, das Küraffierregiment Mercy, am 25. Mai 
bei Enz-Weibingen gelagert hatte; der Herzog von Wuͤrt⸗ 
temberg lag in Illingen.) Bon bier wurde am 27. Mal 


1) Archiv⸗Akten. 

2) Das Thbeatr. Europ. XVII. 18 gibt die Stärke der Reichstruppen 
nur 3u 20,000 Mann an. 

3) Archiv⸗Akten. La Mode, ber deutſche Oberrhein laͤßt irrig bie 
Vereinigung bei Bretten Statt finden. Unter dem Orte „Maylah a. d. 
Ens“ im Theatr. Europ. XVII. 18 ift ohne Zweifel Müplader a. d. Enz 
gemeint. 
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23. Mat. 
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26. Mat. 


27. Mai, 
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der Rüdzug über Canſtatt und Waiblingen nah Schorn- 
dorf fortgefeßt, woſelbſt das beutfche Heer am 2, Juni ein 
Lager bezog. Das Hauptquartier bes Herzogs Eberhard 
Ludwig war am 2., und noch am 7. Juni in Ober-Urbad. ’) 
Billars Eonnte baber ungehindert vorrüden. Am 31. Mai 
befebte er Pforzheim, am 2. Juni lagerte er mit einem Theile 
ber Truppen bei Baihingen a. d. Enz, am 3. Juni war er 
in Illingen, am 4. in Schwieberdingen, am 5. Juni 
war ber Haupttheil unter General Saint Fremont in Illingen, 
Billard noh in Schwieberdbingen, wo an biefem Tage 
zwifchen ihm und württembergifchen Bevollmächtigten eine Leber: 
einkunft abgefchlofien wurde, vermöge welcher Württemberg fi 
zur Bezahlung von einer Million Gulden in vier Zeitfriften 
bis zum 31. October 1707 verftehen mußte, wogegen ben Land⸗ 
leuten Schuß und Entfhädigung für Brand und Plünderung 
zugefichert wurde, auch burften bie Lieferungen von Lebens⸗ 
mitteln für das Heer an der Brandſchatzung in Abzug gebracht 
werden.) Dennoch gefchahen Unorbnungen und es wurbe 
namentlich der Ort Mühlbaufen am Nedar von den Fran- 
zofen ausgeplündert. 

Am 8. Juni befegten die Branzofen unter Villars Stutts 
gart; der größte Theil berfelben bezog ein Lager auf ben 
Wieſen zwifchen Stuttgart und Ganftatt, in welchem fie bie 
zum 13. Juni verweilten; großer Schaden geſchah in ber gan⸗ 
zen Begend, indem bie Frucht abgemähet und als Pferdefutter 
verwendet wurbe; auch wurde in Feuerbach, Weil das Dorf, 
Bothnang, Degerloh und Gaisburg geplündert, und 
mehrere Häufer verbrannt. In Stuttgart ſelbſt wurde gute 
Ordnung gehalten. 

1) Das Theatr. Europ. XVII. 25 Hat ein Schreiben bes Markgrafen 
von Baireuth an den König von Preußen aus Oberhauſen vom 3. Juni 
1707. Diefes Oberhaufen kann nicht wohl ein anderes feyn als der Weiler 
diefes Namens bei Rechberghauſen. Es iſt aber nicht wahrfdeinlidh, daß 
der Markgraf Hier fein Hauptquartier gehabt habe. 

2) Archiv-Aften. Theatr. Europ. XVIII. 25. Nach dem bier ziemlich 


oberflächlichen Sattler XII. 68 ſcheint die Uebereinfunft er in Gtutts 
gart abgefchloffen worben zu feyn, was unrichtig iſt. 
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Sobald der Markgraf von Baireuth die Nachricht von der 
Befegung von Stuttgart und Canſtatt durch die Frangofen er 
hielt, brach er fogleih aus dem Lager bei Schorndorf auf, 
um eine Stellung zwiſchen Bargau und Iggingen, quer 
über die Straße von Gmünd nach Aalen, zu besiehen, bie er 
durch Verſchanzungen zu befeftigen begann. Das Hauptquartier 


LIT. 


bes Herzogs Eberhard Lubwig befand fih am 14. Juni li. Juni. 


in Bargau, am 17. Juni in Iggingen bei Omünb. 

In Schorndorf war eine 400 Mann ſtarke Befagung 
unter dem Oberftlieutenant b’Afton zurüdgelafien worben; bie 
Feſtungswerke befanden ſich zwar in ziemlich vernachläffigtem 
Zuftande, doch war die Feſtung immerhin noch eined kräftigen 
Widerftandes fähig, und gut mit Gefchügen verfehen. Am 
10. Juni erfhhien der frangöfifche Brigabecommantant lJsle du 
Biguier mit 500 Reitern und 200 Mann zu Fuß vor Schorns 
dorf, und forderte den Gommanbdanten zur Ulebergabe ber 
Feftung auf; biefer gab aber nicht nur eine abfchlägige Antwort, 
fondern ließ auch aus den Geſchützen auf bie Feinde feuern, 
wodurch einige derfelben verwundet wurden. Wiguier, bem ſelbſt 
der linfe Fuß abgeichoflen worben, und ber bald hernach zu 
Grunbach geßorben feyn fol, 309 fich hierauf zurück. Am 
Abende bes folgenden Tages erhielt der Sommandant von Schorn- 
dorf 200 Wann Verflärfung, und den Befehl, ſich bis auf ben 
legten Mann zu vertheidigen. Am 13. Juni ging das franzoͤ⸗ 
fie Heer bei Canſtatt über ben Redar und Tagerte bei 
Endersbach; das Hauptquartier Fam nach Beutelsbach. 
Am Tage darauf wurde der General Hautefort mit 8000 Dann 
zur Einnahme von Schorndorf vorausgefenbet, während ber Haupt⸗ 
theil bes Heeres ein Lager bei Winterbach bezog. Als fich ber 
General Saint Froͤmont mit einer Abtheilung Reiterei Schorn⸗ 
borf näherte, zogen fich 600 beutfche Reiter, bie noch bei ber 
Stabtmühle aufgeftellt waren, obne fih in ein Gefecht einzus 
laften, durch bie Stadt zurüd. Saint Froͤmont verfolgte fie 


um die Stabt herum, worauf bie Feſtung von allen Selten 


eingefchloffen, und ber Commandant wieder zur Uebergabt 


10. Juni. 


11. Sunt. 


13. Sunt. 


14. Sunt. 


17. 


11. Juni. 
18. uni. 


X. Juni. 
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nachdem fie mehrere Todte und Berwunbete verloren hatten. 
Die Etäbter hatten einen Tobten und brei Berwunbete. D Eine 
andere, 1200 Reiter ftarfe Abtheilung unter Generallientenant 
Imencourt wurde von Billars am 11. Juni in der Richtung 
gegen Ulm abgefendet; am 18. Juni war Imencourt in 
Luſtnau bei Tübingen; er trieb in Oberſchwaben bedeutende 
Brandichagungen ein, und nahm da, wo das geforderte Geld 
nicht gleich beigebracht werben fonnte, Beißeln mit. Den britten 
Theil bed erprebten Geldes behielt Villars für fidh. 2) 

Am 20. Juni famen ungefähr 1000 franzöfifche Reiter 
unter dem General Broglio nah Backnang. 

Zur Zeit der Einnahme von Schorndorf and das Reichs⸗ 
beer noch auf ber Hochebene bei Iggingen oberhalb Gmünd; 
die 1700 Mann ftarfe Nachhut unter General Janus war 
bei Lorch aufgeftelt, und follte bie weiteren Yortfchritte ber 
Franzoſen im Remsthale aufhalten; fie hatte auch ben Ort 
Waldhauſen mit 300 Mann Fußvolk befegt. Kleine Reiter 
abtheilungen ftreiften vor der Stellung. Billars ließ am 20. Suni 
Vormittags A Brigaden Fußvolk, 2 Regimenter Dragoner und 
2 Drigaden Reiter, zufammen 6 bis 8000 Mann, unter bem 
©enerallleutenant Saint Sremont gegen jene Nachhut vorrüden. 
Die Borhut diefer Truppen drängte bie erwähnten Reiterab« 
theilungen gegen Waldhauſen zurüd, und bemädhtigte fidh 
dieſes Dorfes, aus welchem fich bie beutichen Truppen mit 
einigem Verluſte an Gefangenen in bie Berfchanzungen bei 
Zorch zurüdgogen; hier hielten bie beutfchen Truppen die wei- 
teren Fortfchritte ber Brangofen durch Gewehr: und Gefchüßfeuer 
auf. Nun rüdten Saint Fremont mit 2 Brigaben Yußvolf 
rechts, Vilars felbft mit den übrigen Truppen links gegen bie 


1) Heilbronner Zeitbud, Jäger, Heilbronn 253. 

2) Memoires du Duc de Villars III, 46 und Quincy V. 305. Nach 
benfelben fol auf diefem Zuge die Abtei Wiblingen abgebrannt worden 
feyn, weil fle fih der Brandfchagung nicht unterwerfen wollte. Die Angabe 
beruht aber auf einem Irrthum. Nah Braig, Geld. v. Wiblingen 271 
brannte nur ein Haus im Dorfe ab. 
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Stellung bei Lorch vor, während in der Mitte 10 Geſchütze 1707. 

vorfuhren, und ein lebhaftes Feuer gegen die deutſchen Truppen 

eröffneten. General Janus entſchloß ſich nun zum Rüdzuge, 

welchen er in guter Ordnung antrat, und ohne von dem durch 

Hecken und Gräben aufgehaltenen Feinde ſchnell verfolgt werben 

zu können. Enbdlich gelang es einer Schwadron Dragoner in 

bie aus Fußvolk beftehende Nachhut des Generals Janus eine 

zubrechen, einen Theil derfelben niederzuhauen, und den andern 

Theil mit dem General Janus felbft gefangen zu nehmen, 

Der ganze Berluft der beutfchen Truppen fol (nach franzöfifchen 

Nachrichten) aus 200 Todten und 600 Gefangenen beftanden 

haben; vermuthlich war er nicht fo bedeutend. In diefem Ges 

fechte fol ein franzöflfcher General getöbtet worden feyn, der in 

dem Abtögärichen auf dem Klofterberge begraben worben feyn 

fol. Franzoͤſiſche Quellen erwähnen nichts davon. Bald nach 

dem Sefechte wurden die Orte Wäfchenbeuren und Birens 

bad von den Franzofen ausgeplündert. )_ Villars blieb nach 

dem Gefechte bei Lorch fliehen, und raſtete auch am 21. Suntzt, u. 22. 

bafelbft; am 22, rüdte er nah Gmünd. uni. 
An demfelben Tage, an welchem Billard nah Gmünd 

kam, brach der Markgraf von Baireuth aus der Stellung bei 

Fggingen auf, und zog ſich über Aalen bis nah Neun- 

heim bei Ellwangen zurüd, wo er fich aufitellte. Seine Nachhut 

unter dem kaiſerlichen General Aufiäß wurde am 23. Juni 23. Juni. 

zwifchen Iggingen und Aalen von einer nachfolgenden, 400 

Reiter und 200 Mann zu Buß ftarfen feindlichen Abtheilung 

angegriffen, Auffäß leiftete aber Fräftigen Wiberftand, bis der 


1) Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1839, IV. 244. Memoires du Duc de Villars 
1. 49 u. f£ Quincy V. 306. Gewoͤhnlich wirb ber 21. Juni ale der Tag 
bes Gefechtes bei Lorch angenommen, und die Memoires de Villars fo wie 
der meift buchftäblich gleichlautende Quincy haben auch wirflich den 21. Juni; 
da fie aber nach der Erzählung bes Gefechtes fagen: Le Marechal de Vil- 
lars campa & Lorch et il sejourna le 21., fo ift bie Angabe in der öflerr. 
milit. Zeitſchrift a. a. O., nach welder das Gefecht am 20. vorfiel, ohne 
Zwoifel die richtige. Auch Anquetil, vie du Marechal de Villars I. 430 
und Duvivier I. 12 haben den 20. Juni ale ben Tag des Gefechtee, 

39* 





1707. 


11. Juni, 
18. Juni. 


20. Juni, 





610 Fün 


nachdem fie mehrere Todte 

Die Städter hatten einen I 

andere, 1200 Reiter ftartı 

Imencourt wurde von 7 

gegen Ulm abgefentit; 

Luſtnau bei Tübinger. 

Brandfhagungen ein, : 

nicht gleich beigebracht 

Theil des erprefiten € 
Am %. Jmi 

unter dem General ° 
Zur Zeit der ( 

heer noch auf ter 

bie 1700 Mann 

bei Lorch auiy: 

Brangofen im 2 

Waldhaufen 

abtheilungen itı 

Vormittags 1 

2 Brigaden 

©enerallient 

Die Vorhut 

theilungen 

biefes Du 

einigem ° 

Lorch 

teren | 


Der fpanifche Erbfolgekrieg. 613 
Sm: - .ı bie Kaiſerlichen im Begriff baffelbe zu thun, wurben 
u. „oem ihr Anführer, ein Oberftlieutenant, getöbtet wor⸗ 
„ zurückgedrängt. Am 29. Juni ſammelte ſich ber 
—* al des franzöſiſchen Heeres bei Winnenden, und rückte 
Der - „uni nah Badnang. Sobald aber Billard, der mit 
a-_ ren Geſchütz und den unter General Saint: Fremont 
n_ „enden Riehenden Truppen) geblieben war, erfuhr, daß das 
n- Heer bereits den Nedar bei Heilbronn überfchritten habe, 
5 ſogleich die nach Backnang geſendeten Truppen umkehren, 


- ıg bei Kanftatt über den Nedar. 

n biefem Tage kam Mittags eine Abtheilung bes franzöft- 
Heeres in bie Nähe von Marbach und lagerte zwifchen Stein- 
und Erdmannhaufen. Nachmittags kamen einige Maro- 
vor die Thore von Marbach; zwei Mann, bie fich als 

tzwache in der Stadt befanden, verwehrten ihnen ben Eingang; 

chhoß ein Marodeur auf fie, und verwundete einen berfelben, 

de aber dann von dem andern Mann der Schutzwache erfchof- 

. bie Schußwache forderte auch Die Bürger auf, fich gegen bie 

‚rodeurs zur Wehr zu fegen, und ed entfpann fich hieraus 

. feines Gefecht, das mit dem Rückzuge der Marodeurs 

‚te, von denen einige getödtet worden waren. Am folgenden 

age follen öfterreichifche Hufaren 20 bis 30 Franzoſen bei 

‚ohened niedergehauen, und 12 aefangen genommen haben.) 

Schorndorf wurde nun ebenfalls verlaſſen, nachdem alle 

ijerne Geſchuͤtze zerfprengt, die metallenen aber fortgeführt wor⸗ 

sen waren. Am 2. Juli traf Billars in Illingen ein, wo 

die Reiterei und das Fußvolk lagert. Das Gefchüg blieb mit 

einer Reiterbrigabe bei Enz-Weihingen; am folgenden Tage 

ging der Marfchall über die Gränze nach Wilferdingen, feine 
Nachhut unter General Hautefort nach Pforzheim. 2) 


1) Archiv: Aften. 

2) Archiv⸗-Akten. Quincy V. 63. Die Memoires du Duc de Villars, 
beren Berfaffer Ouincy abgefchrieben zu haben ſcheint, laſſen ©. 64, in 
Bolge einer Lücke, durch welche der Sinn fehr entitellt if, irrigerweife nicht 
Villars, fondern das beutfche Heer bei Canſtatt über den Nedar geben. 


1707. 
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Eanflatt und die Umgegend Hatte durch den Aufenthalt 
der Franzoſen befonders gelitten; Aeder und Wiefen waren 
verheert, Gartenzäune und Heden eingeriffen, bie Bäume ums 
gehauen, in den Weinbergen viele taufend Pfähle ſammt ben 
Neben herausgerifien; in Ganflatt wie in den Dörfern waren 
bie Häufer verderbt, Thüren, Läden, Fenſter und Oefen einge- 
fehlagen und gertrümmert, bie Keller geleert, undıden Wein, bery 
nicht getrunfen wurde, hatte man auslaufen laflen u. L w. 
Auch die Faum im Entftehen begriffene Stadt Ludwigsburg 
war ausgeplündert worden. 

Das Land war jedoch durch den erwähnten Abzug ber 
Franzoſen noch nicht ganz vom Feinde befreit; der franzöfifche 
General Bivans durchftreifte noch mit ungefähr 6000 Dann 
ben fchwäbifchen Kreis bis an die Donau. Die Orte Beimer- 
fetten und Mähringen, im Oberamt Ulm, wurden (wahr- 
fheinlih um den 27. Juni) verbrannt, und vielleicht auch 
zu biefer Zeit drei Biertheile von Groß - Süßen Auch 
ber nördliche Theil bed Landes wurde noch einmal von ben 
Franzoſen heimgefucht, indem Billard, welcher, der Nähe bes 
beutfchen Heeres ungeachtet, über Bruchfal in die Gegend von 
Heidelberg und Mannheim gezogen war, am 18. Juli den Ge⸗ 
neralmajor Sezanne mit 2 Reiterbrigaben bei Heidelberg über 
ben Neckar fendete, um in Franken Brandichagungen einzu⸗ 
treiben. Da aber deutiche Truppen Im Anmarſch waren, fo 
blieb Sezanne an der Jagſt ftehen, und fhidte den Marquis 
von Saint» Bouange mit 300 Reiten ab, um wo möglich von 
ben Mitgliedern bes beutfchen Orbens in Mergentheim Gelb zu 
erprefien. Pouange erfchien am 22. Juli früh zwifchen 3 und 
4 Uber vor Mergentheim, und fand die Thore gefchloffen ; 
er ließ nun feine Mannfchaft grüne Zweige, das Yeldzeichen 
ber Kaiſerlichen, auf die Kopfbedeckung fteden, und fich für 
Defterreicher ausgeben, bie ſich vor einer franzöftfchen Abthei⸗ 
lung flüchteten, und deßhalb um Einlaß in die Stadt bitten 


1) Bericht des Vogto von Banftatt vom 7. Juli 1707. 


Der fpanifche Erbfolgekrieg. 615 


müßten. Die Täufchung gelang, das Thor wurde geöffnet, und 1707. 
nun überließen fi die eingedrungenen Gäfte ber Plünderung 
der Stadt, der fie überdieß eine Brandichatung von 88,000 Gul⸗ 
ben auferlegten, bis zu deren Bezahlung fie bei ihrem, noch an 
bemfelden Tage, Nachmittags A Uber, erfolgten Abzuge nach 
Schönthal, den Kommenthur Johann von Kageneck als Geißel 
mitnahmen. Wenige Stunden fpäter, um 9 Uhr, traf das fchon 
am 29. Juni bei Erailsheim angefommene, und feither bafeldft 
ftehen gebliebene, 6000 Mann ftarfe, fränkifche Kreiscorps unter 
bem General Tucher, von Herbfthaufen her, bei Mergentheim 
ein. Sezanne zog ſich nun eilig zurüd, überfchritt den Nedar 
eine Stunte unterhalb Heilbronn, und fam am 26. Juli 26. Juli. 
in Bruchſal an.) , 

Der oben erwähnte General Bivans hatte unterbefien feine 
Streifzüge im oberen Theile des Landes fortgefeht; ungefähr 
am 24. Juli befand er fich in der Nähe von Ulm, und feine 24. Juli. 
Mannfchaft plünderte in Langenau und Albed; dann ging 
er theils über Wiefenfteig, theils durch das Filsthal zurüd. 
Später famen wieder Kranzofen aus dem Rheinthal durch das 
Kinzigthal in den Schwarzwald, Eine ungefähr 300 Mann 
ſtarke Abtheilung derfelben verbrannte am 14. Auguft den Weiler 14. Aug. 
Zimmern ob Rottweil, weil die Stadt Rottweil feine Brand | 
ſchatzung zahlen wollte; dann fireifte dieſe Abtheilung über 
Sulz bis nad Haigerloch und Hedingen. Um dieſe Schaaren 
vollends aus dem Lande zu vertreiben, und neuen Ginfällen zu 
begegnen , z0g der Herzog Eberhard Ludwig von Württem: 
berg, nach langem Widerſpruche der übrigen Heerführer, mit ber 
Keiterei bes fchwäblichen Kreifes, einigen Haustruppen, wor⸗ 
unter fein 1026 Mann ſtarkes Leibdragonerregiment, und einer 
Berftärkung, bie ihm ber Erbprinz von Baden⸗Durlach zuführte, 


1) Quincy V. 315. Memoires de Villars II. 71. Nah Breiten» 
bad, Chronik von Mergentheim, full die Binnahme von Mergentheim 
nicht durch eine Kriegslift, fundern dadurch gelungen feyn, daß die Fran⸗ 
zofen an einer unbewachten Stelle durch eine Mauerlüde unweit des Hader⸗ 
gaffenthores eindrangen. 


1707. 


A. u. 26 


Auguf. 
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am 24. Auguf nah Beil die Stadt, am 26. nad) Nagold, 
und von ba am folgenden Tage nah Mühlheim am Bad 


77. u. 2%. (unweit Sulz), wo feine Truppen am 28. Auguft lagerten. 9 


Auguſt. 
4. Sept. 


October. 


18. Mai. 


9. Juli. 


29. Aug. 


1712. 


Ueber Rottweil traf er am 4. September bei Hornberg ein, 
aus welchem Orte er noch an bemfelben Tage die franzöflfche 
Beſatzung vertrieb, und dabei 160 Franzoſen, worunter 3 Hanpt: 
leute und 5 Lieutenantd, gefangen nahm.) Run erſt waren 
feine Franzoſen mehr im Lande, deren Dießmaliger Einfall dem 
Herzogthum Württemberg einen auf mehr als 2,000,000 Sulbden 
berechneten Schaden verurfacht hatte. 

Anfangs October gingen bie Franzoſen bei Fort⸗Louis ganz 
auf das linfe Rheinufer über, und beibe Theile bezogen bie 
Winterquartiere. j 

In den folgenden Jahren von 1708 bis 1714, in welchen 
überhaupt der Krieg am Oberrhein fehr lau geführt wurbe, 
fielen in Württemberg felbft Feine Friegerifche Ereigniffe mehr 
vor, und es verdient nur etwa erwähnt zu werben, baß ber 


. Herzog Eberhard Ludwig von Württemberg am 6. Mai 1711 


an der Stelle des nach den Niederlanden abgegangenen Prinzen 
Eugen von Savoyen den Oberbefehl über das Reichsheer über: 


. nahm, welches am 7. Mai ein Lager bei Gttlingen bezog. Am 
‚411. Mai fchrieb der Herzog ber verwitweten Kaiferin um 


Geld, weil „die Caſſa faum zu Abſendung eines Courier ober 
einer Staffette, gefchweige zu einer mehreren Beſtreitung ver- 
feben feye." Am 18. Mai rüdte das Heer von Ettlingen nad 
Muggenflurm vor, und bezog ein Lager zwifchen diefem Orte 
und Detigheim. Des Mangels an Pferdefutter wegen mußte 
ber Herzog mft den Truppen am 9. Juli zurüdgeben, und eine 
Stellung beziehen, die fich vom Dobel an den Rhein, und, biefem 
Strome entlang, bis Philippsburg ausbehnte. Am 29. Auguft 
ging das Reichsheer bei Philippsburg auf das linfe Rheinufer 
über.) Bom Jahr 1712 ift nichts zu erwähnen, uud vom 
1) Arhiv: Alten. Köhler, Sulz 390. 


2) Archivs Alten. Sattler, XIE. 76 und Beil. 21 n. 22. 
3) Archiv⸗Akten. 
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Sahr 1713 nur, daß, als das franzdfifche Heer unter dem 
Marfhal Billard von 9. bis zum 12. September bei Fort⸗ 
Louis, Straßburg und Breifach über den Rhein ging, und bie 
Defeftigungen bei Breiburg einnahm, der Faiferliche General Baus 
bonne von Freiburg über Villingen bis nad Rottweil zurüd- 
ging, wo er zu Ende des Monats September mit 10 Batail« 
Ionen und einigen Reiterregimentern ein feſtes Lager bezog, von 
bem am SKapenwälbchen bei dem Harthaufe, eine halbe 
Stunde öftlid von Rottweil, noch beutlihe Spuren zu fehen 
find. Am 8. October fam der Prinz Eugen von Savoyen 
nach Rottweil, und hielt am folgenden Tage Heerichau über bie 
bafelbft aufgeftellten Truppen. 

Im Fahr 1713.wurde Gaildorf von preußifchen Trup⸗ 
pen befest, die am 9. December dafelbft aufamen und bis zum 
21. Februar 1714 blieben. ') 


1713. 


9—12. 
Sept. 


Ende 
Septemb. 


8. Dt. 
9. Oct. 


9. Dat 
an 
1. Behr. 


Die Friedensfchlüffe zu Raftatt am 6. März 1714, zwiſchen 5 März. 


dem Kaifer Karl VI. und dem Könige Ludwig XIV., und zu 
Baden in der Schweiz, am 7. September beffelben Jahres, 
zwifchen dem beutfchen Reiche und Frankreich, beendigten auf 
unrühmliche Weife den größtentheils unrühmlich geführten Krieg. 


Unter Herzog Karl Alerander, 
Dom 31. October 1733 bis zum 12. März 1737. 
Ereigniffe während des pslniſchen Erbfelgehriegs. 

Als bei dem Ausbruche bes polnifchen Erbfolgefrieges ein 
franzöfifches, 35,000 Mann zu Fuß und 17,000 Reiter ſtarkes 
Heer unter dem Marfchall Herzog von Berwid, in ber Nacht 
vom 12. auf den 13. October 1733 bei Auenheim, Altenheim 
und Lauterburg unvermuthet über ben Rhein ging, Kehl ein- 
ſchloß, und nach guter Bertheidigung durch bie ſchwaͤbiſche Be⸗ 
fagung unter bem General von Phull, am 29. Detober eroberte, 
ſah ſich auch Württemberg wieder durch einen feindlichen Ein⸗ 
fall bedroht, und zu bedeutenden Rüftungen veranlaßt. Ins— 
befondere wurben fogleich die Paͤſſe auf dem Schwarzwalde durch 


1) Preſcher, Limpurg II. 163. 


T. Sept. 


1733. 


13. Oct. 


29. Oct. 


1733. 


11. Nov. 


29. Nov. 
H. Nov. 


1. Dec. 


23. Dec. 
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Landesauswahl beſetzt, und e8 zeigte fich bei den Bauern in jenen 
Gegenden ber fefte Entichluß, die Päfle aus allen Kräften zu 
vertheidigen. Uebrigens hatte der Herzog Eberhard Ludwig 
am 14, October, kurz vor feinem Tode, dem Marfchall von Ber: 
wick gefchrieben, er hoffe, daß weber er noch feine Staaten etwas 
von dem Rheinübergange der Sranzofen zu befürchten haben, 
und von dem Marſchall am 16. October aus bem Lager bei 
Sontheim (unweit Kehl) die Antwort erhalten, daß der König 
von Franfreich Feine andere Abficht habe, als fih einen Ueber: 
gangspunft über den Rhein zu fichern, um in feiner Gigenfchaft 
als Bürge des weftphälifchen Briedens, im Stande zu feyn, 
ben Reichöfürften Schuß zu gewähren, wenn fie benfelben nöthig 
haben ſollten; übrigens wolle er mit dem beutfchen Reiche in 
gutem Einverftändniffe bleiben. ) Die Franzoſen rüdten auch 
in der That nicht weiter vor, und obgleich in Italien lebhaft 
gefämpft wurde, ruheten doch die Waffen am Rheine; am 
11. November gingen fogar die Franzofen bei Fort-Louis auf 
bas linfe Ufer jenes Stromes zurüd. Dagegen rüdten Falfers 
liche Truppen unter dem Herzog von Braunfchweig-Bevern in 
das Land. Schon am 9. November trafen die Vortruppen un- 


. ter dem Erbprinzen von Hohenzollern bei Xangenau, am 10. 
. in ber Gegend von Ulm ein. Bom 13. bis 16. Rovember 


lagen gegen 2000. Küraffiere der Regimenter Caraffa und Lob» 
kowitz, nebft 2 Bataillonen Fußvolk im Amte Heidenheim. Am 
16. November kamen Falferliche Dragoner nah Königsbronn, 
und gegen das Ende bed Monats November bezogen bie kaiſer⸗ 
lichen Truppen ausgedehnte Quartiere in ber Gegend von Göp⸗ 
pingen, Seislingen, Uihingen, Kirchheim unter Ted, 
Merflingen, Mahtoldheim, Feldftetten, Laichingen, 
Zübingen, Balingen, und die Vorhut unter dem Grbprin- 
zen von Hohenzollern bis in den Schwarzwald. Der Herzog 
von Braunfchweig hatte fein Hauptquartier am 29. November 
in Söflingen, am 30. in Geislingen und am 1. Decem- 
ber in Eßlingen. Am 23. December wurbe das ſchwäbiſche 


1) Archiv⸗Akten. 
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Kreisregiment zu Fuß unter dem Generalmajor Grafen von 
MWittgenftein nah Calw, Neuenbürg, Wildbad, und der 
Oberſt Hildenbrand mit dem mürttembergifchen Leibregimente 
zu Fuß und einem Bataillon bed Garbefüfilierregiments nach 
Freudenſtadt vorgefchoben, um bie Gränze zu beobachten. 
Der General von Wittgenftein hatte ben Befehl erhalten, nichts 
gegen ben Feind zu unternehmen, aber wenn er angegriffen 
werben follte, fich zu vertheidigen. 

Bei der drohenden Gefahr eines feindlichen Einfall erließ 
ber Herzog Karl Ulerander am 7. April 1734 den Befcht, 
daß ohne Zeitverluft die tüchtigen Leute von 18 bis 40 Jahren 
aufgezeichnet, aus biefen aber fogleich bie Tebigen oder armen 
Derheiratheten befonderd ausgezogen, und davon in ben oberen 
Schwarzwald zur Vertheidigung der Päfle wenigftens 2000 
Mann aufgeftelt, fobann nach Hohentwiel 100, nach Neuffen, 
Urach und Heidenheim je 50 Mann verlegt werben follen. d 

Am 1. Mai überfchritt der Marfchall von Berwick mit 
80,000 Dann wiederholt den Rhein, und verdrängte am 4. Mai 
ben Prinzen Eugen von Savoyen aus den Berfchanzungen bei 
Ettlingen, die diefer am 29. April mit ungefähr 35,000 Mann 
Faiferlicher und Reichötruppen befegt hatte. Bom 7. bis 9. Mai 
traf das Heer Eugen bei Heilbronn ein, wo es eine vors 
theilhafte Stellung von ber Straße nah Redarfulm an, öfls 
lich hinter der Stadt herum, bis zum Stauffenberg in ber Nähe 
von Flein bezog, und dabei die ganze Ernte vernichtete. 3) 

Der Marfhall von Berwid rüdte nach der Einnahme 
ber Ettlinger Linien nach Brucfal, und unternahm die Bela- 
gerung von Bhilippeburg. Bon dem Herzogtum Württemberg 
wurde die Stellung von 3000 Bauern zur Zerflörung ber 
erwähnten Linien verlangt; jene Zahl Fonnte aber, aller 

1) und 2) Archiv⸗Akten. 

3) Heilbronner Zeitbuh. Jäger, Heilbronn I. 256. Prinz Eugen 
war für feine Perſon auch vom 25. bis 27. April in Heilbronn, wo er 
im deutſchen Haufe (der jetzigen Kaferne) wohnte. Vom 6. März bie 


11. April hatte fi auch der Herzog von BraunfhweigsBevern in Heil: 
bronn aufgehalten, 


1733. 


1734. 
7. Apr. 


1. Mal. 
4. Mal. 


7). 
Mal. 


1738, 


13 Mat. 


18. Mai. 


19. Mai. 
21. Mai. 


23. Mai. 


620 Fünfter Abſchnitt. 


Drohungen ungeachtet, nicht zufammen gebracht werben. Auch 
Lieferungen von Mehl, Pferdefutter und andern Bebürfniffen ver- 
langte der frangöfifche Marfchall gerade fo, als wenn bas Land 
ſchon von feinen Truppen befegt wäre. Endlich follte auch 
wegen einer Brandfchabung, auf biefelbe Weile wie im Jahr 
1704, unterhandelt werden. Um jenen Borberungen und biefen 
Verhandlungen mehr Nachdrud zu geben, rücte ber frangöftfche 
Generallieutenant Quadt am 13. Mai mit 2 Regimentern 
Reiterei und 2 Regimentern zu Fuß nah Knittlingen. Die 
Franzoſen plünderten ſowohl in diefer Stadt als in ben benadhs 
barten Orten, namentlich in Groß⸗ und Klein⸗Villarsé, Del- 
bronn und Ruith (babifh). Auch nah Maulbronn kam eine 
Abtheilung Sranzofen in gleicher Abftcht. Hier fanden fie aber das 
Thor zugefchloffen, die Brüde aufgezogen, und bie Bewohner in 
Bereitfchaft, mit Hilfe einer Schutzwache, Gewalt mit Gewalt 
zurückzuweiſen, weßhalb fih bie Franzoſen zurüdzogen. Auch 
nah Vaihingen a. d. Enz famen in ber Nacht vom 18. auf 
den 19. Mai 40 Franzoſen unter der Anführung eines Lieute- 
nants, bie fich jedoch ganz gut benahmen, und am 19. nad 
Aurich abgingen, am 21. aber na Detisheim zogen. Rad 
einigen Tagen rüdte General Quadt nach Pforzheim, und um 
ben 23. Mai auch von hier weiter. Um der verlangten Brand» 
fhagung wegen zu unterhandeln, war von dem Herzog von 
Württemberg der Gcheimerath von Wallbrunn zu dem Marfchall 
Berwid nach Bruchfal gefchidt worden. Auf die von Erfterem 
dem Marfchall gemachten Vorſtellungen, über die Unbilligkeit 
ber übermäßigen Forderung, während das beutfche Heer noch 
unbeftegt bei Heilbronn ftehe, erwieberte Berwid unwillig, „der 
König wolle, Daß man ihm in Unterthänigfeit gehorche, und er 
ebenmäßig; der Herzog von Württemberg feye ein geſchwor⸗ 
ner Feind von Frankreich; man brauche hier - nicht weiter zu 
raifonniren, fondern nur zu gehorchen, fonft werde bie milttärifche 
Ererution gewiß vollzogen werben.” ) Die Brandſchatzung 
wurde jedoch nicht bezahlt, und die Anwendung militärifcher 


1) Archiv⸗Akten. Sattler, topogr. Geſchichte 549. 
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Gewalt kam nicht zur Ausführung, weil das beutfche Heer, 
nachdem e8 durch preußifche, bannoverifche und andere Trups 
pen, welde am 3. Juni in dem Lager bei Heilbronn ein- 
rüdten, bis zu ungefähr 70,000 Mann verftärkt worden war, 
und am 10. Juni aus 156 Schwabronen, 84 Bataillonen unb 


1734. 


3. Sunt. 


77 Sefchügen beftand, um 19. Juni über 4 Schiffbräden, bie 19. Juni. 


über den Redar gefchlagen worden waren, nad Eppingen aufs 
brach, um bie von ben Franzoſen belagerte Feſtung Philippsburg 
zu entfeben, vor welcher der Marfchall Berwid am 12. Juni 
burch eine Zalfonettfugel getödtet worden war. Die Abficht, 
Philippsburg zu entfehen, wurde zwar nicht erreicht, indem ein 
Angriff auf das Belagerungsheer unterblieb, und bie Feftung 


am 18. Juli fich ergab, doch gelang es wenigftend, die weiteren 18. Juli. 


Bortichritte der Franzofen gegen Württemberg aufzuhalten. Das 
gegen bezog ein großer Theil des Reichsheeres im Öctober 
Winterquartiere in bdiefem Herzogthume. Das Hauptquartier 
bes Herzogs Karl Alerander von Württemberg, welcher nad 
ber am 2. October erfolgten Abreife bes Prinzen Eugen von 
Savoyen nach Wien, den Oberbefehl über das Heer übernahm, 
war in Heilbronn. 

Dom 4. bis 30. September lagen auch 2 Bataillone Dänen 
in Heilbronn. Vom October an wurden die Befeftigungen 
von Heilbronn verftärft und vermehrt; am 29. und 30. Juni 
1735 aber biejenigen am linken Ufer bes Nedars durch das 
Austreten biefes Fluſſes ſehr verborben, 

Der Feldzug im Jahr 1735 ging für Württemberg thaten- 
[08 vorüber. Am 14. Mai traf Prinz Eugen wieder in Heill- 
bronn, und am 17. Mai bei dem Heere ein, das zwiſchen 
Heidelberg und Bruchfal verfammelt, und zu diefer Zeit 50,000 
Mann ſtark war, aber bald die Stärke von 80,000 Mann er: 
reichte. Im Schwarzwalde ftand der General PBetrafch mit einem 
Theile der ſchwäbiſchen Kreistruppen. 

Der am 3. Oktober 1735 zu Wien abgefchloffene Friede 
beendete ben Krieg zwiſchen dem beutfchen Kaifer und Frankreich. 

Eine neue Erfcheinung für Württemberg in biefem Kriege 


October. 


1735. 
14. Mai. 





173. 


20— 26. 
Augufl. 


20. Decbr. 


23. Decbr. 
25. Decbr. 


1740. 


1741. 


18. Mai. 


15. Aug. 
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waren ruflifche Truppen, welde zum erſten Wale bis nach 
Süddeutſchland kamen. Es war das 10 bis 12,000 Mann 
ftarfe Hilfscorps, welches ber ruflifche Feldmarſchall Lacy über 
Mergentheim, wo ed vom 20. bis 26. Auguft durchzog, 
dem Prinzen Eugen zuführte, und von dem 1600 Mann ale 
Defagung nah Heilbronn famen. Lacy Fam am 20. De: 
cember in Heilbronn an, und wohnte im deutſchen Haufe. 
Am 23. December trat ein Theil der Ruffen den Nüdmarfch 
an; am 25. December reiste Lacy ab. Auch in Eflingen 
lagen vom Rovember 1735 bis in den Januar 1736 ruffifche 
Truppen.i) 


Unter Herzog Karl Eugen. 


Bom 12. März 1737 bis zum 15. Auguft 1738 unter Vormundſchaft bes 
Herzogs Karl Rudolf; vom 15. Auguft 1738 bis zum 7. Januar 1744, 
unter Vormundſchaft bes Herzogs Karl Friedrich, dann ſelbſtſtändig 
bis zum 24. October 1793. 


Creignife während des oͤßerreichiſchen Erbſelgekrieges. 
Bon 1740 bis 1748. 


In dem öfterreihifhen Erbfolgekriege, der im Jahre 
1740 nach dem Tobe des Kaifers Karl VI. ausbrach, hatte Würt« 
temberg, da das deutſche Reich an dem Kriege felbft nicht Theil 
nahm, nur durch die Durchmärfche und den Aufenthalt verſchie⸗ 
bener Truppenabtheilungen, worunter auch Franzoſen, zu leiden, 

Nachdem Frankreich am 18. Mai 1741 zu Nymphenburg 
ein Bündniß mit Bayern gegen Oeſterreich gefchlofien hatte, 
ging der Marſchall von Belleisle am 15. Auguft und den nächſt⸗ 
folgenden Tagen mit ungefähr 40,000 Mann bei Fort⸗Louis und 
Schrödh (jest Leopoldshafen) über den Rhein, und zog in zwei 
@olonnen, deren jede wieder In verfchledene Abtheilungen zerftel, 


1) Abweichende Angaben über bie Zahl der Ruſſen unter Lacy Haben, 
Eugens Heldenthaten VI. 882, 13,000 Mann; Schels, Geſchichte des 
öfterr. Kaiferflantes IX. 335 und Kriegsgefchichte der Deflerr. II. 3. Abth. 
103, 20,000 Mann. Breitenbad, Ghronif von Mergentheim und 
Schönhuth, Vorzeit 89, 40,000 Dann. 
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in das Land herein. Die erfie Abtheilung ber erſten Eolonne, welche 1741. 
am 15. Auguft von Raftatt aufbrach, traf über Pforzheim am 

2. Auguſt in Mönsheim, am 21. in Digingen (mo fie 20. Ang. 
am 22. raftete), am 23. in Canſtatt, am 24 in Groß: 
Heppach, am 25. in Schorndorf (Rafttag dafelbft am 26.) 

und am 27. in Lorch ein, von wo der Marfch über Gmünd, 
Aalen, Bopfingen nah Nördlingen fortgeſetzt wurde. “Die 

andern brei Mbtheilungen biefer Colonne folgten ber erften mit 

einem Zwifchenraume von je zwei Tagen auf demfelben Wege nad). 

Die erfte Abtheilung der zweiten Golonne, die am 19. Auguft 
von Graben aufbrach, kam über Bruchfal am 24. Auguft nad 
Knittlingen, am 25. nad Illingen, am 26. nah Bietig- 
beim (wo fie am 27. Rafttag hielt), am 28. nad Steinheim 
an der Murr, am 29, nah Oppenweiler, am 30. nad 
Murrhardt (Rafttag am 31.), am 1. September nach Gail⸗ 
borf und zog dann von hierüber Sontheim, und Crailsheim 
nach Dinkelsbühl. Die zweite Abtheilung folgte auf bemfelben 
Wege mit einem Zwifchenraume von brei Tagen. Theile biefer 
Truppen lagerten einmal auf der Ebene unweit Reippersberg 
und Hohnfling, und zweimal bei Gaildorf vom Armen- 
haus bis auf ber Höhe gegen Winzenweiler hin. Gaildorf war 
mit den Generalen, ihren Stäben, und ihrem zahlreichen Gefolge 
ganz angefüllt. Es wurde jeboch dieſesmal gute Ordnung ges 
halten.) 

Bom 26. März bis 10. Mai 1742 zogen wieber franzoͤſiſche 1732. 
Truppen über bie bei Jagſtfeld über den Nedar gefchlagene 
Schiffbrüde, durch einen Theil des Landes, gegen Böhmen, wo 
fie zwar bis nach Prag vordrangen, aber dann bedeutende Nach⸗ 
theile erlitten. 

Am 20. März nahmen öfterreichifche Hufaren das für die 20. März. 
auf dem Marfche nach Bayern begriffenen franzöflichen Truppen 
in Brenz errichtete Magazin weg, und es zeigten fich in jener 
Gegend viele öfterreichifche Truppen, weßhalb eine bis Uihingen 
vorgerüdte franzoͤſiſche Truppenabtheilung unter dem Herzog 


1) Archiv⸗Akten. Preſcher, Limpurg IL 95 und 169. 
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1742. von Hareourt daſelbſt Halt machte, um noch mehr Truppen 
an fih zu ziehen. Der Herzog von Württemberg ließ fogleich 
2 Bataillone feined Leibregimented und 40 Dragoner zur Dedung 
ber Gränze nach Heidenheim aufbrechen. Der Herzog von 
Harcourt hatte unterbefien den March im Filsthale fortgeſetzt; 

24. Mir. als er am 24. März früh von Urfpring nah Langenau 
weiter rüden wollte, erfhienen bei einem Engwege nicht weit 
von Holzhaufen 6 bis 700 ungarifche Hufaren unter Oberft 
Mentzel, und fielen die franzöflfchen Truppen mit großem Gefchrei 
an, wurben aber von den frangöfifchen Grenadieren, die fih in 
einem Walde aufgeftellt hatten, fehr übel empfangen, und auch 
bei einem wiederholten Angriffe zurüdgetrieben, worauf die Frans 
zofen den Marſch nach Langenau fortfegten, bei welchem Orte 

25. März fie auch am 25. März verweilten. ') 

1743. Nachdem die Franzofen zu Anfang des Jahres 1743 aus 
Prag und ganz Böhmen verdrängt worden waren, famen Theile 
ihres Heeres zu Ende des Monats Januar in ziemlich fchlechtem 

2. Sehr. Zuftande zurüd. Am 2. Februar kam die Divifion bed Gene 
rald de la Grange, welche über Wimpfen bätte gehen follen, 
aber bes Eisganges wegen bei Jagſtfeld Feine Schiffbrücke über 
ben Nedar fchlagen fonnte, durch Heilbronn. Nur der Hei: 
nere Theil der Mannfchaft war vollſtändig bewaffnet. Die 
Regimenter follen bis auf ein Drittel ihrer urfprüglichen 

4. Febr. Stärke herabgefchmolzen geweſen ſeyn. Am 4. Februar Fam 
ber General Fremed mit 3 Reiterregimentern und 32 Gefchügen, 

6. und 8 am 6. und 8. Februar wieder viel Reiterei durch Heilbronn. 

Gebruar. Die üprigen Truppen gingen über bie unterbeffen zu Stande 
gebrachte Schiffbrüde bei Jagſtfeld.?) 

Zu Ende des Monats Mai kamen wieder 12 Bataillone 
und 10 Schwabdronen frangöfifcher Truppen unter dem Generals 
lieutenant Grafen Segur über den Rhein an ben Nedar, um 
ben noch in Bayern ftehenden Marſchall von Broglio zu ver- 

2. Juni. Härten. Segur befebte Wimpfen am 2. Juni und ließ aud 


1) Ardios Akten. 
2) Heilbronner Zeitbuch. 
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bei Heilbronn ein großes Heumagazin errichten. Am A. und 1743. 
5. Juni war Segur in Kocherthürn, am 6. fan er nad En 
Oehringen. ber der Herzog Karl von Lothringen war 
unterdefien mit einem öfterreichlichen Heere wieder nach Bayern 
vorgedrungen; am 9. Mai fchlug er bei Simpach unweit Braus 9. Mai. 
nau ben bayerifchen General Minuzzi, am 9. Juni befehte er 9. Juni. 
München, und am 27. Juni fchlug das aus Hannoveranern, 27. Juni. 
Engländern und Oefterreichern beftehende fogenannte pragma⸗ 

tifche Heer unter dem Könige Georg II. von England bei 
Dettingen unweit Afchaffenburg das franzöftfche Heer unter dem 
Herzog von Noailles. An demfelben Tage, an welchem biefe 
Schlacht geliefert wurbe, war zwifchen bem baverifchen Yeld- 
marſchall Grafen von Sedendorf und bem öfterreichiichen Feld⸗ 
marfhal Grafen von Khevenhiller zu Nieber- Schönfeld ein 
Vertrag abgefchlofien worben, vermöge beffen ganz Bayern ben 
DOefterreichern eingeräumt werben mußte. Die unter dem Mar⸗ 

hal Broglio in Bayern ftehenden Franzoſen mußten nun den 
Rüdzug antreten, ber fie abermals durch einen Theil von Wuͤrt⸗ 
temberg, namentli von Nördlingen über Hall, Neuenftabt 

und impfen führte, und auf dem fie durch das Heer des Hers 

3098 Karl von Lothringen und durch den Yeldmarfchall Grafen 

von Khevenhilfer verfolgt wurden, wobei öfter Fleine Gefechte vor⸗ 

fielen. So gelang es unter Anderem einem öfterreichifchen Major 

am 4. Zuli zwifchen Großs@islingen und Salach, unweit 4, Juli. 
Göppingen, 120 mit ungefähr 1000 Kranken und Genefenden 
beladene Wagen, bei welchen fih eine 423 Dann ftarfe Bes 
Dedung befand, zu ereilen und gefangen zu nehmen. Auch bei 
Neuenftein griffen bie öflerreichifchen Vortruppen einige Huns 

bert Sranzofen, welche Gepaͤckwagen begleiteten, an, tödteten viele 
berfelben, und machten gute Beute. Am. 9. Juli Bormittags 9. Juli. 
kamen 13 öfterreichifche Hufaren mit einem Wachtmeifter an 

das Nedarfulmerthor von Heilbronn; fie wurden burdh bie 

Stadt gelaffen, und töbteten bei dem Heumagazin am Krahn 

vor der Stadt noch zwei Branzofen. Am 10. Juli trafen 10. Juli. 
2000 Kroaten und 500 öfterreichifche Hufaren vei Deinaberg 


v. Martens, K. G. 





1743. 
11. Suli. 


13, Sul. 


9, u. 10. 


Sult. 
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ein; am folgenden Tage lagerten fie bei Nedarfulm, und 
thaten Nachts 10 Uhr einige Kanonenfchüffe gegen bie zwiſchen 
Unter-Eifisheim und Wimpfen lagernden Franzoſen, welche 
das Feuern erwiederten, aber obne weitere Wirkung, als daß 
auf beiden Seiten einige Mann getödtet wurden. Am 13. Juli 
nahm ber üfterreichifche Rittmeifter Schaffelöfn bei Gruibin- 
gen den Franzoſen 200 Säde Haber ab, und brachte fie nach 
Kichheim, und wahrfcheinlich um biefelbe Zeit foll ein Haufe 
bewaffneter Vorarlberger Bauern unter ben in Gebratzhofen, 
Oberamts Leutfirch, im Quartier gelegenen Branzofen ein Blut⸗ 
bad augerichtet haben. Ueberhaupt wurden bie Franzoſen nebft 
ben Bayern überall vertrieben, wo fie fich zeigten, fo daß fie 
fich nirgends lange aufhalten fonnten und im elendeften Zuſtande 
am Rheine ankamen. !) 

Der am 9. und 10. Juli bei Blindheim über die Donau 
gegangene Herzog von Lothringen ließ fein Heer in drei Colon» 
nen vorrüden; bie erfte Colonne, 8 Regimenter zu Buß und 
9 Reiterregimenter, bei ber ſich der Herzog von Lothringen und 
ber Feldmarſchall von Khevenhiller felbft befanden, fam am 
12. Juli nah Oggenhaufen (unweit Heidenheim), am 13. 
nad Bartholomä, am 14. nad Bargau (wo fie am 15. 
raftete), am 16. nach Lorch, am 17. nah Schorndorf und 
am 18. nad Ganftatt. Die zweite Eolonne unter dem Gene⸗ 
ral Srafen von Hohen Ems, beftand aus 7 Regimentern zu 
Fuß und 9 Reiterregimentern, und fam am 12. Juli nad 
Siengen, am 13. nach Gerftetten, am 14. nach Altens 
ftabt bei Geislingen (Rafttag am 15.), am 16. nah Faurn⸗ 
bau und am 17. nad Eßlingen. Die dritte Eolonne endlich, 
weiche aus 6 Regimentern zu Buß und 3 KReiterregimentern 
beftand, wurde von bem General von Thüngen am 12. Zuli 
von Diamaniftein nach Dorf-Merfingen, am 13. nah 
Aalen, am 14. nad Laubach (Rafttag am 15.), am 16. nad) 
Welzhbeim, am 17. nah Winnenden und am 18. nah 


1) Steinhofer 1. 990. Heilbronner Zeitbudd. Jäger, Heilbronn 
1. 281. Rieker, Beiträge 50. Pauly, Oberamt Leutkirch 149. 
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Marbach geführt. In der Gegend von Ganftatt, Eßlingen und 1743. 
Marbach blieb das deutfche Heer der nöthigen Verpflegungs⸗ 
anftalten wegen, bis zum 21. Juli ſtehen. Am 20. Juli war 20. Juli. 
große Heerichau bei Ganftatt zur Beier des Sieges bei Det⸗ 
tingen. Am 21. wurda der March in der Richtung gegen 21. Juli. 
Pforzheim und Bretten fortgefept. Diefer Durchmarſch ver: 

urfachte dem Lande großen Aufwand; ter tägliche Bedarf für 

alle drei Golonnen au Brod beftand aus 53,814 Portionen 

und an Heu aus 38,439 Rationen. Stadt und Amt Heiden 

heim allein berechnete bie gehabten Koften zu 21,431 Gulden. !) 

Am Rhein geihah nichts von Bereutung, und als ſich ber 
Winter näherte, eilten bie beutfchen Truppen ben Quartieren 
zu, wovon wieder ein Theil in Württemberg bezogen wurbe. 

Zu Ende des Monats October und zu Anfang des November 
zogen 31 Regimenter Reiterei und 19 Regimenter zu Fuß öfters 
reichifcher Truppen in fünf Golonnen aus dem Breisgau über 
ben Schwarzwald burch den oberen Theil des Landes nach 
Bayern. Am 1. November kamen 7000 Mann ber von Frei« 1. Rov. 
burg ber zurüdfehrenden öfterreichifchen Truppen durch Rotten« 
burg am Nedar, und im December bezog ein Theil derfelben December. 
bie Quartiere in ber Gegend von Heilbronn. ?) 

Im Jahre 1744 richtete Lubwig XV. feine Hauptmacht zuaft 174. 
gegen bie öfterreichifchen Niederlande, wogegen ber Eaiferliche Feld⸗ 
marfhall Herzog Karl von Kothringen fein Heer bei Heil— 
bronn aufammenzuziehen befchloß. Am 10, Mai kam die Vorhut 10. Mat. 
befielben unter dem Generallieutenant Bärenflau bei jener Stadt 
an, und bezog ein Lager zwifhen Sontheim, Flein und Thal- 
beim. Am 17. Mai folgte die Hauptmacht unter dem Feld⸗ 17. Mai. 
marſchall Traun und lagerte fi vom Armenhaus bei Heil- 
bronn an bi8 Redarfulm, wo das Hauptquartier lag, und 
von da bis Kochendorf. DerHerzog Karl von Lothringen felbft 
traf am 20. Mai in Nedarfulm ein. Das gefanmte Heer 20. Mai. 


1) Archio ⸗Akten. Campagne de Nosilles I. 534. Steinhofer 
L 92. Deſterr. milit. Zeitfchriit 1830, J. 24. 
2) Haßler, Rottenburg 213. Iäger, Heilbronn II. 261. 
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war 50 bis 60,000 Dann ftarf. Eine andere beutfche Truppen= 
abtheilung war burch den obern Theil des Landes gezogen und 
hatte, ungefähr 12,000 Dann ftark, am 19. Mai bei Rotten- 
burg am Nedar vom Hohenbergifchen Garten bis Sülchen 
ein Lager bezogen, aus welchem biefelbe am folgenden Tage 
gegen den Schwarzwald aufbrach.) General Bärenflau brach 
am 24. Mai mit der Vorhut aus dem Lager bei Heilbronn 
auf, ging bei Lauffen über ben Nedar, und ſchlug dann bie 
Richtung gegen Eppingen ein. Das Hauptheer folgte am 29. Mai 
über drei Schiffbrüden, von denen bie eine bei dem fogenannten 
Leimbrüdlein (in der Nähe von Heilbronn) bie zweite bei 
Neckar⸗Gartach und die dritte unterhalb letzteren Ortes gefchlas 
gen worden war, ebenfalls nach Eppingen, und fofort an ben 
Rhein. Hier verdrängte es den bayerifchen Feldmarfchall von 
Sedendorf aus der Gegend von Philippoburg nad Speyer, 
worauf es in den erften Tagen des Monats Juli bei Schrödh 
und Weißenau ber ben Rhein ging und die Franzofen aus 
ben Weißenburger Linien vertrieb. Die beutichen Vortruppen 
ftreiften bereitö bis in tie Nähe von Straßburg und Lüneville, 
als ber plößliche Einfall des Königs von Preußen am 24. Au⸗ 
guft in Böhmen, den Herzog Karl von Lothringen zum fchnellen 
Rüdzuge aus dem Elfaß nöthigte, um Böhmen zu befreien. Er 
nahm feinen Weg wieder durch Württemberg und fland am 
31. Auguft zwifhen Canſtatt und Fellbach. 

Der bayerifche Feldmarfchal von Sedenborf, bei deſſen 
Heere ſich auch 10 Regimenter franzöfifches Fußvolk unter dem 
General Grafen von Segur befanden, folgte dem Herzog von 
Zothringen beinahe auf dem Fuße nad. General Segur wurde 
mit ungefähr 6000 Dann vorausgefendet, und traf am 2, Septem⸗ 
ber in Bietigheim ein; feine aus 400 Reitern und 600 Mann 
zu Buß beftehbende Vorhut fand die öfterreichifche Nachhut unter 
General Bärenflau noch bei Canſtatt. Am 3. September rüdte 
General Segur nad Canſtatt. Bärenflau und der Herzog von 
Lothringen hatten fih gegen Schorndorf zurüdgezogen. Segur 

1) Haßler, Rottenburg 213. 
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kehrte nun über Marbach, Beilftein und Lauffen zurüd, und 
ftellte fi am 8. September bei Bödingen, unweit Heilbronn 
auf. Der Yeldmarfchall von Sedendorf war unterdefien am 
7. September bi8 nah Lauffen vorgerüdt, wo fih am 
11. September fein Hauptquartier noch befand. Weil ber 
Sommandant von Heilbronn bie Franzoſen nicht durch 
diefe Stabt marfchiren laffen wollte, wurde eine Schiffbrüde bei 
dem „Leimbrüdlein“ gefchlagen, über welche bie unter Segur 
bei Bödingen geftandenen Franzoſen am 11. September in ein 
Lager hinter dem Armenhaufe bei Heilbronn zogen, während 
bie Bayern am 13, September von Rauffen her hinter Heilbronn 
vorbei, nad Weinsberg, und fpäter weiter gegen Nördlingen 
rüdten. Am 12. September rüdte Segur nah Brepfeld und 
Bitzfeld, am 13. nah Weſternach (am 14. Rafttag), am 
15. nah Ilshofen, am 16. nah Jagſtheim (am 17. 
Rafttag) ; zwiſchen lehterem Orte und Nördlingen blieb er bis 


1744. 
8. Sept. 


11. Sept. 


13. Sept. 


sum 24. September fiehen, worauf er am 25. September ſich A, pi 25. 


beit Nördlingen mit dem Feldmarſchall von Sedendorf vereinigte. 
Bei Weſternach, Ilshofen und Jagſtheim hatten fich 
Heine Abtheilungen öfterreichifcher Hufaren gezeigt. ') 

Am 6. October famen 3 Bataillone und 1 Reiterregiment 
furpfälzifcher Truppen, welche einige Tage bei Frankenbach 
geftanden waren, mit 8 franzöfifhen Kanonen, 4 Mörfern und 
22 kupfernen Brüdenfchiffen nah Befighbeim. Im Laufe 
bes Herbſtes bezogen viele frangöfifche Truppen Winterquartiere 
in Württemberg, Nah Tuttlingen fam am 7. December ber 
©enerallieutenant von Maubourg, und Stadt und Amt mußten 
4 Batallone und 16 Schwadronen aufnehinen. Lleberhaupt 
fanden vom October 1744 bi8 zum April 1745 viele Durch⸗ 
märfche von Franzoſen und Bayern in verſchiedenen Gegenden 
bes Landes Statt. Das Betragen berfelben war aber nicht 
mehr fo gut, wie in ben vorangegangenen Jahren, indem fie 


1) Campagne de Coigny IV. 105. Das Heilbronner Zeitbuch laͤßt 
bie Franzoſen erfi am 13. September über den Nedar gehen. 


6. Oct. 


7. Dec. 


1792. 
20. Apeil. 


1793. 
2. März. 


Sechster Abſchnitt. 
Son 1793 bis 1815. 


Unter Herzog Ludwig Eugen. 
Dom 24. October 1793 bis zum 20. Mai 1795. 
Seldyüge gegen Frankreich von 1793 bis 1795. 


Nachdem feit ben: Jahre 1713 Fein Feind mehr den würt- 
tembergifchen Boden betreten, und feit bem Jahre 1763 Württem- 
berg überhaupt eines ungeftörten Friedens fich erfreut hatte, 
wurde biefe lange Ruhe durch den Ausbruch der Staatsumwäls 
zung in Sranfreich geftört, und auch Württemberg in ben Krieg, 
den biefelbe zur Folge hatte, verwidelt. 

Die Kriegserflärung Frankreichs an Defterreich erfolgte am 
20, April 1792; bie Theilnahme Württembergs an dem Kriege 
begann jedoch erſt nach ber Kriegserklärung bes beutfchen Reichs 
an Frankreich am 22. März 1793, zu welcher Zeit die württem- 
bergifchen Truppen mit denen des fchwäbifchen Kreifes, zuſam⸗ 
men aus 2 Grenadierbataillonen, 4 Regimentern Yußvolf, 
2 Reiterregimentern und einer Abtheilung Artillerie, oder nach 
bem ausrüdenden Stande, aus 5581 Mann zu Fuß, 1046 Rei- 
teen und 403 Dann Artillerie mit 27 Geſchützen beftehenb, 
unter dem Feldzeugmeiſter vom Stain fi an das von dem 
Feldmarfchall von Wurmfer befehligte, am Oberrhein ſtehende 
öfterreichifche Heer anſchloſſen. 





Feldzuge von 1793 bie 1795. 633 


Die württembergifchen Truppen und die bes ſchwäbiſchen 1798. 
Kreifes ftanden in der Gegend von Kehl (dad Hauptquartier 
war meiftens in Kork, zeitweife in Raſtatt und Kehl), und 
nahmen rühmlichen Antheil an mehreren Gefechten im Septen- 
ber 1793 im Elfaß, namentlih am 12. September im Bien- 12. Sept. 
walde, dann an ber Erftürmung ber Linien bei Weißenburg am 
13. October, und an der Belagerung und Einnahme von Fort» 13. Oct. 
Louis vom 17. October bis 14. November 1793, 17. Oct. 

Als die Gefahr eines feindlichen Einfall wuchs, wurden 
in Württemberg Fräftigere Vertheidigungsanftalten getroffen, das 
neue Regiment von Hügel wurde errichtet, durch den Befehl 
vom 10. Februar 1794 eine 14,000 Mann ftarfe Lanbmiliz 
aufgeftelt, Die fofort in dem Waffengebrauche geübt wurde, 
und ein allgemeines Aufgebot angeordnet. In Stuttgart bildete 
fich ein freiwilliges Artilleriecorps, und eine bürgerliche 300 Mann 
ftarfe Reiterabtheilung als Leibwache für ben Herzog. Die 
Feftungswerfe von Hohentwiel wurden audgebeffert, die Paͤſſe 
bes Schwarzwalbes befeftigt, und namentlich auf dem Kniebis, 
freilich nicht an der geeigneten Stelle, eine große Schanze 
angelegt. Der Wehrftand des fchwäbiichen Kreiſes wurde bie 
u 13,535 Dann zu Fuß und 6605 Reitern erhöhet. Ereignifte 
auf anderen Theilen des Kriegsfchauplages entfernten jedoch 
vorerft bie Gefahr eines feindlichen Einfalles, und es trat am 
Oberrhein, ohne befondere Tlebereinfunft, eine Waffenruhe ein, 
während welcher bie ſchwaͤbiſchen Kreistruppen in der Gegend 
von Kehl verblieben, 

Neben den Opfern, welche die getroffenen Bertheidigungs- 
maßregeln erforderten, hatte Württemberg während diefes Zeit 
raumed auch durch Einquartierungen und Durchmärfche fremder 
Truppen zu leiden. Schon im Februar 1792 fammelten fih _1792. 
franzoͤſiſche Auswanderer in ber Gegend von Heilbronn, und debruar. 
der Oberſt Graf Mirabeau (jüngerer Bruder des berühmten 
Redners) errichtete im Hohenlohiſchen eine Legion, die am 
2. Auguft befielben Jahres, 1800 Dann zu Fuß und 400 Reiter 2. ng. 
ftarf, bei Heilbronn eintraf.e Am 30. November 1792 bezog 30. Nov. 
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dieſelbe, nunmehr unter dem Grafen von Viomenil, Winter⸗ 
quartiere in Rottenburg am Neckar und der Umgegend. 
Als hierauf das bis dahin im oberen Schwarzwalde, nament⸗ 
lich in der Gegend von Villingen, und in Schwenningen und 
Thuningen geftandene Corps franzöfifcher Auswanderer unter 
ben Prinzen Ludwig Joſef von Condé am 26. März 1793 
aus feinen Quartieren aufbrah, um nach ‚Heilbronn zu mar⸗ 
fchiren, fchloß fi Viomenil an daffelbe an. Das Hauptquartier 
des Prinzen von Condé war am 28. März in Oberndorf, 
am 29. in Horb, am 30. und 31. in Rottenburg, am 
1. April in Waldenbuch, am 2. in Sanftatt, am 3. in 
Befigheim, und am 4. in Heilbronn, wo ed bis zum 
12. April verblieb, worauf das ganze Corps an ben Rhein 
aufbrah, und biefen Strom am 14. April bei Philippésburg 
überſchritt. Das Corps war zu bdiefer Zeit 4416 Mann zu 
Fuß und 1720 Reiter ftrf.D Im December 1793 fehrte es 
bei Neuburg auf das rechte Rheinufer zurüd, um im Breisgau 
Winterquartiere zu beziehen, die aber zu Ende Januar 1794 
nah Rottenburg, wohin das Hauptquartier des Prinzen 
von Gonde kam, und in bie Umgegend jener Stabt verlegt 
wurden. Am 17. Maui 1794 brach dad Corps aus biefen 
Quartieren nach Raftatt auf, im Februar 1795 fehrte es aber 
über Pforzhein, Weil die Stadt (11. Februar) und Her- 
renberg (12. Februar) nah Rottenburg zurüd, wofelbf 
ber Prinz von Conde am 13. Februar eintraf. Seine Truppen 
bezogen ausgebehnte Quartiere. Abtheilungen berfelben lagen 
in Altenfteig, Nagold, Herrenberg und Tübingen. 
Sie erwarben ſich während biefes Stillftandes feinen guten Ruf. 
Die vielen ausgewanderten Edelleute, die fich bei bemfelben be⸗ 
fanden, erlaubten fich oft Gewaltthätigfeiten, und bie Gemeinen 
begingen bie gröbften Unordnungen und nicht felten Raub und 
Mord. 2) 

1) Archiv⸗Akten. D’Ecquevilly, campagnes du corps de Conde 1,55. 


Titot, Heilbronn 3. Haßler, Rottenburg 253. 
2) Archiv: Alten. 
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Unter Derzog Friedrih Eugen, 
Vom W. Mai 1795 bis zum 23. December 1797. 


Feldzug im Jahr 1796. 


795 


Am 21. December 1795 war zwifchen den öfterreichifchen 2 Dee 


und frangöfifchen Feldherren ein Waffenftillftand abgefchloffen 
worden, der von Seiten DOefterreichs am 21. Mai 1796 auf aa 
den 1. Juni aufgefündigt wurde. Zu Diefer Zeit ftanden Die 
fhwäbifchen Kreistruppen, 6038 Mann zu Fuß und 1194 Reiter 

ftarf, unter dem Yeldzeugmeifter vom Stain noch immer in ber 
Gegend von Kehl in einer Poftenfette Dem heine entlang von 
Schenheim bis zur Rench aufgelöst. 6 Bataillone (die Regi- 

menter Wolfegg und Baden) und 2 Echwadronen (vam Dra= 
gonerregiment Hohenzollern) ftanden im Luger zwifchen Korf 

und Willſtedt, und hielten zugleich die Feſte Kehl, die fich jedoch 

in einem unhaltbaren Zuftande befand, befegt. Das vfterreis 

hifche Heer des Oberrheind war zwar durch die Abfendung bes 
Feldmarſchalls Wurmſer mit 25,000 Dann nach Italien, ges 
ſchwächt worden, jedoch immerhin noch etwa 57,000 Mark ftarf, 

aber von Kaiferslautern bis Baſel zerftreut. 

Am 24. Zuni ließ der Oberbefehlshaber der 71,000 Dann 24 Juni. 
zu Buß und 6500 Reiter ftarfen frangöfifhen Rhein und 
Mofelarmee, Moreau, eine bedeutende Anzahl Truppen unter 
General Defair über den Rhein fchiffen, und die ſchwäbiſchen 
Kreiötruppen bei Kehl angreifen; biefe wurben zwar anfänglich 
überrafcht, leifteten aber doch einen fiebenftündigen Wibderftand, 
bei welchem fie 33 Offiziere, 836 Unteroffiziere und Soldaten, 
und 14 Geſchuͤtze verloren. !) 


1) Amtlihe Feldzugs⸗Akten. Europ. Annalen 1796, 111.239. Schwäb. 
Gäronit von 1796, 215. Grundſaͤtze der Strategie (Verf. der Erzherzog 
Karl) IE 106. Beitrag zur Gefchichte des Feldzugs 1796, 68. Es ifl 
wahrjcheinlih nur Drudfehler, daß in Pahls Sefchichte von Württem- 
berg V.202 der Berluft der fhwäbifchen Truppen bei Kehl zu 93%, und in 
Titot, Heilbronn 19 gar zu 19390 Mann angegeben if. Uebrigens iſt 
aud in den Feldzugs⸗Akten der Verluſt verſchieden angegeben, bie obige 
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Die Folge bes Gefechtes bei Kehl war der Rüdzug ber ſchwäͤ⸗ 
bifchen Truppen, den fie nach einem weiteren Gefechte bei Wiliftebt 
am 27. Juni durch das Kinzigthal ausführten. Während das Fuß⸗ 
volf und die Reiterei durch das Schappachthal über Rippoldsau 
gegen den Roßbühl rüdte, wo dem Feinde das weitere Vorbringen 
verwehrt werben follte, mußte das ſchwere Geſchütz, von einer 
Compagnie Bußvolf begleitet, den Umweg über Alpirobach, Vier: 
undzwanzig Höfe und Loßburg nach Freudenſtadt machen, um 
von da aus nach dem Roßbühl zu fommen; es erreichte nach 
großer Anftrengung Freudenftadt erft am 2. Juli Nachts. Bon 
dem Fußvolfe waren in ber Nacht vom 1. auf den 2. Juli 
4 Compagnien in ber Gegend bes Roßbühls, A Gompag- 
nien im Beteröthal, und 5 Compagnien mit der Reiterei bei 
bem Zollhaus am Kniebis eingetroffen. Keine diefer Com- 
pagnien war 100 Mann ſtark. Die Mannfchaft kam fehr 
erichöpft und von Regen burchnäßt in einer Gegend an, wo fie 
fowohl an Lagerbebürfniffen, al8 an Lebensmitteln großen 
Mangel litt. Zu gleicher Zeit waren 7 Compagnien und eine 
Artilerieabtheilung herzoglicher Haustruppen unter dem General- 
major von Hügel in Freudenſtadt und Dornftetten ange: 
fommen. Zu diefen Truppen hätte das 900 Mann ftarfe 
öfterreichifche Fägerbataillon Leloup ftoßen follen, es traf aber 
erft am 3. Juli Vormittags 11 Uhr in Freudenftadt ein. Im 
Murgthal ftand ein Bataillon Warasdiner. Auf dem Roßbühl 
war, wie oben fchon erwähnt, eine Sternfchanze für 1400 Mann 
und 12 Kanonen angelegt worden. Ste hatte die Beitimmung, 
theil8 den fteilen Abhang gegen Oppenau zu beftreichen, theils 
ben Befis der Stellung am Roßbühl zu fihern, war jedoch 
noch nicht ganz vollendet. Der Generalmajor von Mylius, unter 
bem bie auf dem Roßbühl und auf dem Kniebis aufgeftellten 
Truppen flanden, befand ſich in Freudenſtadt. Der Oberſt⸗ 
lieutenant von Irmtraut war der höchfte anwefende Offizier. 


im Text aber die höchfle Angabe. GouvionSt.-Cyr, Memoires etc. III. S 
giebt ebenfalls jenen Berluf mit 400 Gefangenen und ungefähr 600 Tobten 
und Verwundeten zu hoch an. 
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Die Branzofen hatten eine ziemlich flarfe Abtheilung unter 
dem General Laroche bei Oppenau gefammelt. Am 2. Juli 
Abends nah 7 Uhr, als eben die 4 Bompagnien auf dem 
Roßbühl durch eine gleiche Anzahl Fußvolk und etwas Reiteret 
abgelöst werben follten, meldeten bie auf der Oppenauer Steige 
aufgeftellten Borpoften, daB fie von dem Keinde, der mit ftarfer 
Uebermacht vorrüde, angegriffen feyen; beinahe gleichzeitig mit 
biefer Meldung traf der Feind felbft am Roßbühl ein. Die bereits 
beginnende Dunkelheit wurde durch einen biden Nebel vermehrt. 
Die Truppen ergriffen fchnel ihre Gewehre; 3 Compagnien, 
alfo etwa 300 Mann, befebten die oben erwähnte Schanze, in 
welcher ſich an Gefchüg nur ein Sechspfünder befand, während 
die anderen 5 Gompagnien bi8 an den Rand des fteilen Ab⸗ 
hanges dem Feinde entgegenrüdten, und ein Gefecht begannen, 
welche ungefähr eine Stunde dauerte, und in welchem fie 
beinahe alle ihre Batronen verfchoflen. Während aber an diefer 
Stelle lebhaft gefochten wurde, erftieg eine andere feindliche 
Abtheilung die Höhe an unbefepten Stellen, griff die fchwäbifchen 
Truppen auf beiden Seiten an, und nöthigte fie hierdurch zum 
Rückzuge; noch eine andere feindliche Abtheilung endlich hatte ſich 
hinter dem rechten Flügel der an den Bergabhang vorgerüdten 
ſchwaͤbiſchen Truppen gefammelt, bie Schanze angegriffen, erobert, 
und den größten Theil der Beſatzung gefangen genommen, ben 
anderen getödtet. Die 5 Compagnien, welche außerhalb ber 
Schanze fochten, eilten zwar, als fie den Angriff auf die Schanze 
wahrnahmen, der Befagung zu Hilfe, aber vergebens; in einem 
zweiten mörberifchen Gefechte wurben fie Abents 10 Uhr durch 
die Uebermacht überwältigt, und zogen ſich nun zerftreut, durch 
Waldungen und bie Nacht gefchüht, nach ber Aleranderfchanze 
zurüd, wo fie ben übrigen Theil ber Nacht zubrachten. Der 
Verluſt der fhwäbifchen Truppen in dieſem Gefechte belief fi 
auf 7 Offigiere und 340 Mann, !) 


1) Hanptfächlich nach dem Werke, Beitrag zur Geſchichte bes Feldzugs 
vom Jahr 1796, deſſen Berfafler ber damalige Hauptmann und fpätere 
Generallieutenant von Barnbüler if, der jenem Feldzuge als Adjutant bes 
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Den 3. Juli Morgens zogen ſich bie bei ber Aleranber: 
ſchanze gefammelten Truppen durch da8 Schappadh- und Kinzigthal 
zurüf, um fih mit dem übrigen über Haslach und Hauſach 
zurückweichenden Theil bes fchwäbilchen Corps zu vereinigen. 
Daffelbe that auch am Abende dieſes Tages der zu Freubenitadt 
befindliche General von Hügel, als er die Nachricht von ber 
Ueberwältigung des Roßbühl- und Kniebispafles erfahren hatte. 
Dei der Räumung von Freudenſtadt ließ er einige Geſchütze 
daſelbſt zurüd. 

Der franzöfifche General Laroche rudte an demfelben Tage 
gegen Freudenſtadt vor; unweit ber Aleranderfchanze fließ er 
auf die Vorpoſten bes oben erwähnten öfterreichifchen SJäger- 
bataillons Lelonp, welches jetzt erft eintraf, um an ber Berthei- 
Digung des Ropbühls mitzuwirken, und nun eine Vorpoſtenkette 
vom Kniebisſs⸗Zollhaus bis gegen Baiersbronn hin ausſtellte. 
Am folgenden Morgen drangen die Franzoſen weiter gegen 
Freudenſtadt vor, wo fie lebhaften Widerftand zu finden glaubten. 
Als fie aber nur das eben erwähnte Bataillon daſelbſt auf- 
geftellt fahen, zögerten fie nicht, das Murgthal zu burchfchreiten 
und Freudenftadt anzugreifen. Die öfterreichifchen Jäger 
empfingen die Franzoſen mit einem lebhaften euer, durch wels 
ches Laroche mehrere Leute verlor und felbft verwundet wurbe, 
mußten aber dennoch bald den Rüdzug antreten, auf welchem 
fie bis Dornftetten verfolgt wurden, Nach der Beſetzung von 
Freudenftabt plünderten die Franzoſen bie Häufer ber ver- 
möglicheren Bürger. Der bis nah Pfalggrafenweiler 
zurücdigegangene General von Hügel, war am Morgen bed A. Juli 
mit 7 Compagnien und 2 Gefchügen gegen Freudenſtadt vor 
gerüdt; aber in Aach erfuhr er, daß Leloup Freudenftabt bereits 
verlafien habe, weßhalb er fich nun bis nach Nagold zurüdzog.") 
Beldgeugmeiftere vom Stain beimohnte. Nach Gouvion St.-Cyr, Me- 
moires II. 58 dauerte das Gefecht nicht ganz eine Stunde. Die Angabe in 
Brundfäge der Strategie 11. 131, daß die Württemberger ohne Verthei⸗ 
bigung geflohen feyen, ift ungegrünbet. 

1) Archiv⸗Alten. Beiträge 163. Gouvion St.-Cyr, II. 60. Grunb⸗ 
füge ıc. IL 131. . 
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Am 6. Juli befand ſich General von Hügel mit feiner Truppen- 1796. 
abtheilung in Böblingen,. und am 7. in Stuttgart. 

Am 5. Juli früh erreichten die Franzoſen Pfalzgrafenweiler. 5. Juli. 
Die ſchwäbiſchen Truppen hatten fich großentheild in einzelne 
Boften vertheilt, die bei Hornberg, Wolfah, Oberndorf, 
Dornhan, Sulz und Horb fanden. 

Das Borrüfen der Franzoſen nach Freudenftabt hatte auch 
ben Rüdzug der noch im Kinzigthale bei Haufach aufgeftellten 
ſchwaͤbiſchen Kreistruppen zur Folge. Der Generallieutenant 
Landgraf von Fürftenberg, der am 29. Juni an bie Stelle 
bes erkrankten Yeldzeugmeifters vom Stain ben Befehl über 
diefelben übernommen hatte, rüdte am 5. Juli von Haslach nad 5- Juli. 
Hornberg, und am 7. Juli nah Schramberg, wo er fih am 7. JZuli. 
13. Juli noch befand. 

Am 7. Zuli rüdten ungefähr 4000 Franzoſen aus dem 7. Juli. 
Lager bei Freudenſtadt bis nah Hutzenbach, und am folgenden 8. Juli. 
Tage von baim Enzthal hinab gegen Gernsbach. Eine andere Ab⸗ | 
theilung marfchirte am 10. Zuli von Freudenftadt gegen Alpirobach; 10. Juli. 
bie Feine Abtheilung fchwäbifcher Truppen, welche in Alpirs bach 
war, mußte anfänglich weichen, nöthigte aber doch zulept, nachdem 
fie von Schiltach her verftärft worden war, ben Feind zum Rüd- 
zug nad) Vierundzwanzig Höfe und Freudenſtadt. Die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Truppen verloren 10 Mann, nahmen aber 2 franzöfifche 
Adjutanten gefangen. Am 12. Juli wollten 500 Franzoſen in 12. Juli. 
Bepweiler Lebensmittel eintreiben, und brängten eine ſchwache 
Abtheilung ſchwaͤbiſchen FYußvolfed über das Heimbacher Thal 
gegen Dornhan zurüd; ale aber eine Abtheilung Fußvolk und 
Reiterei, die nebſt einer Kanone unter den Hauptleuten von 
KReubronn und von Leichienring bei Dornhan aufgeftellt war, 
vorrüdte, wurden bie Franzoſen nach Vierundzwanzig Höfe und 
Loßburg zurüdgetrieben. 

Während der General Duhesme mit 5272 Mann zu Buß und 
292 Reitern Freudenftabt befeßt hielt, und der General Ferino 
durch das Kinzigthal vorrüden follte, hatte fih Moreau mit 
feiner Hauptmacht im Rheinthale abwärts gegen das ‚Heer des 
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Erzherzogs Karl von Oeſterreich gewendet, von dem ein Theil 
hinter der untern Murg, von ihrem Einfluſſe in den Rhein bis 
Gernsbach, aufgeſtellt war. Am 5. Juli griffen die Franzoſen 
bie Defterreicher bei Raftatt, Kuppenheim und Gerusbad an, 
und nöthigten fie zum Nüdzuge, auf welchen das württembers 
gifche Sebiet zuerft bei Loffenau betreten wurde, bis wohin 
bie von Gernsbach zurüdweichenden Defterreicher verfolgt wurden. 
Loffenau wurde von den Franzoſen geplündert. Die Gegend 
von Herrenalb blieb, wie diefer Ort felbft, von den Defter- 
reichern befeßt. Am 7. Zuli rüdte eine Abtheilung franzöfifcher 
Truppen bi6 Herrenalb vor; eine bei dem Klofter aufgeftellte 
Compagnie Siavonier wurde von bort vertrieben; doch rüdte 
bald darauf eine ftärfere Abtheilung Kaiferlicher vor, und trieb 
die Franzoſen bis nach Loffenau zurüd, 

Am 8. Zuli waren franzöftfche Vortruppen von Freudenſtadt 
ber, bereits bi8 nach Nagold vorgerüdt. 

Am 9. Juli ftand das öfterreichifche Heer mit feiner Haupts 
macht zwifchen Ettlingen und Mühlburg; 10 Bataillone und 5 
Schwadronen unter General Kaim waren bei Rothenfol auf 
geftelt. General Moreau befchloß, feine Segner in ihrer Aufs 
ftelung anzugreifen, und hauptfächlich ihren linfen Ylügel bei 
Herrenalb zu umgehen. Zu diefem Zwede war der General 
Gouvion Saint⸗Cyr ſchon am 8. Zuli mit dem größten Theile 
feines Corps, 16,890 Mann zu Bus und 768 Reitern, über 
Freudenftadt im Murgthal, herab nach Gernsbach gerüdt. Da 
Saint-Cyr in Erfahrung gebracht hatte, daß fi das 8 Ba⸗ 
tallone und 19 Schwabronen ftarfe fächfifhe Corps unter 
bem General Lindt im Enzthal hinaufziehe, um gegen Ur⸗ 
nagold zu rüden, und bie linke Flanke ber bei Freudenſtadt 
ftehenden franzöfifchen Truppen zu bedrohen, fo fchidte er am 
9. Juli früh den General Taponnier mit 6 Bataillonen (5124 
Mann) und 150 KReitern von Gernsbach aus über das Jäger: 
baus am falten Brunnen unb ben Sprolenhof in das Enz 
thal herüber, mit dem Auftrage, gegen Wildbad vorzurüden. 
In ber Nähe biefes Ortes überfiel Taponnier die fächliichen 
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Borpoften, worauf fich Das ganze fächfifche Corps fchleunigft gegen 
Neuenbürg, ımb fofort bis Pforzheim zurückzog. Taponnier 
ließ die Sachen bi8 Höfen verfolgen, und ftellte ſich dann 
mit feinen ermübdeten Truppen zwifchen Wildbad und Calm⸗ 
bach auf. i) 

Der General Gouvion Saint-Gyr felbft war unterdefien 
mit den übrigen Truppen (11,766 Dann zu Fuß und 618 
Reiter) von Gernsbach gegen Loffenau vorgerüdt. Die Borhut 
bes Generals Kaim fland in einer vortheilhaften Stellung auf 
den Höhen zwifchen Zoffenau und Herrenafb, und hielt namentlich 
den Kapellenberg, die Teufeldmühle, die Gründe und den Mauzen⸗ 
ftein beſetzt. Sie leiftete der franzöflichen Brigade Lecourbe eine 
Zeitlang muthigen Widerftand, wurde aber endlich in Die rüdwärte 
gelegenen Waldungen und nad Herrenalb zurüdgebrängt ; 
bier ftand zu ihrer Aufnahme eine Grenabdierabtheilung bereit ; 
aber auch diefe wurde mit nicht unbebeutendem Verluſte zurüd» 
geworfen. Nachdem Saint⸗Cyr feine Truppen bei Herrenalb 
gefammelt, und die Befchaffenheit ber Gegend erforfcht hatte, fchritt 
er zum Angriff der feindlichen Stellung. Diefe war von Natur 
ftarf, und auch gut beſetzt; der linke Flügel ber Oefterreicher, 
3 Bataillone und 2 Schwahronen, fand auf dem Dobel, bei 
bem Dorfe gleiches Namens, und war ohne eine weite Um⸗ 
gehung unangreifbar. Die Mitte, 6 Bataillone, 3 Schwadro⸗ 
nen, war bei Rothenfol aufgeflellt, und hatte einen fteilen 
mit Wald bewachfenen Abhang vor ſich; fie war nur auf zwei 
ſchlechten vom Albthale nach Rothenfol und Neufah fi hinauf⸗ 
windenden Wegen zugänglich ; eine Feldmauer, bie fich unweit 
bed Randes des Bergabhanges vor Rothenfol hinzog, ge= 
währte ber Bertheidigung große Vortheile; ber rechte Ylügel 
endlih, 3 Batalllone, welche bei Frauenalb und Mittelberg 
ftanden, war zwar der fchwächfte Theil ber äfterreichifchen Stel⸗ 
lung, aber dagegen berjenige, welcher am leichteften von den bei 
Malfch ftehenden Truppen des Erzherzog Karl unterflügt werben 


1) FJeldzuge⸗Akten. Gouvion St.-Cyr III. 69. Brundfäße ıc. I. 165. 
v. Martens, K. O. 4 
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1796. konnte. Saint⸗Cyr beſchloß den Verſuch zu machen, durch 
Scheinangriffe die Oeſterreicher zu verleiten, ihre ſtarke Stellung 
zu verlaſſen, und zum Angriff der Franzoſen in das Thal herab⸗ 
zuſteigen. Schon früher hatte Saint⸗Cyr den Geueraladjutanten 
Houel mit einer Halbbrigade Yußvolf, 2 Schwahronen und 
2 Geſchützen, linf& zur Umgehung der rechten Flanke ber öfter- 
reichifchen Borhut entſendet; Houel hatte ſich aber zu weit linfe 
gezogen, und traf nun über Michelbach und Moosbrunn bei 
Srauenalb ein. Bei feiner Annäherung räumten die Defterreicher 
Bernbach und Mittelberg, um fih auf die Haupffiellung am 
rechten Ufer des Albflüßchens zurückzuziehen, Frauenalb jedoch 
noch beſetzt haltend. Kun ließ Saint⸗Cyr Nachmittags 1 Uhr 
200 Blänfler gegen die feindliche Hauptſtellung mit dem Befehle 
vorrüden, fi, im Halle die Oefterreicher ihre Vorpoſten unter- 
ftügen würden, langfam zurüdzuziehen. Die öfterreichifchen 
Plänfter zogen ſich zwar anfänglich zurüd, rüdten aber dann 
verftärkt wieder vor, und drängten bie franzöflichen Schügen bis 
in ihre frühere Aufftelung zurüd. Gin zweiter Angriff, bei 
welchem der Generalabjutant Houel, weldyer fi inzwifchen 
Frauenalbs bemächtigt hatte, mitwirfte, gelang nicht befler, und 
eben fo wenig ein dritter und vierter Angriff. Die Defterreicher 
hatten fich bisher Elüglich darauf befchränft, ben Angriff abzu⸗ 
fhlagen, und ſich dann in feine weitere Berfolgung, ale nur 
mit Schügen, einzulaffen. Als aber die Franzoſen verflärft zum 
fünftenmale beranftürmten und bi8 auf bie Höhe gelangten, bes 
gnügten fich bie Defterreicher nicht mehr bamit, bie vorgebrun- 
genen Feinde zurüdzuwerfen, fondern folgten ihnen, in ber Hoff 
nung, ihnen größere Berlufte beizubringen, in das Thal hinab 
gegen Herrenalb. Run lich Saint⸗Cyr die Brigade Lecourbe 
mit dem Befehle vorrüden, fich nicht mit Schießen aufzuhalten, 
fondern unaufhaltfam auf Dem Wege, der rechts nach Rothenfol 
führt, gegen diejenige Golonne vorzudbringen, welche auf bemfelben 
herabgefonmen war, und biefelbe entweder mit dem Bajoneite 
anzugreifen, wenn fie ſich flellt, oder fie zu verfolgen, wenn fie 
dem Angriffe ausweicht, und dabei zu fuchen mit ihr zugleich 
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auf der Höhe bei Rothenfol anzufommen, ohne ihr Zeit zu laffen 
fich daſelbſt wieder aufzuftelen. Zugleich ließ Saint-Eyr auch 
die bis dahin hinter Herrenalb verborgen gehaltene Referve 
unter General Lambert auf ber befieren Straße linfs nach Ro⸗ 
thenfol auf diefelbe Weife vorrüden, und dem Generaladjutanten 
Houel den Befehl ertheilen, den Angriff bei Srauenalb zu er: 
neuern, und dabei die 3 Batalllone des öfterreichifchen rechten 
Flügels von den übrigen zu trennen zu fuchen. Sobald bie Defters 
reicher die Rejerve vorrüden fahen, traten fie fchnell den Rüdzug 
in ber Hoffnung an, bie frühere Stellung wieder einnehmen zu 
fonnen ; aber die Franzoſen folgten ihnen auf dem Fuße nach, 
und ließen ihnen hierzu Feine Zeit; beffenungeachtet wurden bie 
erſten franzöftfchen Abtheilungen mit einem fo lebhaften Yeuer 
empfangen, daß fie zu wanfen und umzufehren anfingen; aber 
die nachfolgenden Abtheilungen warfen fich mit ſolchem Unge⸗ 
ſtüm auf den öfterreichifchen linken Slügel, daß er mit Zurüd- 
laffung einer Sanone die Flucht ergriff. Gleichen Erfolg Hatte 
der General Lambert gegen ben öfterreichifchen rechten Ylügel 
errungen. General Kaim fuchte noch Widerftand zu leiſten, 
um feine Gejchüge zu retten; ungeachtet ber muthigen Anftrens 
gungen feiner Truppen, ſah er fich aber doch zum eiligen Rück⸗ 
zuge genöthigt, den er mit ben 6 bei Rothenfol geftandenen 
Batalllonen bis zwifhen Sräfenhaufen und Weiler fortfegte, 
während bie 3 bei Prauenalb geflandenen Bataillone nach Spiels 
berg zurüdgingen. Die franzoͤſiſchen Truppen fonnten ber ein- 
brechenden Dunkelheit wegen die Berfolgung nicht weit forts 
feßen, und ftellten fich mit ihrem rechten Flügel an ber Enz, 
Y, Stunde von Neuenbürg, mit dem linfen bei Langenalb auf. 

Die Oefterreicher verloren in biefem ®efechte außer einer 
bedeutenden Anzahl von Todten und Berwundeten, etwas über 
1000 Gefangene und 2 Gefüge.) Der größte Gewinn aber, 
ber fih aus dem Siege Saint:Eyrs über den General Kaim 


1) Gouvion St-Cyr Il. 74. Grundfäße sc. IT. 164. Briefinger, 
Univ.⸗Lexikon Artikel Neufap, giebt mit Webertreibung ben Verluſt ber 
Defterreicher zu „vielen taufend“ an. 

41* 
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ergab, war ber, baß er die Bortheile, weldye ber Erzherzog 
Karl an temfelben Tage bei Malſch über den General Moreau 
erfämpit hatte, fo fehr lähmte, daß ſich ber Erzherzog dadurch 
am Morgen des 10. Juli zum Rüdzuge nach Pforzheim be- 
wogen fab, wo er fih mit ben Truppen des Generals Kaim 
und den Sachſen unter dem General Lindt vereinigte.) An 
demfelben Tage flellte ſich das franzöfifche Corps bes Generals 
Saint-Cyr bei Neuenbürg anf beiden Seiten ber Enz auf; 
Taponnier mit der Brigade Laroche rechts, die Brigade Lecourbe 
links jenes Fluſſes bi Shwann. Die Reſerve unter Gene 
ral Lambert blieb bei Reufag Reben. Moreau verweilte am 
10. bei Malfch, und rüdte am 11. bis Ettlingen und Durladı, 
am 12. Juli noch weiter gegen Pforzheim vor, in der Abſicht, das 
Heer des Erzherzogs Karl dafelbft anzugreifen. Am 13. Juli 
fam Moreau nah Neuenbürg, und am folgenden Tage 
(14.) ftellten fich feine Truppen mit dem linken Ylügel bei 
Zangenfteinbadh, mit ber Mitte zwifchen der Enz und der Nagold, 
der General Taponnier aber bei Calw auf; in leßterer Stabt 
waren ſchon Tags zuvor Franzofen angelommen; nad) Ragold 
famen 600 berfelben am 14. Abende. Die leichte Reiterei 
ftreifte über Die Nagold gegen die Würm, wodurch einige Vor⸗ 
poftengefechte gegen Die Reiterei des faiferlidyen Generals Für: 
ften von Liechtenftein, ber ſchon am 11. Juli Abends von 
Pforzheim her bei Heimsheim eingetroffen war, herbeigeführt 
wurden. So fielen unter Anderem am 14. Juli früh 13 kai⸗ 
ferliche Reiter die franzöfifchen Borpoften zwifchen Alt: und 
NeusHengftett und Simmozheim an. Die Franzofen ver- 
loren 9 Gefangene, 1 Todten und 2 VBerwundete, und wurben 
zurüdgetrieben ; die Kaiferlichen hatten 1 Todten und 2 Ges 
fangene. Einige Stunden fpäter umringten dagegen Yranzofen 
zwiihen Gächingen und Stammheim eine faiferliche Feld⸗ 
wache, bie aus 12 Hufaren beftand, wovon 7 gefangen wurben, 
während bie übrigen 5 entfamen; am 15. Juli rüdten 5 bis 


1) Grundfäße ıc. II. 168. 
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600 Franzofen aus bem Lager bei Calw in der Abſicht aus, 
Weil die Stabt zu überfallen; da fie aber von borther ftarf 
feuern hörten, vermuthlich gegen eine andere Abtheilung, bie 
eben dahin geftreift hatte, fo blieben fie in Oſtelsheim, und 
plünderten im Wirthshaus zum Adler, im Pfarrhaus und in 
einigen andern Häufern. Ueberhaupt gab fich der Eintritt ber 
Franzoſen in das Herzogthum an vielen Orten durch Blünde- 
rung fund. In Herrenalb wurden bie Oberamtei, das 
Wirtshaus und viele Häufer ausgeplündert. Auch bie Orte 
Gaisthal, die Kullenmühle und Rothenfol litten durch 
Plünderung. Der Oberamtmann in Herrenalb berechnete feinen 
eigenen Berluft zu mehr als 4000 Gulden; ber in Neuſatz 
angegebene Schaden wurde zu 16,000 fl. berechnet. !) 

Als der am 12. Juli noch bei Schramberg jtehende Land⸗ 
graf von Fürftenberg erfuhr, daß fich ber Erzherzog Karl 
nach Pforzheim zurüdgegogen habe, beabfichtigte er, am 14. Juli 
die wenigen bei Sulgen (unweit Schramberg) fichenden ſchwä⸗ 
bifchen Kreistruppen nad Oberndorf rüden zu laffen, und ben 
Poſten bei Horb zu verftärfen. Aber ehe dieſe Anordnung zur 
Ausführung kam, drängten am 14. Juli die Zranzofen bie bei 
Haslach und Haufach ſtehenden ſchwaͤbiſchen Vortruppen bis hinter 
Hornberg gegen Krummen-Schiltach, und von Loßburg her auch die 
bei Alpirsbach ſtehenden Poften zurüd, während fie zugleich mit 
einer Abtheilung, bei der fich auch Reiterei und leichtes Geſchütz 
befand, lüngs den Bierundzwanzig Höfen heraufrüdten, und bie 
Boften bei Beterzell und Röthenberg auf diejenigen bei Ai ch- 
halden und Hoch⸗Möſſingen zurüdwarfen, von wo aus fich 
bie bafelbft befindlichen Truppen theild über Walb-Möflingen, 
theild über Heiligenbronn und Epfendorf nah Oberndorf 
zogen, wohin ber General Yürftenberg fein Hauptquartier ver: 
legt hatte. Die bei Dornhan geftandenen Vorpoften hatten fich 
nach Sulz zurüdgezogen. Bon Aichhalden wendete fich der Feind 
gegen Schramberg. Aus Beforgnig, am folgenden Tage durd) 


——— 
1) ArchivAtten. Bericht des Oberamtmanne in Herrenalb. 


17%. 


12. Iuli. 


14. Juli. 


Y 


17%. 


15. Juli. 


17. Juli 


18. Suli. 


17. Sul. 
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noch größere Uebermacht angegriffen zu werben, und unfähig, 
fräftigen Widerftand entgegenzuftellen, zog ſich ber Landgraf von 
Fürftenberg in ber Nacht vom 14. auf ben 15. Juli nad 
Haigerloch zurüd, behielt jedoch Horb, Sulz und Obernborf noch 
befegt. In Sulz befanden fih no am 17. Juli Sreistruppen, 
die fich bei dem Weiler unterhalb Albed verfchanzten. Uner⸗ 
wartet famen bie Franzoſen von einer andern Seite her, und 
drangen bis zum Haſenwirthshaus in der Vorftadt von Sulz 
ein, wo fie von den in der Stadt liegenden Dragonern von 
Molfegg aufgehalten wurden. Nach dem erflen Schuſſe aus 
einer bei der Nedarbrüde aufgeftellten Kanone flohen die Kran: 
zofen nach Glatt zurück, wo fie übel hausten. In der folgen- 
den Nacht zogen die Kreiötruppen ab, worauf die Franzoſen 
am 18. Juli in Sulz einrüdten, und noch am nämlichen Tage 
Abtheilungen nach Haigerloch abichidten.) Horb war fchon 
am 17. Juli von den Franzoſen befegt worten. Als Für 
ftenberg die Nachricht erhielt, Daß dad Hauptheer des Erzher⸗ 
zogs ſich auf das rechte Redarufer zurüdziehen werde, und ber 
Feind bereitö bei Herrenberg ftehe, und gegen Rottenburg und 
Tübingen vorzurüden im Begriffe feye, ging er am 18. Juli 
bis Hechingen zurüd, befeßte aber Rottenburg, und ftellte bei 
Niedernau, Haigerloch, Rofenfeld und von Rottenburg an 
aufwärtd an dem Nedar, dann der Eyach entlang Vorpoften 
auf. In der Nacht vom 18. auf den 19. Juli griffen bie 
Frangofen die Borpoften bei Haigerloh und Rottenburg an, 
und warfen Erftere bis gegen Rangendingen zurüd.?) 

In der Hoffnung, größere Nachtheile für fein Land abzus 
wenden hatte der Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
Unterhandlungen mit Frankreich angefnüpft, in deren Folge 
zwifchen ben württembergifchen Bevollmächtigten, Geheimerath 
Grafen von Manbdelsloh und Landfchaftsaffeffor Kerner, und 
bem franzöfifchen General Moreau am 17. Juli zu Baden 


1) Köhler, Sulz 341. 
2) Beitrag ac. 167. Feldzugs⸗Alkten. 
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unter folgenden Bedingungen ein Waffenftilftand abgefchlofien 
wurde, 

1) Der Kerzog läßt fogleich alle feine bei dem öfterreichifchen 
Heere ftehenden Truppen zurückkommen; fie bleiben be= 
wafnet, und können zum Dienft für die innere Bolizei 
bes Landes gebraucht werden. 

2) Ten frangöfifchen Truppen fol immer freier Durchzug 
durch das Herzogthum geftattet werden; fie werben ein- 
quartiert, ohne Entfhädigung bafür zu geben. 

3) Die Verfaffung des Landes wird nicht beeinträchtigt; das 
Land bleibt unter der Civil- und Militärverwaltung bes 
Herzogs. 

4) Die Lebensmittel und andere Bebürfniſſe, welche die 
Franzofen aus dem Lande beziehen, werden an ber Brands 
ſchatzung (Gontribution) abgezogen. 

5) Der Herzog von Württemberg entrichtet an Frankreich 
4 Millionen Liores baar, und außerdem 100,000 Gents 
ner Brobfrüchte, 50,000 Säde Haber, 100,000 Gentner 
‚Heu, 50,000 Baar Schuhe und 4200 Pferde, was zus 
fammen beinahe 4,160,000 Gulden betrug. 


17%. 


Die Reichöftädte Ehlingen und Reutlingen waren in Dies . 


fen Bertrage eingefchlofien, der am 7. Auguft zu einem fürms 
lichen : Briedensfchluffe führte, durch den Württemberg auch bie 
Sraffchaft Moͤmpelgard gegen bie Ausficht fpäterer Entſchaͤdigung 
abtreten mußte, ) 

Die nächfte Folge dieſes Vertrages war die Trennung der 
wäürttembergifchen Truppen von bem faiferlichen Heere. In 
der Nacht vom 18. auf den 19. Juli brachen biefelben von 
Hechingen und Rottenburg nad Tübingen auf; ihre Stärfe be⸗ 
lief fih nur noch auf ungefähr 740 Dann zu Fuß und 250 
Reiter. 

Der Landgraf von Kürftenberg führte das nad bem 
Abgange der mwürttembergifhen Truppen aus 8 fehr ſchwachen 


1) Der Waffenſtillſtandsvertrag fiehbt in Poffelts Europ, Annalen 
1796, III. 230, und der Sriebensvertrag ebendaſelbſt S. 342. 


18. Juli. 


— — — — 





1796. 
19. Juli. 


2. Inli. 


21. Juli. 
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Im oberen Schwarzwalde war unterdeſſen tie franzefifche 
Divifion Duhesme nach Horb vorgerudt. Die Kaiferlidhen 
hatten am 19. Juli Villingen und Rottweil verlafien und fit 
nah Thuningen und Spaichingen zurüdgezogen, bei weldyen 
beiden Orten fie auch am 20. Juli lagerten.) An letzterem 
Tage famen auch die erften Franzoſen nach Bietigheim und 
nah Ludwigsburg. 

Am 20. Juli begannen die Oeſterreicher aus dem Kreis: 
zeughaufe zu Eß lingen die Geſchütze, Waffen und Schießbedarf- 
Borräthe fortzuführen; da aber nicht genug Pferbe zu biefem 
Behufe aufgetrieben werben konnten, fo wurbe am folgenden 
Tage Alles was zurüdgelaffen werden mußte, zerflört oder 
unbrauchbar gemacht; die Kanonen wurden vernagelt, bie Räder 
zerbrochen, bie Deichfeln zerhauen u. f. w. Manches wurde 
zu geringen Preiſen an die Bürger verkauft. 

Das Heer des Erzherzogs Karl fand am 21. Juli früh 
noch in der oben angegebenen Stellung bei Banfatt. Am 
Abend zuvor waren 6 Bataillone und 6 Schwabronen nad) 
Plochingen und 5 Batalllone und 14 Schwadronen nad 
Köngen gefendet worden, um bie Straße von Stuttgart nad) 
Kirchheim und in das Thal der Fils zu deden, und die Be- 
wegungen bes Feindes auf diefer Seite zu beobachten. 

Der General Gouvion Saint-Cyr unternahm es, die noch 
auf dem linfen Nedarufer befindlichen öfterreichifchen Truppen 
anzugreifen. Zu dieſem Zwecke fetten fich noch vor Tagesanbruch 
ber General Laroche von Böblingen aus gegen Eßlingen, und 
ber General Tapohnier mit feiner Divifion von Stuttgart und 
Leonberg aus gegen Berg und Ganftatt in Bewegung. Der 
Generaladjutant Houel bemächtigte fih nach lebhaftem jedoch 
kurzem Widerftande des Dorfes Berg, wofelbft in Folge bes 
Gefechtes vier Häufer abbrannten. Kräftiger war ber Wider: 
fand bei Banftatt; ber von Leonberg kommende General 

1) Hohentwieler Akten. Nach ben Grundfägen ꝛc. I. 219 zog ſich 


Brelih von Villingen am 19. Juli nach Beifingen zurück, und hielt noch 
Rottweil durch Vorpoſten befept. 
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‚Zambert, welcher die Borftadt am linfen Nedarufer zu umgehen 
beftimmt war, traf zu ſpät ein; dennoch bemsächtigte fich ber 
General Lecourbe derſelben, ohne ben Defterretihern Zeit zu 
lafien, die Brüde abzubrechen. Eie behaupteten fich jedoch am 
reiten Ufer, und es wurde bis in die Nacht gegenfeitig ein 
siemlich ſtarkes Gewehr- und Gefchüpfener von bem einen 
Ufer zu dem andern unterhalten. 

General Laroche begegnete auf feinem Marſche von Boͤb⸗ 
lingen gegen Eßlingen, zwifchen Degerloch und Ruith, ben 
Bortruppen bed Yelbmarfchalllieutenants Hong e, welche fich 
nunmehr auf bie bei legterem Orte aufgeftellten Unterftügungen 
zurüdzogen; fie verfuchten hier Widerftand zu leiften, wurden aber 
bald genöthigt, theild über Klofter Weil, das um 8 Uhr 
von ben Franzoſen befegt wurde, bis in die Nähe von EBlingen, 
theils bis auf die Höhe vor dem Zollhanufe fich zurüdzuziehen. 
Nun rüdte aber Hope felbit mit 2 Bataillonen und 3 Com⸗ 
pagnien Jäger zur Unterftügung feiner Vortruppen heran, und 
ed gelang ihm Vormittags 11 Uhr die Franzoſen aus ber 
MWaldfpige und aus dem Klofter Weil zu vertreiben. Um 2 Uhr 
Nachmittags bemächtigten fich die Franzoſen wieber jenes Klofters ; 
aber um 5 Uhr wurden fic abermals daraus verdrängt, und 
würden wahrfcheinlich noch weiter zurückgeworfen worden feyn, 
wenn nicht General Saint-Eyr in dieſem Augenblide mit einem 
Theile der Divifion Taponnier zu ihrer LUnterftügung herbeis 
gefommen feyn mürbe, und die weiteren Kortfchritte Hotzes auf: 
gehalten hätte. Doch blieben bie Defterreicher im Beſitze ber 
Höhen auf dem Zollberge. Die Franzoſen bezogen ihr Nachts 
lager bei Ruith und hielten durch ihre Vorpoſten ben vor 
ihnen liegenden Wald fo wie das Klofter Weil befegt. 2) 


1) Brundfäge ıc. II. 239. Gouvion St.-Cyr III. 102. 

2) Nah den Grundſätzen ze. II. 240 follen die Defterreicher, als die 
Nacht einbrach, im Beflge von Weil und der Anhöhen vor Eßlingen ges 
blieben, nad Gouvion St.-Cyr II. 104 Hingegen bis nach Gßlingen zu: 
rüdgedrängt worden feyn. Ans einem Berichte des Kiofterhofmeiftere Geß 
vom 23. Juli 1796, der anweſend war, geht unzweifelhaft hervor, daß 
wenigſtens Weil am Abende des 21. Juli ſich im Beſitze ber Franzoſen befand, 


4 


1796. 


1796. 


22. Juli. 
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Im Laufe des Tages waren Moreau in Stuttgart, 
Defair mit ungefähr 8000 Mann in Ludwigsburg ange: 
fommen. Duhesme hatte fich genähert und ein Theil feiner 
Truppen war in Tübingen eingerüdt. 

Der Erzherzog Karl glaubte nicht länger in der Stellung 
bei Ganftatt bleiben zu dürfen, fondern trat am 22, Zuli Abenbs 
ben Rüdzug nah Schorndorf in zwei Golonnen an, von 
benen Die eine auf ber Hauptftraße über Waiblingen, bie 
andere über Kellbah und Rommelshaufen zurüd ging. 
Die Nachhut der beiten Colonnen ftellte fih unter dem General- 
major Fürften von Liechtenftein bei Groß-Heppad und 
Beutelsbach auf. Das Hauptquartier des Erzherzogs kam 
nah Schorndorf. Der Feldmarfhalltieutenant Hope zog ſich 
aus der Gegend von Eßlingen und Plochingen im Filsthale 
nah ®oppingen zurück. Die bei Ottmarsheim und Mundels— 
heim geftandene Abtheilung ftellte fich zwifhen Winnenden 
und Habnmeiler auf, von wo an fich die öfterreichifche Vor: 
poftenfette vorwärts von Groß⸗Heppach über Plochingen 
und Kirchheim bis Owen ausdehnte. Die fächfiichen Trup- 
pen lagerten an biefem Tage und bis zum 24. Juli zwiſchen 
Backnang und Maubach. Dann trennten fie ſich von dem 
öfterreihifchen Heere, und zogen über Hall und Furth in ihre 
Heimath. General Moreau flörte den Rückzug der’ Oeſter⸗ 
reicher nicht, fondern verhielt fit am 22., 23. und 24. Juli 
ganz unthätig. Die Brüde bei Ganftatt wurde am 23. her⸗ 
geftellt, und ein Theil des frangöfifchen Heeres ging über bie 


23. Zutt, Felde. Am Morgen bed 23. Juli wurde bie von ben Defler- 


reichern verlafiene Reichsſtadt Eßlingen von den Yranzofen 
beſetzt. ) Das fchön eingerichtete Schloß in Scharnhaufen 
wurde an lesterem Tage dur 200 betrunfene Franzoſen 


1) Gouvion St.-Cyr Ul. 104. Nach einer Meldung bes in Eßlin⸗ 
gen befindlichen württ. Artilferielieutenanis Baur (dem Fürzlich geſtorbenen 
bayerifchen Beneralquartiermeifter) vom 23. Juli 1786, ſcheint Eßlingen 
ſchon am 22. früh von ben Franzoſen beſeht worden zw ſeyn; es koönnte 


ſich aber in der Cile ein Schreibfehler eingeſchlichen haben. 
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geplündert, was fte nicht mitnehmen Fonnten, wurde zerfchlagen 1796. 
oder verborben. 

Der Erzherzog, deſſen Heer nach dem Abzuge ber Sachfen 
und ohne die unter dem Feldmarfchalllieutenant Frelich In Ober- 
Ihwaben fiehenden Truppen, nur noch 14,000 Mann zu Fuß 
und 11,000 Reiter zählte, brach am 24. Juli um 2 Uhr früh 24. Juli. 
aus feinem Lager bei Schorndorf auf, und zog im Remsthal 
aufwärts nah Smünd. Die Rachhut blieb unter dem Kürften 
von Liechtenftein bei Schorndorf. Die Vorpoftenkette febte 
ſich reits bei Oppelsbohm?!) mit der von Winnenden 
nah) Badnang gezogenen Seitnabtheilung, links bei Adel: 
berg mit ben Borpoften bes an diefem Tage bei Göppingen 
ſtehenden Yeldmarfchalllieutenants Hope in Verbindung, beflen 
Borteuppen am Morgen dieſes Tages die Gegend von Kirch: 
heim unter Ted verlaften hatten, aber noch Wangen (im 
Oberamt Göppingen), Jebenhaufen und Sammelshaufen 
beſetzt hielten; eine Feine Abtheilung war nah Blaubeuren 
entfendet worden, um die Etraße von Urach nad Ulm zu 
beobachten. General Moreau verweilte noch in Stuttgart, und 
ließ feine Truppen nur langfam den Defterreichern nachfolgen, 
und zwar den General Delmas durch das Remsthal, die Referve 
und bie Divifionen Taponnier und Beaupuy im Yilsthal, und 
den General Duhesme im Ermsthal. Am 24. und 25. Yuli 
befand fich ein Theil der Truppen bed Letzteren unter dem 
General Bandamme in Tübingen, am 25. und 26. zogen fie 
buch das Ermöthal nah Urach. Als auf diefem Marfche am 
25. Zult Me Vorhut des Generald Duhesme fi) dem Dorfe 
Betzingen näherte, fchlugen die Einwohner Sturm, weil fle 
biefelbe nur für eine ſchwache fireifende Abtheilung anfahen, 
welche fie abhalten zu Fönnen glaubten, fie wurden aber bald 
vom Gegentheil überzeugt, Indem bie Franzoſen einen Kanonen⸗ 
ſchuß gegen ben Ort abfeuerten, woburdh ein Bürger getöbtet 





1) In Grundſaͤtze ꝛc. 1. 242 ſteht irrig „Oppelshaufen.“ Das 
Maliger Mangel an guten Karten Tann überhaupt bie Urfache feyn, daß in 
diefem vortrefflichen Werte manche Ortsnamen fehlerhaft gefchrieben find. 





17%. 


25. Juli. 


26. Juli. 
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wurde. Die Vorhut unter General Vandamme rüdte am die 
Erms nah Metzingen vor; Duhesme felbft aber nad) Reut- 
lingen, wo In den Vorſtädten geplündert und ein Bürger er 
fhoflen wurde. Am 26. Juli 309 Dubesme nah Nürtin- 
gen, Bandamme nah Urach; Lebterer vertrieb 50 Szeckler 
Hufaren, die fi noch in dieſer Stabt befanden, und befepte 
dann die Höhe auf der Straße nach Ulm, 

Am 25. Zuli Abende wurden die öfterreichiichen Borpoften 
bei Schorndorf durch diejenigen der Divifion Delmas anges 
griffen, und bis in die Stadt zurüdgedrängt; bie Oefterreicher 
hatten die Wälle von Schorndorf mit Geſchütz befest, und hiel- 
ten durch ein lebhaftes Keuer aus benfelben bie Franzoſen von 
einem Angriffe auf die Stadt ab, erlitten aber einen Berluft 
von 20 Todten und 60 Berwunbeten. Das die Mitte des 
frangöfifchen Heeres bildende Corp& des Generald Saint- Eyr 
ftellte fi) an dieſem Tage mit dem rechten Flügel bei Plochin⸗ 
gen an ber Fils, mit dem linken bei Keummhardt auf, wo 
es ſich an den rechten Slügel des Corps des Generald Defair 
ftüßte. Der General Laroche ftand bei Ebersbad im File— 
thal, und der General Duhesme bei Urach. In Stuttgart 
wurde an bdiefem Tage ein Waffenftillftandsvertrag zwiſchen 
Franfreih und Baden, und am 27. Juli auch zwifchen Krank: 
reich und ben Ständen bes fchwäbifchen Kreifes abgefchloffen. 
Durch lepteren Vertrag verpflichteten fi die Stände des ſchwä— 
bifhen Kreiſes 8,708,333 fl., 8400 Bferde, 5000 Ochſen, 
150,000 Geniner Brobfrüchte, 100,000 Säde Haber, 150,000 Eent: 
ner Heu und 100,000 Baar Schuhe an Frankreich zu entridh- 
ten, wogegen Sicherheit der Perfonen und des igenthums, 
Aufrechthaltung der Obrigfeit und der Gefege, und ungeflörte 
Religionsübung zugefichert wurde. Die Refidenzftädte Stuttgart, 
Ludwigsburg, Tübingen und Garlsruhe follten fo viel wie mög⸗ 
lih von Einquartierung frei bleiben. 

Am 26. Juli verließ das öfterreichifche Heer die Straße 
nah Aalen und rüdte aus dem Lager bei Gmünd durch 
bie engen Paͤſſe bed Aalbuchs nah Böhmenkirch (zwiſchen 
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Weißenſtein und Heidenheim), in welchem Orte ber Erzherzog Karl 
jein Hauptquartier nahm. Die Nachhut räumte Schorndorf 
und wurde bei Bargau aufgeftellt; das ſchwere Geſchuͤtz wurde 
über Aalen nach Heidenheim gefhidt. Der Beldmarfchalllieu- 
tenant Hose hatte am 25. Juli fein Hauptquartier in Göp- 
pingen, am 26. in Geislingen; feine Truppen ſtanden an 
legterem Tage zwiſchen Geislingen und Urſpring. Die Seiten: 
abtheilung des rechten Fluͤgels unter General Banifius rüdte 
über Murrhardt nah Gſchwend, von wo aus Caniſius bie 
gegen Heilbronn ftreifen ließ. Die Vorpoften dehnten ſich vom 
Schloß Ramdberg, am Rechberg, über Gmünd bis nad 
Eſchach aus. 

Am 27. Juli rüdte die frangöfifche Vorhut unter dem Ge: 
neral Laroche nad) Göppingen; diejenige bed Generals Defair 
hatte am 26. Juli das Thor von Schorndorf erbrochen, und 
fand am 27. zwiſchen biefer Stadt und Gmünd; der General 


17%. 


27. Juli. 


Duhesme rüdte nah Wiefenfteig. Am 28. Juli rüdte die 38. Juli. 


Divifion Taponnier von Saint⸗Cyrs Corps über Ebersbach 
hinaus und lehnte ihren rechten Blügel an die Fils, während 
ber linfe fich gegen Baiereck ausdehnte. Die Divifion Duhesme 
blieb in Wiefenfteig, und hielt noch Gutenberg und Urach 
befegt. i) 

Der Erzherzog Karl zog das Seitencorps des rechten Flüs 
geld unter General Ganifius näher zu feiner Vorhut heran, 
und ſtellte biefe zur Dedung der Straße nach Yalen, bei Huf 
fenbofen auf; General Ganifius aber blieb noch bei Eſchach 
und Holzhauſen flehen; die Borpoften hielten noch Gmünd 
bis zum 31. Juli befebt; um Mitternacht vom 31. Juli 
auf den 1. Auguft aber räumten fie diefe Stadt, worauf am 
Morgen des 1. Auguft bie Franzoſen in Gmünd einrüdten.® 


1) Gouvion St. Cyr Ill. 382 fagt die Divifion Duhesme feye bei 
„Bunsburg” geftanden; einen Ort dieſes Namens giebt es nicht; es iſt 
vielleicht Goobach gemeint. 

2) Bericht des Regierungsferretärs Elfäßer aus Gmünd vom 1. Augufl. 
Die Angabe in Grunpfäge ac. IL 2065, daß bie öſterreichiſchen Vorpoſten 


9 Martens 8.9. 42 


31. Juli. 


1796. 


31. Juli. 


1. Aug. 
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Am 31. Juli, an welchem Tage die franzoͤſiſche Vorhut unter 
General Laroche nach Klein- und Groß⸗Süßen vorrückte, 
wurde der öfterreichifche Poften in Ramsberg gegen Weißen: 
ftein zurüdgeworfen. Deſaixs Vorhut ftand bei Wisgol— 
dingen und Degenfeld, Das Corps ded Generald Saint⸗ 
Eyr bei Sroß-Eislingen, mit dem rechten Flügel an ber 
Fils und mit dem linken hinter dem Krummbach bis Rechberg. 
Die Brigade Laroche ftand bei Klein: und Groß: Süßen. 
Der General Duhesme zog feine Truppen bei Wiefenfteig 
näher zufammen, und fendete Abtbeilungen in der Richtung 
gegen Ulm vor. 

Moreau, der noch eine flarfe Abtheilung des öfterreichi- 
fhen Heeres bei Gmünd vermuthete, verlegte am 30. Juli fein 
Hauptquartier nah Schorndorf, und beabfichtigte jene Ab⸗ 
theilung am 1. Auguft anzugreifen. Als er fih aber am 31. Juli 
nach Göppingen zu dem bafelbit befindlichen General Saint-Eyr 
begab, erfuhr er die Aufftellung ber öfterreichifchen Hauptmadht bei 
Böhmenkicch, und beauftragte Daher den General Saint:Eyr, fie am 
2. Auguſt anzugreifen.) Der Erzherzog Kar hatte jedoch fchon 
am 4. Auguft um 2 Uhr früh den Rückzug aus dem Lager bei 
Böhmenfirh nah Heidenheim, wohin fein Hauptquartier 
fam, angetreten, während Aalen durch eine Seitenabtheilung 
unter bem Fürften von Liechtenftein befeht wurde, und ber Feld⸗ 
marfchalllieutenant Hotze aus feiner bisherigen Stellung zwifchen 
Geislingen und Urfpring in eine neue zwiſchen Falfenftein 
und Biffingen (quer Über Die Straße von Heidenheim nad 
Ilm) rückte. Die Borpoftenkfette behnte fih von Schwabs- 
berg (unweit Ellwangen) über Ramfenftrutb, Unter: 
Böbingen, Weißenftein, Ravenftein, dem Enbacdh entlang 
gegen Geislingen und von da auf der Straße nach Ulm bis 
Denfenthal, fofort über Albed bis vor Kloſter Elchingen 
aus, Die bei Blaubeuren geftandene Seitenabtheilung bes 


fhon am 30. Juli aus Gmünd vertrieben worben feyen, feheint demnach 
nicht richtig zu feyn. 
1) Gouvion St. Cyr III. 121. 
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linfen Flügels ging bei Ulm über bie Donau zurüd, nachbem 
alte Brüden über dieſen Strom in biefer Gegend, mit Ausnahme 
berjenigen bei Eldhingen, zerfiört worden waren. An biefent 
Tage fiel Abende noch ein Gefecht bei Unter-Böbingen vor, 
indem bie franzoͤſiſchen Bortruppen die öfterreichifchen Vorpoſten 
aus jenem Orte vertrieben. ') 

Am 2. Auguft febte der Erzherzog feinen Ruͤckzug bie 
Neresheim, ber Beldmarfchalllieutenant Hotze bis nach Gundel⸗ 
fingen fort. General Moreau ließ die Mitte feines Heeres 
unter dem General Saint:Cyr den geraden Weg über Weißens 
ftein nad) Heidenheim nehmen, während General Defair mit 
bem übrigen Theile bes Heeres über Gmünd gegen Aalen 
vorrüdte, und Heubach beſetzen ließ. Der üfterreichifche Ges 
neralmajor Fürft von Liechtenftein hatte fich fchon in aller Brühe 
aus ber am VÜlbenb zuvor in ber Nähe von Effingen (bei 
bem Wirthshaus „zum Blümle“) bezogenen Stellung gegen 
Aalen zurüdgezogen, und den Haupttheil feiner Truppen in ber 
Nähe von Unter⸗Kochen aufgeftellt, eine ſtarke Nachhut aber 
bei Aalen zurüdgelaften. Um 11 Uhr wurden bie bei dem 
Aalwirthéhauſe (gwifchen Aalen und Effingen) aufgeftellten 
öfterreichifchen Vorpoſten unter dem Major Kinsfy von ben 
Sranzofen angegriffen, und gegen Aalen zurüdgebrängt. Bel 
diefer Stadt fanden fie aber Unterſtützung und hielten bie weis 
teren Fortichritte der Franzoſen fo lange auf, bis Defair feine 
Truppen in drei Colonnen, und zwar bie eine auf ber Haupts 
firaße, die zweite über den Langert, und die dritte burch den 
Rohrwang, vorrüden ließ. Nachmittags um 4 Uhr begann ber 
Angriff auf Die öfterreichifche Stellung bei Aalen. Nach einem 
lebhaften Gefechte mußten fich die Oeſterreicher zurückziehen, 
wobei fie mehrere Todte und Gefangene verloren. Gin Theil 
ging gegen das Gebirge, die fogenannte Weinfteige hinauf, ber 
Haupttheil aber im Kocherthal zurück. Bei Unter⸗Kochen wolls 
ten bie Deflerreicher neuen Widerftand leiften, wurden aber 
auch bier durch bie Über die „Langerts⸗Ebene“ vorbringende 


1) Grundſaͤtze ıc. 11. 265. 
42° 


17%. 


2. Aug. 


17%. 


22. Juli. 
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Colonne zum weiteren Ruͤckzuge genöthigt, bis Die Nacht der Verfol⸗ 
gung ein Ende machte. ') Der Fürſt von Liechtenſtein ging bis nach 
Elchingen (im Oberamt Neresheim) zurüd. Auch bei Böh— 
menkirch und Geislingen fließen bie vorrüdenden Franzoſen 
auf die Vorpoften der Oeſterreicher, und drängten fie mit dem 
Derlufte von etwa 50 Gefangenen zurück. ) Die öfterreichifchen 
Vorpoften ftanden am Abende dieſes Tages von Waldhaufen 
(unweit Lauchheim) über Königsbronn, Heidenheim, Falkenftein, 
Haufen ob Lonthal bis an die Donau. Das Hauptquartier des 
Generals Moreau war in Gmünd.?) 

An die Aufftelung des öfterreichifchen Heeres bei Reresheim, 
Gundelfingen und Klofter Eichingen ſchloß fich auf dem rechten 
Donauufer bei Pfuhl der Yelbmarfchalllieutenant Frelich an, 
befien Bewegungen durch das württembergifche Gebiet noch nach⸗ 
zubolen find. Derfelbe war am 22. Juli aus der Etellung 


bei Geifingen, wofelbft er am 19. Juli eingetroffen war, und 


von wo aus er in Verbindung mit dem Condeifchen Corps 
auch Rottweil befegt batte, in vier Colonnen aufgebrochen, 
wovon die erfte über Fridingen und Mengen nad Ried—⸗ 
lingen, bie zweite über Tuttlingen, Moößkirch und Alte- 
haufen nah Waldfee, die dritte, aus dem Eondeifchen Corps 
beftehend, über Ach, Stodah und Ravensburg ebenfalls nad 
Walbfee, und bie vierte endlih, ungefähr 6000 Mann, 
unter dem General Wolf, über Ueberlingen, Mörsburg und 
Duhbhı orn nach Bregenz rüdten. Das 8 bis 9000 Mann ſtarke 


1) 1) Materialien zur Gefchichte des Kriegs in Schwaben 293. 

2) Gouvion St. Cyr Il. 122. In der öfter. milit. Zeitfchrift 
1827, IV. 15 wird gefagt, Geislingen feye am Abende des 1. Auguft lebs 
haft angegriffen, jeboh auf das ſtandhafteſte behauptet worden, was zu 
bezweifeln feyn dürfte. 

3) Nah Mofer, Dberamt Göppingen 103 foll Moreau am 2. Auguſt 
fein Hauptquartier in Göppingen genommen, aber bald darauf der fair 
ferlihe General Hope das feinige dahin verlegt haben. Am 26. Auguſt 
foll dann Hope Göppingen verlaffen Haben und der franzöfifche General 
Laroche dafelbft eingezogen feyn. Diefe ganze Nachricht beruht augenſchein⸗ 
li auf einem Berfehen, denn Hope war am 1. Auguft ſchon über Biengen 
hinaus nach Gundelfingen gezogen, und erfi am 22. September näherten 
ſich die Defterreicher wieder ber württembergifchen Graͤnze. 
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Condéiſche Corps befand fih am 27. Zuli in und beiRavens- 
burg, Condé felkit in Weingarten.) Der Felbmarfchall- 
lieutenant Srelih traf am 28. Juli bei Ochfenhbanfen, bie 
erſte Colonne bei Kirchbierlingen ein. Am 29. Juli Mors 
gend A Ubr ließ Frelich 8 Bataillone und 10 Schwadronen 
von verfchiebenen Seiten gegen Biberach rüden. In der Nähe 
ber Stadt wurde biefen Truppen ber Befehl ertheilt, fcharf zu 
laden. Dann wurde jedes ber vier Stabtthore mit 50 Mann 
befegt, und Niemand mehr hinein oder heraus gelaſſen. Die 
übrigen Truppen marfchirten zu dem Lager ber Kreistruppen 
und umringten baflelbe Der Feldmarfchalllieutenant Frelich 
ſelbſt ritt mit einer Abtheilung Hufaren vor die Wohnung bes 
Zandgrafen von Fürftenberg, ging zu ihm auf das Zimmer, und 
übergab ihm einen Befehl des Erzherzogs Karl, nach welchem 
bie fchwäbifchen Kreistruppen fogleih ſämmtliche Waffen, alle 
Geſchuͤtze und die Kriegsgeräthfchaften abzugeben, und fo fern fie 
nicht im öfterreichifchen Heere ferner für das Vaterland ftreiten 
wollten, fi einzeln nach Haufe zu begeben hätten. Der 
Landgraf machte bie Fräftigften Ginwendungen und wollte fo- 
gleich einen Gourier nach Augsburg abfenden, um Verhal⸗ 
tungôbefehle einzuholen. Diefed wurde ihm aber eben fo 
wenig als eine Befprechung mit den übrigen Generalen geftattet, 
fondern ihm erklärt, dad Lager feye fchon mit 8000 Mann um- 
tingt, und die Entwafnung werde im Weigerungsfalle mit 
Gewalt burchgefegt werden. Als General Fürſtenberg an ber 
Einſchließung zweifelte, wurde ihm erlaubt, den fchwäbiichen 
General Zaiger in Begleitung des öfterreichifchen Oberften Giu⸗ 
lay hinauszufchiden, um Augenfchein davon nehmen zu lafien. 
Nachdem Zaiger zurüdgefommen war, und beftätigt hatte, baß 
bie Truppen ganz umringt feyen, mußte Fürftenberg nachgeben; 
boch bewirkte er noch, daß die Mannihaft die Säbel, bie 
Reiterei auch ihre Pferde behalten durfte, wogegen bie fümmts 
lichen Feuergewehre, Geſchütze und der Schleßbedarf den Oeſter⸗ 
teichern überlaffen werben mußten. Die Truppen durften 


1) Eben, Raveneburg 278. Ecquivilly II 52 u. f. 
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29. Suli. 
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nicht einzeln entlaffen, ſondern follten in @ompagnien unD 
Batalllonen gefchlofien, unter der Auflicht ihrer Offiziere fort- 
geführt werden; auch mußte Frelich von der Aufforderung 
an die Truppen, in das öfterreichifche Heer zu treten, abfteben. 
Die Leute mußten nun nur mit dem Säbel bewaffnet aus⸗ 
züden, und dann abmarfdhiren. Die Tornifter jo wie bie 
Gepädwagen mwurben ihnen gelafien. Die abgenommenen Ge⸗— 
wehre, Fahnen, Trommeln, Batrontafchen u. f. w. wurden 
nah Ochfenhaufen abgeführt; unterwegs aber verkaufte die Be⸗ 
bedung Vieles an Vorübergehende um eine Kleinigkeit. Die 
Generale, wie auch Die zwei entwaffneten Reiterregimenter und 
ein großer Theil des Durlachiſchen Regimentes zu Fuß begaben 
fi nah Augsburg; die Mannfchaft der andern Regimenter 
ging in ihre Heimath. Denjenigen Leuten, die, um nad) Haufe 
zu gelangen, durch die öfterreichifchen Vorpoften gehen mußten, 
wurden auch die Säbel und Pferde abgenommen. ) General 
Frelich zog nah Vollzichung diefed Auftrages an die Iller, und 
fofort im Thale des Fluſſes hinab an die Donau nach Pfuhl, 
und feßte fich, wie oben erwähnt, am 2. Auguft mit dem Heere 
des Erzherzogs Karl in Verbindung. Der Prinz von Condé, 
der fih am 29. Zuli in Waldfee, am 30. und 31. in Wur—⸗ 
zach befand, blieb bei Memmingen, der General Wolf aber an 
ber Argen, in ber Gegend von Wangen fliehen. Die Fran⸗ 
zofen waren dem General Brelich nur langfam gefolgt; am 
31. Juli famen bie erften berfelben von Villingen nah Tutt: 
lingen; ed waren ungefähr 6000 Mann, bie unter bem 
Seneral Jordis auf den Wiefen bei Ludwigsthal ein Lager 
bezogen.) Am 3. Auguft rüdten ungefähr 9000 Yranzofen 
unter General Tarreau in Mochenwangen an ber Schuflen, 
und in Bitzenhofen (zwiſchen Markdorf und Ravensburg), 
Neuhaus und Althaus ein;”) am Abende biefes Tages 

1) Beldgugs» Akten. Krais, Tagebuch der Greigniffe in Biberach W. 
— ao bes Feldzugs 1796, 178 Boffelt, Europ. Annalen 


2) Köhler, Tuttlingen 94. 
3) Eben, Ravensburg 280. 
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beftand ein Theil Diefer Truppen ein Eleined Gefecht unweit 
Zangenargen, bei der Brüde über die Schuffen, gegen eine 
Abtheilung der unter dem General Wolf ftehenden öfterreichifchen 
Truppen, das zum Nachtheil der Lebteren ausfiel. An eben 
diefem Tage trafen die erften Branzofen, und am 6. Auguft 
13,000 Mann unter dem General Jordis in und bei Bibre—⸗ 
rach ein. ') 

Der Hauptvortheil, den ſich der Herzog Friedrich Eugen 
von ber Abfchließung des MWaffenftiliftandes mit Frankreich ver- 
fprochen hatte, möglichfte Schonung bed Landes und der Ein- 
wohner, wurde nicht erreicht. Abgefehen davon, daB von jenem 
Zeitpunfte an das Land auch von ben Oefterreichern halb feind- 
lih behandelt wurde, begingen bie Branzofen, ungeachtet aller 
Zuficherungen ber Heerführer, die Ordnung aufrecht erhalten zu 
wollen, fortwährend den gröbften Unfug. Schon während bes 
Aufenthaltes ber frangöftfchen Truppen in Ealw wurde ber Ort 
Alt-Hengftett hart mitgenommen. Die größten IInorbnungen 
fingen aber am 17, Juli in Merflingen (damals Sig eines 
Oberamts) und in ben Orten biefed Amted an. In Simmoz 
heim und Alt» Hengftett wurden bie beiten Pferde mit Ger 
walt weggenommen, beinahe alle Borräthe an Wein ausge⸗ 
trunfen, viele Einwohner bis auf das Hemd ausgeplündert, 
mehrere mißhandelt, Thüren und Kaften mit Gewalt erbrochen, 
bie Kornfelder zum Theil verheert, furz, ſolche Unordnungen ver⸗ 
übt, daß bie meiften Leute in die traurigite Lage geriethen. Als 
am 17. Juli der Durchmarfch der Franzoſen durch Merklingen 
erfolgte, ging es anfänglich gut, weil man einen binlänglichen 
Vorrath von Brod, und Waſſer mit Wein vermifcht, hingeftellt 
hatte. Allein, ehe man es fich verfah, traten mitten im Orte 
einige 100 Soldaten aus der Colonne aus, und zerſtreuten ſich in 
ben Häufern, die fie zum Theil mit Gewalt oͤffneien, und nun war 
an feine Hilfe mehr zu benfen. Das Unweſen dauerte beinahe den 
ganzen Tag fort, und Abends famen noch ungefähr 2000 Mann, bie 

theild im Ort einquartiert wurben, theils um denſelben lagerten, 


1) Krais, Tagebuch 41. 
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nach Schlath gebracht. Die Franzofen waren unterbeflen in ben 
Hof Urfenwang zurüdgelehrt, den fie ausplünbderten, und wo fie 
namentlich tie Weiber und Mädchen auf das ſchändlichſte miß⸗ 
handelten. Rachmittags rüdte eine ganze Compagnie in Schlath 
ein, weldye die Ortsvorſteher und den Pfarrer, des Borfalls 
wegen, zur Berantwortung in das Lager nad Groß-Süßen 
führten, weil die zwei Franzoſen angegeben hatten, daß fie mur 
fpaziren gegangen und von ben Bauern überfallen worden 
feyen. Doch wurden der Pfarrer und die Ortsvorficher Abends 
wieder frei gelafien, und jene zwei Soldaten dagegen verhaftet. ) 
Am 2. Auguft wurden Die Orte Unter- Kochen, Böhmenfircd, 
Waldphaufen, Steinenkirch, Buffenftadt, Söhnſtet— 
ten u. a. von den Franzoſen ausgeplündert; ber in Unter⸗Kochen 
verurfachte Schaden wurde auf 33,000 Gulden berechnet; auch 
in vielen andern Orten begingen bie Franzoſen Unordnungen 
und Frevel aller Art. Am 8. Auguft wurde Zleinheim von 
ihnen ausgeplündert; am 10, plünderten fie in Bergenweiler 
und an andern Orten. ?) 

Die Bewegungen ber Franzoſen, die eine Umgehung bes 
öfterreichifchen rechten Ylügeld zum Zwed zu haben fchienen, 
veranlaßten den Erzherzog Karl am 3. Auguft mit 9 Bataillonen 
und 15 Schwadronen nad) Nördlingen zu rüden, das Corps 
bes Fürſten Liechtenftein aber bei Trochtelfingen aufzuftellen, 
und durch baflelbe Bopfingen und Michelfeld befebt zu 
halten. Auf ber Höhe von Ohmenheim, unweit Neresheim, 
blieben 3 Bataillone und A Schwadronen flehen.) Caint-Eyr 
rüdte an diefem Tage an bie Brenz vor. Bei Heidenheim 


1) Bericht des Pfarrers und bes Stabsjhultheißen von Schlath vom 
2. Auguft 1796. 

2) Eine von einem Augenzeugen herrübrende ausführliche und gut vers 
faßte Schilderung der bei biefem Binfalle von den Franzoſen begangenen 
Frevel, befindet fi in den Materialien zur Geſchichte des Kriege in 
Schwaben im Jahr 1796 (vom nachherigen Prälaten Pahl herausgegeben). 
Was dba nur von einzelnen Gegenden erzählt wird, gilt beinahe für alle 
Orte, wo die Sranzofen binfamen. 

3) Grundſaͤtze ıc. I. 269. Deſterr. milit. Zeitfägrift 1827. IV. 16 und 
1845. 1. 67. 
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fließ er auf eine 2 Batalllone und 5 bis 6 Schwabronen 
ftarfe öfterreichifche Nachhut, welche nach einigem Widerftande 
fich gegen Neresheim zurückzog; der linfe Flügel Saint⸗Cyrs 
ftellte ſich bi Schnaitheim, ber rechte bei bemWangenbof 
auf. Die Vorhut feßte fh in Groß-Kuchen mit derjenigen 
ded Senerald Defair in Verbindung, dere nah Königsbronn 
rüdte, und mit feinem linfen Slügel Aalen befebt hielt; rechte 
ſtand eine Abtheilung bei Urfpring zur Beobachtung ber 
Straße nad Ulm. !) 

Das öfterreichifche Heer bezog am 4. Auguft eine noch aus⸗ 
gebehntere Aufftelung; der Seldmarfchalllieutenant Hotze rüdte 
mit 8 Bataillonen und 12 Schwabronen von Gundelfingen nach 
Ohmenheim; 2 Bataillone und 4 Schwadronen blieben bei 
Difhingen, und 6 Bataillone und 12 Schwadronen unter 
bem Yelbmarfchalllieutenant Riefe bei Gundelfingen; die Vor⸗ 
poftenfette exftredte fi von Bopfingen über Nattheim, Stauffen 
und Giengen bis an die Donau. Der General Saint⸗Cyr ließ 
am 5. Auguft durch feine Vorhut unter dem General Laroche 
bie Defterreicher bei Giengen angreifen, und fowohl aus dieſem 
Orte ald auch aus Hermaringen Etauffen und Altenberg 
(in Bayern) vertreiben, und feine Vorpoften bis an die Egge 
vorfchieben. In Elchingen (bei Neresheim) aber, bis wohin 
eine Abtheilung vorbrang, konnten fich die Franzoſen nicht bes 
haupten. In Folge dieſes Vorrüdens ber Branzofen verließ 
ber Feldmarfchalllieutenant Riefe in der folgenden Nacht feine 
Stellung an ber Brenz bei Gundelfingen, und zog fich über 
Zauingen nad Dillingen zurüd. An demſelben Tage (5. Auguft) 
rüdte der Generalabjutant Heubelet mit einem Hufarenregimente 
and A Batalllonen von Aufhaufen und Michelfeld gegen 
Bopfingen vor, und bemächtigte fich, nach Furzem Widerſtande 
ber darin befindlichen Defterreicher unter dem Oberften Bolza, 
biefes Ortes. Als aber die franzöfifche Vorhut noch weiter 

1) Gouvion St. Cyr Ill. 124 und 394. Nach Grundfäge IL 274 


famen bie Franzoſen erſt am 4., nach den Materialien 231 bingegen ſchon 
am 2. Anguft nach Heidenheim. 
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gegen Kirchheim vorrüden wollte, fand fie nicht nur durch 
bie Truppen bed Oberften Bolza, bie fich wieder gefammelt, 
und mit ihrem Rüdhalt vereinigt hatten, Fräftigen Widerſtand, 
fondern fie wurde auch von öfterreichifcher Reiterei unter dem 
Bürften von Liechtenftein, lebhaft angegriffen, und mit einem 
Verluſte von mehreren Todten und 200 Gefangenen nah Auf- 
haufen und Michelfeld zurüdgeworfen. ) 

In den nädften Tagen z0g der General Moreau feine 
Truppen zwifchen Aalen und Heidenheim näher zufammen, wo⸗ 
bei mehrere Fleine Gefechte vorfielen. Moreau felbt war am 
6. und 7. Auguft in Aalen. Am 8. Auguft rüdte die Divi- 
fon Taponnier von Heidenheim gegen Neresheim vor; ber 
©eneralabjutant Houel verdrängte die Defterreicher aus Neres⸗ 
heim und deſſen nächiten Umgebungen und nöthigte fie, fi 
gegen Nördlingen zu ziehen. Die Brigade Kambert, welche den 
Bewegungen Housls gefolgt war, warf die Defterreicher auf 
Ohmenbeim, Hohlenftein und Köfingen zurüd, und flellte ſich 
dann zwilchen Schloß Neresheim und dem Weihnachtöhofe auf. 
Die Brigade Lecourbe bezog eine Stellung auf dem rechten 
Ufer der Egge, zwiſchen Difchingen und dem Hochftätterhofe. 
Schwerer wurde es bem General Laroche die ihm bei Dunſtel⸗ 
fingen angewiefene Stellung einzunehmen. Nach mehreren ver- 
geblichen Angriffen, die er machte, wurde er durch 400 Schügen 
ber Brigade Lecourbe unterftügt, welche bie von ben Oeſter⸗ 
reichern befegten Orte Katzenſtein und Fridingen angriffen, aber 
bi8 in das Thal der Egge zurüdgeworfen wurden. Nun fenbete 
aber Lecourbe noch weitere frifche Truppen, denen es gelang, bie 
Defterreicher zurüdzudrängen, und fich wieder ber Höhen bei 
Kapenftein zu bemächtigen. Die Oefterreicher verloren viele 
Todte und etwa 350 Gefangene. 9 

1) Gouvion St. Cyr IN. 125. Grundfäße II. 274. Materialien 
194. In der öfterr. milit. Zeitfchrift- 1827. IV. 18 wird der Berluft ber 
Franzoſen zu 600 Mann angegeben. Die Angabe in Griefingers Uni: 
verf.sterifon, Artikel Bopfingen, dag am 7. Auguſt ein Treffen daſelbſt 


vorgefallen feye, iſt unrichtig. 
2) Gouvion St. Cyr II 128, 
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Der General Duhesme Hatte eine Abtheilung nah Ulm 
entfendet, um ſich mit bem General Yerino, deſſen Bortruppen 
ſchon am 6. Auguft daſelbſt eingetroffen waren, in Verbindung 
zu jeben, und rüdte fobann in zwei Golonnen vor; und zwar 
die erfte, die von Giengen herfam, über Riedhaufen (bayeriich), 
bie andere, bei welcher ſich Duhesme felbft befand, durch Brenz 
gegen Gundelfingen; vereint griffen fie die zwiſchen Gundelfingen 
und Lauingen aufgeftellten öfterreichifchen Truppen unter General 
Rieſe an, errangen anfänglich einige Bortheile, wurden aber 
dann theilweife bis Brenz zurüdgebrängt. Abends ftand bie 
Brigade Bandamme der Divifion Duhesme be Riebhaufen, 
Unter» und Ober- Medlingen und Brenz, Die Truppen bes 
Generals Defair ftellten fih mit dem rechten Flügel bei Nere o⸗ 
heim, mit dem linfen bei Bopfingen, die Referve unter 
General Bourcier bei Doffingen auf. Bon dem Corps 
des Generals Berino ftand an bdiefem Tage eine Divifton bei 
Lindau, die andere bei Ochſenhauſen. Aus lehterem Orte 
wurde die Brigade Biomenil des Gonbeifchen Corps nach Berfs 
heim zurüdgedrängt. Der Feldmarfchalllieutenant Hotze hatte ſich 
an diefem Tage bis hinter Forheim (in Bayern) zurücfgezogen.?) 

Am 9. Auguſt zog fich der Erzherzog Karl mit dem Haupt: 
theile feines Heeres nach Mädingen, unweit Nörblingen, zurüd; 
eine Vorhut blieb unter Fuͤrſt Liechtenftein bei Nördlingen, und 
Hope hinter Forheim, feine Referve bei Aufbaufen, die Bors 
poften bei Chmenheim, flehen, die Franzoſen blieben mit 
wenigen Abänderungen in ihren Aufftellungen bed vorangeganges 
nen Tages, und es fielen einige Feine Worpoftengefechte vor. 3) 

Am Morgen bes 10. Auguft ftand das franzöflfche Heer 
auf folgende Weife vertheilt. 


1) Gouvion St. Cyr Ill. 130. 

2) Srunbfäge II. 275. 

3) Gouvion St. Cyr Il, 133. Die Angabe in Grundſaͤtze Il. 275, 
daß die Defterreicher am 9. Auguft von Ohmenheim (nicht Umenheim) 
und Difchingen bis nad Forheim und dem Jagbhaufe von Eglingen zus 
rüdgefchlagen worden feyen, feheint fih nur auf bie angeführten unbeben«- 
tenden Borpoftengefechte zu beziehen. 


1796. 


9. Aug. 


10. Aug. 


* 
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‘reifen laſſen, der das bei dem Zeughauſe 
öſterreichiſche Fußvolk umging, und, 
auch bie in der Nähe von Eglingen 
»drohete; da jeboch die Oeſter⸗ 

enifpann ſich ein lebhaftes 
4 “ des Dorfes Eglingen 
RD ” urückgedraängt wurben. 
die Truppen ber Mitte 
2 Erfolge begnügen, aber der 
2 „oreau ließ noch die Divifion Tas 
| ‚chen, und mit dem Letzteren das Feuern 
ufterreichifcher Seite lebhaft erwiedert wurbe, 
nocdy weitere öfterreichifche Truppen im Annarfce 
„16 fih aber die Franzoſen dem Dorfe Amerdingen 
„en, brach ein fo heftiges Gewitter los, daB das Gefecht 
„gebrochen werden mußte. Die beiderfeitigen Vorpoften blie= 
ben in berfelben Stellung ftchen, in welcher fie von dem Ge 
witter überfallen worden waren. !) 
Eine Abtheilung öfterreichifher Hufaren, beren Stärke zu 
25 bis 50 Mann angegeben wird, ftreifte an diefem Tage von 
Günzburg aus bis nach Nieder-Stogingen, und erbeutete 
dafelbft eine franzöfifche Geldkaſſe, die 200,000 fl. enthalten 
haben fol, nebft 16 fchönen Pferden und einigem Gepäd, indem 
fie bie ſchwache Bededung berfelben gefangen nahm. Da ber 
General Vandamme vermuthete, daß die Anwefenbeit jener 
Kaffe den Oefterreichern durdy Einwohner von Nieber-Stobingen 
verrathen worden feye, fo ließ er durch ben Oberften Laval, 
der zwei Stunden nad dem Borfall nah Nieder-Stopingen 
fam, den Freiheren vom Stain und einige Beamte und Bürs 
ger in das Hauptauartier nad Giengen abführen, und bem 
Orte eine Brandſchatzung von 1000 Louisd'or, und, als biefe 
bezahlt waren, noch weitere 5500 fl. anfeten. 2) 
1) Gouvion St. Cyr Il. 136. Grunbfäge II. 304. 


2) Materialien 122. Nach einem Berichte des Stabsamimanns Klemm 
in Brenz vom 21. Auguft 1796 fol ich der WBorfall am 9. Auguſt ereignet 


17%. 
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Bon der 5040 Wann zu Buß und 590 Reiter ftarken Di: 
viſion Duhesme, bie Brigade Bandamme bei Ober⸗Medlingen 
und Buntelfingen, die Brigade Laroche bei Dunftellingen ; die 
Divifion Taponnier, 9960 Mann zu Fuß und 596 Reiter, 
zwiſchen Rereshelm, Ohmenheim und Weiler-Merfingen; ber Ge 
neral Defaix mit 17,430 Mann zu Fuß und 2930 Reitern bin- 
ter Reresheim, und die Divifion Delmas, 7470 Mann zu Fuß 
und 890 Reiter, hinter Bopfingen. Im Ganzen war das frans 
zoͤſiſche Heer alfo 39,00 Mann zu Fuß und 5006 Reiter, oder 
beinahe 45,000 Dann ſtark. Demfelben gegenüber fand, bei⸗ 
nahe ganz agf bayeriſchem Gebiete, das öfterreichifche Heer in 
folgender Stellung. Der linfe Flügel unter dem Feldmarſchall⸗ 
lientenant Rieſe bei Keummbach (an ber Kamlach), Günzburg 
und Höchſtädt; die Mitte unter dem Yeldmarfchalllieutenant 
Hope hinter Amerdingen und bei Wufbaufen; ber rechte Fluͤ⸗ 
gel unter. dem Beldmarfchalllieutenant Grafen Sztarray bei 
Mädingen; die Vorhut unter dem Füͤrſten von Liechtenflein 
bei Nördlingen; die Borpoften der Mitte bei Forheim, Hofen, 
Gglingen und dem Jagdhauſe. Die Gefammtitärfe diefer Trup⸗ 
pen belief fih auf 29,740 Mann zu Fuß und 13,230 Reiter, 
fomit zufammen auf 42,970 Dann.!) Beide Theile verbielten 
fih am 10. Auguſt den größten Theil des Tages über ruhig. 
Der Erzherzog bereitete aber auf ben folgenden Tag einen An- 
ariff auf das frangöfifche Heer vor, um daflelbe zurüdzumerfen, 
und dann ungeftört feine Bereinigung mit dem um dieſe Zeit 
bei Amberg ftehenden Beldzeugmeifter von Wartensleben aus 
führen zu fönnen. Er ließ zu biefen Zwecke einen Theil feines 
rechten Flügels von Mädingen zur Verftärfung der Mitte bei 
Forheim, Aufhaufen und Amerdingen abrüdfen. Unterdeſſen 
hatte aber der General Saint-Cyr die bei Eglingen ziemlich 
weit vorgefchobene öfterreichifcehe Truppenabtheilung durch ben 


1) Grundſätze U. 298. In der öfterr. milit. Zeitfchrift P8a5 I. 70 
dagegen wird die Befammtflärke des öfterreichifchen Heeres zu 49,5%) Mann 
angegeben; vermutblih ift bier das noch im Anmarfche begriffene Gon: 
deifche Corpsé mitbegriffen. 
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General Laroche angreifen laſſen, der das bei dem Zeughaufe 
(Jagdhauſe) aufgeftellte öſterreichiſche Fußvolk umging, und, 
bem Waldfaume entlang, auch bie in der Nähe von Eglingen 
ftiehenden Truppen zu umgehen drohete; ba jedoch bie Oeſter⸗ 
reicher Unterflüsung erhielten, fo enifpann fich ein lebhaftes 
Gefecht, in welchem die Franzoſen fich des Dorfes Eglingen 
bemächtigten, worauf die Defterreicher zurückgedräaäͤngt wurben. 
Saint⸗Cyr, der den Befehl über die Truppen ber Mitte 
führte, wollte fi mit biefem Grfolge begnügen, aber der 
dazu gelommene General Moreau lieb noch die Divifion Ta⸗ 
ponnier und Gefhüg vorrüden, und mit dem Lebteren das Feuern 
beginnen, das von öfterreichifcher Seite lebhaft erwiebert wurde, 
während auch noch weitere öfterreichiiche Truppen im Anmarfche 
waren; als fich aber die Franzoſen dem Dorfe Amerdingen 
naͤherten, brach ein fo heftiges Gewitter los, daß das Gefecht 
abgebrochen werden mußte. Die beiberfeitigen Vorpoſten blie- 
ben in berfelben Stellung ſtehen, in welcher fie von dem Ges 
witter überfallen worden waren. !) 

Eine Abdtheilung öfterreichifcher Hufaren, deren Stärfe zu 
25 bis 50 Mann angegeben wird, ftreifte an diefem Tage von 
Günzburg aus bis nach Nieder-Stogingen, und erbeutete 
daſelbſt eine frangöfifche Geldkaſſe, die 200,000 fl. enthalten 
haben foll, nebft 16 fchönen Pferden und einigem Gepäd, indem 
fie bie ſchwache Bedeckung berfelben gefangen nahm. Da ber 
General Vandamme vermuthete, daß bie Anweſenheit jener 
Kaffe den Defterreichern dur) Einwohner von Nieder-Stopingen 
verrathen worben feye, fo ließ er durch den Oberften Laval, 
ber zwei Stunden nad dem Borfall nach Rieber-Stobingen 
fam, ben Freiherrn vom Stain und einige Beamte und Buͤr⸗ 
ger in das Hauptauartier nach Giengen abführen, und dem 
Drte eine Brandfchagung von 1000 Louisd'or, und, als dieſe 
bezahlt waren, noch weitere 5500 fl. anfegen. 9) 

1) Gouvion St Cyr II. 136. ®runbfäge II. 304. 


2) Materialien 122. Nach einem Berichte des Stabsamtmanns Klemm 
in Brenz vom 21. Auguft 1796 fol fich der Borfall am 9. Auguſt ereignet 


17%. 
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11. Aug. 
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Die Schlacht bei Neresheim begann am Morgen bes 
11. Auguft damit, daß die Oefterreicher die frangöfifchen Bor- 
poften der Brigade Lambert an dem Saume des Waldes hin- 
ter Amerdingen angriffen, und eine vorgefchobene Abtheilung 
frangöfifcher Reiterel in größter Unordnung zurüdwarfen; aber 
erft um 7 Uhr Fonnten die durch fchlechte Wege aufgehaltenen 
öfterreichifchen Kolonnen vorrüden. General Saint-Eyr er: 
hielt hierdurch Zeit, fi zum Empfange des Feindes in Be: 
reitichaft zu feßen; er bezog mit feinem Corps fchleunigft eine 
Stellung zwifchen Kapenftein und Dunftelfingen, und ftellte den 
größten Theil der Brigade Laroche rechts von letzterem Orte 
auf. Die Defterreicher unternahmen ben Angriff auf die Mitte 
des frangöfifchen Heeres in drei Golonnen. Die erfte berfelben, 
aus 6 Bataillonen und 6 Schwadronen unter dem Feldzeug⸗ 
meifter Grafen Latour beftehend, follte von Amerdingen gegen 
Eglingen, die zweite, 7 Bataillone und 3 Edywadronen unter 
dem Landgrafen von Fürftenberg, von Aufbaufen ebenfalls gegen 
Gglingen, und die dritte, 6'/2 Bataillone und 10 Schiwadronen 
unter dem Feldmarfchalllieutenant Hope, von Forheim in zwei 
Abtheilungen über Köfingen und über Schweindorf gegen Ohmen- 
beim vorrüden. Zu gleicher Zeit follte auf dem rechten Ylügel 
der Defterreicher ber Fürft von Liechtenftein, welcher 2 Bataillone 
und 22 Schwadronen unter fih hatte, und burdh den mit 4 
Batailfonen und 10 Schwadronen bei Mädingen aufgeftellten 
General Sztarray unterftügt werben follte, von Nördlingen aus 
gegen Bopfingen, und auf dem linfen Flügel ber Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Riefe mit 6900 Mann zu Fuß und 2400 Reitern von 
Dillingen aus über Giengen nach Oggenbaufen, und wo mög⸗ 
li bis nach Heidenheim vorrüden, um bie Franzoſen um ihren 
Rüdzug beforgt zu machen. Riefe follte hierbei Durch den Feld⸗ 
marfchalllieutenant Frelich unterftübt werben, der den Befehl 
erhielt, auf das linfe Donauufer überzufegen, und bann über 
Stogingen nach Giengen, und fofort am rechten Ufer der Brenz 


haben. Die Nahriht in den Materialien rührt aber von einem Angens 
zeugen (Pfarrer Magenau) ber. 
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binaufzurüden. Nur der lebte Theil des ‘Planes gelang voll- 
fommen. Der Beldmarfchalllieutenant Riefe ließ den General 
Devay mit 3 Bataillonen über Gundelfingen gegen Ober-Meb- 
lingen vorrüden, während er ſelbſt den übrigen Theil feiner 
Truppen nach Giengen führte. Die Vorhut des Generals 
Devay überfiel Die Franzoſen in Ober-Meblingen, tödtete ungefähr 
100 berfelben, und nahm eben fo viele gefangen; die übrigen 
wurden bi6 Hürben verfolgt. Unterdeſſen hatte ſich ber Gene- 
ral Riefe des Ortes Sachlenhaufen bemächtigt, und erreichte 
nun in Verbindung mit Devay Giengen früher als der fran⸗ 
zöftihe General Duhesme, der fi} von Gundelfingen aus bahin 
zurüdguziehen verfucht hatte; dieſer General war ſomit um fo 
mehr von dem Haupttheile bes franzöfifchen Heeres abgefchnit- 
ten, ald eine Abtheilung von Rieſes Truppen unter dem Ge— 
neral Mercandin bereit auch Stauffen befegt hatte. Duhesme 
verfuchte vergebens, fich wieder aufzuftellen und Widerftand zu 
leiften. Rieſe hatte feine Truppen (mit Ausnahme derjenigen 
unter Mercandin) bei Giengen zufammengezogen, und brängte 
feine Gegner fo lebhaft, daß es diefen faum gelang, über bie 
Brenz zu gehen, und fih über Söhnftetten, bis wohin fie 
von ber öjterreichifchen Reiterei verfolgt wurden, und über 
Böhmenkirch bis nah Weißenftein, und theilwelje fogar 
bis nah Heubach zu flüchten. Das in Heidenheim befind- 
liche franzöfifche Hauptquartier erhielt kaum noch Zeit, fih mit 
ben Gepädwagen und dem Troß nach Aalen zu retten. Die 
württembergifchen Beamten in ber Gegend berichteten durch Eil: 
boten eine große Niederlage der Franzoſen nach Stuttgart, mit 
ben bei folchen Gelegenheiten nicht feltenen Uebertreibungen, 
wie 3. B. daß Moreau durch drei Faiferliche Hufaren niederge⸗ 
hauen worden feye u. f. w. Es war zu voreilig; benn bie 
öfterreichifchen Truppen hatten auf den übrigen Theilen bes 
Schlachtfeldes nicht fo günftige Erfolge erfämpft, wie auf ihrem 
linfen Flügel. 

Die erfte Golonne ber Oeſterreicher Eunnte, wie bereits 


bemerft wurde, erft um 7 Uhr von Amerdingen gegen Eglingen 
v. Martens, 8.8. 43 
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vorrüden. Bei Ofterhofen ftießen ihre Vortruppen mit denen 
ber franzöfifchen Brigade Laroche zufammen; Laroche wurde aus 
bem Walde bei Eglingen,. dann von den Anhöhen bei biefem 
Orte, und endlih aud aus dem Dorfe Eglingen felbft und 
dem Jagdhauſe verdrängt. Run wurde aber die zurüdweichende 
Brigade Laroche durch bie Brigade Lecourbe aufgenommen, und 
das Borrüden ber Defterreicher hatte bier ein Ziel. Dagegen 
war die franzöfifche Brigade Lambert hauptſächlich durch das 
Chevaurlegeröregiment Lewenehr dergeftalt in die Flucht gefchla- 
gen worden, daß die Mannfchaft derſelben theild einzeln, theils 
in Heinen Abtheilungen bis hinter die Egge zurüdging, und 
erft auf der Straße nach Heidenheim gefammelt werden fennte; 
200 Franzoſen geriethen hierbei in Gefangenfhaft, und bie 
Brigade würde vermuthlich ganz aufgerieben worden feyn, wenn 
nicht theils die franzöſiſche NReiterei unter General Ranfouty ihr 
zu Hilfe gefommen wäre, theild das burchfchnittene Terrain bie 
rafche Verfolgung durch die öfterreichifche Reiterei verhindert 
hätte.) Kräftigered Vordringen der öfterreichifchen Golonnen 
in biefem Augenblide hätte wahrfcheinlich einen entfcheibenten 
Sieg herbeigeführt. Sey es aber, daß die öfterreichifchen Trup⸗ 
pen noch nicht ganz gefammelt waren, ober fey ed, baß ber 
Erzherzog die Stellung der Franzoſen für ftärfer hielt, als fie 
in ber That war, ober endlich, daß er bei der Ueberlegenheit 
ber Franzofen an Truppenzahl nicht zu viel wagen wollte, es 
ging Zeit, und damit ber errungene Vortheil verloren, denn nun 
ließ Moreau die hinter Neresheim geftandene Reſerve unter 
General Broucier in: die Schlachtlinie vorrüden, und fich mit 
dem Iinfen Flügel bei dem Weihnachtshofe und mit bem rechten 
bei Frickingen aufftellen, während Saint:Cyr die ihm noch zu 
Gebot ftehenden 9 Bataillone rechts und links von Dunftellingen 
aufftellte. Gegen 9 Uhr Tieß der Erzherzog die erfle und zweite 
Golonne gegen die Stellung bei Dunftelfingen vorrüden, fie 
fanden aber Fräftigen Widerftand, und befchränften fich baber 
zuerfi auf eine Befchießung berfelben mit dem Geſchütze, während 
1) Gouvion St. Cyr I. 149. 


Feldzug im Jahr 1796. 675 


ein Theil der Truppen burch ein VBorrüden über Reiflingen und 
Trugenhofen gegen Difchingen den rechten Flügel der Franzoſen 
zu umgeben drohte; da aber Difchingen von den Franzofen 
unter General Lecourbe ſtark befebt war, fo hatte Diefe Bewe⸗ 
gung feinen Erfolg. !) Die Truppen der zweiten Colonne hatten 
den zwiſchen Eglingen und Hofen liegenden Wald erobert, und 
in Hofen einige 100 Sranzofen gefangen genommen. Um bie 
Sranzgofen aus Dunftelfingen zu vertreiben, wurde biefer 
Drt mit Granaten fo ftark beworfen, daß er in Brand gerieth, 
und in fo furzer Zeit 45 Häufer ein Raub der Blammen wur⸗ 
ben, baß nicht nur die Bauern ihr Vieh nicht mehr retten 
fonnten, fondern fogar mehrere Greife und mit ber Flucht 
zögernde Perfonen, fo wie viele im Orte befindliche verwundete 
Soldaten verbrannten. Gegen 11 lihr unternahm der Erzherzog 
einen abermaligen Angriff; feine Truppen rüdten ziemlich weit 
vor, mußten aber zuletzt doch vor bem wirffamen euer bes 
franzöftfchen Fußvolko und des Gefchüges zurüdweichen, worauf 
wieder nur ein gegenfeltiges Gefchüßfeuer unterhalten wurde. 

Die dritte Colonne unter General Hotze war bei ihrem Bors 
rüden von Borheim aus gegen Ohmenheim auf bedeutenden 
Widerftand geftoßen, den ihr die Truppen des Corps von Des 
fair entgegenfegten. Es gelang ihr zwar mit großer Anſtren⸗ 
gung Köfingen zu erobern, aber aus Schweindborf ver; 
mochte fie die Franzoſen nicht zu verdrängen. 

Roc geringere Fortfchritte machte der Außerfte rechte Slügel 
der Defterreicher unter dem Fürſten von Liechtenftein, der auf ber 
Straße von Nördlingen gegen Nereöheim. hätte vorrüden follen. 
Füuͤrſt Liechtenftein ließ den Oberften Stipfitz mit 81/, Schwabronen 
und 1 Batterie die franzöfifchen Vorpoften bei Trochtelfingen 


angreifen, bie fich bis auf bie bei Bopfingen aufgeflellte Divifion. 


1) Nach der öflerr. milit. Zeitfchrift 1845, I. 80 follen die Franzoſen 
aus Diſchingen geworfen, biefer Ort jedoch gleich darauf von ihnen 
wieder befept warden ſeyn; es if aber eiu Irrthum zu vermutben, 
beun ber Berfafler der Grundſaͤtze ber Strategie fagt nichts davon, unb 
nah Gouvion St. Cyr Ill. 162 wurde Difchingen nit einmal ans 
gegriffen. 

43° 


17%. 


17%. 
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Delmas (bed Corps von Defair) zurüdzogen. Oberſt Stipfig 
blieb nun hinter ber Eger ftehen, und ließ bis gegen Abend die 
Franzoſen aus feinen Gefchübe befchießen. ) Der Oberft Bolza 
bes Liechtenfteinifchen Corps war beauftragt worden mit 2 Schwa⸗ 
dronen, 1!/z Bataillonen und !/a Batterie, gegen Schweindorf 
vorzudringen; er warf zwar bie feindlichen Borpoften anfänglich 
zurüd, mußte aber zurücdhweichen, ald jene Unterſtützung erhielten. 
Fürſt Liechtenftein rücte nun felbft mit den übrigen Truppen 
gegen Schweindorf vor, wurde aber durch die Brigade Beaupuy 
bes Corps von Defair zurückgeworfen; ein wiederholter Verſuch 
fheiterte ebenfalls an der feindlichen Uebermadt, und Liechten⸗ 
ftein ftellte nun feine Truppen zwifchen Herkheim und Hohl: 
heim auf. 

So bedenklich daher auch die Lage des franzöftfchen Heeres 
nah dem Vorrüden bed Yeldmarfchalllieutenants Rieſe bis 
Heidenheim, und nad ber Niederlage der Brigade Lambert zu 
feyn fchien, fo wurden Doch bie Defterreicher durch Die Zerfplit- 
terung ihrer Streitkräfte verhindert, Nutzen aus biefen errun« 
genen Bortheilen zu ziehen; ftatt daß, wie fie ohne Zweifel 
hofften, Saint:Cyr feine bedrohte Stellung bei Dunftelfingen 
verlaffen hätte, zog er Berftärfungen an ſich, und ließ durch 
ben Generalabjutanten Houel mit 8 bis 900 gefammelten 
Mann der am Morgen in bie Flucht gefchlagenen Brigade 
Lambert, und einigen Schiwabronen, die unterbeffen über Oggen⸗ 
haufen bis nad Heidenheim vorgedrungenen Defterreiher aus 
legterem Orte vertreiben, und bis Giengen und Herbrechtingen 
verfolgen. General Delmas rüdte von Bopfingen, wo nur 
eine Abtheilung zurüdblieb, gegen DorfsMerfingen vor, 
und Defair befeßte, nachdem die Defterreicher zurüdgedrängt 
waren, wieder den zwifchen Köfingen, Forheim und Hofen ges 
legenen Wald. 

1) Die öfterr. milit. Zeitfchrift 1827, IV. 22 laßt Bopfingen durch 
den Oberften Stipfig eingenommen werben; biefelbe Zeitfchrift 1845, I. &2 
hingegen fagt, er habe hinter ber Egge Halt gemacht. Letzteres iſt wahr: 


fheinlicyer, nur muß es ger flatt Egge heißen, denn bie Erftere fließt bei 
Bopfingen, Leptere aber füblicher. 
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Am heftigften und längften dauerte der Kampf in der Mitte 
fort. Gegen 2 hr griffen 2 franzöfifche Bataillone die Anhöhe 
und den Wald füdlih von Dunftelfingen (gegen Trugenhofen 
und Reiftingen) an, wurden aber durch den General Latour 
zurückgeworfen. Später eroberten die Sranzofen zwar jenen 
Wald, wurden aber wieder daraus vertrieben. Gin Fräftiger, 
durch lebhaftes Geſchützfeuer unterftügter Angriff auf den linfen 
Flügel ber Truppen bed Generals Latour, wurde von biefem 
ftandhaft ausgehalten, und einen Verſuch der franzöftfchen Rei⸗ 
terei, jenen Flügel zu umgehen, vereitelte General Latour Das 
durch, daß er fih etwas links zog. So endete Nachmittags 
2 Uhr die Schlacht ohne Vortheile für die Defterreicher und 
ohne große Nachtheile für die Franzoſen. Die Saiferlichen 
hatten 1200 $ranzofen gefangen genommen; ihr eigener Verluſt 
(am 10. und 11. Auguft) belief fih auf 173 Todte, 866 Ber: 
wundete und 429 Gefangene und Vermißte. Derjenige ber 
Franzoſen an Todten und Verwundeten wurde nicht genau be= 
fannt, war aber wenigftens eben fo groß, al& ber der Oeſter⸗ 
reicher. Die Truppen beider Heere brachten die Nacht auf dem 
Schlachtfelde zu, und zwar die Franzoſen auf den Anhöhen bei 
Schweindorf, Dunftelfingen und Difchingen. Der General 
Saint-Eyr übernachtete in Katzenſtein; Moreau brachte einen 
großen Theil der Nacht bei ihm zu. Die Mitte der Oeſter⸗ 
reicher Iagerte auf ben Höhen bei Hofen, Eglingen, Trugen- 
bofen und Reiftingen; Liechtenftein vorwärts von Nördlingen; 
Sztarray bei Mäbdingen; Rieſe bei Dillingen. Der Feld⸗ 
marfchalllientenant Frelich war zwar bei Guͤnzburg über Die 
Donau gegangen, gelangte aber nur bi8 Langenau und 
Albeck, und hatte fomit keinen Antheil an der Schlacht ger 
nommen. Am folgenden Tage zogen fich die Oefterreicher zurüd, 
um bei Donauwörth auf das rechte Donauufer überzugehen. !) 


{) Gouvion St. Cyr IN. 144 u. f. Grundſaͤtze der Strategie 
IL 297 u, f. Deſterr. milit. Zeitfchrift 1845, L 79 u. f. Die Berfaffer 
der beiden erfl genannten Werfe waren nicht nur Augenzeugen, ſondern auch 
Lenker der Schlacht bei Meresheim; dennoch weichen ihre Angaben in 


1796. 


12. Ang. 


1796. 
12. Aug. 
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Am 12. Auguſt kamen die Tags zuvor durch den Feldmarſchall⸗ 
lileutenant Rieſe geſchlagenen Generale Duhesme und Vandamme 
von Bargau her die Steige herab durch Heubach nach Mögg⸗ 
lingen; am folgenden Morgen ſetzten ſie den Marſch nach 
Aalen fort.) 

Durch den Rückzug der Oeſterreicher nach der Schlacht bei 
Neresheim befand ſich der Kriegsſchauplatz nicht mehr auf württem: 
bergifchem Gebiete. Ohgleih aber am 7. Auguft zu Paris 
zwifchen Württemberg und ber frangöfifchen Republik Friede 
gefchloffen worden war, in befien Folge Württemberg bie Graf- 
{haft Mömpelgarb und feine fibrigen Befigungen auf dem linfen 
Rheinufer an Frankreich abtreten mußte, litt es doch fortwährend 
ducch Lieferungen für die franzöfifchen Truppen, und durch Un⸗ 
ordnungen ber Letzteren, und bald darauf mußte e8 wieder zum 
Kampfplatze bienen. 2) 

Der Erzherzog Karl Hatte nämlich PVerftärfungen aus 
Defterreich erhalten, und den Yeldzeugmeifter Grafen Latour mit 
etwas über 30,000 Mann dem General Moreau gegenüber ge: 
laſſen, fich felbft aber mit 20,460 Mann zu Fuß und 7800 Reitern 
über Ingolftadt nach Neumarft gewendet, um fich mit dem Feld⸗ 
zeugmeifter Wartensleben, der am 22. Auguft mit 34,000 Mann 
an ber Naab, zwifchen der Schwarzach und Schwandorf fand, _ 
zu vereinigen. Am 24. Auguft fchlugen ber Erzherzog Karl 
und der Feldzeugmeiſter Wartendleben vereinigt den General 
Zourdan bei Amberg, und am 3. September bei Würzburg, und 
drängten benfelben gegen den Rhein zurüd. Hierdurch fah ſich 


Beziehung auf diefelbe in mehreren Punkten von einander ab; es wurde in 
obiger Befchreibung verfucht, die verfchiedenen Angaben fo viel wie möglich 
in Uebereinftimmung zu bringen, was übrigens nicht Teicht ift, da es hierzu 
namentlih an genaner Angabe ber Zeit fehlt, au ber die verſchiedenen 
Bewegungen und Angriffe erfolgten. Nah Grunbfäße ac. endete die 
Schlacht ſchon um 2 Uhr Nachmittags, nach der öfterr. milit. Zeitfchrift 
1845, 1. 80 Hingegen wurbe noch um 7 Uhr Abends um den Beſitz des 
Waldes bei Dunftellingen gekämpft. 

1) Archiv⸗Akten. 

2) Der Sriebensvertrag flebt in den Burop. Annalen 1796, II. 342. 
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ber unterbeffen bis an die Ifar vorgebrungene General Moreau, 1796. 
feiner Ueberlegenheit über Latour ungeachtet, ebenfalls zum 
Rüdzuge genöthigt, den er am 19. September antrat, indem er 19. Sept. 
an biefem Tage über ben Lech zurüdging. Am 24. September 24% Sept. 
traf Moreau an der Iller ein, überfchritt diefen Fluß bei Iller⸗ 
diffen und Ober- Kirchberg, und ftellte ſich mit feinem rechten 
Slügel bei Illerrieden, mit dem linken bei Wiblingen 
auf. Moreaus Hauptquartier war am 24. und 25. September 
in Dellmenfingen; er felbft am 24. noch in Ulm. Der Ge⸗ 
neral Berino befand fich um diefe Zeit noch bei Memmingen. 

Segen ben Außerften linfen Ylügel des franzöfifchen Heeres _ 
war ber Beldmarfchalllieutenant Hrelich vorgegangen, und hatte 
fhon am 17. September die Franzoſen aus der Gegend von 
Kempten und Immenftadt gegen Leutfich, Isny und Wangen 
zurüdgedrängt. Am 19. September Abends 9 Uhr traf Frelich 19. Sept. 
mit A Bataillonen und 4 Schwabronen in I8öny ein; ber bis 
Eglofs zurüdgewichene frangöfifche General Tarreau beabfichtigte 
am folgenden Morgen die Defterreicher in Jony zu überfallen ; 
aber dieſe rüdten fchon vor Tagesanbruch den Franzoſen ente 20. Sept. 
gegen; bei Janyberg trafen fieaufeinander, und es entipann 
fich eine gegenfeitige Beichiebung, welche dadurch endete, daß bie 
Franzoſen, nachdem fie einigen Berluft erlitten hatten, fich fchnell 
zurücziehen mußten, weil eine von einem jungen Manne aus 
Jsny geführte öfterreichifche Truppenabtheilung ihnen auf Neben- 
wegen über Gründels in den Rüden Fam. ") 
Bon einer andern Eelte drang der am linken Donauufer 
porrüdende öfterreichiiche General Nauendorf am 22, September, 22. Sept. 
an welchem Tage öfterreichifche Patrouillen fich ſchon in ber 
Nähe von Ulm zeigten, nach Nerenftetten, und am folgenden 
Tage nad) Zangenau vor, und befebte die Höhen von Ober⸗ 3. Sept. 
Elchingen, Albel und Jungingen bis zum Michelöberg und dem 
Kuhberge bei Ulm, während eine Seitenabtbeilung bereits 
Heidenheim befegt hatte, und andere Abtheilungen über Aalen 
nah Gmünd, und über Göppingen bis nah Plochingen 


1) Bauly, Oberamt Wangen 209. 
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ftreiften, um fich mit dem öfterreichifchen Keldmarfchalllieutenant 
Petraſch in Berbindung zu fehen, der von dem Erzherzoge den 
Befehl erhalten hatte, mit einem aus 9 Batalllonen und einer 
Reiterabtheilung beftehenden Theile ber Befagung von Mann- 
heim und BPhilippsburg den Rhein aufiwärts, und dann an ben 
oberen Nedar zu rüden, und der nad) einer mißlungenen Unten 
nehmung auf Kehl am 18, September, ſich wieder den Rhein 
abwärts nach Sinsheim (22. Ceptember) und von bier am 
23. September nach Ettlingen, am 24. nach Pforzheim, am 25. 
nah Weil die Etabt, am 26. nach Herrenberg, am 27. 
nah Horb, am 28. nach Oberndorf und am 29. nah Rott: 
weil zog. Theile diefes Corps hatten fi am 25. September 
bei Böblingen, Tübingen und Urach gezeigt. 1) 

Die Brangofen hatten am 16. September Roßmwälden 
im Oberamt Kirchheim geplündert, und Eßlingen verlaffen. 
An demfelben Tage famen Defterteicher von Pforzheim ber über 
Tiefenbronn nah Weil bie Stadt, und 150 Hufaren unter 
dem Rittmeifter von Wallmoden fogar nad) Stuttgart, wofelbft 
ſich noch der franzöfifche Stadteommandant Schneg befand. In 
Stuttgart, Eanftatt, Berg, auf der Etraße gegen Eßlingen, 
ferner in Endersbach, auf der Solitude, in Böblingen und Eins 
delfingen, und an andern Orten wurden ziemlich viele Sranzofen 
gefangen genommen. ?) 

Nah Heilbronn war fhon um Mitternacht vom 29. auf 
den 30. Auguft ein faiferlicher Offizier mit 29 Mann gefommen ; 
auf fein Verlangen wurde ihm gleich das Thor geöffnet, worauf 
er gerade auf das Haus bed Kaufmanns Rund zuritt, und ben 
barin wohnenden franzöfifchen Hauptmann verhaftete, auch durch 
feine Mannfchaft die Thore befegen ließ. I) In Aalen, Hei- 
denheim und Göppingen erfchienen bie erften Defterreicher wieder 
am 19. September. 

Am 24. September warf General Nauendorf die unter 

1) Archivs Akten. Grundfäße ꝛc. III. 197 und 221. 


2) Schwäbifche Ehronif von 1796, 275. 
3) Archiv⸗Akten. 
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bem ®eneral Montrihard vor Ulm aufgeftellten franzöfifchen 1796. 
Truppen in bie Stabt zurüd. ine öfterreichifche Abtheilung 
fam hierbei bi8 nah Blaubeuren. Am 25. Eeptember 235. Sept. 
309 General Deſaix durch Ulm, um nach Berftärfung ber 
unter dem General Gdenmayer ftehenden Beſatzung dieſer 
Stabt und bed Brüdenfopfes bei derfelben, fich mit den uͤbri⸗ 
gen Truppen dem rechten Ufer der Blau entlang, mit dem 
rechten Slügel bei Ulm, dem linfen bei Klingenſtein aufju- 
ftellen; er mußte diefe Bewegung theilweife unter bem Feuer 
ber feindlichen Gefchüge ausführen, und erlitt dadurch einigen 
Verluſt. Auch Ulm ſelbſt wurde am 25. September füh + 
aus einer Batterie beſchoſſen, wodurch in dem unteren Theile 
ber Stadt Feuer entftand, und das Heumagazin, ber große 
Spitalftadel voller Früchte, der Gänſethurm und 16 Häufer 
verbrannten. ) Der öfterreichifche General Mercandin verfuchte 
an biefem Tage eine Abtheilung bei Kellmünz auf bas linfe 
Illerufer übergehen zu laflen; fie wurde aber zurüdgefchlagen. 
Am 26, September machte die Beſatzung von Ulm einen frucht: 26. Eept. 
lofen Ausfall. 

Moreau hatte ſich zum weiteren Rüdzuge entfchließen 
müften, und ſchon am 26. September nach Biberach begeben. 
Ulm wurde in der Nacht vom 26. auf den 27. September von 27. Sept. 
den Franzoſen verlaffen, Deſaix ging bei Ehingen auf das 
rechte Donauufer über. Die Mitte ded frangöfifchen Heeres 
fiellte fich unter General Saint-Cyr zwilchen der Rottum und 
ber Riß mit dem rechten Flügel bei Heggbach und mit dem 
linfen vorwärts von Baltringen auf; die Vorhut blieb noch an 
ber Iller ftehen, und wurde mit ber Zerfiörung ber über biefen 
Fluß führenden Brüde beauftragt. Am folgenden Tage 309 238. Sept. 
fi SaintsEyr bis hinter Biberach zurüd, und ftellte fich zwiſchen 
Rißeck und Gutershofen (ruͤckwaͤrts von Biberach an ber Straße 
über Ahlen nach Riedlingen) auf. Deſair befepte Ober: 
Stabion, und behnte fich Iinfs bi8 an die Donau bei Mun⸗ 
derfingen aus. Die Referve wurde bei Stafflangen, Eggelsbach 


21) Reichard, Ulm 220. 
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und Tiefenbach aufgeftellt.) Am 29. September zog ſich bie 
Mitte des franzöfifchen Heeres unter Saint-Cyr noch weiter 
zurüd, und flellte fi) mit dem rechten Flügel auf den Höhen 
binter Schuffenried, mit dem linfen bei Buchau auf. Saints 
Cyrs Borpoften fanden bei Oggelshauſen, dem Hennauhofe, 
Sattenbeuren und ber St. Wartinsfapelle (vorwärtd von 
Schuſſenried). Defair ftügte feinen rechten Flügel an den Feder⸗ 
fee, und dehnte fih über Minderreute und Uttenweiler bi6 an 
Die Donau aus. Der General Ferino fand von Waldfee, wo 
ſich fein linker Blügel befand, über Baindt und Ravensburg bie 
an den Bobdenfee vertheilt. Das Hauptquartier bed Generals 
Moreau war in Buhau.?) | 

Gleich nach dem Abzuge der Franzoſen befebten die Oeſter⸗ 
reicher, unter General Nauendorf, am 27. September Ulm; bie 
Vorhut unter General Baillet rüdte bis nach Goͤgglingen und 
Dellmenfingen vor.) Latour fand mit ber Hauptmacht an 
biefem Tage bei-Fertiffen, am folgenden bei Laupheim, und bie 
Borpoften waren fchon bi8 Warthaufen und Ehingen vorge: 
fhoben. General Mercandin ftand bei Ochlenhaufen. Der Brinz 
von Gonde fam nach Bauftetten ; fein Corps lagerte zwiſchen 
biefem Orte und Laupheim. Am 29. September rüdte bie 
öfterreichifche Vorhut unter General Baillet gegen Biberach vor. 
Die Stadt felbft wurde von den Franzoſen nicht vertheibigt, aber 
auf den Höhen bei Grodt fand ein lebhafter Kampf gegen die fran- 
zöflichen Borpoften Statt. Die Hauptmacht ftellte General Latour 
bei Biberach auf; eine Heine Abtheilung (einige Eompagnien und 





1) Gouvion St. Cyr AI. 275. Die Angabe in Briefingers 
Univ.terifon, Artikel Offingen, daß Deſaix am 28. September eine fee 
Stellung bei DOffingen genommen, und bie Deflerreicher nach Ahlen zurück⸗ 
geworfen habe, ift unrichtig. 

2) Gouvion St. Cyr. IM. 276. ®rundfäße ıc. IIL 228. In letzterem 
Werke ſteht irrig Heine und St. Maria Kapelle ſtatt Hennanhof und 
St. Martins Rapelle. 

3) General Baillet de Latour war ein Bruder des Feldzengmeifters 


“ gleichen Namens; zur Vermeidung von Berwechslungen wird biefer flets 


Latour, Erfterer aber Baillet genannt. 0 


Feldzug im Jahr 1796. 683 


4 Schwabronen) wurden gegen Ahlen vorgefchoben, um bie 179%. 
Straße von Riedlingen nad) Biberach zu beobachten. General 
Mercandin mußte nach Mühlhaufen (zwifchen Biberach und 
Waldfee) rüden, und der General Frelich zur Unterſtuͤtzung bes 
Vorruͤckens des Hauptcorps 3 Bataillone nach Wolfegg fenden. 

Das Condéiſche Corps Fam nach Ummendorf, General Nauen- 

dorf hatte nach der Befegung von Ulm, ftatt mit Latour vereint 

zur Bernichtung des im Rüdzuge befindlichen franzöflfchen Heeres 
mitzuwirken, mit 5815 Dann zu Buß und 3753 Reitern, den 

Meg durch das Blauthal über Urach, woſelbſt ee am 28. Sep- 

tember eintraf, nach Tübingen eingefchlagen.') Die Truppen 

des Feldmarfchalllieutenants Petrafch, 5564 Mann zu Fuß und 

1177 Reiter, ftanden um biefe Zeit theild bei Rottweil, theil® 

vor Kehl, auf dem Kniebis, in Freudenflabt, Horb und Tür 

bingen vertheilt. Am 28. September war bie in Horb ftehende 
Abtheilung über Sulz vorgerückt.) Am 29. September famen bie 29. Sept. 
erſten öfterreichifchen Borpoften, am folgenden Tage 600 Hufaren 30. Sept. 
und 2 Bataillone Fußvolk unter dem General Klinglin bei Ravens⸗ 
burg an, und lagerten oberhalb der Salgenfteige. Ausgefendete Pa⸗ 
trouillen fließen bei Wirfenhaus, unweit Baindt, auf den Feind. 
General Klinglin eilte felbft mit einer Abtheilung Hufaren ben 
Batrouillen zu Hilfe, und ließ die übrigen Truppen nachfolgen, 
und fich theils bei Altdorf, theild auf den Anhöhen bei dem 
Lochen- und Burachhof aufftelen. Die Franzoſen waren unter- 
defien tiber Baienfurt vorgerüdt, und ftellten ihr Gefchüs bei 
den fogenannten Köpferbäumen, zwifchen Altdorf und dem eher 
maligen Hochgericht, auf, während das Fußvolk die Richtung 
gegen ben Haßlachwald, öſtlich der Straße von Altdorf nach 
Ravensburg, einfchlug und die Defterreicher zu umgehen brohete. 
Nach einer gegenfeitigen Beſchießung, welche von Mittags 2 bis 
Abends 6 Uhr dauerte, zogen ſich die Defterreicher in ber Rich⸗ 
tung gegen Wangen bis Amtzel zurüd. Die Franzoſen gingen 


{) Srundfäge ꝛc. IM. 230. Gratianus, Adalm und Beutlingen 
IL. 401 giebt irrig Nauendorfs Stärke zu 22,000 Mann an. 
2) Köhler, Sulz 342. 
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bis nach Ravensburg vor, und plünderten im Kloſter zu Wein⸗ 
garten und in Altdorf.) An demfelden Tage erftürmte eine 
Abtheilung des öfterreichifcehen Gränghufarenregiments unter Dem 
Rittmeiſter Petrovich da6 Dorf Rapenried, unweit Wangen, 
eroberte eine Kanone, töbtete mehrere Franzofen, nahm 15 Mann 
gefangen und erbeutete 6 Pferde. ?) 

Die Branzofen blieben am 30, September in ihrer oben 
angegebenen Aufftellung ftehen. Die öfterreichifchen Borpoften 
aber glaubten bei denfelben Bewegungen wahrzunehmen, aus 
weichen auf die Fortfegung bed Ruͤckzuges zu fchließen feye, und 
auf diefe Nachricht hin wurde noch Nachmittags der Befehl zu 
einem allgemeinen Borrüden ertbeilt. General Baillet wurde 
angewiefen, mit ber Vorhut auf der Straße nad Schuffenrieb 
vorzurüden, während die auf der Straße gegen Riedlingen ftes 
hende Abtheilung über Ahlen, General Mercandin aber von 
Mühlhauſen nad Aulendorf vordringen folte. Die Vorpoſten 
ber Divifton Duhesme wichen vor den SÖefterreichern unter 
General Baillet zurück; faum war aber biefer über Steinhaufen 
hinaus gegen Schuffenried gerüdt, als ber General Saint-Eyr 
auch die bei Reichenbach ftehende Brigade Lecourbe gegen Baillets 
rechten Klügel vorräden ließ, und ihn dadurch nöthigte, bis auf 
bie Anhöhen vorwärts von Steinhaufen zurüdzugehen, die 
ex, durch Latour felbf mit friſchen Truppen verftärkt, in einem 
mörberifchen Gefechte bis tief in bie Nacht behauptete. An 
biefem Gefechte hatte auch das Condéiſche Corps Antheil ges 
nommen und dabei empfindlichen Verluſt erlitten; 7 Offiziere 
waren getöbtet und 43 verwundet worden.) Nicht befler ging 
ed auf ber andern Seite bes Federſees. Die dafelbft aufgeftellte 
Abtheilung war zu ſchwach, um weit über Ahlen vorgehen zu 
fönnen. Sie ftieß bald auf die Truppen des Generald Defair, 


1) Eben, Ravensburg I. 281 giebt an, Rlinglin habe den in Wangen 
befindlichen General Frelich zu Hilfe gerufen, biefer feye aber nah Neu⸗ 
Ravensburg irre geführt worben. 

2) Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1846, III. 338. 

3) D’Ecquivilly, Campagnes etc. II. 131. 
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burch welche fie bis hinter Ahlen zurüdgedrängt wurde, wo fie 
fih unter dem Schuge einer ſtaͤrkeren von Latour über Etaff« 
langen vorgefchidten Truppenabtheilung fammelte und aufftellte. 
General Mercandin war nur bid Michel:Winnenden gefommen, 
wo er durch üiberlegene feindliche Streitkräfte von weiteren Forts 
fehritten abgehalten wurde. 1) 

Nach dem vorerwähnten Gefechte bei Ahlen hatten bie 
öfterreichifchen Truppen folgende Stelung bezogen. General 
Baillet mit der verftärkten Borhut, 3768 Mann zu Fuß und 
1436 NReitern, vorwärts von Steinhaufen; links von ihm ber 
Heldmarfchalllieutenant Mercandin mit 6574 Mann zu Fuß und 
3327 Reitern, hinter Olzreute; rechts von Baillet, in einiger 
Entfernung von ihm, bei Stafflangen der Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant Kospoth mit 4664 Mann zu Fuß und 1452 Reitern, 
und noch weiter rechts die oben erwähnte Abtheilung Hinter 
Ahlen; Latour felbft bildete mit nur 1954 Mann zu Fuß und 
266 Reitern auf den Höhen bei Grodt ben Rüdhalt; das 
Gondeifche Corps fand bei Winterftetten-Stabt.) Die Ges 
fammtftärfe der öfterreichifchen Truppen belief fich fomit auf 
ungefähr 17,200 Mann zu Fuß und 7000 Reiter, oder im Ganzen 
auf etwas über 24,000 Mann. General Frelich fand an biefem 
Tage bei Tettnang. Nauendorf war am 1. October in Tüs 
bingen, wo er fich mit ben Truppen bed Generals Betrafch ver- 
einigte, wovon jedoch ein Theil Schramberg, Donauefchingen, 
Billingen und andere Orte befegt hielt. Die Stärke bes ben 
Defterreichern gegenüber befindlichen frangöftfchen Heeres belief 
fih auf ungefähr 33,000 Mann zu Yuß und 2800 Reiter. 

Moreau befchäftigte fi am 1. October mit den Borberei- 
tungen zu einer Schlacht auf den folgenden Tag, indem er im 
Angeficht des Feindes den Rüdzug nicht fortfeßen konnte, ohne 
benfelben zuerft gurüdgefchlagen zu haben. General Ferino befand 


1) ®runbfäge ıc. II. 32. Gouvion St. Cyr. Il. 279. 

2) Grundſatze 2c. III. 234. In diefem Werke, bei Gouvion St. Cyr 
IM. 287 und in v. Rausler, Schlachtenatlas wird der Ort Olzreute irrig 
Bolzreute genannt, 
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ſich an diefem Tage mit feiner 16 bis 18,000 (A) Mann ftarfen 


Diviſion in Ravensburg, und hätte mitwirken follen, erhielt 


aber ben Befehl zu fpät. 

Am 2. October eröffnete ben Angriff der General Defatr 
Mittags 12 Uhr, indem er in die Waldungen vorwärts von 
Seekirch und Ahlen drang, die dafelbft ftehende öfterreichifche Abtheis 
fung zurüdwarf, und über Gutershofen und den Burrenhof bie 
auf den Galgenberg in ber Nähe von Biberach verfolgen ließ. 
Da die Sranzofen zu gleicher Zeit auch aus den Waldungen 
bei Tiefenbach vordrangen, fo zog ſich ber bei Etafflangen ſte⸗ 
hende Feldmarfchalllieutenant Kospoth nah Mittel-Biberach, und 
endlich ebenfall8 auf den Galgenberg zurüd, vor welchem ſich 
der ganze linke Flügel des franzöfifchen Heeres zwiſchen Staff: 
langen und Birkenhard entfaltete. Zu gleicher Zeit hatte auch 
ber General Saint:Eyr feine Truppen in 3 Eolonnen von 
Schuflenried, Reichenbach und Oggelohaufen aus vorrüden laffen, 
um die Generale Baillet und Mercandin anzugreifen. Die von 
Reichenbach aus vorrüdenden Truppen unter den ®eneralen 
Duhesme und Taponnier wurden durch das Feuern einer ftarfen 
öfterreichifchen Batterie, welche auf der Höhe rechts von Steins 
baufen vortheilhaft aufgeftellt war, ange aufgehalten, weil der 
Briyadecommandant Mainoni, welcher beauftragt worden war, 
von Buchau aus durch ben vor Sattenbeuren befindlichen Moor⸗ 
grund fo verbedt wie möglich in den Wald bei dem Schienen- 
hofe zu dringen, und dann jene Batterie von ber rechten Seite 
anzugreifen, zu lange in dem Walde verweilte, da er (wie 
Saint&yr bemerft) von ber ihm münblich ertheilten Weiſung 
nur das Wort „verbedt” im Gebächtniß behalten, und fich im 
Walde fo verſteckt hatte, daß ihn fogar die nad) ihm aus 
geſchickten Offiziere nicht finden konnten, Unterbefien hatte Saint- 
Cyr 24 leichte Gefüge vorwärts der zwifchen Aichbühl und 
Klein Winnenden befindlichen Anhöhe ganz in ter Nähe ber 
öfterreichifchen Boften auffahren, und die Oeflerreicher äußerſt 
wirkſam befchießen laffen, was auch gleichzeitig durch die, zur 
Unterftügung jener Gefchüge aufgeftellte, Halbbrigabe der Divifion 
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Duhesme gefhah. Da aber auch die frangöfifchen ‚Truppen 
durch das Feuern ber Defterreicher nicht unbebeutenden Verluſt 
erlitten, fo entfchloß ſich Saint-Eyr, des Ausbleibene des Ge⸗ 
nerald Mainoni ungeachtet, die Brigade Lecourbe zum Angriffe 
ber feindlichen Stellung vorrüden zu laffen ; diefe Bewegung blieb 
ben Oeſterreichern anfänglich burch die Rauchwolfen bes gegen: 
feitigen Gefchüßfeuers verborgen ; aber fobald fie wahrgenommen 
wurbe, richteten fe ein lebhaftes Kartätfchenfeuer auf die vorrüden- 
den Franzoſen. Deffenungeachtet fchritten Diefe mit großer Faſſung 
vorwärts, und bemächtigten fich der öfterreichifchen Geſchuͤtze, 
was den Rüdzug bes erften öfterreichifchen Treffens zur Folge 
batte. Obgleich nun die Truppen Mercandins, und insbefondere 
das Kondeifche Corps, der von Schuffenried aus unter dem 
General Raboiffiere gegen fie vorgerüdten Colonne fo fräftigen 
Widerſtand entgegenfehten, baß biefelbe bis hinter Schuflenried 
zurüdwich, fo wurde es doch dem General Baillet um fo fchwerer, 
feine Stellung bei Steinhaufen zu behaupten, als die über Og⸗ 
gelshauſen vorrüdende feindliche Colonne den vorliegenden Wald 
von den Truppen Kospoths, die ihn früher beſetzt hatten, vers 
lafien fand, fo daß fich diefe Colonne ungehindert gegen bie bei 
GSteinhaufen fechtenden Defterreicher wenden konnte.) Da zus 
gleich auch die von Reichenbach aus vorgerüdten Franzoſen ihre 
Angriffebewegung kraͤftig fortſetzten, fo fah ſich Baillet zum 
Rüdzuge in die Stellung bei Grodt genöthigt, den er unter dem 
Schupe feiner Reiterei, welche die feindliche mehrmals zurüds 
warf, in ziemlicher Orbnung, wiewohl nicht ohne Verluft, aus⸗ 
führte. Saint-Cyr ließ nun einen Theil feiner Truppen ber 
öfterreichifchen Stellung gegenüber bei Muttensweiler aufmars 
fchiren, und führte einen Theil der Divifion Duhesme gegen bie 
rechte Ylanfe des Generald Mercandin bei Olzreute. Hierdurch 
fah fich Tebterer,, fo wie ber Prinz Condéo zum Rückzuge nach 
Winterfletten-Stabt und Ingoldingen genöthigt, ben fie fofort 


1) Gouvion St. Cyr Il. 296 zieht in Abrebe, daß Laboiffiere ans 
gegriffen und zurüdgedrängt worden feye, wie in &rundfäge zc. III. 241 
gefagt if. 


1796. - 


IT. 
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über Untere und Ober-Cfiendorf nach Eberhardszell und über 
Hochdorf nah Schweinhaufen und Ummenborf fortfegten, wobei 
fie nur durch eine Reiterabtheilung auf dem Iinfen lifer ber 
Riß His Appendorf verfolgt wurden. Leber Ummendorf war 
auch ber Referveparf hinter die Umlach in Sicherheit gebracht 
worden. D Duhesme ſtellte fi bei Wattenweiler auf, und 
fchloß ſich dem rechten Flügel der bei Muttensweiler aufgeftellten 
Truppen an. Saint⸗Cyr ließ nur einige Reiterabtheilungen zur 
Beobachtung der Truppen Mercanbins fliehen, und verfügte fidh 
wieder zu feinem Hauptcorpe, um den Angriff gegen General 
Baillet fortzufeßen. 

Nah einigen fruchtlofen Verſuchen bed Generald Defair 
gegen bie Stellung ber Defterreicher auf dem Galgenberge, 
ſchickte derſelbe eine ſtarke Abtheilung rechts über Obernborf 
gegen Mittel⸗Biberach, und eine andere links über Birkenhard 
gegen ben Lindenberg bei Biberach, während eine Fleinere Ab: 
theilung in das Rißthal Hinabging, um auf ber Straße von 
Warthaufen nach Biberach gegen dieſe Etadt vorzurüden, dieſelbe 
zu befeten, und dem Beinde den Rüdzug abzufchneiden. Während 
diefe Abtheilungen die ihnen vorgefchriebenen Bewegungen aus⸗ 
führten, befchäftigte Defair die Defterreicher durch wiederholte 
Anfälle in der Front. Sobald der Keldmarfchalllieutenant Kos⸗ 
poth die ihm drohende Gefahr wahrnahm, fuchte er fich durch 
ſchleunigen Rüdzug derſelben zu entziehen ; theilwelfe gelang es 
ihm, indem er mit bem größten Theile der Reiterei und mit 
der Spibe bes Fußvolks Biberach erreichte, und fi) mit Gewalt 
ben Weg durch die bereit in Die Stadt eingebrungenen Feinde 
bahnte; der übrige Theil der Colonne aber, aus 4 Bataillonen 
beftehbend, welcher fid fortwährend im Kampfe mit ihren Ber: 
folgern befand, wurde durch die vom Lindenberg herabrüdenden 
Sranzofen abgefchnitten und größtentheil® gefangen. 

General Saint-Eyr hatte während diefer Zeit ein lebhaftes 


1) In Srundfäge III. 242 wird die Umlach nad einem an ihr lie 
genden Orte irrig Fiſchbach genannt. 
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Gefchübfeuer gegen den noch bei Grobt fiehenden Yeldmarfchall- 
lieutenant Baillet eröffnet, welches von beiden Seiten bis Abends 
5 Uhr unterhalten wurde. Endlich rüdten die Sranzofen in zwei 
Golonnen, an deren Spitze fi die Generale Duhesme und Ta⸗ 
ponnier befanden, gegen ben General Baillet heran, und da 
diefer zugleich aus dem fich Biberach immer mehr nähernden Feuern 
ben Rüdzug des eldmarfchalllieutenants Kospoth entnehmen 
fonnte, fo befchleunigte er feinen Rüdzug. Saint⸗Cyr ließ nun 
alle feine Truppen auf der Biberacher Straße vorrüden. Gin 
nochmaliger Verjuch Latours, auf den Höhen vor Biberach auf- 
zumarfchiren, war nach 6 Uhr kaum zu Stande gekommen, als bie 
Sranzofen von allen Seiten fo auf ihn eindrangen, daß ihm nichts 
Anderes übrig blieb, als fich Durchzufchlagen oder zu ergeben. Dem 
größten Theile der Truppen gelang unter Latours und Baillets 
Anführung das Erftere ; der übrige Theil wurde aber ganz in 
Unordnung gebracht, geiprengt und genöthigt, in der Duntelheit 
auf Umwegen das rechte Ufer der Riß zu erreichen zu fuchen. 
Sranzofen und Defterreicher kamen bei dem Gindringen in Bi- 
berach fo unter einander, daß fich bie Unordnung nicht befchreiben 
läßt. Diele der Letzteren geriethen dabei in Gefangenichaft. 
Die Franzoſen rüdten nicht über die Riß, aber bei Nißed 
wurde noch bi8 Nachts 11 Uhr ein gegenfeitiges Gefchüg: und 
Gewehrfeuer unterhalten. 

Neben einer großen Anzahl von Todten follen die Defter- 
reicher 5000 Gefangene und 16 (nad franzöfiichen Angaben 
20) Geſchütze verloren haben. Der Verluft ber Pranzofen 
wird nur zu 400 Dann angegeben.) Die im Bereiche bes 
Schlachtfeldes gelegenen Ortfchaften hatten mehr ober weni« 
ger Schaten gelitten, namentlich aber wurde Mittel-Bibes 
rach von den Frangofen ausgeplündert, Appendorf bei dem 
Rüdzuge ber Defterreicher verbrannt. In Biberach begingen 


1) ®rundfäge ıc. IH. 223 bie 245. Gouvion St. Cyr IIL 290 bie 
310. Nach Beitrag zur Gefchichte des FJeldzuge 1796, 217 betrug. der 
öfterreichifche Berluft 3500 Mann und 18 Kanonen. 

v. Martens, 8.0. 44 
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die Franzoſen in ber näcften Nacht und am folgenden Tage 
allerhand Unfug, namentlich Plünderungen und Erpreffungen. !) 

Der Feldzeugmeiſter Latour, welcher nah der Schlacht 
bei Biberach feine Truppen auf der Höhe von Ringfchnait ges 
fammelt, und in ber erfien Beflürzung den General Baillet 
nad Laupheim gefendet hatte, um bie Verbindung mit ber 
Donau zu unterhalten, zog fih am 3. October bis Erlenmo086 
Binter die Rottum, der General Mercandin auf die Anhöhe linke 
von Kloſter-Roth, und bas Gonteifche Corps nah Eichbühl 
zurüd. General Moreau folgte jeboch den Defterreichern nicht 
nad, fondeen begnügte fich damit, feinen Rüdzug nunmehr ungeftört 
fortfegen zu Eönnen. Sein Hauptquartier war an biefem Tage 
in Bibe rach. Am 3. October hatte Saint-Cyr feine frühere 
Stellung in der Nähe bes Federſees bezogen, in welcher er auch 
am 4, October verblieb, während an letzterem Tage General 
Defair bei Riedlingen über die Donau ging, um ſich zur 
Beobachtung des bei Hechingen ftehenden öfterreichifchen Generale 
Nauendorf, zwilchen Sigmaringen und Böhringen Hinter ber 
Lauchart aufzuftellen. Er ließ vorwärts fireifen, und bie feind» 
lichen Abtheilungen, welche noch am 4. October Hettingen und 
Sammertingen befegt hielten, zurüdtreiben. Biberach wurde 
am 5. October Morgens von ben Franzofen völlig verlaffen, 
und bald darauf von den Defterreichern wieder beſetzt. Am 
6. October kam das öfterreichifche Hauptquartier dahin.) Der 
Erzherzog Karl fand um diefe Zeit im Rheinthale hinter der 
Murg; der General Betrafch bei Schwenningen. 

Am 5. October zog ſich der General Berino, welcher bie 
dahin an der Schufien und bei Ravensburg ftehen geblieben 
war, und noch am 2. October beim Lochenhoſ, bei Oberhofen, 
bei dem Langholze, bei Strietach und oberhalb Hinzistobel 
heftige Vorpoftengefechte zu beftehen hatte, hinter die Oſtrach 
zurüd; Saint⸗Cyr fügte feinen rechten Flügel an Oſtrach, den 
linfen bei Mengen an bie Donau, und General Defaix ftellte 


1) Krais, Tagebu 79 m. f. 
2) Krais, Tagebuch 91. 
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fih bei Fridingen und Ebingen auf. Bei lebterem Orte 
wurden bie faiferlichen Borpoften am 5. October Mittags 11 Uhr 
von frangöfifchen Jaͤgern zu Pferd, welche von Gammertingen 
und Winterlingen herfamen, angegriffen, wodurch fich in ber 
Nähe der Stadt ein lebhaftes Gefecht entipann. Die Faiferlichen 
Reiter, die anfänglich nicht über 100 Mann ftarf waren, zogen 
fich gegen die Stadt zuruͤck; bei dem unteren Thore ftellten fie 
fi wieder auf, und leifteten tapferen Widerftand, wurden aber 
doch durch die Uebermacht der Franzoſen, denen Fußvolk nach⸗ 
folgte, zum Rückzuge durch die Stadt genöthigt. Nachdem bie 
Franzoſen in bie Stadt eingedrungen waren, feßten fie ben Oeſter⸗ 
reichern mit Gefchrei nach, und trieben fie bis über Onftmettin- 
gen zurüd. Die Kaiferlichen verloren 1 Todten und viele Ge⸗ 
fangene, worunter 2 Offiziere. Der Berluft der Franzoſen war 
gering. Nachmittags um 3 Uhr Famen die Franzoſen von ihrer 
Verfolgung zurüd. Die Generale Bandamme und Defair über- 
nachteten in Ebingen; die Franzoſen erpreßten unter Drohuns 
gen von den Einwohnern Geld, erbrachen Kiften und Schränfe, 
und nahmen Weißzeug, Kleider und andere Gegenftände weg; 
die Wein, Bier- und Branntweinvorräthe wurden theild aus⸗ 
getrunfen, tbeild verberbt. Dem General Bandamme mußten 
75 Louisd’or, zwei Reitzeuge, und rothes und blaues Tuch für 
feine Bebdienten, und feinem Adjutanten 50 Louisd'or bezahlt 
werden. Der Oberamtmann mußte fogar feine beften Hemben, 
Sadtücher, Halstücher, Nachtmügen u. ſ. w. dem General 
Bandamme und einem feiner Adjutanten abtreten. ) An dems 
felben Tage (5. October) wurden auch zwei von Moreau zur 
Abſteckung eines Lagers abgefchidte Generale, Jobau (?) und 
Bauban, Erfterer zu Mühlheim, Lebterer zu Irrendorf von 
einer Abtheilung des öfterreichifchen Reiterregiments Lobkowitz 
gefangen; bie hierüber erbosten Sranzojen brannten am 7. Oc⸗ 
tober Irrendorf faſt gany ab. %) 


1) Bericht des Oberamtmanns Betulius in Ehingen, vom 8. October 1796. 
2) Surop. Aunalen 1796, IV. 221. Köhler, Tuttlingen 204. Baur, 
Hohenzollern VI. 71. 
44* 
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Moreau ließ am 6. October ben linfen Flügel feines 
Heeres nah Tuttlingen, bie Mitte nah Möoͤßkirch, den 
rechten Flügel nach Linz (unweit Pfullendorf) rüden.) Feld⸗ 
zeugmeifter Graf Latour folgte über Biberach und Buchau, 
Mercandin über WinterftettensStabt und Renharböweiler, 
und Frelih über Ravensburg und Markdorf den Franzofen 
langfam nad. Latourd Hauptquartier war am 6. October in 
Biberach, am 7. in Budau und am 8. in Oftrad; das⸗ 
jenige des Prinzen Eonde am 6. in Ummenborf, am 7. in_ 
Reichenbach und am 8 in Hoßkirch. 

In Ravensburg waren fon am 6. October wieder 
2 Bataillone, 700 Hufaren und eine Artillerieabtbeilung öfter- 
reichtfcher Truppen eingerüdt. Am 7. October ftand Defair 
zwifhen Tuttlingen und Billingen, an weldem lebteren 
Orte nun der öfterreichifche General Petraſch fand, der auch 
noch Rottweil befebt hielt. 

Am 8. October hatte bereitö der größte Theil des franz 
zöfifchen Heeres das württembergifche Gebiet verlafien; eine Ab⸗ 
theilung Sranzofen fand in der Nähe der Beftung Hohentwiel, 
beren Neutralität jedoch forwohl von ben Franzofen, als auch 
fpäter von den Oefterreichern geachtet wurde Am 9. October 
ftand noch der General Duhesme zwiſchen Möhringen an der 
Donau und Zimmern; auch Tuttlingen, wofelbft fih am 9. 
General Moreau befand, war noch von ben Franzoſen befeßt. 
Aus Rottweil vertrieb der General Bandamme am 9. October 
bie Defterreicher nach einem lebhaften Gefechte bei Rothen- 
münfter, worauf Rottweil von den Frangofen geplündert 
wurde; doch wurden Letztere noch an bemfelben Tage durch bie 
Defterreicher unter General Nauendorf wieber daraus verjagt. 

Am 411. October verließen die Franzoſen auch Tuttlingen 
nach einem unbedeutenden Gefechte gegen die Defterreicher, und 
an bemfelben Tage rüdte das oͤſterreichiſche Hauptquartier in 

1) Rah Gouvion St. Cyr IN. 312 fland ber rechte Flügel ber 


Branzofen zwifchen Linz und Norfpingen. Einen Ort legteren ober eines 
ähnlichen Namens fucht man aber vergebens in jenen Gegenden. 
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Tuttlingen ein. Die weiteren Ereigniffe dieſes Feldzuges 1796. 
berührten das württembergifche Gebiet nicht, und es genügt 

baher anzuführen, daß das frangöfifche Heer am 14. October 14. Oct. 
das Höllenthal durchzogen hatte, und in ber Gegend von Frei⸗ 

burg ftand. Der Erzherzog Karl war dagegen am 16. October 16. Oct. 
bis Mahlberg vorgerüdt. Deffenungeachtet wollte Moreau bei 

Kehl über den Rhein gehen, und ſtieß daher bei Emmendingen 

am 19. October auf ben Erzherzog, durch welchen er nach 19. Oct. 
einem lebhaften Gefechte zum Rüdzuge gegen Breiſach genöthigt 

wurde. Gin Theil des franzöftfchen Heeres ging unter Defair - 

am 21. October bei letzterem Orte über ben Rhein; ber Haupt: 21. Ort. 
theil unter Moreau aber zog fi nad Schliengen zurüd, wo 

er von dem Erzherzoge am 24. October angegriffen und gefchlas 24. Oct. 
gen wurde, worauf Moreau am 25. October bei Hüningen 25. Det. 
ebenfall8 auf das linke Rheinufer zurüdging. 

Im Jahr 1797 ging Moreau am 20. April bei Willftett _ 1797. 
wieber auf das rechte Rheinufer herüber, und feine Truppen 7 April. 
rüdten durch das Kinzig- und das Renchthal gegen bie württem- 
bergifche Graͤnze vor. Der öfterreichifche Oberft Serbelloni 308 
fid vor den Franzoſen am 21. April von Oberkirch über den 21. April. 
Kniebis nach Freudenſtadt zurüd, wo General Rlinglin den 
Oherbefehl über bie fi daſelbſt fammelnden öfterreichiichen 
Truppen übernahm. Ohne Widerſtand zu finden, rüdte General 
Bandamme am 22. April über den Kniebis vor, aber noch 22. April. 
ehe er das württembergifche Gebiet erreichte, traf bie Nachricht 
von dem am 18. April zu Leoben abgefchloflenen vorläufigen 
Waffenſtillſtande ein. Das öfterreichifche Heer bezog nun großen- 
theild in Schwaben ausgedehnte Erholungsquartiere. Ein Theil 
befieldben, 17 Bataillone und 412 Gompagnien Yußvolf, und 
44 Schwadronen ‚Reiterei, unter dem Felbmarfchalllieutenant 
von Staabder, bezog am 1. September ein Lager zwilchen 1. Sept. 
Ludwigsburg und dem Nedar, um ſich vereint in ben Waffen 
zu üben. 

Am 15. September fam der Erzherzog Karl, nachdem er 15. Sept. 
am 13. in Tübingen, und am 14., nach einem Befuche bei 
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dem Herzoge in Hohenheim, in Stuttgart übernachtet hatte, 
nach Hochberg, woſelbſt er bis zum 21. September verweilte, 
und von wo aus er jenen Uebungen beiwohnte; am 17. Sep⸗ 
tember hielt der Erzherzog Muſterung, und am 18. und 20. 
große Uebungen zwiſchen Kornweſtheim, Asberg und Stammheim. 
Am 21. reiste der Erzherzog ab; am 22. begann ber Aufbruch 
ber Truppen, und am 26. zogen bie lebten berfelben ab. ’) 

Unterbdefien wurde auch an ber Befefligung von Ilm mit 
3 bis 4000 Mann ftarf gearbeitet. Schon fchien ber Wieber- 
ausbruch des Krieges nahe bevor zu ftehen, als der am 17. Oc⸗ 
tober 1797 zu Campo Formio abgefchloffene Frieden jene 
Beforgnifie verſchwinden machte Am 9. December traten bie 
noch in Schwaben befindlichen öfterreichifhen Truppen ben 
Rückmarſch in ihr Vaterland an. Die Schanzarbeiten bei Ulm 
waren fchon am 22, November eingeftellt worden. ©) 


Unter Herzog, dann Kurfürft, ſpäter König Friedrich. 
Dom 23. December 1797 bis zum 30. October 1816. 
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Die duch den Frieden zu Campo Formio eingetretene Rube 
dauerte nicht lange, indem das übermüthige Benehmen Frank: 
reiche in ber Schweiz, in Italien und in Egypten eine Berbin- 
dung Deſterreichs, Rußlands und ber Pforte gegen jenen Frei⸗— 
ftaat herbeiführte. Am 20. Februar 1799 erklärte Frankreich den 
Krieg an Oefterreih, und am 1. März gingen ber General 
Dernadotte mit 8000 Mann bei Mannheim, und ber Ge— 
neral Jourdan mit dem ungefähr 38,000 Mann ſtarken 
Donauheere bei Kehl und Bafel über den Rhein. Den Deut: 
ſchen wurde angefündigt, daß bie Franzoſen nicht als beren 
Feinde kaͤmen, fondern ber Krieg nur gegen Oefterreich geführt 
werde, fie baher aufgefordert werden, fich mit Frankreich zu 
verbünden. Ohne Widerftand zu finden, rüdten bie Franzoſen 





1) Archiv⸗Akten. 
2) Pahl, Denfwürbigfeiten 5 bie 19. 
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vor. Am 8. März fand die Vorhut des Donauheeres mit dem 
rechten Ylügel bei Seifingen, mit dem linfen bei Aldingen, bie 
erfte Divifion unter Generallieutenant Ferino zwifchen Thengen und 
Haufen, die zweite Divifion unter Generallieutenant Souham an 
den Quellen bes Nedars bei Marbach und Schwenningen, bie 
dritte Divifion unter Generallieutenant Gouvion Saint⸗Cyr, melche 
am 5. März Über Freudenftabt herangerüdt war, auf dem linfen 
Redarufer, mit dem rechten Flügel bei Rothenmünfter; von 
ber Referve, die Reiterei bei Pfohren, Heidenhofen und Baldin- 
gen, das Fußvolk bei Löffingen und Donauefchhingen, ber Ar⸗ 
tierieparf in Hornberg; das Hauptquartier war in Villingen. 
Am 9. März war ber Generallieutenant Eaint-Eyr in Rott 
weil.) In diefer Stellung verblieben die Franzoſen einige 
Tage, während welcher ber fpäter rühmlich befannte General 
Rogniat (damals noch Lieutenant) beauftragt wurbe, das Yort 
Alerander auf dem Kniebis herzuftellen. 

Um biefelbe Zeit war das nunmehr 25,000 Mann flarfe 
Referveheer unter General Bernabotte nach der Einnahme von 
Mannheim, über Heidelberg (4. März) im Nedarthale gegen 
Heilbronn vorgerüdt. In ber Schweiz fand ber General 
Maflena mit 30,000 Dann. Bon öfterreichifcher Eeite das 
gegen flanden 54,000 Mann zu Fuß und 24,000 Reiter unter 
den unmittelbaren Befehlen des Erzherzogs Karl von Defter- 
reich hinter dem Led, von der Tiroler Gränze bis zu feiner 
Mündung, und 24,600 Mann zu Fuß und 1400 Reiter unter 
dem General Hoge in Vorarlberg und Graubünbten. 2) 

Am 4 März ging bie Vorhut des öfterreichifchen Heeres 
bei Augsburg über den Le.) Am 9. März befand fich das 


1) Gouvion St. Cyr, Memoires pour servir a l’histoire milit. sous 
le directoire etc. I. 104. 

2) Feldzug 1799 (vom Erzherzoge Karl) I. 153. Die auf entfernteren 
Theilen bes Kriegsſchauplatzes aufgeftellten Truppen kommen bier nicht in 
Betracht. 

3) Feldzug 1799 I. 153. Von Binigen 3. B. St. Cyr Memoires I. 
103 wird der 3. März angegeben; der 13. März aber bei Wachomuth, 
Geſchichte Frankreichs II. 54 ift jedenfalls irrig, und wahrſcheinlich Druds 
fehler. Der Uebergang begann in ber Naht vum 3. auf ben 4. März. 
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öfterreichifche Hauptquartier in Memmingen, der linfe Flügel 
bes Heeres ftand bei Kempten, der rechte in der Nähe von Ulm; 
ber General Sztarray befand ſich mit etwa 14,000 Mann auf 
bem linfen Ufer der Donau, und follte fich gegen Ulm ziehen, 
und Abtheilungen über Blaubeuren an ben Nedar fenden. Die 
in brei Abtheilungen vorrüdende Borhut, unter General Nauen⸗ 
dorf, traf an jenem Tage bereits in Biberach, Waldfee und 
Ravensburg ein, und entſendete Fleine ſtreifende Abtheilungen 
bis nah Bavendorf und Schmalegg. !) 

Der Erzherzog Karl überfchritt die IUer bei Ait rach und 
rüdte nah Leutkirch; am 11. März war fein Hauptquartier 
in Wurzach; die Vorpoftenlinie bebnte fi) von Lindau über 
Ravensburg und Biberach bis nah Ulm aus. In lepterer 
Stadt, deren Beſatzung ſchon am 5. März durch 5 öfterreichifche 
Bataillone verftärft worden war, wurde der Feldmarfchalllieu« 
tenant von Kerpen als Befehlshaber aufgeftellt, und mit ben 
Befeftigungsarbeiten eifrig fortgefahren. ?) 

Jourdan ließ am 12. März feine Vorhut unter bem 
G©enerallieutenant Lefebvre eine Stellung auf beiden Seiten ber 
Donau bei Tuttlingen beziehen. Tuttlingen felbft, fo wie 
bie an ber Donau aufwärts liegenden Orte Möhringen und 
Smmendingen waren befegt. Die erfte Divifion, Ferino, fand 
noch bei Thengen und Haufen, hatte jedoch eine Abtheilung 
nad Engen vorgefchoben; bie zweite Divifion, Souhanı, lag bei 
Pfohren, Geiſingen, Ober- und Unter-Baldingen, und bie britte, 
Saint⸗Cyr, bei Aldingen. Das Hauptquartier war ſchon am 
11. März nach Donauefchingen verlegt worden. Am folgenden 
Tage, 13. März, ftellte General Lefebvre die Vorhut zwifchen 
Neuhaufen ob Ed und Liptingen auf. Die erfte Divifion 
rüdte an die Aach vor, die zweite ftellte fich hinter Engen auf, 
wohin das Hauptquartier fam; die Übrigen Truppen blieben 
mit wenigen Veränderungen in ihren Stellungen, in welchen 
am 14. März Rafttag gehalten wurde Am 15. März rüdte 


1) Eben, Ravensburg IT. 285. Feldzug 1799, I. 153. 
2) Pahl, Dentwürdigfeiten 69. 
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das franzöfifche Donauhbeer weiter vor; Abtheilungen der Vor⸗ 1799. 

hut befegten Sigmaringen, Dengen und Pfullendorf; die erfte Dis 

vifion wurde hinter der Stockach, die zweite vorwärts von Stockach 

an ber Straße nad) Pfullendorf, die dritte zwifchen Neuhauſen 

ob Eck und Liptingen an ber Straße nach Möpfirch aufgeftellt. 

Auf dem linfen Donauufer befand fi nur der General 

Bandamme mit 2 Regimentern (Halbbrigaden) Fußvolk und 

3 Schwadronen, zufammen ungefähr 3000 Dann. Er wen 

dete fi am 15. März von Tuttlingen über ben Heuberg und 

durch das Beerathal nah Ebingen, und behnte fih von ba 

gegen ben Nedar aus. Kleine Abtheilungen ftreiften fchon früher 

bis nah Tübingen, Reutlingen und Urach. In Reutlingen 

war ſchon am 13. März Abende der franzöflfche Generalab- 

jutant Debilly mit 100 Reitern eingerudt; am folgenden Tage 

befegte er Urach. Am 15. März Rachmittags fiel bei Ried⸗ 

lingen ein Eleines Borpoftengefecht vor. General Rauendorf 

war am 14. März in Biberach. Das Hauptquartier bes 

Erzherzoge Kar befand fih am 16. März in Ochfenhaufen.!) 16. März. 
Am 17. März hatten die Franzoſen folgende Stellung inne. 17. Mär; 

Die Borhut mit dem rechten Flügel in der Höhe von Pfullen- 

borf; die erſte Divifion hinter Salmansweiler; die zweite Divi⸗ 

fion in ber Höhe von Pfullendorf, den linfen Flügel an dieſen 

Ort Rüpend ; bie dritte Divifion Mr der Gegend von Mößkirch; 

bie Referve und das Hauptquartier in Wullenderf. Scheer und 

Mengen waren burch eine Brigade unter General Walter befebt. 

Am. folgenden Tage wurde diefe Stellung nicht verändert. Das 18. März 

öfterreichifche Heer bezog am 17. März enge Gantonirungen 

zwifchen Ochienhaufen und Wurzach, und lagerte am 18. vor- 

wärts von Biberach; das Hauptquartier war in Ummens 

dorf; die Vorhut fand zu Ravensburg; ber General 

Piaczeck, ber die Verbindung mit Bregenz; unterhalten folte, 

ftand bei Bavendorf. Die gegenfeitigen ftreifenden Bortruppen 

begegneten fich in ber Gegend zwifchen Markdorf und Ravensburg, 


1) Köhler, Tuttlingen 95. Pahl, Denfiwürbigfeiten 75. Schwaͤ⸗ 
biſche Chronik von 1799, 133. Krais, Tagebuch 134. 


1799. 


19. u. W. 
März. 


19. März. 


2. Mär. 


26. März. 
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bei Reuhaus, wodurch ein Meines Gefecht herbeigeführt wurde, 
in welchem beite Theile einige Gefangene machten. ') 

Am 19. und 20. März rüdte der General Xefebure mit 
ber Vorhut bis über die Oftrach vor; die erſte Divifion unter 
Ferino ftellte fih an der Aach auf; bie zweite Divifion unb 
bie Refervereiterei blieben bei Pfullendorf ftehen; Eaint- Gyr 
führte feine Divifton (die dritte) in eine Stellung zwiſchen 
Mengen und Scheer. General Bandamme fteeifte über Ebingen, 
Zwiefalten u. f. w. weit in das Herzogthum Württemberg hinein, 
und hatte Befehl, Truppen bis nach Eßlingen vorgehen zu Iaflen, 
um fich zu verfichern, ob öfterreichifche Truppen in jener Richtung 
yorrüden, oder nicht; am 20. März war er in Tübingen. 9) 

Am 19. März fiel in der Nähe von Mengen, zwilchen 
ber Vorhut des Generallieutenants Saint-Eyr und einer Abs 
theilung öfterreichifcher Reiterei, ein kleines Gefecht vor, in 
deffen Folge letztere fich zurückzog. Das Hauptquartier bed Erz- 
herzoge Karl war in Ingoldingen. 

Am 20. März, an weldem Tage Jourdan die Krieges 
erflärung Frankreichs an Defterreich befannt machte, Iagerte ber 
größere Theil des Heeres des Erzherzogs Karl, deſſen Haupt- 
quartier fih an diefem Tage in Schuffenried befand, zwifchen 
Braunenweiler und Renharbsweiler, ber andere Theil bei Alts⸗ 
haufen unter dem General Wallis. In ber folgenden Nacht 
rüdten öfterreichifche” Akheilungen nach Herbertingen, Fulgen⸗ 
ſtadt, Klofter-Siefien und Rabenreute vor. ?) 

Bon Jourdans Heer ftand am 20. März bie dritte Divifion, 
Saint⸗Cyr, von Bingen (an ber Straße von Riedlingen nad 
Sigmaringen) über Scheer und Mengen bis Hohen » Thengen 

1) Gouvion St, Cyr, Memoires I. 107 bis 109. Eben, Ravens: 
burg II. 285. In v. Memminger, Oberamt Biberach 170 fteht, vers 
muthlich durch Drudfehler, daß das Hauptquartier bes Erzherzogs Karl am 
18. Mai (flatt März) in Ummendorf geweſen feye. 

2) Gouvion St. Cyr, Memoires I. 111 bis 112, Die Ortsnamen 
find in dieſem Werke theilweife fehlerhaft. 

3) Gouvion St. Cyr 1. 113. Rah v. Memminger, Oberamt 


Waldſee 77, foll das Hauptquartier bes Erzherzogs am 20. März in einem 
Bauernhaufe zu Otterswang geweien feyn. 


Feldzug im Jahr 1799. 699 


vertheilt. Die übrigen Abtheilungen bes franzöftfchen Heeres 1798. 
rüdten zum Theil über die Oftrach in das württembergifche 
Gebiet; die Borpoftenfette zog fih von Königseggwald über 
Bolftern nach Friedberg. Die Divifion des Generals Yerino 
rüdte bi8 an die Aach in die Gegend von Buchhorn und 
Bavendorf. Ein Berfuch der Franzofen, fich ber Brüde über 
bie Schuflen bei Ravensburg zu bemächtigen, mißlang; aber 
bei dem Angriffe, weldden Jourdan am 20. früh gegen die ganze 
feindliche Poftenfette an der Oftrach richtete, wurde ber rechte 
Flügel der Oeſterreicher bis Klofter-Sieffen zurückgedrückt; 
auf der Straße von Oſtrach gegen Altöhaufen gelangten bie 
Franzoſen bis Hoßkirch. Abends nahmen jedoch die Defterreicher 
Hoßkirch wieder, und drangen auf ber Straße von Saulgau 
nah Oſtrach bis Bolftern vor; bei legterem Orte, fo wie bei 
Friedberg fielen am Abende dieſes Tages noch lebhafte Ges 
fechte vor. !) 

Am 21. März Morgens früh fehte ſich das oͤſterreichiſche 21. März. 
Heer in drei Eolonnen in Bewegung; bie erfte berfelben unter 
dem General Fürſten von Fürftendberg, 11 Bataillone und 
2 Schwadronen ftarf, verfammelte fich bei Fulgenſtadt, und 
foßte über Mengen gegen Pfullendorf vorbringen; bie zweite, an 
deren Spige ſich ber Erzherzog felb® befand, 22 Bataillone und 
50 Schwadronen flarf, fammelte fih bei Klofler: Steffen, und 
follte gegen Oſtrach, und die britte unter dem Feldzeugmeiſter 
Grafen von Wallis, 15 Bataillone und 42 Schwahronen ſtark, 
folte von Altohauſen über Ratzenreute ebenfalls gegen Oſtrach 
vorrüden. Diefen bedeutenden Streitkräften hatte Jourdan zu⸗ 
nächft nur die aus 6 Batailonen und 12 Schwadronen bes 
fehende, von ®enerallieutenant Lefebvre befehligte Vorhut, bie 
eine ziemlich zerfireute Aufftellung, mit dem linfen Flügel in 
Friedberg, der Mitte in Bachhaupten und dem rechten Fluͤgel 
zwifchen Hoßfirch und Unterweiler, bezogen hatte, entgegengeftellt. 
Deſſenungeachtet leifteten die Franzoſen hartnädigen Widerftand, 
wichen dem lebhaften Andrange ber Defterreicher nur langſam 


1) deldzug 1790. 1. 161. Pahl, Denfwürdigfeiten 78. 
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1799. bei Neuhaus, woburd ein Meines Gefecht herbeigeführt wurte, 
in welchem beite Theile einige Gefangene machten. ) 

19. 02. Am 19. und 20. März rüdte der General Lefebvre mit 

ir der Vorhut bis über bie Ofradh vor; die erſte Diviſion unter 
Ferino flelite fih an der Aach auf; die zweite Divifton und 
die Refervereiterei blieben bei Pfullendorf ſtehen; Saint⸗ Cyt 
führte feine Diviſion (die dritte) in eine Stellung zwiſchen 
Mengen und Scheer. General Bandamme ſtreifte über Gbingen, 
Zwiefalten u. f. w. weit In das Herzogthum Württemberg hinein, 
und hatte Befehl, Truppen bis nad) Eplingen vorgehen au laſſen, 
um fich zu verfihern, ob öfterreichifche Truppen in jener Richtung 
vorrüden, ober nicht; am 20. März war er in Tübingen. 9 

19. Nix. Am 19. März fiel in der Nähe von Mengen, zwiſchen 
ber Vorhut des Generalfieutenants Saint-Eyr und einer Ab 
theilung öfterreichifcher Reiterei, ein Meines Gefecht vor, in 
befien Folge lehtere ſich zurückzog. Das Hauptquartier bed Er 
herzogs Karl war in Ingoldingen. 

2x. Ri. Am 20. März, an welchem Tage Jourdan bie Kriegs 
erflärung Ftankreichs an Defterreich befannt machte, Tagerte bet 
größere Theil des Heeres des Erzherzogs Karl, deſſen Haupt 
quartier ſich an diefem Tage in Schuffenzieb befand, awifchen 
Braunenweiler und Renhashstveiler, ber andere Theil bei ALLE 
haufen unter dem General Wallis. In der folgenden Ract 
tüdten öfterreichifihg" Aßkheilungen nach Herbertingen, Zulgen⸗ 
ſtadt, Kloſter⸗Sieſſen und Ratzenreute vor. ) 

3. Mic. Bon Jourdans Heer Rand am 20. März bie dritte Divifen, 
Saint:Eyr, von Bingen (an der Straße von Riedlingen 
Sigmaringen) über Scheer und Mengen bis Hehen= 

1) Gonvion St. Cyr, Memoires 1. 107 616 109. Ghe 
burg I. 285. In v. Meniminger, Dberamt Biberach 
muihlich durch Druckfehler, daf das Hauptauuttie® bee 
18. Mai (Ratt März) in Ummendorf gevoeia (E- 

2) Gouvion St. Cyr, Memoires E. 
find in biefem Werte theifweife fehler hd @ükz 

3) Gouvion St. Cyr Lil 


Waldfee 77, fol das Haubtauarkieg 
Bauernhaufe zu Diterswang ge 
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vertheilt. Die übrigen Abtheilungen bes franzöflfehen Heeres 1798. 
rüdten zum I die Oſtrach in das württembergiſche 
Gebiet; bie enfette zog fi von Koͤnigseggwald über 
Bolftern nach Friedberg. Die Divifion des Generald Yerino 
rüdte bi8 an die Aach in die Gegend von Buchhorn und 
Bavendorf. Gin Berfuch der Franzoſen, fich ber Brüde über 
die Schuffen bei Ravensburg zu bemädhtigen, mißlang; aber 
bei dem Angriffe, welchen Jourdan am 20. früh gegen die ganze 
feindliche Boftenfette an ber Oftrach richtete, wurde ber rechte 
Flügel der Oefterreicher bi8 Klofter-Sieffen zurüdgebrüdt; 
auf der Straße von Oſtrach gegen Altöhaufen gelangten bie 
Franzoſen bis Hoßkirch. Abends nahmen jedoch die Defterreicher 
Hoßkirch wieder, und drangen auf der Straße von Eaulgau 
nach Oſtrach bis Bolftern vor; bei lehterem Drte, fo wie bei 
Friedberg fielen am Abende dieſes Tages noch lebhafte Ges 
fechte vor. !) 

Am 21. März Morgens früh fehte fich das öfterreichifche 21. März. 
Heer in brei Golonnen in Bewegung; bie erſte berfelben unter 
bem General Fürften von Fürftenberg, 11 Batalllone und 
2 Schwadronen flark, verfammelte fich bei Fulgenſtadt, und 
folte über Mengen gegen Pfullendorf vorbringen; bie zweite, an 
beren Spitze ſich der Erzherzog ſelbn befand, 22 Bataillone und 
50 Schwahrenen ftarf, fammelte ſich bei Kloſter⸗ fen, und 
follte gegen Oſtrach, und bie Dritte unter ʒam eifter 
Strafen von Wallis, 15 Bataillone und 42 Schwahrene ftarf, 
follte von Altshauſen über Rabenreute ebenfalls gegen Oſtrach 
vorrüden. Diefen bedeutenden Streitkräften hatte Jourdan zu- 
nähft nur die aus 6 Bataillonen und 12 Schwadronen bes 
ftiehende, von Generallieutenant Lefebvre befehligte Vorhut, bie 
eine ziemlich zerftreute Aufftellung, mit bem linken Flügel in 
Friedberg, der Mitte in Bachhaupten und dem rechten Flügel 
zwifchen Hoßkirch und Unterweiler, bezogen hatte, entgegengeftellt. 
Deffenungeachtet leifteten bie Franzoſen hartnädigen Widerſtand, 
wichen dem lebhaften Andrange der Defterreiher nur langſam 


1) deldzug 1799. L 161. Pahl, Denfwürdigfeiten 78. 
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über die Oftrach zurüd, und fammelten ſich erft hinter bem 
Andelsbach unter dem Schutze der Divifion Souham und ber 
Mefervereiterei wieder. Der Erzherzog überfchritt die Oſtrach 
bei Einhard, Settfofen und bei Oftrach, und folgte dem Rückzuge 
der Franzoſen mit dem größten Theile feiner Truppen nad). 
Gegen eine bei Hoßfirch abgefchnittene Iruppenabtheilung fand 
ein hitziges Gefecht bei Riedhaufen Statt. Während biefes 
Kampfes ber zweiten öfterreichifchen Golonne gegen bie franzö⸗ 
ſiſche Vorhut hatte der Fürft von Fürftenberg bie erfte Colonne 
gegen bie feindliche Divifton bes Generallieutenante Gouvion 
Saint-Cyr geführt. Ein dichter Nebel verbarg feine Beweguns 
gen. Um fieben Uhr früh griffen die Oefterreicher die Orte 
Hohen-Thengen, Beizfofen, Enzfofen und Urfendorf an, und be 
mächtigten fich derſelben nach einem nicht fehr Fräftigen Wider: 
flande. Nachdem aber der General Saint:Cyr die Nachricht 
erhalten hatte, daß auf dem linfen Donauufer feine öfterreichifchen 
Truppen gegen ihn vorrüdten, boffte er durch einen Fräftigen 
Angriff der bedrängten Vorhut des Generallieutenants Lefebrre 
Hilfe leiften zu fönnen. Die kurz zuvor verlorenen Orte Hohen- 
Thengen, Beizkofen und Enzkofen, wurden ben Defterreichern 
entrifien, und diefe in der Richtung gegen Repperweiler zurüds 


‚gedrängt. Aber nun erfuhr Saint-Eyr den Rüdzug bes Ges 


nerals Lefebvre über bie Oftrach, und da der Fürft von Bürftenberg 
zugleich feine zuechweiddenden Bortruppen durch 5 Bataillone 
und 12 Schwadronen verflärfte, fo bielt es Saint-Cyr nicht 
für rathfam, einen neuen Angriff abzuwarten, und trat feinen 
Rüdzug hinter die Oftrad an; doch wurde noch einmal um ben 
Befip der oben erwähnten Dörfer geftritten, bis, nachbem fie 
mehreremal erobert und verloren worden waren, bie Defterreicher 
biefelben behaupteten. Hohen: Thengen ging hierbei faft 
ganz in Flammen auf. Auch das Dorf Bremen wurde bei 
biefer Gelegenheit durch Feuer und Plünderung fehr befchädigt. 
Es war hierüber beinahe Mittag geworben. Um dieſe Zeit 
erhielt Saint⸗Cyr durch einen Adjutanten des Generald Sourdan 
bie Nachricht von dem Rückzuge des Generals Lefebvre bis 
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Pfullendorf, und den Befehl, fogleich nach Mößkirch zurüdzu: 
gehen. Saint-Eyr beforgte von einem foldhen Rüdzuge im 
Angefichte des ftärferen Feindes größere Nachtheile, als von 
bem Berharren in feiner Stellung, in der er ben Oeſterreichern 
den Webergang über die Oſtrach ftreitig machen konnte, unb 
verſchob daher den Rüdzug. Der Fürft von Yürftenberg zwei⸗ 
felte Dagegen nicht daran, daß Saint-Eyr fich von felbft bewogen 
finden werde, fchleunigft den NRüdzug anzutreten, ohne mit 
Menfchenverluft dazu gezwungen werden zu müflen, und be 
Ihränfte fi daher auf Scheinbewegungen, um bem Feinde 
glauben zu machen, daß er den Bach überfchreiten wolle Erſt 
gegen zwei Uhr ließ Fürftenberg eine Truppenabtheilung, welche 
bei Einhard über die Oftrach gegangen war, gegen Saint-Cyre 
rechte Flanke vorrüden. Gehoͤrig unterftügt, hätte diefe Bewe⸗ 
gung den Truppen Saint-Cyr zum Berberben gereichen fünnen. 
Diefer ließ fich aber nicht aus der Faſſung bringen, ſondern 
fendete jener Truppenabtheilung ben Generalabjutanten Saligny 
mit einem Regimente (einer Halbbrigabe) und einigen Reiten 
entgegen, wodurch es ihm gelang ben Feind bei ben bortigen 
Waldungen bis zur einbrechenden Nacht aufzuhalten, worauf 
Saint-Cyr feine Truppen vom linken Flügel an, nad) und nad) 
auf der Straße nah Krauchenwied den Rüdzug antreten ließ, 
ben fie ungefährbet ausführten. Die Divifion Saint⸗Cyr verlor 
in dem vorbefchriebenen Gefechte 300 Mann an Tobten, Ber- 
wundeten und Gefangenen. Der Gefammtverluft der Oeſter⸗ 
reicher in dem Treffen an der Oftrach wird zu 2160 Mann, 
derjenige der Branzofen zu ungefähr 5000 Dann angegeben. 
Der General Lefebure war verwundet worden. General Soult 
übernahm den DOberbefehl über deſſen Divifion. ) 

Am 22. und 23. März fehten die Branzofen ihren Rüdyug 
bis hinter Stockach und Engen fort. Die Divifion SaintGyr 
fand an erfterem Tage zwifchen Liptingen und Neuhauſen ob 
Ed, und hielt diefe Stellung auch noch am 23. beſetzt. Saint Eyr 





1) Gouvion St. Cyr I. 120. Feldzug 1799, I. 162. 
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felbft befand fich fchon am 22. in Tuttlingen. Der General 
Bandamme ftand mit einer Truppenabtheilung hinter der Beera, 
zur Beobachtung bes linken Donauufers. Am 23. näherte er 
ſich Fridingen. 

Am 24. März Vormittags wurden die Truppen Saint⸗Cyrs 
unerwartet Durch öfterreichifche Truppen unter dem General 
Meerveld angegriffen, und aus Neuhauſen ob Ed und 
Liptingen vertrieben. Hinter jenen Orten entfpannen ſich Ge⸗ 
fechte zwifchen der Reiterei beider Theile, während welcher Zeit 
das franzöfiiche Fußvolk fi mit dem Gefchüge an dem Rande 
der dortigen Waldungen aufftellte. Um Mittag rüdte Suints 
Eyr wieder gegen Liptingen vor, aber bie feindliche Uebermacht 
drängte ihn nach lebhaftem Kampfe zurüd, und er mußte fidy 
Darauf befchränfen, die Straße nad) Tuttlingen und feine Ber: 
bindung mit dem bei Engen ftehenden General Jourdan zu 
behaupten. Der Kampf dauerte fort, bis bie Nacht demfelben 
ein Ende machte. Der Berluft der Franzoſen an biefem Tage 
fol aus 200 Mann und 3 Gefchügen beftanden haben. (Saint- 
Gyr giebt nur zu, daß eine Kanone umgeworfen wurbe, und 
baber zurüdblieb.) 

Gin Vorrüden Jourdans, am 25. März, führte die Schlacht 
bei Stodacd (eigentlich bei Liptingen) herbei, deren Einzel⸗ 
heiten dem Zwecke diefer Blätter fremb find, weil das württem«- 
bergifche Gebiet, eine kleine Strede bei Neuhaufen ob Cd 
ausgenommen, nicht zum Kampfplape diente. Vor ber Schlacht 
ftand der General Bandamme mit einer Truppenabtheilung am 
linken Donauufer bei Stetten, Mühlheim und Fridingen. Am 
Anfange der Schlacht ging er über jenen Yluß, wurde aber 
fpäter nebft der ganzen Divifion Saint-Eyr, die nad Mößkirch 
vorgerüdt war, von dem Hauptiheile des Heeres unter Jourdan 
abgeſchnitten. Eaint-Eyr ging in ber Nacht vom 25. auf ben 
26. März bei Laig über die Donau, und lagerte am 26. Abende, 
ohne verfolgt worden zu feyn, bei Winterlingen unweit 
Ehingen. Jourdan traf am Abende des 25. März in Tutt⸗ 
lingen ein, wofelbft er auch am 26, blieb. 
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Am 27. März rüdte die Divifion Saint⸗Cyr über Ebingen 179. 
gegen Rottweil; der Haupttheil berfelben wurde bei Schömberg 27. Mär. 
aufgeftellt; vorgefchobene Abtheilungen befegten Srittlingen, Aix⸗ 
heim, Aldingen, Troffingen und Deiplingen; ber General Ban- 
bamme ftand bei Balingen. Kine Seitenabtheilung rückte 
über Haigerloch hinaus. Soult und Saint:Cyr ſelbſt famen am 
Abende dieſes Tages nah Rottweil. Bei Tuttlingen 
fielen Heine WBorpoftengefechte vor. Die Franzoſen trugen bie 
Brüde bei jener Stadt ab, und räumten Tuttlingen, um ben 
Rückzug gegen den Rhein fortzufegen. Jourdan erreichte Schwen- 
ningen, Dauchingen (badifch) und Lauffen (unweit Wilhelms. 
hall). Die öfterreichifche Vorhut befegte Tuttlingen, Singen 
und Engen. Das Corps bed Generald Sztarray war unter« 
befien von Ulm ber angerüdt, und traf an biefem Tage zu 
Oammertingen ein. ') 

Am folgenden Tage, 28. März, rüdte die Divifion Saint: 8. März. 
Gyr über den Nedar, und lagerte in der Gegend von Rotts 
weil, am linken Ufer jenes Fluffes. General Banbamme 
befegte die Strede von Oberndorf bi8 Sulz. Die übrigen fran- 
zöfffchen Truppen verließen bad württembergifche Gebiet, und 
festen ihren Marfch theild nach Villingen, theils nach Neuftabt 
fort. Das öfterreichifche Heer verblieb in der Gegend von 
Liptingen, Neuhaufen und Emmingen ob Ed, wofelbft ber 
Erzherzog am folgenden Tage auch den General Sıtarray an 
fich 309. 

Das 8. frangöfifche Zägerregiment zu Pferd überfiel am 
29. März bei Aldingen 200 öfterreidhiiche Ulanen; biefe 29. Mär;. . 
wurden zwar durch eine Abtheilung Dragoner unterftügt, doch 
gelang es den Franzoſen fih in Aldingen zu behaupten. Das 
gegen wurden auch die Borpoften der Divifion Saint-Eyr bei 
Schömberg durch öfterreichifche Truppen überfallen, und aus 
dem Orte verdrängt. *) 

Am 30. und 31. März näherten ſich bie Franzoſen noch N 31. 

rz. 


1) Jeldzug 1799. J. 23. Gouvion St. Cyr. I. 158. 
2) Gouvion St. Cyr I. 159 und 162. 
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mehr den Päflen des Schwarzwaldes. Die Divifion Eaint-Cyr 
rückte aus der Gegend von Rottweil über Dornhan nach Freu- 
denſtadt, welchen Bunft fie zu vertheidigen beſtimmt wurde, 
während der General Ferino das Höllenthal, und die Generale 
Souham, Soult und Bandamme das Rinzigthal befegten. Sie 
verblieben jedoch nicht lange in diefen Stellungen, fondern 
zogen fit in ben erften Tagen bes Monats April in das 
Rheinthal, und dann großentheild bei Straßburg über den Rhein 
zurüd. Saint⸗Cyr räumte am 4. April Freudenftabt, den 
legten Punkt, den die Franzofen noch in Württemberg befegt 
hatten. Die Defterreicher batten die Franzoſen bei ihrem Rüd- 
zuge nicht lebhaft verfolgt, und es fielen nur Feine Borpoften- 
gefechte vor. Das Hauptquartier des Erzherzogs Karl fam am 
2. April nach Donauefchingen, wofelbft es bis zum 8. April 
verblieb. General Sztarray befebte am 6. April Freudenſtadt. 

Zur Bertheidigung des Schwarzwalbes gegen ein etwa 
wieder beabfichtigtes Vorrüden ber Sranzofen, ließ ber Erzherzog 
den General Sztarray mit 18 Bataillonen und 64 Schmadronen 
bei Villingen und an den Thalausgängen bei Neuftabt, Furth⸗ 
wangen, Trieberg, Hornberg und Freudenſtadt zurück, und 
wendete ſich ſelbſt mit den übrigen Truppen nach der Schweiz.) 

Obgleih die Feſtung Hohentwiel während ber eben 
erzählten Begebenheiten mitten im Kriegsfchauplag lag, blieb 
fie doch, weil Württemberg noch neutral war, von beiden Theilen 
unangefochten. Gommandant berfelben war der Oberſt von 
Bilfinger. Die Befagung befland aus nur 112 Mann. Doc 
wurden einige Anftalten getroffen, um die Feſtung in befjeren 
Bertheidigungsftand zu fegen. 2) 

Eine eigenthümliche Erfcheinung zu biefer Zeit war bie 
fleine bewaffnete Flotte, welche der Engländer Williams auf 
dem Bobdenfee ausgerüftet hatte, und mit ber er Kreuz- und 
Duerzüge auf jenem See, Landungen und Ueberfälle unter- 
nahm, doch war die ganze Unternehmung zu unbedeutend, um 


1) Feldzug 1799, I. 237. 
2) Archiv⸗Akten. 
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erheblichen Ginfluß auf den Gang ber Kriegäbegebenheiten aus- 
üben zu fönnen. Am 20, April befand fih Williams mit feiner 
Slotte im Hafen von Langenargen. 


179. 


Nach dem eben erwähnten Rüdzuge der Branzofen in das 


Rheinthal wüthete ber Krieg hauptfächlich in der Schweiz und 
in Italien fort, während Wirrttemberg nur die Kriegslaften zu 
tragen hatte, welche durch die Unterhaltung fremder Truppen 
veranlaßt, und in Folge des Durchmarfches des von dem Ge⸗ 
neral Korſakow befehligten ruffiichen Hilfsheeres, das auf feinem 
Marfhe in die Schweiz, vom 7. bis zum 15. Auguft durch 
Ulm, dann biß gegen Ende des Monats durch ganz Ober: 
ſchwaben zog, noch erhöhet wurden. Am 8. Auguft famen 
bie erften Kofafen und am 21. größere ruffifche Truppen- 
abtheilungen nad) Biberach, und am 22, nach Altshaufen; 
Tartaren kamen am 23. nach Leutkirch, und am 24. nad 
Weißenau; an lebterem Tage Famen A000 Ruffen nad Ra- 
vensburg. 

Der Schaden, den die Franzoſen in ber kurzen Zeit, die 
fie in dem füdlichen Theile des Landes zugebracht, veranlaßt 
hatten, wurbe tiber eine Million Gulden berechnet. ') 

Der glüdliche Fortgang ber öfterreichiichen Waffen in ber 
erften Hälfte dieſes Jahres, und günftige Ausfichten, welche ber 
Kaiſer dem Herzoge Friedrich I. von Württemberg eröffnete, 
bewogen biefen, an dem Kriege gegen Branfreich wenigftens 
fo weit Theil zu nehmen, als es zur Bertheibigung der Grängen 
feined Landes gegen einen neuen Einfall der Franzoſen, womit 
e8 bedroht wurde, nöthig war. Er vermehrte die Zahl feiner 
Truppen, die bald Gelegenheit erhielten, gemeinfchaftlich mit 
ben Defterreichern gegen bie Franzoſen zu fämpfen. In ber 
Nacht vom 25. auf den 26. Auguft ging nämlich der zum 
Befehlshaber des franzöftfchen Nheinheeres ernannte General 


1) Ein treues Bild der vielfältigen Beläftigungen durch Einquartie⸗ 
rungen n. f. iv. giebt das mehr erwähnte Tagebuch von Krais, bas in 
die Meinften Binzelnheiten eingeht, und ſchon der genauen Seitangaben 
wegen eine ſchatzenswerthe Quelle if. 

v. Martens, &. G. 45 
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Müller bei Mannheim über den Rhein, vertrieb am folgenden 
Tage eine Abtheilung Szekler Hufaren aus Heidelberg, und 
ruͤckte dann gegen Heilbronn vor. Am 27. Auguft, an welchem 
Tage General Müller die Feſtung Philippsburg berannte, traf 
eine Abtheilung feined Heeres bei Fürfeld ein. In ber Um: 
gegend von Heilbronn befand fich ein Feines Beobachtungscorps 
unter dem öfterreichifchen Oberften von Wolfsfeel, das aus 
einigen Schwadronen Küraffieren, einer Abtheilung Szefler Hu⸗ 
faren und einigem Fußvolk beftand, und von dem ein Theil (das 
1000 Mann ſtarke Bataillon Würzburger und eine Schwa- 
dron Herzog Albert Kürafftere) Heilbronn befegt hielt. Auf 
ber Höhe bei Frankenbach fließen am 28. Auguft bie zur 
Beobachtung der Bewegungen bed Feindes ausgeſchickten brei 
Züge Szekler Huſaren auf eine Abtheilung Franzoſen, durch die 
ſie bis an die Stelle zuruͤckgedrängt wurden, wo ſich die Straßen 
von Heilbronn nach Groß⸗Gartach und nach Frankenbach trennen, 
Sobald die Nachricht von der Annäherung der Franzofen nach Heil- 
bronn gelangte, verließen die Würzburger Die Stadt, und zogen 
fih über die Fleiner Höhe zurück. Ohne Yußvolf würde bie 
öfterreichifche Meiterei nicht im Stande geweien feyn, Heilbronn 
zu vertheidigen; fie uͤberließ baher ebenfalls biefe Stadt ihrem 
Schickſale, und marfchirte nah Lauffen. Um 12 Uhr befegten 
daher die Sranzofen unter dem General Ney ohne Widerftand 
Heilbronn; vor dem Thore gegen Flein beftanden fie noch 
ein kleines Gefecht: gegen bie aus Szekler Hufaren beftehente 
öfterreichifhe Nachhut. Der Haupttheil der frangöflfchen Truppen 
bezog ein Lager auf ber Frankenbacher Höhe zwifchen Bödingen 
und Neckar⸗Gartach.) In Heilbronn wurben von den Fran: 
zofen einige Häufer geplündert, mehrere Bürger beraubt, einer 
berfelden erſchoſſen. Ney ftellte zwar bie Orbnung her, ließ ſich 
aber dafür 5000 Sranfen (2291 fl.) bezahlen, und feßte außerdem 
ber Stabt anfänglih eine Brandfchagung von 400,000 Franken, 
2000 Baar Schuhen, 3000 Hemden an; wirklich erhoben wurden 
jedoch nur 130,000 Franken (59,583 fl), neben 15 Louisd'or 


4) Titot, Heilbronn 35. 
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für den Stadtcommandanten, 16 Louisb’or für den Kriegscom⸗ 
miffär, und 108 Gulden für den Kanımerdiener des Generals 
Ney. ) An demfelben Tage (28. Auguft) war eine Abtheilung 
Sranzofen auch bis nach Knittlingen vorgedrungen, doch nur 
um einige Lebensmittel einzutreiben, worauf fie fich zurüdzog, 
Knittlingen aber wieder von den Kaiferlichen befeßt wurde. 
Auf die Nachricht von dem Vorruͤcken der Franzoſen nach Heils 
bronn hatte der Herzog von Württemberg fogleich zum Schupe 
ber beiden Kefidenzftäbte Stuttgart und Ludwigsburg ben Ges 
neralmajor von Beulwitz mit A Batalllonen, einer Abtheilung 
Keiterei, und 8 breipfündigen Kanonen bem Feinde entgegen- 
gefendet. Bei Lauffen vereinigte fih dieſe Schaar in ber 
Nacht von 28. auf ben 29. Auguft mit den bis dorthin zurüd- 
gegangenen öfterreichifchen Truppen unter dem Oberften von 
Wolfskeel. Die Franzoſen rlidten zwar am 29. Auguft von 
Heilbronn in der Richtung gegen Lauffen vor, und ftellten ihre 
Vorhut zwifchen Horfheim und Sontheim auf, zogen fich aber 
in der folgenden Nacht über Sranfenbad und Fürfeld nad 
Kirchart zurüd, wo fie fih bis zum 7. September ruhig ver: 
hielten. Oberfi von Wolfskeel rüdte bierauf wieder bis 
Groß⸗Gartach vor, und feßte fih von hier aus mit dem in 
Knittlingen ftehenden öfterreichiichen General Spentferesty in 
Verbindung. Am 7. September Vormittags 11 Uhr rüdte eine 
Abtheilung Franzoſen wieder vor, und drängte ben Oberflen 
von Wolfsfeel bis auf die erfte Anhöhe hinter Rorbheim 
zurüd, wo das württembergifchhe Bataillon von Mylius zu 
feiner linterftügung bereit fand. Es entſpann fich ein unbe- 
beutendes Gefecht, in deſſen Folge Oberſt Wolfsfeel noch etwas 
weiter zurüdging; doch wurde Abends Nordheim wieder von 
ben Deflerreichern befegt. Das württembergifche Bataillon von 
Mylins unter dem Oberftlieutenant von Irmtraut verlor nur 
4 Todten und 3 Verwundete. Auch über Sontheim waren 
bie Franzoſen bis nahe an Lauffen vorgerüdt, wurden aber da 


1) Pahl, Denkwürdigkeiten 173. Titot, Heilbronn 38. 
45* 
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durch die Lieutenants von Dernbach und von Brüffelle, bie ſich 
mit einiger Mannfchaft des Bataillond von Eeeger in den Bein- 
bergen aufgeftellt hatten, zurüdgetrieben. Am folgenden Tage, 
8. September, an dem bie Kranzofen auh Gundelsheim, das 
von Defterreichern befeht war, einnahmen, wiederholten fie, da 
fie einige Verflärfung an fich gezogen Batten, ihren Angriff bei 
Nordheim, und drängten die Württemberger und Defterreicher 
bis nach Lauffen zurüd, wo ihnen jeboch namentlich die zwei 
württembergifchen Batailone von Beulwitz und von Obernitz 
fräftigen Widerftand entgegenfebten. Dennoch gelang es ben 
Franzoſen über den Nedar zu gehen, und fich an beiden Ufern 
biefes Fluſſes von Bönnigheim über Kirchheim bis Kal⸗ 
tenweften und Dttmarsheim auszudehnen.) In Lauffen 
ließen fich die Franzoſen eine Brandſchatzung von 3000 fi. 
bezahlen. Auch in den übrigen Orten, in bie fie famen, erpreß- 
ten und raubten fie, was fie Eonnten. Befonberd wurde Norb- 
heim hart heimgeſucht. General Beulwig z0g ſich nad Bie⸗ 
tigheim zurüd. 

Unterdeſſen war ber Erzherzog Karl mit 30 Bataillonen 
und 42 Schwadronen aus der Schweiz in der Richtung von 
Tuttlingen aufgebrochen und über St. DBlafien (4. September) 
gegen Ludwigsburg gezogen. Schon am 9. September trafen 
öfterreichifche Truppenabtheilungen bei Schwieberbingen, 
Marktgröningen und Hochdorf ein, während dad Corps 
bes Generald Sztarray (2 Regimenter Reiter, 3 Regimenter 
Fußvolk und 2 Bataillone Gränzer), von dem ein Theil am 
30. Auguft zwifchen Hechingen und Tübingen ftand, am 7. Sep- 
tember zwifchen Altingen und Herrenberg lagerte, und am 
8 nad Weil die Stabt rüdte. Der Erzherzog erreichte am 
10. September Tübingen, und am 11., an welchem ber 
Haupttheil feiner Truppen (13 Bataillone und 3 Reiterregi⸗ 
menter) bei Echterdbingen und Waldenbuch lagerte, kam 


1) Tagebücher aus den 10 Feldzügen ber Württemberger I. 3. Feldzug 
1799. U. 156. 
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er über Stuttgart und Ludwigsburg nah Vaihingen 
an der Enz. 1) 

Diefes Borrüden des öfterreichiichen Heeres entfernte bald 
ben Feind aus dem Herzogthume; fchon In der Nacht vom 8. 
auf den 9. September verließ er Lauffen und bann aud 
Heilbronn. Bon diefer Stadt verlangte jedoch der General 
Mey vorher 100,000 Franken, 5000 Ellen Tuch, 5000 Ellen 
Leinwand, A000 Pfund Brod, 4000 Pfund Fleifch, A000 Eent- 
ner Heu, 4000 Rationen Haber, 50 Reit: und 100 Zugs 
pferde u. A. m. As die Stadt das Geld nicht aufbringen 
Fonnte, ließ er in der Nacht 9 angefehene Bürger verhaften, 
und drohete, fie als Geißeln nach Landau abzuführen, wenn am 
folgenden Tage nicht alle Verlangte geliefert feye; doch ließ er 
fih endlid mit 35,000. Franken (zum Theil in Eilbergefchirr) 
zufrieden ſtellen.) Gine am 7, September bei Wimpfen über 
ben Redar gegangene Abtheilung Srangofen, war über Jagft« 
feld, Kochendorf und Nedarfulm gegen Heilbronn vorgerüdt. 
As fie am 9. September auf demfelben Wege zurüdfehrte, 
nahm fie in Kochendorf den Amtmann und zwei Bürger mit, 
bie fich mit 1500 Gulden auslöfen mußten. In Jagſtfeld ver- 
Iangten fie 3000 Franken und 3 Pferde, und in Bonfelb 
mußte ein fortgeführter Bürger mit 440 Gulden ausgelöst wer- 
ben. Nun wurde aber in den benachbarten Orten bie Sturms 
glode geläutet, die Bauern griffen zu den Waffen und fanmelten 
fi, 4000 an der Zahl, unter dem Deutſchordens⸗Commenthur 
von Rabenau, am Walde bei DOffenau, worauf fidh die Fran⸗ 
ofen, nachdem fie in Jagſtfeld 20 Louisd'or und 3 Pferde 
erhalten hatten, fchleunigft über Wimpfen zurüdzogen. 3) 

Am 9, September lagerten die Truppen des Generals Rey 
bei Sinsheim, am 10. bei Heidelberg und am 18. September 
wurden fie durch die Truppen bes Erzherzogs Karl, nachdem 
biefelben Philippsburg, das durch ben Rheingrafen von Salm 

1) Bahl, Denfwürbigkeiten 177. Schwäbiſche Chronik von 1799. 


2) Titot Heilbronn 45. 
3) Schwäabiſche Chronik von 1799, 409. 
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ruhmvoll vertheidigt worden war, am 12, September entfegt 
hatten,: bei Mannheim ganz über ten Rhein zurüdgetrieben. 
Die württembergifchen Truppen fehrten nun in ihre Garnifonen 
zurück. 

In Folge der Schlacht bei Zürch, die von den Ruſſen unter 
Korſakow am 25. und 26. September gegen die Franzoſen unter 
General Maſſena verloren wurde, ſah ſich der Erzherzog Karl 
veranlaßt, mit dem größten Theile ſeines Heeres der Schweiz 
näher zu rüden; vom 1. bis 7. October trafen 27 Batalllone 
und 46 Schwadronen befielben aus ber Gegend von Mannheim 
in ber von Villingen ein. Der Erzherzog felbft befand fih am 
29. September in Baihingen an der Enz, fam am 30. Sep: 
tember durch Stuttgart, und nahm am 6. October fein Haupt- 
quartier in Donauefchingen, wofelbft e8 fih am 20. October 
noch befand. Ein Theil feiner Reiterei und bie Artillerie lag 
in der Gegend von Tuttlingen; das Feldkriegscommiſſariat 
in biefer Stadt.) 

Gin Theil des ruſſiſchen Heeres, die Diviſton Titow, bie 
bei Gonftanz auf das rechte Rheinufer übergegangen war, 
durchzog den füdlichen Theil des Landes, und befand fi am 
23. October bei Ravensburg; zu Anfang des Monate Ro: 
vember zog fie nebft dem Conbeifchen Corps, das in der Gegend 
von Tettnang lag, nach Bayern ab. 

Die Franzofen benüsten die durch den Abmarfch ber Oeſter⸗ 
reicher verurfachte theilweife Entblößung des Mittelcheins zu 
einem neuen Uebergange über diefen Strom, den fie am 11. 
und 12. October bei Oppenheim, Mainz, Worms und an an: 
beren Orten ausführten. Die hier noch ftehenden üfterreichiichen 
Truppen wichen zurück, und die Franzoſen unter General Les 
courbe befegten am 17. October Heidelberg. Während hierauf 
Lecourbe die Einfchließung von Philippsburg unternahm, wurbe 
ber General Ney beauftragt, fih mit 6000 Dann über Eine- 
heim und Heilbronn gegen Stuttgart zu wenden. Der pfäl- 
sifche Oberfi von Wrede (der nachmalige bayerifche Fürſt und 


1) Feldzug von 1799. II. 277. Köhler, Tuttlingen 96. 


Feldzug im Jahr 179. 1 
Feldmarſchall), welcher mit feinem leichten Bataillon in Frans 


1799. 


kenbach geflanden, und dann gegen Heibelberg vorgerüdt war, 


mußte diefer Uebermacht weichen, und ging über Obrigheim auf 
das rechte Nedarufer zurüd, worauf er fih nach Helmftabt und 
Spechbach gegen ben Odenwald wendete. Am 31. October er- 
reichten die Franzoſen in mehreren Colonnen Bretten, die Gegend 
von Gochsheim, die von Eppingen und bie von Heilbronn; 
eine vorgefchobene Abtheilung Fam nah Knittlingen, zog 
fich aber wieder zurüd; eine andere befepte Bradenheim, und 
rüdte am folgenden Tage bis nah Kirchheim am NRedar und 
Wahlheim vor, Mit einer der erwähnten Golonnen war ber 
General Ney am 31. October über Yürfeld bis auf die An- 
höhen von Frankenbach und Bödingen vorgerüdt. Ney 
ließ noch an bdemfelben Tage die von allen Truppen entblöste 
Stadt Heilbronn Mittags 1 Uhr duch 250 Mann unter dem 
General Rouyes bejeben, der fogleich eine Brandfchagung von 
450,000 Franken verlangte, welche Summe jedoch, nachdem ihm 
100 Louisd'or und einigen Offizieren 957 Gulden gefchenft 
worden waren, am folgenden Tage bi8 auf 10,000 Franken 
herabgefegt wurde. !) 

Am 1. Rovember rüdten die Franzoſen weiter vor, und 
drängten die öfterreichifchen Truppen zurüd, wobei ein Eleines 
Gefecht bei Boͤnnigheim vorfiel. Am folgenden Tage bes 
fanden fi ungefähr 5 bis 6000 Branzofen unter dem Gensral 
Ney im Befite des linken Ufers ber Enz, mit Ausnahme der 
Höhen bei Bietigheim ; ihre Hauptmacht ftand bei Bönnigheim, 
An öfterreichifchen Truppen dagegen befanden ſich um dieſe Zeit 
nur 6 Schwadronen Kürafliere unter dem Generalmajor Fuͤr⸗ 
ften von HohenlohesIngelfingen in diefer Gegen, Andere, jedoch 
ſchwache, öfterreichifche ZTruppenabtheilungen ftanden in einem 
weiten Halbfreife von Nedarelz über Gundelsheim, Offenau, 
Neuſtadt am Kocher, dann von Bietigheim der Enz entlang bie 
Bforzbeim.?) Am 2. November wurde ber Fürft von Hohenlohe 


1) Zitot, Heilbronn 52. (1000 Louisd’or ſtatt 100 iſt Dradfehler.) 
2) Feldzug 1799 I. 304. 
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durch oͤſterreichiſchhe und wuͤrttembergiſche Truppen, lebtere 
unter den Generalmajoren von Phull und von Seeger, verſtärkt, 
fo daß am Abende dieſes Tages von öfterreichifchen Truppen 
12 Schwabronen, 1 Bataillon Gränzer, 6 Geſchütze, und von 
württembergifchen 1 Schwadron, 5 Bataillone, 1 Iägercom- 
yagnie, 10 Befchüke, oder zufammen ungefähr 2600 Mann zu 
Fuß und 1500 Reiter mit 16 Gefchügen bereit waren, ſich dem 
weiteren Vordringen des Generald Ney entgegenzuftellen. Der 
Haupttheil biefer Truppen lagerte bei Bietigheim. Auf der 
Rnittlinger Straße fand der Faiferliche General Bürger. Im 
Rüden war Benningen am Neckar befegt. In Vaihingen 
an ber Enz befand fich der öfterreichifche General Prinz Karl 
von Lothringen. ') Rey hatte die Abficht, das in Ganftatt be- 
findfihe Magazin zu zerflören, und bie beiden Refidenzen Lud⸗ 
wigeburg und Stuttgart zu brandfchagen. Zur leichteren Er- 
reichung dieſes Zweckes Hatte er den Generalabjutanten Rufin 
mit ungefähr 1000 Mann und 3 Gefchügen bei Heilbronn 
mit dem Auftrage auf das rechte Nedarufer Übergehen Iaflen, 
über Beilftein, Groß⸗Bottwar und Benningen nad) Ludwigsburg 
vorzudringen, und hierdurch die bei Bietigheim aufgeftellten Trups 
pen im Rüden zu bedrohen. 

Am Morgen bes 3. November ſetzte ſich Ney mit ungefähr 
4000 Mann und 6 Gefchügen von Bönnigheim über Erligheim 
und- Löchgau in Bewegung; feine Vorhut bemächtigte ſich bes 
zwiſchen Löchgau und Bietigheim gelegenen Wältchene. Auf 
bie hierüber erhaltene Meldung rüdte der Fürft von Hohenlohe 
mit 6 Schwabronen bes Reiterregiments Mailand, einem Theile 
bes Reiterregimentd Ansbach, dem 13. Dragonerregimente, und 
einem Theile der bei Bietigheim lagernden württembergifchen 
Truppen vor; nach kurzem Gefechte wurben bie Yranzofen aus 


1) Tagebücher aus ben 10 Yeldzügen 1.7. Nah der öſterr. milit. 
Zeitfcgrift 1835, IH. 84 und 1846, IV. 172 hatte der Fürſt von Hohenlohe 
[hun am 1. November 3 Reiterregimenter unter fi, was aber andy nad 
ber Geſchichte des Feldzugs 1799, II. 308 unrichtig zu feyn fcheint. Jeden: 
fall waren es au noch am 3. November nicht 3 ganze Megimenter. 
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bem erwähnten Wälbchen vertrieben, und nah Loͤch gau zuruͤck⸗ 
gedrängt, wo fle in dem Orte und den daneben liegenden Wein 
bergen eine Zeit lang Widerftand leiſteten; auch bier zum Ruͤck⸗ 
zuge genöthigt, ftellten fie fich noch einmal bei Erligheim auf; 
da aber, während der Angriff in der Front eingeleitet wurbe, 
zwei nach Beſigheim und Klein⸗Sachſenheim entfendete Abthei⸗ 
lungen ebenfalld vorgerüdt waren, und in Verbindung mit ber 
Reiterei die feindliche Stellung bei Erligheim zu umgeben brohes 
ten, fo wurde jeber weitere Widerftand vergeblich ; der Anfangs 
geordnete Rüdzug artete bald in ungeordnete Flucht gegen den 
Heuchelberg aus; einzelne Abthellungen wurden von der den 
Feind bis gegen Klein⸗Gartach und Neipperg verfolgenden Reis 
terei, unter dem Ffaiferlichen Oberften Egger des 13. Dragoner- 
regiments, ereilt und zufammengebauen oder gefangen. Die feind- 
lichen Generale Ney und Dorcet wurden verwundet; bie Sieger 
machten 696 Gefangene. ) Die über Beilftein und Groß-Bottwar 
vorgerücdte feindliche Abtheilung unter dem Generalabjutanten 
Rufin, welcher nichts entgegengefendet worden war, hatte faum, 
von ber Höhe bei leßterem Orte aus, den Rüdzug ihrer Waffen- 
genofien am linken Redarufer bemerkt, als fie fich fo eilig über 
Heilbronn zurückzog, daß der Verſuch, fie durch eine vom Kampfs 
plate aus dahin entfenbete Abtheilung abzufchneiden, mißlang. ®) 
Nur eine gegen Redarfulm aufgeftellte frangöfifche Borpoften- 


1) Feldzugs-⸗Akten. In der öflerr. milit. Zeitfchrift 1835, I. 84 wirb 
das Gefecht fo erzählt, ale wenn der Faiferliche Oberfi Egger mit 4 Schwas 
dronen daffelbe allein beftanden hätte. In einem Generalbefehle des Erz; 
herzogs Karl vom 9. November wurde aber das ftandhafte und muthvolle 
Benehmen der in bem Gefechte verwendeten öfterreichiichen und württem⸗ 
bergifchen Truppen gerübmt. Die aus dem öfterreichifchen, vermuthlich im erſten 
Augenblicke verfaßten, Berichte (Schwäb. Ehronif 1799, 503) in Pahls 
Denfwürbigkeiten 191 und in die äfterr. milit. Zeitfchrift 1846, IV. 174 
übergegangene Angabe, daß „mehr ale 1200 franzöflihe Leichen den Kampf: 
plaß bedeckten,“ if Uebertreibung. Die Zahl der Befangenen wird in letz⸗ 
teren Schriften zu 714, in den Tagebüchern aus den 10 Feldzügen I. 10, 
vielleicht durch Druckfehler, zu 985 angegeben. 

2) Nah Titot, Heilbronn 56 full Rufin durch einen ale Bauer vers 
kleideten Soldaten des Neyſchen Corps bie Rai von Neys Niederlage 
erhalten haben, 





179. 


1799. 


6, Nov. 


2 und 3. 
Der. 
10. Der. 


5, 
7114 Sechster Abfhnitt 


abtheilung von 16 Mann, wurde einzugiehen vergeffen, und 
gerieth deßhalb in Gefangenfhaft. In den Orten Nedarfulm, 
Beilſtein, Dberftenfeld, Groß-Bottwar und Lauffen Hatten die 
Franzoſen während ihres kurzen Aufenthaltes nicht verfäumt, 
Geld zu erpreſſen.) Die am 2. und 3, November bei Maulbronn 
und Gnzberg vorgerädtten Frauzoſen wurden am 6. November 
durch die Deftertticher unter General Görger bis hinter Bretten 
zurůclgedrangi. Die württembergifchen Truppen bezogen hierauf 
Gantonirungen im Zabergau zwiſchen Lauffen und Bi 

indem ber Herzog ihre Verwendung jenfeits der Grängen nicht 
zugeben wollte, 

Am 16. November rückten die Brangofen unter General 
Lecourbe wieder vor, überjchritten jedoch die wuͤrttembergiſche 
Gränge nicht, mit Ausnahme einer kleinen Abtheilung, die am 
17. bis nah Shwaigern fam. Die öfterreichifchen Truppen 
aber zogen ſich bis Vaihingen an der Enz und Groß-Gartah 
zurück. General Görger ftellte fi bei Knittlingen, Für 
Hohenlohe bei Fürfeld, General Szentferesty bei Offenau 
auf. Das Hauptquartier bes Prinzen von Lothringen war in 
Balhingen an der Em. 

Gegen dad Ende des Monats November beabfichtigten bie 
Defterreicher, die Franzoſen wieder ganz über ben Rhein zurüds 


. zutreiben. Am 29. Rovember fam ber General Sztarray mit 


bems Haupttheile feines Heeres bei Enz-Weihingen an, und 
ließ daffelbe in 3-Colonnen unter dem Fürften von Hohenlohe 
nach Fuͤrfeld, unter dem Prinzen von Lothringen gegen Eppingen 
und Bretten, und unter General Görger nad Gochshein 
(babifch) vorrüden. Die wuͤrttembergiſchen Truppen fchloffen 
ſich der über Gügfeld und Sinsheim vorrüdenden Colonne an, 
und nahmen an ben am 2. und 3. December bei Hofen und 
Nußloch vorgefallenen Gefechten Theil, Eehrten aber am 10. De 
cember in bad Herzogthum zurüd, nachdem General Sztarray am 
A, December einen Waffenſtillſtand mit dem General Lecourbe 
abgefchloffen hatte, ber zwar von dem Erzherzog Karl nicht 


1) Zitot, Heilbronn 56. 


® 
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genehmigt wurde, unterdefien aber ben Franzoſen den ungeftörten 
Rüdzug nah Mannheim und über den Rhein geftattete, ') 
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"Der glüdliche Gang ber friegerifchen Ereigniffe im Jahr 1800. 

1799 nahm im folgenden Jahre eine ungünftige Wendung. An 

bie Spige ber franzöflfchen Regierung hatte fih Napoleon 
Bonaparte ald erfter Conful geftellt ; dagegen hatte der Erz⸗ 
berzog Karl von Defterreih am 17. März 1800 zu Dos 17. März. 
nauefchingen ben Oberbefehl über das üöfterreichifche Heer in 
Deutfchland an den Feldzeugmeifter Kray abgetreten, und ber 
Kaiſer von Rußland feine Truppen, die unter dem General 
Suwarow in Italien und der Schweiz gefochten hatten, vom 
Kriegsfchauplage abberufen. England vereitelte die eingeleiteten 
Sriedendunterhandlungen, betrieb eifrig die Kortfegung des Krieges 

mit Frankreich, und bezahlte zu dieſem Behufe mehreren beutfchen 
Fürſten, und unter bdiefen, vermöge eines am 20. April 1800 
abgefchlofienen Bertrages, auch dem Herzoge von Würt« 
temberg, Unterſtühungsgelder zum Unterhalte von Truppen. 
Lepterer trat daher dem Bunde gegen Frankreich förmlich bei, 

und teilte feine Truppen, deren. Stärfe fich auf ungefähr 7000 
Mann belief, in 2 Brigaden ein, von denen bie eine die Bes 
nennung Reichöcontingent, Die andere Reihscontins 
gents-Ergänzung erhielt. Letztere ftand in engländifchem 
Solde. Den Oberbefehl über beide Brigaden erhielt der Ge» 
nerallieutenant von Hügel; bie erfie Brigade unter General- 
major von Seeger, beftand aus 3 Bataillonen und 1 Batterie 

von 6 dreipfündigen Sanonen; die zweite unter ®eneralmajor 

von Beulwig, aus 2 Schwabronen Chevaurlegers, 2 Compagnien 
Jäger, 1 Compagnie leichter Infanterie, 3 Bataillonen, und 

1 Batterie von 6 fechspfündigen Kanonen und 2 Haubigen. 

Am 17. März brach die Brigade des Generalmajor von 17. März. 

Seeger aus Stuttgart und Ludwigsburg gegen Breiten auf, 


1) Jeldzugs⸗Akten. Tagebücher ans den 10 Feldzügen I. 8. Belbzug 
1799 II. 315. 
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reinigte fich mit dem öfterreichifchen Gorps bes Belbznug- 
meiſters Sptarray, welches in Baden zwifchen Der Murg und 
dem Nedar ftand, und einen Theil der fangen Trurppenfette 
bildete, welche das über 120,000 Mann ftarke öfterreichifche Herr 
unter dem General Kray von ben Quellen bes Nheines, dieſen 
Strome entlang, bis Mannheim gezogen hatte. 

In der erften Hälfte des Monats April waren bie gegen: 
feitigen Streitkräfte auf folgende Weife vertheilt. Won dem 
über 108,000 Mann ftarfen franzöfifchen Rheinheere umter dem 
General Moreau fand der rechte Flügel, 37,800 Mann, unter 
Generallieutenant Lecourbe, in der Schweig; Die Mitte, 26,350 
Mann, unter dem Generallieutenant Gouvion Saint-Gpr, 
von Breiſach bis Strapburg; der linke Blügel, 20,620 Mann, 
unter Generallieutenant Sainte Suzanne zwifchen Straßburg 
und Landau; die Neferve, 29,400 Mann, unter des Generals 
Moreau unmittelbaren Befehlen, bei Bafel. 

Von dem gegen 124,000 Mann ftarfen öfterreichifchen Heert 
unter dem Beldzeugmeifter Kray fand der rechte Wlügel, 
49,670 Mann, unter General Sytarray, vom Main bis 
Freiburg im Breisgau; die Mitte, 43,420 Mann, unter Ge⸗ 
neral Rauenbdorf, bei Villingen und Donauefchingen bis an 
ben Bobenfee, und ber linke Flügel, 30,760 Mann, unter bem 
Fürften von Reuß, in Graubündten und Vorarlberg. 

Am 25. April eröffneten die Franzoſen den Feldzug, indem 
fie unter dem General Sainte Suzanne bei Kehl, unter dem 
General Gouvion Saint«Gyr bei Breifah, und unter dem Ge 
neral Richepance bei Bafel den Rhein überfchritten, und bie 
öfterreichifchen Vortruppen zurüdträngten. In ber Nacht vom 
30. April auf den 1. Mai bewerfftelligte auch das ungefähr 
20,000 Mann ftarfe Corps bes Generallieutenants Lecourde 
ben Uebergang über ben Rhein in der Gegend von Schaffhaufen 
und Stein, und näherte fih der Feſtung Hohentwiel, aus 
deren Nähe fi nun die noch bei Singen geftandenen kaiſerlichen 
Truppen unter bem General Bringen von Lothringen zurückzogen. 


1) Gouvion St. Cyr I. 10. 
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Der Zuftand jener Feſtung war nicht ber beſte; bie fogenannte 1800. 
obere Feſtung war zwar fchon vermöge Ihrer Rage, bei gehöriger 
Beſetzung, immerhin noch einer Fräftigen Vertheidigung fähig; 
die untere Feſtung hingegen war beinahe ganz verfallen. Die 
Beſatzung beftand aus 10 Offizieren und 96 Unteroffizieren und 
Soldaten, worunter fi) aber ziemlich viele alte Leute befanden. 
Gommandant war ber 72 Jahre alte Generalmajor von Bil- 
finger, dem am 19. Februar 1799, eben aus Rüdficht auf fein 
vorgerüdtes Alter, der Oberftlieutenant von Wolff zur Unter- 
ftügung beigegeben worden war. Bon den auf ber Feftung 
befindlichen 27 Gefchügen follen nur 2 in ganz brauchbarem 
Stande geweſen feyn. Zu ihrer Bedienung waren ohnebieß nur 
410 Kanoniere vorhanden. An Schießbedarf fehlte es nicht; 
eben fo waren Lebensmittel und fonftige Borräthe auf mehrere 
Monate vorhanden. 

Obgleich diefemnach die Vertheidigungsmittel etwas ſchwach 
waren, zeigten boch beide Commandanten anfänglich den Entfchluß, 
bie ihnen anvertraute Feſtung fo gut wie möglich zu vertheidigen. 
Als fih aber am 1. Mai gegen Mittag bie 10,665 Mann ftarfe 1. Mai. 
Divifion des franzöftfchen Generals Bandamme, von bem oben 
erwähnten Corps des Generals Lecourbe, ber Feſtung näherte, 
und gleich darauf ein frangöftfcher Offizier mit einem Trompeter 
vor derſelben erfchien, und fie im Namen des Generald Ban- 
damme zur Uebergabe aufforderte, begab fich der Oberftlieutenant 
von Wolff vor die Feftung hinaus, und Fnüpfte Unterhandlungen 
an, durch welche die Commandanten anfänglich eine Neutralität, 
dann wenigftend einen breitägigen Waffenftilftand zu erlangen 
fuchten, um Berhaltungsbefehle bei dem Herzoge einholen zu 
fönnen. Als aber der General Bandamme auf der Liebergabe 
ber Feſtung beſtand, und mit Befchießung und Beftürmung 
brohete, berief der General von Bilfinger die Offiziere zufammen, 
und hielt einen Kriegsrath, in welchem einftimmig ausgefprochen 
wurde, daß bei ben vorliegenden Lmftänden eine ehrenvolle 
Gapitulation noch das Beſte feyn werde, indem MWiderftand nicht 

“möglich ſeye. Im Bolge biefes Beſchluſſes wurde der Oberſt⸗ 
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lieutenant von Wolff nebſt dem Hauptmann Grafen von Zuccato 
und dem Feſtungéscommiſſär Märklin in das Hauptquartier des 
Generals Vandamme nach Singen abgeſendet, um die Capitu⸗ 
lation abzuſchließen, welche nach einigen Verhandlungen unter 
folgenden Bedingungen zu Stande kam. 

1) Eine Stunde nach der Zurückkunft des Oberſtlieutenants 
von Wolff auf der Feſtung wird die untere Feſtung den 
franzoͤſiſchen Truppen übergeben. 

2) Die württembergifche Befagung hat am 2. Mai früh 
6 Uhr mit den üblichen Kriegsehren aus ber Feſtung zu 
ziehen. 

3) Die Beſatzung darf außer ihren Waffen nichts mitnehmen, 
als was unmittelbar den Offizieren und den Soldaten 
gehört. 

4) Die Befagung zieht mit ihren Waffen aus der Feſtung 
und kann fih nach Tuttlingen begeben, verpflichtet fich 

aber, während bes gegenwärtigen Krieges nicht gegen 
Sranfreich zu dienen, wenn fle nicht ausgewechfelt wird. 

5) Die Weiber und Kinder folgen der Beſatzung; diejenigen 
Kranken, welche nicht fortgebracht werden fünnen, bleiben 
bis zu ihrer Genefung in ber Zeitung. 

6) Die bürgerlichen Bewohner, der Feſtungscommiſſär, ber 
Geiſtliche, der Bader und der Küfter können in der Feftung 
bleiben, wenn fie es wünfchen, und behalten ihr Gigenthum. 
Die Akten des Feitungscommiflärs, welche feine Rechnuns 
gen und andere Nachweiſungen enthalten, bleiben unan⸗ 
getaftet. 

7) Der Geiſtliche kann die Kirchengefäße und die der Kirche 
gehörenden Bücher mitnehmen. 

8) Die, bürgerlicher Verbrechen wegen, in der Feſtung bes 
findlichen Gefangenen folgen der Befagung. 

9) Die Weingärtner und die 2 Pächter können bleiben, und 
werben mit der Menfchlichfeit behandelt, bie ſich von der 
Redlichkeit der frangöfifchen Nation erwarten läßt. 

10) Es wird dem Gommandanten geftattet, am 2. Mai früh 
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6 Uhr einen Offizier mit einer Abfchrift der Gapitulation 

nach Stuttgart abzufenden. 

11) Der General Vandamme verpflichtet fich mit feinem Ehren: 
worte, bei bem Obergeneral und ber franzöftfchen Regie⸗ 
rung Alles zu thun, damit fein Verſprechen, daß bie 
Seftung bei dem Friedensichluffe in demſelben Zuftande, 
in welchem fie jest an die frangöfifchen Truppen über: 
geben wird, an Württemberg zuruͤckkomme, erfüllt werde. 

Gleich nach der Unterzeichnung der Bapitulation durch den 
General Bandamme und den Oberftlieutenant von Wolff wurbe 
ber Hauptmann Graf von Zuccato beauftragt, der franzofifchen 
Abtbeilung, welche noch in ber Nacht das Thor ber unteren 
Seftung zu befegen hatte, ben Weg zu zeigen. Die Befagung 
zog am Morgen bed 2. Mai um 6 Uhr aus ber oberen Feftung ab, 
die Hierauf fogleich burcch bie Franzoſen im Beiſeyn bes Generals 
Bandamme befept wurde. 

So fchmählich fiel eine Feftung, die ih im dreißigjaͤhrigen 
Kriege den Ruf der Uneinnehmbarkeit erworben hatte, durch bie 
Schwäche zweier Männer, die in dem Wahne flanden, durch 
bie Gapitulation die Zurüdgabe der Feſtung in unverleptem 
Zuftande gefichert zu haben. Die franzöfifche Regierung hielt 
fih aber fo wenig durch das BVerfprechen des Generald Ban« 
damme gebunden, baß fie am 10. October beffelben Jahres ben 
Anfang mit ber gänzlichen Zerftörung bderfelben machen ließ, 
die bis zum 31. März des folgenden Jahres vollendet wurde. 

Ein am 27. Mai zu Dinkelsbühl abgehaltenes Kriegsrecht 
verurtheilte fowohl den ®eneralmajor von Bilfinger, als den 
Oberftlieutenant von Wolff zum Tode. Der Herzog Friedrich 
milderte jeboch das Urtheil dahin ab, daß Bilfinger feiner mis 
Ittärifchen Ehrenzeichen, feines Titeld und Charafters verluftig 
erklärt, ihm lebenslänglich da Dorf Asberg zu feinem Aufents 
halte angewiefen, und. nad) Bezahlung ber Koften des kriegs⸗ 
rechtlichen Verfahrens, fein ganzes übriges Bermögen zum Beften 
ber Invalidencafle eingezogen werde, wogegen ihm monatlich 
10 fl. aus der Kriegscaffe verabreicht werben follen, Bon Wolff 


2. Mai. 
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ſolle feiner militärischen Ehrenzeichen beraubt, caffirt, ihm durch 
den Scharfrichter der Degen vor einer Wachparade zerbroden, 
und er als ein Ehrlofer lebenslänglih in ein Gefängniß ein 
gefperrt werden, wo ihm täglich aus der Kriegscaſſe 8 Kreuer 
zu feinem Unterhalte gereicht werden follen. *) 

Der für die öfterreichifhen Truppen ungünftige Ausgang ber 
Schlacht bei Engen und Stockach am 3. Mai, näherte den Kriege: 
ichauplag dem württembergifchen Gebiete. Am 4. Mai früh 
309 fich eine öfterreichifche Abtheilung, nad einem Gefechte in der 
Gegend von Stetten, nah Tuttlingen zurüd; am folgenden 
Tage, an welchem der General Kray abermals durch den Gene 
ral Moreau bei Möffirch befiegt wurde, rüdte der franzöfhe 
General Ney von Mauenheim gegen Tuttlingen vor, md 
bemächtigte fich dieſes Ortes; die Defterreicher zogen ſich über 
Neuhauſen ob Ed zurüd, bei welchem Orte ein Gefeht 
zwifchen den Truppen bes Generals Ney und benen des Etzher ⸗ 
3098 Ferdinand von Defterreich vorfiel. Ney nahm am Abende 
biefes Tages fein Hauptquartier in Neuhaufen ob Ed; be 
linfe Flügel feiner Divifion ftand bei Mühlheim an der Donau.) 
An diefem Tage verfammelten ſich die ſchwäbiſchen Truppen bei 
Biberach, von wo fie am folgenden Tage nach Ulm auf: 
brachen. 

Nach dem Verluſte der Schlacht bei Moͤßlirch zog ſich das 
öfterreichifche Heer am 6. und 7. Mai bei Sigmaringen über bie 
Donau, und auf dem linken Ufer berfelben in ber Richtung gegen 
Um zurüd. General Kray befand fih am 6. Mai in Sigms 
tingen, General Moreau in Kloſterwald (zwiſchen Möffich 
und Pfullendorf). Letzterer verblieb daſelbſt auch am 7. Mai 
Das Corps des Generals Saint-Eyr ſtand am 7. Mai größtentheild 


1) Ausführlicher ift die Uebergabe von Hohentwiel von dem Verfeſer 
dieſes Werkes in dem Jahrgange 1843 ber mürttembergifhen Jahrbüchet 
erzählt worben, wobei auch die irrigen Angaben, die ſich hierüber in mehreren 
Schriften befinden, widerlegt wurben. 

2) Gouvion St. Cyr IL 181 und 369.. 
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bei Mengen und Ruelfingen, und der General Sainte Suzanne 
befegte Haufen, Stetten am Falten Marft und Nuſplingen. 

Der Feldzeugmeifter Kray hatte an eben dieſem Tage 
Langen-Endlingen erreicht; aber fhon um Mitternacht vom 7. 
auf den 8. Mai ließ er von da das Heer in zwei Colonnen 
aufbrechen, wovon die eine über Altheim nah Riedlingen 
rüdte, bier auf das rechte Donauufer überging, und fi dann 
bei Unlingen aufftellte, während bie andere Colonne ihren 
Weg über Orüningen nahm, bei Daugendorf die Donau über- 
fchritt, und am Buſſen fih der erften Colonne näherte, worauf 
nad) einigen Stunden Ruhe der Marſch von ber einen Golonne, 
24 Bataillone und 24 Schwabronen, über Dentingen, Utten⸗ 
weilere und Ahlen, von der andern, 33 Bataillone und 45 Schwa- 
dronen, über Offingen, Dieteröfich, Apmannshard und Wart- 
haufen nach Biberach fortgefegt wurde, um die bafelbft noch 
befindlichen bedeutenden Vorräthe zu fichern, und wo möglich 
bie Verbindung mit dem in Vorarlberg und In der Nähe bes 
Bodenfees ftehenden Fürften von Reuß zu bewirken. General 
Nauendorf bildete mit 52/3 Bataillonen und 30 Schwadronen 
bie Nachhut, und ftellte fi Anfangs bei Offingen, bann 
bei Uttenweiler auf, eine kleine Abtheilung blieb am linfen 
Donauufer. 

Zur Dedung ded Donauüberganges und zur Sicherung 
des Marſches nad Biberach wurde der Keldmarfchalllieutenant 
Kienmayer mit einer Truppenabtheilung zwifchen der Kanzach 
und Ertingen aufgeftellt, und letzterer Ort durch 1 Bataillon, 
6 Schwadronen und 4 Batterie unter dem Generalmajor Meer: 
veldt befekt. 

Während Yeldzeugmeifter Kray die erwähnte Bervegung 


ausführte, rüdte der General Saint:Cyr am 8. Mai früh auf 


der Straße von Saulgau gegen Riedlingen vor. Seine Vorhut 
fand Grtingen nody durch die Truppen des Generald Kienmayer 
befegt, griff diefelben an, und verbrängte fie nach kurzem Ge⸗ 
fechte aus dem Orte, worauf Kienmayer auch Neufra und Heus 


borf, fo wie ben Wald ber zwiſchen Kanzach und ee oertingen 
v. Martens, 8.9. 
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liegt, den Franzoſen überließ, und nach Bebenweiler, und fofort 
gegen Biberach zurüdging. Run lehute Saint⸗Cyr feinen linfen 
Flügel an die Donau bei Riedlingen, den rechten an bie 
von Buchau nad) Biberach führende Straße. Das Refervecorps 
unter General Moreau ſelbſt fand mit dem liufen Flügel bei 
Schuflenried , da8 Corps des Generals Lecourbe bei Königseck, 
und die Divifionen Legrand und Souham des Corps von Sainte 
Suzanne bei Blochingen, Wilfingen, Homftein und Egelfingen 
(zwiſchen Böhringen und Mengen). Moreaus Hauptquartier 
war in Saulgau. General Bandamme befepte Raven 
burg’) Krays Heer hatte unterdeſſen eine fehr vortheilhafte 
Stelung hinter der Riß, rüdwärts von Biberach, zwifchen 
Mettenberg und Ummendorf bezogen. Borwärts von Biberach, 
auf dem Kigk- und Lindeberg flanden zum Schuge jener Stadt 
unter dem General Kienmayer 10 Bataillone, 24 Schwadronen 
und 10 Geſchütze.) Die Borpoften hielten Oberndorf, Grott, 
Steinhaufen und Ingoldingen beſetzt. Nauendorf fland noch 
mit 5 Batalllonen und 30 Schwatronen bei Uttenweiler. Krays 
Hauptquartier war in Mettenberg. 

Fürft Reuß hatte an diefem Tage ben General Grafen 
Grünne mit 6 Bataillonen, 9 Schwabronen und 20 Geſchützen 
nah Wangen vorgefchidt, um über Waldfee die Verbindung 
mit Kray herzuftellen, was aber durch General Lecourbe, ber 
bereit8 mit einer Abtheilung Wurzach befegt hatte, und burch 
ben von Ravensburg gegen Memmingen vorrüdenden General 
Bandamme verhindert wurde, worauf Grünne fi) nach Jeny, 
fpäter nach Leutfirh, und von da nach Kempten zurüdzog. Am 
9, Mai ftand Fürft Reuß noch mit. 10,000 Mann zwifchen Dres 
gen; und Jony, in den Verſchanzungen von Heimenfich, Weis 
ler u. fu w.; das Hauptquartier war in Scheidegg; Patrouillen 


1) Gouvion St. Cyr Il. 212. Oeſterr. milit. Zeitfchrift 1836, IL 3, 
wo aber mehrere Ortsnamen unrichtig find, Eben, Ravensburg Il. 290. 
Schwaͤb. Chronik von 1800, 389. 

2) Gouvion St. Cyr I. 215. Deſterr. milit. Zeitſchrift 1836, IE, 22. 
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gingen bis gegen Tettnang und Ravensburg, bie des Gengrals 
Bandamme dagegen bis Buchhorn, Weingarten und Waldſee. 
Moreau, der auf einen ernfthaften Wiberftand bei Biberach 
au ftoßen nicht vermuthete, hatte am 8. Mai Abends noch den Bes 
fehl ertheilt, daß fich das Heer am folgenden Morgen um 7 Uhr 
in Bewegung fege, um jenfeitö Biberach eine Stellung zu beziehen. 
Er ſelbſt vermuthete fo wenig eine Schlacht am andern Tage, 
daß er fich zu dem noch ruͤckwärts am linfen Donauufer befind- 
fichen General Sainte Suzanne begab.) Am 9. Mat rüdte ber 
General Bonvion Saint:Cyr mit zwei Divifionen feines Corps 
(die dritte unter General Ney fonnte von ben audgefchidten 
Dffigteren nicht gefunden werben) von Buchau über Oggelshau⸗ 
fen gegen Biberach vor, während zugleich die Divifion Riche- 
pance bed. Refervecorps, von Reichenbach auf ber geraden Straße 
von Saulgau nach Biberach in gleicher Richtung vorrüdte, und 
bei dem Dorfe Steinhaufen auf den erften Wiberfinnd ſtieß. 
Der Boften bei Oberndorf zog fich auf die, auf den Höhen bes 
Kigl. und Lindebergs ftehende Truppenabtheilung unter dem Gene: 
tal Kienmayer zurüd, Hierauf griff Saint⸗Cyr Mittel-Biberach 
an, während eine von ihm abgefchidte Golonne über bie Oel⸗ 
mühle gerade auf Biberach losging. Na Ucherwältigung ber 
bei Mittel-Biberach aufgeftellten Truppen griff ber General 
Saint-Cyr mit 18 Bataillonen und 24 Schwadronen rafch die 
auf dem Kigl» und Lindeberg aufgeftellte Abtheilung auf ihrer 
ganzen Front zugleih an, und zwang fie durch diefen ungeftümen 
Angriff zum eiligen, in wilde Flucht ausartenden Rückzuge bis 
jenfeitd ter Riß. Die Divifion des Generals NRichepance vers 
trieb die öfterreichifhen Vorpoften aus Eteinhaufen und Grobt 
über Ingoldingen, und kam in demfelben Augenblide in ber 
Nähe von Biberach an, in welchem die Franzoſen unter Saints 
Eyr mit den zurüdweichenden Deflerreichern zugleich in dieſe 
Stadt eindrangen, und fie durch diefelbe über bie Riß verfolgten. 
Die Franzoſen unter Saint⸗Cyr überfchritten hierauf, ohne 


1) Gouvion Sk. Cyr Il, 213. 
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weitere Schwierigfgiten zu finden, bie Riß, und beftürmten ſofort 
bie .Anböhen von Bergerhaufen und Birkendorf, während Gene- 
ral Richepance theild durch Biberach, theild durch eine zwifchen 
Appendorf und Umpendorf befindliche Furth über die Riß ging, 
und die Höhen bei dem Jordansbad erftieg, wofelbft ſich eine 
ftarfe öfterreichifche Geſchützabtheilung befand. Die franzöfifche 
Divifion Delmas, bie unterdefien auf der Straße von Pfullen⸗ 
dorf herangerüdt war, ging gleichfalls über die Riß, griff dem 
bei Shweinhaufen ftehenden Iinfen Flügel der Defterreicher 
an, und nahm biefen Ort, während ber General Saint-Eyr 
feinen Angriff auf die Höhen zwifchen Bergerbaufen und Met- 
tenberg richtete, wo mit vieler Erbitterung .gefämpft wurbe. 
Die Defterreicher Teifteten Anfangs Fräftigen Wiberftand, und 
fchlugen den Angriff zweimal ab, traten aber endli Abends 
um 5 Uhr den Rüdzug über Winterreute, NRingfchnait und 
Ochſenhauſen an, um ſich hinter der Fler aufzuftellen. Sie 
wurden durch die Sranzofen bis jenfeits der Waldungen, bie ſich 
an der Straße gegen Ochſenhauſen befinden, lebhaft verfolgt. 
Hier fanden aber die Branzofen die Bayern unter dem General 
von Wrede auf den Höhen hinter Winterrente und Ober-Schnaits 
bach aufgeftelt. Es entſpann Kch zwar noch ein Gefecht, aber 
bie einbrechende Dunkelheit machte bemfelben bald ein Ente. 
Der öfterreichifche General Nauendorf, ber feit dem früheften 
Morgen bei Uttenweiler gegen die Truppen bed Generals Legrand 
gefämpft hatte, traf in dem Mugenblide bei Warthaufen ein, 
als die Defterreicher den Ort Mettenberg verließen; er war 
bierducch von dem General Kray getrennt worden, und mußte 
fih Daher über den Weiler Gallmuthöfen nach Laupheim zurüd- 
ziehen. Der Verlüſt der Oeſterreicher in biefem Treffen belief 
ſich auf 223 Todte, 1013 Verwundete und 2752 Gefangene. 
Diesin Biberach eingedrungenen Sranzofen brachen in bie Häus 
fer ein, zerſchlugen und zerhieben die Kaften, und plünderten 
und mißhandelten die Einwohner. Der Ort Mettenberg 
wurde nach dem Treffen geplündert und abgebrannt, und au 
die andern im Bereiche des Kampfplapes gelegenen Ortfchaften 
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hatten bedeutend gelitten. Der General Moreau trgf erſt Abends 
fpät in Biberach ein, nachdem ber Kampf fchon zu Ende 
war.) Auch der franzöfiiche Kriegsminifter Carnot kam in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Mai in Biberach an, um ſich mit 
Moreau zu befprechen. 

An demfelben Tage, an welchem das Treffen bei Biberach 
vorfiel, ereignete ſich auch ein Gefecht bei Langenargen am 
Bodenſee. Eine Abtheilung Branzofen unter dem General Raval 
war fchon am 29. April auf 7 Schiffen von Rorſchach nach 
Zangenargen herübergefahren, landete daſelbſt, und ſchickte Streif- 
parteien aus, um Nachrichten über die Stellung der Defterreicher 
einzuziehen; aber der Engländer Williams, ber feine Flotille 
bereits entwaffnet hatte, eilte zu Lande mit ungefähr 300 Tiro⸗ 
fern und 2 Kanonen von Lindau herbei, und zwang die Frans 
zofen, fich wieder einzufchiffen, worauf noch eine Stunde lang 
ein gegenfeitiges Gefchügfeuer unterhalten wurde, bad von ges 
ringem Grfolge war, und auch in Langenargen nur unbedeu⸗ 
tenden Schaden anrichtete. 2) 

Die Deflerreicher wurben am folgenden Tage (10. Mal) 
auf ihrem Rüdzuge gegen die Iller, welchen fie in guter Ord⸗ 
nung ausführten, nicht Iebhaft verfolgt, Die Divißon Delmas 
folgte ihnen auf der Straße von Ochfenhaufen bis jenfeit6 dieſes 
Drted nach, machte aber nur einige DBerfprengte und Berirrte 
zu Gefangenen, darunter einen Offizier, der viele Aufnahmen bei 
fich hatte, die zu einer neuen Karte von Schwaben dienen foll- 
ten, und fpäter auch von dem franzöftfchen Kriegsdepot dazu 
benügt wurden. 3) Dagegen rüdte der General Lecvurbe mit 
dem rechten Flügel des franzöftfchen Heeres an biefem Tage 
von Lentficch gegen Memmingen vor, und ftieß bei Aitrach 


auf die Defterreicher, welche bie dortige Brüde über die Iller 


1) Gouvion St. Cyr IL221. Deſterr. milit. Zeitfchrift 1836, IL. 23. 
2) Boffelt, Europ. Annalen 1801, IV. 32. Schwäb. Chronik von 
1800, 224. 9. Memminger, Oberamt Taitnang, 202. ©. Schwab 
Bodenſee 309, läßt Langenargen umgekehrt durch Williams befchoffen werben. 
3) Gouvion St, Cyr IL 232. 
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abgeworjen hatten, und ben Uebergang über dieſen Fluß ben 
Franzoſen bartpädig freitig machten, bis er durch die Diviſion 
bed General Montrichard erzwungen wurde. “Die Defterreicher 
verloren in Diefem Gefechte 39 Todte, 139 Berwundete und 
223 Gefangene. Das Corps bed Generald Eaint:Gyr raſtete 
am 10. Mai in und bei Biberach, und fendete nur eine 
Borbut nah Laupheim; die Vorpoften ftreiften bis in Die 
Gegend von Ehingen. Die Divifion Leclerc (des Refervecorps) 
unter General Baftoul, wurde hinter der Rottum bei Reinftetten 
aufgeftellt. Das Corps des Generals Sainte Euzanne, welches 
am 9. Mai Riedlingen erreicht hatte, Rellte ih am 10. bei 
All-Steußlingen, Granheim und Hayingen, den rechten Flügel 
an bie Donau gelehnt, auf; franzöſiſche Patrouillen ſtreiften 
bis nad) Dedenwaldftetten, Marbach (auf der Alb) und Mün- 
fingen. Zwiſchen Gamertingen und Mägerfingen ftießen fran- 
zöſiſche und öfterreichifche Vorpoften auf einander. Auch Ges 
neral Ney fand fih am 10. Mai früh bei Biberach wieder ein. 

In der Meinung, daß der General Kray feine Hauptmacht 
bei Memmingen aufftelen, und hier eine Schlacht annehmen 
werte, gab Moreau feinen Truppen die Richtung dahin. Am 
41. Mai folte Lecourbe gegen Memmingen, das Refervecorps 
unter Moreau ſelbſt nach Kirchdorf und Egelfee, das Corps 
des Generals Saint⸗Cyr an die Iller, mit dem linken Flügel in 
ber Nähe von Brandenburg, mit dem rechten bei Sinningen, 
vorrüden. Moreau batte an biefem Tage fein Hauptquartier 
in Qutenzell. Der General Kray batte ſich aber nicht nad 
Memmingen, fondern die Iller abwärts nach Ulm gewendet; 
wofelbit er am 11. Mai Nachmittags eintraf. Morcau mußte 
baber auch feinen Truppen eine andere Richtung geben. Am 
12. Mai, an welchem Tage frin Heer um 20,000 Wann ge 
ſchwächt wurde, die auf des erften Conſuls Bonaparte Be- 
fehl nach der Schweiz aufbrechen mußten, um fich fofort tem 
Heere anzufchließen, weldyes Bonaparte felbft nad Italien 
führte, ließ Moreau den General Lecourbe über Memmingen 
gegen Mindelheim und Babenhaufen, das Refervecorps nad 
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Kellmünz, Kirchberg, Ober-Balzheim, an bie Brüde bei Iller⸗ 
tiffien, und das Gorps des General Saint⸗Cyr gegen Ulm 
vorrüden. Die Divifion Rey des letzteren Corps ftellte fich 
mit dem rechten Flügel bei Wiblingen, mit bem linfen gegen 
Delimenfingen auf. Die Divifion Tharreau ftand mit dem 
linfen Slügel bei Wiblingen, mit dem rechten bei Unter⸗Kirchberg, 
und bie Divifion Baraguey d’Hillierd mit dem linfen Ylügel 
bei Unter Kirchberg, mit dem rechten gegen Illertiſſen. Mo: 
reaus Hauptquartier Fam nah Dellmenfingen. D Die Ge- 
nerale Tharreau und Vandamme, die nach Wiblingen in das 
Quartier famen, verlangten 1200 Xouisd’or für fich, und nahmen 
aus ber Bibliothed des Klofterd die Eoftbarften Bücher weg. 2) 

Die eben erzählten Ereigniffe im füblichen Theile bes 
Landes hatten auch den Rückzug des unter dem Yeldzeugmeifter 
Grafen Sztarray zwiſchen der Murg und dem untern Nedar 
geftandenen Corps, bei welchem ſich die württembergifche Bri⸗ 
gabe von Seeger befand, zur Folge. Der Marfch ging mitten 
duch Württemberg. Die Brigade von Seeger ftand am 4. Mal 
bei Weil die Stadt, am 5. zu Ganftatt, am 7. zu Waldenbuch, 
am 8. zu Tübingen, wofelbft fih um dieſe Zeit das. Haupt: 
quartier des Generald Sztarray befand, am 9., an welchem 
Tage Sztarrays Corps an Reutlingen vorbeizog, bei Urach, 
und am 10. bei Söflingen, in weldyer Gegend ſich am fol- 
genden Tage das ganze Corps des Feldzeugmeiſters Sztarray 
verfammelte; das Hauptquartier deffelben war in Mähringen. 
Am 12. Mai fanden bei Ulm, zunächſt am Brauenthore, 
5000 Württemberger und andere Kreistruppen, am Güngburger 
Thor 5000 Pfälzer, in Ulm felbft 10 bis 12,000 Mann unter 
General Petraſch. Nach diefer Vereinigung mit Sztarray flend 
das, ohne die Truppen in Vorarlberg und ohne die Befagungen in 
den feften Plätzen, 62,100 Mann (morunter 20,139 Reiter) 
ftarfe Heer des Yeldzeugmeifters Kray am 13. Mai mit feinem 
Iinfen Flügel bei Elchingen, mit der Mitte hinter Ulm und ber 


1) Gouvion St. Cyr Il. 239. 
2) Braig, Bel. v. Wiblingen, 357. 
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Blau, und mit dem zurüdgebogenen rechten Flügel zwiſchen 
Mähringen und Bermaringen. Die württembergifche Brigade 
von Seeget ſtand bei Mähringen. Das Corps des kaiſerlicen 
Generallieutenants Fürften von Hohenlohe befand fih am 14 
und 14, Mai noch im der Gegend von Stuttgart, und rüdte in 


„den folgenden Tagen über Göppingen gegen Ulm. 


14. Mai. 


15. Mai, 


Pr‘ 





. General Moreau ließ, vielleicht in der Abſicht ben General 


Kray dadurch zur Räumung feiner Stellung bei Ulm zu ver 
anlafien, am 14. Mai den größten Iheil feines Heeres bei 
Unter-Kirhberg auf das rechte Ufer der Iller geben, m 
gegen die Günz . Nur ein Feines Beobachtungscen⸗ 
blieb unter dem General Debilly Ulm ftehen, um bie er 
wegungen ber übrigen Truppen 1 die Gunz zu Desfen, und 
die Anfunft des Generals Sainte Suzanne abzuwarten, welcher an 
Diefem Tage eine Stellung bei Altheim (im Oberamt Ehingen) 
Scelflingen und Uxfpring bezogen hatte, am 15. Mai aber 
weiter gegen Ulm vorrüdts Die Divifion Legrand, welde 
den rechten Flügel diefes Corps bildete, drängte bie üflerreidi- 
chen Vorpoften zurüd, welche die Hochebene zwifchen dem Thale 
der Blau und dem der Donau, namentlich die Höhe des Rud: 
berges und Die von Gerhauſen befegt hatten, und bemächtigte 
fih nad einem ziemlich Hebhaften Gefechte der Gehölze bi 
Bappelau und Erftetten. Zu gleicher Zeit ſetzte fich hie 
Divifion Souham in dem Thale der Blau bei Blaubeuren feR, 
und behnte ihren linfen Flügel gegen Aſch aus.) Abtheilungen 
biefes Corps hatten am 14. Mai Juftingen und Münfingen 
beſebt. und fon am 13. Mai bis Seeburg geſtreift. 

Am Morgen des 16. Mai hatte $has Corps des Generals 
" Sapıte Suzanne folgende Stellung. Die Divifion Souham Rand 
bei Blaubeuren, bie Divifion Legrand bei Bappelau, die Divr 
fion Callaud zwifchen Depfingen und Pfraunftetten; die One 
Grimmelfingen, Ginfingen, Eggingen, Markbronn, Wippingen, 
Aſch und Gerhaufen waren durch die Vorhut befegt, deren 
Batrouillen bis nach Laichingen Famen. General Kray befchleh 
9) Geuvion St. Cyr 1. 24. 
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dieſes vereinzelte Corps zu vernichten, und traf hierzu folgende 
Anordnung. Der Angriff follte in drei Golonnen gefchehen. Die 
erfte unter dem General Sytarray, aus 7 Batnillonen und 
21 Schwadronen beftebend, follte früh um 3 Uhr fich bei Klin« 
genftein fammeln, den Feind bei Marfbronn angreifen und 
befien linken Blügel umgehen. Die zweite Golonne unter dem 
Erzherzog Ferdinand, 5/3 Bataillone und 14 Schwahronen ſtark, 
efollte zur nämlichen Etunde bei Harthaufen verfammelt feyn, 
und den Angriff der erflen unterftügen. Die dritte Colonne 
unter dem General Lindenau, 6 Bataillone und 20 Schwabros 
nen Rarf, Hatte die Betimmung um 5 Uhr früh unter dem 
Kuhberge verfammelt zu feyn, und ihren Angriff im Donauthale 
auf Erbach zu richten. Die Generale Nauendorf und Gyulai 
hatten die Weifung, an der Iller und gegen Weißenhorn vor- 
zurüden und den Feind zu befchäftigen. General Sztarran 
erhielt den Befehl zu fpät, und eröffnete den Angriff erft um 
9 Uhr Vormittags; ein Theil feiner Truppen unter Feldmar: 


fhalllieutenant Kienmayer, 243 Bataillone, 10 Schwadronen, 


traf den Feind in den Waldungen zwifchen Markbronn unb 
Gerhauſen, warf ihn unter beftändigem hartnädigem Gefechte 
über Beiningen, Pappelau und Ringingen zurüd, und verfolgte 
ihn bis Altheim, während eine andere Abtheilung unter dem 
Feldmarfchalllieutenant Herzog Joſeph von Lothringen, 
A?/3 Bataillone, 8 Schwadronen, linf8 von erfterer über Arned 
auf die Höhen zwifchen Ringingen und Bach vorrüdte, dabei 
aber nur geringen Widerfand fand. Gine dritte Abtheilung 
endlich, 4 Compagnien und 1" Schwadronen unter dem Major 
Graf Attems, hatte den Auftrag Blaubeuren zu nehmen; 
fie entriß zwar dem Feinde Wippingen und Ah, und nad 
befonders Fräftigem Widerſtande auch Sonderbuch, Fonnte aber 
gegen Blaubeuren Feine weitere Yortfchritte machen. Bei biefen 
Gefechten hatte die württembergifche Brigade von Seeger mit- 
gewirkt, und namentlich der Hauptmann Ernft von Hügel (der 
fpätere Kriegsminiſter) mit einer Compagnie des Bataillone 
von Obernig in dem Walde bei Wippingen ein hartnädiges 
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Gefecht beftanden, in weldem jene Compagnie 28 Mann 
(worunter Lieutenant v. Berndes, ber mit dem größeren Theile 
jener Mannfchaft gefangen wurde) verlor.) Der Erzherzog 
Ferdinand rüdte gleichzeitig mit Sytarray von Harthaufen 
gegen ben zwiſchen Ginfingen und Eggingen fiehenden Feind, 
warf ihn durch einen lebhaften Angriff nah Erbady und ver- 
folgte ihn über Ober: Difchingen hinaus. Der Beldmarfchall- 
lieutenant 2indenau bingegen blieb als Rüdhalt unbeweglich 
unter dem Kuhberge ftehen, und fendete nur eine Fleine Ab⸗ 
theilung im Donauthal gegen Oögglingen vor. 

Da der General Sztarray mit dem Haupttheile feiner 
Truppen nicht über Ringingen binausrüdte, obgleich feine Bor- 
truppen auch Pfraunftetten genommen hatten, fo gelang ed bem 
General Sainte Suzanne, feine zerftreut zurüdhweichenden Truppen 
fhon hinter Biraunftetten wieder zu fammeln, während ber 
General Souham fich noch bei Seißen behauptete, und der Ge⸗ 
neral Decaen die Oefterreicher verhinderte, aus Sonderbuch 
hervorzubrechen. Unterdeſſen war auch der General Gouvion 
Eaint:Eyr, der gegründete Beforgnifie in Betreff des fo ver- 
einzelt ftehenven Generals Eainte Euzanne hatte, mit 2 Divi⸗ 
fionen aus der Gegend von Weißenhorn in größter Eile herbei⸗ 
gefonmen, bei Unter⸗Kirchberg über die Iller gegangen, und bei 
Gögglingen angefommen. Diefe Erfcheinung bewirkte, daß bie 
Defterreicher, welche von Ulm abgefchnitten zu werden befürdh- 
teten, bie Verfolgung des Generald Sainte Suzanne aufgaben, 
und den längs der Donau aufmarfchirten Truppen Saint-Eyre 
ſich entgegenſtellten, welche fogleich ein Iebhaftes Gefchüpfeuer 
eröffneten, das von den Defterreichern erwiedert, und bis in bie 
Nacht hinaus fortgefegt wurde, worauf bie Defterreicher theils 
in ihre frühere Stellungen, theils hinter die Blau zurüdgingen. *) 

Am 17. Mai, an welchem Tage (fo wie am folgenden) 
der General Moreau fein Hauptquartier in Wiblingen 


1) Feldzugs⸗Akten. Tagebücher aus ben 10 Feldzügen I. 20. 
2) Gouvion St, Cyr II. 246, Boffelt, Europ. Annal. 1800, TH. 88. 
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hatte, und ungefähr 40,000 Franzoſen bei dieſem Orte, der von 
ihnen faft ganz ausgeplündert wurde, lagerten, rüdte ber General 
Sainte Suzanne mit dem linken Flügel des franzöflfchen Heeres 
auf die Höhen am linfen Ufer der Blau. Die Mitte unter 
General Saint:Eyr ging bei Ober» Difchingen auf das linfe 
Donauufer über; die Divifion Tharreau wurde zwiſchen Ger⸗ 
haufen und Bappelau, die Divifion Baraguey d’Hilliers zwiſchen 
Pappelau und Beiningen, und die Divifion Ney mit dem rechten 
Zlügel bei Erbach aufgeftellt. Bon dem Reſervecorps ftand Die 
Divifion Richepance nebſt einer Reiterbrigade bei Unter⸗Kirch⸗ 
berg, der übrige Theil der Truppen befand fich auf der rechten 
Seite ber Iler in ber Nähe der Donau. Am folgenden Tage 
(18. Mai) zogen fich bie franzoͤſiſchen Truppen weiter links, fo 
daß ber linfe Flügel der Truppen des Generals Sainte Suzanne 
bis jenfeits der Straße von Ulm nad) Geislingen, derjenige bed 
Generals Eaint-Gyr auf der linfen Seite der Blau zu ftehen 
fam. Die Divifion Rey ftand als Borhut mit dem rechten 
Flügel bei Erftetten, mit dem linfen gegen die Blau, und hielt 
die Orte Markbronn und Dietingen befept. Die Divifion Riches 
panre ging über die Donau und ftellte fich rechts des Corps 
von Saint-Cyr. Hinter der Divifion Richepance ftand die Dis 
viſion Leclere (des Refervecorps), welche den Auftrag hatte, bie 
bhergeftellten Brüden über die Donau bei Ober: Difchingen, 
Erbach u. ſ. w. zu bewachen; am 19. Mai flellte fih der Ge⸗ 
neral Sainte Suzanne mit dem linken Flügel bei Bernftabt, mit 
bem vechten bei Hohenftein (bei Bermaringen) auf, er felbft 
befand fich in Urſpring. Saint-Eyr ftellte die Divifion Tharreau 
auf ber linken Seite der Blau, zwiſchen Wippingen und dem 
Hofe NAltenthal (unweit der Blau) auf. Die Divifion Bara⸗ 
guey d’Hillierd blieb zwiſchen Pappelan und Beiningen. Die 
Divifion Richepance fand bei Wernau, und die des Generals 
Leclerc an der Donau bei Erbach. General Rey befand ſich noch 
in ber Stellung des vorhergehenden Tages, wollte ſich aber 
rechts vorwärts ausdehnen, und gerieth dadurch in einen Kampf 
mit einer auf den Höhen bei Schaffelflingen aufgeftellten 
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SchHlingsfürf, der als Rittmeiſter bei dem öflerreichiichen Hus 
farenregiment Meszaros diente, getöbtet. ') 

Dom 23. bis zum 29. Mai fanten in ber Stellung ber 
beiten Heere feine erheblichen Beränderungen Statt; an letzterem 
Tage aber zog ber General Moreau, ber bis dahin fein 
Hauptquartier in Illeraichheim und dann in Babenhaufen Hatte, 
und Paflelbe nun nah Memmingen verlegte, feine Truppen 
etwas zurid. Das Corps des Generald Sainte Suzanne 
verließ feine bisherige Stellung zwifchen der Iller und Donau, 
und ftellte fi mit dem rechten lügel bei Brandenburg, mit bem 
Iinfen gegen Biberach auf. Gleichzeitig zog fi auch ber am 
rechten Illerufer ftehende General Baraguey d’Hillierd bis hinter 
Vöhringen zurüd. © 

Am 1. Juni fendete ber Erzherzog Ferdinand ben Ge 
neral Fresnel mit einer Abtbeilung gegen Brandenburg und eine 
ftarfe Streifpatronille gegen Bußmannshaufen. Fresnel bes 
meifterte fich ohne großen Widerſtand der Brüde bei Branten- 
burg, und verfolgte ben Feind bis in die Waldungen von Dies 
tenheim. Die gegen Bußmannshaufen entfendete Abtheilung 
vertrieb ben Feind aus diefem Orte, und febte fich darin feſt. 
Am 2. Juni ging ber Erzherzog felbft mit 3 Bataillonen von 
Weihungszell bis Wain, General Fresnel an ber Iller hinauf 
bis Unter-Balzheim vor. Die Anhöhen von Orfenhaufen wurden 


durch ſtarke oͤſterreichiſche Abtheilungen befegt, bie bis gegen 


Klein-Schaffhauſen ſtreiften; doch zogen ſich dieſe Truppen 
Abends oder am folgenden Morgen wieder etwas zurüd. 3) 
In der Nacht vom 4. auf ben 5. Zuni ließ General Kray 


1) Gouvion St. Cyr 1. 272. Boffelt, Europ. Annalen 1800, 
I. 96. Pahl, Dentwürbigfeiten 254. In v. Völderndorf, Krieges 
gefchichte der Bayern I. 105 und in Matihien Dumas milit. Begebenh. 
überfept von Rausler IM. 238 wird dieſes Gefecht irrig anf den 
24. Mai verlegt. 

2) Gouvion St. Cyr 1. 83 Am 2. Juni brechen leider die vor: 
trefflicden Memoiren des Generale Saint: &yr ab; am 3. Juni verließ er 
wegen Kräntklichfeit mit Urlaub das Heer. 

. 9) Oeſterr. milit. Zeitſchrift 1836, IL. 308. 
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einen großen Theil feiner Truppen in den Winfel einrüden, 
ben bie Donau mit der Iller bildet, in der Abficht, die 3 fran⸗ 
zöfifchen Divifionen, bie unter dem General Richepance noch bei 
Schönebürg, Schwendi, Butenzell u f. w. fanden, 
zurüdzudrängen, und bis nad Ochfenhaufen und Erolzheim 
vorzugehen, dann aber fi) gegen Memmingen zu wenden. Das 
Heer wurde zu biefem Zwed, mit Ausichluß der Reſerve, in 
drei Colonnen eingetheilt. Die erſte berfelben, aus 11 Batail- 
Ionen, 25 Schwadronen und 2 Batterien unter Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Riefch beftehend, ſammelte fich bei Gögglingen und 
ftellte fich zwifchen Laupheim und Achftetten auf. Die zweite Co⸗ 
lonne, 23 Bataillone, 26 Schwadronen und A Batterien unter 
bem Prinzen Karl von Lothringen, ging von Gerlenhofen theils 
über bie Brüde bei Unter-Lirhberg über Altheim und Hüttis⸗ 
heim nach Ober-Holzheim, theils über Steinberg und Schnürs- 
pflingen nad Roth. Die Referve unter General Kollowrat 
ging von Ulm und Söflingen über Gögglingen, Donaus 
ftetten und Dellmenfingen nad Ober- Holaheim und Achfetten. 
Auf dem rechten Ufer ber Iller, zwifchen Illerberg und Böhrin« 
gen fammelte fich unter dem Yeldmarfchalllieutenant Baillet die 
dritte Colonne, aus 9 Bataillonen, 11 Schwadronen und 1 Bat⸗ 
terie beftebend. Die üfterreichifchen Vorpoften dehnten ſich von 
Erfingen an der Donau über Laupheim, Bühl, Orfenhaufen, 
Hörenhaufen bis Brandenburg an ber Fler aus. Der Felde 
marfhalllieutenant Riefch, welcher mit der erften Colonne fchon 
um 3 Uhr früh bei Achfletten eingetroffen war, eröffnete um 
10 Uhr den Angriff auf ber ganzen Linie von Baltringen irber 
Mietingen, Walpertöhofen und Klein-Schafhaufen, und etwas 
fpäter auch auf den Höhen zwifchen Wain und Unter: Balzheim. 
Der Drt Baltringen wurde bald erftürmt, und ber Feind hierauf 
auch aus Mepfingen, Sulmingen, Heggbach und Mafelheim vers 
trieben. Den fräftigften Widerſtand leifteten die Franzoſen in 
dem durch einen Verhau gebedten Walde vor Echönebürg (dem 
Miſſenholze). Nachdem aber die Deflerreicher Walpertshofen, 
Klein» und Groß Schaffhaufen erobert hatten, und nun über 


1800. 
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1800. Schwendi gegen Dietenbronn vorrückten, ſahen ſich die Fran⸗ 
zoſen auf ihrer rechten Seite ſo ſtark bedrohet, daß ſie nicht nur 
jenen Verhau, ſondern auch Schoͤnebuͤrg räumten, und ſich auf 
den Schachenberg bei Hürbel zurückzogen. Der Prinz Karl 
von Lothringen war unterdeſſen mit der zweiten Colonne bis 
Groß⸗Schaffhauſen vorgeruͤckt; der General Baillet mit der dritten 
Eolonne aber bei Brandenburg auf das Iinfe Illerufer und bis 
Dietenheim vongegangen. Hier theilte ſich biefe Golonne; eine 
Abtheilung 309 gegen Wain und vertrieb den Feind aus diefem 
Orte, während der Haupttheil ihn aus bem Halbertshofe, aus 
UntersBalzheim, und nachdem er vergeblich verfucht hatte, fich auf 
ben zwifchen Unter- und Ober»: Balzheim befindlichen Höhen 
aufzuftelen, bis zu letzterem Orte zurüdbrängte, wo er jedoch 
durch die Rage des Ortes und das feſte Schloß begünftigt, ſich 
behauptete. Feldmarfchalllieutenant Riefch vertrieb nun bie Fran⸗ 
zofen vom Schachenberg, und drängte fie gegen Gutenzell und Ochſen⸗ 
haufen, wobei fie bei Goppertshofen einigen Verluſt erlitten. Auch 
von Gutenzell zog ſich der Feind vor dem Erzherzoge Ferdinand, 
nach geringem Wiberftande, über Edelbeuren gegen Erolzheim zurüd. 
Schon hatte auch bie franzöfifche Beſatzung von Biberach dieſe 
Stadt mit Zurüdlaffung einiger Vorräthe geräumt, um fich über 
Ochſenhauſen den andern Truppen anzufchließen, worauf Biberach 
von einer öfterreichtfchen Abtheilung unter Oberft Vincent befebt 
wurde. ALS vollends derjenige Theil der dritten Golonne, ber 
unter General Baillet über Wain vorgerüdt war, über Unters 
Mittele und Ober-Buchhof fich gegen Kirchberg wendete, um 
fih der Brüde bei Kellmünz zu bemeiftern, wodurch bie fammt- 
lihen auf dem linken Ufer der Iller befindlichen franzoͤſiſchen 
Truppen von jenem Uebergangspunfte abgefchnitten worden 
wären, fihien das gänzliche Unterliegen der Franzoſen nahe zu 
feyn. ber der General Grenier hatte unterdeſſen bereits eine 
feiner Divifionen unter dem General Rey auf das Iinfe Ufer 
der Iller feben laffen, um ben noch bei Ober: Balzheim kaͤmpfenden 
Truppen des Generals Richepance zu Hilfe zu eilen. Ney war 
fon fiber Sinningen und Ober -Balzheim vorgerüdt und im 
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Begriffe, den Felbmarfchalllieutenant Klinglin bis nach Halbertöhof 
zurücdzubrängen, als er die Gefahr erfuhr, die feinem Rüden 
drohte. Schnell kehrte er auf diefe Nachricht um, und warf 
zwei öfterreichifche Bataillone, welche fich bereits burch rafchen 
Angriff Kirchbergs bemächtigt hatten, zurüd. Run rüdten auch 
die bis Erolzheim zurüdgegangenen Franzoſen wieder vor, und 
bewirften gemeinfchaftlich mit den Truppen des Generals Ney 
ben Rüdzug der Defterreicher, den biefe der einbrechenden 
Duntelbeit und der ausgedehnten Waldungen wegen, großen 
theild in Unorbnung ausführten. Zulegt. griffen die Franzoſen 
auch die unter dem General Candiani bei Ochfenhaufen ſtehen⸗ 
den Oefterreicher an, und zwangen fie, fi nad Schönebürg 
und Mietingen zurüdzuziehen. Es war Nachts 10 Uhr ale 
der Kampf aufhörte. Die Defterreicher verloren in biefem Tref⸗ 
fen, an defien Ende fie beinahe auf derfelben Stelle, wie am 
Anfange fanden, 199 Todte, 588 Verwundete und 1092 Ge⸗ 
fangene, nebft 242 Pferden und A Geſchuͤtzen. Unter den Gefan⸗ 
genen befand fich ber Generalmajor Spork, ber bei Hürbel, als 
er feinen Truppen vorangeeilt war, um fich in ber Gegend uns 
zufehen, unvermuthet einer franzöflfchen Patrouille in die Hände 
fiel. Den Franzoſen hatten die Defterreicher ungefähr 300 Ge- 
fangene abgenommen.) Am 6. Juni Nachmittags A Uhr 
rüdte eine franzöftiche Abtheilung wieder gegen Biberach vor, 
und befeßte dieſe Stadt nach einem Heinen Gefechte bei Berger: 
haufen gegen bie Oefterreicher. 

Nachdem General Lecourbe ſchon in Augsburg eingerüdt 
war, ber Peldzeugmeifter Kray aber noch immer in feiner 


1) Boffelt, Curop. Annalen 1800. IL 104. Oeſterr. milit. Zeitſchrift 
1836, 11. 309 und II. 172. Es ift zu bedauern, daß in dem in biefer 
Zeitjchrift enthaltenen Aufſatze: „ber Felbdzug 1800 mehrere Ortsnamen 
unrichtig find; fo Reht dort immer Bachingen ſtatt Baltringen, und einmal 
(S. 174) Dietenheim flatt Dietenbronn, welch letzterer Fehler leicht Miß- 
verfländniffe erzeugen könnte, weil fi wirklich ein Ort Dietenheim in ber 
Nähe befindet, der aber nicht gemeint feyn Fann. Pahl, Dentwürdigkeiten 
256 giebt irrig den öfterreichifchen Derluft zu 2000 @efangenen und 8 Ge: 
fHügen, und den 5. Juli att Juni an. 

v. Martens, 8.8. 47 


6. Juni. 


:738 Secheter Abſchnitt. 


4806. 
12. uni. 


15. Juni. 


16. Sunt. 


17. Suni. 


Stellung bei Ulm verharrte, ließ Moreau am 12. Iuni bie 
öfterreichifchen Poſten auf der ganzen Linie von Laupheim bie 
Augsburg angreifen. Der General Richepance ftieB auf dem lin» 
Ten Ufer ber Fler, bei dem Angriffe auf das Dorf Burgrieden, 
wo ber Braherzog Ferdinand felbft befehligte, auf den hartnädig- 
ften Widerfiand; jenes Dorf wurbe mehreremal genommen und 
blieb endlich in den Händen ber Franzoſen. Auch auf der gan⸗ 
zen Strede von Laupheim bis Weihungszell wurden bie öfter: 
reichifchen Vortruppen angegriffen. Der Erzherzog Ferdinand zog 
fh nah Erbach zurüd, 

General Richepance ging nun auf der Brüde bei Bran⸗ 
denburg über die Fler, und ließ auf dem linfen Ufer nur ftarfe 
Abtheilungen und eine Beobachtungsfette zurüd, um die Plänfler 
des Erzherzogs Ferdinand aufzuhalten, die fih im Rüden bes 
feangöftfchen Heeres bis Biberach und Ochfenhanfen ausbehnten. 

Am 15. Juni früh verließen die Franzoſen Biberach, und 
fhon um 9 Uhr Fam eine öfterreichifche Patrouille in die Stabt. 
Am 16. Juni hoben die DOcfterreicher in Waldfee ein aus 
70 Mann beftehendes franzöfifches Lazareth auf, und führten es 
nah Ehingen. D) 

Am 16. Juni ließ Moreau bie unter ben Generalen Giu—⸗ 
lay und Sıtarray bei Günzburg, Burgau und Dillingen fiehen- 
ben öÖfterreichifchen Truppen burch die Generale Srenier und 
Lecourbe, welcher Leßtere von Augsburg aus dahin rüdte, an⸗ 
greifen und auf das linfe Donauufer zurüdtreiben. Hierdurch 
wurde zwar Moreau Herr des ganzen rechten Donauufers in 
dieſer Gegend, aber bie Oefterreicher hielten noch immer unter 
bem General Nauendorf Donauwörth, unter General Sztarray 
Dillingen und Lauingen, unter General Kray felöft, mit der Mitte 
bes Heeres, Ulm, und unter dem Prinzen von Hohenlohe Ehin- 
gen, fomit das linke Donauufer von letterem Orte an abwärts, 
befeßt. Auch ftreiften öfterreichifche Truppen noch in den oberen 
Gegenden bed Landes, und e8 gefchah um diefe Zeit (am 17. Juni), 
daß der Erbgraf Leopold von Waldburg- Zeil: Wurah am 
1) Krai 6, Tagebuch 281 und 283. 
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Gingange feines Schloſſes zu Wurzach durch öfterreichifche Sol- 1800. 
Daten getödtet wurde, weil fie ihn für einen franzöſiſchen Offizier 
hielten. I Cine andere ftreifende öfterreichifche Abtheilung fing am 
19. Juni bei Wangen (im Obergmte Wiblingen) 12 franzoͤſiſche 19. Juni. 
Offiziere mit 84 Mann, 34 Pferden und 15 Wagen ab. 

Am 19. Juni erzwangen bie Franzoſen nach einem heftigen 19. Juni. 
Gefechte den Uebergang auf das linfe Donauufer bei Blindheim 
und Gremheim, und febten fich bafelbft fe. Nun fah fi Kray 
endlich zum Rückzuge genöthigt. Gr vereinigte am 20. Juni 20. Juni. 
ben Haupttheil feines Heeres zwifchen Elchingen und Albeck. 
General Sztarray ftand zwifchen Bergenweiler und Herbrech⸗ 
tingen. Die württembergifchen Truppen, bie an dem erwähnten 
Gefechte ebenfalls Antheil genommen hatten, gingen am 19. Juni 
bei Brenz über die Brenz zurüd, und ftanden am 20. bei Lan⸗ 
genau und Albeck. Klenau ftand bei Heidenheim, Giulay zwi⸗ 
fchen Riedheim (bayerifch) und Obers Stopingen, Rofenberg bei 
Thailfingen, und der Erzherzog Ferdinand noch bei Ulm, worin 
eine ungefähr 12,000 Dann ftarke, aus öflerreichifchen und deut⸗ 
ſchen Reichötruppen beſtehende Befatung unter dem Feldmar⸗ 
fhalllieutenant Petraſch blieb. 

Am 22. Juni brah Kray aus ben Lagern bei Albed, 22 Juni. 
Elchingen und Langenau auf, um über Giengen, Heibenheim 
und Neresheim nad) Nördlingen zu rüden, bei welcher Stadt 
ber Haupttheil des öfterreichiichen Heeres am folgenden Tage 
anfam.2) Die Nachhut unter General Ginlay hatte ſchon am 
22. Juni bei Herbredhtingen ein Gefecht gegen die nach⸗ 22. Juni. 
folgenden Franzoſen zu beftehen, und wurbe nach Heidenheim 
zurüdgebrüdt. Am folgenden Tage hätte fie bei Neresheim 23. Juni. 
bleiben ſollen; aber Nachmittags 3 Uhr zeigte fich bei Doffingen 
eine franzöfifhe Golonne unter General Lecourbe, burch welche 
Giulay fich zur Fortſetzung des Ruͤckzuges bewogen fah, den er 


1) Pahl, Denkwürbigfeiten 298. Pauly, Oberamt Lentkirch 233. 

2) Oeſterr. milit. Zeitſchrift 1836. II. 228. Nah Pahl, Denkwür⸗ 
digfeiten 266 foll Kray fchon am 21., und nach v. Wölderndorf, Krieges 
geichichte der Bayern J. 120 am Abend des 20. Juni aufgebrochen feyn. 


47* 





1800. 


24. Zunt. 


24. Juni. 


22. Juni. 


A. Juni. 
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fechtend ausführen mußte. Bei Bopfingen ſtellte er ſich wieder 
auf, und wies die weiteren Angriffe der Franzoſen zurüd. Am 
Abende dieſes Tages wurde die Etabt Aalen durch 800 Fran⸗ 
zofen der Brigade. Sabathier, die im Kocherthal herabfam, über- 
fallen. Es entftand ein Fleines Gefecht gegen tie noch in 
ber Stadt befindlichen Oefterreicher, von denen einer getödtet 
und mehrere verwundet und gefangen wurben; bie übrigen wur⸗ 
ben bis gegen Effingen verfolgt, Doch zogen fich die Franzoſen nach 
Mitternacht wieder zurück. Der General Fürſt von Rofenberg 
hatte bei Trochtelfingen ebenfall ein lebhaftes Gefecht gegen 
fieben franzöfifche Neiterregimenter zu beftehen, und wich anfäng⸗ 
lich zurüd, behauptete fi aber dann bei Pflaumloch; am 
folgenden Morgen feste er den Rüdzug weiter fort. Das 
öfterreichiiche Heer ftand an dieſem Tage bei Nördlingen. Die 
Franzoſen waren bemfelben mit dem rechten Flügel über Neres⸗ 
heim, mit ber Mitte über Nattheim und mit bem linfen Flügel 
über Oggenhaufen bis auf die Höhen, welche das Ried umfaflen, 
gefolgt, und es fand nun General Lecourbe zwiſchen Rieder: 
haus (bei Hirnheim) und ber Landſtraße, die von Neresheim 
nach Nördlingen führt, die Mitte bei Ohmenheim und ber Ge 
neral Grenier auf den Höhen von Ober: und Unter-Riffingen. 
Mit Ausnahme der Einfchließung von Ulm, befand ſich demnach 
ber Kriegsfchauplag nicht mehr auf württembergifchem Gebiete. 

Am 24. Juni rüdten Sranzofen in Geislingen ein, unb 
am 25. Juni zogen bie bis dahin noch in Schorndorf, Ganftatt, 
Waiblingen u. |. w. geftandenen Defterreicher gegen Heilbronn ab. 

Ulm war glei nad) dem Abmarfche des öfterreichifchen 
Heeres, noh am 22. Juni burch 10,000 Franzoſen unter 
dem General Richepance berannt, und am 24. Juni völlig ein- 
geichlofien worden. Der General Richepance hatte fein Haupt- 
quartier in Elchingen; bie Orte Söflingen, Jungingen, Gögglin: 
gen und Offenhaufen waren von den Belagerern flarf befekt. 
68 fielen am 24. Juni auf dem Kuhberge, bei dem Böfinger: 
holz und auf der Aibederfteige Fleine Gefechte vor, und aus ben 
Schanzen auf dem Michelöberge und dem Geisberge wurde 
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ftarf gefeuert. In der Nacht vom 26. auf den 27. Juni unters 1800. 
nahm die Befagung aus dem Brüdenfopfe einen Ausfall gegen — 
Offenhauſen. Am 6. Juli machten die Franzoſen den Verſuch, 

das im Ruhethal gelegene Brunnenhaus, aus tem die Mann⸗ 

ſchaft in den Schanzgen auf dem Michelöberg ihr Trinkwaſſer 

bezog, zu zerftören, fie wurden aber buch einen Ausfall aus 

jenen Schanzen daran verhindert, wobei fi das ſchwäbiſche 
Kreisregiment Baden befonders ausgeichnete. Auch der Verſuch 

der Franzoſen, bei Lehr eine Schanze zu erbauen, wurde vers 

eitelt; beinahe täglich fielen Fleine Gefechte vor, das bebeutendfte 
derjelben war ein Ausfall der Befapung in der Nacht vom 7. 

auf den 8. Juli, bei dem ed zwar gelang, einige Aufwürfe ber 
Franzoſen zu zerftören, von den Ausgefallenen aber 150 Mann 

in franzöftfche ®efangenfchaft geriethen. ') 

Der entfcheidende Sieg, den der erfle Conful Rapoleon 
Bonaparte am 14. Juni bei Marengo in Italien erfocht, 14. Juni. 
blieb nicht ohne Einfluß auf den Gang des Krieges in Deutich- 

Iand. Kray feßte feinen Rüdzug weiter fort, und bie Franzoſen 
breiteten fi in Bayern aus, bis der am 15. Juli zwiſchen 15, Juli. 
Moreau und ray zu Parsdorf abgefchlofiene Waffenftillftand 

bie Seindfeligkeiten einftellte. Die Auffündigung diefes Waffen» 
ftilftandes am 29. Auguft hatte Feine Gefechte auf württem⸗ 29. Aug. 
bergifchem Gebiete mehr zur Folge. Am 20. September wurde 20. Sept. 
zu Hohenlinden ein neuer Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, durch 

den die llebergabe von Ulm an die Franzoſen ausbedungen . 
wurde. Die Nachricht davon traf am 23. September in Ulm 23. Sept. 
ein, bocd durfte die Stadt nicht vor dem 1. October übers 1. Oct.» 
geben werden. An biefem Tage befesten 150 Franzoſen das 
Trauenthor und die Schanze auf dem Geisberge. Am folgenden 

Tage begann ber Auszug der Befabung, der bis zum 6. October 6. Det. 
bauerte. Am 17. October begann bie Zerftörung der Feſtungé⸗ 17. Okt. 
werfe von lim. ®) 

1) Kleine Chronik von Ulm 5. Boffelt, Europ. Annalen II. 135. 

2) Kleine Chronik von Ulm 8, Die Angabe bei Neichard, Ulm 235, 
daß fon am 27. September ein franzöflfches Regiment in die Stadt ges 
zogen feye, ift wahrſcheinlich unrichtig. 


1800. 


14. Juli. 


1801. 
9. Febr. 
X. April. 
t1. Mai. 


13. Mat. 
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Während der Kriegsbewegungen fowohl, als währenb bes 
Waffenftiliftandes, wurde das Herzogthum Württemberg durch 
bie Durchmärfche und den Aufenthalt der fremden Truppen, 
durch Brandſchatzungen, Plünterungen und Mighandlung ber 
Einwohner vielfach gebrüdt. Nach dem Abzuge der Oefterreicher 
durchzogen frangöfifche Truppenabtheilungen fortwährend das 
Land. Eine derfelben ging am 10. Juli von Ellwangen über 
Bühlerthann, Sontheim u. |. w. und fam am 14. Juli nach 
Hal. Un letzterem Tage famen andere Abtheilungen Franzoſen 
auch nach Heilbronn, Neuenftein, Göppingen, Ruberdberg und 
Welzheim und am 15. nach Badnang. Nach bem oben erwähn- 
ten Bertrage zu Parsdorf aber wurde ganz Schwaben mit 
franzöftfchen Truppen angefült. Den ſchwäbiſchen Ständen 
wurde neben ber Lieferung von vielen Bebürfnifien die Bezah- 
lung von 6 Millionen Franken auferlegt. Das Herzogthum 
Württemberg war nicht darunter begriffen, und mußte noch be= 
fonder6 6 Millionen Franfen bezahlen. ') 

Der am 9. Bebruar 1801 zu Luneville abgefchloffene Friebe 
machte dieſen Leiden nach und nach ein Ende. 

Die lebten franzöflfchen Truppen zogen am 30. April durch 
Ulm, und am 11. Mai von Stuttgart ab, und bald barauf 
war das ganze Land von ihnen befreit. Die mwürttembergifchen 
Truppen trafen auf ihrem Ruͤckmarſche aus dem Felde am 25. April 
bei Dinkelsbühl, am 6. Mai in Göppingen, Kirchheim 
u. Zed und Schorndorf, am 9. und ben nächftfolgenben Tagen 
aber in der Gegend von Stuttgart und Ludwigsburg ein. 
Am 13. Mai hielt der Herzog Friedrich, der, fo fange das Land 
vom Feinde befegt war, ſich größtentheild in Erlangen aufge: 
halten hatte, feinen Einzug in Ludwigsburg Da in Folge 
bes Friedens von Luneville die deutfchen Befitungen am Iinfen 
Rheinufer an Frankreich abgetreten werden follten, fo fanden 
weitere Verhandlungen zwiſchen den betreffenden beutfchen Staaten 





1) Eine ausführlie und gute Schilderung der Laften, die das Land 
zu tragen hatte, und bes Betragens ber Franzoſen in demfelben, befindet ſich 
in Pahls Denfwürbigkeiten 307 u. f. 
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und Kranfreich hierüber Statt. Durch einen am 20. Mai 1802 
zu Paris abgefchloffenen Vertrag verzichtete Herzog Friedrich 
von Württemberg auf bie Grafſchaft Mömpelgarb gegen Zus 
fiherung angemefiener GEntihädigung in Deutfchland, Diefe 
wurde ihm nebft der Rurfürftenwürde burch den Reichöbeputa- 
tionsfchluß vom 25. Februar 1803 zu Thell, und beftand aus 
ben Stiften und Klöftern Ellwangen, Zwiefalten, Komburg, 
Schönthal, Heiligkreuzthal, Rottenmünfter, Margaretbenhaufen, 
und den Reichsſtädten Hall, Rottweil, Gmünd, Eßlingen, Reuts 
lingen, Heilbronn, Aalen, Weil die Stabt und Giengen. 


Feldzug im Iahr 1805. 


Die Selbfterhebung des erften Gonfuls Napoleon Bona- 
parte zum Kaifer der Franzoſen, am 18. Mai 1804, und bie 
Berwandlung der italienifchen Republik in ein Königreih, am 
7. März 1805, fo wie die Vereinigung der Krone beffelben mit 
ber frangöfifchen Kaiferfrone, am 26. Mai 1805, führten einen 
neuen Krieg herbei. Dem ſchon am 14. April 1805 zwiſchen 
Rußland und England geichlofienen Bunde trat Defterreich am 
9. Auguft bei. Das öfterreichifche Heer febte fih in Bewe⸗ 


1802. 
20, Mat. 


1804. 
18. Mat. 
1805. 


11. April. 


gung; am 8, September ging: deffen Vorhut unter dem Feldmars . 


fchalllieutenant Klenau bei Schärding und Wafferburg über den Inn, 
und nach der Mitte des Monats September ftand es 80,000 Dann 
ftarf, unter Erzherzog Johann und General Mad an der 
Fer, die Vorhut im füdöftlihen Theile des Landes, und 
bi8 an ben Bodenſee und ben Schwarzwald ftreifend, Schon 
am 13. September befegten die Defterreicher unter dem General: 
Iieutenant Bringen von Coburg, Biberach, und an demfelben 
Tage kamen 1900 Mann unter General MWolfsfeel nach Ras 
vensburg, in welcher Stadt fi am 27. September General 
Mad felbft befand, 

Bei Ulm fand bei Eröffnung bes Feldzuges der bayerische 
Generallieutenant von Wrede, mit einem kleinen Corps; da er 
aber den beftimmten Befehl Hatte, jede Berührung mit dem 
fremden Heere zu vermeiden, fo rüdte er, als er Die Aunäherung 


13. Sept. 


® — 
4.4 Sechet er Abſchaitt. 


1805. ber Deſterreicher vernahm, über Ellwangen nach Retbeaiy 
16. Seyt. an ber Tauber!) Am 16. September verließ bie Kur 
bayeriiche Befapung Ulm, und am 17. Mittags trafen bie cn 
Defterreicher daſelbſt ein, die ih in den folgenden Tagen ism 
mehr verftärkten, und unter ber Leitung des Oberſten von Ter 
vich unverweilt zur Herfiellung ber zerftörten Yeftumgänck 
fchritten, auch neue Außenwerke anlegten, wozu ungefähr 4008 
Bauern der Umgegenb aufgeboten wurden, bie in Berbiaim 
mit den Truppen und den Bürgern von Ulm Tag und Rab 
eifrig fortarbeiten mußten. Auf dem Michelsberge, auf ber ik 
ber Albecker Steige, hinter dem Ziegelftadel, und an bem Hat 
bräüdenthor wurben größere Schangen aufgeworfen ; Fleinere vor da 
Thoren, und ein Bruͤckenkopf gegenüber des @änfethurmes aufn 
rechten Donauufer; hier wurbe auch eine Schiffbrüde geſchlagen) 
Unterdefien ging vom 24. bi 26. Geptember has am 
134,000 Dann ſtarke franzöflfge Heer, an deſſen Spige Mi 
Napoleon ſelbſt geftellt hatte, bei Straßburg, unweit Sul 
ruße, bei Speyer und bei Mannheim über den Rhein, w 
näherte fich ben weftlichen Sränzen bes Landes. Am 27. Ep 
ber famen gegen 800 Franzoſen nach Freudenftadt; fie zogen u 
einem Thore ein, während bie Deflerreicher zu einem an 
hinauszogen. Am 28. September betrat eine andere Abtheilm 
Branzofen bei Mühlader die Gränze; am 29. erfchienen frur 
zoͤſiſche Truppen in Herrenalb, Liebenzell, Leonberg, Heilbrem 
und am 30. befegte der Marfchall Ney unter Androhung m 
Gewalt, wenn Widerftand geleiftet werde, mit ungefähr 8000. Rum 
Stuttgart. Zu gleicher Zeit zogen viele franzöfifche Trurte 
theild durch das Remothal gegen Aalen, theils über Gplina 





1) v. Bölderndorf, Kriegegefchichte der Bayern I. 223 fagt, de 
Ellwangen, Wellberg und Bogflabt, worunter er Vellberg und Gage: 
meinen wird, obgleich biefer Umweg unmwahrfcpeinlich iſt; auch Iäft m 
Bölderndorf die Bayern erft am 18. September aufbrechen, ber Auftia 
muß aber am 16. erfolgt feyn. 

2) Schickſale Ulms ıc. von J. Troftel 6 u. f. Diefer zwar nit a 
einem Militär, aber von einem aufmerkfamen Augenzeugen verfaßten Fleimm 
Schrift find viele der nachfolgenden Ulm betreffenden Nachrichten entnommen 
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nah Göppingen, wohin am 3. October Napoleons Schwager 3 Eu 
Murat, und am 4. October der Marfchal Ney kamen. Geis 
fingen wurde fchon am 3. October von den Franzoſen befebt. 
Napoleon traf am 2. October Nachts 11 Uhr in Ludwigs— 

burg ein, begab fi am 4. October Abende 4 Uhr nad) Stutt⸗ 

gart, fehrte aber an bemfelben Abende nad Ludwigsburg 

zurück. Wider Willen mußte der Kurfürft Friedrich von 
Württemberg fich dazu verftehen, am 5. October ein Bünbniß 

mit Napoleon abzufchließen, worauf Xegterer noch an dem⸗ 

felben Tage über Ganftatt nah Gmünd reiste. 

Vermöge des mit dem franzöfifchen Kaiſer abgefchloffenen 
Bünbniffes mußte der Kurfürft von Württemberg feine Truppen, 
6300 Dann zu Fuß, 800 Reiter und 16 Geichüke, unter dem 
Senerallieutenant von Seeger zum frangöfifchen Heere ftoßen, 
und mit biefem gegen Die Oefterreicher ziehen laſſen. Sie 
gingen erſt am 22. October von Stuttgart ab, famen am 
25. October nah Ulm, und am 28. nach Augsburg. Das 
Land felbft diente jedoch nicht als Kriegsſchauplatz und es gehören 
baher nur noch die Ereigniffe bei Ulm in den Bereich diefer 
Blaͤtter. 

Am 6. October lag beinahe das ganze in Schwaben ſtehende 6. Oct. 
öfterreichifche Heer in und bei Ulm. Bon dem frangöfifchen 
Heere war der Marfhall Davouſt mit ungefähr 20,000 Mann 
am 4. und 5. October an Crailsheim vorbei gegen Dinfelsbühl 
gezogen, und ftand an jenem Tage bei Dettingen. Marſchall 
Ney Hatte mit 24,000 Dann Heidenheim und Katzen⸗ 
ftein (unweit Neresheim) erreiht. Marſchall Lannes fland 
bei Neresheim; Marſchall So ult war ſchon bis Donauwörth, 
Marmont bis Waffertrüdingen, Bernabotte nad Gunzen⸗ 
haufen vorgerüdt. So war alfo die Stellung bei Ulm bereits 
umgangen, während General Mad noch ruhig den Angriff von 
Weften her erwartete. Vergebens behnte er feine Aufftelung 
bis über Günzburg aus, um ſich einen Rüdweg offen zu er: 
halten; feine Truppen erlitten Nachtheile, und ber ihn ein- 
fchließende Kreis wurde immer enger zufammengegogen. 
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In Ulm ſelbſt lagen über 20,000 Mann, welche ihren 
Unterhalt nur von den Einwohnern beziehen fonnten, weil feine 
Magazine angelegt worden waren; ed trat daher bald großer 
Mangel an Fleiſch, Brod, Wein, Bier und Branntivein ein. 
Die angelegten Schanzen waren nicht vollendet; namentlich 
hatten fie nicht gehörig mit Ballifaden, Faſchinen und Schanze 
forben verſehen werden können. 

Nah dem Treffen bei Langenau und Günzburg am 
9. October, welches ungeachtet der Tapferfeit ber Defterreicher 
zu ihrem Nachtheil ausfiel, ſahen fie fi) genöthigt, fich näher 
um Ulm zufammenzuziehen. Zwar gelang ed dem General 
Mad, am 11. October die 6000 Mann flarfe Divifion Dupont 
bes Neyſchen Corps, bie gegen Ulm vorrüdte, indem er ihr 
mit 20,000 Mann entgegenging, bei Ober⸗Haslach und 
Jungingen in einem Tftündigen Kampfe, in welchem Jun⸗ 
gingen von den Franzoſen fünfmal erftürmt und wieder verloren 
wurde, mit einem Berlufte von 1500 Todten, 8 bis 900 Ge⸗ 
fangenen und 11 Geſchützen zurüdzufchlagen, aber er 309 aus 
biefem Siege feinen weiteren Vortheil, und ging in feine Stellung 
auf dem Micheldberge und in dem Blauthale zurüd. !) 

Die Lage der Oefterreicher wurde immer mißlicher. In 
einem zu Ulm abgehaltenen Kriegsrathe wurbe befchloffen, daß 
ber Erzherzog Ferdinand mit 20,000 Mann fih burchfchlagen, 
Mad aber mit dem Refte in Ulm ausharren folle. Der Erz 
herzog rückte daher mit feinen Truppen in bie Stellung von 
Albed, um ſich bie Straße nach Heidenheim und Nördlingen 
zu öffnen, während General Laudon mit 15,000 Mann eine 


1) Europ. Annalen 1805. IV. 226. Nah ben milit. Briefen eines 
Berftorbenen II. 424 blieb zulept Dupont im Beflte von Jungingen, und 
die DOefterreicher zogen fi nach einem Berlufte von 4000 Gefangenen, 
mehreren Gefhügen nnd Bahnen auf den Michelsberg zurüd. Das frans 
zöftfehe 6. Bulletin fagt: „Der Feind machte am 11. October einen Ans 
fal. Er griff die Diviſton Dapont an, welche die Stellung von Albed 
inne hatte. Das Gefecht war äußerſt Harinädig; von 25,000 Mann ein: 
gefähloffen, vertheidigten fich biefe 6000 Tapfern gegen alle Seiten, und 
machten 1500 Befangene.“ 
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Stellung bei dem Kloſter Elchingen nahm, um die rechte Seite 
bes Erzherzoges zu beden, dem es am 413. October gelang, 
über Heidenheim zu entfommen. Am 14. October Nach⸗ 
mittage wurde Aalen wieder burch Defterreicher befebt, bie 
von Heidenheim herfamen. 

Am 14. October erfocht der Marfchall Ney bei Elchingen 
einen Sieg über die öfterreichifchen Truppen unter dem $elb- 
marfchalllieutenant Riefe, während zugleich der Marfchall Lannes 
fi der Anhöhen bei Pfuhl bemächtigte, und bie auf bem 
rechten Donauufer ftehenten Oefterreiher in ben Brüdenfopf 
bei Ulm jurüddrängte, und Marſchall Marmont ſich der Brüden 
über die ler bei Ober: und Unter⸗Kirch berg bemeifterte, 
Auch bei Langenau fiel an "diefem Tage ein Gefecht vor. 
Ulm war nun beinahe ganz eingefchloffien und nur noch das 
Dlauthal offen. In der folgenden Nacht verließen bie Oeſter⸗ 
reicher das rechte Donauufer ganz, und trugen die Brüde bei 
dem Gänfethor, fo wie die Außere Donaubrüde ad. Ein Theil 


1805. 
13. Oct. 


14. Okt. 


ber von Ulm abgefchnittenen öfterreihiihen Truppen, hatte ſich 


fon am 13. October nah Biberach, und von da nad 
Wurzach gewendet. . 

Napoleon war nun felbft bei im eingetroffen, und ließ 
ernftliche Anftalten zur Einnahme bdiefer Stadt treffen. Am 
15. October Mittags 1 Uhr begann ein heftiges Gefchübfeuer auf 
dem Dlichelöberge. Die Franzofen fuchten die dortigen Schanzen zu 
erftürmen. Die Gegenwart des Kaifers ermurhigte die Truppen, 
weiche aus den Corps des Bringen Murat, und der Marfchälle 
Lannes und Ney befanden. Am beftigften war ber Sturm auf ber 
Seite gegen das Ruhethal hin, wo die Schanzen in einer halben 
Stunde erflürmt wurden; balb darauf waren auch bie anderen 
Schanzen im Beſitze der Franzoſen. Mehrere Bulverwwagen und 
viele Gefangene fielen in bie Hände ber Sieger. Die Defter- 
reicher zogen fich gegen die Stadt zurüd, Doch dauerte ber 
Kampf, vom Buße des Michelöberges an durch das Ruhethal 
bis gegen Söflingen und unter den Stabtwällen, bis zur 
einbrechenden Nacht fort. Abends 8 Uhr "waren bie Franzoſen 
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im Beſitze aller äußeren Schanzen. Beinahe gleichzeitig mit 
ben zurüdweichenden DOefterreichern trafen auch die fie verfols 
genden Branzofen vor den Thoren von Ulm ein. Der Oberft 
Vedel des 17. Teichten Imfanterieregiments erftieg fogar mit 
5 Offizieren und etwa 100 Soldaten den Wall bei dem Frauen- 
thore, wo jchon einige Defterreicher das Gewehr vor ihm zu 
zu fireden begannen, als er durch die herbeieilende Verflärfung 
umringt, und mit feiner ganzen Mannfchaft gefangen genommen 
wurde. Während des Gefechte waren mehrere Kanonenfugeln 
bis in die Stadt geflogen, und hatten einige Häufer befchädigt. 

Noch am Morgen beffelben Tages hatte General Mad 
einen Befehl an die Beſatzung erlaffen, durch den er im Namen 
bes Kaiſers alle Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere auf ihre 
Ehre, ihre Pflicht und ihr eigenes Gluͤck verantwortlich machte, 
bad Wort Uebergabe nicht mehr hören zu laflen, fondern 
nur an bie ftandhaftefte und Hartnädigfte Vertheidigung zu 
benfen, bie übrigens nicht lange nothwendig feyn dürfte, weil in 
wenigen Tagen die Borhut zweier mächtiger Heere, eines öfter- 
reichifhen und eines ruſſiſchen, vor Ulm eintreffen werde, 
um fie zu befreien. Das feindliche Heer feye in der ſchreck⸗ 
lichften Lage, theils durch die Witterung, theils durch Mangel 
an Lebensmitteln. Es feye unmöglich, daß es länger ald wenige 
Tage in der Gegend aushalten könne. Nichts feye leichter als 
bie Stürmenden todtzufchlagen ober gefangen zu nehmen. Fehle 
es etwa an Lebensmitteln, fo feyen noch mehr ald 3000 Pferde 
vorhanden, um fich zu nähren, und Mad felbft werde der erfte 
jeyn, der Pferbefleifch effen wolle.) Auch an bie Einwohner 


von Um erließ Mad eine Bekanntmachung, worin er ihnen 


fagte, daß die Kaiferlichen ſchon zweimal fie von einer unver- 
meidlichen PBlünberung gerettet haben, es alſo ihre Pflicht feye, 
mit feinen Soldaten auf einige Tage Speife, Trank und Bett 
geräthe zu theilen. Jedem Soldaten müffe täglich eine gute 
Hausmannsfoft, eine Maß Bier oder eine halbe Maß Wein 


M Troftel ze. 26 Hat einen wörtlichen Abdruck bes Befehls. 


Feldzug im Jahr 1805. 149 


gereicht werden. Der Rüdzug des Feindes in den nächften Tagen 
feye unvermeidlich, und dann werde Erleichterung eintreten u. ſ. w. 

In der folgenden Nacht wurde von den Defterreichern bie 
Brüde am Frauentbor gefprengt, und in ber Nacht vom 16. auf 
den 17. October auch die große Donaubrüde verbrannt. 

Am Abende bed 15. Ocrtobers erfchien ein franzöſiſcher Trom⸗ 
peter vor Ulm, und überbrachte eine Aufforderung zur Ueber⸗ 
gabe. Die eingeleiteten Unterhandlungen führten aber nicht zum 
Ziele; die Sranzofen begannen daher am 16. October Mittags 
1 Uhr wieder bie Statt vom Geisberge und dem Michele: 
berge aus mit Granaten und Rugeln zu befchießen. Um 2 Uhr 
wurbe das Feuern zwar eingeftellt, aber um 5 Uhr Abends 
heftiger al& zuvor fortgefebt. Eine Menge Häufer wurden bes 
Ihädigt, mehrere Einwohner verwundet, und ein öfterreichifcher 
Soldat getöbtet, doch Fam zum Süd fein Feuer aus. Nach 
einer ftarten halben Stunde hörte das Feuern auf. Der 17. Octos 
ber verfloß ganz ruhig, und gegen Abend verbreitete fich bie 
Nachricht, daß mit dem Marfchall Berthier, welcher in bie 
Stadt gefommen war, ein Waffenftiliftand abgefchloffen worden 
feye. Der frangöftfche Kaifer hatte nämlich, fobalb alle Anhöhen 
um Ulm von feinen Truppen befegt waren, ben öfterreichiichen 
Seneralmajor Fürften v. Liechtenftein, der fich in Ulm befand, 
zu fich rufen laffen, und gegen benfelben geäußert, daß er wünfche 
eine Gapitulation abzufchließen, indem er fonft bie Beſatzung 
über bie Klinge fpringen laffen müſſe. Der Fürft beftand 
Darauf, daß allen Offizieren und Soldaten freier Abzug nach 
Defterreich geftattet werde; binfichtlich der Offiziere wollte es 
ber Kaiſer zugeben, aber nicht binfichtlich der Soldaten, weil 
ihm Riemand bürgen könne, baß fie nicht gleich wieder gegen 
ibn dienen. Hierauf wurde ber Marſchall Berthier mit ber 
Fortjegung ber Unterhandlungen beauftragt, und biefer fchloß 
noch an bemfelben Tage (17. October) mit dem General Mad 
eine Uebereinkunft folgenden wefentlichen Inhalts ab. °) 


1) Viele Schriftfteller geben den 18, October ale den Tag ber Gapis 
tulation von Ulm an. Die Uebereinkunft wurde jedoch am 17. Ocfiber 
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1805. 1) Die Feſtung Ulm wird mit allen ihren Magazinen und 
ihrer Artillerie dem frangöfifchen Heere übergeben. 

2) Die Befagung zieht mit allen Kriegsehren aus dem Pla, 
und übergiebt, nachdem fie defilirt bat, ihre Gewehre. Die 
Offiziere werben auf ihr Ehrenwort nach Oefterreich zurüd- 
geichict, und die Soldaten und Unteroffiziere nad) Sranfreich 

. geführt, wo fie bis zur vollffommenen Auswechslung bleiben. 

3) Alle Gegenftände, die den Offizieren und Soldaten ge- 
hören, auch die Regimentöcaflen, werben ihnen gelaflen. 

4) Die kranken und verwundeten Defterreicher werben wie 
bie Franfen und verwundeten Franzoſen verpflegt. 

5) Wenn bis zum 25. October um Mitternacht einfchließlich, 
öfterreichifche oder ruſſiſche Truppen die Stabt entfeßen 
ſollten, fo fol die Befagung frei mit Gewehr, Artillerie 
und Reiterei ausziehen Finnen, um zu ben Truppen zu 
ftoßen, die fie entſetzt haben. 

6) Eines der Thore Ulmd und ein Quartier, das binlänglich 
ift, eine Brigade zu faflen, follen am 18. um 7 Uhr 
Morgens ben franzöfifchen Truppen übergeben werben. 

D Es wird verfucht werden, bie Brüde über die Donau fo 
ſchnell als möglich herzuftellen, damit das franzöftfche Heer 
ſich derfelben bedienen koͤnne. 

8) Der Dienft wird beiberfeits fo eingerichtet, baß Feine 
Unordnung vorgehe, und zwifchen beiden Heeren alles in 
Harmonie feye. 

9) Alle Pferde der öfterreichifchen Reiterei, Artillerie und 
bed Fuhrweſens werden ben Franzoſen ausgeliefert. 

10) Die Artikel 1, 2, 3, 4 und 9 werden erſt dann vollzogen, 
wenn ed der Befehlshaber ber öfterreichifchen Truppen 
will, jedoch nicht fpäter, ald am 25. October Bormittage. 
Und wenn zu biefer Zeit cin Deer erfcheinen follte, das 
mächtig genug wäre, Ulm zu entfeßen, fo würde es ber 
Beſatzung frei ftehen, zu thun, was fie für gut fände. 


(25. Vendemiaire) abgefchloffen, wahrfcheinlich aber Abends wir Trofel 
bat im Tert den 18, aber die Urkunde iſt vom 17. 
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Am 18. October Vormittags um 11 Uhr rüdten 2600 Mann 
franzöfifcher Truppen unter dem General Labaffee in Ulm ein, 
und befeßten einige Thore, und gemeinfchaftlich mit den Oeſter⸗ 
reichern die Hauptwacde. Die Thore mußten fchnell geräumt 
und geöffnet, und alle Brücken hergeftellt werden; bie Soldaten 
zogen fich größtentheild von den Wällen in bie Stadt zurüd, 
und wurben in Quartiere verlegt. Auch der General Rey kam 
an biefem Tage nach Ulm. 

Der 25. October wurde nicht abgewvartet, fonbern ſchon 
am 19. Nachmittags 2 Uhr zwilchen dem Marfchall Berthier 
und dem General Mad im Hauptquartier des franzöftfchen 
Kaifers in Elchingen folgente Verhandlung vorgenommen. 

Dee Marſchall Berthier giebt fein Ehrenwort, 

1) daß das öfterreichifche Heer fich heute jenfeitd des Inne 
befinte, und baß der Marfchall Bernabotte mit feinem Deere 
zwifchen Münden und dem Inn aufgeftellt feye; 

2) daß ber Marfchall Lannes mit feinen Armeecorps den Erz⸗ 
herzog Ferdinand verfolge, und gefteen zu Aalen geweſen feye; 

3) daß ber Prinz Murat fi geftern mit feinem Corps zu 
Nördlingen befunden habe, und die Generale Werned, Hohen 
zollern, Baillet und fieben andere Generale mit ihrem 
Corps bei Troctelfingen am 18. October capitulixt 
hätten ; 

4) dab der Marſchall Soult zwifchen Ulm und Bregenz ſtehe, 
und die nach Tirol führenden Straßen bewache, fo, daß 
zum Entſatz von Ulm feine Möglichkeit vorhanden feye. 
Der Feldmarſchall von Mad mißt obigen Erklärungen 

Glauben bei, und iſt bereit, morgen bie Stadt Ulm zu räumen, 
jedoch unter der Bedingung, daß das ganze Corps bed Generals 
Ney, welches aus 12 Regimentern Fußvolk und 4 Reiterregi⸗ 
mentern beftebt, Ulm und einen Umfreis von 10 Stunden nicht 
vor dem 25. October um Mitternacht verlaſſe. Demzufolge 
wird morgen, um 3 Uhr Nachmittags, das üfterreichifche Heer 
vor dem Kaifer mit allen kriegeriſchen Ehren vorbeimarfchiren, 
und hierauf die Waffen niederlegen. Die Offiziere behalten ihre 
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Degen, und haben fi über Kempten und Bregenz durch Tirol 
nach Defterreich zu begeben. 

Bom frühen Morgen bed 20. October an fand ber Durch⸗ 
zug ber franzöfifchen Regimenter durch Ulm Statt, um ſich auf 
ber Norbfeite der Stadt, wo bie Entwafnung vor ſich gehen 
follte, zu ſammeln; dort bildeten biefe Regimenter eine lange 
Linie, die fih vom Geisberge gegen das Ruhethal hinzog, und 
ih in großem: Bogen an die Stadt anfchloß. Um 2 Uhr etwa 
hörte der Durchzug ber franzöftfchen Truppen auf, an bie fidh 
fogleich die öfterreichifchen Regimenter mit fliegenden ahnen 
und Flingendem Spiele anfhlofien. Sodann erfchien Napoleon, 
der von feinen Truppen mit Jubel empfangen wurde. Er begab 
ſich auf den Kühnlensberg, an deſſen Buße die Entwaffnung der 
öfterreichifchen Truppen vor fih ging. Die öfterreichifchen Ge- 
nerale ftanden neben ihm. Die Entwaffnung dauerte bis in bie 
fpäte Nacht. Die öfterreichifchen Soldaten wurden hierauf wieder 
burch das Reuethor in die Stadt herein geführt. Die ganze 
Anzahl der öfterreichifchen Gefangenen belief fich nach franzöflfchen 
amtlichen Angaben auf 25,397 Mann. Zugleich fielen 60 Ge⸗ 
fhüge und 3000 Pferde in die Hände der Franzoſen. 

Am 21. und 22. October wurden bie öfterreichifchen Kriegs⸗ 
gefangenen nach Frankreich abgeführt; fie mußten ihren Weg 
über Göppingen, Eplingen, Banftatt, Schwieberdingen, Vaihingen, 
Fnittlingen und Bretten nehmen. Am 25. October begann bie Zer- 
ftörung ber kaum erft nothbürftig ausgebefferten Werke von Ulm. ') 

Der Feldmarfchalllieutenant von Werned, welcher mit un- 
gefähr 8000 Mann am 13. October früh in der Abficht von 
Ulm aufgebrochen war, bie Verbindung, welche die Yranzofen 
über Heidenheim, Aalen und Ellwangen mit bem Rheinthale 
unterhielten, zu unterbrechen, traf noch an bemfelben Tage in 
Herbrechtingen ein, befegte Giengen und fchidte 4 Schwas 
bronen bed Chevaurlegerdregiments Latour bis nach Aalen. 
Durch das oben erwähnte Gefecht bei Elchingen am 14. October 
war die Verbindung Wernedd mit Ilm aufgehoben. Werned 


1) Troftel, Darftellung 19 bie 27 
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befchloß, diefelbe wieder hereftellen, und den auf den Höhen bei 
Albert ſtehenden Feind im Rüden anzugreifen. Er ließ zu dieſem 
Zwede am 15. October eine Golonne Über Rerenketten, eine 
andere über Brenz vorrüden, aber der anhaltende ftarfe Regen 
fiellte den Bewegungen biefer Truppen fo große Schwierigfeiten 
entgegen, baß erft am 16. October bad Eorps bei Nerenftetten 
zufammengezogen werben konnte. Unterdefien war ber frans 
zöftfche General Klein dem Wernedifchen Corps entgegengerüdt, 
und forderte es mit der Bemerkung, daß es bereit von allen 
Seiten umringt feye, zur Ergebung auf. Diefe Aufforderung 
wurde gar nicht beantwortet; die feindliche Reiterei griff daher 
bie Borhut des Generald Werned an, bie fich gegen Herbrech- 
tingen zurüdzog, während 2 Bataillone von Wernedd Truppen 
auf dem Wege von Ballendorf gegen Heidenheim fortrüdten, 
um eine Umgehung von diefer Seite zu verhindern. Die feinds 
liche Reiterei vermehrte fich fchnell, und zerſtreute bie 2 Batails 
lone, die unter dem General Mecfery die Nachhut des Generals 
Werneck bildete, in den Waldungen. Nun entfpann ſich ein 
lebhaftes Gefecht auf ber Höhe vor Herbrechtingen. 
Werne ließ fein Gefchüg vorfahren, und rüdte mit feinem 
Bußvolfe, von einem heftigen Kartätfchenfener unterftügt, gegen 
den Feind vor, der nun zurüdgebrängt wurde. Bon den 2 Ba- 
taillonen, welche ben Weg über Ballendorf eingefchlagen hatten, 
wurde dad eine von ben Sranzofen gefangen, und gleiches 
Schickſal hatten 2 andere Bataillone, die mit bem General von 
Dieneröberg nah Langenau entfendet worden waren. Da 
Werner unterbeflen erfahren hatte, daß ber Erzherzog Ferdi⸗ 
nand fih in Aalen befände, entfchloß er fih um fo mehr 
feinen Rüdzug dahin zu nehmen, als von einem Borbringen 
nah Ulm nicht mehr die Rede feyn konnte. Während er aber 
bie Anftalten hierzu traf, rüdte das feindliche Fußvolk wieder 
vor, und drohte Herbrechtingen zu umgehen. Des Fräftigen 
MWiderfiandes ungeachtet, gelang es endlich den Franzoſen, fich 
in Herbreihtingen, aus welchem Orte fie zweimal herausgewors 
fen worden waren, zu behaupten. Werneck, ber feit ben Aus- 
marfhe aus Um an Todten, Berwundeten, Gefangenen und 
v. Martent, K. G. 48 
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Vermißten bereit 3500 Mann verloren hatte, mußte den Rüde: 
zug in ber Nacht fortfepen. Am 17. früh Fam der Ref 
feines Corys in fehr erichöpftem Zuftande in Ober-KRochen 
an. Hier erhielt Werneck von dem Erzherzog Yerbinand ben 
Befehl, ungefaumt über Ebnat nach Neresheim, und von bort 
nach kurzer Ruhe, über Trochtelfingen nach Dettingen zu mar: 
fhiren. Um 3 Uhr Nachmittags langten die erften Truppen in 
Neresheim an; feit vier Tagen hatten fle nicht abgefocht; 
hier glaubten fie einige Erholung genießen zu fönnen; aber 
faum war das ganze Corps verfammelt, ald ber Feind auf bem 
fürzeren Wege von Heidenheim heranrüdte, und fogleich ben An- 
griff eröffnete. Die öfterreichifchen Truppen ftellten fih zwar 
auf den Anhöhen bei Neresheim auf, aber Werne glaubte 
nicht, ein Gefecht annehmen zu Fönnen, fontern ließ ſogleich 
feine Truppen den weiteren Rüdzug über Ohmenheim gegen 
Zrochtelfingen antreten. Die Brigade des Generald von Sin- 
zendorf veriweilte hierbei zu lange, wurde von ber franzöftichen 
Reiterei umringt, und nebft dem General felbft gefangen. “Der 
Haupttheil des Fußvolkes ſetzte bei finfterer Racht und bei bem 
fchlechteften Wetter den Rüdzug nad Treochtelfingen fort. “Die 
Kanonen blieben im Morafte fteden; ein Theil ber Truppen 
verierte fich, ein anderer Theil blieb aus Crmattung liegen, 
und die Neiterei trennte fich von dem Yußvolfe, und fchlug den 
Meg nah Marft-Offingen ein. So erreichte alfo nur ein 
Heiner Theil des Corps, 1500 Mann, das Thal der Eger bei 
Trochtelfingen. Noch in ber Nacht wurde MWerned auf 
gefordert, fich zu ergeben, er zögerte mit ber Antwort bis zum 
Morgen des 18. October. Da fah er die Inmöglichkeit, ſich zu 
retten, ein, und unterzeichnete Vormittags 11 Uhr eine Ueber⸗ 
einfunft mit dem General Belliard, vermöge deren ber Reft bes 
Corps Friegögefangen wurde. Nur bie Reiterei hatte ſich ge 
rettet, 1) An bemfelben Tage, an bem dad Wernediihe Corps 
in Gefangenfchaft gerieth, ergab fi bei Bopfingen ber 


1) Nah der Mitiheilung eines Offiziere des Werneckiſchen Corps in 


ber fchwäbifchen Chronik vom 22. November 1805. 


h 
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öfterreichiiche Major Locatelli mit einer großen Anzahl Wagen 
an den franzöftfchen General Fauconnet. 

Unter ben verfchiedenen Durchmärfchen, bie währenb der 
Fortdauer bed Krieges durch Württemberg Statt fanden, ver- 
bient nachfolgender befonbere Erwähnung Das im Vorarlderg 
ftehende öfterreichifche Corps des Generald Jellachich war durch 
bad Borrüden der Franzoſen in Tirol von bem Hauptheere 
getrennt worden, und wurde nun durch das frangöfifche Corps 
bes Marſchalls Augereau, das am 26. October über den Rhein 
gegangen war, bedroht. Um wenigftens bie Reiterei zu retten, 
wurbe ber Berfuch gemacht, fie in einigen Abtheilungen mitten 
durch das von den Franzoſen beſetzte Land nach Böhmen ziehen zu 
lafien. Eine biefer Aptheilungen aus ungefähr 800 Maun, theile 


1805. 


Blanfenftein Hufaren unter dem Oberflen Strafen von Wartend: . 


leben, tbeild Klenau Chevauleger6 unter Oberft Graf Kinsky 
beftebend, und 5 Gefchüge mit fich führend, z30g nun aus bem 
Allgau über Jony, Wangen, Biberach (von wo fie am 13, No⸗ 
vember Abends 4 Uhr aufbrach), dann über Blaubeuren, Hei: 
denheim nach Nördlingen, und fo fort nad Böhmen, wo fie 
glücklich ankam.) 

Der Schlacht bei Auſterlitz, am 2. December, folgte drei 
Tage darauf ein Waffenſtillſtand, und am 26. December der 
Friede zu Preßburg, der die Erhebung des Kurfuͤrſtenthums 
Wuͤrttemberg zum Koͤnigreiche, und eine nicht unbedeutende Er⸗ 
weiterung feines Gebietes herbeiführte, 

In den Monaten März und April 1806 Eehrten bie fran- 
zoͤſiſchen Truppen aus Oeſterreich großentheils duch Würt- 
temberg nach Frankreich zurüd, Kin Theil berfelben blieb 
längere Zeit in Württemberg liegen; fo namentlich ein Theil 
des Corps bes Marſchalls Rey, das zu Anfang bed Mo: 
nats Apsil Cantonirungen vom Lech bie Stockach bezog. Reys 


Hauptquartier war am 3. April in Biberach, und am 4. in 3 Melt 
Memmingen; am 17. Mai wurde ed in das Schloß zu Wart⸗ 17. Mai. 
haufen verlegt, wofelbft es bis zum 10. September verblieb, und 10. Eept. 
einen Aufivand von 48,000 fl. verurfachte, Am 25. September 25. Sept. 


1) Kraie, Tagebuch 11. 52. 18* 


1806. 


1809. 


14. Mai. 


17. Mat. 


16. Mat. 
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brachen die in ber Gegend von Wiberadh cantonirenden franzö⸗ 
fifchen Truppen gegen die ſächfiſche Gränze auf. D 

In Um blieb bis zum 29. September 1806 frangoöfifche 
Befagung. Auch Crailsheim wurde nach der am 24, Februar 
1806 erfolgten Abtretung bes Fürſtenthums Ansbach von Preu⸗ 
Ben an Franfreich, durch einige 100 Franzoſen befegt, die vielen 
Unfug daſelbſt verübten. 


Der Seldyzug im Zahr 1809. 


An den Feldzügen in den Jahren 1806 und 1807 gegen 
Preußen, nahmen zwar bie württembergifchen Truppen Theil, 
das Land felbft aber blieb von den Eriegerifchen Ereigniſſen un- 
berührt; baffelbe würde, zahlreihe Durchmärfche frangöfifcher 
Truppen ausgenommen, auch im Jahr 1809 ber Ball geweſen 
feyn, wenn der in Tirol gegen bie Bayern und Franzoſen aus: 
gebrochene Aufſtand fich nicht über die Gränzen Vorarlbergs bie 
in die oberen Gegenden am Bobenfee ausgebreitet hätte. Dieſes 
gefhah, nachdem der größte Theil der württembergifchen Truppen 
bereits bei dem franzöftfchen Hauptheere gegen bie Defterreicher 
im Felde ftand. 

Zum Schuge ded bayerifchen, wiürttembergifchen und babi- 
fhen Gebietes gegen Einfälle aus Tirol und Vorarlberg wurde 
ein aus franzöflichen, bayerifchen, württembergifchen und badi⸗ 
fhen Truppen beftehendes Corps unter bie Befehle des franzo- 
fiichen Generallieutenants Grafen Beaumont geftellt, der fein 
Hauptquartier in Augsburg hatte. Zu biefem Corps hatte 
König Friedrich zu Ende des Monats April das Infanterie 
Regiment von Franquemont mit A Gefchügen unter dem Gene: 
ralmajor von Koferig gefendet. Am 14. Mai war der General 
major von Koferis in Altborf, von wo er am 15. aufs 
brach, und am 17. in Kempten mit bem franzöflfchen General 
Piccard fich vereinigte Auf biefem Marfche ftieß die Vorhut 
bed Generals von Koferig am 16. Mai in ber Nähe von Jony 
auf ungefähr 40 Borarlberger, die fogleich angegriffen und in 
bie Flucht gefchlagen wurden. 

1) Krais, Tagebuch II. 62 bis 77. 


“ 
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Noch ehe das Corps bed Senerallieutenants Benumont 
verfammelt war, hatten die Tiroler und Vorarlberger unter dem 
Major Teimer am 11. Mai Memmingen überfallen, Lindau 
und Waflerburg befegt, und auf dem Bodenfee bis Ueberlingen, 
Sernabingen und dann landeinwärts bis Stodah und über 
bie wiürttembergifche Graͤnze geftreift. König Friedrich fenbete 
daher gegen die Mitte des Monatd Mai den Generalmajor 
Georg von Scheler mit einem befonderen, vom General Beaus 
mont unabhängigen Corps, welches aus 2 Schwadronen res 
nabdiere zu Pferd und noch einer feinen Abtheilung Reiterei, 
bem Infanterieregimente Prinz Friebrich und 200 Mann leid: 
ter Infanterie nebft 4 Gefchügen beftand, In Die oberen Gegenden 
bes Landes ab. Am 16. Mai war General von Scheler in 
Saulgau, und am 18. bereits in der Nähe des Bodenſees, 


wo er feine Truppen hinter der Schuflen von Buchhorn (jet 


Friedrichshafen) bis in die Gegend von Altdorf anfftellte. 

Die Unterwerfung Tirol8 veranlaßte die Vorarlberger zum 
Rüdzuge, worauf der General von Scheler am 25. Mai 
Lindau befegen und Streifzüge bis nach Bregenz und Dornbirn 
machen ließ. Der Wiederausbruch des Aufflandes in Tirol 
und Vorarlberg bedrohete von Neuem bie württembergifche Graͤnze. 
Der König verflärfte daher die Truppenabtheilung bed General⸗ 
major von Scheler, zu ber fchon früher das 17. franzöftfche 


11. Mat. 


16. Mai. 


25. Mat. 


Dragonerregiment und 100 franzöfifche Grenabiere unter Oberft 


Grouvel geftoßen waren, buch 5 Depotcompagnien, 80 Reiter 
und einem, meiſtens aus niederen Korftbeamten neu errichteten 
Scharffchügencorps, wogegen die 2 Schwabronen Grenabiere zu 
Pferd zurüdberufen wurden. Das Corps, mit dem fich auch ein 
franzöfifches Garderegiment zu Fuß und zwei babifche Bataillone 
mit zwei Gefchügen unter dem Oberften von Stodhorn vereinigte, 
und worüber nun ber Senerallieutenant von Bhull den Öber- 
befehl übernahm, befekte die Strede von Lindau über Neus 
Ravensburg, Wangen, Walterähofen und Gebratshofen bis 
Leutfich. Das Hauptquartier des Generallieutenants von Phull 
war in Tettnang, der General von Scheler in Nonnenbach, 
und ber General von Koferig in Leutficch. 
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Am 15. Juni ließ ber Generallieutenant von Phull einen 


( Juni, Theil der Truppen gegen bie Laiblach vorrüden, um bie Stärke bes 


20. u. 
Juni, 


5. Juli. 


6. Inli. 


Feindes zu erforfchen, der ſchon auf dad rechte Ufer jened Klüß- 
chens herübergefommen war. In dem hierdurch berbeigeführten 
Gefechte, das 3 Stunden lang dauerte, wurden bie Vorarlberger 
zwar über die Laiblach zurüdgedrängt, aber jenſeits derſelben 
entwidelten fie eine bedeutende Webermacdht, unb Fonnten daher 
nicht weiter verfolgt werden. Da überbieß beinahe zu gleicher 
Zeit das frangöftfche Garberegiment abberufen wurde, und der 
König auch das Infanterieregiment Prinz Friedrich zuruͤckzog, 
um ed bei dem in ber Gegend von Mergentheim aufuftellenden 
Beobachtungscorps zu verwenden, entichloß ſich ber General 
von Phull zum Rüdzuge in eine engere Stellung hinter ber 
Schuffen, wobei jedoch Lindau durch 3 Compagnien des Infan= 
terieregiments von Franquemont unter dem Oberftlieutenant von 
Zalance befegt blieb, und gegen mehrere Angriffe der Vorarl- 


29. berger, namentlih am 20. und 29. Juni ftandhaft vertheidigt 


wurde. Das Hauptquartier des Generallieutenants von Phull 
befand ſich in Hofen (jet Schloß Friebrichähafen). 

Die Vorarlberger rüdten an mehreren Stellen vor, wodurch 
einige Feine Gefechte veranlaßt wurden, von denen das am 5. Juli 
eines ber bedeutenderen war, indem an biefem Tage ungefähr 
800 Vorarlberger unter dem Sonnenwirth Riedmüller, von 
Bludenz, über Kißlegg gegen Wolfegg vorrüdten, und bie 
bafelbft aufgeftellten 150 Mann württembergifcher Infanterie 
und 50 frangöfifche Dragoner verdrängten, wobei 16 Württem: 
berger in feindliche Gefangenfchaft geriethen. 

Nachdem die Vorarlberger in Verbindung mit einer öfter 
reichifchen Truppenabtheilung am 29, Juni Gonftanz befebt 
hatten, und am 6. Juli auch in ber damals württembergifchen 
Stadt Stockach Unruhen ausgebrochen waren, deren weitere 
Verbreitung befürchtet wurde, führte König Friedrich felbft 
über Ehingen, Biberach und Waldfee Verftärfungen in bie füb- 
lichen Gegenden feines Landes, fo daß ſich nun daſelbſt folgende 
wöürttembergifche Truppen befanden, A Schwabronen Garde zu 
Pferd und 1 Depotſchwadron, 1 Bataillon Garbe zu Fuß, 
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bas Infanterieregiment Prinz Friedrich, 2 Depotbataillione, 1809. 
4 Landbataillone (Landwehr), 1 Abtheilung Scharffchügen und 
Fäger, und 3 Compagnien bed Infanterieregiments von Fran- 
quemont. (Die übrigen 5 Compagnien dieſes Regimentes bes 
fanden fich bei der Brigade des franzöſiſchen Generals Piccard 
in Kempten.) ') Hierzu kamen noch an franzöftfchen Truppen, 
42 Schwadronen Dragoner und 90 Grenadiere, (Letztere lagen 
in Lindau), und an badifhen Y Schwahron Hufaren, 1 Ba- 
taillon Oardegrenadiere und eine Abtheilung leichter Infanterie. 
An Geſchützen waren A Haubigen und 11 Kanonen bei den 
Truppen. Auf dem Bodenfee waren mehrere Schiffe auss 
gerüftet, und mit 20 Eleinen Gefchügen verſehen worben. 

Der König, ber die Leitung ber Bewegungen felbit über- 
nahm, traf am 13. Juli in Weingarten ein, und ließ bie 
Truppen, bie in 3 Brigaden eingetheilt waren, worüber bie 
Generalmajore Prinz Paul von Württemberg, von Koſeritz 
und Georg von Scheler den Befehl führten, eine Stellung be⸗ 
ziehen, bie fich von Waflerburg am Bobenfee über Neu⸗Ravens⸗ 
burg, Wangen, Eglofs und Isny ausdehnte, und mit den bei 
Kempten ftehenden franzöfifhen Truppen unter dem General 
Biccard in Verbindung ftand. 

Am 14. Juli früh vor A Uhr unternahmen ungefähr 1200 14. Juli. 
Vorarlberger unter dem oben genannten Sonnenwirth Riebmüller, 
ber den Majordtitel führte, einen Angriff auf Eglofs, wo fidh 
ber württembergifche Hauptmann (Hofoberforftmeifter) von Bü 
low mit 30 Scharfichügen, 1 Compagnie leichter Infanterie und 
20 franzöflfchen Dragonern befand, Diefe Truppen wurden zum 
Rüdzuge bis gegen Eifenharz genöthigt, wo fie von einem 
Depotbatailon unter dem Major von Borberg, das zu ihrer 
Unterftügung berbeieilte, aufgenommen wurden, nachdem fie an 
Verwundeten und Gefangenen 36 Mann verloren hatten. Am 
folgenden Tage, 15. Juli, ernenerte ber verftärkte Feind den 15. Juli. 


1) Mit Einſchluß ber in Defterreich ſtehenden Truppen hatte Würt⸗ 
temberg zu diefer Zeit 23 Schwahronen und 29 Bataillone, mit 36 auss 
gerüfteten Befhügen, zufammen 24,800 Mann und 3844 Pferbe unter ben 
Daffen. Tagebücher aus ben 10 Belbzügen I. 183. 


® 
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Angriff auf jene Truppenabtheilung, die wieder gegen Eglofs 
vorgerükt war, und zwang fie zu einem eiligen Rüdzuge, auf 
dem fie 2 Todte, worunter ber Lieutenant von Raßler, mehrere 
Verwundete, worunter Hauptmann von Hoff, ihren Gepädwa- 
gen, die Geldcaſſe und mehrere Gefangene verlor. Zwifchen 
Eglofs und Eifenharz begegnete dem zurüdweichenden Major 
von Borberg, um 61/. Uhr Abends, ber Generalmajor von 
Scheler, der am Morgen biefed Tages mit dem babifchen 
Gardegrenabierbataillon, dem 2. Bataillon des Regiments Prinz 
Friedrich, und 2 Gefchügen von Amtzel nah Wangen ge: 
fommen war, aber weil ihm angezeigt wurbe, baß die Brüde 
über die Argen bei Eglofs abgebrochen feye, über Ratzenried 
und Eiſenharz nach Eglofs marfchiren wollte. Mit der ihm 
eigenen Geifteögegenwart traf der Generalmajor von Scheler 
fchnell Die geeigneten Anordnungen zum Angriff, der mit Elingendem 
Spiel fo Eräftig ausgeführt wurde, daß in kurzer Zeit ber Feind 
auf allen Bunften zurüdgeworfen wurde. Gine in Reſerve ge- 
ftandene feindliche Colonne verfuchte zwar wieder vorzurüden, 
ber General von Scheler empfing fie aber mit Gefchüßfeuer, 
worauf fie fich ſchnell zurüdzog. In der Zeit von einer halben 
Stunde hatte der General von Scheler dem Feinde Eglofs ent- 
riſſen, den größten Theil der am Morgen vom Beinde ges 
machten Gefangenen befreit, und das erbeutete Gepäd, fo wie 
die Geldcaffe den Borarlbergern abgenommen. An der Brüde, 
bie nicht abgetragen war, und bei dem Schloffe, wollte ſich der 
Feind wieber aufftellen, wurde aber auch ba zurüdgemorfen. 
Der Berluft des Feindes beftand aus einem Hauptmanne, ber fid 
einzeln noch fo lange vertheidigte, bis er von einem frangöftfcher 
Dragoner zufammengehauen wurde, und ungefähr 30 Tobdten, 
aber nur 6 Gefangenen. Die Truppen ded Generals von Scheler 
hatten nur einige Verwundete. 

Am Abende beffelben Tages (15. Juli) griffen die Vorarl⸗ 
berger mit großer Uebermacht au Isny an, dad von einer 
Compagnie leichter Infanterie unter dem Oberlieutenant von 
Laßberg, 30 Scharffchügen und 50 franzdfiichen Dragonern beſetzt 
war, Der General von Koferig, ‘e vorher mit 


Feldzug im Jahr 1808. 761 


1 Depotbataillen, 4 Schwabron franzöfifcher Dragoner und 
1 Kanone von Jony nad Rohrborf abmarfchirt war, kehrte 
auf die Über den Angriff erhaltene Meldung fogleih um, unb 
nöthigte durch einige Kanonenfchüfle den Feind zum Rückzuge. 
Die Vorarlberger erneuerten am folgenden Tage (16. Juli) 
ben Angriff auf Isny, aber wieder vergebens; bei ber Ver⸗ 
folgung derfelben wurde der württembergifche Hauptmann von 
Lohbauer durch einen Schuß getödtet. Außerdem beftand ber 
Berluft der Württemberger aus 1 Todten und 12 Berwunbeten. 

An dem zulegt erwähnten Tage unternahmen ungefähr 
700 Vorarlberger auch einen Angriff auf Reu-Ravensburg. 
Hier fand ber babdifche Oberftlieutenant von Cancrin mit einer 
Adtheilung Jäger, 60 badifchen Hufaren und 60 württember- 
gifchen Scharfichügen ; in Verbindung mit 3 von Neufirch und 
Goppertsweiler herbeigeeilten Compagnien des Regiments Prinz 
Friedrih wurde von jenen Truppen der Feind zurüdgefchlagen 


1809. 


16. Juli. 


und bis Hergenmweiler verfolgt. Am folgenden Morgen (17. Juli) 17. Juli 


wiederholte der Feind den Angriff auf Neu-Ravendburg 
mit mehr als 1000 Mann, wurde aber wieder zurüdges 
fhlagen. Zu gleicher Zeit drangen ungefähr 2000 Vorarlberger 
auch gegen Wangen vor; es gelang ihnen bie Borpoften ber 
bier aufgeftellten württembergifchen Truppen zurüd zu Drängen, 
und ſchon hatte die Beſchießung von Wangen aus einer Kanone 
begonnen, al& der General von Scheler mit einer Abtheilung 
franzöfifcher Dragoner, einigen Gompagnien ded Regiments 
Brinz Friedrich, dem badifchen Gardegrenabdierbataillon und ber 
württembergifchen Depotſchwadron herbeifam, und ben Keind 
zuerſt mit der Reiterei in ben nahe gelegenen Wald, und dann 
mit dem Fußvolke auch aus diefem eine Stunde weit zurüdtrieb. 
Mit Hilfe einiger Verflärfungen , die der Feind erhielt, drang 
dieſer nochmald gegen Wangen vor, wurde aber wieder zum 
eiligen Rüdzuge bis über die Laiblach genöthigt. Außer vielen 
Todten verlor der Feind auch 60 Gefangene, worunter ber ver- 
wundete Adjutant des Majors Riedmüller. Die württembergifchen 
und franzöftfchen Truppen hatten mehrere Verwundete, darunter 
einen franzöftfchen Lieutenant. 


1800. 


12. Aug. 
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Das Gintreffen der Nachricht von dem am 12. Juli zu 
Znaym zwifchen Defterreih und Frankreich abgefchlofienen Waffen- 
ftillftande veranlaßte ben König mit den Garden zu Pferd 
und zu Fuß in feine Refidenz zurückzukehren, die übrigen Trup⸗ 
pen, welche unter ben Oberbefehl des Kronprinzen (des 
jegigen Könige Majeftät) gefiellt wurben, bezogen eine 
engere Stellung; bie Vorpoſten behnten fih von Waflerburg 
am Bobdenfee über Wangen bis Wolfegg aus. Lindau blieb 
durch den Oberftlieutenant von Lalance mit 3 Compagnien be: 
feßt. Das Hauptquartier ded Kronprinzen befand fich in 
Hofen (jegt Schloß Friedrichöhafen). Die Borarlberger wollten 
anfänglich den Waffenſtillſtand nicht anerkennen, doch fielen auf 
württembergifchem Gebiete nur noch Fleine Nedereien ber Vor⸗ 
poften vor. Am 12. Auguft trat ber Generalmajor von Scheler 
mit dem größeren Theile der Truppen ben Rüdmarfh nad 
Stuttgart an, wohin fich zu derielben Zeit auch der Kronprinz 
begab. Der übrige Theil der württembergifchen Truppen hielt 
unter dem General von Koferik noch bie Gränze, dann bis in 
die Mitte des Monatd November auch Bregenz und einige 
andere Orte in Borarlberg befegt, worauf, nach völlig ein- 
getretener Ruhe auch diefe Truppen in ihre Garnifonen zuruͤck⸗ 
fehrten. ') 

In den Feldzügen in den Jahren 1812, 1813, 1814 und 
1815 fielen im Königreich Württemberg feine kriegeriſche Ex: 
eigniffe vor. Die Ducchmärfche befreundeter Truppen aber, Die 
namentli in ben beiden legten Jahren Statt fanden, bieten 
nichts beſonders Bemerfenswerthes bar. " 


1) Die Darftellung der Greigniffe im Jahr 1809 iſt den Feldzugs⸗ 
Alten entnommen. 


Deilngen. 


U} 


I. Ueber die Frage, ob Liber bis an die Quellen der Donau kam. 
(Zu ©. 2.) 


Die Anfiht Pfifters, daß Tiber eber an die Quellen ver 
Iller, als an die der Donau gelangt feye, wird dadurch beftärkt, 
daß Strabo VII. 1 fagt: „Als Tiber von dem See eine Tages 
reife weit weg war, fah er die Quellen des Iſters.“ Nun liegen 
aber die Duellen der Donau, nämlich die eigentlichen, und nicht 
die fogenannte Duelle der Donau im jetzigen Schloßhofe zu Donau 
efchingen, weiter als eine Tagereife von dem Bodenſee, namentlich 
von dem oberen Theile deſſelben, an welchem Tiber ohne Zmeifel 
fih befand, entfernt. Naͤchſtdem laͤßt ſich Pfiſters Anſicht auch aus 
militärifchen Gründen rechtfertigen, indem es wahrſcheinlich ift, daß 
Tiber vom Bodenſee aus die Verbindung mit feinem durch Rhaͤtien 
vorgedrungenen Bruder Drufus aufgefucht habe, und fomit öftlich 
an die Quellen der Iller, und nicht norbweitlich an die der Donau 
gelangt ſeye. K. Barth fagt in feiner Urgeichichte Deutſchlands 
1. 443: „Durch den Hals des Bodenſees war Tiber heraufgefegelt, 
hatte die Schiffe der Windelifer genommen, fein Heer gegen den 
Lech geführt, und in einer Hauptſchlacht Rhaliens Schidfal ent» 
ſchieden.“ Zwar nimmt Barth II. 42 ebenfalld an, Tiber habe 
eine Tagereife vom Bodenſee die Duellen Ber Donau gefeben; aber 
er macht zugleich felbft darauf aufmerffam, wie Strabo VIL1,$.5 
Alles untereinander wirft, und in der That beweist die bezügliche 
Stelle bei Strabo nichts, als deſſen mangelhafte Kenntmig der 
Gegend, von der es fi handelt. Ueberhaupt geben die alten 
Schriftflellee in vdiefer Beziehung fe ungenügenden Aufihluß, daß 
nicht wohl etwas mehr als Vermpthungen aufgeftellt werden koͤn⸗ 
nen. So fagt 3. B. Ptolemäus, daß Brigantium (Bregenz) nächft 
der Quellen der Donau (juxta cagmi Danubii) liege. Dieß würde 
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fehr dafür fprechen, daß vie älteren Schriftfteller die Quellen der 
Iller für die der Donau gehalten haben, wenn Ptolemäus nicht 
auch Arae flaviae (Rottweil) ald nahe an der Donau gelegen 
(propter Danubium) angeben würde. Herodot 2, 33 und no 
Aristoteles, Meteor. I. 13 laſſen jenen Strom fogar in ben 
Pyrenäen entipringen. 


II. Weber die Beit der Anlegung des großen Gränzwalles, 
(Zu ©. 2.) 


Daß ſchon Kaifer Befpafian den großen Gränzwall von 
der Donau bis zum Rheine anzulegen begonnen habe, wie in dem 
trefflihen Auffape: „Die Nömerftadt am obern Nedar“ in ber 
Allgem. Zeitung vom 16. und 17. Mai 1840 mit Beflimmtheit 
behauptet wird, beruht wahrfcheinlih auf einem Schreibfehler. 
Gewöhnlih wird Kaiſer Hadrian (reg. von 117 bis 138) für 
den Gründer dieſer Gränzmehr gehalten. Barth fheint in feiner 
Urgeſchichte Deutfchlande anzunehmen, daß ber Pfahlyraben am 
Rhein ſchon im Jahr 9 nah Chr. Geb. angefangen worden eye, 
und nah Stälin, Wirtemb. Gefch. I. 14 und 63 fol Kaifer D o= 
mitian (reg. von 81 bis 96) den großen Gränzwall begonnen 
haben. Am wahrfcheinlichften ift ed, daß der Gränzwall, welcher 
überhaupt Feine durchaus zufammenbängende Linie bildete, nicht gleich 
von Anfang an in feiner ganzen Ausdehnung nad) einem voraus 
entiworfenen Plane angelegt und ausgeführt wurde, fondern daß er 
nah Maßgabe der Bortfchritte der Nömer, und des Bepürfnifles, 
nad und nach zu feiner Vollendung gelangte, und daß daher alle 
die vorerwähnten Kaifer mehr oder weniger Antheil an feiner An⸗ 
legung und Erbauung genommen haben mögen. Daran aber dürfte 
nicht zu zweifeln feyn, daß der größere Theil des heutigen Würt« 
tembergd um das Iahr 84 nach Chr. Geb. römifche Provinz wurde. 
(Berge. KR. 8. Roth, die Bereinigung Schwabend mit dem roͤmi⸗ 
fhen Reiche durch Domitianus, im ſchweiz. Mufeum für Hift. Wil 
ſenſchaften, herausgegeben von Gerlad u. A., IL. 30 u. f.) 


IM. Ueber das Yorrücen des Kaiſers Probus bis an die Alb. 
(Zu ©. 4) 


Einige Schriftfteller, 3. B. Schels in ver öſterr. milit. Zeite 
ſchrift 1841, I. 188, und in der Gefchichte der Länder des dflerr. 
Kaifertbums IM. 201, halten nach Beat. Rhenanus, Rer. Germ. 23 vie 
„Albam* des Vopiscus für die Elbe, und glauben alfo, Probus 
habe die Germanen auf einer Geite 6i8 über den Nedar, auf ber 
andern bis über die Elbe zurüdgevrängt. Abgeſehen davon aber, 
daß Probus ſchwerlich bis an die Elbe gelangte, fheint der Ausdruck 
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des Vopiscus: „ultra Nicrum fuvium et Albam® darauf hinzudeu⸗ 
ten, daß unter „Albam“ fein Fluß zu verftehen jeye. Schon Mem⸗ 
minger bat in feiner Beichreibung von Ganftatt 1812, 58 in 
diefer Beziehung bemerkt, daß ed dann entweder ultra Nicrum et 
Albam allein, over ultra Nicrum et Albam fuvios heißen müßte. 
Erufius IL 103, Z3ſchokke, bayer. Gef. I. 28, und Rudhart, 
ältefle Geh. von Bayern 53, halten die Altmühl für die Alba; 
Kausler, Beichreibung des Dberamtd Neuenbürg 80 u. X. glau- 
ben, daß unter jener „Alba“ das Flüßchen Alb verflanden feye, 
welches bei Herrenalb entipringt, und unterhalb Raſtadt in den 
Rhein fließt; und in dem Schriftchen Sumlocenne ob Samulocenis ? 
©. 35 endlich wird die Anficht aufgeftellt, daß unter des Vopidcus 
„Albam“, auch „al-ban“, der weiße Fels, fpäter Wilzburg bei Weißen⸗ 
burg in Franken gemeint feyn Eönne, welcher Fels an der ehema⸗ 
figen Gränze des römifchen Meiches Tag. Gegen letztere Anſicht 
laßt fich einwenden, daß, wenn es fi vom Zurüdbrängen ganzer 
Völkerfchaften handelt, was nicht auf einer einzigen Straße ge- 
flieht, die Gränze nicht durch einen einzelnen Punkt, fondern 
durch eine längere Linie, wie 3. B. ein Fluß ober ein Gebirgs⸗ 
rüden, bezeichnet wird. Es möchte daher die Anficht, daß Vopis⸗ 
eus unter feiner Alba ven Höhenrüden ber Alb gemeint habe, ven 
Borzug vor den übrigen verbienen. Er Fam vom Rheine aus ber 
Gegend von Straßburg ber, und drängte bie Germanen zuerft über 
den Nedar, ultra Nicrum fluvium, und dann auch vollends über die 
Alb, et Albam, zurüd. Wenn, wie vermuthet wird, die Befefligune 
gen römischen Urfprungs auf der Alb, wie 3. B. der Heidengraben 
bei Grabenſtetten, von diefer Zeit herrühren, fo deutet auch dieler 
Umftand darauf bin, daß Probus, nachdem er die Deutfchen über 
die Alb zurüdgenrängt hatte, fich durch Befeftigungen an der Graͤnze 
des wieder eroberten Gebietes gegen ihre Wiederkehr fchügen wollte. 


IV. Ueber den transitum guntiensem des Eumenius. 
(Zu. ©. 5.) 


Meber die Richtung und Ausdehnung de von Marimian 
nah Schwaben unternommenen Kriegszuges herrſchen verichiedene 
Meinungen. Die Duelle ift: Eumenii panegyricum Constantio c. 2, 
wo es heißt: „Captus scilicet rex ferocissimae nationis inter ipsas, 
quas moliebatur insidias, et a ponte Rheni usque ad Danu- 
bii transitum guntiensem devasiata atque exhausta penitus 
Alamennia.* Diefem gemäß wird gewöhnlidy angenommen, jene 
Brücke über ven Rhein feye bie bei Mainz gewefen, und Marimian 
feye 6i8 Günzburg (Danubii transitum guntiensem) vorgedrungen. 
Der Herr Domdecan v. Jaumann hingegen, der für „guntien- 
sem“ auch vie Leöarten: Quatiensem, Continentem und Conliensem 
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gefunden bat, glaubt, es ſeye unter Danubii transitum guntien- 
sem nicht Günzburg, fondern Gonzenberg im Oberamt Tutt- 
lingen verflanden, wonach alfo Marimian nicht bei Mainz, fon 
dern viel weiter oberhalb, etwa unmeit Vindonissa (Winpifch in 
der Schweiz) über den Rhein gegangen feyn müßte. Der preußifche 
Herr Dberfilieutenant Schmidt glaubt ebenfall®, daß in der oben 
angeführten Stelle ded Eumenius „Contiensem“ gelefen, vie Kesart 
„Guntiensem“ dagegen verworfen, und baher der Donauübergang in 
der Gegend der alten Burg Conzenberg geſucht werben müfle. 
Für dieſe Anficht fpricht die weitere Angabe de Eumenius, daß 
die Gränzen Rhaͤtiens bis an die Duellen der Donau verfchoben 
wurden; gegen biefelbe aber ber Umſtand, daß Gonzenberg 
nicht an der Donau, fondern über eine Stunde davon entfernt auf 
einem Berge liegt, alfo Tein „transitas Danubii* genannt werben Eonnte. 
Zwar fuht H. Oherfilieut. Schmidt in den Ruinen der alten Burg 
Eonzenberg aud nicht die Befefligung , welche zur Dedung des 
Uebergang® angelegt war; aber er glaubt deßhalb doch, daß aus 
diefen Ruinen auf dad Fortbeſtehen des alten Ortes am Uebergange- 
punkte im frühen Mittelalter gefchlofien werden Eünne, ober daß vie 
Ueberreſte der Bevölkerung jenes Ortes ſich nach feiner Zerfldrung 
auf der Höhe der Burg angefiedelt, und den Namen des alten Ortes 
auf den neuen Ort übertragen babe. Durch folche Vermuthungen läßt 
fiy freilich manche fchwierige Stelle audlegen, aber nur nicht auf 
glaubwürbige Weife. Weit wahrfcheinlicher ift die Annahme God, 
. in der Schrift, vie römifchen Alterthümer und Heerfiraßen, ©. 146, 
daß die Burg Eonzenberg, welche ſchwerlich roͤmiſchen Urfprungs 
if, und früher Guenzenberg genannt wurde, dieſen Namen von 
einem ihrer erften Befitzer, Cuno, Cunzo, Kuenz oder Kunz erhal 
ten babe. Bergl. v. Raifer, Guntie, Augdburg 1843, I. 14, 
Mone, Urgefchichte Badens II. 286. Stälin, wirt. Geld. 
1. 119. v. Saumann, Colonia Sumloceme, 71. Schmidt, 
gt * Oberſtlieutenant, die Oberdonauſtraße der Peutingeriſchen 
afel 37. 


V. Heber die fage von Solicinium. (zu ©. 8.) 


Ueber die Rage von Solicinium ober vielmehr über bie 
Brage, welcher Ort darunter zu verſtehen ſeye, beſtehen bedeutende 
Meinungsverſchiedenheiten. Beatus Rhenanus in Rer. Germ. Lib. IH. 
344 glaubt, daß Solteinium entweder am Ende des Herciniſchen 
Waldes in der Gegend von Heidelberg gelegen, oder Billitheim 
in der Rheinpfalz gewefen feye. Bucherius, Belg. Rom. Lib. XI. 
Cap. IX. 351 hielt Sulzbach an der Bergſtraße dafür. Gruflus, 
ſchwaͤb. Chronik I. 141 Hält „Solms eine Stadt zwifchen Mainz 
und Trier" für Solicinium, eine Anfiht welde Schöpflin in 
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Alsatia illustr. I. 417 Note h für die abgefchmadtefle von allen 
erflärt, weil dann die Schlaht auf der linken Seite des Rheins 
vorgefallen feyn würde. Uebrigens Tiegt Solms nicht zwifchen 
Mainz und Trier, e8 wird daher Hohen⸗Solms zwiſchen Wehlar 
und Braunfeld gemeint ſeyn, welcher Drt auch von Herold für 
Solieinium gehalten wird. In Haefelin, His. et Comment. 
Acad. Elect. Palat. IV, in Rudhards äAftefter Gelch. von Bayern 
95, und in Kolbs Lexikon von Baden wird Schwegingen für 
Solieinium gehalten. Mone Urgefh. von Baden II. 329 äußert 
fih nicht beitimmt über die Lage von Solicinium, zweifelt aber 
daran, daß ed Sülchen bei Nottenburg geweſen feye, und fcheint 
eber jenen Ort in den unteren Nedargegenven zu fuchen. Andere 
halten Ladenburg, wieder Andere Lupfen, und noch Andere, 
mit Lazius Bretten für Solicinium. Mit größerer Wahrfcheinlidy- 
fett ift Solicinium dort zu fuchen, wo jegt Sulz am Nedar liegt. 
Diefer Anfiht find: Franc. Guillimanus de Rebus Helvet. 
Lib. II. Cap. V. 186. Phil. Cluver German. Antiq. Lib. III. 16. 
Schoeflin, Alsat. illust. I. 417 u. U. Pfifter, Geſch. von 
Schwaben V. 349 fagt in einer Anmerkung über die Burg Albed 
(bei Sulz): „Ohne Zweifel verfelbige Berg, welchen fchon die Ale 
mannen zu Kaifer Balentiniand Zeiten befeftigt hatten”, und auch 
in Eberhard im Bart, 243 fagt Pfifter, Sulz ſeye wahrſcheinlich 
zur Zeit der Römer unter dem Namen GSolicinium bekannt ge⸗ 
weien. Pfarrer Köhler hält in feiner Beichreibung von Sulz 
192 ebenfalls dieſe Stadt für Solicinium. Dagegen bezweifelt 
Leichtlen, Schwaben unter den Nömern 64, daß Solicinium dad 
heutige Sulz gewefen feye, und ſcheint aus nicht ganz verwerflichen 
Gründen zu glauben, daß das Schlachtfeld von Solicinium eher 
im Breißgau zu fuchen feye; auf der Karte zu letzterem Werke ift 
übrigens Sülchen bei Rottenburg als Solicinium bezeichnet. 
Sattler, ältefle Gefh. von Württemberg 165 und 341 hält 
ebenfall® Sulz für Solicinium und glaubt, daß DBalentinian am 
Oberrhein unweit Bafel, Rheinfelden oder Sedingen in die Ales 
mannifchen Lande eingedrungen feye, denn da waren des Vadomars 
und feines Sohnes Vithicabs Lande, welche Valentinian haupt» 
fachlich bekriegte, und diefe Anficht Hat viel Wahrfcheinlichkeit für 
fih, e8 möge nun Solicinium das Heutige Sulz over Sülchen 
a feyn, oder jenſeits des Schwarzwalbes im Breisgau gelegen 
aben. 

Der Herr Domdecan v. JZaumann hat in feiner ſchätzbaren 
Schrift Colonia Sumlocenne 69 vie Brage aufgeftellt, ob nicht bei der 
zweiten Nieverlaffung ber Roͤmer am obern Nedar, unter Kaiſer 
Probus im Jahr 276, die Romerſtadt Sumlocenne (Rottenburg) ftatt 
dieſes Teltifchen Namens nun den Iateinifchen Namen Solicinium ers 
halten habe, und ©. 126 diefe Frage, wenn auch nicht aus ganz übers 
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zeugenden, doch jebenfalld gewichtigeren Gründen ald diejenigen ber 
vorgenannten Schriftfteller, mit Beftimmtheit bejaht, fo daß aljo 
Nottenburg ald Solicinium zu betrachten jeyn würde; aber 
der Herr Domdecan wird es befienungeachtet dem Berfafler nicht 
vervenfen, wenn er zwifchen den Namen Sumlocenne und Solicinium 
weder genügente Aehnlichkeit, noch gleiche Bebeutung mit „Sonnen 
ſtadt“ findet, und felbft das Auffinden von Scherben mit dem Stempel 
C. Solicinium bei Rottenburg, noch für keinen Beweis dafür anſehen 
fan, daß die Schlacht, welche Balentinian den Alemannen geliefert 
bat, bei Rottenburg vorgefallen feyge. Man Fann bem Herm 
Domdecan wohl beiftimmen, wenn er (S. 131) fagt, daß die 
MWortableitung der Stadt Sulz von Solicinium unridtig feye; 
aber warum follte umgekehrt Solicinium nicht von Sulz abflammen 
können? Es ift bekannt, und von dem Herrn Dombecan zugegeben, 
daß die Salzquellen von ven Deutfchen frühzeitig gefannt und benügt 
wurden; als daher die Nömer in unfere Gegenden kamen, batten 
wahrfcheinlih auch die Quellen bei Sulz ſchon diefen ober einen 
aͤhnlichen Namen, welchen die Römer in Solicinium verwandelt 
haben können. Schon Leichtlen fagt in feinen Forſchungen im 
Gebiete der Geichichte, 1te Folge 102, „im deutfche Namen ihrer 
Zunge geläufig zu machen, haben die Römer häufig Selbftlauter 
eins und lateinifche Enpungen angefügt. Don diefem fremden Zu⸗ 
wachs entEleivet, geht das deutſche Wort kenntlicher hervor. * 
Diefe richtige Bemerkung auf Solicinium angewendet, iſt es nicht 
ſchwer, diefen Namen von Sulz abzuleiten. Man geht überhaupt 
offenbar zu weit, wenn man alle noch bekannten lateinifchen 
Namen deutſcher Drte ald von den Römern neu geſchaffen bes 
trachtet, und die gegenwärtigen deutſchen Namen von jenen ableitet. 
Bei vielen derjelben ift ohne Zweifel das Gegentheil der Hal. Am 
deutlichſten tritt Diefeß bei Bregenz hervor, welcher Name gewiß 
nit von Brigantium, wohl aber diefer Name von dem älteren 
Erften abzuleiten if. Wenn envlich der Herr Domdecan v. Jau⸗ 
mann aud zwifchen ver von Ammianus Marcellinud gemachten 
Beichreibung des Schlachtfelded von Solicinium und der Gegend von 
Rottenburg eine Achnlichkeit finden will, fo dürfte die Frage er- 
laubt feyn, wo ſich bei Nottenburg ver „fehr hohe Berg, ver von 
allen Seiten durch jteinigte Hügel fehr jteil und ſchwer zugänglich 
war“ (©. 131) befindet? und eben weil es den alemannifchen Für⸗ 
fien daran gelegen gewefen feyn mag, ihren Hauptfig zu vertheidigen, 
ift es wahrfcheinlicher, daß fie dem Feinde entgegen rüdten, als 
daß fle ihn daſelbſt erwarteten. Das DVorfinden von Neften alter 
Waffen, Knochen u. f. w. auf dem Sommerberg (Sonnenberg?) 
bei Sulz deutet auch darauf Hin, daß in früherer Zeit eine 
Schlacht bier vorgefallen feye. 


Me 
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VI. Ueber eine angebliche Schlacht bei Meresheim. (Zu S. 28.) 


Ginige Schriftfteller erwähnen einer Schlacht Hei Nereäheim, 
die in diefem Kriege, zwifchen König Conrad und Herzog Welf, 
zum Nachtheil des Legteren, vorgefallen feyn fol. Der ziemlich uns 
zuverläffitge Cruſius führt in feiner ſchwäb. Chronik I. 568 eine 
Schlacht bei Neresheim um das Jahr 1139, ©. 588 dagegen eine 
Schlacht bei Flochberg im Jahr 1149 an. Nah v. Vanotti in 
v. Memmingers Befchreibung des Oberamts Ravensburg 75 Toll 
Welf VI. im Jahr 1148 bei Floch berg und im Jahr 1150 bei 
Neresheim gefchlagen worden feyn. Pfifter fagt zwar in feiner 
Geſchichte von Schwaben II. 244 nad) Chron. Elwang., daß im 
Jahr 1150 vor dem Klofter Neresheim zwifchen Herzog Welf VI. 
und König Konrad geftritten worben fege, und in der dem II. Buche 
angehängten Zeittafel führt er im Jahr 1150 ebenfalld eine Schlacht 
bei Neresheim, aber nicht das Treffen bei Floch berg auf; bei 
der Erzählung des Krieges zwifchen Conrad und Welf im II. Buche 197 
erwähnt er Dagegen nur des Treffens bei Flochberg, aber nicht ver 
Schlacht beiNeresheim. Eben fo führt Pfifter in feiner Geſchichte 
der Deutfchen II. 354 nur das Treffen bei Flochberg an. Weften- 
rieder, Geld. von Bayern I. 362 fagt ebenfalls, Welf VI. feye im 
Jahr 1140 zuerft bei Neresheim wider Friedrich Herzog In 
Schwaben, und dann bei der Stadt Weinäherg, die er entiegen 
wollte, wider König Conrad II. unglüdlich gewefen, des Treffens 
bei Floch berg erwähnt er aber nicht. Eben fo Zſchokke, bayer. 
Geſch. I. 373. Raumer, Geſch. ver Hohenftaufen I. 562 er- 
wähnt auch nur des Treffens bei Flochberg, und zwar im Jahr 
1150, fagt aber in ver Anmerkung 3, ein Brief König Heinrichs 
(Conrads Sohn) an den Kaifer Emanuel über den Sieg bei 
Flochberg ſtehe bei Camici Urk. I. 35 zum Jahr 1149. Nach 
der Schrift, das Mies, wie es war und wie es ift, vom Stadt« 
pfarrer Weng und Pfarrer Guth I. 17 fiel die Schladht „auf 
dem Härtsfelde“ vor; hiernach iſt ed nun bei ver Größe bes 
Härts⸗ oder Härtfelves fehr unbeflimmt, an welcher Stelle fie 
Statt fand; doch wird immerhin dadurch auf die Gegend zwifchen 
Flochberg und Neresheim gedeutet. Diefem Allem nach dürfte 
anzunehmen feyn, daß die Schladht bei Neresheim und das 
Treffen bei Flochberg ein und daſſelbe Creigniß if, und nur 
der Zeitpunkt nicht feft fleht, zu welchem es vorjiel, was Veranlaflung 
gegeben Haben mag, zwei beſondere Gefechte daraus zu machen. 
Das Jahre 1150 dürfte übrigens das richtige feyn. Die Angabe 
anderer Schriftfieller aber, wie z. B. Schels, Geſch. der Länder 
des oſterr. Kaiferflaated IV. 296, Jäger, die Burg Weinsberg 31 
u: A., daß König Conrad den Herzog Welf ſchon im Jahr 1140 und 
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zwar vor ber Belagerung von Weindberg bei Neresheim ge= 
fhlagen babe, beruht ohne Zweifel auf einem Irrthume. 


VO. Meber das Gefecht bei Oberndorf oder bei Kintfletten. 
(3u ©. 51.) 

Ueber die Stelle, wo das Gefecht vorfiel, in dem Graf Albrecht 
von Haigerloch getödtet wurde, herrfcht einiger Zweifel, am wahr⸗ 
fiheinlichfien fand e8 aber in der Nähe von Oberndorf Statt, wie 
Henr. a Rebdorf Annal. ad 1298, Boehmer, Regesta imperii 1841, 
370, Zſchokke, bayer. Geſch. I. 66; Haßler, Ehronif d. Stabt 
 Mottenburg 92; Baur, Hohenzollern II. 11; Köhler, Befchreib. 
u. Geſch. von Oberndorf 142 u. A. angeben. Koch, Ritterburgen 
H. 71 giebt fogar die Gegend, wo jebt die Gewehrfabrik flebt, als 
das Schladjtfeld an. Dagegen ſteht bei Albert. Arg. 164 und 168 
jaxta castrum Lintstetten, bei Cruſtus 1. 850: „nicht weit vom 
Nedar beim Scloffe Lintftetten, und bei Fürſt Lichnowsky 
1. 315, Anmerk. 65, bei Schloß Lintſtetten am Nedar. 
Andere, namentlid von Memminger, Oberamt Rottenburg 14 
und v. Pflummern, Metamorphosis 132 halten Leinftetten 
im Oberamt Sul; für jenes Kintfletten, und in den württ. Jahr⸗ 
büchern 1836, 107 fagt 8. v. Laßberg zwar, daß Graf Albrecht 
bei Oberndorf ven Herzoge begegnet feye, aber deſſen ungeachtet 
führt er das Gefecht ald bei dem Schloffe Leinſtetten vorgefallen 
an. Die Lage dieſes letzteren Ortes, der nicht am Nedar liegt, 
macht jedoch die Sache unwahrfcheinlid. Könnte nämlid nad 
gewiefen werden, daß in der damaligen Zeit ein Straßenzug von 
Sulz im Thale der Glatt über den Kniebis in das Rheinthal ging, 
und würde in mehreren Duellen nit Oberndorf ausprüdlic 
genannt feyn, fo Tieße ſich allenfall8 annehmen, daß der Herzog Dtto 
jenen Weg eingefchlagen, und der Graf von Haigerloch fi ihm 
bei dem heutigen Leinſtetten entgegengeftellt babe. So aber 
dürfte die Anficht, daß ter Herzog die ohne Zweifel damals ſchon 
offene Straße über Obernporf und Schramberg in das Kinzigthal 
babe einfdylagen wollen, und das Gefecht in der Nähe von Obern⸗ 
dorf Statt gefunden babe, den Vorzug verdienen, wenn man auch 
die Anfiht Pfifters, Geſch. v. Schwaben IU. 123, Anmerf. 92, 
dag Lintfletten ein feitvem eingegangener Ort feye, nicht theilt. 
Nah von Laßbergs Erzählung a. a. O. läßt fih dad Borfallen des 
Gefechtes bei Leinſtetten übrigen® auch fo erklären, daß Graf Albrecht 
fi in ein Verfted dahin zurückgezogen habe, um dann von bort aus 
den Herzog Otto bei Oberndorf zu überfallen, diefer aber, auf die 
durch Berrath der Kundfchafter davon erhaltene Nachricht, vemielben 
zuvor gefommen feye, und ihn bei Keinftetten angegriffen babe. 
Nur fann in diefem Falle nicht gefagt werben, daß ed Mibrechts 
Abſicht geweſen feye, die Bayern bei Leinſtetten anzugreifen, 
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Schels, Kriegsgeſch. der Defterreicher I. 2. Th. 9 nennt den 
Ort nicht, wo der Graf von Haigerloch fiel, flellt aber die Sache 
fo dar, als wenn dad Gefecht vor der Verfammlung von Adolfs 
Heer bei Ulm vorgefallen wäre, wa® ganz unwahrſcheinlich ifl. 


VIH. Weber die Frage, ob fi) aud) die Stadt Heuffen unterworfen 
habe. (Zu ©. 55.) 


Uebelen, Graf Eberhard 63 zweifelt daran, daß auch bie 
Stadt Neuffen zu den NReihöftädten übergegangen fege, weil die 
Gefahr für fie zu groß geweſen feyn würde, ba bie Feſtung Hoden» 
Neuffen von den Württembergern befegt blieb, und meint daher, 
die bei Sattler, Grafen I. Beil. 44 vorkommende Uebereinkunft 
fönne ein Entwurf fegn, ter nicht zur Vollziehung Fam. Diefer 
Anficht kann aber entgegengehalten werben, daß bie Stadt Neuffen 
obne Zweifel von der vermuthlich Fleinen, zu Ausfällen nicht geeig« 
neten und noch nicht mit Feuerwaffen verfehenen Beſatzung der 
Feſtung weniger, ald von den Truppen Conrads von Weinsberg zu 
befürchten hatte. Durch frühzeitige Unterwerfung entging fle einer 
gewaltfamen Einnahme und feindlihen Behandlung, weldhe zum 
Behuf der Einfchließung der Feſtung höchſt wahrfcheinlid Statt gefun« 
den haben würde. 


IX. Meber den Bund der Schlegler. (Zu ©. 71.) 


Gewoͤhnlich mird die Verbindung Wolid von Cherflein mit 
Wolf von Wunnenftein, in deren Folge fie den Grafen Eberhard 
von Württemberg im Wildbad überfallen wollten, ver Schlegler- 
Hund genannt. Pfaff behauptet dagegen in ven württembergifchen 
Sahrbücdern 1835, 180, daß der Schleglerbund erfi im Jahr 1395 
entflanden feye, und auch Dr. Klüpfel in dem Aufſatze, „der 
fhwäbiihe Bund“ in Baurs Schwaben, wie e8 war und iftI. 35, 
iſt dieſer Anſicht. Wenn es aber richtig ift, Daß die Mitglieder 
jened Bundes audy den Namen „Martinsvögel“ vom Stiftungdtage 
(11. November) führten, fo müßte ber Bund mindeſtens fchon im 
Jahr 1394 entflanden feyn, venn fonft hätte nicht fhon am 27. Au⸗ 
guft 1395 ein Gegenbund gegen vdenfelben gefchloffen werden können, 
wie doch Pfaff in feiner Gefchichte U. 111 ſelbſt anführt, mit 
dem Beiſatze (S. 112), daß die Schlegler fon 1394 den 
Grafen Philipp von Naffau befriegt haben. Auch ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß wenn ver Schleglerbund erſt an Martini 
1395 entfland,. König Wenzeslam ſchon am 27.November beffelben 
Jahres von Prag aus, ein Verbot gegen denſelben habe erlaflen 
tönnen. In diefer Eurzen Zeit würde es für den Bund nicht mög» 
li geweſen feyn, die Ausdehnung und die Bedeutung zu erlangen, 
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die er damals ſchon Hatte. Die Worte der Urkunde ded Königs 
Wenzeslaw vom 27. November 1395 (bei Sattler, Ofn. II. Beil. 1. 
„wann wir vernommen babent, wie daß ein Befellichaft in Tutſchen 
Lande uferſtanden und fich erhept bat, mit Namen fih nennt 
Slegeler“ uf. w., welche Pfaff zur Unterftügung feiner Be⸗ 
hauptung anführt, beweifen zwar, daß die Gefellfchaft damals ſchon 
beitand, nicht aber, daß fie erſt Eurz vorher entſtanden ſeye. Die 
von Pfaff in den württembergifchen Jahrbüchern 1835, 180 aus 
dem Chronicon Wirtemb. Anon. angeführten Worte: facta fuit quae- 
dam confederatio u. f. w. find ganz diefelben, welche bei Sattler, 
Gfn. II. 11 nad) Herman. Minor. angeführt werben, nur flieht bei 
Pfaff das Jahr 1395, bei Sattler dad Jahr 1397. Man flieht 
alfo Hieraus, daß man ſich auf viefe Jahreszahlen nicht verlaffen 
und „facta fuit* nicht auf das angegebene Jahr beziehen Tann. 
Wenker, Apparatus Archiv. 64 fagt: „Die Gefellſchaft ver 
St. Martinsvögel ift im 14. Jahrhundert fchon wohl befannt 
geweien,“ was auf eine längere Dauer hinveutet, als nur von 1395 
bis 1396. Derfelbe Verfafler führt in Collect. Juris publ. II. Disqui- 
sitio de Ussburgeris 100 an, daß Trithemius in feiner größeren 
Sirfauifhen Chronik I. 253 u. f. zum Jahr 1367 umftändlid 
von bem Kriege handle, welcher nach dem Meberfall im Wildbad 
zwiichen dem Grafen von Württemberg und dem Grafen von Eber⸗ 
flein geführt wurde, und dabei zeige, warum diefer Krieg ber 
Schlegelfrieg genannt werbe, naͤmlich von der Waffe, deren ſich 
die Leute des Eberſteiner bebienten, einer Keule, die nach der Bes 
ſchreibung ein fogenannter Morgenftern geweſen zu fegn feheint. Im 
Jahr 1395 Habe fih dann die Befellfchaft der Schlegler abermal 
geregt. In dem Apparat. Archiv. 250 fagt forann Wenker unter 
Sinweifung auf die eben angeführte Stelle: „Wenn aber bafelbfl 
bie Bünbniß, welche Graf Eberhard von Württemberg mit Biſchof 
Johannes und der Stadt Straßburg am 6. März 1371 wider bie 
in dem Wildbad den Grafen überfallen eingangen, unter vie Rubrif 
vom Schlegelfrieg gefegt, und folgendes in der Mote die Hir⸗ 
ſauiſche Chronik Trithemij angezogen worben, ift folche® nicht eben 
allein ex autoritate des fonft nimis creduli seriptoris gefcheben, fon= 
bern weilen beffen Zeugniß und Muthmaßung noch ziemlich wahr 
fheinlid und darinnen mit der Antiquität nicht wenig gleichſtimmig. 
Zur Verantwortung aber dienet allbier zu wiflen, daß die Acten 
gedachter Bündnig und der verübten Fehden ganz deutlich erweifen, 
wie alles wider eine gefährliche, von dem Grafen von Gberftein 
angezettelte Gefellichaft der Schlegel, Martinsvdgel, oder 
wie fie fonften benennet worden, gemeinet gewefen, und 
der Krieg und Heerzug darauf alled Ernſtes wider diefelbige ge⸗ 
führet und gerichtet wurde. Sodann führt Wenfer a. a. O. 256, 
aber leider ohne Zeitangabe, einen Auszug aus einem Berichte 
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Bertholdts zu dem Nietb an den Rath zu Straßburg an, worin 
die Stelle vorfommt: „Ich laſſe euch wiflen, daß Burchart Sturm 
feder und der Vogt von Rofenfeld find gefommen gen Oberkirch, 
und haben an Werfih Bogg (Vogt zu Ortenberg) und an mich 
gefordert, daß wir aller der fügent (feinvlich) ſeyn follen, die in 
dem Wildbade gemwefen find, und Johannes von Bofenftein beſonders 
und aller ver Martinsvögel u. ſ. w. und daß ich Junker Wolfen 
von Eberſtein und Wolf von Wunnenftein und allen denen, die zu 
dem Wildbade gemwefen find widerfeit (abgefagt) habe, von der 
Verbündniß megen fo mein Herr von Württemberg und ihr mit 
einander babet u. f. w.? Was die Martindvögel betrifft, bes 
merft Wenfer weiter, deren in dem Briefe gedacht wird, fo kann 
eigentlich nichts gewiſſes davon gefagt werben, als daß hernachmals 
bei Zeiten des Kaiferd Wenzedlai und Bifchof Friedrichs Krieg 
wider Straßburg, eine ritterliche Gefellfchaft dieſes Namens ent« 
fanden, barein viel aus dem Adel ver Landen fich begeben, wie 
dann in einer gewiſſen Bergleichung mit den Apelichen Gefchlechtern 
im Elſaß, Schulden halber und andred nad) gedachten Krieg i. I. 
1395 auf Markus, Evang. (25. April) aufgerichtet, ein Artikel 
von der Gefellichaft wegen aljo Tautet: „Obe man beheinen von 
unfern Gefellfchaften von den Martinsvögeln Friegen wolte wider 
Hecht, dem möchten wir bebolfen feyn zu fime Nechten nach unferer 
Geſellſchafts Briefed Sage.” Es Hatte Diefelbe Geſellſchaft ſich fo 
vermehrt, daß fie fi in gewifle Rotten abtheilen mußte, weßhalb 
fie auch verfchievene Hauptleute hatte, deren Wenker fünf gleich- 
zeitig anführt. 

Berner fügt Krieg von Hochfelden in feiner vortrefflichen 
Geſchichte der Grafen von Eberſtein in Schwaben ©. 66 u. f.: 
„Der erfte Adelsverein gegen den immer gewaltfamer um ſich greis 
fenten Eberhard von Württemberg If der Bund der Schleg«- 
ler. Stifter und Förderer ded Bundes war Wolf von Wunnen= 
flein, Hauptmann ded Bundes war Graf Wolf von Cherftein. Als 
Theilnehbmer des Bundes erfchienen außer dem größten Theile des 
von Württemberg unabhängigen Adels In Schwaben, auch viele 
württembergifche Lehensleute, welche die Sachek ihres Standes 
gegen ihre Lehensherren ergriffen... Der Bund trat im Jahr 1367 
zum erftenmal feinblih gegen Eberhard auf (der Ueberfall im 
Wildbad). Bis zum Frühjahr 1370 dauerten die Nedereien zwi⸗ 
fhen der Pfalz, Baden und Württemberg. Da Fam der Kaifer 
wieder einmal aus Böhmen heraus in dad Reich, und vertrug zu 
Heidingsfeld bei Würzburg die beiden eben genannten Bürften (Pfalz⸗ 
graf Ruprecht und Markgraf Rudolf von Baden) mit Eberharb. 
Eine Hauptbedingung des Vertrags war, daß fie ihr Bündnig mit 
Wolf von Eberftein aufgeben follten, und mit allen jenen, bie 
Eberhard im Wildbad überfallen, ſelbſt denjenigen unter - 
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pen Schleglern, die fih mittlerweile mit ihm audgelöhnt hatten, 
follte weder von Baden, noch von der Pfalz Aufenthalt oder ſon⸗ 
fliger Vorfchub gegeben werden. Diele Schlegler föhnten fi mitt⸗ 
Ierweile mit dem Grafen aus, Wilhelm der WUeltere von Eberftein 
war ſchon am St. Lambrechtötag (17. September) 1370 von Karl IV. 
mit Graf Eberhard vertragen worden.“ Könnte jene zu Heidings⸗ 
feld audgeftellte Urkunde, vom 14. April 1370, vorgefunden werden, 
fo würde fie vermuthlich manchen Zmeifel löͤſen. Steinbofer IL 
512 u. f. führt zwar mehrere Quellen an, die von der Entflefung 
der Schlegler im Jahr 1394 und 1395 reden, er felbft läßt aber 
doch S. 353 den Ueberfall im Wildbad den Anfang des erfien 
Schlegelkriegs ſeyn, und ©. 511 im Jahr 1395 den zweiten 
Schlegelkrieg ausbrechen. 

Aus allem dieſem dürfte hervorgehen, daß fein genügender 
Grund vorhanden iſt, den Urſprung der Schleglergefell- 
haft erfi in das Jahr 1395 zu ſetzen. Diefe Gefellfchaft befand 
jedenfalls ſchon früher, und ed fann fogar, wenn nicht mit völliger 
Gewißheit, doch mit vieler Wahrfcheinlichkeit, die Verbindung Wolfe 
von Eberſtein mit Wolf von Wunnenjtein im Jahr 1367 als ver 
Anfang des Bundes betrachtet werden, der vielleicht erft fpäter ben 
Namen der Martinsvdgel und der Schlegler erhielt. Nah und 
nach dehnte fich die Gefellfchaft mehr aus, und erhielt eine größere 
Bedeutung. In Bolge des im Jahr 1389 durch Kaifer Karl IV. 
geftifteten Landfriedens verhielten fi ihre Mitglieder vermuthlich 
eine Zeitlang ruhig, erhoben ſich aber in den Sahren 1394 und 
1395 von Neuem, und die GSefellfchaft befland fort, bis fie durch 
den zu Brackenheim gefüllten fchieddrichterlicden Ausſpruch des 
Erzbischofs Conrad von Mainz, des Pralzgrafen Ruprecht des Jün⸗ 
gern und des Bifchofd Nicolaus von Speyer, vom 6. April 1396 
für aufgelöst erklärt wurde. 


X, Ueber das Treffen bei Altheim. (Zu ©. 73.) 


Der Tag des Treffens bei Altheim war nah Gabelkofer, 
Erufius I. 945 und Beflerers Grabfchrift, der Mittwoch nad 
Ambrofius, welcdyer nach Pilgram Calend. im Jahr 1372 auf den 
7. April fil. Gayler, Reutlingen 1.74 giebt irrig den 4. April, 
alfo den Ambrofiustag feld, Gratianus, Achalm und Reut- 
lingen 1. 260 den Monat Mai an. In den württembergiichen 
Jahrbüchern 1835, 182 bezeichnet K. Pfaff, obgleich er felbh in 
feiner Gefchichte des Fuͤrſtenhauſes sc. II. 95 richtig den 7. April 
als den Schlachttag angiebt, unter irriger Hinmeifung auf Cruſius, 
den 1. Auguft als ſolchen. Eben verfelbe fagt a. a. D. feiner 
Geſchichte, die Städter feyen unverfehend überfallen worven, als fie 
bei Altheim über die Donau fegten; biefer Ort liegt aber fünf 
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Stunden von der Donau, und ift nidht, wie K. Pfaff in feiner 
Geſchichte von Eplingen 326 durch ein ſchwer zu erflärended Ders 
fehen angiebt, das Altheim unweit Riedlingen. Die Bermuthung 
von Vanottis in der Geſchichte der Grafen von Montfort 375 
Anmerk. 1, daß das Treffen bei dem Orte Altheim im Öberamt 
Ehingen vorgefallen feyn Fönnte, ift nicht fehr wahrſcheinlich. Um 
zu Diefem Altheim zu gelangen, Hätten die Augöburger bequem 
auf dem nächften Wege durch die verbündete Stabt Ulm ziehen 
Eönnen, und würden nicht durch die angefchwollene Donau bel 
Zeipheim aufgehalten worden feyn. Auch würden in diefem Balle 
die Ulmer die Augdburger in Ulm ermartet haben, um vereint 
gegen den Beind zu ziehen, während es viel wahrfcheinlicher ift, 
daß die Ulmer von Ulm aus, bie Augsburger von Augsburg aus, 
den nächften Weg nach dem Sammelplage bei Altheim einfchlugen, 
Letztere aber durch die angefchmollene Donau verhindert wurden, zu 
rechter Zeit einzutreffen. Dafür, daß dad Treffen bei den Orte Alte 
heim im Oberamt Ulm vorflel, ſpricht auch ver Umſtand, daß einige 
Schriftfteller ftatt Altheim, Weidenftetten angeben, welcher Ort nahe 
bei dem eben angegebenen Altheim liegt. Da ferner Gabelkofer 
angiebt, daß nach der Schlacht die gebliebenen Stäbter In ein großes 
Grab gelegt, und eine Capelle darüber gebaut worden ſeye, fo ftellte 
der Verfaſſer dieſes Werkes Nachforſchungen nach den Ueberreften 
diefer Capelle an, und erfuhr durch die Gefälligkeit des Herrn Pfarrers 
Pfizenmaier in Altheim, im Oberamt Ulm, daß der dortige 67 Jahre 
alte Heiligenpfleger von feinen eltern und Großältern gehört babe, 
daß auf einem ihnen gehörenden der vor Zeiten eine Gapelle 
geftanden feye, und zwar von Altheim eine Eleine Halbe Stunde 
dftlih, und eine Viertelftunde von Söglingen. In diefer Gegend 
fiel aber aller Wahrfcheinlichkeit nad) daß Treffen vor. Bei vorläufig 
angeftellten Nachgrabungen, die leider bis jegt nicht weiter forte 
gefegt werben Eonnten, fand man unzweifelhafte Spuren eined früher 
auf der bezeichneten Stelle geftandenen Gebäudes von ungefähr 
40 Fuß Länge und 18 Fuß Breite, das leicht möglich die erwähnte 
Gapelle geweien ſeyn Tann. WBeftätigt ſich dieſe Vermuthung bei 
den Nachgrabungen, vie nach der Ernte auf dem jegt mit Frucht 
angebauten Felde werben vorgenommen werben, fo würde der Bes 
weis, daß der Ort Altheim im Oberamt Ulm derjenige ift, bei dem 
das oben erwähnte Treffen vorfiel, bergeftellt feyn. 

Grufiudi. 935 und 945 und nah ihm Blafer, Gefchichte 
von Hall, 250. Reihard, Um 25 u. U. laſſen den Grafen 
Ulrich von Helienftein in dem Treffen bei Altheim gefangen genom⸗ 
men werden. Steinhofer, der dieſe irrige Angabe im I. Bo. 91 
auch hat, berichtigt fie im II. Bde. 368. 

Erufius I. 929. Zeiler 40. Schwelin 34. Ginſchopf 
16 u. A. führen ein Treffen bei Weidenftetten an, weldyes im 
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Jahr 1352 zwifhen Graf Eberhard von Württemberg und 
24 Reichsſtädten vorgefallen ſeyn fol. ES iſt dieß aber nur eine 
Berwechslung mit dem Treffen bei Altheim im Jahr 1372. 


XI. Ueber das Ereffen bei Reutlingen. Gu ©. 77.) 


Die St. Leonhards⸗Capelle, in deren Nähe dad Treffen vor⸗ 
fiel, wurde im Jahr 1531 abgebrochen, ver Plat führt aber noch 
jenen Namen. Gayler, Reutlingen 91 bezeichnet ald das Schladht= 
feld die 600 Schritte ſüdlich von Reutlingen, links an ber 
Straße nad Pfullingen liegenden „Todtenäder”. Bei Bfaff, 
Geſchichte II. 101 fleht, vermuthlich nur durch Drudfebler, St. Bern- 
hards⸗Capelle. Uebrigens ift e8 auffallend, daß die Reutlinger an 
diefem , am Wege gegen Pfullingen liegenden Platze vorbei, von 
Dettingen nad Reutlingen zurüdfehrten. Vielleicht nahmen fie 
eben aus Beforgniß vor einem Angriffe von der Burg Achalm 
aus den Nüdweg über dad Gebirge, oder fie wurden durch Graf 
Ulrich von dem Wege, der von Dettingen über Ehningen nad 
Reutlingen führt, abgebrängt. 

Ueber den Tag des Treffens beflehen verſchiedene Angaben. 
Sewöhnlih, und namentlih von Sattler, Grafen I. 232, 
M. Albert, Argent. Chron., v. Memminger, Befchreibung von 
Württemberg, 3. Aufl. 55 u. U. wird der 14. Mai als ver Tag 
des Treffend angenommen. Das „Miffiv deren von Reutlingen 
an ihre Bundeöverwandten Städt u. f. w.“ bei Bayler, Reut- 
lingen I. 81 wurde „an dem nächflen Donnerftag vor St. Urban- 
Tag, da der Donnerflag in der Brohnfaften in der Pfingſtwoche 
war”, und nah Gabelkofer an dem Schlachttage felbft ausgefer⸗ 
tigt. Da nun im Jahr 1377 das Pfingſtfeſt auf den 17. Mai, 
St. Urban aber auf Montag den 25. Mai fiel, und Frohnfaſten 
(Duatember) immer in die Woche nach Pfingften fällt, jo muß die 
Schlaht am 21. Mai vorgefallen feyn, welchen Tag auch Erus 
ſius I. 950 angiebt, und es fcheint, daß die Abweichung in ven 
Angaben durch eine DVerwechölung von Donnerflag vor Pfingſten 
und Donnerflag nach Pfingften entftanden feye. Hortleder I. 617 
fagt, da8 Treffen feye fünf Tage. vor Pfingften, alſo am 12. Mat 
vorgefallen, und Steinhofer 11. 395 bat Donnerftag na ch Pfing- 
fien, aber doch den 14. Mal, was ein Widerſpruch if. 

Das vorerwähnte „Miffiv“ erwähnt des Ausfalles im Rücken 
der Württemberger nicht, fondern fagt, ein Theil der Befagung ſeye 
der Schaar, die nach Urach gezogen war, entgegen gerüdt, und 
habe fih mit ihr vereinigt, alfo, wie es ſcheint, fchon vor dem 
Gefechte. 

Den Berluft ver Württemberger giebt jenes „Miſſiv⸗ zu mehr 
als 78 erfchlagenen Herren, Rittern und Kneihten an. Gayler, 
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Reutlingen J. 86 hat ein namentliches Verzeichniß von 3 Grafen, 
57 Rittern und 12 Knechten. So auch Cruſius I. 951. Hort⸗ 
leder I 617 zählt 51 Edle namentlich auf, und 13 Diener. 
Steinhofer I. 396 bat 3 Grafen, 72 Nitter und CEdelknechte, 
und ©. 397 zählt er 55 Ritter mit Namen auf, im Ganzen ſeyen 
aber 86 erichlagen worden. 

Den Berluft der Reutlinger giebt Gratianus, Neutlingen 
und Adyalm, zu 16 Erfchlagenen, 8 Berwundeten und 1 Gefangenen an. 


AU. Neber die Schlacht bei Böffingen. (Zu ©. 85.) 


Der 23. Augufl, Sonntag vor Bartholomäus, iſt ohne Zwei⸗ 
fel der richtige Tag der Schladht. Einige Schriftfieller halten den 
24. Auguft für ſolchen, wie 3. B. Sattler, Grafen I. 281, 
Gahyler, Reutlingen I. 96, Hortleder 1. 618. Dr. Klüpfel 
in Baurd Schwaben I. 35. u. U. Diefer Irrthum rührt daher, 
dag in einigen Duellen der Ausdruck „am Bartholomäi-AHend“ 
vorfommt. Diefer Ausdruck beveutet aber immer den Tag vorher 
(die Vigilie), und nicht den Tag des Heiligen fell. Pfaff, 
Geſch. II. 110 fagt: „am Freitag den 23. Auguf“; der 23. Auguft 
war aber ein Sonntag. Rink, Geſch. von Gmünd 32 giebt irrig 
den Sonntag nach Bartholomäus, 30. Auguft an. Gehres, 
Weil 50 läßt das Treffen am 23. Auguft beginnen, und am 24. 
Abends endigen, wahrfcheinlid auch in Folge jenes Irrthums. 
Entſcheidend it Ulrichs Grabfchrift, die fih in ver Stiftäficche 
zu Stuttgart befand, und ven 23. Auguft ald feinen Todestag be» 
zeichnete. Die meiften württembergifchen Gefchichtfchreiber folgen in 
Beziehung auf die Erfheinung Wolf von Wunnenftein im ents 
fcheidenden Augenblide, der Angabe Oswald Gabelkofers. Pfaff, 
Geſch. U. 112, und in den württemb. Jahrbüchern 1835, 184 bes 
ftreitet mit nicht gany zu verwerfenden, aber auch nicht vollftän« 
dig beweifenden Gründen jene Angabe; der Verfaſſer hat jedoch 
geglaubt, den Nanıen Wolfs von Wunnenftein in der Erzählung 
diefer Schlacht nicht ganz übergeben zu bürfen. Cruſius Il. 3 
nennt ihn Wolfgang von Winnenftein, und „einen ruhmwuüͤrdigen 
Alten”; da er aber im Jahr 1413 noch Iebte, fo kann er 1388 
noch nicht fehr alt geweſen feyn. Nach ver elfaflifchen Chronik 
von Königähofen waren ed ein Herr von Bitſch und der Vogt von 
Nofenfelo, die während der Schlacht mit frifchen Truppen eintrafen, 
und den Ausfchlag gaben. 

Den Berluft der Württemberger giebt Bratianus, Achalm 
und Reutlingen I. 278 nur zu 400 Mann, worunter 60 Ritter 
und Edelknechte, Steinhofer I. 106 zu 450 Mann an. Den 
Berluft der Städter berechnen Cruſius Il. 3, Steinhofer 1. 105, 
und Hortleder I 618 zu 1000 Todten und 600 Gefangenen, 
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Gehres, Weil 49 zu 1900 ober 2029 Todten und 600 Gefange⸗ 
nen, Gabelkofer ſchwankt zwifchen 1000 und 1800 Getddteten. 


XI. Hcber die Belagerung von Weinsberg. (Zu S. 99.) 


Diefe von Jäger, die Burg Weindberg 51, erzählte Belager 
sung iſt etwas zweifelhaft. Pfifter, Schwaben IV. 359 ſpricht 
zwar auch von einer Fehde der verbündeten fchmäbifchen Stäbte 
gegen Conrad von Weindberg, aber er führt Eeine Belagerung von 
Weinsberg durch den Pfalzgrafen an, fonvern jagt im Gegen- 
theil, Konrad von Weinsberg ſeye in des Kaifers Ungnade gefallen, 
weil er in dem Kriege gegen den Markgrafen Bernhard von Baden 
fih zu Pfalzgraf Ludwig gegen den Kaljer gefchlagen habe. Ruck⸗ 
gaber, Rottweil I. 99 fagt, Conrad von Weindberg habe einige 
ſchwaͤbiſche Kaufleute auf ihrer Reife zur Frankfurter Meſſe nieber- 
geworfen, und dadurch den Zorn des Kaiſers auf fich geladen, und 
der Stadt Weinsberg eine Strafe von 3000 fl. zugezogen; Fries 
gerifche Ereigniffe führt er aber nicht an. 

Erufius II. 84 erwähnt noch einer vergeblichen Belagerung 
der Stadt und Burg Weinsberg im Jahr 1440 durch einige 
benachbarte Edelleute, was aber unwahricheinlich if. In Paralip. 
l. 8 fagt Cruſius, daß die Herren von Urbach einft die Stapt 
Weinsberg erobert und an Kurpfalz verkauft hätten, gewiß iſt 
nur, daß die Stadt um dad Jahr 1440 pfalziſchr wurde. ©. Jäger, 
Meinsherg 52. 


XIV. Heber den dritten größeren Städtekrieg. (Zu ©. 106.) 


Ueber die Zeit des Anfangs des großen Städtefriegs finn bie 
Quellen nicht einig. Den wirklichen Ausbruch veſſelben feßen in 
pas Jahr 1448, Crufius I. 60 Giedoch ohne befonvere kriege⸗ 
rifche Ereigniſſe anzuführen), Trithemii Annal, Hirsaug. 417. Thomà 
Lirers fchwäb. Geſch. 97. Blafer, Sch. von Hall 299. 
Steinhofer 1. 146 und 156. Pregizer, biftor. Ephem. 93. 
Schwelin, fl. Chronik, 75. Zeiler, E. ſchwäb. Zeitbuch 63, 
u. U. In das Jahr 1449 Hingegen feßen den Ausbruch des Kries 
ges, Ginſchopf, Chronik 32. v. Pflummern, Metamorph. Arc. 
184. Sachs, Geſch. von Baden II. 347. Sattler, Grafen 1. 
165. Steinhofer I. 909. Gabelkofer u. A. 

Wenn die bei Chmel, Regesta Friderici IV. (Imper. II.) I. 
260, unter Nr. 2546, fo wie in veflen Materialien zur oͤſterr. 
Geſch. I. 298, und von Fürft Lichnowoky, Habähurg VI. unter 
Nr. 1443 angeführte Urkunde, durch welche Herzog Albrecht von 
Defterreich fi zu Heidelberg mit den Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg und Jakob von Baden, und mit dem Grafen Ulrich 
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von Württemberg „wider die Städte, gegen denen fie in Beh» 
den find“ verbünbet, wirklich, wie in den erwähnten Werfen am 
Rande angegeben ift, am 25. Januar 1449 ausgeſtellt worben 
wäre, fo würbe es Eeinem Zweifel unterliegen, daß der Krieg ſchon 
im Jahr 1448 ausbrach, weil Graf Ulrich von Württemberg be⸗ 
reitd mit den Städten In Fehde begriffen war, als er fih mit Her» 
zog Albrecht von ÜDefterreich verbündete; aber e8 hat fih ohne 
Zweifel, fowohl bei Chmel, als bei Lichnowsky, ein Derfehen 
eingefchlichen, denn es kommt nicht nur bei Erflerem in den Re⸗ 
geften S. 266 unter Nr. 2604, und bei Letzterem unter Nr. 1479 
diefelbe Urkunde ald am 25. Januar 1450 ausgeflellt vor, fondern 
ed fteht auch unter der in Chmels Materialien 1. 298 abgebruds 
ten Urkunde „uff fanct Paulustag anno domini millesimo qua- 
dringentesimo quinquagesimo* (aljo 25. Januar 1450). 

K. Biaff in den württemb. Jahrbüchern 1835, 187, und in 
der Geſch. von Eßlingen 339, ſtützt feine Behauptung, daß ver 
Krieg erft im Jahr 1449 ausbrach, auf die Abfagebriefe vom 
9. Zult und 5. Auguft 1449 bei Sattler, Grafen I. 81 und 82. 
Es iſt aber nicht nur nicht erwiefen, daß dieſe Abfagebriefe vor 
dem Ausbruche ver Beinpfellgkeiten erlaflen worden find, fonbern 
e8 geht fogar aus dem Griteren berfelben ungmeifelhaft hervor, daß 
fhon vorher Beinpfeligkeiten Statt gefunden Hatten. Ueberhaupt 
dürfte nicht daran zu zweifeln feyn, daß jchon im Jahr 1448 Yeind« 
feligkeiten vorgefallen find, aber wo und in melcher Ausbehnung, 
ift fehr fchwer zu ermitteln. So giebt unter Anderen Dagenau, 
der Büffenberg 1 und 2 den 24. Juni 1448 als ven Tag 'der 
Zerflörung der Güffenburg an. v. Bauli, Oberamt Heiden⸗ 
beim 241 feßt die Zerflörung der Burg Hürben auf denfelben 
Tag. Ebenſo v. Pflummern, Metamorph. 183, nad welchem 
aber die Städter vor Altenberg mit Berluft von 7 Mann zu⸗ 
rüdgetrieben wurden. Nah Keller, Geſch. von Eßlingen 132 
fiheinen auch vor diefer Stadt die Feindſeligkeiten gegen die Wuͤrt⸗ 
temberger fchon im Jahr 1448 ihren Anfang genommen zu haben. 
Am meiften würde dafür, daß der Krieg fchon im Jahr 1448 aus- 
gebrochen fene, die „Summarifhe Beſchreibung der Fehde 
und des Kriegs zwifchen Graf Ulrih von Württemberg, ber Stabt 
Eßlingen und deren Helfern“ fprechen, welche fi in der „Hiftoris 
fchen Beichreibung der alten Grafen und Herzogen zu Württemberg 
de anno 750 bi8 1552 von einem Anonymo“ (im Staatd-Acchiv zu 
Stuttgart, Handſchr. Nr. 24) befindet, wenn nicht auch in dieſer felbft 
Widerfprüche vortommen würden. Diefe fummarifche Beſchrei⸗ 
bung fcheint ein gleichzeitige Tagebuch zu feyn, welches aber ver« 
muthlich durch die Schuld ver Abfchreiber verſchiedene Verſetzun⸗ 
gen und Nbänderungen erlitt, indem zumeilen fpätere Greignifie 
vor frühere gefeßt werben. Der fleifige Schmidlin bat in feiner 
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Sammlung au eine Abfchrift dieſes Tagebuches, und fagt, ex 
habe ed von Wort zu Wort aus einer gefchriebenen Ehronif eines 
unbefannten DBerfafferd abgefchrieben, aber feine Abſchrift ſtimmt 
nicht ganz mit der in oben genannter biftorifchen Beichreibung 
überein, Mehreres fehlt, dagegen bat fie eine Bortfegung, welche 
Erfterer mangelt. Nachſtehend folgt die „fummarifche Beichreibung“, 
welche zugleich ein beutliche8 Bild ver damaligen Kriegführung 
giebt, nach beiden Hanpfchriften, jeboch mit einiger Verbeſſerung 
ber alten Schreibart, und Weglaflung einiger ganz unbedeutender 
Umſtaͤnde. Wenn der Verfaſſer verfelben außer den Wochentagen 
auch die Monatdtage beigeſetzt hätte, fo würde es leicht geweſen 
ſeyn, das Jahr zu erfennen; vieles bat er aber nur felten gethan. 
Dadurch, daß er ſich mehrmals auf Feſt⸗ oder Heiligentage bezieht, 
wird zwar Fein beflimmted Ergebniß erzielt, doch paßt bei Weiten 
die Mehrzahl jener Beziehungen nach Pilgram Calend. chronol. auf 
da® Jahr 1449, wie fi aus ven zur Dergleichung bier beigefeg- 
ten Tagen nach beiden Jahren, fo weit fie erhoben werben Eonnten, 
ergiebt. 


Summarifche Befhreibung 


der Fehden und des Kriege zwiſchen Graf Ulrich von Württemberg , ber Stadt 
Eßlingen und deren Helfern. 


Entſprechende Tage. Im Jahr 1448 am Mittwoch vor Sanct 

1448. 1449. | Lorenz Abends hat der Herr von Württemberg 

7Mug. | 6. Aug. | pie von Eßlingen gefangen, Korn, Roß und 
Wagen genommen. 

13. Aug. | 12. Aug. Am Dienflag nahmen fie ven Weibern 
Kleinode und Hausrath, welches fie flüchteten 
und von Möhringen nah Eßlingen wollten. 

20. Ang. | 19. Ang. Am Aftermontag (Dienflag) darnach zwi⸗ 
fihen 8 und 9 Uhr Fam der Abfagebrief nach 
Eplingen. Darauf um 2 Uhr wurde Ober 
Eßlingen verbrannt. 

21. 20. Am Mittwoch kamen die Württemberger 

2 Ang. 51 Ang. | zweimal an bie Stadt gerennt, am Donnerftag 

j j auch zweimal, am Freitag dreimal, und fingen 
vier, auch wurden 2 auf den Tod verwundet. 
MWürttemberger waren A gefchoflen, wovon drei 
farben. 

27. Ang. | 26. Aug. Am Dienftag war ein Geläuf über bie 

. Eßlinger, und auf das zogen die Eßlinger aus 
und fchnitten einen Ader. Da Fam ihnen 
von Augsburg, Ulm und Memmingen Botidyaft, 
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Entſprechende Tage. zogen demnach nach Haus, und in drei Stun⸗ 
1448. 1449. | den wieber heraus und verbrannten elf. 1) 

13. Aug. | 12. Ang. Dienflag an (?) Unferer rauen Abend 
Himmelfahrt zogen die Eßlinger wider des 
Raths Willen aus, und brannten Weyler (Klo⸗ 
ſter Well) ab.2) Ob der Brunft war ber 
Herr von Württemberg mit feiner Macht zu 
Roß 300 und gemahnt all fein Fußvolk. Die 
Eßlinger zogen aus um 9 Uhr, und beim um 
4 Uhr. Gtlihe Schützen lagen in der Hut, 
die ritten herauf gegen Nellingen und brann⸗ 
ten einen Theil davon, bejonderd den Hof; 
daraus wurden fie mit 300 Pferden gejagt. 
Die Eßlinger hatten bis in die 30 Pferde und 
fharmügelten mit ihnen. Die Eplinger Reis 
figen famen herab ‘auf die Schügen zu Buß, 
brachten ihre Pferde davon, und fchoflen aber 
laut ihres Vermoͤgens, zogen wieder nach Eß⸗ 
lingen, und blieb einer dahinten, ber bieß ber 
Führer. 

17. ) Aug. 16.(?)Ang. An einem Samſtage zogen die Württem- 
berger gegen die Eßlinger; machten „ein Ge⸗ 
nehm,“ rannten in den Sirnauer Hof und 
fehnitten neun Wagen Haber ab; Scharmüßel- 
ten mit den Eßlingern; ſie wollten nicht herzu, 
alſo brannten fie den Hof ab und ein kleines 
Haus, 

19. Aug. | 18. Aug. Montag nah unfer Frauen Himmelfahrt 
Morgens früb verbrannten die Eßlinger bie 
Keltern zu Türkbeim und Nachmittage auch 
die zu Zell. 

20. Aug. | 19. Ang. Am Dienflag hernach verbrannten die Würt« 
temberger den Spitalbof, von Heimbach einen 
Theil, au) ein Haus zu Rüdern, und nahmen 
beffelbigen Tags den Weibern im Nellinger 


1) Vorſtehende Ereigniſſe dürften in das Jahr 1448 fallen, da biefelben 
Tage nachher wieder vorfommen. Pfaff, Eßlingen feht die Verbrennun 
von Zell anf den 18. Auguft 1449 ; diefer Tag war aber weber 1449 n 
1448 ein Dienftag. 

2) Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) flel 1448 auf einen Donnerflag, 1449 
auf einen Freitag, es wird alfo Dienflag vor Unferer Frauen Himmelfahrt 
geien müffen, dann war es ber 13. oder 12. Augufl. K. Pfaff, a.a. IR 
edt die Verbrennung von Klofter Weil auf den 14. Auguſt, alfo auf den 
Tag vor Mari& Himmelfahrt, was der Ausdrud an Unferer Frauen Abend 
Himmelfahrt allerdings anzudenten ſcheint; aber diefer Tag war weder 
1448 noch 1449 ein Dienflag. 
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Entſprechende Tage. | Feld, die Gaber holen wollten, etliche Schleier 
1448. 1449. | und Schappel. Gleich am Mittwoch zwifchen 

21. Aug. | 20. Aug. | 14 und 12 Uhr rannten fie vor Pie Stadt, 
allernähft an die Wehren vor dem heiligen 
Kreuz, ſchoſſen hinein auf der Schlag⸗Brücke, 
und nahmen 8 Kühe. Hinwieder wurde ihnen 
ein Pferd geſchoſſen. Darnach zwifchen 4 und 
5 Uhr rannten fie zwifchen Ober-Eplingen und 
dem Thor. 

23. Aug. | 22. Ang. Am Freitag vor Bartholomäi brannten bie 
Eplinger die Scheuern von Kaltenthal ab, wo⸗ 
bin etwas geflüchtet war. Dagegen verbrannten 
die Württemberger Nachmittags Möhringen, 
Vaihingen und Rüdern, führten auch die Kelter- 
bäume zu Rüdern weg. 

24. Aug. Sonntag nor Auguftini. Am St. Bartho⸗ 
lomäustag Tiefen die Eßlinger hinaus an ben 
Seewafen. Die Württemberger eroberten zehn 
Kühe, zwanzig Schafe und zwei Pferde. Es 
wurde viel unter bie gefchoflen, die Eßlinger 
fonnten aber nicht fehen, ob fie getroffen ober 
nicht, einem Eßlinger wurde von den Seinen 
ein Pferd erſchoſſen. !) 

25. Aug. | 25. Ang. Am Montag um 9 Uhr war ein groß Ge- 
fäuf, denn die Württemberger hatten mit viel 
Bolt beide Berge in ihrer Gewalt, rannten 
aber nicht. 

27. Aug. | 26. Ang. Dienflag vor Auguftini lagerten ſich 16 
Eplinger in die Halde im Mutzenreiſach; da 
wurbe einer im Durdhreiten fammt feinem 
Pferde mit einem Bogenpfeil gefchoffen. Um 
3 Uhr verfügten fih die genannten Eßlinger 
in eine Warte im Klecberg zunaͤchſt bei Ober⸗ 
Zürffeim. Damald hielten etliche Reifige in- 
nerhalb des Neckars und wollten nicht ber- 
über; deßhalb liefen die Gefellen in das Dorf 
nnd zündeten ein Haus an; alſo rannten die 
Reifigen herum und kamen ihnen die Eßlinger 
entgegen, fharmüßelten mit einander und «#8 
wurden den Reiſigen 2 Pferde erfchoffen. Am 
erwähnten Tage nach Mitternadht haben 165 

. Eplinger das Dorf Ulbach ganz und gar, auch 

ver 1 Be a frei Icht für bas zube 1149, ba in bielem Sabre 
nus m em ar . 

jufammenfiel, im Jahr 1448 aber nicht. holomanctage (24. Auguf) 


Euntfprechenve Tage. 


1448. 
28. Aug. 


30. Aug. 


31. Aug. 


3. Sept. 


4. Gept. 


8 m 0. 
Sept. 


1449. 


27. Aug. 


29. Aug. 


30. Ang. 


2. Sept. 


3. Sept. 


4 Sept. 
5. Sept. 


6, Sept. 


7.2.8 
Sept. 
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die Häffte von Ober-Türkheim, deßgleichen die 
Mühle zu Stodadh auf den Fildern und ein 
Haus dabei verbrannt. ' 

Am folgenden Mittwoch Morgens 4 Uhr 
haben die Ehlinger zu Roß und Fuß 300 Mann 
ſtark, dad Dorf Stetten berennt, und 200 Stüd 
Hornvieh, auch an Nofien, Schweinen, Baifen 
u. dgl. 100 Stüd erbeutet. 

Am Freitag nach Mitternacht verbrannten 
bie Württemberger im „Huflerhalden“ über der 
Zeimgrube ein Haus, und ein Haus auf dem 
Nußberg. 

Samſtag vor St. Gilgen⸗Tag (Egidi) nah⸗ 
men die Württemberger auf dem „Brül“ zwei 
Roſſe und zweien Weibern ihr Gürtelgewand, 

Kaiſer Friedrich II. Hat mittlerweile 
Graf Ulridyen von Württemberg Bricden ges 
boten, und es wurbe audy Eurze Zeit Friede 
gehalten. Nach foldhem aber rannten die Würt- 
temberger wieder auf die Eplinger und nahmen 
was fie fanden. 

Darnach hatten fie am Dienflag nad St. 
Gilgen⸗Tag auf der Heide ein Berenn. Die 
Eßlinger famen mit 10 Pferden zu ihnen auf 
die Heide, wurden aber in die Flucht gejagt; 
ein Württemberger wurde erfchoffen, und 4 Pferde 
beſchaͤdigt. 

Mittwoch vor Unſerer Frauen Tag vor dem 
Herbſt (Mariä Geb. 8. Sept.) haben die Eß⸗ 
linger mit Lift die Württemberger in die Nedars 
halden verführt, wo ein Württemberger famt 
4 Pferden erichoffen wurbe. 

Donnerflag machten die Württemberger ihren 
Hehlweg (Laufgraben). 

Freitags haben fie 30 Schüffe in die Stadt 

etban; da wurde ein Eßlinger erflochen und 
Fin Harniſch verloren. 

Am Samflag haben fie 51 Schüffe in die 
Stadt getban, und wurde Niemand ald ein 
Vogel und einer Sau ein Aug audgefchoflen. 
An drei Drten wurden Scharmüßel gehalten. 

Am Sonntag und Montag haben die Wuͤrt⸗ 
tembergifchen in Heimbach, Sulzgries, Rüdern 
und Nedarhalden bis gegen Nürtingen, was 
man mit dem Gefchüg nicht beſchuͤtzen Tonnte, 
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Entſprechende Zage. | die Weinreben aus der Erbe gehauen, und großen 
1448. 1449. | Schaden gethan. 
10.0. 15. | 9. u. 14. Am Dienflag und am folgenden Sonntag 
Sept. | Set. | um Mittag rannten die Württemberger im 
Feld. Die Eflinger ſchätzten damals die Würt- 
temberger auf 800 Weiter und. 5000 Mann 
zu Buß.) 

10. Sept. | 10. Sept. An Unferer rauen Tag (vermutblid Mariä 
Namenstag, 10. September) zerbrachen die Eß⸗ 
linger das große Bollmerf, an weldhem Tage 
zwei Bauern das Bolt wollten beftochen haben, 
darunter wurde der eine von den Wartleuten 
gefangen und hart verwundet. ?) 

12. Sept. | 11. Sept. Am Donnerflag eroberten 16 Eßlinger 24 
Noffe, welche fie ven Bauern um 45 Gulden 
feil boten. Nachts wurden benfelben Bauern 
von 9 reitenden Gefellen zu Deizidau vom 
Wagen wieder 5 Roſſe genommen und um 18 
Gulden geboten. An demfelben Tage rannten 
5 Eßlinger gegen Aichſchieß und brannten es 
ganz ab. 

14. Sept. Am Sonntag heiligen Kreuz (Kreuzerhö- 
bung, 14. September) brachen fie die Kirche 
in Zell auf, und nahmen mad fie darin vor⸗ 
fanden. 3) 

16. Sept. | 15. Sept. Am Montag darauf um 2 Uhr Nachmit- 
tags brannten die Eplinger Zell vollends ab. 
Zu Schanbad wurden 2 Häufer verbrannt. 

17. Sept. | 16. Sept. Am Dienflag brachten fie aud erflerem Drte 
eine Kuh, Mäntel und andere Kleinode beim. 

18. Sept. | 17. Sept. Am Mittwoch nach heiligen Kreuz nahmen 
19 Reifige von Eßlingen zu Denkendorf 43 
Stüd Hornvieh, und bradıten ſolches, ungeachtet 
die Württemberger ihre Hut auf der Pliens⸗ 
balde hatten, obne Schaden nad Eßlingen. 
In der folgenden Nacht haben die Eßlinger zu 
Scharnhaufen die Mühle verbrannt. *) 

19. Sept. | 18. Sept. Am Donnerftag brannten etliche Eßlinger 


1) In der Smidlinſchen Abfchrift flehen nur 500 Mann zu Buß. 
2) Auch diefe Angabe ſpricht für das Jahr 1449, weil im — 1448 
der 10. September zweimal vorkommen würde. 
3) Die Bezeichnung dieſes Tages paßt nur anf das Jahr 1449, denn 
1448 fiel Kreugerhöhung auf einen Samflag. 
; I In der Abfchrift von Schmidlin left Schanbach ſtatt Scharn⸗ 
aufen, 


Eotſpre heude Tage. 


148. 


3. Sept. 


N. Set. 


2. Sept. 


29. Sept. 


1. Det. 


3 Det. 


7. Dit. 





149. 


3. Sept. 


26. Seht. 


27. Sept. 


29. Sept. 


3. Sept. 


2 Dt. 


6. Oct, 


v Martens, SG, 
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um Mittag einige Häufer in Rommelöhaufen ab. 
Sie waren 100 Reiter und 400 Mann zu Buß 
ftark, und erbeuteten 400 Stüd Hornvieh, 150 
Stüd Schmalvieh, erſtachen einen Reifigen und 
5 Bauern, nahmen 5 Reiſige gefangen, eroberten 
10 Pferde und Harnifche. Etliche wurden verwun⸗ 
det, und 1 Pferd erfiochen. Dagegen wurden 
ihnen 4 Gefellen gefangen, 8 der vornehmflen 
hart verwundet, 3 Pferde genommen, und eines 
erſtochen. 

Donnerſtag vor Michaelis Hat ein Eßlinger 
zu Ober-Türkheim ein Haus verbrannt, und 
haben 6 Reifige auf der Plienshalde 7 Roſſe 
genommen, einen Bauern gefangen und 40 Ge⸗ 
fellen bis gegen Berkheim gejagt. 

Freitag vor Michaelis zogen die Eßlinger 
abermald mit 39 Pferden auch 300 zu Buß 
aus, verbrannten 3 Häufer, kamen gegen Scharn« 
haufen, verbrannten es bis auf den Boden, und 
thaten zu Nellingen bis an zwei Häufer eben 
desgleichen. 

Samſtag vor Michaelis haben 32 Eßlinger 
von Altbach 12 Roſſe, einen Wagen und 2 
Karren davon gebracht. 

An St. Michaelistag bat der Herr von 
Württemberg ungefähr mit 400 Reitern gegen 
die Eplinger geftreift, zu Zell in den Kloftere 
Weingärten 6 erſtochen, 6 gefangen und 5: bis 
auf den Tod verwundet. 

Dienftag nah Michaelis Haben die Würt« 
temberger einen Eßlinger in Heimbach gefangen, 
und am Mittwod haben 6 Württemberger bei 
Ober⸗Eßlingen auf der Weide 2 Rofle ges 
wonnen. 

Donnerſtag nach Michaelis haben die von 
Ober -Turkheim die Weiler überloffen. (Es 
kam zu einem Gefechte zwiſchen drei Würte 
tembergern und brei Eßlingern, welches ganz 
unbeutlich erzählt iſt.) Gin Württemberger wurde 
erſchoſſen. 

Montag vor Dionifi ſtreiften die Würt- 
temberger wieber gegen Eßlingen; erſtachen den« 
felben 4 Mann, verwundeten 2 töbtlih, und 
nahmen 30 Kühe. Auf württembergifcher Seite 
wurde nur ein Neifiger erfchoffen. 


50 
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Entſprechende Zage, 
1448. 1449. 
8 Dct. | 7. Oct. 
12. Dct. | 11. Oct. 
18. Och, | 17. Dt. 
19. Oct. | 18. Oet. 
20.D8ct.| 19. Oet. 
22. Doch. | 21. Dct. 
23. Det. | 22. Oct. 


Deilagen. 


Am Dienftag darnach nahmen die WBürt- 
temberger über der Gändfurt 2 Roſſe, ftreiften 
im Ober⸗Eßlinger Feld über die Pflüger und 
wurben abgetrieben. 

Samflag um 3 Uhr vor Tag Famen bie 
Eßlinger gegen Aich, fingen einen Bauern und 
wollten ihn mit fi wegführen, ba er aber 
Mordio ſchrie, wurde er von ihnen erflochen. 

Bolgenden Freitag begaben fih 5 Eßlinger 
in den Wald; an die kamen 11 Bauern; die 
5 flellten fih gegen biefe zur Wehr, und unter 
den 11 find 2 erfchoffen worden. 

Samflag nah Galli um 9 Uhr brannten 
5 Eplinger zu Riedenberg einen Hof und eine 
Scheuer ab. Haben auch um Mitternacht 6 
Ninder nah Eplingen gebracht. 

Am Sonntag find 75 Eplinger zu Rob 
und 175 Fußknechte über die württembergifchen 
Untertanen auögezogen; die verbrannten Heu⸗ 
mabden fammt der Kelter, erfiahen 4 Bauern 
und fingen drei. Nachmittags um 2 Uhr zogen 
fie wieder aus, kamen gegen Denkenvorf, brann⸗ 
ten es ab, mit Ausnahme der Kirche; fingen 
2 Bauern und nahmen 17 Roſſe. Erſchofſen 
3 im Klofter, dagegen wurden ihnen 4 erfchoflen. 
Damals waren die Ehlinger 100 zu Pferd, 330 
u Buß. 
| Dienftag um bie fünfte Stunde Vormittag 
titten die Eplinger, 80 Fark, aus, und hatten 
220 zu Buß bei fi ; fingen 2 zu Plochingen 
und erflahen drei. Ihrer 24 zu Roß ritten 
vom Kaufen gegen Köngen, fingen einen 
Bauern, und weil daſelbſt fein Vieh vor⸗ 
handen war, ritten fie zu dem „hängenden 
Hof“ hinter Denfendorf, verbrannten benfel 
ben, nahmen 300 Schafe und brachten fle gegen 
Eplingen. 

Am Mittwoch zogen die Eßlinger eine Stunde 
nah Mittag aus ihrer Stabt; 250 Mann 
famen nah Sillenbuch, fchlugen ven Fäflern 
den Boden aus, ließen ven Wein in die Keller 
laufen. Sie brannten auch auf beiden Seiten, 
und wurde ein Bauer erfchoflen. Hierauf ritten 
von biefem Kaufen bei 70 Reiftge und brannten 
SHedelfingen, ſchlugen auch ven Faͤſſern fammt 
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Enifpregende Tage. | den Bütten bie Böden aus, und verbrannten 
1448. 1449. | auch 2 Keltern. Hatten bei fih 250 Dann 
zu Buß. Bmeihundert Mann zu Fuß zogen 
mit Wagen und Steinbücdfen nad Nürtingen. 
24. Dt. | 23. Okt. Am Donnerflag find von Ehlingen 83 zu 
Pferd und 500 zu Fuß gegen die württem« 
bergifchen Unterthanen ausgezugen. Die haben 
das Dorf Strümpfelbacdh abgebrannt, vier Bauern 
gefangen, 13 Stück Hauptvieh, 6 Kälber 
und 8 Schweine davon gebradyt.!) Die Bors 
reiter hatten bei 300 Städ Vieh binterfchlagen ; 
fie jagten den Bauern, deren bei 200 waren, 
dad Vieh ab; aber nachdem fie der Ihrigen 
Los⸗ und Wortzeichen nicht erfehen Eonnten, 
famen fie wieder um dad Vieh. Man ver« 
meinte auf ber Eßlingiſchen Seite wenn folches 
damald dem Pannerheren wäre zu wiflen ges 
macht, die Bauern dürften alle erfchlagen und 
gefangen worben ſeyn; alfo warb nur ein 
Bauer erflochen und 2 Pferde erfchoffen. An ges 
nanntem Tage verbrannten die Bauern (?) Ober- 
Roth, über Strümpfelbach gelegen, gleichfalls. 
31. Oct. | 30. Oct. Donnerflag vor Allerheiligen zu Nacht, haben 
8 Ghlinger Birkach und Niedenberg zum 
Theil verbrannt. Cine Kuh und etliche Hüh⸗ 
ner Davon gebracht, und jeder 18 Schilling 
(31 Kreuzer) zur Beute bekommen. 
31. Och. | 31. Det. Am Allerheiligenabend und um Veſper⸗ 
zeit find 50 von Eßlingen in die Ulbacher 
Weinberge gefallen; die Bauern entliefen bis 
auf einen, welcher gefangen und ihm eine Arm⸗ 
bruft, Spieß und Rod abgejagt worden. Dann 
ließen fie wohl 30 Fuder Weins in die Keller 
laufen. 2) 


1) In der Abſchrift von Schmidt ſteht Schloß Strümpfelbach flatt 
Dorf; es ſcheint aber nicht, daß fich jemals ein Schloß zu Strümpfelbach 
befunden babe. In Mofer, Befchrelbung von Württemberg I. 513 wird 


ai eeigniß anf ben Tag des heiligen Severin angefept. Da diefer 
Sa von . October fällt, fo fpricht auch diefer Umfland für das 
ahr . 


2) Diefe Angabe fpricht für das Jahr 1449, da unter dem Ausbrud 
„Allerheiligenabende ber Tag vor Allerheiligen, alfo der 31. October 
je verfichen iſt, welcher Tag auf das Jahr 1448 angewendet aweimal vor 
| — würde. In der Schmidlinſchen Abſchrifi ſteht Fellbach ſtatt 

ach. 
50 
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Entſprechende Tage, 


1448. 


1. Roy, 


2. Rov. 


4. Nov. 


1449 


1. Nov. 


4. Nov. 


Beilagen. 


Bleichergeftalt und Zeit um 6 Uhr Haben 
ihrer 8 von Gplingen zu Ober⸗Aich A Kühe 
und 2 Kälber genommen; diefelbige um 12 Uhr 
in der Nacht in die Stadt gebradit. 

So find am Allerheiligentag zu Nachts 
24 von Eßlingen, ded Vorhabens, auf den 
Fildern zu rauben, ausgezogen. Aber es Ta- 
men unterwegs bis in die 300 zu Roß und 
Fuß an fie, jagten fie in die Flucht, und 
ward ihnen von 7 Uhr Vormittags bis wieder 
zu 7 Uhr Abends nachgehängt; 2 Eplinger 
wurden gefangen; was umgekommen, ift nidht 
gemeldet. 

Unterdefien waren bie Rottweiler und Ueber⸗ 
linger in dad Land gefallen, und hatten einige 
Dörfer verbrannt, und geraubt was fie befom- 
men konnten. „Soldyem räuberifchen Gefindel* 
zu begegnen, batte Graf Ulrich der Stadt 
Eplingen nicht obliegen Eönnen, weßhalb feine 
Unterthanen in feiner Abwefenheit folgen merk⸗ 
lichen Schaden erlitten. 

Hierauf zog Graf Ulrich gegen die Ulmer 
„an denen etwas zu gewinnen und zu erlangen 
war”, verbrannte ihnen alle Dörfer bis gegen 


. Geislingen: hinauf. Deßhalb fih die Ulmer 


fammt andern Städten auf das flärffle ver- 
fammelten, und zogen „ben andern Novem- 
bri8Anno 1448, war eben ein Samflag”, 
mit 436 (Schmiblin bat 463) Reitern aus, 
über die waren SHauptleute, Walther Chinger 
von Ulm, Hieronimus Bopfinger von Nörblin- 
gen, Stephan Hagenobr von Augsburg und 
Gab von Memmingen. !) Sie verbrannten alle 
württembergifchen Dörfer auf der Alb bis gegen 
Reutlingen. Und am 4. November um 9 Uhr 
Vormittags zogen fie mit aller Städte Hilfe 
zu Reutlingen aus nah Eßlingen, in der 
Abſicht, wie fih Walther Ehinger vermeſſent⸗ 
li bat vernehmen laſſen, ven Grafen Ulrid 
ganz zu vertreiben; fingen demnach um 11 Uhr 


‚D Im Widerfprud mit ben bisherigen Angaben bezeichnet die vorſtehende 
beftimmt das Jahr 1448, nicht nur durch die Angabe der Jahreszahl feld, 
fondern auch dur den Beifak, daß ber 2. November ein Samflag war, 
was auf 1448, aber nicht auf 1449 paßt. 


Entſprechende Tage. 


1448. 


1449. 
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| an zu brennen, verbrannten Sielmingen, Bern 


haufen und Neuhauſen, deßgleichen vie Eßlinger 
mit ihrem Zeug, fo ihnen entgegenzog, Plienin= 
gen und Kemnath. Die Ulmer kamen mit dem 
Zug bis gegen Nellingen. Da ſchickten fie 
ein Geſchwader Reiter, und ungefähr 60 Pferbe 
nach Gplingen, um Stalfung und andere noth⸗ 
dürftige Dinge zu beftellen, und wollten fte 
unterdefien im Fürzug, wie fie bisher gethan, 
rauben und brennen. Aber Graf Ulrich ver- 
ſchlief die rechte Zeit nicht, fonvern war in die 
600 flarf vorhanden, ließ das erwähnte Ge⸗ 
ſchwader unbeſchaͤdigt durchziehen, und begehret 
des rechten Haufens; den trifft er in dem 
Walde bei dem Dorfe Ruith, das Mutzen⸗ 
Reiſach genannt, an, fällt in denſelben mit 
drei Haufen und einem feinvlichen Gefchren. 
Die Städtifchen fäumen fih auch nicht, rennen 
mannlich zufammen, hatten neben ven Pferden 
150 zu Buß, und thut ein jever das Beſte fo 
er kann und mag. Man wehrt fi auf beiden 
Seiten fo rühmlich und tapfer, dag Fein Theil 
weichen wollte bis in die Nacht, und demnach 
gleidy der Finfternig wegen, von dem Schlagen 
Iafien müſſen. Die Württemberger brachten 
über die Gräben wohl 100 in die Klucht, 
denen rannten die Schüßen nad, und ſchar⸗ 
mügßelten die andern. Nach langem tapfern 
und ſtarken Wehren verloren die Städte ihr 
Fahnlein und wurden die Hauptleute Walther 
Ebinger, Hieronimus Bopfinger, Wilhelm 
Schen? der Reutlinger Hauptmann, einer von 
Roſenbach? (vermuthlich Maflenbach) der Stadt 
Heilbronn Diener, Jörg Trommer? (oder Krabe 
mer) von Schaffhaufen, Wolf Schlüchtern des 
Raths, und der Zunftmeifter Michelen, beide 
von Eplingen, fammt 23 PBerfonen (wiewohl 
andere bei Württemberg für gewiß 39 vermels 
den) erfchlagen, 17 verwundet, 24 (bei Würt- 
temberg find ih 50, darunter einen Ritter 
von Geroldseck) gefangen. Und auf der würts 
tembergifhen Seite find umgefommen, nad 
Audfage ber eplingifchen Geſchichte 50 Perfonen, 
dagegen in der mürttembergifchen nur Herr 
Hans von Stammheim, Ritter, des Markgrafen 


790 
Eniſprechende Tage. 
1448. 1449. 


19. Nov. 
21. Rov. | 20. Nov. 


22. Rov. | 21. Rov. 


Beilagen. 


von Baden Hauptmann, vier vom Adel und 
etliche Reifige fo erfchlagen worden, gemeldet 
werden. Es war fo finfter, daß auf beiden 
Seiten die Freunde einander großen Schaden 
getban haben. Der übrige flübtifche Zeug ent» 
wich gegen Eßlingen und behielt Graf Ulrich 
einen ziemlich blutigen Sieg und das Feld; 
denn er wurde ſelbſt in eine Sand, deßgleichen 
bi8 in die 17 der Seinen verwundet. Der 
Befangenen werden bei Eplingen 50, (die Schmid⸗ 
Linfche Abſchrift Hat 40), in der württenibergi⸗ 
ſchen Geſchichte aber nur 37, darunter 7 vom 
Noel, Meldung getban, weldye ven Feinden bei 
ihrer Flucht zu weit nachgefolgt waren. Alſo 
zogen beide Theile von dem Streitplag, wohin 
die Eßlinger 4 Wagen abfertigten, ließen 14 Per⸗ 
fonen, welche zum Theil ſchon ausgezogen waren, 
mit etlichen Spießen u. dgl. aufladen und heim⸗ 
führen; wie denn auch zugleich bis In die 50 
arme Bürger aus der Stadt dahin gezogen, 
die Todten geplündert, etliche Pferde, fo ver 
Freunde und Feinde geweien, befommen. Es 
haben die Städte an Raub 100 Stüd Horn⸗ 
vieh und 300 Schweine, weldyes Alles um 
730 fl., und dann 103 Pferde, die für 650 fl. 
geſchaͤtzt und feil geboten worden, nach Eßlin⸗ 
gen gebracht. 

Am Mittwoch Set. Eliſabethentag in der 
Naht 10 Uhr brannten 2 Eßlinger zu Birkach 
ein Haus und Scheuer ab. !) 

Darauf am Donnerflag früh rannten 
etliche von Gplingen bis an die Wehren und 
nahmen zwei Pferde. 

Am Freitag zogen gemeiner Städte Ges 
fellen gegen Rommelshaufen mit 100 Bferven, 
brannten dad Dorf. Darob hielten 250 Reiter 
und 600 Fußknechte, als fi aber der Zug 
mehren wollte, vermeinten fie, es Fämen ihre 
Beinde, wurben demnach hart erfchroden, ritten 
mit Sorgen und Angft durch ein unrechten 
Staig nah Heimbach. Alfo wurben fle von 
ihrem Hauptmann, Johann von Stain, daß fie 


1) Diefe Angabe fpriht für 1449, weil im Jabr 1448 der Ganct 
Glifabethentag auf einen Dienflag fiel. Oder es hieß vielleicht urſprüng⸗ 
lich Nittwoch vor Sanct Elifabeihentag. 


Entſprechende Tage, 
1448. 1449. 


21. Nov. | 20. Nov. 


4. Dec. | 3. Der. 


5. Dee. | 4 Dee, 


18. Dec. | 17. Dee. 


21. Dee. | 20. Dee. 


3. Dec, | 25. Der. 
(od. 19.2) |(od. 18. 7) 


15. Dee. ?| 14. Der. 
ober oder 
22. Dec. ? 138. Dee. ? 
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fi wieder wenden und zu ben Fußknechten, 
die fie für Feinde gehalten, begeben follten, zus 
rüdgerufen. 

Donnerflag nah Sanct Elifabethen um 
10 Uhr Vormittags verbrannten 12 Bauern 
von Unter-Türfheim dad Siechenhaus zu Met- 
tingen. Das Eoflet 105 Gulden; nahmen den 
Sieden 15 Schilling (25 Kreuzer) und ver- 
füllten in 3 Eymer Wein. !) 

Mittwoch vor Nicolai ritten die Württem«- 
berger auf bie Plienshalde; die Eßlinger ritten 
hinzu und ſcharmützelten mit einander; dba 
wurden denen von Eßlingen zwei Knechte ge⸗ 
fangen und einer gefchoffen. Alfo begaben fich 
gemeiner Städte Diener auf den Seewafen und 
die Württemberger zogen wieder ab, 

Donnerftag Nachmittags rüdten bie von 
Heilbronn zu denen gegen Eßlingen; an ſelbi⸗ 
gem Tag kamen aber die Württemberger „vieler 
Schreiber nennt fie Blutzapfen *, fingen ihnen 
3 Knechte, ein Pferd und einen Karren; da⸗ 
neben zogen fie etliche Weiber bis auf bie 
Hemden auß, 

Mittwochs vor Thomas rüdten gemeine 
Städte um 11 Uhr Vormittagd aus; weil aber 
die Wegzeiger verirrten und abwegs kamen, bie 
Hauptleute fie kaum mögen wieder zufammens 
bringen, zogen fie nach Mitternadt um 4 Uhr 
wieder beim. 

Am Samflag ritten die von Nördlingen 
und Dinkesbühl mit 77 Pferden aus, kamen 
gegen Aldingen und weil der Nedar dermaßen 
verfchlagen, dag Niemand hinüber kommen 
mochte, zogen fie wieder unverrichteter Sachen 
ab gegen Eßlingen. 

Donnerftag Nachts um 11 Uhr haben fidh 
18 von Eßlingen mit Streifen in ven Wald 
begeben, und brachten von Krummbarbt 3 Kühe, 
2 Ochſen und 1 Schwein mit. ?) 

Sonntag vor Thomas um Weyhnachten 
find gemeine Stäbt mit 411 ‘Pferde zur Streife 


1) Diefe Angab t nicht ten Platz ober es find die früßeren 
Loge aneiäie Beyelgart, In Eamitlins Hbiarift fen 150 A. nal 108. 


Diefe Angabe ſcheint ebenfalls unrichtig zu 


eyn; aus dem was 


folgt, )ärfte hervorgehen, daß es ber Donnerflag zuvor geweien ſeye. 
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Entſprechende Tage. 


1448. 


16. ober 
23. Dec. 


18. ober 
25. Dee. 


24. Dec. 


26. Der. 


1449. 


15. ober 


22. Dec. 


17. oder 


24. Der. 


23. Dee. 


26. Der. 
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ausgeritten. Schidten voran auf ber Stuti⸗ 
garbter Steige 30 Reiter, Haben aber nichts 
audgerichtet, ald daß fie einen Bauern ger 
fangen. !) 

Morgens Montag (nach der Schmiblinfchen 
Abſchrift vor Ihomä, wahrfcheinlicher aber 
nach Thomä) find die Städte mit 400 Pfer⸗ 
den abermals ausgezogen, kamen gegen Wangen 


zu der Mühle, und gegen Unter⸗Türkheim, 


brannten von Beiden einen Theil ab. Schidten 
300 zu Buß gegen Ober«Türfbeim, welches 
beinahe ausgebrannt wurde. Weiter ſchickten 
fie 400 Mann gegen Mettingen. Alſo fingen 
die Reifigen 4 Bauern, brachten gegen Eplingen 
189 Schafe, 11 Kühe und 2 Schweine. - 

Mittwoch um 9 Uhr in ver Nadıt, haben 
21 Mann von Eßlingen zu Unter Aid eine 
Kuh und zwei Kälber genommen. So haben 
80 (in Schmidlins Abfchrift nur 8) Eßlinger 
vor Mitternacht Degerloh angezündet, brei 
Bauern gefangen, 1 Kuh und 2 Schweine ges 
nommen. 

Am Dienftag nah Thomas ließen fi die 
Eßlinger und ihre Helfer mit 600 Gewapp⸗ 
neten feben. 

Am Sanct Stephandtag nah Mitternacht 
find 300 Eßlinger gegen Baltmanndweiler ges 
zogen, haueten daſelbſt 11 Haag durch, meldet 
die Bauern gewahr worben; demnach baben 


fie eilends ihr Vieh in eine Klinge getrieben, 


alfo daß die Eplinger nicht mehr denn 3 Kühe, 
14 Schweine und etliden Hausrath davon 
brachten. Die Bauern eilten ihnen auf dem 
Buße nach, fcharmügelten mit ihnen bis in bie 
Spitalfteige und Hof. Die Bauern liefen vom 
Spitalhof herab bis zu dem Siechenhaus zu 
Ober⸗Eßlingen, wollten nicht nachgeben, mehre⸗ 
ten fih, daß zulegt ihrer bis in bie 600 wor⸗ 
den, weldye in den Heimbach gegen Steigenhart 
und zu bem hoben Kreuz famen. Die Eplinger 


1) Auch biefe Angabe ift entweber unrichtig ober fie fleht nicht an dem 





rechten Blage. 1449 fiel Thomas auf den Sonntag, der Sonntag zuvor 
würbe alfo der 14. December gewefen feyn, und 1448 ber 15. Da es aber 
heist um Weyhnachten, fo könnte es nad Thomas heißen follen dann 
würbe es 1448 der 22. und 1449 ber 28. December geweien feyn. Biel: 
leicht war es aber der Thomastag felbft, 21. December. 
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Entiprehende Zage. | zogen den Ihrigen zu Hilf entgegen, bis auf 

1448. | 1449. | die Steige und zu ber Rechberger Kelter. In 
diefem Weſen find 30 von Baltmannsweiler 
umgefommen. 

1449. 1450. 1449 ven 2. Januar kamen 20 Eplinger 

2. Sen. | 2. Ian. | nach Zell, fuchten die Bauern, warteten auf fie 
dis Mittag, da aber niemand Fam, verbrannten 
fie 3 Häufer und zogen wieber ab. 

6. San. | 6. Ian. Am 6. Januar zogen die Württemberger 

' mit Heeres Kraft, nämlih 600 Reiter und 
einer flattlihen Anzahl Volks auf die Eplinger, 
bieben ihnen ihren Wald im Heimbach ab, 
rüdten auch vor ihren Pferrih in die Aeder, 
Iharmügelten mit ihnen von Morgend 9 Uhr 
bis Nachmittags A Uhr; ed warb ein Eßlinger 
erfchoflen, den Württenbergern 4 verwundet, 
wovon 3 flarben, A württembergifche Pferde 
geſchoſſen. Am Nußberg, Plienshalde und auf 
der Bleiche wurde ebenfalls fcharmüßelt; ba 
wurden 3 Württemberger und einer von Eßlin⸗ 
gen erichoflen. 

4. San. | 3. Yan, Samflag vor dem Oberſten (Dreifönigs- 
feft) zogen die Württemberger wieder auf Eßlin⸗ 
gen zu Roß und Buß, gefchahen zu beiden 
Seiten Scharmüßel, darin wurden etliche er. 
fhofien und verwundet, warb auch von einer 
Steinbüchſe drei Schuß In die Stadt gethan. !) 

9. Jan. | 8. Yan. Auf Donnerflag nah dem Oberſten zogen 
die Württembderger in den Weiler Wald, fingen 
3 Eßlinger und erflachen einen; auch warb 
einer in ber Ebershalden gefangen; gefchah 
alles Abends 4 Uhr. 

16. Jan. | 16. Ian. Am St. Antoniusabend fiel zwifchen et⸗ 

| | Iihen Gplingern und 10 Württembergern zu 
Mettingen unter dem Siechenhaus ein Schar⸗ 
mügel vor, darunter beide Theile einander bes 
Ihäpigten. In der Nacht Haben 3 Eßlinger 
zu Kaltenthal 3 Häufer und Scheuern ver- 
brannt. Wleichergeftalt haben an erwähnten 


1) Die Bezeichnung des Tages iſt entiweber in dieſer ober in der vor⸗ 
bergehenden Nachricht unrichtig. Die zweite bezieht fi durch die Worte 
„wieder auf Eßlingen” auf die vorhergehende, und if doch mit einem 
früheren Tage bezeichnet; audy war ber 6. Jannar das Dreifönigsfeft ſelbſt, 
was gewiß bemerkt worden wäre. Die Nachricht vom 6. wird daher zum 
2. Januar gehören. 
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Eutfpreigenve Tage. | Tage 8 von Eßlingen zu Kaltentbal, Ober⸗ 
1449. 1850. | Ah und Birkach 16 Häufer verbrannt. 

22. Jan. | 21. Ian. Am Mittwoch darnach, ald die Württem- 
berger mit 100 Reitern auf ber Plienshalne 
gehalten, haben die Ehlinger mit 40 Pferden 
und 60 Fußknechten gegen ihnen fdyarmügelt. 

Mittwoch zu Nacht haben 29 Eplinger zu 
Krummbarbt 14 Firſt abgebrannt. 

24. San. | 23. San. Freitag Nacht haben 7 Eplinger die Mühle 
zu Baach mit 6 Firften abgebrannt, fingen 
2 Bauern. Zwei gingen gegen Ganftatt und 
zündeten bad Bad vor der Stadt an. Bon 
da zogen fie auf Württemberg und fchälten Die 
Bäume in zwei Gärten. 

25. San. | 24. Ian. Samftag Nachmittags find 40 Ehlinger auf 
den Heanacdher Berg gegangen und haben denen 
von Ober⸗Eßlingen alle fruchtbaren Bäume 
verberbt und abgehauen. 

25. Jan. , 25. Yan. An St. Pauli Belehrungstag zogen 47 
von Ehlingen gegen Stetten, wollten bafelbft 
die Burg anzänden und verbrennen; als aber 
zuvor A Eßlinger auf den Rothenberg gegaus 
gen, und ein Haus geplündert haben, von wo 
aus allenthalben, infonderheit auf Württemberg, 
ein groß Geſchrei und Sturmläuten ausfcholl, 
find obengenannte Eßlinger aus Furcht uns 
verrichteter Sache wieder ab» und zurüdgezogen. 

7. Sehr. | 6. Febr. Freitag nach Lichtmeß kamen bie Württem⸗ 
berger zu Roß und Fuß wieder vor Eplingen. 
Beide Theile ſcharmützelten miteinander, ba wurs 
den 3 Württemberger fammt 3 Pferden, auch 
2 Eplinger erjchoffen. 

3. Febr. 12.2 Febr. Montag vor St. Apolloniatag fireiften 

(9. Bebr.)| die Württembergifchen mit 100 Pferden am 
Schülzwaſen bi8 an den Nedar, fingen einen 
Wartmann, und wichen vie Eßlinger vom 
Graben. !) 


1) Die Richtigfeit der beiden letzten Angaben ift zweifelhaft. Statt 
Freitag nach Lichtmeß wird es vor Lichtmeß heißen follen. 1450 fiel 
Apollonia auf einen Montag; der Montag zuvor war Lichtmeß und es 
würde gewiß bem Tage biefe Bezeichnung gegeben worden feyn, wenn das 
Greignig fih an bemfelben zugetragen Barte, Nimmt man ftatt Montag 
vor St. Apollonia, den Montag Apollonia (9. Febr.) felbfi an, fo ver: 
——EX auch die ſolgenden Tage, aber die Angaben werden wahr⸗ 

einlicher. 


Entſprechende ze. 


6. Behr. 


7. Bebr. 


2. Behr. 


24 Behr, 


28. Bebr. 





Gebr. 
(&. Er ) 


6. Gebr. 
(13. 8ebr.)) 


19. Bebr. 


A. Yebr. 


25. Bebr. 
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Dienflag flreiften die Württemberger vom 
Schülzwafen bis hinauf am die obern Mauern 
vor den Gärten, wiewohl ohne Schaben. 

Am Mittwoch rannten fie über die Arbeis 
ter, welche mit Schügen verfehen waren; die 
ſchoſſen ab; erſchoſſen ihrer 2 und 14 Pferde; 
es kamen 2 Eßlinger um, einer gefangen und 
5 hart verwundet. 

Am Donnerftag zeigten fi bie Württem« 
berger mit einem großen Heer um 8 Uhr Bor« 
mittagd, hieben die Sidcke (Reben) ab in ber 
Schulz⸗, Pliende und Bergeld«Halden, ver⸗ 
brannten die Pfähle und erfchoffen einen von 
der außern Mühl im Garten. Dagegen wur⸗ 
den 3 Württemberger erfchoffen. 

So rannten die Württemberger am Breitag 
mit großem Heer vor das Heiligekreuzthor, 
ſchoſſen auf die Brüde dur den Schlag, auch 
an ben Thurm, in die Mühle und Zollhaus, 
alfo daß darin ein Laib Brod von dem Tiſch 
gefcgält wurde. Da wurden 2 Württemberger 
mit einem Pferbe erfchoffen. 

Am Donnerftag vor St. Matthlastag kamen 
die Württemberger abermald mit großer Macht 
zu Roß und Buß, hieben die Maͤhlhalden bei 
dem Heimbach ab, vefgleihen 2 Morgen Wein- 
garten bei der Ebershalden, und ſcharmützelten 
mit den Eßlingern vor dem Pferrich, Heiligen- 
kreuz· und oberen Thor; in ſolchem murben 
7 Württemberger, darunter 4 zu Tod, gefchofs 
fen; mas aber auf der Eßlinger Seite umges 
kommen, thut ihr Schreiber feine Meldung. 

Auf St. Matthiadtag um 8 Uhr in der 
Nacht zogen 38 von Gplingen gegen Deizisau, 
brannten daſelbſt, brachten Hausrath, Werk (?) 
und Fiſch mit Hein. 

Gleichergeſtalt iſt eine andere Rotte von 
4 Eplingern audgezogen. Als man aber das 
mald zu Stuttgart, Canftatt, Waiblingen und 
Württemberg vor Tag das Geſchutz abgehen 
laſſen (vermuthlih Lärmfchäffe), wichen fie 
gegen Ober-Türfpeim, brannten 5 Häufer ab, 
und zogen wieber heim. 

Am Mittwoch gingen 4 Eßlinger gegen 
Weiler, fetten die verbrannten Häufer, was 


gi 
F 


27. Bebe. | 36. Behr. 


28 Wehr. | 27. Gebr, 


2 Mir.| 1. Min. 


3. März. | 2. März. 


4 März. |3. März. 


5. März. |4. März. 





| 


an 
ii Ir 
Et 


Am Donnerſtag nah Matit 
Nachmittags jogen wieder 40 GEL 
hab, liefen einen Weiber ab, 
Fifdge, bieben und fHälten Die Bi 
—— 12 Engelbi 

Breitag nach Matthiä Nachts 


fie mochten, verberbt, im welche 


Am Montag zogen 4 Eßlinge 
ten und tbaten gleicher Weife Sch 
vorigen. Es kamen auch 10 gegı 
Degerloh, fingen 2 Bauern, fü 
fih hinweg. 

Dienftag Nachts Haben 16 
Bäume ausgegraben und die ander 
Gfeichergeftalt haben ihrer 10 zu 9 
viel Bäume auögegraben und die 
hauen. 

Donnerftag zu Nacht find 33 
die Halt gezogen, und auf die „ 
Denfenvorf big am Freitag gen 
fie aber nicht Famen, zogen fie gı 
den, fingen im Weingarten ven € 
Schultheißen und 3 Bauern, unt 
nad Eßlingen. Im derfelben Naı 
Ehlinger zu Ulbah und Ob 


ntſprechende Tage. 
449. 140. 
März. (10. März. 


März. | 16. März. 


März. 17. März. 
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Bäume audgegraben und um Mitternacht heim⸗ 
getragen. 

Dienflag vor Oregori zogen die „Buben“ 
von Denfenvorf auf den Nußberg, legten fidh 
in eine Grube; indem famen 8 Eßlinger Schüben 
auch auf den Nußberg, in der Abficht, bei Berf- 
beim Schnittlinge zu holen. Uber vie Denfen- 
borfer umgingen file, unb fingen ibrer 3. 
Deßhalb Fam das Befchrei in die Stadt Eßlin⸗ 
gen, bierauf fagen 30 zu Pferd, rannten ihnen 
nach, aber fie kamen mit den Gefangenen zuvor 
nach Denfenvorf. Wie nun die Neiflgen im 
Heimreiten begriffen waren, find 8 von Denkens 
dorf in den Weiler Wald gegangen, und zogen 
den Eplinger Weibern, welche nach Holz ge= 
gangen waren, die Kleider aus. Alſo find bei 
40 Eßlinger Fußknechte hinausgelaufen, konn⸗ 
ten aber die Ihrigen nicht erlöfen. Jedoch als 
ſolches die Reifigen innerhalb Rellingen gewahr 
worden, rannten fle darauf, erflachen einen von 
Denkendorf, verwundbeten 3 töbtlich, und brach⸗ 
ten die 7 beim (nämlich die 3 Verwundeten 
und die 4 Uebrigen). 

Am Montag nah Sregori find 10 von 
Eßlingen zu Schanbach über Nacht gelegen, 
bed Vorhabens, Nachts Rohr zu überfallen; 
als fie aber vor Vaihingen kamen, begegneten 
ihnen etliche Bauern; die Vordern hielten ſie 
mit guten Worten auf, wie aber die Andern 
nachkamen, hatten fie, daß es nicht recht zugeben 
würde, ein Berenfen und Argmohn, gaben da⸗ 
ber die Flucht. Da jagten fie ihnen nad, 
fhoflen und flachen ihrer 2, fingen dieſelbigen 
und führten fie mit fi, bis fie nicht mehr 
wohl geben mochten. Da Tamen bie andern 
Bauern nach, machten ein großed Geſchrei; alfo 
begaben ſich die Eßlinger in die Flucht, und 
famen um Mitternadht nad) einander wieber 
beim. 

Aftermontag (Dienflag) Nachts haben 4 
Eplinger zu Rothenberg eine Grube anges 
troffen, welche voller großer Bütten lag; die 
verbrannten fi. Zu Ulbah in einem Haufe 
thaten fie dafielbe, und verbrannten bis auf bie 
200 Bätten. Schnitten auch einen Mo 
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Entſprechende Zage. | noch übrig war, an, in Willens ſolche vollends 
1449. 1450. | auszubrennen. Da man aber im Nedarthal 
Sturm flug, zogen fie wieder heim. 

277. Febr. | 26. Febr. Am Donnerftag Nachmittags Tamen 40 Eh 
linger nad) Ulbach und drängten die Württem- 
berger bis zu dem Schloſſe Württemberg; ſchar⸗ 
müßelten dann daſelbſt mit einander und wurben 
2 von Eßlingen, deßgleihen 2 Württemberger 
gefchoflen und 3 gefangen. 

27. Gebr. |26. Febr. Am Donnerflag nah Mattbiä um 8 Uhr 
Nachmittags zogen wieder 40 Eplinger nach Ul⸗ 
bach, ließen einen Weiher ab, nahmen viel 
Fiſche, hieben und fchälten die Bäume, fo haben 
ihrer 4 diefe Nacht 12 Engelbirnbäume aus 
gegraben. 

B. Febr.| 27. Febr. Freitag nach Matthiä Nachts haben 20 Eß⸗ 
linger zu Zell zwei Weiher abgegraben, bei 
50 Bäume audgegraben, und die andern gefchält. 
Die folgende Nacht haben 12 Eßlinger zu 
Rohracker eben dergleichen gehandelt und dazu 
die Häufer abgebrannt. 

2. Nirz. | 1. März. Sonntag vor St. Kunigundetag haben 
10 von Ghlingen zu Stetten Bäume gegra« 
ben und biefelben heimgetragen. Daneben, was 
fie mochten, verderbt, in welcher Nacht auch 
A Shlinger im Zeller Weingarten Schnittlinge 
geichnitten. 

3. März. | 2. Mär. Am Montag zogen A Eßlinger gegen Stets 
ten und thaten gleicher Weiſe Schaben, wie bie 
vorigen. Es kamen auch 10 gegen Rohr und 
Degerloh, fingen 2 Bauern, führten bie mit 
fi) hinweg. 

4. März. |3. März. Dienflag Nachts haben 16 Eßlinger 35 
Bäume audgegraben und bie andern abgehauen. 
Gleichergeſtalt haben ihrer 10 zu Berkheim früh 
viel Bäume auögegraben und die andern abge= 
hauen. 

5. März. |4. März. Donnerftag zu Nacht find 33 Eßlinger auf 
die Halt gezogen, und auf die „Buben“ von 
Denkendorf bi8 am Preitag gewartet. Weil 
fie aber nicht kamen, zogen fie gegen Heuma⸗ 
den, fingen im Weingarten den Schlofler, den 

| Scuitheißen und 3 Bauern, und führten fie 

nah Eplingen. In derfelben Nacht haben 16 

Eplinger zu Ulbach und Ober⸗Türkheim 








Eutfpregende Tage. 
1449. | 1450. 
11. März. |10. März. 





17. Räry. | 16. Rarz. 


18, Närz.|17. März. 
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Bäume auögegraben und um Mitternacht heim» 
getragen. 

Dienftag vor Oregori zogen bie „Buben“ 
von Denkendorf auf ven Nufberg, legten fi 
in eine Grube; indem kamen 8 Eßlinger Schügen 
auch auf den Nufberg, in der Abficht, bei Berk⸗ 
heim Schnittlinge zu holen. Aber die Denken» 
dorfer umgingen fie, und fingen ihrer 3. 
Deßhalb kam das Befchrei in die Stadt Eßlin⸗ 
gen, hierauf faßen 30 zu Pferd, rannten ihnen 
nach, aber fie kamen mit den Gefangenen zuvor 
nach Dentenvorf. Wie nun die Reifigen im 
Heimreiten begriffen waren, find 8 von Denken» 
dorf in den Weiler Wald gegangen, und zogen 
den Eflinger Weibern, weldye nach Holz ger 
gangen waren, die Kleider aus. Alſo find bei 
40 Eßlinger Fußknechte Hinausgelaufen, konn⸗ 
ten aber die Ihrigen nicht erlöfen. Jedoch als 
ſolches die Neifigen innerhalb Rellingen gewahr 
worden, tannten fie darauf, erftachen einen von 
Dentenborf, verwundeten 3 tötlich, und brach⸗ 
ten bie 7 heim (nämlich die 3 Verwundeten 
und die 4 Uebrigen). 

Am Montag nah Gregori find 10 von 
Eßlingen zu Schanbah über Nacht gelegen, 
des Vorhabens, Nachts Rohr zu überfallen; 
als fie aber vor Vaihingen kamen, begegneten 
ihnen etliche Bauern; die Vordern hielten fie 
mit guten Worten auf, wie aber bie Andern 
nachkamen, hatten fie, daß es nicht recht zugehen 
würde, ein Bedenken und Argwohn, gaben da⸗ 
her die Flucht. Da jagten fie ihnen nad, 
ſchofſen und ſtachen ihrer 2, fingen dieſelbigen 
und führten fie mit fih, bis fie nicht mehr 
wohl gehen mochten. Da kamen bie andern 
Bauern nach, machten ein großes Geſchrei; alfo 
begaben ſich die Eßlinger in bie Flut, und 
kamen um Mitternacht nach einander wieder 
heim. 

Aftermontag (Dienftag) Nachts Haben 4 
Eßlinger zu Rothenberg eine Brube ange 
troffen, welche voller großer Bütten Tag; die 
verbrannten fie. Zu Ulbach in einem Haufe 
thaten fle daſſelbe, und verbrannten bis auf bie 
200 Bütten. Schnitten auch einen Morgen 
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Entipregende Tage. | Weingarten, der gepfählt und gebunden war, 
1449. 1450. | ganz ab, fanden aud viele vergrabene Stöde, 
die fie alle in Stüden zerhauen. 

2. März.|19. März. Am Donnerflag vor unferer Frauen Tag 
(Mari& Verkündigung) vor Mitternaht um 
8 (?) Uhr, haben fi 37 Eßlinger in den Schön⸗ 
buch begeben, lagen am Freitag im Walde. 
Wie nun dad Vieh zu Rohr einging, liefen fie 
in dad Dorf, in der Abficht, die Bauern fammt 
dem Vieh in ihre Gewalt zu bringen. Aber 
die Bauern entloffen, und bradıten fie weiter 
nicht, denn fieben Kühe davon. In einem 
Haufe fanden fie nur einen Bauern, ber wehrte 
fi fo männliy und tapfer, daß fie ihm nichts 
abgewinnen oder ihn überwältigen Eonnten, 
fondern mußten ihn geben lafien. Jedoch fließen 
fie dad Haus fammt einem andern mit Feuer 
an, wo aber der Bauer bingefommen, Fonnten 
fie nicht wiffen. Sie hielten ſich etliche Tage 

24. März. 23. März im Schoͤnbuch. Am Aftermontag (Dienftag) 
Nachts kamen fie wieder gegen Ehlingen, zogen 
vor Sielmingen binum, und ließen biefesmal 
biefelbigen Bauern zufrieben. 

26. März). April? Mittwoch nach unferer Grauen Tag. Abends 

25 Mir. zogen 11 Eßlinger in dad Nemöthal, brachten 
j 4 Dchfen, und kamen um Mitternacht wieder 
beim. Auf den Abend des vorgemeldeten Tages 
zogen ihrer 12 nach DbersTürkheim, gruben 
bis in die 50 junge fruchtbare Bäume aus, 
und verberbten fonft viel. Dedgleichen kamen 
etliche gegen Ulbach, trachteten nach Vieh, ale 
ihnen aber Eeined werben mögen, gruben fie 
aud) Bäume aus, und brannten 2 Häufer ab; 
famen alle Morgend 3 Uhr wieder nach Eß⸗ 
lingen. !) 

5. April. 28. März. Samflag des Palmabends um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags find 40 wöürttembergifche Neiter vor 
dad Oberthor gerennt; hätten beinabe der 
Stadt Eplingen all ihre Vieh erfchnappt. Bes 
famen doch nur 2 Haupt. Die Eßlinger ſtreif⸗ 
ten hernach mit 8 Pferden, denen begegneten 


1) Die Bezeichnung des Tages muß fehlerhaft fenn; es wirb Mittwod 
an unferer SrauensTag (25. März) heißen follen, wie fich aus den nad: 
folgenden Angaben ergiebt, wenn das Jahr 1450 gilt. Für das Jahr 1449 
Hingegen Tönnte die Angabe richtig feyn. 
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—— | 16 Pferde, von welchen doch nur 5 mit den 


1449. 


6. April. |29. März. 


8. April, |31. März. 


8. Aprit. | 1. April. 


10. Aprit.| 2. April. 


15. april. 7. April. 


18. April.|10. April. 


genannten 8 jdharmüßelten; zogen aber zur 
Hand wieder von einander. 

Am Palmtag Nachts 9 Uhr zogen 60 Eß⸗ 
linger nah Stetten, verbrannten 8 Firſt; 
plünderten die Häufer, fingen A Bauern und 
entrannen ihrer 12 in die Kirche; fie fhoflen 
heraus und trafen einen Eßlinger, ver flarb 
ebe er heimkam. Alfo brachten fie mit fi 
neben den A Bauern ein jährigd Kalb, eine 
Gais, etliche Keffel und Hausrath. 

Aftermontag Nachts begaben fih 12 Eß⸗ 
linger Reifige hinter Ruith in den Wald, ale 
man aber auf Württemberg Sturm läutete und 
ſchoß, fürdhteten fie, man wäre ihrer gewahr 
worden, machten fich befiwegen in einen andes 
ren Salt. 

Am Mittwoch zogen 11 Eßlinger in ven 
Wald, nahmen 2 Ochſen, ein Roß und fingen 
einen Bauern. Aber die andern Bauern über» 
eilten fie, nahmen ihnen nicht allein Alles 
wieder, fondern erflachen auch einen, nahmen 
einen gefangen und feharmühelten weiter als 
A Uderslängen mit ihnen. An weldyem Tag 
12 von Eßlingen auch gegen Zell und Alt« 
bach zogen, die fruchtbaren Bäume nicht allein 
audgruben, fonbern fagten auch den folgenden 
Donnerdtag, fie hätten die andern alle vers 
derbt. 

Donnerflag Nachts haben 8 Eßlinger in 
Ulbach die fruchtbaren Baͤume ab⸗ und aus⸗ 
gehauen. 

In den Oſterfeiertagen, am Aftermontag 
(Dienſtag nach Oſtern) find die Württemberger 
zu Roß und Fuß wieder vor Eßlingen gerüdt; 
beide Theile ſcharmutzelten vor dem Pferrich, 
Ebershalden, Steigenharbt und Heindberg, und 
fhäbigten einander. 

Folgenden Freitag Nachts nach Oſtern find 
180 von Eßlingen auf den Nothenberg zogen, 
die verbrannten die nächften zwei Käufer beim 
Schloß; da man folched darin ſah, haben fie 
heftig gefchoflen. Die Ehlinger nahmen, was 
ihnen werben möchte, und z0gen von bannen 
nach Ulbach, verbrannten daſelbſt 8 Käufer 


di _ 
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Entſprechende Tage. 
1449. 1450. 


21. April. 13. April. 


17. April. | 16. April. 


22. April. 21. April. 


30. Mai. | 22. Mai. 
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und zogen wieder beim; am Samflag gaben fie 
dem Spital allen Raub. 

Am Montag des nächften Sonntags nach Oftern 
flreiften die Württemberger mit AO Pferden nad 
Eßlingen, fingen einen armen Gefellen und 
nahmen 4 Roſſe. Die Eßlinger jagten ihnen 
bi8 gegen Denfenvorf vergebend nad), wandten 
fih innerhalb Rellingen wieder zurüd, und 
zogen 1 Uhr Nachmittagd 114 Mann gegen 
Stetten, kamen an 8 Bauern, weldye im Wale 
die Weiber beraubt hatten; als aber Ulrichs 
von Stetten Weib ein groß Geſchrei machte, 
entrannen fie in Ulrichs zu Stetten Haus; 
alfo haben fie nicht weiter, denn eine Kuh, 
2 Kälber, ein Pferd, eine Gais, viel Hühner 
und Bänfe erbeutet und geraubt.!) 

Donnerflag vor Beorgii kamen die Württem- 
berger auf den Seewafen und Brühl, fingen 
und führten denen von Eßlingen 130 Frauen 
bilder und Knaben nad) Stuttgarbt; darauf bes 
lagert Gf. Ulrih die Stadt Eplingen mit 
aller Macht, fchleift und verderbt alles, was 
um die Stadt war, Weinberge, frudytbare Bäume, 
und that großen Schaden. Auf foldyen Don- 
nerftag zogen die Eplinger Nachmittags 230 
ftarf gegen Strümpfelbach, denen die Bauern 
flarfen Widerftand hielten, jagten fle zum Dorf 
hinaus, den Berg hinab in die Flucht, ſchar⸗ 
mützelten mit einander bis in Heimbach, ba bei⸗ 
derſeits viele erfchoflen und umgebracht, und bis 
auf den Tod verwundet wurden, und blieben 
der Württemberger nur 20, da ſich die Eßlin⸗ 
ger verwegen, fie müflen alle auf ver Wahlitatt 
bleiben, wurben aber von Eplingen aus mit 
den Pferden und Schüben entſetzt. 

Am Aftermontag Abends kamen bie gefan- 
genen Weiber, Jungfrauen und Knaben von 
Stuttgarbt wieder nach Eplingen (fie waren gut 
gehalten worden, und mußten nur ihre Zehr⸗ 
£often bezahlen). 

Freitags vor Pfingflen find die Württem- 
berger abermal mit 500 Pferden und 700 Fuß⸗ 
Enechten vor die Stadt Eßlingen gefommen, an 


1), Bin endet die im Staats-Archiv befindliche oben angeführte Hand⸗ 
ſchrift No. 24. Schmidlin hat noch die nachfolgende Yortfegung. 





Entſprechende Tage. 
1449. 1450. 


29. Mai. 2B. Mai. 


30. Mai. | 29. Mai. 


6. Juni. |29. Mai. 


(alfo an 
demfelben 
Tage?) 


5. Juni. | 8. Mat. 
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welche ihrer etliche Eßlinger mit ihrem Haupt⸗ 
mann hinausgefallen, die ſtark mit einander 
geſcharmützelt, da die von Eßlingen ſich zu weit 
außer ihrem Bortheil begeben, alfo daß ihnen 
nicht allein etliche Reiftge erfchoffen, ſondern 
auch unter dem Bußvolf ein Vornehmer des 
Raths und ein Ritter mit vielen Anderen auf 
den Tod verwundet, auch A Reifige und 8 Fuß⸗ 
fnechte gefangen worben. 

Folgenden Donnerflag nach Urbani ift Graf 
Ulrich eigener Berfon wieder vor die Stadt 
Eplingen zum heil. Kreuz gezogen, ſcharmützelt 
mit den Eßlingern bis in die Schranken, foll 
im Heimreiten hart gefallen feyn. ) 

Freitags zu Nacht haben 8 Eßlinger im 
Schanbach 6 Häufer verbrannt, und geraubt, 
was fie davon bringen mögen, 

Am PBreitag nah Pfingften gefchah zwi⸗ 
fhen den Württembergern und Eßlingern aber- 
mal ein Scharmüßel jenfeit der &änfefurth, 
da einer von Eplingen mit 8 Pferden gefangen, 
welhem auf ©f. Ulrichs Befehl die Augen 
audgeftochen, und eine Hand abyehauen, darum 
daß er an Ihm fried⸗ und eidbrüdyig geworben, 
weil er, fein Unteriban, lange zu Türkheim ſeß⸗ 
baft gewefen, und ſich von bannen gegen Eß⸗ 
lingen begeben. 

Donnerftage vor Frohnleichnam haben et» 
liche Eßlinger etliche Geſellen von Hedelfingen, 
wegen daß fie Weiber audgefchleift, bei Miete 
tingen überrennt und 2 erfchoffen. Nachmittags 
wurde denen von Eplingen 1 Reiſiger gefans 
gen auf der Plienshalden und gen Denkendorf 
geführt. ?) 

Hierauf folgt in Schmidlind Abſchrift erft, 
daß im Jahr 1449 Graf Ulrich ſich mit dem 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg u. f. w. 
gegen die Städte verbunden habe, „Iegtlich zu 
Lauingen durch Herzog SHeinrid von Bayern 
als Eniferlicher Commiſſaͤr auf ein Jahr lang 
ein Anftand gemacht morben.“ 


1) Diefe Angabe und die folgende fprechen für das Jahr 1450. 
2) Die Bezeichnung des Tages muB unrichtig feyn. Der Donnerflag 


nad Urban und der 


unnerftag vor Frohnleihnam war 1450 ein und 


derfeibe Tag. Es wird vermuthlich Donnerflag an Frohnleichnam heißen follen. 


v. Martens, 8.8, 


51 
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Entſprechende Tage. Donnerflag vor Johannis iſt Graf Ulrich 
1449. 1450. | zu Roß und Fuß wieder mit ganzer Macht vor 
19. Juni. 18. Juni. | Eßlingen gezogen, ließ ihnen bie Reben, fo 
audgefchlagen, ververben, auch die Stumpen 
audreuten, ſchlugen auch 200 Ziegen (ober 
Bänfe? meint Schmidlin) in die Weingärten, 
die Schoß zu verderben. Die Eßlinger ſchar⸗ 
müßelten dagegen, wurben beiberfeitö viele ge- 
fhädigt. Indem ©f. Ulrich alfo vor Eßlin⸗ 
gen lag, flelen die Heilbronner und Erlenbacher 
unten in dad Rand, nahmen etlichen nabgelege- 
nen Dörfern dad Vieh, brachten in die 300 
Haupt davon, erfladhen und fingen bis in bie 
40 Perfonen. Solchem Schaden zu begegnen, 
309 Graf Ulrich von Eßlingen über die von 
Heilbronn, that ihnen auf dem Felde an Frucht, 
Wein und Zutter überaus großen Schaten, alfo 
daß fie ihr geraubted Fleiſch theuer genug be⸗ 
zahlen mußten. I) 

6. Juli. | 5. Iuli. Sonntage nad Ulrici zogen 40 Eßlinger 
zwifchen beiden Türfheim, verbrannten das Heu 
auf den Wiefen, riffen auch zu ObersTürfheim 
dad Obſt ab, und wollten zu Zell gleicher Ge⸗ 
ftalt da8 Heu verbrennen, murben aber von den 
Württembergern wieber ab, und mit Scharmüßeln 
in die Stadt getrieben. 

7. Suli. | 6. Suli. Montags nach Ulrici kamen etlicher Städte 
Sefandte nah Eßlingen, einer von Nürn⸗ 
berg, zwei von Ulm, einer von Nördlingen, 
einer von Weil, des Pfalzgrafen Hofmeifler, 
Graf Ludwigs von Württemberg zwei Raͤthe, 
und etliche Geleitöreiter von Göppingen, tractir« 
ten mit einander allerley, ſonderlich aud) bes 
ausgebrachten neuen Zolls halber, welchen vie 
Eßlinger nicht wollen fallen laffen. 


Sattler I. 155 und nah ihm Pfifter, Scheffer, @ffid, 
Pahl, Bratianus, Rudgaber u. 9. führen einen Krieg. an, ber im 
Sahr 1349 zwifchen Eßlingen in Verbindung mit anderen Reichsflädten, 
und dem Grafen Eberhard von Württemberg Statt gefunden babe, und 


1) Diefe und die nachfolgenden zwei Angaben fheinen in eine frühere 
Zeit, und wenn die in Schmidlins Abſchrift durch eine fremde Hand bei- 
geſetzten Monatstage richtig find, fogar in das Jahr 1448 zu gebtuen, Eine 
alte handſchriftl. Chronik von Heilbronn fept übrigens biete reigniſſe auch 
in das Jahr 1450. 
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in welhem Strümpfelbacd verbrannt worden, und am 2. ober 3. No⸗ 
vember ein Treffen auf der Plienshalde vorgefallen feyn ſoll. Pfaff weist 
aber in den württembergifchen Sahrbüchern 1835, 177 unzweifelhaft nach, 
daß ein Irrthum vorwaltet, und diefe Begebenheiten in das Jahr 1440 
gehören. Diefelbe Bewanptniß Hat es auch mit der von Sattler, Jäger 
u. A. angeführten Belagerung von Heilbronn und Zeritörung von Klein 
im Jahr 1350. Keller, Geihichte von Gälingen 92 fagt zwar aud, daß 
Sattler irret, wenn er das Gefecht bei der PBlienshalde in das Jahr 1349 
ftatt 100 Jahre fpäter feße, aber duch fagt er auch, daß bie Eßlinger, durch 
andere Reichsſtäbter verflärkt, am 13. October 1349 dem Brafen von Würts 
temberg in das Land gefallen feyen, Strümpfelbacd verbrannt, und bei 
1500 Eimer Wein hätten auslaufen laffen. Im folgenden Jahre 1350 habe 
Graf Ulrih Heilbronn belagert, das Dorf Flein zerftört, und die 
Heilbronner mit blutigen Köpfen heimgeſchickt. 


XV, Meber das Gefecht bei Waldfleiten. (Zu S. 108.) 


Cruſius U. 62: fagt, die Gmünder und Haller feyen am 
1. September 1449 audgezogen, hätten zwei Rechbergiſche Schlöffer 
(worunter das in Waldſtetten) und einen Wald verbrannt, und 
läßt, flatt den Grafen von Lügelftein, ven Grafen Ulrih von Würt- 
temberg die Städter ſchlagen; auch giebt er 54 Todte und 65 Ges 
fangene an. Gabelkofer, Keller, Eplingen 140, Sattler, 
Gfn. II. 166, Rink, Omünd 42 und Steinhofer 1.158 und IL. 913 
lafien ebenfalls die Gmünder durch Graf Ulrich gefchlagen werben; 
nach Steinhofer fcheint ed aber nicht, daß Ulrich perfönlid an« 
wejend gewefen feye, denn er fagt, Ulrich Habe dem von Rechberg 
erlaubt, den Grafen von KXügeljtein mitzunehmen. Sattler, 
&fn. I. 166 giebt mehr ald 100 Todte und 154 Gefangene an. 
Schwab, die Nedarfeite der ſchwäbiſchen Alb 224 fügt ver Er- 
zähblung des Gefechtes bei Waldftetten bei, daß noch in vemfelben 
Jahre die Rottweiler das Schloß Rechberg mit Sturm 
erobert, und die 19 Mann, welche die Befakung bildeten, getöptet 
haben. Die ift aber ohne Zweifel Verwechslung mit der fpäter 
vorfommenden Einnahme des Schloſſes Hohenberg durch bie 
Rottweiler. Die von Glaſer, Geſch. v. Hall 253 nach Duellius 
221, Widemann, Chronik von Hall und Cruſius J. 953 zum 
Jahr 1339 erzählte Zerſtörung von zwei Rechbergiſchen Schlöſſern 
und eines ganzen Waldes durch die Haller und Gmünder, worauf 
diefen aber bei einem Ausfalle ded von Nechberg und ded Grafen 
von Württemberg aus dem Schloſſe Rechberg, alle Beute und 
65 Gefangene abgenommen wurden, ijt ohne Zweifel das im Jahr 
1449 vorgefallene Ereigniß. 


XVI. Meber das Gefecht bei dem Mutzenreis. (Zu ©. 116.) 


Der Name Mupenreid befteht noch heut zu Tage; dad fo 
genannte Wälpchen liegt in der Nähe ver Haberklinge und des Parks 
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von Weil, unweit des Fußweges von NRuith nad Eplingen. Ginige 
Schriftfleller nennen flatt des Mugenreifes die Plienshalde, Bliend- 
halde oder Bläshalde. Der Tag des Gefechtes war ohne Zweifel 
der 3. November. Abweichende Angaben haben Sattler, Grafen 
1. 168 und Rudgaber, Rottweil 101 den 2. November. Pre⸗ 
gizer 4 den 4. November; Reihard, Ulm 44 den 10. Septem- 
ber; Sach, badiſche Geſchichte 348 den 10. November, angeblich 
nach einer Brabfchrift in Göppingen. Dieſe angebliche Grabſchrift 
ift ohne Zweifel die unter einem Bemälde in der Stiftöfirche zu Göp⸗ 
pingen befindliche Inſchrift. Sie lautet buchſtäblich wie folgt: 

„Anno Dom. MCCCCXXXVIN am Montag nächft vor ſanct Mar⸗ 
tind Tag by der niderlegung der flätt von dem bundt oberthalb ver 
Blenzhalden uff den Fildern by Eßlingen, find dieſe nachbefchribene 
erichlagen worden, mit nahmen: ver Streng und feft Herr Johannes 
von Stammheim Ritter. Junkherr Georg Schilling. Junkherr 
Caspar von Gmind. Junfherr harand Marggraff Albrecht Baſchart 
von Baden, und gambadyz knecht einer. Friedrich Dürr. hannß 
ſchütz und Rumprechz von Linbyrg Enecht, genannt Hanf mantel, 
denen Gott anädig ſey. Renoviert 1617. 

Der Montag vor Sanct Martindtag war nun im Jahr 1449 
allerdings der 10. November, alfo der Tag vor Martini, aber es 
ift doch zu vermuthen, daß der Montag zuvor, alfo der 3. November, 
darunter zu verftehen feye, kenn fonft würde nah damaligem Ger 
brauchte nit „Montag nähft vor Sanct Martindtag, fondern gewiß 
an Sanct Martinsabend“ gefagt worden feyn. 

Nimmt man aber an, daß die Jahreszahl bei der Ernenerung 
der Infchrift verfchrieben worden, was wohl möglih iſt, ba die 
Zahl 9 auf die weniger gewöhnliche Art VIIIL ftatt IX. gefchrieben 
if, wodurch auch Mofer In der Befchreibung des Oberamts Göp⸗ 
pingen, 113 veranlaßt worden feyn kann, 1448 flatt 1449 zu feßen, 
fo würde, da Martini im Jahr 1448 auf einen Montag fiel, das 
Gefecht bei dem Mutenreid am Montag zuvor, alfo am A. No» 
vember vorgefallen, und ſomit auch der Stäbtefrieg in das Jahr 
1448 zu fegen feyn, was auch mit der Angabe in der oben mit- 
getheilten fummarifchen Befchreibung (S. 788) übereinflimmen würbe. 

Pfaff, Chlingen 346 giebt den Verluft der Städter zu 54 
Todten, 36 Gefangenen, den der Württemberger zu A5 Tobten, 37 Ge⸗ 
fangenen an. Keller, Eplingen 142 Erfteren zu 36 Tobten und 
50 Gefangenen, Steinhofer I. 157 zu 109 Todten an. Pfaff, 
Ehlingen 345 läßt Plieningen und Kemnath durdy die Eplinger 
verbrennen, die fih dann bei Nellingen mit dem Stäbtenolf ver⸗ 
einigten. Es ift nun zwar ziemlich unwahrfcheinlih, daß die Eß⸗ 
linger über Plieningen und Kemnath nach Nellingen gezogen feyn 
follen,; wenn aber die Angabe in Keller, Eßlingen 141 richtig 
if, daß die Eßlinger fhon Tags zuvor oder Morgens früh & 
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Bundeögenoffen entgegenzogen, fo könnten fle wohl bie Plieningen 
und Kemnath gekommen feyn, und fih dann gegen Nellingen ges 
wendet haben. 


XVII. Neber die Stärke von Herzog Alrichs Heer. (Zu S. 150.) 


Die Stärke des Heeres des Herzogs Ulrich wird fehr verfchies 
den angegeben, wie folgende Zufammenftellung ber Angaben mehrerer 


Schriftfteller beweidt. 
| Neiterel, | Fußvolk. non 


. 110,000 N.| 10,800 M. 
20,000 „ 120,400 „ 
















Bezius 342 und Krieg von Hochfelden, 
Geſch. der Grafen von Bberflein 129 

Gehres, Brettens Feine Chronik 38 

Cruſius I. 161. Sattler, Herzoge 
1. 72. v. Mofer, Beiträge I. 126. 
Tübinger, Tritheim und Gin: 
Ihopf. 2 2 en nee 

Feßler, bei Hortleder 623 . 

Heyd, Herzog Ulrich 97°...» 
Darunter 6000 Büchfenfchügen; außers 
dem noch die Zugüge einiger Reiché⸗ 
ſtaͤdte. 

Heinrich Haug, in Schmidlins Samm⸗ 
lung. 2 2000 ne. 
Darunter 6000 Büchfenfchügen. 

Steinhofer IH. 848, Gabelfofer, 
Glaſer, Gef. von Hall . . . - 

K. Pfaff, Gefch. des Fürſtenhauſes Würt⸗ 
temberg II. 555. 0. 30,800 „ 

In der erflen und in der letzten diefer Angaben fcheinen fich 

Fehler eingefchlichen zu haben. 

Bon einer der großen Büchfen, welche Herzog Ulrih mit fi 
führte, giebt Heyd, Herzog Ulrich I. 99 folgende Beſchreibung: 

„Die Wurfel wog 63 Gentner 36 Pfund, war 11 Buß lang, 

ſchoß einen Stein von 161 Pfund, und war mit 350 folder Steine 

verfeben. Zu ihr gehörte ein großer Büchſenwagen, darauf man fie 
führte ; fie zu führen waren 14 ftarfe Pferde erforberlih. Werner 
waren zur Fortſchaffung des Hebezeugs und anderer Geräthichaften 

7 Wagen mit je 4 Pferden erforderlih. Zu ihr gehörte auch ein 

Schirm; um denfelben zu führen mußte man 12 vierfpännige Wagen 

baben. Zur Berienung des Stücks waren 100 flarfe Männer mit 

Herten, Pickeln, Schaufeln und Hauen, 8 Zimmerleute und 4 Stein» 

megen erforderlich.“ | 
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22,000 4 





20,000 bis 
30,000 M. 
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In der Beurtbeilung von Heyds Ulrich, in dem 96. Bande 
der Wiener Jahrbücher der Literatur 55, wirb bezweifelt, daß Für⸗ 
fienberg den Oberbefehl über Ulrichs Heer geführt habe. 


XVII. Ueber den Angriff auf Bretten. (Zu ©. 152.) 


Als ven Tag der Einfchliefung von Bretten geben Gabel 
Tofer, Heyd, Herzog Ulrich I. 106 und Steinhofer IL. 855 
den 11. Juni (Dienftag nach Brohnleihnam) an. Nah Sattler, 
Herzoge 1. 73 bingegen fcheint Bretten erſt am 17. Juni einge- 
fhloffen worden zu fein. Undeutliche Handſchriften und Druck⸗ 
fehler haben ſchon oft vergleichen Abweichungen herbeigeführt ; viels 
leicht ift e8 auch bier der Kal. Mögli iſt es aber auch, daß 
Ulrichs Brief vom 30. Juni an den Kaifer, worin die Stelle vor- 
fommt, daß er fhon 13 Tage mit Macht vor Bretten Tiege, bie 
Urfache iſt. Wahrfcheinlich ift e8 aber nicht, daß die Einſchließung 
eft am 17. Juni erfolgt ſeye. Gehres, Brettend Eleine Chronik, 
giebt weder den Anfang noch dad Ende der Belagerung an, und 
fagt nur, daß fle 23 Tage lang getauert habe. 

Nach einer Nachricht in Schmidlins Sammlung wurden bie 
eroberten Geſchütze nicht in die Stadt gebracht, weil die Stuttgarter 
Fähnlein herbeieilten und die Pfälzer in bie Stadt zurüdtrieben. 
Die Nachricht ift aber ungegründet, wie aus dem Friedensichluß 
beroorgebt, durch melden die Zurüdgabe der verlorenen Geſchütze 
ausbedungen wurbe. 


AIX. Ueber den Schug aus der Hiltenburg. (Zu ©. 156.) 


In einer Erwiederung des Kaiferd Marimilian vom 
28. Iuli 1517 auf die Vertheidigungsfchriften des Herzogs Ulrich 
(in Fäſi, Beilrag zur Gefchichte des Herzogs Ulrich, Meufel, 
biflor. Unterfuch. I. 133) wird gefagt, daß aus der SHiltenburg 
etliche Luftfhüffe geicheben ſeyen, nicht in böfer Abficht, ſon⸗ 
bern nur, um den Herzog zu ehren, „darunter aber ein Schuß nicht 
wohl gericht ungefährlih in ein Haus darin die Württemberger 
gewefen feyn mögen, gegangen ifl, doch niemand beleidigt babe.“ 
Obgleich aber auch Heyd, Herzog Ulrich I. 476 und Stälin, 
Oberamt Geislingen 175 der Anſicht jind, daß aller Wahrfchein- 
Tichkeit nah der Schuß unabfihtlich gefchehen ſeye, fo ift «6 
um fo fhwerer zu glauben, ald man bei Luſtſchüſſen in ber 
Negel nicht fcharf Iadet, und Kanonen nicht zufällig losgehen. Es 
follen fhon auf dem Hinmarſche Nedereien vorgefallen feyn, indem 
die Württemberger äußerten, in dem Schloffe feye es fo fit, als 
ob ed weder Büchfen noch Pulver darinnen gebe, weßhalh 
zunehmen feyn dürfte, daß der Schuß von den Kne 
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aus Muthwillen ober Bosheit fo gut auf das Wirthshaus gerichtet 
worden feye, in welchem fi Herzogs Ulrich Leute befanden, um 
den Beweiß zu liefern, daß fih nicht nur Bücfen und Pulver, 
fondern auch Kugeln im Schloſſe befänden. 


XX. Ueber die Einnahme des Schloſſes Hellenflein. (Zu ©. 162.) 


Nah Sattler, SHerzoge II. 10 foll die Belagerung des 
Schloſſes Hellenftein 8 Tage gedauert haben; er giebt aber 
weder ben Tag ber Einſchließung, noch den der Lebergabe an. Schef« 
fer, dhronologifche Daritellung 88, irrt daher, wenn er unter Hinwei⸗ 
fung auf Sattler ven 31. März als ven Tag der Uebergabe bezeichnet. 

Bei den Alten im Staats⸗Archiv (Eßlinger Akten Convol. VI.b) 
befindet fih die Abſchrift eined Schreibens des Herzogs Wilhelm 
von Bayern an die Hauptleute und NRäthe des ſchwäbiſchen Bundes 
in Ulm, aus dem „Beldlager vor Heidenheim um die Acht Uhr 
Aftermontags vor Dculi 1519,* worin er fie benachrichtigt: 
„daß fi in diefer Stunde Schloß und Stadt Heidenheim und 
dero Inhaber Philipp Stumpf und feine Söldner in ritterliche 
Gefängniß, und die antern auf Gnad ergeben haben.“ Sodann be⸗ 
findet fih bei jenen Akten ein Driginalfchreiben aus dem „Feldlager 
vor Denfendorf vom Aftermontag nach Deuli,“ ein Schreiben 
aus dem Feldlager bei Jeſingen vom Freitag nach Lätare, und 
ein Originalbrief aus dem Lager bei Denkendorf vom Xitermontag 
nad Lätare, worin es beißt: „Nachdem wir mit dem bündifchen Heer 
diefen Abend das Feldlager bei Denkendorf geichlagen haben u. f. w.“ 

Nah diefen Tagesangaben würden alſo die Berbündeten am 
Aftermontag (Dienflag) vor Oculi, d. h. am 22. März, Heiden⸗ 
beim eingenommen, am Aftermontag nad Dculi, d. h. am Dien- 
flag den 29. März, bei Denkendorf, am Breitag nach Lätare, 
alio am 8. April, bei Iefingen gelagert haben, und nach dem 
letzten Schreiben doch fchon am Aftermontag nach Kätare, alſo am 
Dienftag den 5. April bei Denkendorf angelommen feyn, während 
fie doch nothwendiger Weile zuerfi nach Iefingen, und dann erft 
nach Denkendorf kommen mußten. Es gebt alfo hieraus hervor, 
daß in jenen Schreiben Fehler vorgeflommen ſeyn muͤſſen, und 
zwar burch Vermechölung von vor und nad, und ber Sonntage 
Deuli und Lätare. Möglich iſt es zwar, daß die Verfaſſer 
jener Schreiben verfchiedenen Abtheilungen angehörten, bie zu ver- 
fchiedenen Zeiten bei den angegebenen Drten anfamen ; nimmt man 
aber an, daß in dem Schreiben des Herzogs von Bayern urfprünge 
lich Aftermontag nach Oculi (29. März) fland, und daß in dem 
Schreiben aus dem Lager bei Jeſingen Preitag vor Lätare oder 
ah Oeuli (1. April), und in dem Schreiben aus bem 
nkenborf Aftermontag nach Rätare (5. April) Hätte 
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fieben follen, fo würden dieſe Tage mit den Angaben anderer 
Duellen, und mit der Wahrfcheinlichfeit ganz übereinftimmen. 


XXI. Ueber die Einnahme von Weinsberg. (Zu S. 219.) 


Der Berfafler hat geſucht, das Ereigniß bei Weinsberg fo 
genau als möglich nach den vorhandenen Duellen zu fchildern. 
Die benübten und verglichenen Schriften find außer den reichhaltigen 
Alten im Stants-Archiv zu Stuttgart, Sattler, Herzoge II.; Satt⸗ 
ler, Topogr. Geſch; ErufiusIlL;®abelfofer, Geſch.; Ba bel- 
tofer, Helfenfteinifche Chronik; «ine alte handſchriftliche Chronif 
von Hal; Walchner, Trucfeß Georg; Pappenheim, Truch⸗ 
feffen-Chronif; Kerler, Geſch. der Grafen von Helfenflein; Sar⸗ 
torius, der Bauernkrieg ; Dech8le, Beiträge; Jäger, Weind- 
berg; Heyd, Herzog Ulrih, IL; Juſtinus Kerner, im Morgen» 
blatt 1820; Zimmermann, der Bauernfrieg II.; K. Pfaff, 
Miscellen u. U. (U. Weil in Paris bat bei Bearbeitung feiner 
nicht8 weniger als unparteiifchen Geſchichte des Bauernfrieged ſchwer⸗ 
lich eine andere Duelle ald dad Werk von Zimmermann, und au 
dieſes nicht forgfältig, benüßt.) 

Wie fo oft in der Gefchichte, fo weichen aber auch bier Die 
Nachrichten fo vielfah von einander ab, daß eine ganz richtige 
Schilderung Faum möglih if. Nah den meiſten Schriftftellern 
über dieſes Ereigniß foll fih, al8 der Angriff auf Weinsberg 
burh die Bauern erfolgte, die ganze Beſatzung der "Burg, bed 
Gottesdienſtes wegen, gerade in der Stabt befunden haben, und 
durch die Bürger verhindert worden ſeyn, ſich noch zu rechter 
Zeit in die Burg zu retten. Die Anſicht Heyds aber (Herzog 
Ulrich N. 222), daß die Ritter mit dem größten Theile ihrer 
Mannfchaft in der Stadt geblieben feyen, um die Bürger vom Ab⸗ 
falle abzuhalten, ift ohne Zweifel richtiger. Nur darin kann der 
Anſicht Heyds nicht beigeflimmt werden, daß die Stadt von der 
Burg aus nicht babe beherrfcht werden Eönnen. Kräftigere Ver- 
theidigung der Burg würde gewiß zwedmäßiger geweſen feyn, ba 
doch die Nitter zu genügenver Beſetzung der Stadt und ber Burg 
bei der zweifelhaften Stimmung ber Bürger zu ſchwach waren. 
Zimmermann, Bauernfrieg II. 288 fagt, die- Burg feye nur 
mit 8 Mann befegt geweien, wozu am 16. April früh noch 5 Mann 
gefhicdt worden feyen. Auch nah Walchner, Truchfeß Georg 
105 war die Burg nur ſchwach befegt, und die Beſatzung habe 
biefelbe verlaffen, al8 die Buuern gegen die Stadt anrüdten. Daß 
die Burg ganz verlafien geweien feye, wird auch von einer alten 
handſchriftlichen Chronik von Hall gejagt, ift aber nicht richtig. 

Die Stärfe der Befagung von Weindberg im Ganzen wird 
verichienen angegeben. Gabelkofer, Helfenfteinifche Chronik, hat 
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„etlich und 70 Pferde.” Juſtinus Kerner im Morgenblatt 1820 
Nro. 275 „etlih und 80 Mann.“ 

Gewöhnlich wird angenommen, daß die Ermorbung der Ritter 
erft am folgenden Tage nach der Sinnahme von Weinsberg Statt 
gefunden babe, und Zimmermann, Bauernfrieg II. 303 fagt 
noch: „bie aufgchende Sonne beleuchtete die Vollendung des bluti⸗ 
gen Schaufpield” ; aus den Archiv-Aften aber geht (wie Zimmers 
mann in der Vorrede zu II. Seite IX. berichtigend auch angiebt) 
unzweifelhaft hervor, daß die Ritter unmittelbar nach der Erftür« 
mung Weinsbergs, während die meiften Bauern in ven Wirthshäu⸗ 
fern faßen, gemorbet wurden. Aus Ilsfeld wurde noch am Oſter⸗ 
tage (16. April) die Nachricht von der Ermordung der Ritter nach 
Bottwar gefchrieben, und ver Untervogt von Bottwar berichtete noch 
am 16. April diejenige des Grafen von SHelfenflein nach) Stuttgart. 
Jäger, Weinsberg 65 feßt die Einnahme von Weinberg nad) 
dem gleichzeitigen Anonymus Heilbronnensis auf „ven 16. April am 
Dfier- Montag“ Der 16. April war aber im Jahr 1525 der 
DftersSonntag. Nah der Truchfefien-Chronif I. 188 hingegen 
würde die Stadt am „Samſtag vor Oſtern“, alſo am 15. April 
eingenommen worden feyn, was ebenfall® unridhtig ifl. 

Nah Jäger a. a. D. 67 follen die Bürger viele Bauern 
getödtet haben, während nach Oechsle 106 auf der Seite der 
Bauern nur der Herold verwundet wurde. Nah I Kerner 
a. a. DO. wurden 18 Bürger getötet, 40 verwundet. 

Der Hauptunterfchied zwiſchen den Angaben der verſchiedenen 
Schriftfteller befteht darin, daß nach einigen, namentlih Jäger, 
3. Kerner, Pfaff, Miscellen 31, u. |. w. die Bürger von Weins⸗ 
berg gut für die Negierung geſinnt waren, und zur Vertheidigung 
der Stadt mitwirften, nach andern, wie Cruſius, Sattler, 
Steinhofer, Sartorius, Kerler, Dechsle, Heyd u.f.w. 
aber nicht, fondern vielmehr fih den Bauern geneigt zeigten. Letz⸗ 
tere laͤßt fich wenigftens von der Mehrzahl mit großer Wahr« 
ſcheinlichkeit als das Richtigere annehmen. Am wärmften nimmt 
fih 3 Kerner der Weinsberger an, fo daß es fiheint, ald wenn 
er der dortigen Weibertreue eine Männertreue zur Geite flellen 
möchte. Nah ihm follen die Ritter in der Kirche und auf dem 
Thurme „nicht ohne manches für fie fampfenvden Bürgers Leib und 
Blut gefangen worden ſeyn.“ Doch giebt er zu, daß fih „Wenige 
zum Saufen der Bauern gefchlagen, und am Sturme Theil genom- 
men haben.” Daß die gutgefinnten Bürger die Thore vers 
rammeln wollten, beweist eben fo wenig für die Unſchuld aller, 
als dag die Bürger von Weinsberg nachher ihre Unſchuld betheuer« 
ten, und ed darf nicht unbemerkt bleiben, daß Kerner beinahe 
ausfchließlich aus Weindbergifchen Duellen gefchöpft bat. Gabel⸗ 
Eofer, Helfenjteinifche Chronik jagt, die Bauern feyen „nicht ohne 
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Bernien und Vorichub des gröseren Theils ber Bürger nach 
Beindberg gelemmen, uns am einer andern Stelle: „mie gua- 
berzigen (2. h. guigeinnten) Bürger, deren gleidwel micht gar 
viele geweien, kätten das untere Thot werrammeln wellm“ 
Balhner, Truchieß Georg 105 weist den Verrath der Bürger 
nad. Sattler, Torogr. Geih. 433 giebt an, DUB Me Bürger 
mit Steinen nah ver Deiagunz gewericn baben Die Truchienen- 
Ehronif 1 188 führt an, vap ein Theil wer Bürgeriduit es rem 
mit der Regierung gehalten babe, ein anderer Theil aber werräthe- 
riſch geweien jene, und die Ihore geöffnet habe. Rah Sarte⸗ 
rind, Bauerufrieg 125 hatten Die Bürger die Bauern nah Bein 
berg eingelaven. Ter Grai von Helicnflein hatte ion am 15. April 
der Regierung gemeldet, daß er mach jeiner Jurüdfunit von em 
Zuge gegen Redariulm die Bürger wanfelmüthig gefunden babe. 
Ohne Zweifel liegt au Hier, wie io oft, vie Wahrheit in ber 
Mitte, Thatſache if ed, daß wenigiiend ein Theil der Bürger ih 
gleih anianzlıdy zu den Bauern binneigte, Die Mehrzahl aber war- 
tete den Gang der Greigniije ab, um fi anf die ſiegende Seite zu 
neigen. Bären die Ritter die flärferen geweien, io hätten fie 
wabhricheinlidy auf den Beilland der Bürger rechnen fünnen; wu fe 
aber unterlagen, jo hielten ed jene für Elüger, noch zu rechter Zeit, 
den Mantel nad dem Winde zu hängen. Die Rache, welche jpä- 
ter an der Stadt ausgeübt wurde, war daher grauiam, aber nicht 
ganz unverdient, und möchte am beflen beweijen, daß maı Damals 
von der Schuld der Bürger überzeugt war. Nicht einmal vom der 
Theilnahme an der Ermordung der Ritter können vie Weinberger 
ganz freigelprochen werben; «8 gebt nämlich aus den Proceßakten 
über den Bauernfrieg Hervor, dag, der Ermordung ded Grafen von 
Helfenftein wegen, feinem Sohne und feiner Witwe zu einiger Ent⸗ 
ſchädigung 4500 fl. audgeiegt worben waren, weldje ihnen von 
dem Dermögen der flüchtigen Weinsberger, die au der mörberi- 
ſchen Sandlung Antheil genommen hatten , bezahlt werben follten ; 
die Büter fanden aber Feine Käufer. Dreisehn Weinsberger wurs- 
den durch dad Schwert oder auf andere Weife hingerichtet, und den 
Flüchtlingen ihr ſaͤmmtliches Vermögen genommen. 


XXI. Neber die Schlacht bei Böblingen. (Zu S. 233.) 


Nah Zimmermann, Bauernfrieg II. 745 foll dad Heer 
der Bauern in der Schladht bei Böblingen außer den freien Knech⸗ 
ten keinen Kopf mehr als 9534 Mann gezählt haben; doch fagt 
er ſelbſt, daß die Schwarzwälder und die friichen Aufgebote wahr- 
figeinlich dabei nicht mit eingerechnet find. Schon auf dem Rüd- 
zuge von Herrenberg ſeyen viele fortgelaufen; Eeinenjall® habe alfo 
dad vereinigte Bauernheer über 15,000 Mann gezählt, mit 22, 
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nah Anderen 33 Gefhügen auf Rädern, und vielen Hafen- und 
Handrohren, aber fat ohne alle Reiterei. Das bündifche Heer habe 
nach der nieberfien Angabe, ohne die Zuzüge des Adels von allen 
Seiten ber, 1200 wohlgerüftete Reiter und 6000 Mann zu Buß, 
18 große Hauptftüde, und ein zahlreiche Feldgeſchütz, nach der 
böchflen Angabe 2500 Reiter und 12,500 Mann zu Buß gezählt. 

Heyd, Herzog Ulrih II. 251 und 256 führt an, bei den 
Bauern ſeyen einige berzoglich geſinnte Edelleute geweſen, und 
Herzog Ulrich ſeye felbft mit den GSeinigen zu Roß und zu Fuß 
in die Gegend von Sindelfingen aufgebrochen, nach der Schlacht 
bei Böblingen babe man eine Staubwolfe, die ſich eine halbe 
Meile vom Schladhtfelte erhoben habe, für die Spur angefehen, 
welche der abziehende Herzog binterlaffen habe. In der Nacht noch 
habe er Rottweil erreicht. Die von Heyd angeführten Belege für 
dieſe Anficht fcheinen aber nicht überzeugend genug zu ſeyn, um 
Ulrichs in der Beichreibung der Schlacht zu erwähnen, obgleich 
e8 immerhin möglich ift, daß er in der Nähe war, um nah Maß⸗ 
gabe der Umftände Vortheil daraus zu ziehen. 

Die Truchſeſſen-Chronik I. 190 fagt bloß, Herzog Ul⸗ 
rich habe am Tage der Schlacht zu den Bauern kommen follen. 
Nach Heinrich Haug von Villingen, einem Zeitgenofjen, fam Herzog 
Ulrih „am Donnerflag nah Philippi und Jakobi“ (alfo am 
4. Mai) „gegen Rottweil, diefen liegen fie hinein mit feinem 
reifigen Haufen, obwohl er in der Bruderſchaft der aufrührerifchen 
Bauern war, um fein Land wieder zu gewinnen.” Am 7. Mai 
befand fich der Herzog noch in Rottweil. 

Der Berluft ver Bauern in der Schlacht bei Böhlingen ift 
fhwerlidd genau erhoben worden. Die Angabe in der Befchreibung 
jener Schlacht (S. 232) ift nah Heyd, Herzog Ulrich Il. 254. 
Nah Augenzeugen (Umgelter und Freyburger bei Heyd Il. 256), 
belief fich jener Verluft nur auf 1600 bi8 2000 Mann, nach Ber 
zius auf 1500, nad Steinhofer IV. 964 auf gegen 4000, nad 
dem Berichte ver Räthe an den König Ferdinand bis an bie 4000, 
nah Pfaff Geſch. II. 688 gegen 7000, nach der Truchfeifen- 
Chronif I 190, v. Memminger, Jahrbücher 1834, 311. 
Wachsmuth, der deutfche Bauernfrieg 103, und Sartoriuß, 
Bauernfrieg 230, 8000, nah Anſchelm (bei Heyd a. a. DO.) 
9000 Dann. Zimmermann, Bauernkrieg II. 75% jagt: „Nach 
einer Sage foll man für das Begraben der Todten zwei Kreuzer 
für den Körper gegeben, und in einer Rechnung 7600 verrechnet 
gefunden haben, alfo 3800 Todte, Bäueriſche und Bündiſche.“ 
(Wenn es nicht 7600 Körper waren, denn bie Kreuzer würde 
man in einer Rechnung doch in Gulden verwandelt haben.) 

Die Angabe 3. Kerners im Morgenblatt 1820, 1114, daß 
am Tage ver Schlacht bei Böblingen Boten auf ver Wahlfatt 
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XXI. Ucher Die Beriärung von Weinsberg. (3: E. 234) 
Ter 21. Mai if wer Taz, an welchen Beinöberg verkraum 
wurde, wie ih and mehreren Afırmüaden im Staats-Archee ;e 
Ztutt zart, une namentlib aus einem Schreiben Rurelis ren Gkin- 
gen rem 21. Mai ans dem Felrlager bei Redar-Gartad au 
Lie Regierung unzmeitelbaft ergiebt, worin er jagt, daf̃ Pie Trixres 
„beute über den NRedar gegen Weinéberg gezogen, une teldes 
fammt etlichen Törfern bid auf Den Boden verbrannt baben.“ 
Grufius I. 210, Sattler, Iuf. Kerner u. U geben nurid- 
tig Den 14. Mai ald ſelben an. Dechsle, Beiträge, und watt: 
fHeinlih nad ibm Burkhardt I. 8, Dietrich n. A geben ven 
20. Mai an, und Dedöle fagt nammtlih in der 2. Anmerkung 
183, er babe fi beſonders bemüht, über ben Tag Gewifßheit zu 
befommen, und glaube, daB feine Angabe die einzig richtige jene. 
Aber er ſtuͤtzt fich hierbei befonters auf die von ihm S. 294 unter 
Mr. 24 abgedruckte Urkunde, und gerade viele ſpricht für den 
21. Mai. Sie if nämlih am Freitag nach Gantate ausgeflellt; 
nun war im Jahr 1525 Oftern am 16. April, der Sonntag Gan- 
tate daher am 14. Mai und der Freitag darnach der 19. und 
nit der 18. Mai, wie jener Urkunde beigelegt if. Dieß geht audh 
aus der unmittelbar vorangehenden Urkunde Nr. 23 hervor, in 
welcher der Mittwoch nach Gantate richtig als der 17. Mai be. 
zeichnet if. Der fonft fo puͤnktliche H. Oechsle bat fich offenbar 
um einen Tag geiret, welcher Irrthum ſchon S. 182 mit dem 





Beilagen. 813 


Aufbruche aus dem Lager bei Plieningen, over eigentlich damit 
beginnt, daß er den Truchfeß ſchon am Tage der Schlacht bei 
Böblingen, 12. Mai, das Lager bei Plieningen beziehen Läßt, 
was nicht wahrfheinlih, und kaum möglih if. Diefer Bebler 
pflanzt fi ſodann fort, und ift die Urſache, daß auch die Zerflörung 
von Weinsberg um einen Tag zu früh angegeben ift. 

Nach der Truchſeſſen⸗Chronik I. 192 fol Weinäberg am Tage 
nad der Einnahme von Nedarfulm, und nady Hans Luß (in der 
Schmidifhen Sammlung) am Sonntag Eraudi (28. Mai) zerftört 
worden feyn; beide Angaben find aber unrichtig. 


AXIV. Meber die Schlacht bei fauffen. (Zu ©. 243.) 


Die Stärke der beiderfeitigen Heere ift nach Heyd, Herzog 
Ulrih II. 440 bis 442 angegeben. In v. Freybergs Samm⸗— 
ung hiſtoriſcher Schriften IV. 285 wird die Stärfe des Heeres des 
Landgrafen und des Herzogs Ulrich zufammen zu 4000 Reiter 
und 8000 Mann zu Buß, die des föniglichen Heeres zu 400 Rei⸗ 
ter und 9000 Mann zu Fuß angegeben. Nah Lauzes heſſiſcher 
Chronik waren die Königlihen ungefähr 10,000 Landsknechte ftark, 
worunter 3000 mit balben Hafen, 400 mit Schlacdhtfchwertern, 
und 1900 Böhmen. Leber die Stärfe der Neiterei im föniglichen 
Heere führt Heyd von einander abweichende Angaben an, deren Richtig« 
feit aber zu bezweifeln ift, wie z. B. nah Gabelkofer, Cru 
ſius und Thetinger A000 Dann (ohne Zweifel Schreib« over 
Druckfehler ftatt 400) Jovius 2000, Lauze 800 u. f. w. 

Aus den Duellen ift nicht mit Gewißheit zu entnehmen, ob 
die Stellung des Pfalzgrafen auf der Höhe zwifchen Nordheim und 
dem Landgraben, oder auf derjenigen zwifchen Nordheim und Lauffen 
fih befand. Letzteres ift wahrjcheinlicher. Nach Heyd, die Schladyt 
bei Lauffen 39 follen fi die Königlichen am erften Tage auf dem 
Hüden des Strihberged oder Streihenberged aufgeflellt 
haben. Diefer Name iſt nicht mehr vorhanden, und Heyd vers 
mutbet, daß ed die zmifchen Nordheim und Norbhaufen außlaufende 
Anhöhe feye, an deren Fuß die Streitäder (Streithart) von Nord⸗ 
haufen liegen. Lauze, beflifhe Chronik aber nennt „ven Striche 
berg beneben dem Stüdtlein Lauffen” und fagt, daß die Königlichen von 
hier aud vorgegangen feyen, um den Landgrafen mit Macht anzugreifen. 

Sattler, Herzoge II. 13, Gabelkofer, Geſch, Hortleder 
1. 686 u. A. laſſen den Landgrafen mit der ganzen Reiterei, einem 
Theile des Fußvolkes und des Geſchützes während ber Schladht über 
den Nedar gehen, und auf diefe Weile den Feind umziehen, ehe er 
die Bewegung gewahr wurde. Diefed ift aber offenbar ein Irr⸗ 
tum. Der Landgraf hätte unter fhwierigen Umftänden im Ange⸗ 
fihte feiner Gegner durch den Nedar geben müflen, während die 
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Württemberg find dem Heilbronner Berichte und ten Ardivkas 
entnommen. Es wird dort erzäklt, während des Stillfiantei je 
fi} der Herzog zu Unter-Eijisbeim 2 Eier fieten lafjen, „aba a 
Unmuth der Hiße, und vielleiht Abnung feines berannalam 
Todes, nur dad eine Ei zu fih genommen, einen Trunk yıa 
und mit verfpürter Schwermuth wieder in das Lager geritm’ 
Die in den Heilbronner Alten vorflommende und audy von kı Ic 
aufgenommene Angabe, tag ter Herzog Magnus, nadıan 
fhen gefangen war, durch einen Fourier von hinten erjchcis 
worden feye, während er fortgeführt wurbe, ſteht fo ſehr im Eier 
Ipruche mit dem Zuftande, in dem ber Herzog gefunten mwurk, % 
fie alö unglaublich verworfen werden muß. Vermuthlich ha ca 
Verwechslung mit einem andern höheren Dffizier Statt gef 
Nach der Leichenrede des Hofpretigerd Löhern erhielt Herzog Ragu 
12 Wunden. Als Text zu diefer no vorhandenen merfmürig 
Rede wählte der Hofprediger die Worte: „Das Edywert frifket M 
dieſen, jet jenen,“ und cd Fommt tarin die Etelle vor: „W 
das Schwert hat ihn gefreflen, das freffente Echwert bat ven ala 
Helden gefreſſen.“ In dieſem Geifle ift die ganze Rede. 
Mancher LKefer wird in der Schilderung der Schlacht Fr 
MWimpfen die allgemein verbreitete Sage von den 400 Piorzhriam 
und ihrer heldenmüthigen Aufopferung in jener Schladyt vermift 
In den gleichzeitigen Quellen, namentlih in dem mehrerwähnn 
Heilbronner Beridyte und im Theatrum Europaeum iſt ren m 
400 Prorzbeinern gar feine Rede. Gehres, Pforzheims Fleine Ekri- 
116 erzählt zwar audy den Tod ter 400 Pforzheimer, aber 
nab der von Poſſelt am 29. Januar 1788 gebaltenen ide: 
Gedächtnißrede, Die nicht als eine urfundlihe Duelle bernd: 
werden kann. Sogar Sach, Ginleitung in die Gedicht 
Baten IV. 433 fagt nur in einer Anmerkung und ofßne Ani: 
der Duelle: „Man meldet, daß bei 400 Mann von der Bunt 
Ihaft zu Pforzheim, welche dem Markgrafen zu einer Leibgud 
gedient batten, fat bis auf einen Mann fih haben nierterba: 
laſſen.“ Ginige Echriftfteller, wie ter Verfaffer ter Geſchichte 3 
Krirgöwefens, Graf Mailath, K A. Menzel, Röſe u. Q. füͤbtt 
nur 300 Pforzheimer an. Am gründlichſten beleuchtet die S: 
der 400 Pforzheimer der Herr Hauptmann von Va Roche in de 
oben erwähnten Aufſatze. Nach ihm gebührt der Nubm einer be 
jontern Vertheidigung und eines bejondern Ausharrens nächfi © 
geſammten Fußvolke, hauptjählid dem ganzen aus 9 Compagnt 
bijtebenden badiſchen „weißen Regimente“, bei den ji 3 Cer 
pagnien aus der Stadt und dem Amte Pforzheim befanden, wır 
jede 300 Mann ftarf war. Eine diefer Compagnien Kann “© 
der Etadt Pforzheim geflellt worden jenn. Weitere 100 Nu: 
von Pforzheim bildeten ein NReiterfäbnlein. Die Leibwache N 
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8 Mai an; Schels, Geſch. des dfterreichifchen Kaiſerſtaates IX. 36 
bat ebenfall® den 8. Mai, K. A. Menzel, n. Gef. VI. 81 den 
26.Mai. Alle dieſe Angaben find unrichtig; es war der 26. April 
alten oder der 6. Mai neuen Stils. 

Nah von La Node a. a. D. 61 fol ver Markgraf von 
Baden nur 6 Regimenter Fußvolk gehabt haben, und der Heil⸗ 
bronner Bericht fagt auch, ed feyen 6 Regimenter durch Biberady 
gezogen. Andere Quellen geben aber die Aufftellungdpunfte von 
8 Negimentern an, und es iſt alfo wohl möglidy, dad ber Heil» 
bronner Beriht nur eben die durch Biberach gefommenen Regi⸗ 
menter gemeint babe. Da übrigens die Regimenter von fehr 
ungleicher Stärfe waren, fomit aud der Zahl der Regimenter nicht 
auf die Stärfe des Heered geichloffen werden kann, fo hat die 
Löfung der Brage, ob ed 5, 6 ober 8 Regimenter waren, gerin« 
gen Werth. 

Bei Wimpfen ſieht man am rechten Nedarufer nody ganz 
deutlih die Spuren eines Eleinen und ziemlich ſchwachen Brüden- 
kopfes, der von diefer Zeit berrühren fol; wahrfcheinlicher ift es 
aber, daß er einer fpäteren Zeit angehört, weil Tilly einen Angriff 
vom rechten Neckarufer ber nicht zu beforgen hatte. Nah Heid, 
Mimpfen 179 fol Tilly, der auch am 23. Februar 1622 in Wimpfen 
war, die Abficht gehabt haben, dort eine Schiffbrüde zu fdhlagen, 
die Stadt Wimpfen habe ihn aber vermocht, diefe Abſicht bei 
Jagſtfeld auszuführen. Dieß bezieht fich aber ohne Zweifel auf 
den früheren Uebergang vor dem Treffen bei Wiesloch. Nach ven 
Heilbronner Rathöprotofollen hatte Tilly Anfangs März eine Schiffe 
brüde bei Jagftfelv und eine bei Wimpfen über ven Nedar gefchlagen. 

Nach der oben erwähnten Gefchichte des Kriegsweſens 144 foll 
der um die Mittagsflunde eingetretene Stillſtand nicht verabrebet 
gewefen ſeyn. Der Heilbronner Bericht hingegen fagt hierüber: 
„Als Tilly ſich der Niederlage beforgt, foll er fehr perplex worden 
feyn, zu Gott inniglich gefeufzet, fich Eurz bejonnen, zu dem Mark⸗ 
grafen gefickt, um rinen Stillftand gebeten haben, u. f. w.“ 
Tilly ſelbſt foll, jenem Berichte zufolge, nachher gefagt haben, daß, 
wenn der Marfgraf ten Stillſtand nicht bewilligt, fondern forte 
gerüdt wäre, und feinen in Händen gehabten Sieg verfolgt Hätte, 
er dad Feld und Alles erhalten haben würde. 

Nah einigen Angaben, wie bei Khevenhiller IX. 1706. 
Sachs, badiſche Gefhichte IV. 428, Archiv für Offiziere aller 
Waffen 1845. I. 59, Gfrörer, Guſtav Adolf 2. Ausgabe 389 
fol fi Cordova ſchon vor dem Treffen mit Tilly vereinigt haben. 
Daß es erſt während veflelben gefchab, ift wahrfcheinlicher, doch 
fann Tilly mit Gewißheit darauf gerechnet haben, daher fein 
Zögern Bormittags und fein Nachſuchen um einen Stillitand. 

Die Angaben über den Tod des Herzogs Magnus von 
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und was für Nefolution gefaßt euch zu verftehen geben würten. 
Diefes wir euch fammt und ſonders zur madhridtlite 
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XXVIL Meber das Gefecht bei @etisheim. 
@u ©. 527) 


Die Erzählung des Gefechtes bei Detisheim iſt Hauptfählis 
Sattlers Geh. XI. 241 und dem daſelbſt Beil. 53 a abır 
druckten Bericht des Herzogs Friedrich Karl an dem Kaifer ai 
Straßburg vom 8. (18.) October 1692 entnommen. Mab in 
Angaben des Pfarrers Nikolai, in Memorab. Oetisheim. gefammel 
1772 (in Schmidlins Collect.), wurde der Herzog fürmlicy über 
fallen, als er zu Mittag ſpeiſſte. Nach Einigen foll der Weberial 
durch Verrath des Oberfien Mordane gelungen ſeyn, der die Straf 
von Pforzheim zu beobachten hatte, aber die Annäherung des Feinda 
nicht anzeigte; nach Anderen hingegen ſoll Mordane durch faliie 
Kundſchafter verleitet, mit feiner Mannjhaft von ver Strafe ah 
über die Enz gegen ven Hagenfchieß gegangen feyn, während die 
Branzofen gerademegd von Pforzheim heranrüdten, und den Heros, 
der auf eine Meldung von Mordane wartete, und im Wertraum 
auf ihm alle eingehenden Nachrichten über die Anmäherung de 
Beindes nicht beachtete, überfielem. (Der Umftand, daß Mordan 
ſich nicht wieder einfand, fondern zum Beinde übergegangen fers 
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Markgrafen bildeten aber die Pforzheimer nicht. Einen Bürger» 
meifter Deimling, der mit den 400 Pforzheimern in der Schladht 
bei Wimpfen umgelommen jeyn foll, gab ed damals gar nicht, und 
daß überhaupt in jener Schlacht nicht viel Pforzheimer umgekom⸗ 
men ſeyn fönnen, beweist Herr von La Roche ſinnreich durch bie 
Nachmeifung, daß nah tem Jahre 1622 Feine Abnahme in den 
Geburten in Pforzheim auffällt, wad doch gewiß der Ball feyn 
müßte, wenn 400 oder auch nur 300 rüflige Männer aud jener 
Stadt an einem Tage umgelommen wären. 

Nah einigen Duellen foll außer dem Herzog Magnus von 
Württemberg auch der Herzog Wilhelm von Weimar in ber 
Schlacht getödtet worten feyn, was ganz unrichtig iſt. (Bergl. 
Nöfe I. 336.) Eben fo unrichtig ift die Angabe einiger Schrift: 
fteller, daß die Schlacht zwei Tage gebauert habe, obgleich auch 
Sachs TV. 437 fagt, der Markgraf von Baden habe es dem 
Markgrafen von Brandenburg gejchrieben. Dad hier gemeinte 
Schreiben iſt in dem Auflage des Herrn vonLaRodea.a. O. 149 
abgebrudt, und es enthält allerdings die Worte: „va Wir dann 
zwar befennen, daß Wir und reblich und zmei Tage lang gewehret*, 
aber ed können bierunter nur die am Tage vor der Schlacht 
vorgefallenen Eleinen Borpoftengefechte mitbegriffen jeyn, denn das 
von, daß die Schlacht felbft zwei Tage gedauert habe, findet fich 
nirgends eine Spur vor. 


XXVI. Heber die Einnahme von Heilbronn. 
(Zu ©. 315). 


Der Erzählung der Einnahme von Heilbronn durch Guſtav 
Horn Liegt hauptfählich ein, aller Wahrfcheinlichkeit nach, gleiche 
zeitiger ausführlicher Bericht im Stadt» Archiv in Heilbronn zu 
Grunde. Verglichen wurde auh SChevenhiller, XI. 1910, 
Chemnitz, I. 248. Theatr. Europ. Il. 496, Jäger, Heilbronn 
206 u. A. Nah Sfrörer, Guftav Adolf 2. Ausgabe 893 foll 
Horn mit nur 800 Reitern und 600 Musketieren, nad) Undern aber 
mit 8000 Reitern und 600 Musfetieren vor Heilbronn eingetroffen 
feyn; erftere Angabe fcheint zu Elein, letztere zu groß zu ſeyn. 
Nach dem oben erwähnten Berichte kam er mit „etlihen 1000 Mann 
zu Roß und zu Fuß.“ 

Das Schreiben Guſtav Hornd an den Rath lautet nad ber 
im Archiv zu Heilbronn befindlichen Urfchrift budhftäblich wie folgt: 

„Ob uns zwar an mitteln nie mangeln thun, die in eurer 
Stadt liegende Beſatzung mit Macht herauszubringen, wenn wir, 
die einige Gonflderation nicht hetten, dad Such und eueren unſchul⸗ 
digen Weib und Kindern durch die mit Macht im Sturm hinein 
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ver Barnifon heraus ſchicken, fo toll von Uns einer von unfen 
Oberſten dazu beputirt werben fo Unterredung mit ihnen pflegen, 
und was für Refolution gefaßt euch zu verfichen geben würben. 
Diefed wir ud ſammt mund ſonders zur rachrichtlichen 
Bahrung verfländigen wollen, hienach Euch Die Wahl, ob ihr Die 
Gonfervatiou Eurer ſelbſt und der Gurigen, welches ein billige und 
kriegsgebrauchlichen Accord mit ih bringt, oder aber Die Ruin io 
unausbleiblich folgen würbe, fo wir bie Force zu gebramdhen ges 
zwungen werben zu kieſen gejonnen, habt auch hiefüro keine tractaten 
zu gewarten, und werdet euch hierauf kathegoriſch refoloiren.“ 
Ouftav Horn. 


XXVII. NHeber das Gefecht bei Geticheim, 
(Zu ©. 527.) 


Die Erzählung des Gefechtes bei Oetisheim iſt hauptſächlich 
Sattlers Geſch. XL. 241 und dem daſelbſt Beil. 53 a abge⸗ 
druckten Bericht des Herzogs Friedrich Karl an deu Kaiſer aus 
Straßburg vom 8. (18.) October 1692 entnommen. Nach den 
Angaben des Pfarrers Nikolai, in Memorab. Oetisheim. gefammelt 
1772 (in Schmidlins Collect), wurbe der Herzog förmlich über- 
falten, als er zu Mittag ſpeiſſte. Rah Einigen foll der Ueberfall 
durch Verrath des Oberſten Morbane gelungen feyn, der die Straße 
von Pforzheim zu beobachten hatte, aber die Annäherung des Feindes 
nicht anzeigte, nad Anderen hingegen fol Morbane durch faliche 
Kundfchafter verleitet, mit feiner Mannſchaft von ter Straße ab, 
über die Enz gegen den Hagenſchieß gegangen feyn, während bie 
Franzoſen gerabemegs von Pforzheim heranrüdten, und ben Herzog, 
der auf eine Meldung von Morbane wartete, und im Bertrauen 
auf ihn alle eingebenven Nachrichten über die Annäherung des 
Feindes nicht beachtete, überfielen. (Der Umfland, daß Morbane 
fig nicht wieder einfand, fondern zum Beinde übergegangen ſeyn 
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fol, macht ihn allerdings ver Verräßherei verdächtig.) „Der Her- 
zog,“ fagt Nikolai weiter, „babe fi hierauf von ver Tafel zu Pferde 
geießt, und die Zeinde mit unglaublicher Tapferkeit eine gute Zeit 
aufgehalten, aber endlich, nachdem er viele von feinen Leuten ver⸗ 
Ioren, der Uebermacht weichen müflen. Das württembergifche Dra⸗ 
gonerregiment Garlin von Sommarina habe befonders flanphaft bei 
ihm ausgehalten. Mit diefem habe er ſich unter beftigem Andringen 
der feindlichen Macht, fechtennd bis eine Stunde von Oetisheim 
zurüdgezogen, auf vielem Nüdzuge viele Feinde erlegt, aber auch 
Viele von den Seinigen verloren, weil der Feind über ben heftigen 
Widvderſtand ſehr erbittert geweien ſeye. Als indeſſen feiner Leute 
immer weniger wurden, ber Feind ihnen aber immer ſtaͤrker zugeſetzt 
babe, fege der Herzog bis zu einem Fleinen See im Walde zurück⸗ 
gegangen, und babe fidh bei demſelben wieder aufgeftellt. Hier ſeye 
der Feind vollends wie rafend geworben, und habe mit Schießen 
und Hauen auf den Herzog eingeflürmt; als dieſer in äußerſter 
Gefahr war, feye ein franzöfifcher Offizier, der ihn erfannte, dazu 
gekommen, diefer habe augenblicklich Hauen und Schießen abgewehrt, 
unb nur: Prisonier, Prisonier! gefihrien. Da feye ed gefchehen, dab ein 
Franzoſe den Herzog bei dem Kleid ergriff, fein Heidud aber dem 
Franzoſen die Sand abhieb, daß fie auf den Boden fiel; durch 
Uebermadht aber feye der Herzog gefangen worden.” Bon einiger 
Uebertreibung hinſichtlich des geleifteten Widerſtandes fiheint dieſer 
Bericht nicht frei zu ſeyn; dagegen fehlt es aber auch nicht an 
Uebertreibungen auf der andern Seite. La Roche, der deuitſche 
Oberrhein, 66 giebt 3 bis 4000 Befangene an. In den Memoires 
du Duc de Villars (vom Abbe de Margon) I. 233 wird gefagt, daß 
500 Todte auf dem Platze geblieben feyen, und Quincy Il. 562 
giebt 900 Todte, aber nur 400 Gefangene an. 


XXVIII. Neber des Marfchall Yillars Bereinigung mit dem 
Aurfürften von Bayern. (Zu ©. 562.) 


Die Erzählung der Bewegungen des Marſchalls Villars 
und feiner Bereinigung mit dem Kurfürften von Bayern iſt haupts 
fählih den von dem General Pelet herausgegebenen vortrefflichen 
Memoires militaires relatifs à la succession d’espagne etc. par le Lieu- 
tenant General de Vault, entnommen, denen audy die dfterreichiiche 
milit. Zeitſchrift 1846, II. 192 folgt. Es fehlt aber nicht an abe 
weichenden Ungaben anderer Schriftfieller, namentlich wird ber Tag 
und der Ort der Vereinigung Billard mit dem Kurfürften verfchies 
den angegeben; für den Tag der Bereinigung findet man ben 8,, 
10., 11. und 42. Mai, für den Ort Tuttlingen und Ried⸗ 


52% 


820 Beilagen. 


Lingen.) Diefe Abweichungen rühren. ohne Zweifel bauprjäis 

davon ber, daß zwar allerbi Abtheilung bayerifcher Trua 

bis nah Bridingen an Fam, Das erjie Zufummm 

treffen bayerifcher und fran; ‚aljo, PER Ah 

Nähe von Tuttlingen, die erfte Zuſammenkunft des Kurfürten 

mit Billars aber am 11. Mai bei, ——— 

Bewieſen wird dieſes durch einen — — 

vom 14. Mai am ben Herzog, 

„Euer Hochfürflichen —— * I am hl — N 

franzöfiiche Genrral Marquis de Bi 

tag (alfo am 11. Mai) bier durch, 2. er Riedlingen zu 

Kurfürftlichen Durchlaucht von Bayern gegangen, 6 

er hin wieder. hieber zurücgefommen, diefen (a 

14.) um 5 Uhr bei feiner Abreiſe von hier in das mächfigelse 

Stäptehen Möhringen, wo heut das franzöfifcpe Hauptquartier, mt 
zu ſich erfordert u. ſ. w.“ Berner wurde aus — 

—* amtlich berichtet, daß man ———— 

er Pr Uhr ” bis 14 Kanonenſchuſſe neben eh 

jehört,“ woraus gejchloffen wurde, daß bie Bea 
ben — wirklich erfolgt ſeye. 








KKIX. Heber die Dufamnienkunft des hetzogs von Marlberigh 
des Prinzen Eugen und des Markgrafen von Baden in Enk 
Heppach. (Zu ©. 588.) 


ALS den Tag der Zufammenkunft Marlborougbs, des Prina 
Eugen und des Markgrafen von Baden in Groß= Heppad, win 
von Sattler XI. 338, Steinhofer 1.768, Pregizer 26 
Röfh, Schorndorf 72, von Memminger,, Befchreibung ver 
Württemberg, 3. Aufl. 103, Pahl, Gefhichte von Württemkar 
V. 413, Mofer, Belchreibung von Württemberg L 342, Grir 
finger, Univerſ-Ler. von Württemberg 510 und vielen Anderm, 
irrig der 9. Juni angegeben. Die auf Feld⸗ Akten gegründete Ir 
gabe in der öfter. milit. Zeitfhrift 1841, IM. 161, nach welde 
die Zufammenfunft am 12. Juni und an den nächitfolgenden Tagen 
Statt fand, wird nicht mur durch drei von dem Prinzen Eugrz 
am 14. Juni aus Groß⸗Heppach an den Kaijer und den Hoffriegerut 
gerichtete Schreiben, fondern auch durch den nachſteheunden Auszug us 
einem Berichte des von dem Herzog von Württemberg, dem Herzog zes 


1) Der 12. April bei Zimmermann, Prinz Eugen 299 it ce 
Zweifel Drudfehler, ebenfo wie Frieplingen ftatt tedlingen X 
Caesar Aquilinius, Hiftorie bes bayerifchen Krieges 640. 
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Marlborougb zur Begleitung durch dad Land entgegengeichiekten 
Geheimenrathed und Hofmarſchalls von Staffhorſt aus Groß⸗Heppach 
vom 14. Juni 1704 beſtätigt. „Euer hochfürſtlichen Durchlaucht 
berichte hiemit unterthänigfi, daß nachdem geitern (den 13.) nad 
langem Zumarten, deß Herrn Generallieutenants hochfürftliche Durch 
laucht erft nah 2 Uhr, biß welche Zeit bei dem Duc de Marlborough 
mit Haltung der Tafel zurüdgehalten worden, angefommen, damal 
aber ſchon daran gefeflen, davon aufgeflanden, und Sr. Durchlaucht 
entgegen gegangen, und dahin begleitet. Als dieſe vorbei war, 
haben fi nad Einem Fleinen Aufenhalt Se. hochfürſtl. Durchlaucht 
in Dero assignirte Duartier begeben, wohin darnäch deß Prinzen 
Eugenit Durchlaucht und der Duc de Marlborough auch gefommen; 
So dann Kriegdrath gehalten: und wie es fheint In befter harmonie 
bis gegen Nacht continuirt und vollendet worden, alfo daß heute 
über gemachten Schluß von den hoben Chefs eigene Couriere nach 
Wien, Engelfand und Holland abgefertigt worden ...... Sept 
find nicht allein des Herren Generallieutenants bochfürftl. Durchlaudht, 
ald de8 Prinzen Eugenii Durdhlaudt und Duc de Marlborough 
noch allhier, in expedirung PVerrichtung begriffen, und werben her⸗ 
nach zufammen bei dem Duc de Marlborough vordrift über Mittag 
noch fpeifen, darauf anftatt daß geftern des Herrn Generallieutenant 
Durchlaucht resolvirt gewejen von bier nad Afchaffenburg zu gehen, 
geradenwegs zurüd gegen ber Armee an der Donau, Prinz Eugenii 
dem Rhein zu, und Duc de Marlborough nach deſſen Truppen auf 
Ebersbach auseinander reifen.“ 

In einem andern Berichte fagt der Gcheimerath von Staffhorft 
von Marlborougb: „Er ift ein gar complaisanter und höflicher Herr, 
mit welchem gar leicht und ohne große Fasson umzugehen ift.“ 

An der von dem Kaiferlihen Rath und Bibliothekar Edlen 
von Sartori beraußgegebenen Sammlung ver hinterlaſſenen polis 
tifchen Schriften de8 Prinzen Eugen von Savoyen 1. Abth. 125 
fommt zwar ein Schreiben dieſes Prinzen an den Fürſten von 
Liechtenjtein aus Neuburg vom 12. Juni 1704 vor; aber dieſes 
Schreiben ift gewiß, eben fo wie viele andere in jener Sammlung, 
unädht, denn der Prinz Eugen kann weder unmittelbar vor, noch uns 
mittelbar nach der Zufammenkunft in Groß⸗Heppach, in Neuburg 
geweien jeyn. Am 15. Baur war er bereit in Raſtatt. 

Die Angabe bei Sattler a. a. D., auf die fih wahrſchein⸗ 
ih alle andere neuere württembergifche Gefchichtfchreiber ſtützen, 
rührt vielleicht von Steinhofer ber; daß aber dieſer ſich geirrt 
bat, gebt ſchon daraus hervor, daß er den Prinzen Eugen an 
demfelben Tage (9. Iuni) auf S. 767 In Nürnberg, und auf ber 
folgenden Seite in Groß⸗Heppach jeyn laͤßt. 

Der General von Deder glaubt (in der Milit. Literaturs 
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Zeitung 1843 Nr.25 S. 204) einen Widerſpruch darin zu finden, 
Daß der Berfafler der militäriichen Briefe eines Verſtorbenen fagt, 
Eugen habe Marlborougb in Mundelsheim zum erfienmal gefehen, 
und dennoch zwei Seiten fpäter die Zujammenfunft nah Groß⸗ 
Heppach verlegt. Es liegt aber hierin durchaus Fein Widerfpruch. 
Prinz Eugen ging wirklid dem Herzog von Marlborough bis 
nad Mundelsheim entgegen, und begleitete ihn dann nad Gro— 
Heppach, wo die bekannte Unterredung Statt fand, an der auch der 
Markgraf von Baden Theil nahm. 

Die Memoires sur les campagnes du Prince L. de Baden II. 160 
laſſen irrigerweife die Zufammenkunft in Heilbronn Statt finden. 

Ob auch der Herzog Eberhard Ludwig der Unterrevung in 
Groß⸗Heppach beigewohnt habe, wie von einigen Schrijtflellern an⸗ 
gegeben wird, hat nicht mit Zuverläffigkeit erhoben werden Ffünnen. 
Am 11. Juni war er beflimmt noch in Ermingen, am 14. aber 
fheint er in Stuttgart geweſen zu feyn. Der Markgraf von Baden 
übernachtete auf feiner Reife von Ermingen nad) Groß⸗Heppach vom 
12. auf den 13. Juni in Urach. 





Verzeichniß 
der als Quellen oder zur Vergleichung benuͤtzten Schriften. 


(Abelinus) Theatrum Europaeum, ober ausfuͤhrliche Beſchreibung aller 
denkwürdigen Geſchichten u. ſ. w. (von 1617 bie 1718). Frankfurt a. M. 
1662 bie 1738. 

Alten, aus dem Gtaatsarhiv in Stuttgart, befundere viele über ben 
Banernfrieg, über den Krieg tes fchwäbifchen Bundes gegen Herzog 
Ulrich, über ben ſchmalkaldiſchen Krien , über den dreißigjäßrigen Krieg, 
über die Ginfälle der Franzoſen in Württemberg von 1688 bie 1697, 
und über ben fpanifchen Brbfolgefrieg. 

Alten, die amtlichen aus den Feldzügen von 1796 bis 1809. 

Anquetil, Vie du Marechal Duc de Villars, ecrite par lui möme. 
Paris. 1784. 

Ammermüller, Pfarrer, Hohen:Stauffen, oder Nrfprung und Geſchichte 
ber fchwäbifchen Herzoge und Kaifer aus biefem Haufe, ſammt ben 
Schickſalen der Burg. Mit Kupfern. Stuttgart. 1805. 

Ammian Marcellin, aus dem Lateinifchen überfegt und mit erlätts 
ternben Anmerkung n begleitet von Job. Aug. Wagner, Branffurt. 1792. 

Andreä, Joh. Val., Fragment aus dem breißigjährigen Krieg, betreffend 
das Schidfal und die Binäfcherung der Stadt Calw am 10. Sept. 1634. 

„zubingen. 1793. Ausführlige Hiſtorie des jehigen Baprifd 
quilinius, Caesar, Ausführliche orie bes jetzigen Bayriſchen 
Kriege ıc. Kölln. 1703. 

Archiv für Offiziere aller Waffen. Münden. Redakteure Hauptmann 
samt und Oberlientenant Höfler. (Erſcheint feit 1844.) 

Bader, J., Badiſche Landesgeſchichte von den Alteften bie auf unfere 
Zeiten. Freiburg. 1834. 

Barth, Ehrifian Karl, bayerifcher Regierungsdirector, Teutfchlande Urs 
geſchichte. Bairenth. 1818 bis 1820. 

Bartbold, Fr. Wilh., Iohann von Werth im nächſten Sufammenbang 
mit ber ee Berlin. 1826. 

Barthold, Dr. W. Profeſſor, Georg von Frundsberg ober das beutfche 
Kriegshandwerk zur Zeit der Reformation. Hamburg. 1833. 

Barthold, 8. W., Geſchichte des großen beutfchen Krieges vom Tode 
Bufar anolfe ab, mit befonderer Rüdfiht auf Frankreich. Gtutts 
gar L L} 

Bauer, Fid., Geſchichte der Hohenzollernſchen Staaten Hechingen und 
Sigmaringen. Mit 4 Karten. Sigmaringen. 1834. 

Banr, 8. Profeffor, Schwaben wie es war und if. Carleruhe. 1842. 
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Böhmer, 3. F., Die Urkunden der römifchen Könige und Kaikr m 
Conrad I. bie Heinrich vH. 911 bis 1313. Yranfiurt a, M. 1831. 
Böhmer, I. F., Die Urfunden fämmtliher Karolinger in far I 

zügen. Franfrurt a. M. 1833. 

Böhmer, I. F., Die Urfunden Kaiſer Lubwige des Baiern, Kai 
Friedrichs des Schönen, König Johannes von Böhmen und ifrer a 
Frankfurt a. M. 1839. 

Böhmer, J. F. Die Regeften des Kaiſerreichs von 1246 bie 1313. Ya 
bearbeitet. Stuttgart. 1844. 

Böttiger, Dr. Carl Wilh., Heinrich der Löwe, Herzog der Gadia w 
Bayern, Sannover. 1819. 

Braig, P. Michael. Kurze Gefchichte der ehemaligen BenebiktinerAkz 
Wib ingen. Sony. 1834. 

Breitenbach, Hofrath und Archivar p u Mergentheim, Chronik der Et 
Mergentheim von ihrer Entſtehung bis zum yahre 1838. Berfeit u 
gebrudten und ungebrudten Duellen (Handichrift 

Breitenbad, Hofrat ıc., Gefchichte des Bergſ Loffes Neubaus (Has: 


Hrift 

et, Dr. Eduard, eeivafbocent, Geſchichte des deutſchen Baus 
frieges im Jahre 1525. Leipzig. 1838. 

Chemnig, Bogislaf Boitid v., Königlich ſchwediſt in Teutihlan 
führter Krieg. Ehemnig. 1647. 

Shmet,! Die Urkunden N; tömifchen Königs und Kaifers Friebrich IV. I) 


ien. 1838. 
Ehrifmann, M. Chrifian, Pfarrer, Geſchichte des Klofters Hirſha 
Tübingen. 1782. 
Kleine Chronik von Ulm, die auf den Krieg Bezug habenden Bee 
een vom 5. Mat 1800 bie anf den 3 Aug un 1801 betreſen 
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Hall. 

Gore, Bi Herzogs Johann von Marlboroughs Leben und Denten: 
digfeiten. Uteberfegt von 5. 9. v. H. (Hauer), Major im k. k. ie. 
Generalgwartiermeiiterftabe. Wien. 1820 u. f. 

Erufius, Martin, Schwäbifhe Chronik von Erſchaffung der Reli ii 
1596. Aus dem Lateiniſchen überfept und bis 17 fortgejept dere | 
3.3 Mofer. Frankfurt. 1733. 

(Donop) Sumlocenne ob Samulocenis ? Auch ein Wort über die Vnd- 
nissa-Regino-Strasse. Hildburghausen. 1841. 

(Du Moulin) Campagne de M. le Marechal de Villars en Allemagne !n 
1703. Amsterdam. 1762. 

(Du Moulin) Campagne de Monsieur le Marechal de Marsin (Marcio) a 
Allemagne l'an 1704. Amsterdam. 1762. 

(Du Moulin) Campagne de M. le Marechal de Tallard en Allemagne I‘ 
Amsterdam. 1763. 

(Du Moulin) Campagne du Marechal de Noailles en Allemagne en 174 
Amsterdam. 1760. hal D e Coi 
Du Moulin) Campagne de M. le Marechal Duc de ıgny en Allemap 

( en 1743 (et en 1744). Amsterdam. 1761. eny 

Duvivier, Capitaine au corps royal du genie, Observations sur la guem 
de la succession d' Espagne. Paris. 1830. 

Eben, J. ©., Gefdhichte von Ravensburg, von Anbeginn bis auf ir 
heutigen Tage. Nach den bewährteften ältern und neuern Geſchicht 
ſchreibern, Archivalurkunden und Afıen. Ravensburg. 1836. 
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D’ Equevilly, mar6chal general des logis, Campagnes du corps sous 
les ordres de S. A. S. le Prince de Conde. Paris 1e18. IIL. Vols, 

@ifenbah, 3. %., Befchreibung und Geſchichte der Stabt nnd Univerfität 
Tübingen. Tübingen. 1821 

Elben, Schwäbifche Chronik 


(qpeite Abtheilung des ſchwaͤbiſchen Merkurs). 


gen.) 

Baber, J. C., Geſchichte Württemberge in beiehrenden Erzählungen auf 
jeden Tag im Jahr. Tübingen. 1831. 

Fischer, Dr. Ernst Wilh., Römische Zeittafeln. Altona. 1846. 

Freiberg, v., Sammlung Hiftorifcher Schriften. 1835. 

Surtenbad, Dr., Oberländiſche Sammer: und Straf⸗Chronik, oder his 
ſtoriſche Beichreibung, darin diejenige ıc. Kriegsfachen, fo fi von 1618 
bie zu Ende des FriedenefchIuffes ıc. zu Leutkirch, begeben. Wangen. 1669. 

Gabelkofer, Oswald, Geſchichte von Wirtemberg. Handſchrift in ber 
öffentlichen Bibliothek in Stuttgart. 

On eitofer, Helfenfteinifhe Chronik; handſchriftlich in Schmiblins 

ammlung. 

Gaupp, ge v., vorm. Hauptmann, Die tönigl. württembergifche Ober: 
amtsſtadt Hall am Kocher. Sin Hiftorifcher Umriß. 1815. Handſchrift 
in der Königl. Handbibliothek in Stuttgart. 

Gayler, Brufeffor, Hiftoriihe Denfwürbigteiten ber ehemaligen freien 
Reichsſtadt Reutlingen, vom Urfprung an bie zu Ende der Reformation 
1564. Reutlingen. 1840. 

Gayler, Brofeffor, Hiftoriiche Denfwürdigkeiten der ehemaligen freien 
Reichsſtadt Reutlingen, vom 3. Biertel des 16. bis gegen die Mitte des 
18. Jahrhunderte, Mebft einem Anhange von 1789 bis 1803. Reut⸗ 
ingen. 1845. 

Gayler, Brofeffor, hiſtoriſche Denkwürbigkeiten der uralten Neichövefte 
Achalm. Reutlingen. 1840. 

Gehzres, Sieg. Fried., Pforzheims kleine Chronif. Memmingen. 1792. 

Gehres, ©. F., Brettens Heine Chronik. Eßlingen 1805. 

Gehres, ©. F. Weils, der Stadt, kleine Chronik. Stuttgart. 1808. 

Geijer, Brit Guſtav, Geſchichte Schwedens. Aus der ſchwediſchen Hand⸗ 
fchrift überſetzt von Swen P. Leffler. Hamburg. 1836. 

Georgii, Jak. Friedr., ngeng imnſo⸗ Nebenſtunden. Schwabach. 1740. 

Geſchlchte des Kriegsweſens. Berlin. 1830. (Erſte Abtheilung der Hand⸗ 
bibliothek für Difiziere.) 

Gfrörer, N. F., Profeflor, Geſchichte Guſtav Adolphs, König von Schwe⸗ 
den und feiner Seit. 2. Ausgabe. Stuttgart. 1845. 

Ginſchopf (gewöhnlid Bänsihopf), Tobias, Ehronicon, oder eigents 
liche Befchreibung vieler denkwürdigen Geſchichten, die fih in dem Für⸗ 
ſtenthum Wüttemberg ıc. zugetragen, von 1120 bis 1656. Stuttgart. 1656. 

Blafer, Earl Albr., Bfarrer, Befchichte der Stadt Hall in Schwaben, 
von ihrem Urfprung an bis auf Luthers Rirchenverbeflerung. 1803. Hands 
fhrift im Staatsardyiv in Stuttgart. 

Gouvion Saint-Cyr, Mar6chal, Me6moires sur les campagnes des 
armdes du Rhin et de Rhin et Moselle, de 1792 jusqu’ ä In paix de 
Campo formio. Paris. 1829 

Gouvion Saint-Cyr, Me&moires pour servir a l’histoire militaire sous 
le directoire, le consulat et l’empire. Paris. 1831. 

Gratianus, Geſchichte der Achalm und der Stadt Reutlingen. Tübins 
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Grieſinger, Garl Theodor, Univerfalsgeriton von Bürttemberg, Hechingen 


826 Quellenverzeichniß. 
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Grob, M. Johann Matthias, Burg⸗ und Marggräflid) Brandenburaifge 
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Gutſcher, %., Eberhard I. Herzog von Württemberg. Gtuttgart 182 

Haug, Chronik von Billingen. Nuszug daraus in Schmivlins Ems 


ung. 

(Hänle n) Neue und vollfläntige Staates und Erbbefchreibung bes fän 
biſchen Kreifes. 1781. 
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Dapler, 2: A., Chronik der Stadt Rotenburg und Ehingen. Rote: 
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Histoire de Jean Churchill, Duc de Marlborough. Paris. 1808. 
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fhreibung und Geſchichte ꝛc. Heilbronn 1825. 

Säger, Carl, Pfarrer, Gefchichte der Etadt Heilbronn und ihres ehem: 
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Jaumann, v., Dombefan, Colonia Sumlocenne Rottenburg am Ned 
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j 


Quellenverzeichniß. 827 


Kaunsler, v., Oberfllieutenant im württembergifhen Generals 

ee 1 Das Leben bes Prinzen Eugen von Savoyen. Breiburg, 
erder 
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der Stadt und ihres Oberamtsbezirfs. Sulz. 1836. 
Köhler, Pfarrer, Tuttlingen. Beichreibung und Gefchichte diefer Stadt 
und ifres Dberamtabezirte Ein Beitrag zur Baterlandsfunde Tutt⸗ 
ngen. 1 
Krais, Joh. Eonr., Conrector, Tagebuch über diejenigen Begebenheiten, 
weiche die Reihsftadt Biberach während des franzöftichen Kriegs vom 
Zeh 1790 an bis zum Jahr 1801 erfahren hat. Buchau. 1801. Der 
2. Theil enthält die Kortfegung bis 1815 
(Kre uter, Franz, Rapitular zu St. Blafın) Geſchichte der k. k. vorder⸗ 
öfterreichifchen Staaten. St. Blafl. 1 
Kriegsgefchichte fämmtlicher im —3 — bes fönigl. bayeriſchen zweiten 
Divifionscommanbos befindlichen Städte, Beftungen und Schlöffer. Nürn⸗ 
erg. 1 
Krieg von Hochfelden, bad. Hauptmann, Geſchichte der Grafen von 
Gberftein in Schwaben. Mit Kupfern. ‚Sarleruße. 1836. 
Bang, 8 ,‚ Ritter Franz von Sidingen. 2. Auflage. Mit 15 Kupfern. 
Heilb Sonn, 1825. 
sang, 8 ‚ Ritter 6 von Berlichingen mit der eifernen Sand. 3. Aufl. 
30 Kupfern. eilbronn. 1832. 
gangen, 6. v., Beiträge zur Gefchichte der Stadt Rottweil. Rott⸗ 
weil. 1 
La Rode, Freiherr Karl du jarrys de, badifcher Oberlieutenant, Der 
deutiche Oberrhein während der Kriege feit dem weitphäliichen Frieden 
bis 1801, bearbeitet nach den Quellen des badiſchen Archivs. Stutigart. 


1842. 

Leichtlen, Forſchungen im Gebiete der Geſchichte, Alterthums⸗ und 
Schriftenkunde Deutichlande. 1818-1825. (Das 4. Heft auch unter 
dem befondern Titel: Schwaben unter den Römern. 

eianometh, Fürft E. M. v., Geſchichte des Haufes Habsburg. Wien. 


(Lieme, Prince de) Me&moires sur les campagnes du Prince Louis de 
Baden. Bruxelles. 1787. 

Lirer, Thomas, von Rankweil, Alte fhwäbifche Gefchichten fammt Chronik 
eines ungenannten Authors; mit angehängten Anmerkungen von Let. Wes 
gelin, uͤrgergeiſer, Lindau. 1761. 

Magenan, R. FIrd. H., Pfarrer, Der Güſſenberg und bie Güſſen. 
Ein Beitrag zur Kenniniß dee Brenzthales. Ulm. 1883. 
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Magenan, Pfarrer, Hiforifhstopographifche Beſchreibung ber Eteit 
Biengen an der Brenz. Stuttgart. 1830. 

Mailath, Graf v., Gefchichte der Magyareın. Wien. 

M ailath, Johann Graf, Gefchichte des öflerreichifchen Kaiſerſtaates. Ham; 
urg. 1834. 

OMergen, Abbe de) Me&moires du Duc de Villars, Mardchal general etc. 
Londres 1739. - 

Markt, Baul Theodor, Das Stammſchloß Hohenzollern. Nebſt einer Ir 
fiht. Hechingen. 1846. 

Memminger, J. D. G., Ganftatt und feine Umgebung. Stuttgart. 1812. 

Memminger, J.D. G., Ober-Finanzrath, Deihreibung der Dberämter: 
Rentlingen, 1824; Münfingen, 1825; Ehingen, 1826: Riedlingen, 18%; 
Rottenburg, 1838; Saulgau, 1829; Blaubeuren, 1830; Urad, 1831; 
Ganftatt, 1832; Waldfee, 1834; Ulm, 1836; Ravensburg, 1836 ; Bibe 
rad, 1837, Tettnang, 1838. 

Memminger, 3. D. ©. v., Beichreibung von Württemberg. 3. Anilag. 
Stuttgart. 1841. 

M&moires de M. le Marquis de Feuquiere, Lieutenant - general ei. 
Nouvelle edition. Paris. 1750. 

Memoires militaeires relatifs à la succession d’espagne sous Louis XIV., 
extraits de la correspondance de la cour et des gendraux par le 
Lieutenant-general de Vault, revus, publies et precddes d’un iatro- 
duction par le Lieutenant-general Pelet. Paris { 

Menzel, K. A., Conſiſtorialrath, Neuere Geſchichte der Deutfchen, von 
der Reformation bis zur Bundesacte. Breslau. 1826. 

Mone, F. 3., Director des Landesarchivs zu Karlsruhe. Urgefchichte des 
badifchen Landes bis zu Ende des 7. Jahrhunderte. Karlsruhe. 1845. 
Mofer, Friedrih Karl v., Beiträge zn dem Staates und Völferrecht und 

der Geſchichte. Brankfurt. 1764. 

Mofer, Dr. Rudolph, Vollſtändige Beichreibung von Württemberg in 
allen feinen Städten u.f.w. In alphabetifcher Ordnung. Mit 24 Ir: 
fihten und einem Plane von Etuttgart. Stuttgart. 1843. 

Mofer, Dr. Rudolph, Finanzrath, Befchreibung des Oberamts Kirk: 
heim. Stuttgart. 1842. des Oberamts Göppingen. 1844, und des Iber: 
amts Welzheim. 1846. 

Müller, Joh. v., Geſchichte der ſchweizeriſchen Cidgenoſſenſchaft. Tu: 
bingen 1815 u. f. 

Oſechsle, 5. F. Beiträge zur Gefchichte des Bauernfrieges in den ſchwäbiſch— 
fränfiihen Orenzlanden. Heilbronn. 1830. 

Orth, H. Joh. Philipp, d. I. Raths, Kriege: Schau: Plaß in und ki 
Pr Stadt Heilbronn im Jahr 1622. Handſchrift im Stadt-Archiv zu 

eilbronn. 

(Pahl, 3. ©.) Materialien zur Gefchichte des Kriege in Schwaben im 
Jahre 1796 (ohne Drudort). 1797. 

Pahl, I. G., Tenfwürdigfeiten zur Geſchichte von Schwaben mähren! 
der beiden Feldzüge von 1799 und 1800. Nördlingen. 1800. 

Pahl, J. G., Geſchichte von Wirtemberg für das wirtembergifche Moll. 
Stuttgart. 1828 bis 1831. 

PBappenheim, Mat. v., Chronik der Truchjeffen von Waldburg ꝛc. Mem: 
mingen. 1777. 

Pauly, v., Brofeffor, Befchreibung des Oberamts Wangen. Stuttgart. 
1841. des Dberamts Leutfirh. 1843, und des Dberamts Heiten: 
beim. 1844. 

Pelet, Siehe Memoires milit. 

Pfaff, Karl, Conrector, Miszellen aus der wirtembergiſchen Gefchichte x. 
Stuttgart, 1824. 
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Pfaff, Dr. Karl, Conrector, Geſchichte des Fürſtenhauſes und Landes 
Mirtemberg , nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln neu bearbeitet. 
Mit Dilbniffen der Regenten. Stuttgart. 1839. 

Pfaff, Dr. Karl, Conrector, Gefchichte der Reiheiabt Gölingen nad 
Archival⸗ uriunden und andern bewährten Quellen. Eßlingen. 1 

Bfaff, Karl. Conrector, Württembergifches Heldenbuch. Ebting en. 1840. 

Pfaff, Dr. Karl, Conrector, Geſchichte des Militaͤrweſens in —— 
Stuttgart. 1842. 

Bfiher, Seigiär von Schwaben. Heilbronn. 1803. 

Bf ifer, J. D., Pfarrer, A SR Briftoph. iu Wirtemberg, aus größtens 
theils —* Quellen. Tübingen. 1819. 

Pfiſter, ‚ Herzog Eberhard im Bar. zu Württemberg. Tübingen. 


1 

Br EA Gefchichte der Teutfchen. Nah den DOnellen. Sams 

ur 

— (Pflummern), Joh. Ernesti a, Metamorphosis Arcium et 
Castrorum Sueviae. Handſchrift in Biberach. Nur der Titel ift Iateinifch. 
Derfaßt ift die ra wiſchen 1634 und 1639. 

Pflummern, Joh. Ernſt v., Reihsftift Salmansweilifgen Mathe und 
ER in Süemerbeng, Annales Biberscenses. Handſchrift in Biberach ; 
re 16 

Poſ | elt, @uropäifdhe Annalen. Stuttgart. Bon 1795 a 

Preſ her ‚Pfarrer, Geichichte und Beſchreibung der Zeichegrafſchaft 
Limpurg. Stuttgart. 

Pufendorf, Samuel v., Sechsundzwanzig Bücher der Schwediſch und 
Deutſchen Kriegsgeſchichte von Guſtav Ädolfs Feldzuge in Deutſchland 
bis zur Abdankung der Königin Chriſtina. Aus dem Lateiniſcheu übers 
fest von 3.3. M.v. S. Branffurt. 1688. 

Quincy, Histoire militaire de Louis le grand. Paris. 1726. 

Ramsay, Histoire du Vicomte de Turenne. Amsterdam. 1771. (Enthalt 
auch die eigenhänbigen Memoires de Turenne.) 

Raumer, er, Friedr. v., Geſchichte der Hohenſtaufen und ihrer Zeit. Leipzig. 


Reichard, Karl, Geſchichte der Kriege und ber E laürgerbewaffnung Ulms, 
von den älteften bie auf die jebigen Zeiten. 183 

(Reinhard, Joh. Jak., badifcher Seheimeiih) "Bragmatifge Geſchichte 
des Haufes Geroldsed. —X 1766 

Renz, Schullehrer, Geſchichte der vormaligen Bergfeſte und Herrſchaft 

avelftein. Calw. 1846. 

Rieder, Pfandeommiffär, Beiträge zur Geichichte der Stadt Kirchheim 
und ihrer Umgebung. Kirchheim unter Ted, 1833. 

Rink, 4,9 Dekan, Beichreibung des württembergifchen Oberamts 
Geislingen an ber Steige. Ulm. 1823. 

Rinf, J. A., — Kurz „gefaßte Geſchichte und Beſchreibung ber 
Reicheiladt, S wäbifh Gmün 

Röſch, J. G., Pfarrer, —e— und ſeine Umgebung. Stuttgart. 1816. 

Röſe, Dr. Bernhard, Derzug Bernharb b der Große von Sadfens Weimar. 
Ri raphiſch dargeftellt. Weimar. 1828. 

ößler, Regiftrator) Tagebücher aus den zehn Beibjügen Ber Zartten⸗ 

Ge unter der Regierung Königs Friedrich. Ludwigsburg. 1 

Rommel, Chriſtoph, Geſchichte von Heſſen. Kaffel. 1820 bis 1883. 

(Roth, berh. Nudolf, Rector in Ulm) Das unter Ghurs Bayerns und 
frangöfifcher Gewalt Hart gedrudte, aber nicht unterdrudte Schwaben, 
oder ausführlicher Dat des zweijährigen im Schwabenlande geführten 
Krieges u. f. w. 2. Ausgabe. Freiburg. 1708. 
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Rudgaber, H. Brote, Geſchichte der Frei- und Reichsftabt Rottweil 
Hottweil. 1835 b 

RNudgaber, Brot. Berichte der Grafen von Zimmern. Gin Beitrag 
zur Geſchichi⸗ des deutſchen Adels, nach den beſten Quellen und Sie 
mitteln. Rottweil. 1840. 

Nudhart, Dr. &. Th., Aeltefte Geſchichte Bayerns und der in neneſter 
Zeit zum Königreich Bayern gehörigen Provinzen Schwaben, Rheinlam 
und Franken. Hamburg. 1841. 

Sachs, Ioh. Chriſt. Kirchenrath, Sinteitung in die Geſchichte der Ratt: 
grafichaft Baden. Carlsruhe. 1764 bis 1773. 

S arın rin en Deo, Verſuch einer Befchichte des deutfchen Bauernkriegt 

erlin. . 

Sattler, Chriſt. Zrid., Topographifche Gefchichte tes Herzogthums Bir: 
temberg. Stuttgart. 1784. (Die erfte be von 1752 dat den Tild: 
Hiftorijche ar Ar von Württember 

Sattler, Chr. Fried. Sch. Archivar, —D des Herzogthums Birt 
temberg und deſſen ange. ängender Gebiete ıc. von den älteften Zeiten bis 
auf das Jahr 1260. Tübingen. 1757. 

Sattler, & $., Befhichte, des Herzogthums Württemberg unter der 
Grafen. Tübingen, 1773. 

Sattler, C. F., Geſchichte des r Zy rogthume Württemberg uuter ba 
Herzogen. Zübingen. 1769 bie 

Scheffer, Wilh. Herd. Ludw., 75 Archivar, Ausführliche chronelo⸗ 
giſche Darſtellung alles Merkwürdigen aus der Geſchichte Wirtembergt. 
Stuttgart. IB18. 

Schels, 3. ‚ öflere. Hauptmann, Beigigte der Länder bes äferreir- 
&ifchen — Wien. 1819 u 

Schels, J. B., öfter. Hauptmann, Vlitrage zur Kriegsgeſchichte und 
Kriegen Mena Wien. 1829 u. f. 

eelt, 3 ur ‚ öfterr. Oberfllieutenant, Kriegsgefchichte der Deflerreicer. 

sien 

Schmidlin, M. J. C., Profeſſor, Beiträge zur Geſchichte des Herzog— 
thums Wirtemberg. Sıuttgart. 1780. 

Schmidt, Prälat v., Sammlung von Materialien zur Gefchichte der 
älteren Städte u. f. w. Handſchriftlich im Staats-Archiv zu Stuttgart. 

Schmidt, E. C., Rittmeiſter, Deutſchlands Schlachtfelder (von 1620 bis 
1813). Leipzig. 1842. 

Schmidt, F. W, Oberſtlieutenant im K. Preuß. Generalſtabe, Die Ober— 
Donau⸗Straße der Peutingerſchen Tafel von Brigobanne bis Abujena. 
Berlin. 1844. 

Schönhuth, Piarrer, Geſchichte der ehemaligen Bergiete Hohentrie 
aus urfundlichen Quellen dargeitellt. 3. Auflage mit einer Anſicht Hohent: 
wiels wie es war. Tuttlingen. 1842. 

Schönhuth, Ottmar $. H., Pfarrer, Borzeit und Gegenwart in Franken⸗ 
land. Mer eniheim. (1833.) 

Schwab, Guſtav, Die Nedarfeite der fchwäbifchen Alb. Stuttgart. 

23 


1823. 
Sanab, Guſtav, Der Bodenfee nebit dem Rheinthale. Stuttgart. 
1827. 


Schwelin, Nareis, Württembergifche fleine Chronifa von 775 bie 16h 
Stuttgart. 1660. 

Seybold, Profeſſor, Baterländifches Hittorienbüdlein. Tübingen. 1801. 

Sleivanus, Beidyreibung und Berzeichniffe allerlei furnehmer Händel u. ſ. w. 
bei Regierung Kaijer Karls V. Straßburg. 1571. 

Soummerlatt, C. V., Grinnerungen an die Schladht bei Wimpfen. 
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Enthaltend die Geſchichte ber Schlacht von Eruſt Münch und die Ge⸗ 
dächtnißrede von &. 2. Poſſelt. Freiburg. 1824. 

Opanheim Le Soldat Suedois descript les actes guerrieres etc. 1634. 
pittler, &.T,, Geſchichte Wirtembergs nnter der Regierung der Grafen 
and Herzoge. @dttingen. 1783. 

Stälin, Eriftopß Friedrich, Profefior, Beichreibung des Oberamts Geis: 
lingen. Stuttgart. 1842. 

Stälin, Chriſtoph Friedrich, Oberſtudienrath, Wirtembergifche Geſchichte. 
Stuttgart. 1841 u. f. (Die bis jegt erfchienenen 2 Bände reichen nur 
bis zum Ende der Sohentauffen.) 

Sted, M. Franz, Stadtpfarrer, Das Klofter Hirſau, hiſtoriſch-topogra⸗ 
phifch befchrieben. Calw. 1844. 

Steinhofer, 30h. Ulrich, auperorbentlidjer Lehrer in Tübingen, Neue 
Wirtembergifche rnit vom Jahr 500 bis 1744. Tübingen. 1744. 

Sturm, F. W., Beihreibung von Schwenningen. Tübingen. 1823. 

Titot, Heinrih, Beiträge zur Geſchichte der Reichsſtadt Heilbronn vom 
Anfang der franzöfifchen Revolution (1789) bis zur Mediatifirung ber 
Stadt (1803). Heilbronn. 1841. Ä 

Troftel, Johann, Privatlegrer, Darflellung der Schickſale Ulms in 
den Monaten September und October 1805. Zweite Auflage. Ulm. 


1806. 

Uebelen, Dr. Georg, Restor, Eberhard ber Erlauchte, Graf von Wirtem⸗ 
berg. Gin geſchichtliches Bild. Stuttgart. 1839. 

Danotti, Dr. 3. N. v., Domfapitular, Geſchichte der Grafen von Mont 
fort und von Werdenberg. Belle Vue, bei Conſtanz. 1845. 
Barnbüler, Freiherr Ferdinand v., damals Hauptmann.) Beitrag zur 
Gefchichte des Feldzugs vom Jahr 1796. In befonderer Rückſicht auf 
das ſchwäbiſche Korps. Altona. 1797. - 

Vault, de, Siehe Memoires milit. 

Völderndorf, sueeihert, v., Ktiegsgefchichte von Bayern unter König 
Mar Joſeph. München. 1826. 

Do get L., Infpeetor. Lichtenftern. Mit einer Abbildung. Lichtenſtern. 


Wachsmuth, W., Profeffor, Der deutſche Bauernfrieg zur Zeit der Res 
formation. Leipzig. 1834. 

W asemutd, Wilhelm, Geſchichte Frankreichs im Revolutionsalter. Ham⸗ 
urg. . 

Walchner, K., Seihichte der Stadt Ratolphzell ıc. Freiburg 1825. 
Walchner, K., Oberamtmann, und 3. Bodent, Kanzleiratb, Bios 
graphie des Truchſeſſen Georg II. von Waldburg. Conſtanz. 1832. 
Wechsler, Joh. Dav., Dr., Verſuch einer furzen Sammlung topogras 
phifch-hiktorifch-flatiftifcher Nachrichten von der Stadt Biberach. Ulm. 


(Megelin) Sründli Hiftorifcher Bericht von der Faiferlichen und Meiches 
Zandvogtei in Schwaben. 1755. 

Weſtenrieder, Lorenz, Profeſſor, Gefchichte von Bayern für die Jugend 
und das Boll. Minden. 1785. 

Zanthier, Friedr. Wilh. v., Oberſtwachtweiſter, Yeldzüge des Bicomte 
Turenne, aus den ächteſten Urkunden. Leipzig. 1779. (Der Titel täufcht; 
es ift eine beinahe wörtliche Ueberfegung der Histoire du Vicomte de 
Turenne par Ramsay, mit einigen Zufägen aus Pufendorf und dem 
Theatr, Europ.) 

Zeiler, Martin, Kleines ſchwäbiſches Zeitbuch. Ulm. 1653, nebft anges 
haͤngter Derterbefhreibung des Schwabenlandes, 

Heilbronifh Weins und Zeits Büchlein, darinnen von 1085 bis 1735 
orbentlich verzeichnet ift, was fih in ber Stadt Heilbronn Denfwürbiges 
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etragen. it ein Berti bi Sau ef 
Herrn nz Titot in PA hr dichrin im 
Zeitſchrift, öterreihiie militärifge. Redactenr Joh. Bapt. Scqhele. 


Bien, feit 1811. 

geitf Ar t für Kunfl, —— und Geſchichte des Krieges. Rebacten 
2. Bleffon. Berlin, ſeit 

—— Bilh. Allgemeine Befäichte des großen Bauernkriegen 


Bfantke, GHeinri, Die bayeriſchen Geſchichten. Haran. 1815. 


tetri, M., i ber Stadt Ulm. Mit 
—A — Sup —8* Eriemerides Yes Oodferiign 
R else, a er Mat, Br Sfareer, Kurze Beſchreibung bes Herzegifumt 


Orts.Regifter. 


Die mit Broß-, Klein⸗ Ober⸗, Unter», Hohen-, Riever-, Alt-, Reus, ufammen- 

efegten Drte find unter viefer Begeiänung, und nit unter dem Grundworte zu 

ha den. In das Regiſter ſind nur vie Namen verjienigen württembergifgen und hohen⸗ 
zollernfgen Drte aufgenommen worven, bei denen eine Begebenheit vorgefallen iR. 


Aalen 68. 69. 89. 95. 106. 115. 
267. 348. 354. 355. 361. 474. 577. 


604. 611. 623. 626. 658. 659. 668. 


678. 740. 747. 
Kalwietpehaus 659. 
Adalm 35. 76. 77. 466. 201. 491. 
Achſtetten 32. 24. 342. 733. 
Adelberg 223. 302. 
abelmannsfeiben 475. 
Adolzhauſen 462. 

Yepfingen 202. 735. 
Afftett 45. 

ae 685. 

Aich 540. 
Aichelberg 181. 
Aichen 

— 109. 

— 321. 696. 725. 
be eye Sulz) 95. 96. 12 
123. 43. 169. 227. 247. 248. 40 

422. 492. 520. 
Albed er . A. um), 3. 116. 367. 


ehe 


Aldingen (O.A. Lubieigeburg) 651. 
Aibingen (D.A. Spaichingen) 703. 
Allmenbin en 26. 

Alpeck, f. 

Alpirsbadh (8 FAR «303. 373. 559.639. 
Altbach 117. 


StbierTingen 567. 
ao (O.A. Ravensburg) 25. 684. 


Altenberg 109. 

Altenburg (O.A. Canſtatt) 44. 

Altenburg (O. A. Ehingen) 36. 

Altenburg (D.A. Reutlingen) 92. 

Altenſtadi 114. 277. 507. 573. 
626. 634. 


v. Martens, 8.0. 


Altenfleig 44. 406. 604. 

Althanfen 310. 311. 

Altheim (O. A. Laupheim) 595. 

Ruben ( (D.4. Ulm) 72. 300. 379. 

Alt: enanett 644. 663. 

Altingen 227. 543. 708. 

Altshaufen 477. 479. 574. 709. 

Altſtadt (DM. Boihweil) 123. 439. 

Alt:Steußfin fr 569 

Amlishagen 

Anhaufen Sr Szuſßzuim) 225. 

Anbaufen (D. A. Hall) 104. 

Anbaufen (D. u. Heidenheim) 109. 
154. 161. 302. 

Appenborf 689. 

Argentaria 9. 


Arn 

33 *. I. Graileheim) 111. 

5. Asberg, das Dorf 366. 45 

Be, die Feſtung, E 
6De 

Aſch 170. 363. 572. 729. 

Afchhaufen 187. 

Auenftein 171. 538. 544. 

Aufpaufen (O. A. —E 668. 

Auingen 578. 583. 

Aulendorf 575. 


Baar, bie 19. 

Badnang 34. 55. 62. 165. 223. 307. 
387. 487. 538. 610. 613. 654. 

Baiersbronn 500. 

Baiershofen 225. 

Baindt 212. 438. 

Balder 34. 

Balgheim 549. 


588. 
obens 


589. Balingen 41. 177. 191. 193. 1%. 


201. 273. 332. 338. 403. 406. 420. 
53 
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423. 4%. 436. 457. £78. 491. 575. Billingebad 


580. 597. 618. 7083. 
Ballmerishofen 256. 591. 
Baltmanısweiler 793. 
Baltringen 45. 208. 735. 
Bargan 9573. 607. 626. 657. 
Bartenbadı er . A. Göppingen) 664. 
Bartenſte in 
Bartholoma 579. 626. 

Drbenhaufen 2 an; 303. 

Befendorf 149 

Beipingen (D. 1 2 edwigsburg) 333. 


542. 
Beitkein 62. 124. 129. 10. 431. 


538. 544. 
Beimerfietten 300. 614. 
— 11. 54. 664. 


5 In a maringen) 138. 
Berg D Ghiugen) 63 
Berg (D. Y. Ravensburg) AH 
Bere (bei Stuttgart) 44. 7. 
Bergenweiler 2 666. 
Zergerhaufen TFT 
re (re D 2. „gsonberg) 45. 
ülen 
* zeim F {1 Tblingenp117. 180. 


—* (O.A. Lenikirch) 236. 
Bermaringen 300. 305. 576. 
Bernau (DO.N. Heidenheim) 259. 
Berned iD A. Nagold) 7L 90 
Bernhaufen 45. 115. 

Bernftadt 506. 587. 


567. 5393. 


Behabein 55. 150. 152. 153. 134. 
177. 222. 272. 290. 363. 468. 


533 534. 629. 

Bettighofen 341. 

Bepingen 157. 655. 

Behweiler 639. 

Beuerlbad 113. 

Beutelsbady 49. 54. 466. 607. 654. 

—— — Stadt) 61. 73. 78. 83. 
88. 89 106. 140. 208. 


Dinswangen Du Redarfalm) 234. 


Birenbay 611. 
Birfad 109. 117. 787. 
Bilrsoen £ ww. 4. Eubwigeburg) 243. 


35* 12 m 662. 
Bigfelb 271. 629. 
Blanfenhorn 41. 
Slgubach 111. 
ubeuren 


568. 
Blanfelden 110. 
Blümle 659. 
Bodelöhaufen 436. 
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—— 261. 671. 

Niederwangen 299. 

Niederweiler (O.A. Gerabronn) 111. 

Nonnenbach 757. 

Nordheim 240. 241.597. 603. 707. ⁊08 

Nordſtetten 105. 

Ratingen 33 105. 156. 201. 228. 
229. 362. 538. 364. 582. 656. 

Nußdorf —* 


Dber:Aichen Di Stuttgart) 117. 
Ober-Balzheim 736. 
Dber-Bettringen 603. 
Dber:Böbingen 284. 664. 
Dber:Boihingen 42. 
DbersEifisheim 291. 814. 
— 107. 780 
Ober⸗Haslach (DON. Ulm) 746. 
Ober Dolgheim 33. 
Ober⸗Iflingen 250. 
Ober⸗Keſſach 199. 
ShersKicchber —— 78. 317. 328. 340. 
559. 993. 595. 679. 747. 
Oben Raben 265. 794. 
Ober⸗Langnau 202. 438. 
Death 34. 36. 64. 116. 205. 
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DOber-Müntheim 198. 
Dberndorf (die Stadt) 50. 65 
148. 149. 249. 440. 634. 645.680.770. 
Oberndorf (DA. Mergentheim) 110. 


111. 
Dsersiierin en 531. 
Oberroben (‘ Ober:Roth). 
Ober⸗Roth (Dberroben) 83 A. Eßlin⸗ 

en, einge augen 117. 787 
O er⸗Rot zilvorf) 39. 
Ober⸗Sielmingen 115. 
Ober⸗Sontheim 318. 354. 467. 
Ober⸗Stadion 205. 

Oberſtenfeld 538. 544. 545. 
DbersStopingen 63. 258. 
Ober⸗Sulmetingen 202. 341. 
ObersTheuringen 123. 
DObersTürtheim 117. 162. 179. 185. 
245. 651. 783. 792. 
—— 608. 
Ochſenbur 
Dgienhan — 14. 188. 208. 332. 375. 
375. 661. 669. 697. 737. 
Dedendorf 39. 
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Deffingen 170. 276. 
Dehringen 3. 7. 197. 200. 235. 271. 
468. 522. 612. 625. 


Delbronn 298. 495. 620. 
Depfingen 204. 583. 586. 733. 
Deichingen 97. 
Dethlingen 181. 541. 
Detieheim 132. 526.527. 543. 545.818. 
Dferbingen 435. 
—8 192. 
genhaufen 626. 
—E 157. 01. 
Dhmenheim 667. 668. 
Ohnaftetten 376. 
Onolzheim 612. 
Dppenweiler 623. 
Orlach 141. 
Oſtdorf 230. 
Dfteleheim 645. 
Oſterbuch 266 
Oſterſtetten 505 
Oſtheim (Auenftein) 171. 
Dimweil 364. 545 
Dttmarsheim 530. 
Owen 42. 146. 177. 178. 


Palas 7. 
Poneln 560. 728. . 
falzgraſenweiler 638. 
Pfauhaufen 540. 
Zum 740. 
ugfelden 172. 380. 
— 42. 201. 303. 305. 329. 
404. 423. 457. 468. 
Plankenthal 14. 
Plattenhardt 45. 
Bleivelsheim 533. 534. 542. 545: 
Plieningen 45. 115. 194. 233. 363. 
Pliensbach 181. 
Plodingen 160. 181. 182. 246. 589. 


603. 651. 
Blüperhaufen 163. 268. 269. 284. 
PulverkingersHof 648. 


Haidwangen 540. 


Rammingen 

Ramsbach 111. 
ameberg 658. 

Ramftein 123. 

Ragenried 321. 684. 

Ravensbnrg 25. 31. 73. Bi. 83. 86. 
88. 89. 106. 274. 277. 279. 321. 
322. 323. 330. 337. 343. 374. 438. 
469. 476. 479. 483. 484. 487. 489. 
492. 497. 555. 566. 574. 661. 692. 


696. 697. 705. 710. 722. 743. 
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Ravenftein 87. 

— (ſ. Hoben-Reäberg). 
Rechbergh aufen 223 

MRechentshufen 22 

Reichenbach (D. % Freudenſtadt) 226. 


Reicenbad) (DA. Göppingen) 589. 


Reichenbach (D.U. Saulgau) 692. 

Reichenberg 62. 

Reinsberg 112. 

Rene (Bur * Act ) 43. 54. 
ems eingegangen) 43. 

Reute > Sa bfee 343: 

Neuthin (Kofler) 226. 

Reutlingen 33. . 63. 70. 73. 75. 


34 544. 575. 592. 593. 604. 656. 


7. 776. 
— 58 (bei Asberg) 55. 
Deiebenberg 109. 787. 

Riederich 10. 

Niedhaufen 700. 

Niedlingen 88. 246. 329. 332. 335. 
336. 339. 343. 348. 479. 557. 560. 
561. 566. 567. 571. 574. 375. 583. 

8 3 595. 648. 690. 697. 721. 


— A. Spaichingen) 595. 
mpa 

NRißtiffen 204. 575. 582. 
Röthenberg (D. 8 Oberndorf) 352. 


Rohr (DOM. Stutigart) 117. 664. 
Nohrader 117. 540. 

Rohrhalden 330. 

Rommelsbach 564. 

NRommelshaufen 109. 117. 790. 
Noifenfeld 88. 144 192. 451. 
Roßbũhl 636. 

Noßbürg 111. 

Roßfeld 112. 612. 

Roßwälden 680. 

Roth (DO.N. Laupheim) 188. 
Rob. Klofler (O.A. Leutkirch) 207. 


Rothenberg 54. 117. 
Kotbenfol 604. 640. 641. 645. 
Nottenader 22. 
Rottenbur HN 140. 193. 194. 196. 
330. 404. 405. 436. 457. 
520. 5 575. 627. 628. 634. 646. 
Rottenmünfter 197. 438. 692. 


Orte⸗WRNeg iſtet. 


403. 
468. 485. 4 
591. 594. 597. 617. 660. 
692. 695. 703. 782. 
Rüderöhagen il. 
Rübern 8 
Küſſelhau 
Rnith 1 I 653. 664. 


Sacfenhanfen 57. 


u Br 113. 
Saulgau 88. 343. 348, 479. 722. 757. 


. Schäftersheim 199. 
. eat elflingen 386. 7 


eis haufen (D.U. Biigen) 54 
Sauitenne DA. Balingen 


—8 109. 117. 
Scharenftetten 300. 506. 
Cast 0 109. 654. 785. 
asberg 101. 
dheer 343. 482. 
Sdeiftingen 33. 63. 378. 471. 
Schemmerber 202. 379. 
S euerberg 
Schlath 665. 
Stahl (DU. Kirchberg) 228. 
Schmalegg 478. 
Schmiden 170. 364. 
Schmiebelfeld 354. 
Schmieh 495. 
Shödingen Mi. 
Schömberg 191. 581. 703. 
Shönebürg 735. 
Schöntha 1% a Rüneleau) 19 199. 200. 
—— 12. 
223. 254. 269. 274. 275. 277. 
Er 290. 37. 315. 359. 367. 376. 
2. 459. 466. 474. 186. 492. Stil. 
513. 536. 544. 558. 577. 606. 607. 
613. 623. 626. 628, AH 656. 637. 


Shramberg (D.4. Oberndorf) 138. 
. 140. 326. 334. 521. 639. 645. 

—8 464. 630. 

Schrotzburg 16. 

En 151. 

Schuffenriev 31. 202. 478. 698. 

Schwaigern 291. 384. 588. 714 

Schweinhaufen 7%. 

Samenningen 168. 331. 338. 63. 
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esnieberhingen 222. 2. 272. 491. 537. 


Schwiggersthal Pe 

Seeburg 55. 

Seedorf 55. 251. 327. 

Seißen 170. 363. 572. 

Eichen, —X (DA. I. Sanlaan 69. 
Sipmaringen 19. 3 1 437. 7 
Sillenbuch 109. 540 

Simmorheim 644. 663. 
Sindelfingen 25. 165. 170. 194. 196. 
230. 233. 372. 388. 401. 405. 518. 

Sindringen 463. 

Sirnau 

Söflingen 278. 300. 336. 338. 376. 

433. 488. 537. 559. 580. 596. 599. 
618. 727. 

Söhnftetten 666. 

Solicintum 8. 766. 

Sondelfingen 10. 

Sonderbud 729. 

Sontheim (DA. Gaildorf) 623. 

Sontheim er Fjivenheim) 258. 


Sentjeim (DA. Heilbronn) 234. 299. 
527. 529. 532. 579. 609. 


627. 631. 
Spaichingen 191. 338. 652. 
Spedteld (Spoͤck) 187. 
Spigenberg (Bus 37. 40. 
Stammheim (O.R. Ludwigsburg) 233. 
Stanfened 162. 286. 
Steinbach (O.A. Eßlingen) 540. 
Steinbach 24 .A. Mergentheim) 110. 
Steinenkir 
Steinhauſen (O. A. Daze 684. 
Steinheim am Aalbud 363. 
Steinheim an der Murr 171. 432. 
603. 613. 623. 


Gterned 93. 
Sternenfels 41. 250. 547. 
Stetten am Henchelberg (D.R.Bradens 


heim) 588. 
Stetten (O.A. Canſtatt) 117. 
Stetten MD. A. Lanpheim) 595. 
Stetten im Lonthal 577 
on darf ben Fildern, eingegan⸗ 
— 523. 
Stodsberg (O.A. Bradenheim) 220. 
Stogingen (f. Ober« unb Nieder-). 
Strämpfeieh (DA. Waiblingen) 


Strubenharb 11. 
Stuttgart 42. 43. 54. 55. 56. 37. 68. 
78. 117. 128. 133. 138. 161. 164. 


176. 181. 184. 185. 186. 194. 195. 


694. 710. 742. 745. 
Sulgen 248. 
Sulmingen 735. 
En (bie Stadt) 8. 58. 65. 94. 95. 
123. 142. 143. 227. 47. 331. 
372.403. 405.422. 436. 440. 470.646. 
Sulz (Schloß bei Kirchberg) 225. 
Sulzbach (O.A. Baildorf) 354. 
Suljgries 179. 
Suppingen 169. 363. 378. 


Teck 42. 163. 177. 228. 229. 
Tettnang 60. 341. 438. 469. 479. 710. 


797. 
zyalßeim O.A. Hall) 464. 
Tpalpeim ( (DU. Heilbronn) 523. 532. 


Thamm 172. 177. 178. 387. 
Rn annenburg 319. 
Thannheim : 
Themmenhaufen 305. 
ringen 191. 581. 
Thüngenthal 111. 113. 
Thuningen 634. 652. 
Tigerfeld 205. 
Treffensbuch 363. 
Treffentrill „ypotriu) 68. 
Triensbah 111 
Trotelfingen (D. A. Neresheim) 666. 


Tro telfingen 2 (Sigmaringen) 82. 

Troffingen 1 

Tübingen 13 30. 48. 105. 161. 167. 
168. 170. 176. 177. 188. 192. 193. 


306. 
435. 436. 470. 479. 389. 491. 514. 
—3 571. 582. 620. 634. 655. 664. 


3. 698. 708. 
zarfhelm (f. Ober: und Unter). 
Zungbofen (f. Dan ungbofen) 78 
Tuttlingen 75. 1 168. 177. 
190. 191. 301. a. 331. 336. 337. 


561. 575. 581. 583. 592. 595. 596. 
629. 662. 692. 696. 702. 703. 720. 


Weberkingen 507. 
Uhlbach OA. Ganflatt) 107. 108. 
117. 162. 182. 185. 
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ulhingen (I nhingen 589. 618. 623. 
Ulm . 22. 26. 31. 32. 
41. 50. 55. (es. 37. 62. 63. 67.72. 
73. 74. 79. 76. 81. 83. 85. 86. 88. 
89. 95. 102. 106. 109. 114. 132. 
133. 143. 150. 160. 161. 180. 203. 
204. 206. 254. 256. 258. 269. 270. 
274. 276. 277. 278. 280. 287. 289. 
300. 302. 304. 317. 318. 335. 338. 
367. 377. 386. 406. 480. 517. 549. 
354. 5506. 397. 598. 563. 568. 569. 
575. 584. 593. 596. 597. 603. 609. 


659. 679. 681. 682. 694. 705. 726. 
728. 739. 740. 742. 744. 745. 75%. 


Ummenborf 692. 697. 
Unter: Balheim 736. 
UntersBöbingen 659. 
Unters@ifisheim 626. 
Unter:Enfingen 540. 
Unters@fiendorf 209. 
Untere alfenfein 85. 
UntersÖriefingen 329. 
UntersRirchberg 568. 747. 
Unter⸗Kochen 577. 659. 666. 
UntersMarchthal 15. 64. 574. 
UntersRieringen 597. 
Unter:Roth ( er „ Gaildorf 612. 
Unter⸗Scheffach 1 
UntersTheuringen 8. 
Unter-Türfheim 45. 109. 116. 164. 
165. 181. 182. 243. 307. 364. 582. 
589. 603. 792. 


Unters®eiler (O.A. Laupheim) 280. 

Urach 55. 76. 133. 166. 176. 178. 
179. 180. 228. 272. 277. 375. 404. 
406. 410. 435. 470. 478. 492. 571. 
586. 589. 655. 656. 683. 697. 

Urnburg (ober Urburg) 140. 

Urfenwan 

Urfpring oc N. Blaubeuren) 3 3 429. 

Urfpring (D.M. Ulm) 589. 60 


Walhingen an b an ber Enz 130. 133. 165. 
175 3. 2%. 406. 459. 499 
525. 527. en 541. 588. 596. 606. 
620. 648. 651. 709. 710. 712. 714. 
Balingen auf auf den Fildern 79. 107. 
1 


Ballis —5 14. 

Behrenbach (eingegangen) 139. 
Beitsburg, die ( eis ers) 484. 
Bellberg 186. 237 

Vöhringen — 


Waäſchenbeuren 611. 
Wahlheim 711. 


Orté⸗Regiſter. 


Waiblingen 47. gr 55. 56. 57. 165. 
85. 222. 307. 361. 364. 473. 474. 


544 606. 
Waldeck (O.A. Balm) 40. 528. 
Waldenbuch 436. 554. 634. 708. 
aan (DU. ee —— 
Bahn aufen (O.A. Welzheim) 163. 
m (D.4. Mergent- 
eim 
Pit öffingen 430. 
albiee 81. * 88. 207. W. 288. 


2. 343. 476. 574. 662. 696. 738. 
—2* (O.A. Gmũnd) 107. 286. 


Wallhauſen 110. 
Wangen (b (die a 73. 86. 88. 


89. 
23.348. 478. 

183. 57 662 739.7 
Wangen (O.A. en 116. 182. 


Wangen (D. .A. Goͤppingen) 664. 

Wannweil 405. 

Wartberg (bei Heilbronn) 25. 

Wartberg (bei Stuttgart, eingeg.) 44. 

Wartenberg (?) 25. 

Warthauſen 755. 

Warthof 25. 

Wartimbach 25. 

Bartinberg 25. 

Waſſeneck 23 

Bafer-Alfingen 573. 

Medrieden 198. 

Wehrſtein (Sigmaringen 

Weichenber 36 (Bi ‚Meberg 

Weiden 35 

Weidenſtetten 576. 

Weihenbronn 119. 

Wei eropeim 354. 490. 

Beil (die Stadt) 40. 73. 75. 83. 91. 
95. 106. 107. 250. 421. 458. 459. 
489. 588. 592. 616. 634. 649. 680. 


469. 
173. 174. 


708. 
. ur (das Dorf, O.A. Leonberg) 541. 


Weil (das Klofer, DR. Eplingen) 
107. 162. 179. 182. 434. 653. 


781. 
Weil im sadnbug (DA. Böblingen) 
42. 45. 23 


Weiler (O. a Blaubeuren) 363. 
Beiler (D.U. Bradenheim) 67. 495. 
Weller (D.X. Geislingen) 282. 
Weiler (O.A. Schorndorf) 474. 
Weilheim an der Ted (O.A. Kirch⸗ 
beim) 146. 163. 201. 485. 593. 630. 


[e 


Drts-Regifer. 


Weilheim (D.A. Tuttlingen) 191. 

Weingarten (D.U. Ravensburg) 209. 
212. 214. 321. 323. 438. 469. 476. 
580. 661. 684. 759. 

Weinsbach 98. 

Weinsberg 27. 98. 129. 153. 154. im. 
177. 214. 215. 234. 235. 237 
240. 271. 312. 431. 466. 473. 625. 
629. 778. 808. 812. 

Weißach 537. 

Weißenau 344. 469. 7 

Weißenburg —* 42. 44. 54. 

Meißenflein 116. 

Meitenburg 104. 

Wellendingen 249. 

Velzheim 626. 

Wendlingen 466. 596. 

Weſternach 629 

eneerftetten 572. 590. 603. 

anefheim ao. 


55 39 206. 317. 475. 556. 597. 
565. 575. 380. 584. 593. 595. 679. 
727. 730. 732. 

BWidenhaus 683. 

Widdern 124. 125. 154 

Wiernsheim 132. 151. 

Bieienfleig 121. 122. 169. 488. 630. 


Wildbad 70. 71. 126. 619. 640. 
Wilbberg 93. 226. 458. 

Wildenſtein (O.A. Crailsheim) 475. 
Wildnau (eingegange n) 92. 
— laubeuren) 170. 
Winnenden (DON. Waiblingen) 165. 
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307. 2 431. 459. 497. 537. 612. 
Binterbad) DM. Schorndorſ) 26% 


Wirterliagen 9. 702. 

Winterftetten (Stadt) 34 

Minzeln 250. 430. 

Wippingen 590. 729. 

Miteaweiler 111. 

Witflingen 43. 55. 166. 

MWolfegg 207. 477. 758. 
Molpertshaufen 113. 141. 735. 
Mürttember Ay (das sfemarse Si Saum 
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Wühenhaufen 129. 

Wunnenſtein 221. 

Aurmlingen (D. A. Tuttlin en) 595. 
Burad 209. 210. 211. 320. 662. 


ebertet 67. 495. 

alfersweiber 151. 

Zavelftein 71. 528. 

Zeil (Schlo % 320. 

Zell 83 C Lingen) 107. 109. 117. 
181. 597. 781. 784. 


geil (D. a ‚Bangen) 23. 

Simmern ob Rottweil 251. 506. 615. 
Zigishaufen 541. 

Zudmantel 102. 

auffenhaufen 185. 545. 664. 
Zußdorf 47 

Swieiatten a. 52. 54. 156.:205. 324. 
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